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Sonnabends, den uen Oäober 1785« 



gottesgeLahrtheit. 

GÖTTiNOEN, bey der W. Vandenfco^k : Wahr- 
heit der chrifiitclmi Religion. Fünfte Auflage 
von D. Gottfried Leß. 

Auch unter dem Titel : UAtr die Reiigion , ih- 
re Gejchichte , IVaht und Beßmigung. Der zweyte 
Band. 1785. 3 Alph. gr. 8- (^ Rthl. 6 gr.) 

Wenn ein Buch von zweij Alphabeten auf drcy 
anwächft, foiann mau wohl glauben, dafs esfthr 
K'ermhrt und merklich umgearbeitet ift: und wenn 
e^ die fßitflte Auflage erlebe, felbft nachdem die 
Nachdrucker damit Wucher getrieben haben,' fo 
bedarf es keiner Empfehlong mehr. Es iö gar 
kein Wunder, wenn man den Mann gerne für die 
Religion fprechen hört, der fich in d*r Vorrede 
S. XXI. erklärt: „Ich bezeuge es vor dem AUwiffeü- 
äen, dafs ich keine fehgern Stunden in meinena 
ganz n Leben g^abt habe, als diejenigen, welche 
, fch ißi, üjrngang^, raic dem Cbriltcnthum urid in 
treuer glücklicher Ausübung di»flV(ben hinbrachte.*— 
pie letztern Jahre meines Lebens waren voll Lei- 
den, zum Theil den angreiftndften : aber keiiie 
fcUwerern habe ich je gelitten , als die, 'welche aus 
Vernachlh'ffigung oder UebeftretUüg des ächten 
Chrifteiybums entftatiJen. So lange ich dieiem 
vollkommen treu blieb, war ich auch unter den 
p^inlichlten Leiden ruhig, heicer, gfofs und froh.** 
IfimmC man noch die Simplicitüc der Sprache, die 
Menge von hiftorifchen Hemcrkungett, und die 
Ausführlichkeit in der DarftcUung der Sachen, wel- 
che durclis ganze Buch herrfcht, dazu, fo mitfste 
man gar 'nicht wiflen, welche Metlt^de ^ui 'W^re 
ZeitgenoCen am wirkfamften ift, wenn man über 
den Beyfail, den diele Arbeit fand, und Über ^d^fi 
Jlutzen, den fie zur Befeftlgung des Glaubötis vie* 
ler Chriften haben wird und gehabt hat, fich ver- 
wundern follte. lin ganzen ift der V.bey denrfr^ 
Hauptbeweifen für die Göttlichkeit des Chriften- 
thums, aus den Wirkungeh, befonders den Innern, 
ius den Wuntl^f werkeh , und aus den Weifeagtiiu 
.gen gabJiefaen: derierf.fer noch i/i>rCollateralbewei. 
fe, die Erfüllung (fei: 'Altteftämentliolien Weifsa- 
jungen vom Hleflia$)in'jefu, die Gefcbichte Joh«n^ 
Uis des Täufeis, die Lehre und Methode Jefii und 
der Ajxoftel, und den Charakter Jefu beyfügt. — 
Die Beantwortuxig mehrerer EinwendUDgenj wel* 



che gegen diefe Bcweife neüefilings , fiauptftchlich* 
von dem Fragmcntiften , gefnacbt worden , geböit 
Unter die vornehmften- Zufötze im Werke felbfl; 
Aufsei-dem find acht Anhänge und eine Beylage^ 
welche zufammen fad ein Alphabet ausmachen, neu 
dazu gekommen : Von diefen wollen wir einiges 
bemerken, i.) Von den Jaofeniftifchen Wundern, 
befonders des Abbe Paris, voti S. 767 — göa. nach- 
dem im Haupt wcjfk fchon S. *34— -243. fo vielate 
nöthig war, davon vorgekommen, (Von diefeii 
vefgefl*enen und in Deutfeh land nie mit grofsem 
Auflohen bekannt gewordnen Wuhdern der Appel- 
lanten dürfte wohl kürzer gehandelt feyu, Gdß^ 
fiet ift neuer und nSher: und am meifteu müfst« 
der Mefsmfrifcheki Wunderkuren gedacht werden«) 
2.) Prüfung der gemeinen Theorie von Weifsagun-^ 
geh überhaupt,, und den biblifchen hisbefoftdere ; 
oder lieber, Bekeqntnifs des Hn. . V., dafs er d^ 
Doppelfion der WeiiTagungen verwerfe, und dafs 
es keine Kette Meßianijche^ ff^eifagnug^n im A. % 
gebe. In Dcutfcnland. ift ohnehin diefe Theorie 
nicht .m^hr Mode. 3:) Verwahrung gegen den. 
Skepticifmus, die Modephiiofophie unfrei* Zek. 
Wir muffen bedauern, dafe der Hr. D. nicht fich 
mehr auf die Kantifcken Ideen über die menfchüclM 
Erkenntnifs eingelaflVn hat. 4.) Vom Religipns» 
Indiffer^tifmus, oder über die Moralität der irrtbtl- 
mer. Sehr fchön find die Urfachen^ warum die 
Keligionsk«nntniffe niciit wirken, auseinanderge« 
fetzt. 5.) Vom Gebrauch, der Vernunft in der R^* 
Hgion. „Chriftenthum ift nichts anders als retd^ 
Vernunft, durch unmittelbare Offenbarung aufge- 
weckt, geftärkt und erhöhter " — />.) Vom Gebrauch' 
der h. Schriften In den ül<'eftcn Zeiten der chriftK- . 
cheii Kirche; Gegen Lnßing. Sehr unvbliftändjg. 
Wir würden nie das Zeugen verhör des (ehli^aicks 
kritifck und genau nennen« 7.I Vom Einflufs der 
Rel. überhaupt, und d«r chriftlichen insbefondrem 
die Tugend. Wie der Hr. D. das Problem beftimint: 
Kann ein Niehtchriß^ oiler gar ein Meufcb ohne alte 
Religion eine Coerliabene uiul voUAötnmene TügeD4 
uusüben, als fte das Chriftenthum vorfchreibt und 
wirkt? werden. wohl wenige die Frage zu bejahen 
wagen. 8«) Drey Predigten über den Einflufs d«s 
<]hriftenthums m die Gefchäfte unfres Bertifs uiyi 
Standes. (Wozu diefer Anhang?) -^ In der'^iy- 
läge findoqch dtsBlfcho&inChefteiv/'or/eiif, zw^ 
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Predigten t&er die Wkimngen des ChtifliMihim In 
der fFilt. (Es Var wohl njcbt nüthig » das Buch 
darcb dlefe Beyia);e ia vergF<if$er*, d»%fle 4ie(b 
Materie wei|er erfchöpft/tioch mehr aufklärt.)' — 
^5 .M^j{e der nte%.eh]leiichteiiden imid ftärken- 
4.4& GrjQtuie fl)r die Wihrheü der ^ReIigiQO« welche 
•e*rr in diefem pbpulkreh Buch des wiirdigep Hn, 
VerTafleni antrefFeii, gfebt uns gegen fo manche 
Ap^\^e wider das Chriftenthum und delTen 4)«^; 
weife Wieder Mutb^ and iftein neuer Beweis, dafs dte 
Vprfehiitig.tBmier. Angriff und Widerftand j{leto]^ 
feyii i«^t/ Bey der Sitte der Gegner, oft fieh ivr 

Sr^edeflioUep, und' ohne ftrenge Ordnung ajii febrev 
en>.. darf eä denoi yertheidjger nicht Verargt wer* 
dö), ijtrftnn er fich gleiche Freyheit geftattet. — ^ 
Sollt« abjer der Hr; D. üherall es vertheidigeii ktJn- 
jH^h,. wenn er S» 102. es für gefähr Ikk ßälti die' 
iBibel^zu /fj9f)^oi»irirfi?; S* 114. Chriftentbum unÜ 
^Pabfttbiifh in *>// Parallele (etzf ün«} fonfr oft 
i|friqbt« , als ob wirivop Gott unmiitetbär Krä'fte 

;}fliala Otiten erhielten j SL 128. 136. u. a«¥ Dafs tt 
re^^es aus feinen frlihern Schriften wieder prSfen- 

, rl^rt» wie jiier die Ueberfet^ung der meilianifchen 
.Weiflagungen in PfaltiieD ^nd Propheten aus fei» 
x|per Pogm^tik, einiges. aus. faner Moral^ u. a. wo|. 

. len >wir nicht, zum Tadel iagcn. Von Vii^^^. guten 

i ( $peife üTet miui auch jcweymal mit Appetit ' ; 

AtfQBMiL<i f bey to*K*rs Söhnen : P. GUberf 
^: Mauer de&JK PraenMin^lratenfer- Ordens CJyorberrn 
' ^viertägige ^^ubereitwtg eims^^ 1^ Ihde fierwfkeO* 

^Unmt(efie0nten.3!^^ , ,, . ,; .,J,^..., 

. iJajBBuch iftÄi'^ierTage O^fgtiWAü Tag det 
^ Mrgitmng in dinßmikkeh/nUen, T(ifg:der^ß^^^ 
rfkg det QtmmHtiioH^ Tag des Todes. Die beyden 
yjktz^emi und Weil doch :Bofse hier haüptffftniich 
-AMC Beichte Äett, auch wohl det «weyte, k^önn- 
-frnVphl ordentlich beftimtotund anbetaiim^twer- 
' #en ; aber fdr die Ergebung in den göttlidben Wil- ^ 
-fenjäf^feh wohl kein Tag feilfetzeri; Wo der 
-Verf. bey- ei|f6ntlicb biörailiTchen:BBträchtnjigen 
*. Mekbti, figt er heilfame' und ^rwecWicbe \V^lir. 

• heHen« ^nft aber laail^n grobe Vorlldlutigsarteii 
/finit dnt^r« Z. B; in deir Beicbreibxing der Hölle 

• ^chö^ er fich gati^ in grSfsKchen Bildern , die 
.ti'^iletcht einieo Menfchen* den die Aitsficht oai^h 
'(fem Richtplatze hin fchöQ fchaudern mächt» bis 2a 
•:|fichterifchen^ Fi^öfte bringen kömieti v bey ^inem ^ 

ttthigen Verftand«? aber wohl das Gegentheil wi^ 

.•Ken wtirden. Z.B.S. ^^. „Du weifst, was ge- 

^>>fchi^ibt, Wenn inan eiüy leifch ejnialzet. Es idirihgt 

jl^ffiph fiiacli und liachflnialle Theile jeder N^rVe, je- 

f^iitn Öebein^heiit es feinie' beifsende Eigenfcliaft 

^rnft, und dodi wird das FJeifch durch d$s SalaS 

'i,nicbt aufgelöft^ oder zernichtet , fordern .vorder 

^Ver^efung bewahret. Eben fo wir-d das hölH. 

• f,(c}te Feuer in. das Mark :eindnn^en . durch das 
^Ecngeweide /ich vertbieiien> alle Adern und {}err 

-'^ffßt beletzdn, das fiirn kochet davon mit .eih<» 



,»wiltend«n SehMMMenp oIim dafliTod und ZtriiM^ 
^tung dw^ {algete.l* 

GESCmCHTK. 



I^kDoif » b^ IL Blaim^: Tta Üfe 9f Ithameä 
Cramnier, Arehbtihop of Canterbury. By fPiU. dur 
pin M. A. Prebendary of SalUbnry and Vicar «f 
Boldre. S35 & 8* 

. Cranmer, deflTea Lebensgelbhichte hier beibhrile. 
bea ift, gehört unter die denkwttrfUg^en MXnfi« 
Engtands, und hatte zur Zeit der Reformatio», 
ia iiiefem K4kiigreicbe fo «rieL Eioflafs auf die reli-^ 
giöfe u^d politifche Verfaflung deOelben, dafs f r^ 
wlrlil^oilen nkht fag,tn\ einen Lebredner» ab^ 
doch einen gefcbickten und unpartheyifcheu Bia* 
graphen verdient« Zugleich find dieUrtheile ßbef 
ihn fo getheilt» bald die Lobserhebungen feinet 
Vorzüge und Verdienfte fo grois « bald der Tad^ 
gegen ihn bey gegebenen Blö&en foicheioba.ndafii 
es Ichwer ift, auf der Wage der Cferecht^keit 
feine Verdienlle abzuwägen. Wir mUifen geile? 
ben-, dafs Ur. Gilpin fehr freymUthrg tindunpar^ 
theyifch urtheUtr tadelt» was er tadelnswerth fin- 
det , entfchuldigt , Wo fich Grtinde zur Entfchuldi* 
^ng finden lafien» und fchKtzt» was zu fcbätzen 
ift: er gefleht es aber felbft, däfs er nicht die 
Abficht hätte, eine gelehrte Unterfuchung Ober das 
Leben O, zu liefern , neue Entdeckungen zu m^* 
eben 9 nach Art der Literatoren^ pünktliche £rör-. 
terung aller Cmfiä'nde zu geben , fondern vielmehr 
ntfr Sammler ift^ (wobeyer vorhehmlich^diV Wer« 
keS de^ «S'^rt^ und die Sammlungen ejiies Hü. ^jfo*. 
nes; yon welwin, rühmt ) uhd faauptföchlich den 
Charakter des EB. ins Licht fetzen wollte. Et. 
handelt in 28 Abfchnitten feine Gefchichte ab, und 
der wUrdige Cranmer iÜ es werthi dais wir ihm 
ZU' Ehren einiges auszeichnen, 'i — Er wv zu^ 
AQacton in 'Nottinghamfhire d. 2. JuL i4Sp« voa 
.armadelicheii Gefchlecht g^bohreti;: Daher er aocil; 
in feiner Jugend viel adeliche Kiinfie trieb: Nie- 
mand konnte befiVr eine Kuppel Hunde abrichten» 
mit dem Bogen fchiefsen, oder ein Pferd zureiten»^ 
als er. Doch da er die UoiverfitSt Cambridge be- 
fuchte» fo legte et fich auch auf die WifT^^nfcba^ 
ten» tim diefe Zeit hatte Erafmus grofsen Einfiofs 
ki England, wurde häufig gelefen, Und wirkte 
mehr durch feine Feinheit, als Luther, der heftiger 
• und freyer war. Cr. lafs ihn und ftudirte nach 
ihm die Bibel. Allein durch eine ünvorfichtige 
Heyrath wurde Cr. Studiren ohterbrochen» Doch ; 
fing er ah mit grofsem Beyfj^li und geringem Ein- . 
kommen zu lefen , und zum Glück verlohr er räch 
Jahresfrift feirie Frau wieder, wodurch ihm neue. ^^ 
Au^fichten geöfnetworden. Er wurde isaöDoptot 
und half die g^ckliche Umformung der . bisherigen 
>^rt zu fludiren bjBwirken». welche fo fehr zuf 
RefprmBtion yorbereket e. Eine zu Cambridge aus. 
g^rocHene peftifhnliche^ Seuche v&*anlÄfste ihn weg* 
zugehen /'tinä fbin Aufentbalt^jzn EiTejc bey einem 
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Seinem li^ftig^n Glück. Denn hier hatte er <xe- 
jS^eihli^rt ^en^ Kötf^^^^^ zu »rerJen^ 

^men £)|0(chei4ittng8ftphe damak eben fo ernftUch' 
^ctöeben als 4arch die Ihtrigneis und Arglift des 
räniirchen[ Hofs verzögert und verwickelt wurde. 
Er gab ihm den Rath,linr allen Earopälfchen Uni<-. 
terükten Bedenken Über die ZoUffTigkeit der Ehe 
Ihit des Bruders Wittwe einzuholen: wGrden 
if^efe die Ehe Jbilligeö, fo kdnne ficb der K^nig 
^Sbeiter ketn^ Zweud machet! ; wo öicht ,, fo wür*^ 
4e der Pabft wenii;ftens ztk eftner Entfcheidling g€f< 
Jn«Ht werden, DTefer Rith> der dem König fo, 
^inküchtcfnd war, dafs er fägte:^ Cranmer- habe; 
4ie i'ecöte Sau bey to Ohr gegißt^ vei^nlaf^e^Heinr^i 
«tcb den Vill Graimierfr an dte UniVeffitäten ia* 
{Europa zu fenden. In Rom fuch):e ihn der P9pft: 
2U gewinnen; da er ihtiznmGeneraiPömtentiarias! 
tn England inacbte: allein er hahm den Titelan,^ 
ohne uch irre mache» 2^n laiden, t^d die öbrtgeii; 
üniverfitStcn fpracheö meiil nach der frommeH, 
i^bficfat desKöpigeibünddem Wutifch Crahmers, firt/ 
fies.Gefchäftträgers. Der Charakter Cr. erfcheint 
^ier freylich, zumahl wenn man ihn als Geiftii^ 
che» betrachtet , beynahe zwey deutig«^^ Mit wel- 
cheiil Rechte könnte eine l':he (ur nufiatthaft er^ 
tLlätrt weriten , die fcbon ^aft 20 Jabt!^ gedauert; 
hatte?un^i foUte es nicht Achtbar ieyUy dafs eine 
ganz andre Zärtlichkeit Heinnchs^ als die Zä"rt. 
Schkeit des Gewiflens Ift , ihn gegen feinejGemah*; 
An: unruhig genrächt: bat ? Sollte €r. dies nicht ge? : 
^ufet haben ? Ja! f^gt fein Biograph i aber er that 
€8 in d*f noch weit höher» 'Anficht, leinv;V4ite^.^ 
raiid von der tömiTchen Tyranney- atü . befreyen% . 
([Durfte er aber deswegen eine Ungerechtigkeit ge;, 

Iren feine Königin begehen?) — Auf feiner Reife 
ernte er Ofiaridem in Nürnberg kenniEii, der feine 
Ifeigonjg flir die freyere und forfehendeDenkungsv 
art der damaligen Reformatoren bcftörkte, und • 
eben daher war es ihitaanch bedetiklicl^ das ihm im j» 
iS3*^"' angetragene Erzbisthum zu Canterbury an- 

f'unehmen; denn er wollte dem Pabft nicht deil 
;id deV Trend jeiftch und er hatte ficb ichon In 
^in neties Eheverlöhniß mit Ofianders Bi^e ein< 

Ifeiiffen. IndeilTen machte mau ihm alles Jeicht.: 
tt Eh'eftahdsähgeleg^riheiten dürfte der König oh- 
nehin nicht fthr firengc feyn> und ^en Eid leifte- 
(e Cr. mit der Proteftation/ daft er ihn nur fo^ 
Weit halten wolle, als es' mit deft Gefetzen Lot- 
tes, den Vorrechten des Königes und den Reichs^' 
fetuten' heftehen würde* : Man kanü freylich: da^; 
über ftreiten, db er df^leoi Eid in -der Fölgfe tfeu 
blieb; aliein die Giaufe!/ ^a/fii»;f, iil: fo fcbi^^iind 
allgemeiitV^afe «f bey devfelben gewifs^ alle fei, 
ne Schntt^ gegen das Anichen des römifchen Bt- 
. fchofes nnd gegen das römifchfe Lehrfyftem ver- 
th€fdige& konnte. Eins feiner erften Primatge- 
rehUfte. wiä; «Ue Eh^fcheidnngifacae Heinrichs,^ 
und miin mufs es mehr aiif die Recfaniing des in^* 
^treten Königes^ ^^«^.dea £urehlftiiken Bffdiofa 
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{(^bceo.^ 4aft Or.» der ieiieti yoi 

h^genheit iSch $U Stimmenfam 

hewiesi.' Iiuo lilueh der Jerfte 1 

W^s aujf jenen Schritt .die3 Köi 

der Reformatipris r und polidfcbi 

lands bekannt; Die Bsninbullc 

übereilt publicirt 4 uml das Pä 

feh wache Oppofitiipns-Parthey , 

fchaft des römifcheil Bifchoft 

Cranmer befondera fprach wldc 

te^phtendy dafs feine Meinung I 

behielt- .— • Sein Betragen be^ 

die AJnnai BbJJeyn , gegen Welc 

Richter Jfeynmufstei machte dei 

tiO^e, feinen, Charakter zu ret 

muß er gediehen jI dafa es uneäii 

tinter die Lcidenfchaft eines T 

er ohne legalen Beweis eines vc 

fangenen Verbrechens und na 
ürcht ihr ausgepre&ten ßekenii 
an ihrer Scheidung und Hmrichtu 
filols dadurch kann er ihn ent^chi 
fonftfo fanftes GemOth durch di 
Königs hnigeriiren wijrde» }h eir 
te er^heiht er t>ey den Aniftait«^ a 
Kirchengebrituche und zur. AufkU 
mehr bey der AÄe der fechs Ärtib 
rieh und die römifche Parthey d 
W^wider er mit aller Freyuitithig 
fprach. ObilW i?^n eignes Intt^refl 
te, weil der CSiibkt der GeiftHcfie 
in den fecbs Artikelii beftit igt wurt 
heyrathet war ; od*r ob er ficfa Üisi 
w^gen^der ihnen ang^hitogten Straf« 
fam fand, widerfcitztf t möchte fi 
fchelde^ iaffen. Sehr edel ift fibfe 
er ftine Anjkl^r befch«mte> we) 
ti^ulicbkertgena^braucbthatt^^^ , i) 
zen> S.p4. Und eben fö ehrenvoll < 
handiüng .ifm jKtoig bey allen Ai 
ihn,i^^ welche aus^i^^t t|nd Sirype b 
Naph Hemricfas Tod wat er mit 1 
ernennt^ aber er nahm fieh nur k 
gelegenheiteii^ an^ und beförgte ße mi 
dgkeit^ Deitö fondtt-barer ift bey d« 
dachtfamect und fanden tSäng Cr. ttn< 
düng, worauf 1 die proteitanten^in 
ll^rüche macbtm, der Ausbruch ded 
geiftes, daer zwey Iirlehrer y Johan 
wofg ^^m; deren jener die . JWenfi 
diefer feine Gottheit gefeugnet hal 
Galgen verurthei^ hatf und • den - 
Eduard zu diefem ürtheilfogar beredi 
fagt fin Gilpin , kann Jiiebey ^ } 
de^-Erzb. gefegt werden, alis daf^ 
Pabftthums noch nicht ganz unterdrti 
{et die fchreckliche Haadlong ailge 
btiligt wenden. Sie betnünteip, heifsi 
nehmen! " ^ Rfihmlicher ift für i 
Zuflucht dttBedrMutea war. 
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tm^-Mnt^r, "AJcßus, AlafcoCa.Lafco) f»nd«ii 
fcey^ihtn ^chutz; Sleidan erhielt ,voii ibmeiAePen. 
iloh', roeür^re Gelehrte fanimelten fich um ihn, wnd 
er feibft ümti mit Öfiafi^l^rf iVTelandithan ünd-Cai- 
vin ün4 item ßrzbirchof Herinann von Colin in genau- 
c:tn *0r}efWcf»föi, upd diefs brachte ihi>auf den Ge. 
danfcetJ^ .feine allgemeine Uniop der Proceftaptifcheo 
Kirchen in Earojja «u verfuchen ; ein Projeft, an. 
9veicbeni- 4ie .Gutherzigkeit, fchon vieler andrer 
Män»^ mehr Anth^U ak Klugheit und Sachkeniit- 
nlfs hat , ' Hpd ddlen Schwierigkeiten Calvin und 
Melanchthbn ihm vorftt?licen. * Der letztere hat 
unfcrs Bedünkens doch gegen Cr. nicht fo viel 
iVnimofitttt gezeigt, als Hr. Gilpin glaubt, noch 
^iel>venjger, \vfie er iichS. 150 ausdrückt, durch 
Eifer>rf«Ut>. was ihm an Recht fch^ffenheitft.blte. 
XV^irmUffen übergehen, wa;? von dem erftein Ent- 
warf der 39 Artikel in England, von Cr- Kir- 
chen vifit^tion, vom Tode Eduards erzählt ift. Von 
diefef Zeit yermmderte^ fich (ein Einflufs and feine 
Predij{ten wider die lÄeffe .5?ogen ihm Gefängnifs 
»u* Die DifRUtation ^\x Oxford . wurde übereilt 
gehalten ; Cranmer :abgefet2t. Seinen Widerruf 
entfchuldigt G. mit der Liebe, zur Freyheit, der 
Liebe zum Leben , und der üeberrafcbung des An- 
trags ,' beffer als Whiiton, — Bald, nachher aber 
rrfoigte diebitterfte Reue und er ßarb als Märty- 
rer mit defto grofsenn Muth auf dem Scheiterh«»-. 
fcn in eineai Alter von 67 Jahren, Von feiner Ge- 
lehrfafnkeit mjicht fein. Biograph hohe Begriffe. 
^Seine Schriften, fagt er,^.emhaleell die ganze 
Summe der damaligen thcö^ogifchen üelehrf^mkeit* 
(M'in fölite wenigttens . cjn .Verzeichnlfs diefer 
Schriften hier erwarten.) EUvTheil feiner RUpu- 
'fcripte wur^e erft unter der, Elifübeth aufgeluchtv 
und i»S meiß« davon . k^i|i iu: Bennet: College in 
Cambridge. — l^r hintfrlie^fs eiqe Wittwe und 
Kinder, von denen man aber faft gar keine Nach- 
richt hat. Sein morailfch er Charakter wir4 fehr 
vortheilHaft gezeichnet. Was -wir oben anführten, 
ift dw Schatten darinnen. ~: Man mufs dem Hrn. 
G. das Zf ugnifs geben , \Jaf^ . er fchr unterhal- 
tend erzählt, dafs er feine Materialie« gut^enützt, 
dafs er die Vorzüge und Feiler des/grofsen Man- 
ses unparthe^ifch gefphÜdert hat , alleio^uns wür- 
de es noch wichtiger, und brauchbarer gewefen 
fcyn, w^n er auci die iieugen fiv* feine Erzäh-. 
longen allemal generint, weniger Erzählungen 
aus der aiigehieinen. Reformatix)nsgefchichte, wel- 
che auf Cr. Leben und 'Öefchichte. keine Beziehung, 
liaben^ eibgeipifcht,. und eben fa fehr den for- 
fchenden als den räifonnirendeu Biographen ge- 
macht hätte. 



, yj^R,MISCBTE SCHRIFTMtr. 

Berlin: Hierogtyphem. Ftinfter Tlieili z6z S.' 

Zuerft etwas über den Naektkeil:^ wichen dk^ 
]BaummUe den SehieJt/chenfroli-uhdLeiniwdndf 
fnaniifactftiti verur/acfut. Der -Verf. fetzt den er^ 
ftaunlicheni Verbrauch baumwpUner Zeuge lebhaft 
ins Licht. . ßey deni verminderten Verbrauch det 
wolinen VVaaren durch die Kattune erlebe maa' 
heut zu Tage, dafs die Preife der \Volle mit dca 
Preillen der Tücher "in keinem, Verhültniffe' mehr 
ftehn. Wo die Tuchwebereyen eingeführt feyn,* 
habe das' gemeine Volk eine unterbrochene Be« 
(bhäfti^hgi Bey der ßaumwbÜe abtr* entftchti* 
fehr öü Lücken ; fehr oft fey nichts zu thun , weil' 
die Ueberfchwebmungen der auslJindifchen Pro» 
ducte oft die Innere Vervielfältigung der K'attitne 
und Zeuge und folglich das Spinnen hindere. Da- 
Rer enläründen denn viele. Müf^iggänger und Can- 
didateh der Arnienhä'ufer. . Durch Spinnen der 
SchaafwoUe, des Fiachfeis und Hanfes werd&maa 
den Armen in jeder Stadt Unterhalt verfchäffen 
können. — ^ Ue^er den Schadent den man durch die 
iiernacItiäjfigtB ' Tnierarzfm^gelehrjamhit terurja- 
ch^t. Die Klagen find gerecht. , Der Verf. trägt' 
auf eine Subfcnption au, um von den unterzeich-' 
neren Bey trägen eine Anilalt zur Aufnahme der 
Vieharzneykunß gründen .zu können. Man foll 
fie bey dem königL Addrescomtoir in Berlin. an-' 
geben, und fie foiien nicht eher bezahlt werden^T 
bis eine hinlängliche Summe Deyiainmen ifl. Un- 
ter dem Artikel ^j^«ny/^>i;/awi/w^rvericliert er, dafs 
im i^reufsjfchen nieniajid mehr das rümif che Recht' 
ftudiren wpHe. Es fey kein lamentibUrts Ztit« 
alter für Jurillen gewefen als itzt. Die WilTen- 
fchaftmöge fo Wichtig feyn als fie wolle, genug fie 
fey äufserft undankbar. i3ieUeberfcbwemmungjti. 
riltifcher Caudidaten fey fo grofs , dafs viele die 
niedrigiten und fchimpllichfien Bedienungen an^ 
nehnäen. Viele zur Handlung übergebn, andre fich' 
herumtreiben und ihr Schickfalverwün (eben, noch 
apdere aufser Landes ^ebn. In Auktionen kämen 

Snze Bibliotheken' junftifcher, felbfi guter uncl^ 
iten^r Bücher an die Butterhändler. — Wir 
Übergehn die blos unterhaltenden Auffttze und 
Anekdoten, unter denen uns die von ein Paar 
tÖädchen neu war, dfnen ihr Vater nicht erlaubeä 
wollte Culs de Paris zu tragen^ der fich aber end- 
lich zur Erlaubnifs verfiand, als er die eine klifg^ 
lieh ausrufen hövt^: Mama y wenn wir keinien Cut 
de Paris haben , jo bleiben wir fitzen. 
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' Nevf. KtnpFERiTiCHs. Faris\ bey le <5rand: Lb Re^ 
pbs von U Grjin4 nä^h yien/ «ia Gcgenttäck zu /a Giin- 
BUUe von deafelbcn, ■■-•■'"'.. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

BRESLAU , bey Korn dem altem : Faßenpredig' 
tm auf fünf ffakre. Erfte Abtheilung von ^g- 
matins Franz ^ ehema). Erzpriefter und Pfarr zu 
Scblawa, itzt Rath und Aßefibr Aes hochw. Apo-. 
fioL Vicariatamts in ^eiftUcben Sachen — ^uBres« 

lata d02S.gr. 8* 

Hr* Franz predigt meiftentheils in einer fernem 
Auditorium angemefsnen popuiSren und treuher- 
zigen Sprache cbriftitche Sittetilebre. Er führt ein 
Thema durch mehrere Predigten in fpecielkn An- 
wendungen durch ; z. 6* in dem einem Zehend wird 
Jeflüs ajs Arzt, einmal als Arzt des Neides, Jana 
der Unk^ufcbheit u. f. w.ln einem andern als Rich- 
ter vorgeükelJt Kirchenväter werden zuweilen^ 
aber nicht aliznhSuiig^ angeführt. Noch feltner 
kommen Stellen vor, die nach Fabeln und Legen? 
den fchmecken, wie z. B. wenn in einer dtefer 
Pr<dJgt£n.|ioch der Sage gedacht wird , das Kreuz 
Jefu fey auä demBaumegebauengewefeH, durch 
deffen Frucht fich Adam verfündigt habe; Uebri- 
gens bedienet er (ich freyllch der auch noch von 
Vielen proteftancifchen Predigern gebrauchten eh- 
mals faft allgemeinen Mfthoc)e, aus jedem kleinen 
Umilande der Lddensgefchichte Moralifationen 
zu ziehen, ond zu zeigen, was (St Sünden durch 
die OprnenKrone , yxti^ ^2iS für weiche durch die' 
Geifseiung u. f. w. gebüfset worden» 
.' Von eben diefes VerEailers im Jahr 1777 her- 
ausgekommenen Lihr - und Gibetbuchßir das Frauen- 
9iimmtr in jedem- AUer im geißiUhin und wiltitchen 
Stande, /xSl eine zweyte Auilage gemacht worden» 

PHILOSOPHIE. 

\yiKif und Leipzig, bey Möfsle: Das Her^ 

zog^ de la KochefoucauU moralifche Maximen tnit 

- Anmerkungen aus dem Fran2:ofifchen. 8. ( 1 Rthlr.) 

Die Anmerkungen und «US Manffbn's Com- 
meotar aasgeboben und die ganze Ueberfetzung 
-mit Fleifs uiwi Gefchhiack gearbeitet. Sie wird 
eine angenehme und lehrreiche Leftüre für viele 
fcyn» Es gibt bey den oft paradoxen und fchim-, 
mecnden Sentenzen d^s R. Gelegenheit genügt fein 
eignes Ortheil zu üben. Das Portrait ftclltden Hn. 
.fira/M if^otfCkr^atfhvpnUibpack^rjfiNtjf'wei^^ 
. . ^.L^Z.i;rg5.nerferltMd. 



wir für ein Zeichen halten , dafs et Verf. die^^ 
Ueberfetzung i(L Er bat eine 'fehr eionefamendi^ 
Piiy fiognomie , die einen wohrwolleoden Denket 
verkündigt and der Stich von Mansfeld jft wob} 
geratheut 

PAEDAGOGIK. 

Gtesek » bey Krieger dem Sitefn : Sefäenzeni 
woKütiJ'che Auf/ätze und Regeln der Diät, der AiM^ 
uifcben ffugend gewi('met 114 S. (4 gr.) 

S)tr lateinifchen Jugend? das wäre die ane 
dem Lateinerlande geblirtige ! So müfste der Ver« 
leger wohl die ganze Auflage nach Italien fchicketip 
Fttr die der lateimfchen Sprache beflifsene Jugend^ 
hat man weit beflere Bücher, und darf nicbt erft 
zu diefem feine Zuflucht nehmen ^ worinn dieSenif 
tenzen abgetheilt werden , nachdem fie au4 2, 3, 4^ 
5, 6, oder 7 Wörtern beftehn^ Dafs man die Tbie» 
re nach der Zahl der Zehen oder Klauen abtheil^ 
ift hekannt.; aber In eine K^e&^fonttnHms^^^vocmm^ 
Iß Z.feßina bnte^ in eine Müire finteniias s vecUnf 
z* B.J^uUa catandtas Jbla zu fetzen, ift eine Ab^ 
tbeilong^ die msn im Jahre 1784 nicht bstte er» 
warten follen. 

MATHEMATIK. 

Erfürt, bey Keyfer: DeittUche undkserze^^ 
chenkunßfUr Kinder und den gemeinen Mann, mi 
einer leichten weifchen Practik von Adam Fr» Ert^^ 
ffacobi dem Verf. der Mefskunß fÖr Kinder, 8- (6 gr.| 

Das Rechnen blos mechanifcb ohne Einficht der 
Gründe zu lernen , ka^nn diefes Buchlem- bequem 
gebrauche werden. Manches hatte doch der Kürze 
unbefchadet» deutlicher uftd richtiger gefaxt wer- 
den künnen. So wird g. '48. die verlifiltnifs und 
Proportion blos durch ein Exempd einer geome- 
trifchen erläutert» und der Unterfchied der ,arit;h« 
metifchen nicht gezeigt. 

ERDBESCHkElBÜNQ. 

DÜKZLKLSPiEL und Leipzig, in Kommiition 
bey Hcrtel: Johann Lehmanns Reife von Presburg 
nach tiermaiißcuit in Siebenbürgen» 190 S. 8* 

Laut dem eignen GediindniiTe des VerfaiTenk. 
S, 3l6o. hat eine (S^ftwirtbinbej^Devadie Bfikanng^ 
' B # madiuhg 
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imaciiung diefer ziemlich unbedeutenden Reife zu 
verantworten. „Es wäre mir fcliwerlich einge- 
^phlleuy heifsts inderangePöhrten Stelle , eioeRei- 
„fe von Presburg nach Hermanftadt za fcbreiben, 
y^Wean ich eine andre Art g6wu& hätte, dem Pub* 
„Hfeum der gSnzen Welt Äe wichtige Wahrheit 
. JfffitzulrhrileB r* dafs "in Siebenbürgen eine lialt^e 
y;Stunde diffeits Deva eine Pariferin wirthfchafteti 
>,(R^^* l^''"^® ^^^ einigen Jahren auf einer feiner 
^Reifen einen Parifer Stallknecht in einem deut- 
„fchen Dorfe kennen , fühlte aber doch noch hi^-, 
„durch zu wenig Beruf, feinReifejouroal drucken 
„zu laflenr) Diefer« ümftand verßehert mich , dafs 
^»meine Arbeit ins franzöfifcbe überfetzt wird, 
(Schwerlich.bat man wohl Jemals eine Sflmliche 
Injurie gegen die franzöfifcbe Literatur gelefen l) 
>iGefchieht dies, fo bdn-ich keinen Augenblick 
i,ßcher von Dcutfcheh gelefen zu werden. Ich 
„werde als<ienij.2U Frankfurt in elendes Deutfeh 
„überfetzt, welches a//f U^berfetzungen von Frank- 
^furt be weifen (Und gar aJley und die Früchte 
;,(aucbdie unreifen P) laufen durch die ganze Welt," 
Wir würden fehr gern diefe ieltne Offenherzigkeit 
für nichts mehr und nichts weniger als für einen 
fcherzhafken Einfall von derW^tt^*« Laune des Ver- 
fi^ers halten , weml hkht der intereftanten und 
U^uen Betiierkttngen ~ und noch dazu airf eiiiem 
^ege von Presbnrg nach Hermanftadt? — fofehr 
t^epjge wären, dafs wir ans kaum getrauen; einen 
voller* Bogen damit zu füllen. ^— Und diefe find 
Reful5:it v©n 6 wiederli^hlten Reifen auf dem ge- 

• nannten Cours. Den- gröfsteii Tbeil nelmien gar 
mäftch^rley Einfülle und Rcllv^xlatiien ein, dieiniin 
in' einer Rcifebefthreibung von fo- kleinem Forma- 
te ebien fo u^ eilig fuchen wird, als eine Reife* 
f)^fchreibung in\ einer Predigt; fo z. B. Eritme- 
rci-ngen über Voltaires Gefehi€htß> über Toleranz, 
Tpdesftrafen j Kindermörderim^en u. -d» in. die auch 
nicht immer ganz richtig ausgefallen find» Noch 

* unangenehmer wird das liefen ^es -Büchs durch 
' eine Art von ekelhaftem Wkz^ der den» Verfafler 

fehr woU .zu gefallen fcheint. Man nehm« nur 
gleich den Anfang der ReifebefcBrelbung. „Wenn 
^mancher einen 5)?r««g- in die Welt gewagt , fo 
y,glaubt'er, fein Sprung fey ib aufserordentlichy 
>^dafs jedermann daran Theil nehmen muffe, wenn 
^er dentlicb. auseinander ietzti -wie er gefpnmgenp 
,,was er im Springen vermiedeny wartlm er we- 
„der, mehr, rechts, tioch mehr links gefprlmgejTf 
;, worüber: ex gefprungei, däfs er hur diefen 
■;,5]pr«?2g wagejH kpnnte, wie gefährlich es fey, 
,7wenn ein-a^diner Idrefen Sprung wagen woll- 
te.** — ' Konnte wohL der Verf. einen fchlech- 
terh Anfang zu feiner Reife befcheibung wählen P •- 
Am heften können noch diefe wenrge.Öogen de- 
nen zu fl:atten kommen , ^e künftig eine Reife 
ifoft Preshurg naebHermäuitadt antreten werden. 
Die Reile ^elü aber /htt-n^ürg:,. iVn-jetht^rgy^ 
Raab fr Komorn, "Sefmil^ Peß^ Ofen^ GödelO (dem 
fidkann^n fehens würdigen 'Luftorte des Fdrßen 
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anfänglich zeigt Hr. L. gar febr amüSadlich , dafs 
eine Reife durch Ungarn und Siebenbürgifn bey 
weitem mcht' fo unficher und unbequem ift» us 
man gewöhnlich behauptet. Die fchrecklicbea 
ErzSliTungen rühren -von gewinnfiicfatigeli Wir- 
then und Fuhrleuten hier. Von dem Charakter 
der Wallachen, fo auch der Ungarn, ihrer Spra- 
che, Literatur, Künften, Religion, Produkten, 
Zigeunern , fagt der Verf. einiges , aber nur we- 
nig befriedigendes. Lehrreicher ift da» folgende, 
von den verfchieinen Arten in Ungarn, zu reifen. 
Viele, befonders die griechifchen Kaufteute, neh- 
.men waUachifcbe Fuhrleute, -welche ihre Wagen 
mit ScWlfdecken gegen Regen fchlitzen. ^Sie und 
fehr wohlfeil und jpflegen in Wirths hk'Bfcm glif ' 
nicht einzukehren. Ihr Mittagsfutter geben fi^ 
nahe an einem Dorfe, untct freycn Himnl^l, far 
auch ihr Naclrtlager. Der Reifende verforgt iicbr 
dabey mit Victoaüen und Betten. DergieicheB 
Führen fiud b^fofidA^ zur Zeit i^r W'enef und 
Pefter Jahrmärkte fehr häufig. Von den folgen- 
den Nachrichten werden manchem noch am beften 
gefallen die von der Sladt Temeswar uöd von dea 
Sachfen \n Siebenbürgen, Die Stadt TenieS war 
hat innerhalb der Feftung T53 fcböne und zierlich- 
gebaute Häufer und 2000 Einwohner oiine dieGlsr» 
nifon. Das vorzüglichfteGebfiudeift. Ais Komitat-- 
hau*, in^elchetti die K.KiAemter arbeite».' Z^ey 
Rarhhäufer, von denen aber nur da« dentfiAe al- 
b^n benutzt wird , und in welchem man in der 
Oarnevahzeit Re'louten- giebt: Das eberoaiigeRä- 
zifdiö Stadthaus ilVeingffgaiigon, «acb dem der 
Magiftrat -von beydcn Nationen vereinigt iflr. l'^^Bt 
werden darinnen Schaufpiele gegebe»* Von =o€tt 
Säcbfen in SiAenbütgen mtbeilt er folgende^i 
„Wenn man ein föcTIfifches Stublgericbte betritt,. 
„Ift es eben fo als küme man naeh Sachfen ; Gang^ 
„Manier, Bauart , Dialect, Mäfslgttng in Speis «n* 
„Trank; wie in' Churfacbfen ; eben fo klug» fpar* 
„fäm, fleifsrg, befonders auf dem Lande, mit aller 
„gefälligen AnnehmliclTkeit,welcte'denChurfaehfca 

,,ert>pßeit , und alt das Eigne , welches den Fremden 
„ge*gen den wenJgeranfgekiärtenTbeil derNatiMi vor- 
„lichtigzu fej^n antreibt. Aufser der reine» deutfehm 
„Si>raehe bedienen fich lU« iiebenbürgi^henSachf en ei- 
gner eign^en, welche imLande die e^enüich föcbßfche 
, Sprache genannt wird. Sie hat entfernte Achn- 
^üehkeit mit der plattdeutfchen. An <ikfe Sprache 
^,ift die Niition fo gewöhnt, dafs a Sachfen in Ge- 
igen wart eines dritten, der diefe Sprache nicht 
„kennt, föchfifch mit einander reden muffen,** Den 
Schlufs. macht einekufze, aber lehrreiche, Nach- 
richt von der Ftrfajfung der MiiitärgränzdifiriSi 
im Bannate. — Jedes Dorf hat aufsfer fehiem Ofil- 
cier und Unterofficier einen Knos (Richter) wel- 
cher kein SoWate ift , aber doch unter nülitärifcher 
Spitzruthefteht. Er fi^mmeltdie geringen Steuern 
und bringt fie zum Regiments Kommando« Der 
zweyte, dritte etc. Mann in jedem Haufe jaufsSol- 

- . V ^at 
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aatfej^; Der^rfteUfteiöanytll*- Mohtiningg- 
Mcke fteJlt j«der felbft, Gewehr bekommt; er. Jede 
Comp>giiie fcbickt Kbunfcbeft 2ur Sta^wache, 
Welche 14 Tage Dienfte thut. Der Dorfdienft wir4 
abgewechfek. Er befieht in I)orfwÄche>. Ordp- 
fianz, Lermftang wache, gegen Rfijiber. Sonntage 
und Feyeitags« kommen Me .Enrcullirte und aus 
jedem Haufe Eine Perfoo auf den Ttommeifchlag vor 
des P^oiers Quartier zur Parade ; derfiein folgender 
Ordnung in die Kirche führte ErftlichEnrqullirte 

»drey Mann hoch nachher, Männer drey Mann 
hoch i fo auch Knaben ; desgleichen .Weibern, Mäd- 
<ien — drey Mann bocb- , Auch das elendefte wal- 
JachUche JJprf hat eine wallachifcbe Schule , und 
I — a Popen. Jede -Compagnie hat eine deutfche 

/. Normalfchule, :mit einem vom Hofe bezahlten Nor- 

■ malfchüllebrer* • Merkwürdig ift unter den Wal- 
iachen-eine Gattung von Brüder fchaft (Orden H in 
•Welche nicht leicht einer aufgenommen wird , zu 
welcher die älteßen gefcbickteften und redlichften 
Einwohner gehören. Sie nennen fich Krmzbrüder 
(^Fratre de Cruce). Bey ihren Zufammenkünften 
'genlefsen fie Brod, Honig, Salz, Wein oder Rak. 
Alles , was genoffen wird , ift mit Kreutz bezeich- 
net* Der Verf. macht noch Hofnung zu einer 
neuen Reife von Presburg nach Hermannftadt, doch 
auf eidem andern Wege, wozu er nicht weniger 

^s 2Ö0O Floren Unterftützung verlangt , mit <iem 
febr nachdrücklichen und naiven Arguniente: Rei- 
fen unäfcklecht lebend giebt ein wahres Hundeltbenl! 

GESCHICHTE, 

Wie», bey Möfsle: Der grofseCäßriotto von 
f^amen; eine Gefchichte. 1784. 8v6 15p S. (g gr^ 

Skanderbegs bekannte krieg^rifcbe Wundertha- 
teri fin«l Oberhaupt Äiemlich romantifch^ und hier 
iif einem Styl erzählt, der halb nach Zeitung, haft 
nach Chroniek fcbmeckt. Das Ganze ( wovon je- 
doch kein Wort gefagt wird^ ift eine fehr mitrel- 
mä'fsige Üeberfetzußg der franzöfifchen Biographie 
Skanderbegs j Welche der in Deutfchjand vor etli- 
chen Jahren herumrelfende nnd für feinen Ab- 
' kömmling fieh atisgebende Prin^ \^n Montenegro, 
'«t^ermuthlieh mehr nm feiner felbft als feines An- 
herrn willen^ fchrieb iind ausftreuete ; dies zeigt * 
die auch hier mit überfetzte tragifche Palir>o<iie 
' nnd, Digrefsion auf fieh felbft CS,Jt^2 bis 136) die' 
gerade wie ein Fragment aus dem Amadis daftebt. 
Kurz das ganze Ding bätte^ unUberietzt bkiben 
können. 

• • .■ ■ , .. 

SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 

V ' BjERLiKy bey Nicolai?^ />, Karl Burney's 

* Vaehieki wn Georg Friedrich Häfidel*ls Lebemum- 

fi'dnien^ und der ihn zu London Jm Mai und ^un. 

TLTS^- angeßelüen Gedäcktnijsfeyer. Am dem Eng- 

Hfihen Uberfitzt von loh^ loacb^ Efchenburg^ Prof, 
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in Br^mfck^f. MitKlIffeni? 
( I Rthlr. 8 gr.^ 

Da ^ir von dem englffchc« 
Stücke nnfrer A. L. Z. umfrandiii 
theilt haben ; fo fchrfinhen wir an; 
tiefer Ueberf^zung blofs auf da 
Kche ein, Hr.* Prof. E^ wurde 
ficb erinnern wird, von dem Ve 
gefodert, unddiefes bewirkte il 
laubnifs, feine Arbeit Ihrer M19. ' 
England widmen zu därfen , wie 
Maj. dem Könige gewidmet war, 
richte ,vdes Ueberfefezers fipdet m: 
diesjü'hrijren Hiindehfch^p Ged& 
kurze Nachrichc. Sowohl zu dei 
'bc^ngd^s grofsen Tonkülifders » a 
der J'eyer hat Hr.- E, erläuternd^ 
.de. Ajiinerkangen hinzugefugt, < 
Vbrberichte bedauert, dafs er il 
mehrere zur Vervoilkommung der 
liefern tonnen, und dafs feine Hol 
mühiingen. in ditfer Abficht ohne 
,fqlggewefen find» Ein wichtigei 
defiä doch durch feine Naehforfchu 
nämßcb ft^in bisher von allen, bi 
irrig angegebenes Geburtsjahr- A 
gifter der L. Fr. Kirche zu Halle e 
Händel von allen feinen übrigen 
ein iahr zu früh in die Welt gefetzi 
folglich 6\Q Secu-larfeyer feiner Gt 
erft in das itztlaufende iahr gefall« 
den ßchlufs diefes Vorberichts fetzei 
her: „ Unftreitig würde ^«wk/^iV G 
„ auch für- DeutfchJand wohlthäftig 
„haft werden, wenn fie uns auf die 

V ^^S gekannten und zu feiten gen 
„heiteti und VorzUge feiner Kom 
„merkfamer und in ihrer Bewupd 

. „ und eifriger machte. Ünfer Operi 
„fich freyiich zu fehr geändert u 
ffUtti je die Aufführung einer ganzej 
9i Oper hoiTen zu dürfen. Aber e: 
n daraus-, und befoiiders feine Orätc 
„nen einige fchon mit deutfchen W< 
yyfind, und die übrfgen gleiche Be; 
»»dicTnteo, feine Motetten , und feine 

V G efchmack ge fchri eben en 1 uftr um e 
,,dieriten ^enigftens'mehip Allgemei 

Von deii l>eyge^ügten Kupfcrtafei 
als Frontifpiz , dne Abbildung des h 
delifchen Monuraenfs in der Wefi; 
ih zweyte ein Grundnfe deä Orchc 
ner Vertheilung bey der' Gedächtn 
die dritte eine Abbildung der auf di 
prltgten Dei^kmünze. 

Von der Gifte der lieber fetzung 
diefem Ueberfetzer wohl ifehr über 
zu fagen« 
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FERinSCBTE SCBMIFTEML 



Leipzig , bey Sdiwkkcrt : 

4 Bogen jedes StOck-i^i^i grJ 

Schade da& hier 
papter verfchwendet ift;. dena 
4(iefe Bibliothek ihrem BiUioChek 
oder Trauenz^mmem zo Nntzoi 
wer Heft gern einericy im zwey 
fohderlieh noch «innuu ahgednickre 
toQgsardkel, . die hier Uler äcm 
Titeliy AtimUn der Akmfc 
Werden ? 




ftkwcrlidi ^ra4 



; deiitt 

und 

dürre Zfd« 

pottipbaften 

mafgetUclÄ 



Unter der Aaflcbrtft: FrdhätiSmrg bey tM 
Kedlfcli: Oefterreicbilbhe fiiedermanoskrwik. Er- 
Her Theii. * Alk einem Anhange verfeben, 2$«. 

S. 8. (i^ K«'-> 

Ein alpbabetirclies Verzeichnifa vieler unter der 
OfterreichiArhen Monarchie lebenden braven » zum 
Theil vortreflichen Männer, mit kurzen LoW^rü- 
eben begleitet. Der Titel Ift aber nur zu aüge- 
mein, und foilte fa-Agefafst feyo, dafs es die Nicht- 
gepanoteki, da fie der Verftifer unmöglich aile ken- 
nen tti:id anführen kann , nicht beleidigen könntet 
heb übergangen zu feben. Ob Übrigens viele hier 
genannte nicht alles Lob des Verfafiers ,fich verbit- 
ten werden » da aiicb' der Edle von Trattner mit 
angeführt ift, hffen wir dahin geftellt feyti* Es 
keust von ihm unter ancJern : femmoralifctier Ka- 
iakter ift: übrigiins eben fo geeignet ^ als redlich 
das Herz und patriottfch feine Gelinnangen find^ 
Was der Ausdruck geef^aif^ hier ftgen foUe, wüÄ* 
ten wir lange nicht ; endlich fielen wir auf die Ver^ 
muthuog, der V^rfaffer. hab^ hier fo viel fagea 
wollen: Hr» v. Trattner habe das .fig-^i^, .dafs,da 
der heil. Crifpinus das Leder ftahlt die Sphuhe 
aber um Gotteswillen gab, er hingegen ebrlichen 
Buchhändlern und Verlegern ibre Bücher nach- 
drucke , und (le, um feinen eignen Beutel mit frem- 
dem Gute zu bereichern, feinen Landesleuten für 
baares.Geld, wievirohl in fchl^chten Abdrücken 
verkaufe. Diefes ift aifo eiu^e^;gfi^^£rmoralifchct 
Karaktfrt 



TafeheiAuch f&r Joe Piräemtmgtgi/ekUgft 
1785« Gedruckt zu Spasbaufsen g. i68 >» C 12 gr^y . 

Da der Fertiger diefes Tafchenbucbs, weichet. 

er fowohl auseignen als fremden Speichern bohlte^' 

^eib beym Innbalte fich fcbou felbft receoGrt bsit^ 

tbeils fich S. 167 alles ZeUungslob ausdrilakitctt 

verbittet, fo wollen wir ihn auch mit dem unirt'^ 

gen am fo weniger moleftiren, da wir uns tnii; 

ihm auf keine Weife in dem VcfTbKltniiTe jener bey^ 

den & X67. figurirten guten Freunde befinden. "Eiak 

Wort aber im Ver&ailen ttber febie eignen Bey^ 

triCgie dazu. So unverkennbar dartnn hvk: an'^i <te 

Kennzeichen von Laune, und Anlagen zu einesn 

guten SchriftOtUer find» fö aufiallend ifi ebenfalls 

darinn noch Mangel von Cofrectbeit, Gefc^mack» 

und Urbanität ^es Scherzes, und eine gewifiia 

Affeetation des Styls , die Jagd nadi Witze, ver* 

riftb. Wir wünfchen alfo gute Beffenmg « tmi 

hoffen ihn fodapn wiederzufehn. 

FRETMAUREREr. 

KoppKNHAasK, bey Proft: FoUfiaucUges Lie^ 
derbuch der Freimaurer mit Melodien ^ in %seef 
Büchern. Zweyter Band. .1785. 4to. s^ S. ohne 
Vorrede und Regifter. CS Rthlr.) 

Zween Koppenhagener Br; Freymaurer. find an 
die Stelle des feel. Scheibe , ( der den erften Ban^ 
dieferSammiung 1 775 herausgab, und worinn Lie- 
der und Melodien gröfstentfaeila von ihm feibft 
waren) getreten » und haben diefeti zweiten Band, 
ans 13 feit 1774 er&hieneheh Sammlungen F. AtfL 
Lieder zu&mmfsgetn^en, Durch diefe Abwecb- 
feiung mehrerer Dichter und Tonfetser ift eine an- 
genehme Mannichfalcigkeit entftanden, VB^chedie* 
C^n 2»ten Band , vor dem frftea fehr vortheÜhaft 
auszeichnet. Die Müh«^ welche fich beyde Sunm* 
1er gegeben haben, manche der aufgenptnmenefi 
Lieder an Text fowohl als Melodie zu verbeilern 
oder gatTZ umzufcbaffen ,^ war nicht zwecklos» da 
bekanntlich ein Freymaureriied feigen, und oft fo 
wenig ein Kunftwerk ift als ein FrachtbrieC». 
Wir können aifo allen fingenden Brüdern F. M« 
dtefen Band Fr, M. Lieder mit gutem kritifch^ 
Gewiflen empfehlen,, und ihnen zugleich Hoff- 
nung geben, dafs Hr. Prof t noch ein<riii6i^<^iii8M4 
davon zu liefern gedenkt* 
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KURZE NACHRICHTEN. 



BiröRDiavseiTl* Die verwittwete Hir^o^fitm vßn 
TbrauHfehweig hat den Hn, Domprtdigw redä^rfin. zyiiki* 
tem kofpr^Aiger ernannt. ^ v 

)fr. ^ro£. Sekwai in Stuttgttd hüt den Ruf nach Berlin 
ais Mitglied der dortigen Acadcmie abgelehnet , und da- 
fS^ vam Xkraos van Würtembers den Höfrathstitel utfd 



die Sectetirsftelle bey d«r franxöfifch^n Correfpondcnz er^ 
halten.' * . . 

Neuk MvstKALiitM. P^tris, bey Boyer: Six Huafmors 
foHGsnans ^oMx deux violons, altb et ba^<t, compoflkspar 
M. ^. Cebautr fils, Muficien du Roi». au J^egiacnt daii 
Garde SuÜl'e. Oeuvre jme (9 tiv.J 
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Prackfehler. B«yU xu Nra 219. Seite 3Ö3. Sp. f.Üii. 5. ei^k-dtifym liia Ai^ii|i<|Btta,4^.aatf:^]7^^|^jUM^ Qe'g 'B^kfp.UUngteßdt 
i Am 50, ftAti Utiehsfürfltn Um ßßUkssiinfit». ^ . ' '^ ^^^ 
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Dienstags^ den 4tcn Oftober 1785» 
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, ERDBESCHREIBUNG. 

I ÄipziG, bey Dyk: Engtand und' Italien von 
•*-^ L W* ^on Archenhqlz vormals H»nptmtnit iä k. 
preuft. Dienften. Eruer Band in zwey Theilen 
5P7 S. Zweyter Band. 377 S. 8« I78S- • 

Der Verf., der zweymal in den Jahren 1775, 79 
üüd So in lullen gewefen und in England i^ drey 
verTcblednen Perioden (echs Jahre lang, und zwar 
dea gröfsten Zeitraum von 1769 — X779 hindurch 
gelebt hat , ift als ein Mann von feiner Erziehung 
und Lebensart, von Weltkenntnifs , Gelehrtamkeit 
und Gefchmack gertifet , und . naan kann d^er 
fchon zuflB voraus vermutken y dafs die Nachrich- 
ten, die ergibt, deQ Lefer aus mehr als einem 
Grunde befriedige virerdeii« Dafs fich diefes wirk- 
lich fo befinde zu beweifen, wollen wirerft einen 
Auszug feines Werkes :gebei:i ,. iftid daun eine all- 
gemeloe Betmchtung hinzufügen« 

I. Abfchn. England hat. Ib viele Reitze, ÜÄfs 
'.ein Fremder, der die Sprache verficht, und dienö- 
tbiij^en Atisgaben beftreiten kann,, noth wendig da- 
von gefeffelt werden mufs; Dem itzigen K« von 
Därtemark, de« man Paris zu einem Elyfium zu 
machen fich beeiferte, gefiel es doch in England 
beffer, wo ihm alle- pjirifilbheFrcudenfeöe fehlten, 
tind wo ihm kein Matrofe aus dem Wege ging. 
Verbrecher fehn die Verbannung aus England bey- 
nähe ftir fo fchrecklich- an, als d^e Hinrichtung, 
Die Hauptvorrechte des Volks gründen fich auf die 
• Prefsfreyheit , die HabeaS'Corpm-Acte ^ die öffcnt- 
Kcheff' rribunükj die Pfocefsurtheüe durch Ge- 
fchworne, und die» Kepräfentation im Parlament. 
Bey Öslegenheit der öffentlichen Tribanäle erzählt 
H^ v. A, einen Vorfall bey dem- Procefle der Her- 
zogin von Kingfton, der die Vortrellichkeit die- 
fer VctfafTung ih ein helles Licht fetzte. Die Her- 
zogin war WittWe eines Pairs, folglich waren alle 
Pairs von Etigland hier Riditer , unter dem Vor- 
fife eiriCsLbrd'a Steward's,<dei>.derKünigzu diefer 
Handlung ernannte. Der Schauplatz in Wefimin- 
fter Hau wdr feiner aufserordentliciien Grüfte un- 
geachtet füf" die Zufcliauer zu klein. Da der vor- 
nehtofte Zc%!ge der Herzogin ein alter betdägeriger 
Mann war« der nicht aps dem Zimmer gebracht 
^enfen könnte^' fo-bat'ße üb die in England un> 
gewöhnliche Gund ihn durch eine Deputation in 

Jk t. Z. /f 55. Virnor Band^ ^ 



feinem Hanfe abhören zu laiTenl 
dleBitte billigt LordMansfield aber 
eignen Beredfamkeit, dafs dief< 
Freyheit nachtheilig, und dem Ei 
dem Leben vieler Einwohner ( 
könnte, da folrhe De.putirte oft 
und nach Abfichten gewä'hl^ wer 
das Gefuch wurde abgefchlagen. 
rechte find acfehniicher ais fie . 
einer frcyen Nation befefien hat. 
4as Bewußfeyn der Freyheit un< 
Gefetze, dafs die blofse Holieit 4 
fich die Vornehmen nicht fonft w 
werben wiflen, wenig Achtung n 
Adel, erwartet keine Unterwürfig] 
geklärter als in andern Theilen vi 
vertraulich mit Gelehrten und K^ 
lohnt ihre Xaleüte reichlich. Die 
reiind Schande \v^pben fcjtu^ von 
in Europa gangbaren ab. Verha 
Mann uicht,uridHInrichtung einesDt 
feine Familie*. Der vorletzte Herzi 
heirathete die Tochter eines Pfera 
fie hatte den Zutritt bey Hofe wi 
Der letzte Herzog von Bedford , c 
Staats würden beki€^idet hatte , . erh 
Wettrennen tüchtige Prügel, (foda 
König einmal den Grafen v-on Ch 
was ailne drtibbing, (das einehübfc 
ge bedeurfet,) hiefse, diefer auf ßed 
fagte, der konnte es am heften e 
wohl erhielt er 1762 den ehrenvolj 
Frieden zu Verfalles zu fchliefseii 
vergleicht Hr. v. A, diefe Denkart c 
-eben und Kömer in ihren glücklicl 
• II. Abfchnitt. Der Nation alftolz 
ift grofs, aber doch auch gegründ 
zofen wiflfen den ihrigen kürzfichti| 
unter dem Firnifs von Höflichkeit zu 
ift er nicht kleiner als der englifche 
diefer franzpfifchen Höflichkeit hä 
Unrecht flir Grobheit. Hr. Groslejj^ 
Akad,, gieng wenig Tage nach fei 
London in die Komödie. Er konnten 
lifch fprechen, und that an einen neb< 
Engländer verfchiedne Fragen. Di 
nicht, fprang plötzlich auf und keh 
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cken Vfu Groä^ey nthm dis fUr Grobheit ^ und 
Ward !n feiner Meinung^über deti Zug des engii- 
leben Natfönaldiarakters beffärkt; aber wie fehr 
ftbämte er fich fieines UrthetU, da er fah, düfsder 
EtiglSoder ficb durcbgedVarn^t hatte , um von der 
^dertl Seite des Parterrs einen Freund, derfranzö- 
flfch verftand, herbey 2a holen ^ damit er fich mit 
ihm unterhalten könnte.^ Die edelmiithige Unter- 
fHitzung» ^die den deutfchen Emigranten 1765 
kl London wiederfuhr, wird; hier lebhaft gefchiU 
dert. Die Aufklärung und B^urtbeilangskraft ift 
Uey dem gftbeinen Mann in England grufser, als 
irgend anderswo. Die Preafreyheit, befonders in 
den Zeitungen , trägt dazu viel bey. 1780 wur- 
den blos in London wöchentlich 63 Stück gedruckt» 
i'779 wurden von einer einzigen Zeitung the Pu- 
biic Advertijer im Winter täglich 12000 Exempla- 
re, im Sommer 8000; vom Daily Advertifer^ derfaft 
iHcbt? als Auertijfements erithiiU, täglich aoooo 
llxemplare gedruckt. Bios diefes Gewerbe ernährt iti 
Xondon eine grofse Menge Menfchen. Es giebt Para- 
grapienfchreiber^^ie Anekdoten,Neuigkejten iles Ta- 
gi^s a.d gi.etnfammeln,und in ^§ niederfchreiben und 
liäcbProportion dafür bezahlt werden. Für Pasquille 
mußen die Drucker haften, wenn.fie den Vf. nicht 
angeben wollen. Der Prediger HQrne zu Brentford 
liatte in einer. Zeitung cten amerikahifchen Krieg 
als ein Mordgefchäfke und die Hofpartey, die ihn 
begönftigte, als Alörder gefdiildert. Der Drucker 
^urde citirt , hatte aber öefebl von dem Vf. ihn 
20 nennen^ daher diefer auf.ein Jahr ins Ge^ting- 
nifs kam, jener aber lo&gefprochen wurde,, Sönft 
Wurde er der Pillory nicht haben entgehen kün- 
nen, die di3ch manchem. Drucker no^hr Ebre.als(. 
Schande brmgt. Üu v«. A. fah eineti Drucker am 
Pranger (Veben, .dem das zs&hllofe Volk^ anftatt ihn 
xij^ mißhandeln ^. ein beftändJges Vivat zujauchzte; 
esc wurrien ihm Erfrtfchungen gebracht und da er 
feine Hände nicht brauchen konnte, zum Munde 
gefuhret; der Pranger cwar mit Blumen beilrelit, 
upd von vornehmen Perfonen umringt, die ßch 
mit i{)m unterhiehen. Rührende Gefchtchte d^s 
Pcpcefles d^s Unterhaufes mit dem Lordmajor Crof- 
h^ welche Hr. sl A. mit grofsem Enthciiasmua er- '• 
zählet, da er Augenzeugie der Auftritte war, die 
erveranlafste. 

' III, Abfcbn. üeber Klimü, Prodiäfe, Tndufirif. 
Bettkr. Vieles übergehend, was fonftzumTbeil auch * 
fchpn bekannt i(U in Hn. v, A. Vortrage aber den 
Reitz itt Neuheit gewinnt, führen wir nur ein paar 
Ai^ekdoten an. Die grofse Scbaufpielerinn, Mi [\r^fs^ 
Ä^Jngton, ift Confulentinn von London in Modei&- 
eben. Man fchickt zu ihr wie zu eiirem Arzt, 
Qoit belohnt fie V(ne eine Künftlerinn. Auf diefo 
Art gewinnt fie jährlich 1500 bi$ 1600 Pf» St. Vor 
151 ^Jahren übte eiu Manu eine befondre Methode 
die=f Nägel abzoichbeiden, welche die Schönheit 
fcmner Hände eri^aben follte. Er hatte den gan- 
zen^ Tag; zu^tbun , bewohnte «in grofses Haus, 
tik)^ Um Ge^fbe w^y Jahre ]m^ iuit ^o^ai 



Gewinn , und veriiefs London dennoch mit 300a 
Pf. Su Schulden. Der Obetfte v. Cbamptgny , eh- 
mals in franzöfifchen Dieuften , brachte die Bettel« 
kunft hier in ein Syftem^ und handelte darnach 
elf Jahre mit dem beftea Erfolg. Er fuhr Jo einer 
eignen Equipage herum zu betteln, und gab bidk 
weilen grofse Traftamente. Bettel weiber leihea 
hier von andern ihre Kinder, um damit das. Mitlei« 
den zu erregen. Je übelgeftalteter das Kind ift,' de- 
fto mehr whrd dafür bezahlt. Hr. v. A. borte ein- 
mal ein paar Bettel weibem .zu, die-.von ibma 
Handwerke fprachen. Die dne erzShlte, fie gfibe 
für ein Kind tSglich zwey Schillinge. IVa$? dg- 
te die andre; J'eyd ihr tMricht? JZwey Schilünge 
für ein fo wohlgiflaltes Kind 9 daßir kanm^ ich Ja am 
heften Krüppel bekommen ! 

(Die Fortjitznug folgt.) 

■ LITERARGESCtilCHTE. 

Lsipzia, bey Wetdmans Erben und Reiche 
Das allgemeine -Ferzeiehnijs der neuen Bäcker von 
gegenwtirtiger Miehaetismejfe tft ohne die Anze^e 
der künftig herauskommenden Bücher 7 1/2 Bogen 
ftark ( Pr. 5, gr. ). Wir geben davon folgende ile^ 
berficht, bey der die Signatur O in der erften Zahl- 
reihe Originalfchriften, A. Neue Auflagen., U# 
Ueberfetzungen , und S. die Summe von silen.an« 
zeigt. Wenn unfre Lefer diefe Btlanz mit der von 
derOftermeffe N0.89. veipieichen wojkn, fb Werf 
Aen freunden, dufs wir bierinn auf eine, ihnen ver^ 
m.uthlich nicht onaiii^euehn^e , Verbei&a-nng diefer 
Tabelle bedacht gewefen find. 



L GoTTE^ÖELAHÄTKEIT» 

^ BibUfclie Literatur - ift 

Sebriften zur Vertheidigung 

der chriftl. .Religion - o 
Dc^matifche - r. ä 

• Tlieolog; Moral,, . • ■' 3 

Kirchengefchicbte '• 14 

^ Pattiftik \ - . - 3 

Homiletik - • a 

Katöchetik - .3 

predigten und andere Erbau- 



Zahl der 
O. A. 



ungsfchriften 
' Liturgifc 
Gebetbüdier 
Gefafigbücher. 
PaftoraltheoL 
Methodologie 
Vermifdite Scbrtften 
Literargefchicbte 
Krk» Journale - 



43 

i 

4 
4 

X 

34 

X 

3 



o 

X 

o 

X 

o 

o 
I' 

4 

o 

o 
o 



p 

.0 
o 
o 



Artikel^ 

ü. ; s. 

o X9 

9 A 

o .3 

5 i2o 

03 

o a 
o 4 

i i 

^ 4 

O ;4 
O X 

o a* 

O .X 



Summe X46 K 7 ^6t 



IL EECRTJÖirirAMltTHKXT, O. A. 

Völkerrei;bt - X er 



' » ^ • • • 



6 X 



•v 



»<• * •• 



o<rroB£iL: tfzsi 



■m 






Deut&lM PiHivttreclit « « 
Lebnrecht * * 

BeTondffe Privatrechte « 
Peinliche« Recht 
Staatsrecht 

Caaon.u. Proteft. Kirchenrecht ^ 
Pniktifehe Kechtagelahrbeit 3 
Vermifchte jur. Schriften 7 

LiterKrgefchicbte * z 

Journale • ^ a 



O. 

X 

3 

3 

o 

7 



o 
o 
o 

o 
o 
o 

X 

o 
o 
o 



o 

o 
o 
o 
o 

o 

o 

o 
o 



& 

s 

3 

3 

o 

7 
5 

4 

7 
I 



DI. AltZSVRTGSLAHRTHklT. 

Anatomie • * - 

Phyflologie 

Diätetik • - 

Pathologie und Semiotik • 
Therapevtik - « 

Chirurgie a. flebammenkunft 
Gericht). Arzneykunft - 
Mac; med. a. Pharmacevtik 
Vieharzneykunft 
Veirmifchte med. Schriften mit 

Inbegrif der popoUCren 
literargefofaidite • 

Jonmale # • , 



O. 

4 
2 

I 

4 

5 

5 
o 

8 

X 



X 

A. 
o 

P. 
o 

o 

a 
o 
1 
o 



13 

I 



o 

JO 

o 



o 

L\ 
o 

o 

3 
o 

X 

o 

o- 
o. 

I^ 

S 

o 

o 



39 
S. 

4 

a 

4 

i 

7 
. o 

9 
18 

X 

.3 



XV. PHIX.09ÖPBXS. 

- Spejcutatiye - • 

Praktische; r Natnwcbt 
( Moral 

; . Vermiichte Schriften 
.GefchichtederPhüoi: . 
, a Jonmäle 



Summe 46 
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X 
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10 
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S. 
8 
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10 
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' ' Summe 29 
y^ Pakdacogik. O. 

^ Thepretifche Schriften • .4 
Lehr- u. LefebQcher ßirKinilerda 
Vermifchte &hriften - 9 
' Gefi^. desErziehung^wefens 1 
Journale. . . o 



4 
A. 
o 
I 
o 
o 
o 



3 

ü. 

• I . 

o 

X 

I 

o 
o 
o 



f. 

4 

«4 
9 

X 

o 



Summe 36 
VT« StAatswissenschaftek. O* 
• Politik . - 4 

KriegswilTenfchaften • 5 
^ Regierunj^gk, • o 

Policeywiffenichaften - 6 
Finanz- u.Cammeralwiffenfcb. 4 
Vermifchte Schriften - , 3 ^ 
Literargefch. • o 

Journale 4 • o 



I 

A. 

1' 

o 
o 
6 
o 

o 
o 

Ö 



■ X 

V. 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 



38 

& 

5 

7 
o 

6 

4 

3 

p 



0# A« 

ForftwlSenfc^ « ^ - a ^ 

Bergwerkakunde ^.3 p 

Viehzucht - A. o 

Bienenzucht und Seidoibau .0 p 

lagd u. Fifcherey * • o 

'Vermifchte oekon. Schriften 8 p 

Journale • » o o . 

b> Tichnohgie « 60 

CJ HandImgswiJJenfchqft • 4 x 



Summe 

VIII» pHirsiK. 

A Ugemelne Naturlebre < 
Chymie • - . 

Aichymie . , • 
Meteorologie •;. 
yermifcfate. Schriften . . 
iiterai^efchichte 



3» 



O. 

5 
5 

X 
X 

3 

X 



Summe 2^ x z m 
Vllr Oekoi«pmx3chb W,i#* 

MM SCIIA^TEX* Ö. A.. 0* S. 

%} Oekommie. . 

Laad- n, Gatftesiani ix a 



Summe x6 



tX. Mathematik* 

Arithmetik • • • 7 

Geometrie «- 4 

Mechanik * • x 

Optik « « o 

Aftroi^mifche WilTenfcbaften 4 

Baukunft ^ • O 

ArtiUeriewifrenfchaften • i 

Allgemeine Werke • . x 

Lit, Gefch« u, Journale « o 



^»' 



SufBme 18 

X Naturgeschichte« Q. 

Atigemeine* ' * *• .a 
Minerfftogie- - .« -^ a 

Botanik - « 4 

Tbiergefchichte - . la 
Vermifchte Scbrifken « 1 

Ut. Gefch* - - X 

Journale ■. ■ ■ w - ■ o 



4 
A. 

3 

I 

o 
o 

• 

o 
o 

4 

A. 

o 

o 

o 

o 

.0. 

a . 

o 

. X 

o^ 
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A. 
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.0 

X- 
X 

o 

X 

o 



Ü. 
o 

X 

o 
p 
o 
o 

.X 

o 

3 

ü. 
o 

p 

o 

Q 
O 

X 

I. 

ü. 

o 
o 

X 

o 

x' 
o 
o 
o 
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3 

o 
o 

9 
a 

7 
_S 

& 

8 
6 

X 

». 
3 
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s. 

7 

4 

a 

o 

4 

I 

I 

a ' 
o. 
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2 

ü. 

X 

o 

X 
X 

o 
o 
o 



21 

& 

3 

a 

14 

X 

a 
o 



■•■i** 



. Suihme aa 

XI« EK0BESCH]IEiatrKd, O» 

AUgem« tt. befpndere geogr« , 
typogr. u. ftatift* Scmften 31 
. Seife beichfeibuogea * xx 
Journal« «• « a 



3 

a 

5 

o 



a 
o 



9» 

$^ 

35 

a 



X 14 



C« 



Summe 44 
XIL GEScHicüm O, 

Allg. Welt - u. Staateqgefcb. 5 
Kclcbagefchicbte f^ 

Particulüre deutfcbe Staaten« 

gefchichte « ' . 4 . 

Andrer Staaten befondfcr Gcr 

icbichte ^ « « SX 

LebeuabefcbrabungCB ' 15 
(Chronologie . ^ * o 

Numismatik • • i 

VijÄomaök • ^ a 



7 
A. 

o 



P. 



7 
S 



X 

X 


o 



p 
a 
p 
p 
ö 



1* 
IS 

. z 

a 



# 



A. 1«. 2$.iO0TOB)Elt t7SI* 






I « 



HeriWik ' - -- ^ ;* o 

.Geucalogie .-,,.- ^ 
StaaU- und ^eitfchriften 5 
Altcrthümer -• - a 

" VcfÄif"*** hift. Schriften ta 
titerSfge&h. der (kfclu -3 



A. ü- S. 

ö 'o o 

p 

o 

JE 

o 



.0 



i 

5 

3 
ist 

3 



XV^Al^^X^TerarGescr* O. A« U« 

1 Vernufchte Schriften ^ * • g p * a 
^ig. lind yermi&hte kriC 

Journale . - ja o o 



5 



mmmn 



wmm'^ 



i^^Ui- 



■ i 



Summe 15.3 & 5 73 



Xm. Schöne Künste und 

Ailg» Theorie 
Beredfanikrit - - 
Theorie d^ Pocfie - - 
Trautripiele , - - 
LuftHnele - - 
Andre SchMfpiele 
Gedichte andrer Arten 



X 

4 
o 

S 

13 
5 
3 



A. 
o 
o 

9 



ü. S. 

o 4 



Sammlungen von Gedichten 14 



Romane 
lÄufikalifche Werke 

Zeichnende Künfte 
Gärtocrkunft 
Künft<?efchichte . 
Vcrmifchte. Schriften 
Journale • 



38 

ap 

a 



X 

9 

X 



o 
a 
6 

4 

o 

o 
o 
o 

o 



o. 
o 

o 

X 

o 

o 

o 



4 
o 

5 

14 

5 

3 

14 

3 47 

o 33 
p 

I. 

o 
o 

p 



Suoime 17 

KVI.VERMlSCHtE S<?HRI«f*f BWr# 

AUg. «icydopädlfdieWerke x 

Andre'vermifchte Mrifff«- . . 

• fchaft). Werke . - 3 c 

Periodifche Schriften . - 30 
Populäre und Frauen- 

ziinmer Schrifbenr a6 

Freymaurerfch^iften $ 

'. Streitfchrilten , - . 4 



17 



I 
o 

4 
o 

o 



X 

o 



33 
3^ 



o 39 

o •"» 
o 4 
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I 

X 

9 

X 



X 

3 

X 



X1V.Sprachoelehrsamk.eit O. 
;£. GrUcMfckr lAteraiwr, 
" ' A^5^*hen • * • . 
. y ebcrfetzuDRen ... 
JGhreftomaüiie 

Grammatik - - 

^.mmfihe Literatur, . 

" Ausgaben - - - 

Ueberfetzupgen . > 

Chrefkomathie 

lae xik und - Grammatik 

Gr. ü. R. Lit. Gcfch. 

* ^. OfientUlijche Litträiur - 

4. Nwitre txotifcht Sfriuhkunde 5 

K.Deutfcke Sprache • o 

,6.nrfkißhti^Schriften o 



I. Gottesgetahrtheit 
♦a. Richtsgelahrtiieit 
.3. Arziiteifgelakrthe^ 

4. Pkilofopkie 

5. Pädagogik 

6. StaatswilTtnfchaftBn 

7. Oifca«. linffenfchaften 
g. PAy/i ' - 
g.Matkematik 

Summe 125 . 10 5 ^40 ^^ mtur^efckickte 

11. Erdheßkreibmg 

A. :Uy 'S. la. Gefchickte ' 

%'i. Scköw! Kit^ße . - 
14. Syrachgfkkrfamkii^ 
I-;. ^/g. Li>. GifchUhte 
16. yermijckte Sckri/ten 



Summe ipo 
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Summe ;2g 3 a 33 



Total -Summt 79t 57 48 '99^ 

VERMTSCHTE SCHRIFTEN. ^ , 
Flensburg und h¥Avz)^c^x'Ausw(^Mxiirn*ltii' 
Uchen LeSHireßr FrOtienzirnnter. Erflvr Thtil. 570 S. 
' ErfcheJnt aucH unter dem Titel : Lefebuch f^ 
das Frauenzimmer, Vierter Tkeil; und hat mit dem 
vorigen einerley Herausgeber und Einrichtung. 
Es liefert profaifche Atiffätze nnd kleine Gedkhte 
in maocheriey formen ; üie mehreften find gut ge- 
wählt, und' das Nützliche, i^ mit d^ni^ APg«fl«^hnie» 
fchicklich |Verbgndcn. 
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Mittwochs, den *5tcn Octöber i785* 
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. ERDBESCHREIBUNG. 

Eipziö^ bey Dyk: Engtantl und Itatiin vc» 
I. W* von Archenhotz u. f, w. 

Fbi'tjetzung <fejiVirö/5jj-d*^e*rwfcfif<i Artikels. 

i /r. Jhßh». ücber Lpndons Gröfse , PiStze, 
.Ärleuditung. Mao rechnet, dafs von 176a bis 1779 
^D London 43000 Häüfcr gebauet worden. Die 
Seit einiger Ztit fich i»iher'niehT ausbreitende Nri- 
•gung der reichen Landbefits^r London zu ihrem 
.wahren Wohnorte zu in&cheti, hat veranlaflet, dafs 
Jü den nordweftlichen Gegenden der Stadt von yur 
ternehmern blos auf Speculation breite Strafsen 
Andgrofae Plätze mit gerifuniigen und äufserft be^ 
.^^ueAen Hüurem, <He man Paiäfte nennen kannte, 
^angelegt worden find» Die Pracht , init der di^ 
vornehmen Engländer ihre Zimmer auszieren^ iSfst 
,«Hes hinter .fidh zurück, was ttfibin in dielec Art 
,in Europa lieht; Treppen mit bunten Tapeten -be?^ 
,Iegt , ihre Geländer von Mahagonyholz in <ieo niedf 
JÜchften Formen gerchnitzt» worauf grofse kryÄäll- 
j^e Lampen paradireo; bey den Abfützen Büften, 
•GemäHe, Medaillons ; lackirt^ Und vergöMeteZim.« 
iner mit koflbären Schildereyen und kleinen Sta- 
tUen geziert; KamiM aus den feltenflem Marmof- 
.arten mit präthtigen Auffa'tzen j SchtöiTer an den 
Thtiren von Stahl mit GolJ fehr künftiich ausge- 
«iert ; Fufstapeten in einem Saal öftsoo-PtSt^und 
V^hr am Werth ; Fenftergardinen von* koftbaren 
cfiindifcben Zeugen » u. C w« Auch giebt es einfe 
neue Art von Sculptur , Medaillons von Elfenbein 
/ehr kunftreich und gefcbmackvoU gearbeitet auf 
ichwarzeo Sammt befelügt, mit Glas bedeckt und 
in koftbare Rahmen gefafst; die gewöhhtich die Ko- 
pie berühmter Britten vorftellen. Die Erleuchtung 
<ier Straften Übertrift alles in diefer Art. Die einzige 
'Oxfordftrafse hat mehr Lampen als ganz Paris; 
es find gröf&e kryftallne Kugeln, jede niit drcy 
-Jl>is vier Dochten vergehen. Diefe verbunden fttft 
•der Erleuchtung äer Kaufläden thun eine fo auff^r- 
.ordentliche Wirkung , dafs der Ftirft von Monaco, 
ider bey Abendzeit in London anlangte,. üch;etfl- 
bildete, fle fey ihm zu Ehren veranjlaltet. Auch 
4ie fieben bis acut Meilen von London nächtlich 
ierleacbteten fich vielßüüg kreuzenden Landftra- 
j^ gf^n bejTonders in iTerGtäffdbaftSurrey leitteii 



Berti Jchen Anblick — • Noch tti 

verrchißdenen Kirclw(n, Paläftcn, 

Aus dem sttn Ab/chmiie, der Bi 

den ReligionsZuftand enthält, ful 

was Hr. V.' A. fehr richtijf über d 

'ftifchenGottesdienft fagt: „DasGi 

,, Andacht und Erbauung, aHein 

«»Einförmigkeit für den gemeioen I 

„den denkenden Deillep, den mar 

„wendigkeit «iner religiöfen Zuftn 

„wohl überzeugen kann, war er g 

„daher die Sache nicht von langer D 

„fe« Sie'hat aucbwirklkdi feiteini 

„Efidfchaft erreicht, und die Kaj 

„zum Verfammlungsfaaufe einer I 

,,ine|ne/* Wenti Hr. v. A, balddar' 

'„Piefer fich ausbreitende Deifmus 

,ig^nd etwas hier die Ürfacfae des 1 

^,.mords,** fo hätte dts wohl etwas 

werden fdllf ]t]^ ,N^ch dem. Zu fanim« 

Hr« v« .A. iier nnter Deifmlis fo viel 

re tifchen Katüralisih yerftebn ; bej 

flrengfte Möralität des Betragens f 

dem £ekenntnifs des Chriftentbun 

und der alfo am Selbftmprd gewii 

fi;huldig IH\ als d|e Lehre vOn der 

den Verföhnung, die jemand unläni 

fah , als ob fie zum Seibftinord fUHi 

den Selbftmord, der wie Hr. v. A. 

bemerkt, in Paris fo häufig ift, ä 

eher befördern möchte, das ift praktifc 

da Leure wiej ohne Gott in der W< 

durch manch eriey Ausfchweifunger 

Üeberdrufs des Lebens gebracht wej 

Vf. Abfchnitt. Ueber den Natioa 

hlic Spirit der Engländer, ein fehr 

"Kapitel. Von vielen *hier angeführt 

nur eins. Der Herzog von NiüernoiSf 

fifcher Aihbaflad^ur 1762 nach Engl 

tvtirde xlen Frfeden zu fchlieffeen , -^j 

;hfeth erften Natjhtlagcr inCanterburj 

tüiJhtige» <Jaft wirthe Cder ganz ridi 

tt, dafii der Herzog imter diefeh ü 

iien Lerm dMÜber anfangen würde) 

Überfetzt, dafs er flhr eine einzige 1 

50 Güineeh^bezablen fiiüfste. Der f 

verbiEU^ 'tAMOL ^nwÜleo^ ooi t 



n 



ALIG. LITBRAtüR-ZEITÜNQ 



Verluft. Kiciit fö die *Einwblincr von Caüterbiiry» 
So bald'iie deii Streicl). des Gaitwirths vernahmen, 
fchfleb eine ganze V^rfaniisluiig angefehner Per- 
fcnen ah den Herzog , und bat ihn iniländigft den 
Betröger vorsGericht zu ziehn* Diefef dankte für 
1i\T^ Theihiehmung, verbat aber den Prbcefs« Nuä- 
ii^hr fibernahmen die Einwohnef fetbft die Beftra- 
füng des unverfchKnnten Wirths. Nach einer iaiJge- 
memen Abrede betrat keib Menfch fein Haus itiehr. 
Sein höchfteinträgUches Gewerbe hörte öiit einem, 
lüale ^of» er wurde aus einem wohlhabenden Man- 
ie ein BetVler/ üüd ftarb einige Jabj-e nachher 
^25ü London als Auf Wärter in einer Taverne, nach- 
dem er hatte erleben müHen , dafs feine Strafe in 
.allen öHentlichen Blättern ded Königreiche kund 
gemacht worden war. — unter den englifchen 
'Staatsmintftern find die wahren Patrioten höchll 
feiten. Der jgröfste von allen war der unfterbli- 
che Graf Chatliara, von dem die hier gefammelten 
.'2äge und Nachrichten, auch diejenigen » denen (te 
nicht unbekannt find, doch mit dem Vergnügen, 
, das die Bewuuderung einer grofsen Seele gewährte 
* wieder lefen werden. 

FIl. AbfchfiitU Uebcr Handel, KauReute, 
. Bank und Banquiers. Hr. v. A. kannte in L. ei- 
iien Scbudery der in einem Tage 5000 paarSdiuh 
^Verkaufte, die nach Amerika giengen. Er hielt 
,40 Gefeilen; nebft zwey Contoir- Bedienten, und 
^ feine "Wechfel waren auf cler Börfe wie baar Gdd. 
Die Stewards t>der Haushofmcifter in den Hsfufern 
der Grofeen bei^eichern fich erftaunlich; fie; halten 
die Hand werlier nach eigner WiUkühr, und unter- 
[ iuqhen allein ihre Rechnungen. Der Verf.; fiüi ' ei- 
rieFieifcherrecbhung, vermöge deren in dasHiäs 
deß yorigen Herzogs von Neweaßfe^ dier eine fehir 
piÄchtige Tafel hielt, und oft grofte Feftinö gab, 
'iinneh fecha Monaten für die erfbiunlicbe Summe 
;vbii elftaufend Pf. St. Fleifch geliefert feynfolite, 
wobey weder Wildpret noch Federvieh war. Wahr- 
scheinlich hatte daran der Steward einen grofsen 
';Anthei]. Öie Mittel und Wege eines englifchen 
üiniilers fich zu'bereichern gehen aber auch ins 
^Uiiendliche, Alles bietet hiezu.die H:Hid, bis 
*z\£'^ii StatünerSy die mit SchreibmateriaJien han- 
•deln, und das PÄpier ballen Weife , dais SiegeÜäck 
zehtiiervyeife zu de» StaatscoUegfen liefern. Soi- 
dieRechnungen werden von der Nation bezahlt 
.tindtie qoterfucht. NurChatham, und nur Cha- 
'^fytkatn aHein Jetzfeßch 4iber alle diefe niedrigen Geld- 
\jerpreffmgeffweg, undßarbartnf^^ — Von der 
Bank uhd' ^anknoten werden eine Menge interef. 
fanter Anekdoten er^jlt Z. B. Ein Pachter aus 
Herfordfhire kömmt .zur Bank , und will auf ei- 
ne Banknote von 10000 Pf. St. kchtliundert Pfund 
borgen, die er in acihtTageft U^Sederzu geben v«r- 
fpricht. Man Tagt ihm,esfey widerfmhig, Geld 
auf Geld zu leibn; er könne die Valuta entweder 
in baarem Gelde, oder in gröfifern und kleinem 
Noten foglcich erbalten. Er befteht aber auf fei- 
:wm Veijtfngen, und CrSgt es eodUcii d#ni Banco- 



direöor Payne vor. Diefef » nadidem er Ihm ver- 
geblich jene Vorftelinngen wiederholet» heifst ihn. 
feioe Banknote behalten , 'leibt tbib aber voo^ fei« 
nem eignen Gelde 800 Pf. In acht Tagen k^mmt 
der Pachter zurück, bezabtl fie wieder und auf die 
Frage, warum er fo auf feine Banknote geludte»» 
antwortete er : becaufe 1 havetke fellew of-Ü at 4i9- 
me. Er hatte alib noch eine Banknote von zwan- 
zigtaufend Pf. zu Haufe» und wollte die- 
febej'^en lieben Katnemden nicht gern trennen. 
Im Jahre 1776 machte ein junger Menfcb von gu- 
ter Familie eine grofse ArizahtBanknoten , dieoach- 
dem fchon fü^ 36000 Pfund St« verbreitet waren, 
dadurch Entdeckt wurden » däfii in der -Waffermar- 
ke des Papiers ftatt Bank of England , in den fit- 
fchfen Bank 0/ Engeland ftand. Der Verfjlfcher 
Morton wurde in Verhaft genommen. Ein gewia* 
fer Deeds befuchte ihn im Gencngniße, ond trug 
ihm einen Plan vor ihn, daraus zu erretten. Düren 
Geld und Lift brachte es Oe^ds fo weit» dafaMor-* 
ton glücklich entkam , und zu feinem unaiisfprech- 
Üchen Vergnügen den folgenden Tag ficb iichcr 
auf den franzCmfchen Ktiften fah. Er vermoderte 
feinen Nahmen und ging nach Brügge. Nun be* 
gab fich Deeds zur Bankoregierung und verfprach 
für 5000 Pf. St. den Morton wieder in ihreUsnde 
zu liefern. Man ward mit ihm auf 1000 Pf. einig. 
Durch (aifche Vorfpiegelungen lockte Detds den 
'Morton wieder nach London, wo er aufs neue 'm 
Verhaft {genommen wurde, der Procefs ging vor 
lieh; Deeds erhielt fein Blutgeld , und Morton wür- 
de gehenkt. Hr. V. A. nennt dis eineScene von 
\'fo fatamjiher Bösheit , dafs man glaube em Frag- 
ment aus den Jahrtüchem der HöUe zu lefes. 
Wir würden diefe Handlung doch mehr als einen 
Fall der ä'uferiVen Niederträchtigkeit und Ebrlofig- 
kelt, zu der Uabfucht führen kann, anfehn, da es 
von teuflifcher Bosheit leider weit fchrecklicbre 
Exempel gibt. 

Fla AljfchnitU üeber allerley Merkwörd^kei- 
ten der Gefctzgebung. Bey dem ProceiTe der Her- 
zogin von Kingfton 5.26g. fcheint demUn« Verf. 
entfallen zu feyn 9 dafs er deiTelben im erften Ab- 
fchnitt fchon einmal gedacht hat. Er würde fonft 
die Erzählung etwas anders eingeleitet haben. Er 
ierzählt zwar hier wieder andre Fafta , und wie- 
derhohlt alfo nicht die oben fcbon erzählten^ aber 
der Hauptgegenfland war dbcb fchon berührt. 
IJeberhaupt hätte dlefef Abfciinitt fcbicklicker mit 
2XX dem erfien- gezogen weraen können. Von dem 
bekannten weiblichen Ritter ifi£oi» imd feinem ÄH* 
tagonifteü Mörande. Diefer fchrieberft das berüch- 
tigte Buch U Gazetier cuhrajß ou Anecdobes fcanr 
dahufes de taCour de France ^ icrites dans unpayg 
de liberti d cent lifuts de BaßiUe* Nachher fetzte 
er Memoires de la Comtejfe de Barry auf, und trog 
das Manufcript der Gräfin in einem Briefe an»- der 
ein Meiftarftück von Perfiflage lA^; und wie Mo4 
rande den Verf. felbft verßcbert hat, fo wie er ift 
a^xiimut de Mad. la Camteßde BiirryfM:^ völ- 
lig 
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_ acut iftV ©je Batry *id^ ihr -FreaHd «ter J9«r 
d^Aiguiüon .waren darüber fehr beanr ahigt^ da 

-Morabde siooo Louisd^or ytvlnKp». am da« MS. uöi- 

qgedruckt ssa lafletK Mati fehickti^ vier dier fdilaa- 
eftett' PoHceybemitett ab, um denMoraiuie htnt«r- 

vHfdgerWeiftirTttisr^ete: zu sdehfi. ' 'Oiefer aber!>var 
fhDdi liftiger^ borgte von aUen Geld, und riefeh 

^ ihnen endlieh fich a]Li& ft;lil^unigäe; zu ^entferni^^ 
wen» ße oiclit wünfchten dem L'Cnidner Püb^itUber- 

. liefert zu we^cden« Nan wurde d r berü^tiiite Be- 
aumarchais: nadi London gefi?hickt> Morande er- 

. hielt 1500 Pf. St bar y und 200 Pf* $t. Leibrente, 
wovon die Hidilre auch nach feinem \ Tode «feiner 

. Fsan verficherfe wurjde. So niedrig es von Moran- 

-de war> fich die Verfchwieigimg gewifler Wahr- 

- heiten mit Ijelde abkaufen äu iaffen ; f p fchimpf- 

- lieh war diefer Handel 4lQch für Madame de Barry 
viind Conforten; und diefe G^fchicbteift ein auffal- 
lender Beweis, dafsfich in unfern Tagen die Pub- 

• licttät nicht mehr durch Zwang und KxUcte hin- 
dern lär$t. Da$ hefte Mittel für die Grofsen ift fo 

'anbandeln, dafs. ihre Handlungen obnt:. Schande 
' publicirt werden können. Was bekün^merte fich 

• Morande darum, ob durch feine M^moires- Aufiuhr 

- Jn Frankreich oder Unannehmlichkeiteq mit dem 

- cneHfchen Hofe entftehn könnten? j^hfiv fie fich 
, libWfen zu. Iaffen ? Di^s: würde niöht gefchehn 

feyn.,.wenn^ 0^ nicht thöricbte Kiju&r gefunden 
Ji^itöeo^ So lange es noch MenrGh^;giebt«. i|ie 
die Wahrheit in üng^retht jgkeit axjfhaltfn , . /o 
lange wi^d es auch Leute gebeu, c^e ß^ verkauftai. 

- Thut v«n denGrofsen eirftjenes keiner mehryfokiln. 
»eri^ fie veröchert feyn, daifs es ehrHclie Leute genug 
geben werde^ die die Wahrheit «fÄ/p«^ Tagen. 

Gute Fürften und Minißer haben von der PublM- 
|;ät nicht >das I mindefie zu furchten* Kl^eii i^uoh 

- fo gar veriäumdende Schriften heraus ^ fo wef den 
buhdert Federn- bereit feyn^ den Verleumder zu 
firafen. 

Det IX. . Abfchmtt ift befonder» . wegen der 

' Nachrichten von dem berühmten Schuldgeftogniffe 
King's Beneh intereiTant ^ Innerhalb einer Mauer, 
j4ie einen grofsen Etdbezirk umfchiiefst^ find eine 

' Menge Wohnhäufer aller Arten fdrdie Gefangnen, 
ein Garten zum Spazieren , ein Platz zum Bali und 
K^elfpiel; Wein- Bier- und Kaffeehäiufer, ^[ram- 
teden ; inhafcirte Schneider , Schufter, Perukennia- 
ch«" fetzen hier ihr Gewerbe fort, und hängen 
SchiJder aus; gewöhnlich nehmen fie auch Sre 
Familien zu ficfa, BI0& der Eingang des GeHudes 

. ift wohl verwahrt, fpnft ift hier nicht der gerjngfte 
Äwwg, keine Gitter , Riegel „vSchlöfferj Kerker- 

. melfter. > Es werden hier BäUev^nd Concertegege- 
ben , feJbft; Ffeymädreidogen gehalten. Oft b^ge- 
Jben:fich> wie in ein Afylam,.Perfonen 4ie iniGe- 

.fahr find arretiit zu werde», vkieher zu ihren ge- 
ftugneüFreonden^ Usfie (ich mit ihren GlsCiibigern 
verglichen, oder fonft ihre Maasri^eln ereriffen 
haben« Denn kein Baitif darf fich «nterfte&i mit 
ijbinem Arre^icf in w Jntiere j^tt kt^sie«« 



^mm d^r es dodi Nx^tf^^ Wttf^e 
gefcbnltten , und ,m|in verdamnut^ 
gamej[it >gefchriebnen Acreftbrief ^ 
fchah auch; man ichnitt-das Pe 
Stücke^ und wüiigte de ihm dl 
& ift iüer ein fch^iii^ Kafteebai 
nach dem reizf^ndejR St Georg's i 

: haben, nnd «Us. mit «ilen Zeitlang 
vergehen ift. In diefem Kaffeebapl 
fiijrm? feine Bemerkungen über 
rung UAd C^fetizgeberey ; Wühs 
Entwurf zu feinem G^ück; und i 
.w^uig Monate vorher, : ehf ^r dii 
die Be^wunderuhg von Europa ai 
fo: wenji^ ujit^r uns bekannte, im Ä 
fängmffe berrfchende repuMikani 
befcjireiht der Vf. fthr ausführlic 
dort Leiern wird es gzßz etwas N 
fie hier lefen, daft jeder Gefangn 
fchlechts Mitglied diefer Repubii 
durch einen Ausfchufs ^tr^itigk 
Kla(^ anhiorty auch fe^ft Über,S 
den Sctiüldnern im GefänguiJTe g 

, erk^int, (ö gac Criminallachen vpj 
l^g abthujt. 

X ^Jchn. . Von Policeyanfta 
räi:ri:>ern9 Freudenmädchcni ßagnic 

-ift zwar vieles fchon bekannt gei 
^mtser nicht ohne Interefte, erfühlt. 
Abfcbn. von der Lebensart der Eng 

' /. . De j: ,X1L \dbjckn. Von nerj'chk 

^/^ der.Britten, enthiUt wieder ei 
angenehmer t^nd für die. mehrften 
nettej* Bemerkungen und Anekdote 
von fondert^aren. Whims^ oderBifarn 
^rühmte Lord M^'ntagne ^ Sphwage 

> von Bute,4; yertaufchXe als Knabe d 
Paiaft mit deni rufsigen Loche eine« 
gersi bey dem er al^Jiinge einenMo 
4ebte; da. er entdeckt«: und nac 
bracht wurde, wieder, entfloh, als Set 
Uflabpn gieng, und Spanienr als Kneci 

. efeltreibers dnrchreifte. 1776 fetzte 
dpr 609POQ Pfl St., befaffr, einen Vett 
ein, der kein Kai^fmann.war, jedocl 

. dcrbären ClaufeJ * dafs er hey Veriu 

~ £rbfcha&, alle Tage von ^wey bis 
der Be^fe fich einfinden ; follte. , Hr. 
de» Erben und war Zeuge feiner ^ % 
friedenheit Erkennte nicht die kle 
ternehmen^ und durfte fii^b blos Son 
$tadt entfernen, we;il alsdann die Böi 
ift. Die .Stiftungent die. im Verföut 
bea folltea, hatten ihre Spione , die 
gaben > daher er täglich auf die, Börfe 

f ohne mit jfßflaand zu/prechen herumg 
wieder in feinen Wagen fetzte« 

-kannte einen Englä'uder, der iicb ^ 
Maitreffe hielt, hlos, um wenn es ihi 
HaaF? ai<i.kXimiieii^ und mit den Hüc 
Da 
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%ti wBtJIiriS) "^y^ms %nr»fcti Tfitfblifteii 6i«<l 
"WolHHl verfchafte. Audi van ^«nz »ärrifchcÄi 
^ett«n %otfiiiieb hi^r^'Bift ungbuibücfae fieyifieie 
vor. 'Einer »wettete um 360 Pf. St. eiu .gnoEes 
JMhrbtndurcb afle NXchte in einem andern Haufe 
in Lt>hdöB zu fctiflafefi. Sdioti .nach drey Moirii- 
tcn Wir ^r df?r ünruiien Hib^rxlfifttg uöd^eiitfcblof- 
Ten , die Wtt^e m bt^ahl^* Cfaie der Jrollftdn 
^^^etteh gefchfah ifj^ DU Krage betraf die Mög- 
licbkeft In (^t^y Stuirie« Zeit vierzig ^ngHfche 
'^IWrtlen weit zu reite», kircy Boliteilten Wein im- 
zilieeren und drey JÜtudcnen den Gürtel aafzotöfen. 
per iGe^nftaad war 50 Guineen» die der Expefi- 
*t:ientetimacher gllfekbeh gewann. .. :;* 

Der XftL MjttiH; tJeber die VecRiJügtttigön 
?aer Engländer , liefert Beyfpiele von ausftiwlirtein 
-iind ihibcy fo aasfehw^ifenden Loxns, die, das 
' gröfste Lrßatfnen erregen, Beibnders lefe nuin 
-die Nachrichten von den prachtvollen Feftea, die 
'Madanie Cornety auf Sabfcription a&fteUte; man 
lefe und erOaune nicht I UiiCer mehrero, waa hier 
vorz'i^Wch beiüftigen wird:, mag hier nur ein 
trefHches Inprömtii des berühmten. Schaufpieter 
'Fooff ftehn. Er hatte «inft den Grafen Sandwkh^ 
bckanjDtlich einen von den Pfeilern dea Northfchen 
IWmiiferiuma fehr Jächerlich gemacht« Diefer er- 
fuhr es und fragte ihn, da er das niichüemal an 
einem iSffentHcben^Oi'te mit ihm sufirnimen kam: 
„^gen Sie mir doch , welches ^e gröftt« W«hr- 
fcheinltchkeit ift, ob Sie eher dieFTanzofeft he- 
hommen, oder eher gehenkt werden dürften?" 
Augen blidklich ärit wertete Foote: „Mylord! dis 
„häSigt nur von dem kleinen ümftande ab» ob ich 
'„eher' von Ihrer IVWtFefie, oder von IlirenGrund- 
' „fäfsrenangefteckc werde." / >^ 

• Im Xft^. Ahßkn. befcWiefst H. v. A. mit Be- 
trach tungeh aber Englands itzigen Zu(hind. Naxfa 
^em bisher Vörgetragneh fey das mcnralifche Sinken 
der Engfönder nicht fb entfdiiedenjwenigftens nicht 
fd tief , als ^v tele [{iaubeh; hingegen die- ppütifche 
Lage Hi^r Nation in RUatficht auf auswärt^« Ver- 
'bindüngen 'und Acittüf?g» Reichtbum und Handel 
Öeftö fch f eck If eher* Der nächfte Krieg, deadi^Reidi 
■unternehmen muffe, werde, die fetale Kataftropbe 
urifeWibar IjefchleunigftD. Vor zwanzig Jahren 
habe man ge?;iäubt durch 100 MilHanefi Bf. 
•St. N^til>nairchuiden die Saiten aufs höchftc jire- 
fpanrtt zu*hab€?n. Die Lcicbtigkek aber, die Zin« 
fen znfamftien^ü bringen, habe den Traum von 
ühverfiegenden Quellen erregt, von denen man. zu- 
fückgekottHncn (ey, 4*a die Schulden über dritt- 
halbf MUiiöben Pf. St. gefiiegeo find, da man mit 
allen Auflagen ifco kurz k^hnmt, und die Süaatshe- 
dtiffnifle f^blHm Frieden jährlich fich attf I4»ftlil- 
^Uonen belaufen. Niodi hofidert UillionönlSchukifn], 
^dlfe der nift*lVe Krieg erzwgen würde, zuicrtcagjen, 
fey iftie tiHfolutc pdlitifche ^Unmetg^ichkeit, und 
•in Kdtidnalbällkfer<>c> daher die jidieribe £rw^- 



tüng. EntfteHe er doreii VnMi* 2faifilll^ Btt- 
vorberettet, fo*^ Werden die Ffdgtn dawoai es» 
ftbrecklich und unittmfehbar &yii» da das Schkk- 

•fid aller reichen iomA wofaltaibende»Famili6A <byo|l 

-abhlCnge^ «md Hafadei «und Sacdich t durch dtefan 
Schhig aiif«erakdeatltcbe £iiiädii:ä'Bkiifig letdcojvtf Bf- 

iden. Die öftera^EMwürCe -von PKijeAaiacbero die 

( Naiohalfchuid^tivöUig^nii bezahlen, beweifiBCi nicfata 
anders als .der Erfinder gSnziicbe ünkunde mit tk- 

-Fem Cjegenflande. S. 564. irertbeidigt der Veif. 

Urtif Scblötzer gegen «incn Recenfentea, der ihn 

.«cioer ofTenbaren PartheyJichkMt befchuldigtie» weil 
er gefagt , dsfii die Ameridaner ^ne Uriacbe uiMi 
SU ihVem Nachtlieii den. Krieg a^gefmogeo Mi\J^* 
„Schlc3zer,'fet9t er lujizo, der grofae GeTofatcbh»- 
forfcher, hatte gewifs wohl geprUft , ilf«s -er ni^- 
derfcbrieb, und nicht blos •ans franeöfiftben Maifi- 
feiten, fieice hiftorifcben Ideen uberdiefe fo merk- 
würdige Begebeobett nnfrer Tage ge&häpft ifi 

gehurt .eben kein Scharffinn^ fondemnur SaCb- 
kenntnifs dazu , um den Gmd:der /ggetumUm^ anie- 
^rikanifchea UuterdrUcbufag zo beurtbetie»; eine 
Unterdttiekong, dk in «ine» £0 ^peefacn Mtt6 
von Freyheit beftand , dafs» Eoglmd asuf^a»' 
raen , kein europitifcher Freyftaat fich einer gr(if- 
fern rühmen kann, und^lie amrbln diefen Provinz 
een, einen fo fchleonigwachfeBdeii Florbewickte, 
der in der ganzen Gefchichte beyQ>ielka ift. Dje 
Klagen waren jedoch gerecht, nur können fie 
triebt äh eine hinreichende Vrfache Isum "Krieger 
«figefehn werden , da bürgerliche und Reiigions*' 
freyheiten ünangetaftet blieben , und bot hloä vi^a 
Vorrechten die Rede War, die einem monarcbi- 

. fißhen Staatsbürger fehr unbedeutend vorkomme 
»iifltn. Wenn nun diefer ebmalige grofse fclnr 
itzt kauttitnehr fichtbar ift, und daSrNationalglüfk 
det Amerikaner nur noch blos in derHoffnung-tie- 
Aeht,.fo ift der Niwrhtheil diefoa dei* würdigen 
Krieges wohl nicht problematifcb.** Wir muffen 
lioch vieies wns in diefein Kapitel feltr anziehen^ 
ift, überijifiin, da es Zeit tft von d^m siw^ym 

. ^fiande zu reden. . 

(^Der BefiUtiß ft^tO 

VERMISCHTE SCHRIFTEN^ . 

Unter dem .erdichteten Druckort Mohllow: 
Der ofe/kU in guter Laune, sin getreues Charakttr- 

Gemähide in Hogarth's Manier und StU 259 Sti' 

t«u. 8** 

Das Product eines unverfchimtHsn ScbmieretSf 
d^B9 Hogarths Namen zu heilig feyiMnüfiite, aißiiäs 
<r fich bsfcte erfceohent folkn, ibnaurEmpfehhuig 
. eines (blatten Ge,wiifd»es!8U:nis&bi«aicfaMi^rwQfisa 
,Httrenge£rbkhten, die hm^ alte-4^(uij^en lau^ 
J«Ki«det werden, in, der ekelbafteften .iintd.'ni^flE- 
tften Spsättae tihuetaUas Infteroffi^ietaählc iwiccdow^ 



am9fm^ » 1 n I 



imtaimm^ 



*^^ 



<^Vn t V. t \fl 



■'m» 



»( 



Numero 237; 



^■111« 



A L L G E M E I N E 



t 1 TER AT U R - ZEIT 

Donnerstags^ den 6ten 03:ober i78f • 




S TAA TSIVISSENSCHAFTEN. 

\j\['itN und Praö, la der von Schönfeldifchen 
» ^ Buchhandlung : Gefetzt fUr\ die K. K» Armee im 
jiushug nach älphabetijcker, Ordnung der Gegen- 
ftändc eingerichtet von (^Woj& Heinrich OberJicut, 
und Aud. des Joh. CoUored. Regim. 572 S. gr, g. 
Ci RthL ggr.) 

Ein für die Bebörde noftreitig nützhches Buch, 
davon hier befage des Mefskatologu^ eine heue 
A^isgi^e crfchetnt« Der Vf. thatwohi, <iafij er 
nicht blos eigentlich militänfche Gefetze, fonderii 
auco foiche, die beür]'4iibte Soldaten als Bürger 
oder Bauern wiflea müflen, auszog« 

ERDBESCHREIBUNG. 

, Fx^ENSBURO und Leipzig, in der Korten- 
•Tdien Buchhaindiung : Dännemarks und Norwegens 
natürliche und poUtifche l^erfajjung^ . von Andreas 
Schlotte ^ Jußizrath und öfentlicheoi 1. ehrer dtr 
Scaatswiflenfchaften'bey der'lKcter - Akademie zu 
Soroe. Deutjch überfetzt mit einigen Zi^ätzen utiä 
Anmerkungen^ Des zweyte^Tkeüs erfiesSilkk 1785 
i3rS*8.. * * . 

Der Verfl ftarb 1777. Die deotfche üeberfe- 
tzung des erften Tb^ils, .d«r die natürliche und 
politifche Verfaffung der Königreiche Dännemark 
und Norwegen entSäJt, kam 178^ Heraus. Das 
ci?fte Staick des'zweyten Theils enthäit zuerft von 
S.3-38 Zufaitzc zum erften Theil ,* und dann die 
dritte Abtheilung, von den F&ftenthUniem Sohlest- 
vHg undT Höllßem. §♦ i. handejt von: den wicji- 
tJgften Staatsveränderungen der Fürftenthumerf 
S. 39 -86 > in folgenden 6 Abfchnitten : a) Schlesr 
wig$ und Hoifteins Vereinigung unter fich , b ) mit 
' DKenemark. c ) Ihre TheiTung z wifchen den Kü- 
»tgen und Herzogen* d) Wie der mitregierende 
-Herzog die Souverainität über feinen Antbeil von 
^Schleswig bekam. ^) Wie ^anz Schleswig mit 
Dännemark vereinigt worden ift. /) Die Vcreini- 
, gung beidei fürftenthümer mit der Krone in den 
* ceueflen Zeiten. Diefer ganze Paragraplr enthält 
fefar vieles , was Berichtigung erfordert. S. 42 und 
' folg, wird der Grund der Vereinigung Schleswigs 
und Hoißeips in der erbliphen Belefatiung gefucht, 
die der holfteinifche Graf Gerhard der Grosse voa 



dem ( mmderjahrigen ) fchlegwiji 
Waldemar V(i32Ö) über das He« 
Wig erhielt,, als derfelbe von einöi 
bifchen Stände fiatt des entthront« 
zum Könige ernannt war. Es ifl 
dafs diefe ganze Eiinrichtunganfhö^^ 
II w:teder zur Krone kam , und Gl 

Sen das ihm überlaflene Füneti di 
chleswig Waldemar dem Vten \i 
igufte. Denn djefer und fpin Sohn B 
. haben es, jeder bis an feinen Tod, l 
des letztern 1375 erfolgtem unbee 
fucbten zwar Gerhards desGrofsen. 
kel.das Erbrecht geltend zu machei 
. vemijitelft der von Gerhard demGit 
ten Verträ'ge erbalten zu haben gl 
ihre Linie bekam doch erft dfis Hei 
»ittelft der auf Verfügung der Kö'i 
the C1386) dem Grafen GtrMrd, Bi 
iernen S:jhne \xnd Gerhards des Grof^ 
theiften Beiehnung. Und erfl von 4k 
Schleswig mit Uoflfteis eigentlich v^ 
fen. S. 45 helft es : König Chriftian I fe;j 
ben, welches freylich vk?le geglaubt 
gleich aus archiyifchenlJrkuDden und^j 
ta,welchedie mathematifchc Chronol<>( 

fiebt^ 1481 als fein Sterbejahr er wie? 
• 49 feil die erfte Union 1533 zwifc 
nige Und den Herzogen gcrchioffen y 
Es war aber der nachmalige Kciriig 
der als Herzog, während des Inter 
berühmte Union., d.; i, das eiigre F 
bündnifs der Herzogthümer mit derF 
S.59 wo von der dem Herzoge Frie 
geftandenen Souverainität üb^T Schliß 
de ift, heifst es :, ,>Was man hier.unfc 
„te Souverainität verftand, ift hiebe . 
„ftimmen , da das Souveralnitätspateii 
„die Union und Gommunion fortdai 
Das aber erklärt Ach dennoch fehr. leiclj 
verainifät, d. i. der JBefrey ung von aller 
und Lehasabhängigkejt, ungeachtet Ü 
d. ]. das Freundfchaftsbüadniiis der 
mer mit der Krone, und die dömH 
die gemeinrchaftlich von dem Könige 
ge über einen Theil der Herzogthüi 
Regierung fortdauern« S« 63 fft Vertb 
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(Jen dem Herzoge Chrlftian Albrecht 167s «bge- 
drongeneuReodsburt^i&hen Vertrag/ der (ich aber 
gar nicht rechtfertigen iSfst, was man aach fUrpo- 
litifcbe Scheingriinde aufbietet. Der Herzog war, 
von dem König^. fretindfchäftbch eingeladen , nach 
Rendsburg gekommen , und der König verletzte 
das heilige Recht der Gafifreyheit , als er*dieTho• 
^ reverfchTiefsenliefs, ihn als einen. Gefangenen hielt» 
.und die bekannten harten Vertrifge von ihm erzwang, 
die nachmals derHerzog für nichtig erklSrte.Mit eben 
der Freymüthjgkcit, womit der V. S. 74 die von dem 
Hplfteingottorpifcnen Hofc^ vermittelft der Auf- 
nahme der Schweden in Tönningen gebrochene 
Neutralität, der Wahrheit gerhäfs, eine Treulofig- 
keit nennt, hätte er fich auch über jene königJ« 
MafsregeTn erklären follen, Die beiden Vorfälle 
jfind in der ganzen Gefchichte der Streitigkeiten 
des Königlichen und Hollftein- GottorpifchenHaa- 
fes die einzigen, welche eine offenbahre Unge- 
irechtigkeit enthalten. Jener in Abficht auf Dan- 
iiemark, diefer in Beziehung auf Hollftein • Got- 
torp. 'Und itzt ift in Dännemark Prefsfrey- 
|ieit genug , fich zumahl über Streitigkeiten, die 
nach Ablauf eines ganzen Jahrhunderts kaltblütig 
erwogen werden dürfen, fre^müthig zu erklären. 
Koch fteht S* 65. mehr als eine kleine hiftorifche 
JJnrichtigUeit : der Herzog ^labe als Vafall die Par- 
they g^gen das Reich Dännfemark ergriffen. Hier 
ift vom llerzogfe Chriftian Albrecht die Rede, und 
äer war nie Vafall Von Dännemark gewefen. Fer- 
i,ner er habe, da die Seh weden in Hollfteln einge- 
drückt war^n, nachdem fie den Krieg in Pohlen 
^,aufg&geben hatten, feines Mündels des Bifchofs 
^, von Lübeck Koftbaltkeiten vcrfetzt^ um den 
«Schweden zu helfen." Hier ift eiomabl nicht ab-^ 
jsufehen, wanri dies gewefen feyn mag. Die ScJf we- 
den ruckten, nach au^egebenempolnifcheit Kriege,un' 
ter Carl Güflav inHolfteinem.Aber feit 1660 nach 
dem OüVifchenFrieden bis auf den Krieg mit Dänne- 
inark zur Zeit phriftians V ündCarls XI war kein pol- 
Äifcher Krieg, den fie aufgeben durften. Auch war 
Herzog Chriftian Albrecht nicht Vormund eines 
Bifchofs von Lübeck, föndern des blödfihnigen 
Prinzen Jc^hann Auguft, Sohns des 1655 verftörbe- 
Aen Bifchofs Hans. — Dies Verzeichnifs hiftori- 
fcher Fehler mag hier genüg feyn , wenn es gleicb 
fonft noch vergröffert werden könnte. Im §♦ a. 
von S. 86 -^ 131 handelt der Verf. von der natür- 
lichen Befeh'affenbfeit der Fürftenthümer im Äilge- 
inein^ri, von den riatürlicheft GrenzeiS, dadurch 
, jütlarid , Schleswig und HöIlHein von einander 
abgefondert werden. Von der OeÄlichen Küfte die- 
fer Lande, ihren Meerbufen , Waldungen, Acker- 
bau:, Seen, Flüflen , Torf, Forftwefen ri. f. f. Von 
dem mittlern Theil derfeibeb auf ähnliche Weife, 
iuch Von den angelegten Cofoiiien. Endlich von^ 
der weftlicheÄ Küfte, wpbey vom Flugfande und' 
den Mitteln ihm zu ^V'ehr'en , von den Marfchlän- 
dern,rdea Iiifelii Sylt- Und Föhr, dem Deichwe-- 
*■ " u» iCf. Von Stutereyeu, von der Gelegtefllieit 



zum Handel und zur Seefahrt , den Manufafkureti, 
Sa]2 werken, befonders dem bey Oldesloe» du 
durch Einficht , Wirkfamktit und patriotifchen Ei- 
fer feines itzigen Befitzers , des würdigen Grafen 
von Dernathr fehr gewonnen haf. Die Nachiicii- 
ten find nur kurz. Hin und wieder hat derUeb^r- 
fetzer Anmerkungen zur nShem Beftimmung oder 
Zuftftze zu den kurzen Nachrichten des Verfaffers 
hinzngethan. Von den öffentlichen Einkünften 
ift hier fo wenig als im erften Theil von den Eio- 
künften der Königreiche gehandelt, weil folcbes, 
nach dem Plane des Verfaffers , erft in der fiebcn- 
ten Abthciliing gefchehen foUte. 

SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 

Frankfurt und Leipzig: Heinrick venWri- 
heim oder ff^eiberliebe und Schwärmereif — • ^1^9- 
ter Theil yi^. S. . 

Völlig fo ekelhaft und widerlich wie der 
erfte. Die Scene zwifchen Heinrich und der Hof- 
räi'thin ift ein wahres Seitenfiück zu der faubeni 
Gefchichte der Frau Petemeile. Einen Lecus com- 
munis muffen wir doch herfetzen , damit man noi 
nicht eines Machtfptucbs befchuldige. S.pi. „Wer 
Amorn einmal geküfst hat, wenn man den Honig- 
felm von Amors fpitzigen Pfeilchen einmal herab» 
geichlürft hat, mit gierigen lechzenden Lippen, 
mag man auch hundertmal nur mit Amorn tltodeln 
wollen , diefe Titndeley wurzelt im Nu fo tief 
ins Herzchen , dafs Liebe, heifse , unwideräehliche 
Liebe, in jedem Fäferchen der Herren ßch fo 
gewaltig einpfropft, als w^e Liebe dadon gezeugt^ 
und aufgefitzt worden. ** 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Erlakgen, bey Palm: Cäroli aldnnS-^Amoe» 

nitates acadenücae Jeu dij/ertatioties variae phyficae^ 
medicaey botanicae^antehaefeorßmeditae nunc coueHae 
et äuSae. f^olumen Nonum eiiHt ^o.Chrißianns Da- 
niel Schreberus Ser. Marggr. Brandenb. On. et Culmk 
Coniil. Aul. Med. Bot Hift. Med. et Oec, P. P. 0* 
in AcslA. Erlangeofi 314 S. gr. 8* 

Wie bekannt , entfchlofs ficb Hr. Hofr. S. den 
fiebeu BiCnden der Amoenitatum aoademicammaof 
vielfältiges Erfuchen noch zwey beyzlifugen , ift 
denen die Linneiftben Difputationen, die in jefüeii 
noch nicht gefaramelt waren > nachgetragen wür* 
den, und dadurch die ganze intereffante Sanmir 
lung vollftfiodig zu machen* Der achte Band ent- 
bfilt diejenigen Difputationen, welche unter Linn^ 
Vorfitz vertheidigt, von den Refpondepten aber 
mit feiner Beyhülfe ausgearbeitet worden ; diefer 
neunte begreift aber die» welche den Refpondenten 
allein zuzufcbreiben find, und worinn LinnesüQ* 
theil wenig oder nicht zu merken ift» Es find 
folgende von No. 172. bis 186. 172« Haemeif- 
rhagiat nteti füb fiatu graviditatis y von jE, £^. 
ij^. Methodns inweßgandi vins nudiam^ntor»^ 

che* 
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ckemica y. L. Hiorzberg. 174. Chnjeffavia eJeffra 
wedica V. P. JZettelL . 175. Puljus intet'fnittens^ v. 
jj. JFahtin. 176. Cirtex pernvianus y. (Sf^ C. Peter- 
fon. ' \^T. Anibrofiaca V. ^. Hid^n. 178. Haerno- 
ptyßsv.I. M. Gräterg'* 179. Fenae reforbentes. 
V. C. P. Tkünberg. , igo. Fehriam intermittentium 
curafip varia V. A Tiilacus. igr. Haentorrhagiae 
ex Plethora V. E. von Heidenflatn, 18^. Süturae 
wtnei'umv. C E. Boeder. 183* Medicamenta pur- 

fantia v. ^. Rother a^. 184. Per/piraiio itijenfibi' 
SV, N. Aüelian^ 185. Cdnones medki v. *?♦ ^. //ir- 
iffii. i j^6, Scorbntus v. iE. Salomon, ■ 
'' Die ganze SaimnlongmÄcht.der fleifsigen Auf- 
ficht des Hrti, Herausgebers, und ihre äußerliche 
Einrichtung der Palmifchen Büchban^Uung Ehre« 

Ups Air A» bey Job. Edman^: Nova-ASa Regiae 
Societatis fcientiarum Upjalienfis. Vol. IV. 1784» 
a Alph. a Bog. in 4. mit 2 Kupfertaf. 

Diefe gelehrte Gefellfchaft fing gleich nach der 
xieuefteir fchwed. Revolution die lange unterbro- 
^chen geweCißne Herausgabe ihrer Abharidl. aufs 
■»«\ie an, und dies iftder 4te Band, der feit J774 
"davon ans Licht tritt. An der Spitze deflVtben lieht 
|däs Verzeichnifs der Ehren - der ordentlichen 
.und auswärtigen Alitglieder , zufalninen 54 ; 
«ach werden die von auswärtigen Gelehrten 
-der Gefellfchaft verehrten Bücher und ScbcHten an- 
geführt. Hierauf to] gen die Abbandl. felbft. Hr. 
.Prof. Thunberg liefert eine genaue Befchreibung 
^einiger 40 neuen Infekten , und giebt dadurch ei- 
nen anfehnlichenBeytrag znv Fauna Suecica; Doch 
%nd auch einige derfelben in Frankreich gefunden. 
;Es find folgende Arten : Dermefies Jiilcatus , fene- 
ßratus^ riwer^ Hnearis, ater^ bipußulatus ^ und 
faßiatus , PtinusferratUornis , teßaceus und faber ^ 
Hißer puHcariuSf Sitpha hißeroides und biguttata, 
'^CöccineltapaUidaJexmtnta , 13 notatüunAfnarginata, 
:Oir^fnela globoJa,cuprea,undataf bipußulata^ lens 
'ixciämationisyxindgibboßfyffi/pa cornuta und ßabrq, 
Cur€ulio parifinus^ Lepturaparißna und bipußulata, 
^anthäris chryfotttelotdeSy caeruloeephata, iind lepta- 
'roidesy Dytijcus ovälis^ Carabus violaceüs und niti- 
fdulus, CUada punctata f variegata, änSa und ex- 
-clamaOonis , Ichneumon biguttatas , ßphex £oronata, 
'Tipula oEfo pun&ata nnd parißenßs^Ewpis flaiipes, 
Onifius corätlinus; alle noch vorher nicht befchrie- 
•ben und beßimmt. Ebenderfelbe giebt, von einer 
.befofidern und neuen Art Sufifelkäfer, auf dem 
»Voi^ebiitg der guten Hofnung, Nachricht, Cur- 
)€uHo ZamiaemVi9xmt9 und durch Curcutio longiro» 
fflris ruber, tnoracis linea pi^r^it roßrofitaceo Ion- 
t^ißmo, beftimtot. Es nährt ficb auf einer im 2 
/-Bande dtefer Abhandl. vorher befchritbenen Pal- 
- me , Cycas caffra. — 

; Schon im vorigen dritten Bande katte.Hr.Thun- 

*T^rg ahgefangefi tfbterdem Titel : Kämpferus ilki- 

fträtus die im 5 Fafc. der Amoenit. fxoticar.-d^Seh 

l>en vorkommende Namen Japänifcher Pfianzen auf 

* 4i« Art zu erklären , dafs er die Kämpferfcheu Na- 



men in einer Spalte und die Linn 
ibben in einer andern gegenübet 
auch hier gefchehen, und find ( 
Hn. Th. verfcbiedene neue Gatti 
nebft dereii Beftimmung beygefüj 
Prof. Ferber zu Mietau hat aus ve 
fen des D. Königs an ihn aus Oftii 
fehe Nachrichten von der Küfte 
und den Steinarten y woraus dortig 
ben , geliefert. — Von dem bei 
^erßorbenen Chemiker, Herrn Be 
'Abhandlungen eingerückt, die a 
feines fleifees nnd tiefdringenden 
geiftes haben ; nämlich r.Deber die 
phigkeit de^ kaUbrüchichen Eifens . 
Jung ift fchon fo wie die folgen der 
felifchafc überreicht, und zeigt, dj 
nicht in der BefchafFenheit des Ei 
dem in der Beymifchung des Siden 
ches man anfänglich für ein neues 
te, es nun aber ffir ein mit Phofpht 
tes Elfen erkannt hat. 2, Gedani 
türliches Syßem der Mineralien , yi, 
Abfchnitt von ihrer Eintheilung, i 
von ihrer Benennung ausfühciich j 
Die dritte Abhandlung, die etw« 
.folgt, bezieht fich gewiffermaafse 
.worin der Verf. gefagt üatte, da 
vi^Ie Aehnlichkeit mit dem Zinnj 
die Mifchungen aus Eifen undZini 
terfucht, folcbe mit dem SiderumM 
daraus unter andern zeigt , dafs das 
Zinn in fich halte. Diefe 3 Abhandln 
vor einigen Jahren zu Üpfala beib 
erfchienen. Wir fahren in der Anzei 
Abb. .fort. — Es ift bekannt, dafs, 
-Gefetze der Bewegungen der Traba 
.ters ausfindig inachen und in Tafelt 
der dritte unter allen vieren die gröf 
keit macht. Der fei. Wargenttn hat d 
anf die Finfterpiflef diefes Trabanten 
merk gerichtet, und die verfchiede; 
von den Agronomen angeftelltenBeob: 
felben fowohl unter fich als mit der 

fr^be feiner Tafeln verglichen. — ] 
anderhjelm hat einige Unterfud)ui 
Mondtheorie, und deren 3efiimmun{ 

- cip der Schwere angefl^ellt undbefo: 
zweifelhafte und dunklein Clairaut 
la lune unterfucht, erläutert, verbd 

] und richtiger beftimmt Hr« Blalie 
den Logarithmen negativer -Zahlfn> 
über unter den Mathematikern entfiai 
Er nimmt Leibnitzens und Euiers P 
d'Alembert und Bernouili, iöfet die 

Jetztern auf und ze^t dafa die negati 
unter der Vorausfetzüng, dafs Liz=: 
Lo^rithmen haben. Hr. Oedmann 
Falco Albicilla CHafsöm der Schwe 
dibusque flavis , corpore fufcaeinUrtft^ 
E-a 
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iurrio cduäaque albh. Die fer Vogel hat in feiner 
Jebcnsart vieles mk dem Geier und vieles mittlem 
Falken gemein, wird aber xJoch von dem Verf. zu 
deü Falken geredinet. Linne zkhice ihn zu den 
Geiern runder hei fst daher bey ihm Fultur cübu 
tüla. Nach der Befchreibung deffelben folgt feine' 
<iefcbicbte,^^obey verfchicdtme Fehler Büffons 
gerügt werden. Hr. .0. Swarz hat 13 Arten 
Möo^ ond 4 Arten Afternioöfe^ die ' nun zuerft 
aiich in Schweden gefunden worden, bi^fchneben. 
Von Hn- MelandeThjelm ift eine* atasfiihrüche Ab- 
liandlang Ober diie mit der \VeiternAusfuhiung der 
Mondtheorie :verki?üpften Schwrerigkeicen, wobey 
Jje verfcbiedexiw dabey • gebrauchten Metbo- 
den vergiicüeti, ' das Refaitat diefer Vergleichun^ 



angeführt, und zu welchem <2ra^e~der Genaulpf- 
keit man es bisher darin bringen können, befiimmt 
wird. Den Schiufs machen das Leben. desProf. der. 
Aftronomiezu UpßJa, Martin Stromer, und des K0* 
nigi. Archiaters, Rofen von Rofcnftein, deren er- 
fterer 1770 und letzterer 1773 ftarb. Erfterer be-r 
kam in' einer Krankheit feiner Jugend i aus Verfer 
hen derer, die um ihn waren, ftatt einer kleinen 
Doßs Opium das gan^^se vorhandene Pulver von 
Opium miteinmal , er fcljUef zwo Nächte und zwey 
Tage> mang^biUnlchonverlohren , als er er wach- 
te und genas. Die Verdienfte diefer beyden wür- 
digen Mitglieder der GefelUchaft werden kurs; ent- 
wickelt. 
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' VinMiscHTE AweEion»». Hf. Kammcrg«richts Advo- 
«r und Pröcuwtor Dr. v. Boftell *u Wetzlar. h« eine 
Kachridu von ftme« Vorlefungen bekannt s«macht. aus 

rin'Äuch entv^orfcn, dcflen errt« Tl»ejl von der kam- 
««•^erichtlicbcn Vetfuffung zu Lemgo W der Meyenfchcn 
CcUhandluü« bereits abgedruckt ilt. Und b.» *c ubt.- 
«n theile. woran, fo viel es mein. Berufsxefcl.iftc «rlau- 
fen forteearbeitct wird, fertig find, communK.rc ich mei- 
„!n Hc?m Zuhörcm.uin fie der Muhe des fonft j-ewohnhchen 
Abffsreibens zu überheben, Ablchriften vom Manufcr.pt. 
ADlcnre D= « Vortrag des erften und zweyten Tlieils 

,„n der inn«n VerSft und der JurisdiÄion des Ka«. 
von "«^ '"""".-.,, ijein^ praktifche Arbeiten anbringen 
r^'^f"^ benutze ich d"A-e erften vier Wochen zu Ausar- 
l**^' Jn .US der Kemeinen juriltifcUen Praxi, Hund 
teuungcn «« «" Kfondert dieienisen Herren Zutiprer. 
^^,'^''''LÄuecht;?effi niemals in Aulßtzcn geübt 
rV'f ÄnenS Schwereren Arbeiten im Kameral- 
Sccft Ancl uo, iVzu defto gcfchwinder zu gelangen., 

•^° 'l'*f'dent~SÄ^^^^^^ Procefe fclbft. wende ich 

• .^ «fL SOTrfilc, weil die praktifchen Vorthe.le bcyin 
meine P°f«5.f ^^''.^d^uit de? theoretifchen Sitze auf 
Arbeiten, de A *«nüu ^ ^^.^^ ^.^ Camcralaccn 

«."r'Y'tfeStne Application erlernt werden können. 

""S''SuaSvoceVs. lafleich Suppliken proa- 
Be>ro tstr^ ^ ll^i„^s py.oeeffibus fainmt, dem 

tafi'»^ 'f'f*'''', i,Lu„ravatiaiium , eine präoccupaton- 
dawugebSrjen i.*J«» f^TZ"n Bericht und Ge'genbe- 
fche VorfteUung, *« «" k«,„mergerichtliche Ewra- 

r''j!*-rÄ mehyris der gerichtliche, von derfonltge. 
judicialprosefs. mehr a» a ^ ^ ^^ laffeich jedcnHcrra 

Ä« wen^^nSR«l««o« inCitations-Mandars - und 
Zuhörer wenig" -„carbciten. ablejren, diiniber von- 
Appenat.opsIachen ausarl«.«n aD^g ^^^^^^^ ^^ 

^IL^ÄeÄhen sitze auf fo «aicherley befonder. 

M\in% aer i"**"^^. «• i,i:^k« Falle, werden «ewifs hellere 

EVJ^'^dÄ^^^ ynterlhied der vcr- 

• ««'^^Ä^j^l^^'u 1f.n Äüoe^ r gcwifs biflet erlernt , als 
Wmn f<^bft^helftn Y,if:?h^rii darüber nachlife. . 

^^'^Cl'Sl^^^^^^ Einfcluäakung. ver- 

■ .0 NacH miü^n m Lc-IÄO i775.bc«iu«gegebenenGr«udffit.«u 



fahre ich auch bcym gerichtlichen Procefs , lafTe im Cita-' 
tionsweg, Exceptions - Replik - und Duplikfchrift^n , unil 
im Mandatsprocefs Exceptiones und Replicas , und im Ap- 
pellationsprocefs einen mündlichen Schlufsreccfs, darauf 
auch von jedem Herrn Zuhörer, wenigltcns eine SabbAthin- 
odcr Dcfinitivrelation , «inen Refliturions- und Revifions- 
libcll, wie auch eine Recursfchrift ausarbeiten.- Die Re-^ 
latior.en werden abgelegt, darüber votirt und die Urtheilfc 
vevfafst, und überhaupt alles nach der jetzigen Einrich- ' 
tung und Verfaflung des Kammergerichts anlchaulich ge- 

Obgleich das' Expcdiren der Kamera! decrete ,• das Re- 
produciren , Lcgitimationsgefchäfte und mündliche Recefli- 
ren, Regiftriren und ComplireU der Protocolle , die,Be- 
fcheidtifch - und andere dergleichen Sachen , gröfstentheils 
auf mechanifchen Handgriffen und Eorjalien beruhen, 
auch einem auswärtigen Reclirsgelchrtcn dergleichen Ari» 
bciten feiten vorkommen durften ; fo nehme ich doch" auck 
diefen Schlendrian im Vorbeygclien mit, und präge meinea 
Herren Zuhörern dadurch einen defto lebhaftem Begriff 
von dem Eufamnicnhänsendcn Laufe eines Cameralprocef- 

fes ein« 

Logis, Koft, Bedienung und andere BedürfnifTe^ find 
um vcrfchicdenc , aber doch billige Preifc zu haben. Ich 
erbiete mich hierüber auf Anfragch zu weiterer Auskunft 
und Bcfteliungen. Und da ein Praktikant leben kann, wie 
er will, der klügere Theil einen jungen Mann auchgewifs 
mehr fchaczen , lieber um fich leiden, und nachdrücklicher 
tey Gelegenheiten empfehlen wird, der feine Zeit wohl 
anwendet, als der f\ch Mos mit, raufchendcn Zerftreuuo- 
«n zu vei-gnügcn fucht; fo ilt ein halbjähriger Auffent- 
halt zu Wetzlar auch nichts weniger i^ls koftbar. - 

Meine fich vermehrende' Gefchäfte erlauben mir übri- 
«ns nicht mehr, jährlich wie bisher gefchehen, zweymal 
Vorlefungen über die ktmmergerichtliche Praxin anzufteU 
len. Um mich meinen Herrn Zuhörern, bey dem Gewinn 
mehrerer Zeit, ftlfo auch beifer widmen. zu können, ü» 
werde ich künftig nur im IVinter lefcn,. den 10. November 
anfangen , und am Ende des Februars meine Vorlefungen 
fcbliefscn. Da diefcs die einzige Arbeit eines hicfigeh 
Praktikanten ift : fo läfst fwh in zwcycn täglichen Stunden 
diefer vier Monathe, und bey einer genauen Oekonomifi- 
rung der Zeit und proportionirten Verthcilung der Arbeit 
ten , das Vorzüglichfte von der kaiumcfgcrichdichen Prajti 
äufih gar wohl eiierncn. 
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GtSCHICHTE. 

KIEL ntid Leipzig, bey dem Verf. und in der 
BuchliandliiDg der Gelehrten: KieltfchesMagazin 
vor die Qejhhichte , Staatsklugheit und Staatenkwt" 
'de , herausgegeben von Vülentin Anguß Heinze der 
"Weltweisheit Doctor und Prof. zu Kiel. Erfter 
Band 330 S. , in 8- Z weyter Band , Erftes Stück 
S. I — 144. Zweytes Stück , 1785. 

Pas crfte und zweyte Stück des erften Bandes 
lind zu alt , als dafs fie in der A. L. Z. angezeigt 
werden dürften. Das dritte, welches noch zur 
Michaelis Meffe 1784 gehört, enthält folgende Auf- 
fitze: Fon der Schiff arth der alten yenetianer, 
i'on Herrn Bibliothekar ^ägemann^ . Eine merk- 
Vrücdigc Abhandlung, weiche die frühen Seerei- 
fen und Seeunternebmnngen der alten Venetianer, 
ihre Kenntnifs der Nautik, die Hülfsmictei, deren 
fiö fich bediexiten die Richtungen der fo oft ab- 
yechfelnden Winde auf der See zu beßiif»men, ih- 
Xe Kenntnis der Decimalbcrechnung und Trigono. 
tnetrie, theils mit Gewifsheit und aus alten Mem- 
branen , Charten und Schrirtfteilern , theils mit gro- 
ßer WahrfcbeiDfichkeit zeigt. Wiedehn befördere 
aus einem alten Codex von Seecharten von i43{>, 
der.auf der St.* Marcus Bibliothek aufgefunden wor- 
den ift, gf zeiget wird, dafs die Venetianer lange 
vor Gama^ Colombp und Cadamofto die Küfte von 
Äfrica bis übtr CapoBojador fumt den'Cauärlfchen 
und Azorifchtn Iniein kannten und von den Antil- 
lifchen .Infein einige Nachricht hatten. Mönchen- 
tiajs im letzten Viertel des igten' Jahrhunderts zeu- 
get den Tod. Jofeph Antoni Sütter, einige Jahre 
Landnniman, und alfo das Haupt des ganzen Can- 
tons Appenzell inner roöden, hatte Feinde, befon- 
ders an den Capuzinern , welche feine Abfetzung 
tewirkten. Nachdem er 10 Jahre zu Coftanzarm, 
ahef ruhig gelebt hatte, lockte man ihn verräthe- 
rifch in das Gebiet von Appenzell", brachte ihn ge- 
bunden in den Flecken, warf ihn in den Kerker, 
und be/chuldigte ihn der grofsten Verbrechen z.E. 
er habe den Fk<:ken Appenzell in Brand flecken 
wollen u. n f. Als feine mähnlicJje Vertfaeidigung 
die Richter erfchütterte, befchuldigten ihn dieC^a- 
puziner der Ketzerey, weil er einen Ketzer zürn 
Taufpathen gebeten, und Weil man bey feiner Ge«' 
A. L. Z. /f 55. Vierter Band. 



fiangennehmung keinen Rofenkrani 

den hatte. Man folterte ihn , veru: 

Tode und llefs ihn am pten März 

ten. General 'Tabelle der f amtlich 

Mdßer , Gefeilen üiid Lehrburfche bt 

in Kopenhagen- in dem Ausgange de 

1771» ^78« und 1783. Das Refu 

fpedfirten Tabelle ift folgendes: 

Meifter, Gefellen und Lehrburrch< 

zu%iimen 6704 , im Jahr 1771 betri 

7494» ^78^ ungleich mehr 10037 

der Intcreflentenund Meifter 3077., 

46731 und der Lehrburfchen 2300 wai 

10049. Fon ProjeSlen, Der Verf« 

Urfachen, warum die? mehreften V 

Verbefferung der Land wir thfcfaaft i 

nomie oft fo fchlecht gelingen. a^R 

tifcher Kenntnifle. b) Uebertriebe 

der Schriftfteller. c) Eigenfinn. c 

aUe P«^oj^fte das Glück haben auf ei 

bekannt zu werden, dafs fie auch wii 

führung kommen, wenn fie gleich 

und vernünftig ausgearbeitet find. 

Ausftihrung felbft. lieber Herzogs . 

(von Holflein) f^or haben ^ die OßKnd i 

einen jchijf baren Canal zu verbinden, m 

iäuteryng der Gejchichte Jeiner Gejam 

Perfien. Fon Hrn. Jußitzrath Chrißii 

und Puffendorf gedenken der Abficht < 

zur Verbindung des Oceans mit det 

Meer einen Canal . zu ziehen. AUei; 

ift verdächtig. Der Öberfte Reusner, 

der liollfteinirchenGefändtfchaft n^chl 

fen war, aber fein es, Herrn Dien fte, 

Abfchied zu erhalten und Rechenfchai 

veriaffeci hatte 9 ' foll • 1650 der Könif 

diejenigen Staatsgeheimniffe entdeckt 

mit gedachtem Gefandfchaft sgefchKfte 

Politiker wollen , in Verbindung ftand 

Verträge zwifchen D^neniark, Spani 

ftein zum Nachtbeil d§r Holländer um 

Der V. zeigt aus demziJ verläifigflen Sek 

dem ganzen Zufammenhange der Gefc 

felbft aus archivifchen.Nafhrichten den l 

Reusnerifcben Angehens und die Unzu 

feinerAusfage,in Abfi<:ht auf erwähnteSi 

luiTe, wenn er gleich aus andern Ün 
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Gründen es fehr wahrfcheinlich vaSXht » dafs Herzog 
Friedrich zum Behuf ^r HaH^lang, die er aus 
Schlefien nach feinen tierzogthüinetn ziehen woU- 
te, einen Canal graben zu laiTen die Abiicfat ee- 
^bt hftb«^, diti-yer gleichwohl zuletzt aufgegeben 
sgj^ haben^ fch^i^t. 2uverl(jlffigB Bejchreibung des 
neuen Schleswigholßehüfchen Canals. "Kurz, alier' 

, authentifchy und noch Itzt die einzige öffentlich 
bekanntgemachte aatheotifcbe Befchre^bung. Die 
Chimäre eines Todfcklags aus indireSlem Forfatze. 
Der Verf. , djer mit den übrigen competcnten Rich- 
tern über einen im Zweykampf begangenen Tqd- 
fpfaiag urtheiien foUtiei , bemerkte*, dafs verfcbieder 
»e din, Ifl^äeer zum Tode verartheilen wollten, 
Aveiler zw^r nicht aus dire6tem , aber doch aus indi«. 
reä:em Vor/atze gehandelt hatte.. Dic$ veraniaffte die 
hierin, et w^$ allgemeinerer Betrachtung angeheilte 
üntfrfachtttig. Der Verf, zeigt erftdicUnrichtigkeii 
des erfonnenei).ßegrifl[s eines Todtfchlags aus iurJj- 
re6tcm Voriatz> und wie unlogifch die Einthei- 
luDg fey, vermögenderen man den Vorfatz zu 
tödteii in den direften undjndireften eintheilet. 
Er bie\yeift demnächft, dafs die ganze Lehre vom 

' Todtfchliige-avisindireftem.Vt^rfatz auch gar nicht 
in den Gefetzen gegründet ift, nicht in d^m Cor- 
nelifchen. Gefet?e de Sic^iis oder fonftJm römi- 
4cheu Rechte^ wi<? fehr iich hier auch teyfer und 
Herr G. R. vNet'-elblaiit drehen Und wenden, nicht 
in den MoÄifchen.Gefetzen, wen« man ihnen 
ÄUch Docjh <itzt ijnfcer un» Gefetzeskraft einräumen 
wollte, nieh^ ip der peinlichen Halsgeriehtsord- 
Bupg u, f, £,,, lieber eine Stelle im hiftorifchen Por* 
te^ftuilU.. Eä iß, cj je. Behauptung, dafs dieDänifche 
Regit^rung di^ bä'ufige Auswanderung |iach ^me- 
ri^a bey .fchwreren Strafen zu verbieten fich ge» 
nöthiget gefehea . habe , die hier für grondfalfch 

. erkläret .wird.". Neueße Unglücksfall der Stadt 
CreMzferg, durch KriVg, Brand, Mifswachsund 
Theurung, welche. 6\e Wohlth.ängkeit der Men- 
fchenfreuhde zum Beyflande unglücklicher Ein^ 
Wohner auffodern« . . 

Das erße Stück des zweyteo.- Bandes enthält: 
nachftehende Äuffätze. i.O Ddnnemarks Handels^ 
Balance. amEnde i^jS^» SeF^r wichtig, aber keines 
hier im ,kurzeiv mil^utheilenden Auszugs fähig.- 
^.) JlUe.i^ef^kiihle von Mexico 9 vom Herrn Biblio- 
thkar^a^^htßnni Ein Aufzug aus Störip antica. 
d^r.MejKicp etc. vdes Abts Don Francefco Saverio- 
Qavigero alte öefchichte von .Mexicp, gezogen 
aus den heften fpani&heu Gefchichtfchrei&rn und 
«OS deaMfpteu unti Malereyen der Indianer u. f. f. 
derum io viel mehr Aufnaerkfamkeit. verdient, je 
mehr Aufklärung die ajte Mjexicaniipbe Gefchicbte 
crieifcht, und je fch\verer der Zugang zu ipan-. 

. chen QaelleBifi, woraus iße am meiilen gefcböpft' 
werden kam^; .%.):.Hi*tn£'s>^i^erfu€h U}?er die bUr- 
geriffhe Fre^heity vev^deutfaht. und mit Anmerkungen 
begleitet, von. limrn Prof. Wiggers. Hume's Be- 
grifie undDehauptUDgen, ib wi».fi<» in djefer Schrift 
aiU&utreffeiifiDd, bediirfej) mand^r BericbUgUDg^ 



und erhalten folcbe' in den fehr durchgedachteo 
häufigen Anmerkungen def Herrn Ueberfetzers. 
4. ) Poüüfihi Betrachtung dis Däni/chen Lanäwe- 
Jens • Syjlems , in Briefen an den Herausgeber. Ei* 
gentlich ein. mit fehr guter Auswahl und Sorgfalt, 
gemischter ausführlicher Auszug aus des Herrtl 
Etatsraths Rbthe Dänifchem Landwefens S^Aelni; 
einer vortreflichen Schrift, die auch bereits in der 
A. L. Z*(im J76ften Stück) angezeigt worden ift. 
5. ) Nachricht von dem den Gejchichtjckreibern biS' 
her tfnbekannt gewefenen Holfleinifclien ^on Adel von 
der Reventhwifchen Familie ^ welcher dem König 
Friedrich I zu Dännemark und Norwegen , als er 
nur noch Herzog zu Schleswig und Hollflein war^ 
dii DänifcheKrone prophezeiet haben foU. Fqn deM » 
Herrn .^u/lizrath und Gelieitnen Archivarius Vcft. 
Diefer. Auffatz dient zur nähern Beßimmung und 
felbft zur Berichtigung der im i. Bande diefes Ma- 
gazins, S. 214. ff. von dem Reventlowifchen G<> 
fchlf^chte enthaltenen Nachrichten. Zwar ift im 
letzteren bereits derjenige Reventlor, der Friedrich 
L die Krone vorher verkündigt haben foH, von fer- 
nem ZeitgenolFen dem Probft, Caozler und zuletzt 
Bifchoflf Detlev Revpntlov, der auch wie jenef 
Dpctor war, genau unterfchieden. Aber Herr Ja* 
ftizrath Vofs, der unter Urkunden lebt, beftimmt 
hier näher Vornahmen, Gefchlechtsregifter, Stand 
und Begebenheiten jenes Reventlov , zeigt, dafs ef 
Läder hiefs, Doftor der Medicin und zugleich Rit- 
ter war. Alles aus Urkunden, die in der Fortfe- 
tzung des hier abgebrochenen Auitfatzes heygt^l 
get werden. 

Das ganz neulich herausgekomtnene zweyte 
Stück enthält dann diefe Fortfetzung und den Bc- 
fchlufs davon. Und ferner 6.) Läßige Policiyau* 
fl alten vor Spatadergänger., Aus dem ragebuchf 
eines berühmten Gelehrten. Eine fehr komifchö 
Begebenheit. 7.) Politifche Betrachtung des däni- 
feheu Landwefensfyßems, ater Brief Die Fortfew 
tzung defTen, was unter Nro 4 im vorigen Stück 
enthalten ift. 8-) Rechtfertigung der PreJ^reyhcit 
gegen ein angeblich Königl. Preußfehes Minißenat^ 
ReJcripU Der Verf. vertheidiget hier mit eben fa 
viel beicheidner Ehrerbietigkeit als Eruftund Wür- 
de die Rechte der Menfchheit gegen bochachtungs- 
Wärdige Männer, die (wie er lieh irgendwo aus- 
drückt ) das Intereffe kleiner Defpot^ft mit faden- 
Gemeinplätzen unterftüczten. ßie Sache betrift 
die gegen den Canzeley-Dkeftor Göckmg ergan-' 
gene aus der Literatur - und Völkerkunde und* 
durch Lobprc ifsung der Göttingifcheir Gel. Anzei- 
gen 125 St. bekannte Minifterialverflignng. Indem 
er derfelben Schritt vor Schritt folget, beleuchtet 
er jeden Einwurf und jede Behauptung fo gut und 
gründlich, dafs hoöentlich die Sache der Freyheit 
uud der Aufklärung dabey fehr gewinnen wird. 
g.^ Ettaas aus cUr Bekanntmachmg an das Publicum 
über die Geßllfckaft für BUrgertugetid. Aus eb^n' 
der, kleinen ti>erkwürdigen Schrift, davon das da- 
nlfche Original : TU Pubiicum, neulich iu der A. 
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X. IJ. ahgez^fgt Kt. le.) ^tfftfei&$i^ der unter 
'Nwo..2.des Iflm Stücks im erfien ßamii , enthaltenen 
GefdUchte von Mexico von Herrn ofagemann. 



^err« ^agemaun. 

VERMISCHTE SCHRIFT Elf. 

Stpc«:hölm : RängL P^etehßaps. Academiens 
ma Handlingar för Manade^ne ^ptilf Majus, 
^uniusy Ar 1785. mit Kupf. 

Hr. Faxe fetzt feine Abh. gm Ende de» erften 
Quartals vom zehnjährigen Vierhalten der Krank- 
heiten im KraDkenhaufe , 4er Königl. Flotte 9a 
Carlscrona fort 9 und hat hier befonders das fbge- 
nannte Schnupfenfiebex oder die Influenza, den Ca- 
tharr und das Catharra!fi«ber , und den Scliarbock 
zum Gegenflande, womit fich Entzündung und 
Fä'uinifs vereinigte. Der Seharbock wütet zur See 
im Herbfte und zu Lande im Frühjahr am ftärkften, 
welphes dort von der eingefehloiTenen Luft und 
hier von einer pi&tzlich einfallenden Kälte , wel- 
che die Dunftröbren. zufammenziebt, hirrrührt. 
Er ift zur See eher als zu Lande . aufleckend. \ron 
Hm. Prof.. Nordmark zu Greifswalde jft eine fehr 
fcharffinniggefchriebene älgebraifche Abh., welche 
alle imaginaire Wurzeln der Unität bis und mit 
zum zehnten Grade liefert, und zugleich lehrt, 
wie man , um in den Formeln der höhern auflös- 
baren Aequatjonen alle Wurzeln eben fo wie bey 
Cubifchen Aequationen . za erhalten , die Theile 
der Wurzel, mit den imaginairen Wurzehi der 
Unität von gleichem Grade wechfelsweife multi- 
plicJren müfle. Hr. Rttzius befchreibt einen bey 
Laudscrona gefangenen Tetrodon Mola, ineriäig 
afper comprelTus rotundatus cauda breviffima rot 
tondata pinnis dorfali analique annexa SpiracuUß ova- 
libus, den Linnefelbft nicht gefehenjiat, und rech- 
uet dahin Pennants fhort Diodon und Montl-« 
Zeichnung ia AR. Bon. T* IIL F. i., unterfcheidet 
ihn fiber von Tetrodon truncatus inermis, laevis 
compreffus oblöngus cauda breuiffima pinnis dorr 
fali analique anuexa , Spiraculis lunatis ; fiehe Pen^ 
«ants oblong Diodon Und Montis Zeichnung a a. 
O. T. IL F. I. Hr. D. Fagräus über die Anlegung 
der Ackerrücken, ihre Breite, Lage, Wölbung*. 
u. f. w. zumTheil nur ati£ dortige Landwirthfchaft 
und Ackereintheiiung anwendbar. Hr. Honvftedt 
hefchreibt. ekle von der lufel Java eingefandte La^ 
certa cauda compreffa, longa bafi pinna radiata^ 
dorfo dentata. Hr. Scheele hat neue Veffuche 
ttiit dem Ferrum Pbofphoratum und Sal perktum 
angeftellt, wodurch beftätiget wird, dafs Hr.Mey- 
ers Hydrolidcrom. oder Waffereifen, das er an^ 
(koglich Tdrein neues Metall hielte, ntir ein, wie 
er felbd Jieraacb faitd , mit Phöfpiarfture gefattig- 
tes Elfen, und diefe Phofphorfeure der Grund der 
Kaltbrüchigkeit des Eifens fey. Eben diefe Pboi.- 
phorfeure fand auch Hr. S. im Sal perlatum, ^as 
auch der franz, Chemiker, Hr. Pronfe, dagegen 
einwendet Hierauf folgen die Verfuche, welche 
Hr. Hjelm angeftellt^ aus Bmonftein, (tttagneiia 



nigra^ Brannfteiii König (Magnefio 
und es mit einigen andern Metaller 
ber^ Waßerbiey zufammen zu fcl 
lieh befchreibt Hr. Bjedander zvi 
de» Fruchtbäume fehr fcbädlicbe j 



Ha>ibviig und Kiel > h^ey Bo) 
Unt&rfuejwngs - und Reyifipns- Qop 
^ahr i^SS. entdeckten Cßjff'a - Afa«, 
JSuftande der KönigL - Dänifcken /. 
pagnie* jjSS* HP Seiten. §. 

Altqna.: Beantwortungen^ dm 
der zur Uaterjuchung und Reyifion a 
nifchen Ajhtijchen Compagnie im ^i 
deckti-n , CaJ/ii- Mangels' nizdergefetzi 
veranlaJJ'eti Aus dem ßänifchen übe 
LXIV und; 398 Seiten^ imgleicben 14 
lagen. 1785- 8- 

In Rücklicht auf deö Vortheil de 
zeigen • wir hier blofs die Üe,berfet2 
bey den Schriften an 9 um fo vielme 
Ferfonen .verfertiget find, dlie dasgü 
urthi^il der Sprach kenn tnifs und der 1 
mit den Gegeniiänden . vor fich.-jiabe 
ift 'Von dem Herrn Kammerherrn Hehn 
lieb nur auszugsweife abgefafst, ab^i 
hinlänglich und zweckmäfsig genug, 
eine voUftä'ndige Ueberfetzung von 
Hofagenten Lawa'tz. Dtf GaSamaiijgc 
fchen Compagnie wurde im May 175 
nachc^m der Buchhalter Batier fleh ent 
der Juftizdirector Haaber fich ertriSnkt 
vortheilbafteften Vprfchiäge/ der Reg 
mochten nicht», den einen.gegfn die Din 
gebrachten Thetl der Compagnie zum 
zu bewegen. Man drang auf geriehtlict 
chung des Verhaltens der Direftoren , 
man Scbadeiiserfetzung begehrte« %s 
eine CommilHon niedergefetzt ^ den Cai 
zu unterfttcben, der durch gedachte mit 
rer Hoim. einverftandene Leute bewiri 
war. Der Bericht diefer Commi jfipn ift 
der erfien .Schrift* Die andre entbäil 
wort der Direäx>r^. Es; i^ unmdglieh 
zen Inhalt beyder Schriften in eiser An 
in fo enge Grenzen, wie hier In der A. 
gefchlofiejn ift, kur^gefafst und. doch i 
Vollittndigkcit darzuftellcn. . Der B^ricl 
fich auf Rechnungen und. HandekbUcliei 
fich kein kurzer 'Auszug machen Wst* 
Beantwortung folgjt ihm Schritt, vor Scli 
les alfo, was hier geleiftet werten kaiiB, 
gen Begriff von eker Sache zu gebeisl,. 
mann interefiii^y der Handlungfsangelei 
kennt oder daran Tbeil ni^nmt, ift dicS-, 
und andres aoszugsweife mi^ethf^iiet iwir 
ftak, dafa die Beliauptungen dea^fi'enchti 
Beantwortung einander entg^genjgeftejQet 
In dem Bericht foUte erwiefen weisen , 
Direi&*an fchuldig ley^ «liea Schaden ^xi 
F a 
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der nach Abzug deffen iibrig bleibt, * was ans dem 
annoch vorhandenen Vermögen der treuiofen Be- 
dienten erftattet* werden kann, weil die Direftion 
es theils an ihrer Auffickt über die Bedienten, theils 
an ErfüHung der ihr unmittelbar aufliegenden Pflich- 
.ti^n hätte ermangehi lallen. Die Beantwortung 
behauptet dagegen , die Direftoren hätten den 
Caffä i Mängel nicht verhindern können , ohne fich 
*tinmitteIbÄr in GefchÄftezu mifchen, welche d^- 
ren, die den Caffa- Mangel- verurfachten, vermit- 
• telft der Oftroi ^ der Convention und der Befcbliif- 
fe ^erGerieralverfammlung aufgelegt waren. Auf- 
ferdeiii zeigen die Direä:or«n, Nvelche Vortheile 
ihten die Compagnie zu danken habe. Die Lage 
des Königreichs, die Gefährlichkeit desDännemark 
' timgebenden FahrwafferSr der dadurch gemeini- 
glich verfpätete auswärtige Abfatz der Waaren 
vergröfsern die Koften und verringern den Gewinn 
der Compaghie, die bey dem hh-den letztern Jah- 
ren ausgebreitetem Handel gröfsere Capitalicn als 
der Fonds hatte, zu 5 ja zu 6 Procent hat aufneh- 
lÄeii iiiüffeh, die durch einen fchädlicben Wechfel- 
cours geilrückt wurde, fo dafs fie blofs beym Cours 
in 3 Jahren 100,000 RthJ. verlohn Dennoch hat 
die Compagnie in den letzten la Jaliren eine Aus- 
beute von 10 bis 30 Procent vom Capital gegeben, 
wozu der Aktien- Werth in der neuen Octroi von 
1^72 zu 500 Rthl. Dan. Courant feftgefetzt wurde. 
Diesiftim Durchfchnitc mehr als was irgend 
eine andre Compagiüie in diefem Jahrhundert 
geleiftet hat. ;ln der That reden diefe und 
ähnliche ümÄKhde den Direktoren das Wort. 
'Wenigfteii^ zeigen fic von einer treuen , klugen 
Bttd forgfältigen Verwaltung ^er Direftion.^ Von 
den übrigen durch natürliche Vortheile weit mehr 
als (He däiiifche begiiöftigten Oftlndifchcn Cctopag- 
^nien hört eine zu zahlen auf, und die andre, wel- 
che in Afien die Oberhand behielt i kann ficfa den- 
noch gar keines Wohlttandes rühmen. Der Con- 
Terenzfath Rybcrg> einer der Direäoren, beWeifet, 
'dafs in den letzten 12 Jahren,, in welchen er mei- 
ftens fein Mitglied der Direftion war , der Gewinn 
der Compagnie jährlich 4:^2,000 Rthlr. in den vor. 
hergehemien 40 Jahren aber nur .105,000 Rthlr. be- 
tragen hat* Wew: in den letztern 12 Jahren die 
danifcite Compagnie im Durchfchnitt t2 Prpceiit 
r c d. 1 fiir jede A&\e 60 Rthlr. ) Ausbeute güb , fo 
liatdie eng üfche bey etwa fiebenmal gröfsern Fonds, 
hur öhngefehr 7 i/2Proqent gegeben.. In den 13 
Jahrenvor der 0ftroi d.i., von 1760 bis 1772 In- 
• eluf. ^^ckam die Compagnie 10 Schiffe aus Ofiin- 
dien , wovpn^die Ladungen 3,235,80p Rtlilr. wei-th 
' watenvfn^ien 13 -Jahren nach der Oftroi, von 
17^3-^785 bekam fie 21 Schiffe mit Ladungen am 
Wefth äuf7>2iOO,oopRthlr« : Die itzt fo hart an- 
■'gegriffene Direftion. verfocht im Jahr 1775 die 
Aüfrefcbthaltung des fr^en Privathandels nach Öft- 
indien zun^-ficbtbaren Vprtheil der Compagdie. 
Denn diefe. gewann dabey über 500,000 Rthlr. 
Seitdem gedachter Handel frey gegeben ward , von 



1772 bis in die INitte 1^5» ffod neben den Con- 
paghiefchifTen noch 30 Schlfife für Rechnung der 
Particoliers nach Kopenhagen gelcoinmen» deren 
Ladungen ohnge&hr 10,429,700 Rthrl. betragen» 
und noch werden in diefem Jahre gegen 13 folclier 
Retourladungen erwartet. AulTer allen diefenfind 
noch von 1773 bis 1785 inci. 28 Schiffe von Chi- 
na für Rechnung der Compagnie in Kopenhagen 
angelangt, und 3 werden nodi in diefem Jahre ei?- 
wartet. Der Wertb fo icher Ladungen ift auf 19 
Millionen Rthlr. zu fchfitzen. Bey fo vieler Sorg- 
falt der Direction würde vielleicht der ganze Un- 
fall von 1785 nicht erfolgt feyn, wenn man bey 
Abfaflung der Convention , nach dem Rath der 
itzt angeklagten Direction, dasjenige zur Regel 
gemaclic hätte, was die Direö:ion itzt am Schlu0b 
ihrer Beantwortung , unter andern wichtigen und 
heilfamen Vorfchlä'gen zur künftigen Verhütung 
ähnlicher Ongliickslälle, an die Hand giebt, den 
Compagnie -Bedienten allen mittelbaren und un- 
mittelbaren Handel zu verbieten. Noch verdient 
es angemerkt zu werden , dafs der ganze Cai&- 
Mangel nicht mehr als 178,728 Rthlr. 37 Schill, b^ 
trägt , von denen , zufolge der Verficherung der 
Dire^ion, noch wohi 100,000 Rthin von einem 
der Mitfchuldigen eingetrieben werden kömitee* 
In Erwägung diefer Umöände fcheinen die Dire- 
ö:oren, wenn ihnen auch in Rückficht auf die ih- 
nen obliegende Aufficht über die Compagnie .be- 
dienten einige NachlKüigkeit beyzumcfien wä're, 
dennoch wohl etwas billigere Behasdiung^ als 
ihnen widerfahren ift , zu erwarten berechtig 
gewefen zu feyn. Wenigftehs hätte , wa« 
auch' Hr. Kammerherr Hennings einwendet, aü£ 
die Vorftellung der Direftoren, dien Druck des 
Berichts bis zur Vollendung ihrer Beantwortung 
aufzufchieben , Rückficht genommen werden mülr 
fen. Und Herr Lawa'tz hat Recht, wenn er diefe« 
unbillige und harte Verfahren lieh thar macht. Zwar 
kann ein Advocat die Kiagfchrift feinirr Parthey 
drucken laffen, ohne die Beautwortrug der Qp- 
genparthey abzuwarten. Aber ganz anders ver- 
hält es fich bey Handlungs- oder Rechnungs-Re- 
vifionsgefcliäften. Hier kann das Betragen des 
Rechnungsführers oder Kaufmanns gleich anfangs 
in eiin fehr nachtheiliges Licht gesellet werden, 
wenn gleich die Beantwortung es in einem weit 
befiern Lichte zeigt. Durch den erften fchlimjn^a 
Eindruck aber kann der Credit und das Anfeheu 
des angeklagten oder befchuldigten Kaufmanns < 
dOich die erlie falfchc Anklage zernichtet und fein 
Wöhlftand unwiederbringlich zeiftöret feyn, ehe 
er feine Scbutzfchrift ins Publicum bringt. Dsfs 
dies in gegenwärtigem Falle nicht erfolgte, l& 
wirklich denjenigen nicht beyzumeiTen,. die den 
Abdruck des Berichts fo fehr befchleunigten , und 
be weifet die Sicherheit d^s Credits der angefehe- 
nen Männer, deren Wohlttand felbft durch ein *fo 
nachtlieiiiges Unternehmen nicht asierrpttet wert 
den iyonnte, . \ 
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A L L G E M EIN E 

LIT E R A T ü R - Z E I T l 

Sonnabends, den 8ten October 1785» 



pAedAgögik, ■ 

BRK55LAU und HiKSCHBERG, bey Kom dorn 
.altern : ^Abwechfelutigen fUr Kinder zu einer 
ßngenehnten und nUizlichen Selbßbefcltcfßigung , von 
fimmKinderfrmniie. DriUes Bändchen. 148 S* ^. 
Enthält ein^ ihrer Beflimmung wohl angeraefs- 
ne. Sammlung von Kinderfchaufpielen, ' Käzelnj 
Scharaden» JErzählungen. 

' - GESCHICHTE. 

Koi^ENHAGEN : Heimsfcriiigia edr JVoregs^Kofsüfü 
ga Söger afSnorra Sturlujynt Snorre Sturiefom Nür^- 
' jkeKQngers Hiflorie. Hißoria rtgumNorvegieorum 
fo^ci-ipta a Snorrjo Sturlae FiIJo. Quam Jumtiims 
ßrenijßmi PHnciphDahiäe Norvegiaeque Hereäis^ Fre- 
derici^ außks ei emtndatius'eflendani, poß Gerhardum 
Sch^iking , operi mtnörtuum, accuravit Sktiiins 
Theadori ThorLacius^ Regi a confil. Jaft. «^t-Sc-hoJae 
i'ktröp. tltÄon Toiöus III. i783- 494 Seiten in 
Folio, ^ '''.'■■" 

Di« Jahrzahl 1783 darf uns nicht abhalten^ 
cliefeQ zuletzt herausptekommenen dritten Theil 
»ine» der wichtigften Werke in der A. L. Z. anzu- 
;Eeigen. . Denn aufdvrdem dafs es erft 1784 bekannt 
geworden ift , fo kennt man es hefonders in Deötfch- 
landr.^uf Zeit noch fo fehr wenig, dafs fchon aus 
diefem Gründe eine fpäterc Anzeige tlefielben nicht 
4infch|cklich fcheinen kann. Snorro Sturlefon , efn 
gelehrter und durch feine Kenntniffe und Schriften 
eben fo. wohlj als durch fein Amt und fejne ün-' 
temehmungen, ingleichen durch die aus feinent 
Stamnae noch itzt in Dannensark und in Island blüi 
henden anfehnlichen Gefchlechter berühmter Lag- 
niJ^nn in Island, hat diefes Werk nicht lange vor 
3UZ30 gefchrieben. .Der Titel Heimskringla , den 
t6 vpn feinen Anfangsworten: Kringla Heimfins, 
d* i, diei:.. W«ltkreis , erhalteh hat, ill nicht über 
100. J^hre. alt, Snörro hat fo wenig feinem 
W^rke.den Titel einer WettgeücKlchte geben Wol- 
fen*, ^^ft er il>m vielmehr, nach Art d^r Alten, 
gar keinen. Titel, gab. Die! altep Hand fchrifteh ha- 
ben eine ganz x-indre Auffchrift,"2» E.\NoVegs Ko- 
»unga §ögur, Gefchichte.bcler Regebeiiheiten Nor- 
Wi^gifther Könige? ; Vor.etwais mehr als 100 Jah- 
ren. erhielten gefcliichtku^dige Schweden, durch 
4)ie iu damahligen .Krie2e,;geiiia*cliten Eroberungen 



dänifcher an Isländifchen Handfct 

Bücherfammlungen , und durch die 

müng Isländifchef Studenten, untei 

miind.. Olaffohs Bekann tfchäft mit d« 

Literatur. Am glücklichften befcbä; 

mit Johann Peringfkiold , der im J 

Stockholm in 2 Theilen in Folio 

Sturlefon herausgab. Er hatte 3 fre 

und oft unrichtige Handfchriften. JEi 

TJeberfcizung, dieaber grofseAbvtrei 

T^xt und msnche ver^vorrene und ui 

Stelle |iät, fügte er feibft hinzu, Be 

jenige fchwedifcbe^ die er von Gudn 

und wie es fcheint, nach einer beflerr 

als die, wornach der Islk'ndifche Tex 

ift, verfertigen liefs. Ausiä*ndern und 

ch^ weder Isläntlifch noch Schwedifch 

"bey der Unzuverläfsigkeit und den Mä 

teinifchen Ueberfetzung-, die Perir 

Ansgfebe nicht fehrbrauchbar. Demo 

cydides , (diefe Benennung verdient S 

älfo einer beflerö Ausgabe eben fo wx 

als in unfern Tagen fähig, da man be 

fthriften aufgefunden und mehr Hül: 

Vervollkommung der Ausgabe in f 

Auch bat ec'fie erhalten, da, auf Befe] 

ftcn Sr, Kön. Hoheit des Erbprinzen 

von Dännemark, der alten nöfdifcheh un 

auch der alten ifländifchen Literatur kl 

lehrte fich' der Arbeit unterzögen habet 

ften Theil hat der fecl. Juftitzrath Schöj 

den andern eben derfelbe 177^^ zu Köp« 

Folio, verfehen mit aller der typop 

Scbünhcit und Pracht, dief von der ^^d< 

Freygebigkeic eines könrglicben Prlnzet 

ten war, herausgegeben. Die Ausga 

in 2, Columnen neben einander den Is 

Text und eine dKnifche Ueberfetzung. J 

den heften Handfchriften berichtiget und 

gefetzten Varianten. Diefe von dem 

Islä'nder Herrn Johann Olaffon. ünt< 

flehet eine lateinifche Ueberfetzung von 

Schöhing feibft Verfertigt. Die alten Ski 

find in der dänifchen und l^teinifchen üel 

mit möglichfter Genauigkeitausgedrückt 

ftande des Autors find hin und Wieder ] 

fönders topographifche, Aflmerkongen bß' 
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Die ZeltirecBhötig Her yofnehmften Begebenheiten 
ifl nicht atn Rande, fondero voran and aaf einmahl 
dem Werke b^fonrfers beygefugt. JWennman die 
> Jahre der Begebenheiten am Rande des Textes hät- 
te anmerken v^ollen, fo würde oft- ein unrich- 
fefges:J^hti oder falls* er dUs wahre nennen woll-* 
tb, ein *folcKeig angegeben worden feyn , das 
dem Zufuniimenhaiige des Schriftftdlers nicht 
angenWflen geSvefeii wäre. Jenes hätt^ den Le- 
fer verleitet ; eine linrlChtige Zeitrechnung frfr 
wahr 2;ü halten. Diefes hätte dem Autor eitle 
ihm ' i>icht* anpäffende'Meynung aiifgedrnngen. 
pte .Chronologie ertthält aJfo die Jahre imr nach 
'des aften Geichichtlfchreibers , nicht liach des Her- 

' ausgeberö Meinung. Eben das gilt von den bey- 
gefügten Stämmcafeln; Der erfte Theü hat eine 

' Charte Von (feri 3 nordifchen Reichen, der zweyte 
^eihe von Norwegen j der dritte eine von Europa^ 
aDe von der Hand des feiigen Schöning. 

Ebeii diefer herühnite Gelehrte hat noch ein 
^eträ'chtrrcheö Stück diefes drittien Bandes, nemlich 
vom Anfängt deflelben bis S. 213, ausgearbeitet. 
Hier war es; wo ihn der Tod unre'rbrach , derfo 
* 'Viele lind To grofse Erwartungen vereitelte, die 
ftian noch von feiner ausgebreiteten Gelehrfamkeit, 
'von'feiitöm eiferneii Fleifse und von feinen tref- 
licheÄ Talenten zu haben berech t'^t war^ Nun 
^erhielt Herr. Juftizrath Thorlaciüs den Auftrag, 
;die^ Arbeit' förtzufetzeri. Er 'betrat alfo die Bahn, 
."die. ihm fein Vorgänger vorgezeichriet hatte , ver- 
'fertigte -^ie Fbrüfctzüng der hiteinifcheu üeberfe- 

'. tzun'^, und füg<e*, wo "er es für nothig hielt, auf- 
klärende N^ten ztmi Verftaiide <ies Aacorr bey. 
iBey der üeberfetzung der alten Lieder, die. im 
Snorro fo häufig vorkommen , hat er fich etwas 

. mehr Freyheiteriaujbt, als fein Vorgängec; aber 
clpch nur wo er nirchtete unverftändlich zu wer- 
den, wenn er dic.Umfetzungen der Wörter, wel- 
che die Sprache und Gewohtjhcit der alten Dich* 
ter veröattete, in ftiiie Üeberfetzung übertragen 
Sollte, {o wenig auch die Natur der Jäteitiifchen 
Sprache eine folche Wortßigung zuliefs, ohne lieh 
iinfchickliche ümfchreibungen zu erlauben» Die 
Zeitrechnung hat er. p^di dem.Mi'fter ^^s leLSchö- 
,iüng (yrdeo g;egen\värtigen gten Theil fortgefetzet 
♦und .dem,:W/^riie yorwi gehen laffen. Wie grofse 
i.Sphwierigki^iten.. djef» Arbeit hatte,. erheUet Be- 

V ipntlers dpraus, ;dafS' bcy aller Vortrefliclikeit der 
HeimskriDgla :deiinocb ihre Zeitrechnung, nicht 
:|mm;er 2iUV$rJäf§ig -*ift , thells weil Snorro bey 
allen feinen Kenntniilen und yerdienÄen.'depnoch 
irren koOnfee,j.theiI^.Weü, fein Werk durch einerj 
Zeitraum yoiif.. 500 Jahren inderifandfchrift. verbor- 
gen -kg/ und demnächft dm^h Abfehriften yon un- 
gefcbickteh Hjfnden entfuellt. und verunftaltet ift,' 
wovon Herr Thorlaciüs in der Vorrede merk wür- 
iflige Beyfpiele janföhret. Per fei. Schüi;ing hatte 
,Verfj>rochep;. dein dritten Theii eine -Stammtafel 
bfiyajiiftigexj,' woraus erhellen folijte, d^f& der err 
mme BefCrderer .^iefer herrlichen Au^g^be des 



Snorro von Olaf dem Heiligen , K5nige von Nor- 
wegen, abftamme« und twtr vernuttelft deflen 
Tochter Ulfhiid, Hä'eog« Ordolf von Sachfen Ge- 
mahliu. Die StammUifel fand fich nicht unter fei- ' 
nen Papieren. Herr Thorlaciüs entwarf fie dabef 
aus alten 'Isländifqhen und andern ntaem feur G^. 
jnealogie des küniglichen Hanfes gehörigen Nach- 
richten, ganz vom Anfange an, 08er vielmehr ei- 
ne Stammtafel, welche, die Abftammung des Kö* 
niglich Däuifcben Haufes, befonders des Königs, 
der verwittwet-en Königin, des Erbprinzen und 
der Erbprincelün von Harald UMfagr , dem erften 
Könige des in einen einzigen zufammenhangeuden 
Staatskörper vereinigten Norwegens, darftellt. 
Darin kopimt dann auch die Abitammufig de& ^b^ 
pnnzen von Königs Oluis des Heiligen (Hacald 
Harfagrs Ur-urenkcls; Tochter ülfbiid vor. ^Denn 
diele Gemahlin des Herzogs Ordoifs war die Mut- 
ter Herzogs Magnus von Sachfen, des letzten aus 
dem Biliingifchtn Summe, deffen Tochter Wulfhild 
Herzogs Heinriehs des fchwarzen von fi>ay ern Gc^ 
mahiin , Heinrichs des grofsmUthigen ödeir ftolzeo, 
von Sachfen und Bayern Mutter, Heinrichs des 
Löwen Gröfsmutter war. Daher Ce denn die 
Stamoxutter des ßrauiifchweigifchen Häüles und 
Sr. Königl. Hoheit des Erbprinzen heifsen kannii 
Bey Verfertigung diefer StammtafelUeiftete ihm 
fein gelehrter Landsmann Herr Prof. Thorkeirn 
eine beträchtliche Hülfe. Die 4te Stamiptafel eot^ 
hält die .Gefchiechtsregiftcr der Könige von Nor- 
wegen, Dännemark, Schweden, Holmgard, /wel- 
ches ein Tfaeii von RulViand warj and JEngiand^ 
img-leiciien der Grafen oder Jarle von deA OrkÄ- 
dilchen Infeln, in fo ferne folcbc nach Anleitung 
der in diefem dritten Theil enthalceneri Gefctochte 
zu bellimmen waren. Die dritte enthÄlt"fech8an- 
fehnlich und durch Vermählungen mit KönigÜcben 
Häufern ehemals im Norden erlaucbte Familien, 
iiemiich 1.) Die Nachkommen fchaft des Hhwle^Jarls 
Hakon. 2..) Das Gefchlecht Erliogs Skialg vonSo- 
la. 3.) Die Arneifche Familie. 4.; I^ivie aus Eng- 
land nach Norwegen verpflanzten Zweig desGovU 
Winifchen Stammes. 5.; Erling Schacks Stamme 
tafei und 6.) Das Haiogolandilche Haus oder, 
Erwiiids Lambe Gefchlecht. . Die vierte und 
letzte belleht ausa Theilen. Der erfte liefert die 
Stammtafeln verfchiedener durch Verbindvwg mit 
den Norwcgifchen Königen auch yermittelft-uuScl> 
ter Ehen befühm ter Familien.. Der atuire die Hau- 
fer durch grofse Thaten oder auch als Stammväter 
erlauchter Famfiieft berühnit gewordener xmd denk- 
würdiger Männer. . Sti\tt des fogenannteD Sk»l- 
diatal oder DichterverzeichnifTes, delTen alte Aecht' 
heic nicht einmal entfchiedeti; das auch nicht voa 
clironologifchen Irthümem frey , aber von.Periög- 
Xkioid feiner Ausgabe der Heimskringla beygefttgt 
ift, hat Hr.X weggclaflen und ^rideiTen Stelle ei- 
nes der vornehmiten alten Dichter Einar Skaifoft 
berühmtes Gedicht, Geisle genannt, beygefüget, 
y^ eiche$ auch Aic det ü^skriiigla in imterfchied- 
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lieber; VtrhiniMg fteht.' Einre« der wenden von 
■Aen Gedichten der Alten y/dieganz bU aat obs ge- 
kottomen fiiid, und das uns bk>s der Vortreßiöhe 
Cödex>Flateyenfis> diefe prächtige Zierde dergrös- 
leri königliclHtt Bibl»o^hek, aufbehalten hat. Es 

• ^ befiiigt das Lob des TiOrweglfchen Königs Olofs 
d^es h'iillgen:^ aber nicbt^ fowohl als -eines tapfcm 
und berühmten Königä als vielmehr iti der Befchaf- 
fenbeit eines HdiUgea und Wundertbäters. Die 
lleberfetzung hat Hr. . Jojiann Olaffön verfettiget, 
den feine utigcmeine ßekanntfchajfc mit den Dich- 
ti^rn des alten -Nord5?ns vorzüglich dazu geCt^bickt 
'machte. Auch das Leben Einar Skulfons ift aus 
inehv als eitler Urfachß und. befonders daruin merk- 
würdig,, weil er ein Zoitgenofle und Verwandter 
Snbrrö Stürlefons war, und. verikiöge feines An- 
fehens undAufFenthälts atuHofe der iiorwegifchen 
Kötiige vermögend war, dem Gefchichtfchreiber 
^wichtige NacJwicfaten mitzutbeilen. iSelbft die 
Heimskringla beruft lieh mehrmals auf ibn.. Herr 
Thorlaciüs verdient dah^r Dank dafür, dafs er am 

_ — -SchlüiTe das Leben des alten Dichters, der durch 
' feine Lieder Quelle der Gefchichte ward , aus Bruch- 
ftuckep der Erzfihiungen, die; in Abficht auf ihn 
übriggeblieben find^ forgfäldg entworfen , und 
iti damfcher uöd iateinifcher. Sprache mit Hinwei- 
fuHg auf die Zeugnifle, woraus er feine Nachrich- 
ten nahin, mittheilt. 

f3er erße Tht^il- dicfer neuen Ausgabe fchliefst 
mit Olof Trygwafons Sage. Der ^te begreift nur 
die Gefchichte Olafs des Heiligen in fich. Diefer 
dritte enthält die Gefchiobte des Königs Riagnus 
dfes Guten, Harald Srgurdfons od^r Hardraade, 
. Oluf Kyrre^s, Magnus Barfods, Sigurd Jorfala- 
*:rs und feiner- Brüder, der Könige Eafiein und 
Olaf, Magnus des Blinden und Harald GlileV, der 
-Könige Sigurd, Jnge und Elften ; Haralds Söhne, 
Hakon Herdabreeds und endlich Magnus Erling- 
fons. Da der dritte ßandjfchon um ein Fünftheil 
fiärker.ift als einer der vorigen Theiie, fo üefsen 
iich die von dem feel. Schöning verfprochenen 
*Wort - und'Sachverz^ichniffe, wie auch das Voca- 
bularium Philologie© - Poeticum iliefem Bamde 
noch nicht beyfiigen. Die Folge diefes Werks 
wird die Gefchichte' der Könige Swerre und Ha- 
gen Hagen fori s enthalten, \vcJche Snorrö^s Gc- 
;icfaichted8rgeiiaJc fortfetzen, ilafs fie mit derfel- 
ben eine ünunterbrochne Hiftorie der nofwegi- 
fchen Könige ausmacheD« 

; SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 

Wi^^ und Leipzig , bey Möftle: Ä:;ri und 
ChürloUe aus dtm, engiifchen. Erß^r Theil . S. 
Zweijter TheiL S. . 

' '' Die Gefchichte diefes Romans ift nicht febr an- 
ziehend ; die Briefe, wöriun ße eingekleidet und, 
'Oft arm %n InhaU;. der Ausdruck oft nicht über- 
dreht, nicht gefeilt genug ; und doch bey den vie- 
len fchlechten Romanen, die itzt auf die LeTewelt, 



^e Heufchrecken auf die FelderJ 
diefer immer noch für Lefer, derei 
an das Vortcefiiclie gewöbpt ift, er 
Wir heben eine Stelle lieraus , W[^ 
gibt^ um den Ton der durchs Gaii 
. merklich ^u machen. . Ein Liebhai: 
iver Geliebten^ „Stellen iie.ficb jex 
Stunden lebhaft vor, als Sie mir 2 
balbgezwungen erlaubten , deiiVpi 
uns und allen , was uns hätte flören 
3Sehn f was foUich mehr (age.n -^ ich 
die StSö-ke ihrer Einbildungskraft. 
nicht die unbefeelte Eotzüpltung eil 
fenden Paarea^ nicht der Taumel. 2 
Leu te , die begierig nach einer Nacht ^ 
pen ; es war «ue itngipzwun^'^ene E 
Körpers und des QeilFes; jede Ader 
zen fcliiug vor fanfcer Sympathie, .u| 
tropfen ilocUtp vor Vergnügen. . Eil 
bcfonders unfrer nä^hiteö iiufammj 
Frühllücke, die Seufzer, die . wir. aj 
Thränenydie wiif kaunni in ihren, krij 
Jen . zurückhalten. koJE:intep , unfre gl?: 
iien , und die vergebne Mühe , die, ' 
unfre Verwirrung zu verbergen, tn 
machte, alles gab einftillfbhweigende 
des Zeugnifs von unfrer wecb feifei tigt 
nen Zufriedenheit ! " Wie foll man 
ivSsjede/Adir jcklägtf und zogleicl] 
tropfe&.ßockt ? die kriflallnen JScidcufse 
abentheuerlicberund für den Platz zu 1« 
th'Vit^, , Wer ßch an fo etwas, wenns 
kömmt, ni^hc Aölkt^ ^et >fe diefei 
merliin. 

rERMlSCHTE SCHRIF 

' ■ ■ ' • * . ' . ' 

Ohne Drbckort : Gtßchi einer röm 
und 'Entzfkktmgeneiiics'äeutfchen Einßi 
zntai crftenmal in diefe bequemt Fori 
.I785- 8. 5^S. C3.g^.>' / . " 

Schnitt und Form- einer Wiener. r< 
Brofchüre. Im Ganzen Eloglmoauf 
in etwas fonderbarer Fortn>^ und ßba 
'ganz guter, aber längft bekatjnter''ünd 
-gefagten Wahrheiten llber Klöfterahd* 
fen , Reförraation, Pabtt, Kirchenge^ 
Itranz.' Wenn n^ur i^ützliche Walirhe 
lauf koraineh; fo gilt es fönft am'Endi 
unter jvelcliem^ Veiiikel .es' gefihieht 
wolleti auch diefeii paar Bo^cn ihrei 
Nutxcn nicht- ganz »bfpreehen. Den 'l 
muthliGli ein il)eculationsrcäcfaer BüCl 

feiLtm Becher gewürfelt* > ^ 

. • .■'■-■ " • " ■ , " 

.... , 

Strasburg in der akadefnif^^en 
lungv Jirholuugsjiunden äesAJßnnesA 
oder verntijchte Auehäot0i , aus dem F: 
des Hn» ä'Arnaud über £ttzK Sechs BUth 



i» 



Ä. L. Z. OCTOBER. f 78S* 



ten Bandes H^ TheiU t6o. S- 8. Zwe^trTkeU 

V Di« Erz^Iungcn feJbft find lehrreich und «o^ 
ierhÄltecnU Auch die ücberfrtziing Jfifst fich nicht 
-^el hrfeii ^ ob fie gleich tuanche Kairhiiffsigkeitcn 
lind Pf ovinÄialAusdrücke hat. Z*^ B. in der Anek- 
iott?, wo ein Beyfpiel dct Dankbarkeit erzählt 
wiri, ida eine sfrme Frau, lüehicbts weiter hatte, 
iils eiiii'tr Hund, der ihr fehr lieb war, denfclben 
ihrer WohlthScerin zum Gefcbeftk- anbot ^ fteht 
S* 71. virratht {biXt verrätk^ S. 7^1. in der Stelle, 
wo voll den Armen unter andern gefolgt wirdi 
„Wer bezeii^gt ihnen Tbeitnehtnung oder ZärtBch»- 
'Weit, welche doch ilnfer Dafej^n am meiften er- 
,güizet? Ein elender Bund, denüe fich zu ihrem 
* Fri»imd wäbltei», der mit unaasfprechlicherDank^ 
''tärkeit den erbettelten Bißen ßrod mit ihnen 
^theiit, den fie mit ThrSnen erweichtev.^ — ift 
*ermitheh'mä\\t i^s fchickliche Wort. Es foUte 
betutten^ aufweichen gebraucht fr)Ti. £r fcheint 
ßeaHZHhi^renibfSerJiezuvgrßehfi, S. 78. foHte 
ft^ti vcrgtinnen- ße nur dock jäie Freude nicld, ent- 
"weder ftehn ; tergörmcn fie mir doch die Fretuiei 
oder 2iheTZ fitisgÖnncH ßemir doch die Freude nicht. 
Die in beyden Theilen enthaltenen Auffötze 
find: Norflon ttnd Eleonora; die ächten Freuden; 



die Dankbarkeit ; die eriiabene EbrefifettaBK AU« 
von Beaucaire ; ein Weihrauch der W<^]tbätigkeit 
gefireut ; Bevfpiel der Gerechtigkeit von Hyder- 
Ali Khan; Eine Ledüre flir Fürßen: derAuGrobr 
in Antiochien ; der wahre Adel ; die Puppe ; der 
fchlitzbare Mtiknthrop; Sibylle nnd Lufignan; der 
Feige ohne es zu willen ; Vortheite der Oekonor 
mie ; die neue Lucretia ; der Flirft, der er «u feya 
werth i<t; Heredia, oder der Gro&meißer voa 
Rhodus; der Salat Sixtus des fünften, (er fchickte 
eintin Armen eine Anzahl Zechinen in Krauten 
verborgen» und Tagte, er habe ihn mit Salat. curirtj| 
der Genius der Freygebigkeit, die Stimme d^ 
Gerechtigkeit; die väterlichen Klagen, der wob)* 
thätige Handwerker, und die dankbare Frau von 
Stiande. 

LuEBECK, bey Donatins: Etwas urider die 
Langiweiief für die, fo es Inrauchen kännen un^ 
haben wollen. l^ierzekHter Theil. 1785» 8^o< 489 
S. (20 gr.) 

Diefer iiand entiiält eine gewaltig lang aosgr- 
fporinene KloilergeTchtchte« von (o gemeinen 
Plane und Charakteren» dafs fie blos einem GfUr 
mcn , dem jede Speife gleich viel ift , fchmeckef 
kann. KurZ: wir finden diefs Etwas mehr für a]^ 
üfider die Langeweile. 
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BfiFÖiiDERVXGEK, 't)cr ^taatsminiftcr und geheime 
RatK', Joachim Otto Sckack, ilt zum Patron der üniverfi- 
tfit zu Kopenhag;en, und. zum Schulherrn für die Herkifs- 
bolirev S Aule ernannt. - 

Hiu Qeh. Archiv -Regilh-ator Merfsner in Dresden ift 
uls Prof, der Philofophie nach Prag berufen worden. 

'ToDfeSFäLiK. Den soften S«^cmber ift in dein' Dorfe 
-Hiecing bey \Vien der könivl. prcuis. wirkl. Kammer* 
.herr, aufeerortlentliche Gtfan^te und bevollmächtigte Mi- 
nifter am Kaiferl. Hofe, Hert ffohann Herrmami Fr tt/ Herr 
von Biedefet zu Eifenbuteh, im 45 Jahre feines Akers an einem 
Schlagftuffe geftorben. 

' Den 23 September ift zu Mainz Hr. Hpftath und'Pro- 
feObr Z?f>^f am Schlagflufle geftorben. 

Hr. TVi^OTia^i MitgUcd der Acadcniie fran^pife» und Sc- 
cretair des Herzogs von Orleans, ift guf einer Reife, nach 
den-fiidlichenj^rovinzen Frankreichs zu Z^öö geftorben. 

De'ii jöftin September ift der Etatsräth ^oh, dacob Me^ 
jir ztL Stitttgardgtilofh^n. 

■ . B E k I CHT lau VC . Hr. vöh Mohrenhei»t. Ruflifch kaifei^ 
KcKer Hofrath» Operateur Ihrer Maj. der Kaiferin undAc- 
couchcur I. K. W- der Qrosfiirftiji, hat in einem ohne Ort 
ii#id Datum an die Expedition der A. L. Z. erlaftheri, den 
litcn Oktober aber eingelaufenen Schreiben zu der Nro. 
ioo. auÄ utis zugekommenen Nachrichten gegebnen Anzei- 
«>' dift er : w QnadAM ßntlajfen fey , folgende Berichtigung 
zu ertheiUn die Güte gehaPt» welche wir mit feinen eig;- 
hen Worten äufiihiveni „Naclldem ich, fch'reibt er, iurEf- 

,ricbturig der hifefigeit Kaiferlichen chirurgifcheh Lehr- 
;',fchulc te micitfige'gatt* bcyg^tr.^gen- hatte, bat icK ihre 

'Ma J4iftär die iilicfh<>chfte Gnade z^u haben , . mich davon 
'•zii befreyen, iad«mii>i«h meine vielfältige Praxis verhin- 
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derte, fefners in diefem Inftirac zu dienet! , und diefei 
„iun fo viel mehr, als es mir bekannt .war, dafs es d<^ 
,iWunfch meiner Monarchin ift , jedem im Publicum f0 
viel nutzlich zu feyn, als es in meinen Kräften fteheb 
Ich erhielt auch die allergnfidigfte Erläubnifs, mich von 
dem Inftitute frey zu machen , behielt meine volle Gage 
„wie vorhin, und ftehe noch immer in den Dienften als Ope- 
„rateur von Ihrer Majeftftt der Kaiferin, und Accoucheur Ihre): 
^Kaiferl. Hoheit der Grosfurftin. " Wir danken, dem Hü. 
Hofr. für diefe£rUuterung,verfichern ihn aber auch zugleicKi 
dafs jene Nachricht aus keiner Quelle geAoifen fey , dgr 
man unlautere •Abfichtcti beylegen kOnne» vielmehr dafs, 
was in jener Anzeige zu berichtigen war, entweder auf 
Mifsverftand oder unbeftimmtcm Ausdrucke beruhe. 

Vermischte Anzeigek. Der Kaifer hat vor einiger 
Zeit Hn« LinguetivLV feine Schrift: für ta iibert^ d$ PEf* 
caitt ein Gefcnenk von 500 Pfund Sterl. gemacht. Er wird 
iich nach BrüiTei begebeti und dafelbft ein Jahrgehalt be* 
kommen. 

Der Pabft foU auf erhaltenen Bericht yen der BefchriQ" 
küng der Nunciatur zu Kölln dem Staatsfecretair Buoih 
compagni aufgetragen haben , eine DeduSHon der aüenkir* 
kommli^hen Päbflliclien Richte 1« Piickficht auf Kunden zu 
verfaffen, und allen kathollfchen Höfen zuzufendei^. 

Der Montblanc in Savcyen , den man fitr den hochften 
Berg; in Eufopa hält, ift endlich unter J?«i»rri>f Anföhrttir$ 
erfticgen. Mit ihm haben ihn Cvicllcicht. fcitdem die W«l^ 
fteht, zuerftj erftie^en; M. t'ö.'j/ir/, ein Gemfcnjäger und 
F. Cuidet, ein SchmT. Beym Untei*gang der Sonne fchicn 
ihnen die Scheibe derfelben ungdieuor grofs* und ihrVe*- 
finken am Horizont £9 fchnelU ^k lie fich.daröbei enf^ 
fetzten. 
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rsN, heyVfncMttetiAuszUge der Gefetze aber 
dieäuj/ere Kirckenverwalttmg oder das foge- 
nannte pubtico eccleßajiicum, vom ^rhre T66p anzu- 
""fangen bis zumSchln/Jides^f. jögz z.»mGebrauche der 
^^nnw^hner in den /(• AT. Er blandem überhaupt ^ke- 
Jonders aber jener in deiWokmiJchen Provinzen y nebß 
^einem beygefUgten Sacken 2!ni und Buckflabenre- 
' gißer V9tüdst von Franz Krökay k. k. Hofconci- 

)S\£ccr\ 266 S. 8- (lö g«*.) 

Der Verf. wurde durch die Anzeige der poli- 
tifchcii Gefetzc des Königreichs Böhmen veranJafst, 
Shnllche ausdenen^ welche die Kirchenverwaltutig 
betreffen, zu verfertigen , und feine Arbeit hat ei- 
ne ihrer Abficht entfprechende und bequeme Ein- 
richtung erhalten, ^ 

* . . PHTSIK. 

• 

pRANKFURt und Le1p«iö, inder Flelfcher- 

* fcheü ßuch h. Die kimmlffihe md hermetifibe PER- 
LE oder der göttliche und itetürliche ^ftnSfur der ^ 
Weifen. Herkusgegeben von Georg Heinrich Gut- 
denfaik Fürftl. Heffendarnift. Ob^rlandkommiiKr 
als eiifem Schüler Hermetißher Geheitnmßen 798 

S-(i+gn) 

Ift mr uns was die Perle in des Phädrus Fabel 
für die Henne war. 

GESCHICHTE. ' 

Frankfurt und Leipzig, und In Commif- 
fion der Schwanifchcn Hofbuchhandlung zu Mann- 
heim: Patriotißkes Archiv für Deutßhlamd, Drit- 
ter Band 1785. 8vo 579. $♦ ( i Thlr. 12 gn) 

Auch di'cfer Band des Patr. Archivs, wodurch 

fich der würdige Freyherr v. Mofer ein bleibendes 

/Ehrendenkmal (liftet, und den Dank der Nation, 

für deren Beiles er fammiet, fchreibt und mit ed. 

1er Freymlithigkeit fpricht, gewifs verdient, ift fo 

reichhaltig und interefiant, als die beiden erfteo. 

Er liefert 15 gröfsere Urkunden, und 20 fogpnann- 

te kleflnere Kabinetsflüeke : . die alle heiifame Arz* 

ney find, und viel Gutes fchaffen und politifche 

und moralifche Kranke gefund machen könnten« 

wenn diefe Kranke fie gern .einnehmen wollten. 

'\f\s wollen fie einzeln durchgehen und ihren 

Iimbalt etwas genauer beleuchten ; /• Charakteri- 

A»l^Z*t785*Vienet.B(m4^ 



JHjcke Züge aus dem Leben Fürßen 

. Ankait, g^b. den a Aug. 149 2. geft. 

'l$66. Er war fehr mit in die Um 

: Reformation und der Schmaikaldif 

Deutfohland verurfachten , verwici 

.Fürft ein wahrer fronmier Biederma 

'Zng aus den vielen fchönen feines 

zog Ao*.i53o mit Churfürften Johant 

fenauf den Reichstag nach Augsbui 

das evangelifche Glaubensbekenntni 

fchrieb , und Kaifer Carl V. übergebe 

jdiefer jGel^enheit Tagte er einmal: „ 

»»manchen Khönco |litt andern zu Gef 

« „warum foUte ich denn nicht^ wenn e 

. 9,auch meinem Herrn und Erlöfer Chi 

, >>Ehr^ und Gehorfam mein Pferd fatt« 

<>,Darfetzung meines Leibes und Leb 

.„ewigen Ehreiikränzlein eilen?'* 

TL Leben Herzog Eberhard Ludwig 
temberg; geb. dem 8. S«pt. 1676. geft. 
. ^733* Aus einem fchriftlichen Auffa 
.ftorbnen Geb. Raths Rez, der zum 
richte eines jaogen Fürften entworfen 
merkwürdiges Tableau einer verwüfi 
treffeßregierung. 

IIL Teflament Herzog Eberhard L 

WUrtemberg vom it. Febr. i^S^y famm^ 

dicilliny und Herzog Carl Alexanders z\ 

CommiJ/orium zu Prüfung dejfen Reckt sbi 

Das Teftament des Herzog £berh. Lud 

Anfehungdesdarinn feftgeAellten Relig 

des Landes eine der wichtigfien Würte 

knndeö, obgleich folches nicht, gleich a 

ren Fürßl. Teßamenten , unter die Land 

fetze gerechnet wird. IF, Königl. Ki 

ßiZ'Mord vom ^ahre 1730. Enthält die 

traurige Hinrichtung des unglücklichen j 

flciers von Katt, welcher den jetzigen ] 

damaligen Kronprinzen von Preufsenauf 1 

die er ohne Vor wilTen feines Königl. H 

thun wdlte, 'begleitete. Das Kriegsrech 

ihm die Feftungsbaiufirafe zu ; damit wai 

zornigen Könige nicht gedient^ fondem 

.aus eigner Machtvollkommenheit denSpi 

ab , dafs der unglückliche Katt , der eig 

.ein*Oäicier von dem Corps des Gens <n 

glühenden Zangen zerrlÜen und aufjgehal 
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cletifollte, iras bloßser Gnade mit dem Schwerste 
vomLeben zum Tode gi^racht werden follte'. In der 
Einleitosg za diefer Trauergefchichte wird man- 
ches Gute über JufUzmorde , die noch immer in 
^u Gf)ffftli(^eii Landen begangen werden, gefagt» 

'^^äjtk tödtenden Bratens am langfamen f eaer, des 
lebendigen Verfchmachtens am Spiefse der Ter- 
mine» und anderer Quaalen der alten Ehebrecherin, 
der fogenannteu heiligen Juftiz, nicht zu geden- 
ken. Der V. facht den Grund des Hanges zum 
Defpotismus- fo 'manchör Fürften, theils in ihrer 
»ichts weniger als zweckmässig eingerichteten Er- 

^iiehoög, theils in dem Mangel treuer und muthi- 
gef Räthe, die fich ungerechten und gewaltfa- 
meh Schritten ihres Fürften entgegen zu ftellen 

"wagen. Auftauend war uns dabey folgende Stelle : 

' (S. 156 und 157) „Wie viele deutfche Fürften find 
„aber, die jemals ihre eigne Landesgefetze und 
^jR echte, die Verträge mit ihrer! Landftänden, dte 

'.^Teftamente ihrer VorSltern gefehn, oder nur zu 
tjfehen verlangt haben? die nur einen deutlichen, 

[„hellen, überzeugenden Begrlit davon haben » dafs 

' „ihr Wollen und Nichtwollen gewiilen Regeln 
,,und Gefetzen unterworfen, und nicht nur das 

v5,Werk des blofsen Inftinkts oder eines' flachen 

• P,Raifonnements fey^ Wer foHte ihnen auch dtefe 
^^iüebe^zeugung beygebracht haben ? — Die Ein- 

• „gebobrnen könnten es thün ; fie könnten es, wcfnn 
^fie wollten, wenn nicht Eigem^utz. und Trachten 
j„näch Fürftengunft ficÄuHeuchtem undSchmeich- 
.„lern machte, wenn nicht auch Dentfche felbft 

•. „Verrather ihrer eignen Sache und ihrer Compa- 

' „tripten .^ären, und es nicht faft überall fo gieng, 

„wiebey Jofeph II, dem als RömilSheh Könige- 

„z ween Hofrät&e die befcbworne Wahlca^ituktion 

*,, erklären follten, ubd ihm bey jedem Paragraphwi 

„vordemonflrirten : da/s , tutä warum er ihn nickt 

• ^yhalten könne und dürfe. " — Dicfer ge wife herz- 
rührende Artikel fchliefst mit der fchönen patriö« 

'tifchen Litaney : 

Vor zornigen Königep^iihd Filrfien, . 
Vor Ickhtßnniger und leichtfertiger Jaftizpfleg^ 
-\_ Vor dein höchften Recht ohne' Billigkeit, 
Vor gewiflenlofen Juriftcn, 
Vor hartherzigen Richtern und ftäthetu 
Vor allen Defpotifmo, 

Bahüt uns l]eb<;r Hcrre Gott J 

• ' - - 

f; PoHtifcher Charakier Hm. Phil mikelm^ Gra- 
fensvon Boltreburg etc. Kai/er L u. Ckr. Mmjnz. Geh. 
Rat hs als Statthalters zu Effurth, geb. 1656 gefl. 
^f/f. Diefer von unbekannter Hand, aber fehr 
gut gefchriebene Äuffatz, hat ebenfalls eine trefli- 
che Einleitunjg vom Hrn. v. M. Der Graf Boine- 
bürg wiar einer tter' erften und gefchicktefteri Ge- 
schäftsmänner, die Deutfchland zu feiner Zeit hatte, 
Bnd die hier jgelieferte Skizze feiner Aiminiftratioa 
Ton Erfurt ift ein icfaönes Studium filr'^en ange- 
lietidea Staatsmannt fY. Kurzer Lebemla/irf. Hrn. 



Roekus 'Friedrich Graf ins xn Lynar] K6n. 'DSn, 
Gek. Conf. Raths und Statthalters in Oldenburg 
und Delmenhorß^ geb. i^og. gefl, i^gj. Eine 
fchStzbare Nachricht von dem Leben diefes wirt 
lieh grofsen Mannes, ni. Gejinnungsäknlichkiit 
in ReUgionsfacken Kai/er Maximilians Tf. mit KaMt 
^ojeph IL in vier eigenhändigen Sehr Üben dejfem 
an Herzog Citri floph von irürtemberg^ aus^ im 
fahren #557 und 1558^ Sind nur aus Hrn. Sattle» 
Gefcbichte desHerzogthums WürtemberglV Tbl. 
ausgehoben; und ftehen hier am rechten Ortt. 
l^uL IVien j wie es vor hundert fahren war. Ift 
eigentlich ein Auszog eines im Jahr x6sp noter 
folgendem ausführlichen Titel erfchienenen Büdi« 
leins : Conflantini Germanici *ad lußum Sincerm 
Epißola politica , de peregrinationibus Germanorum 
re&e et rite, juxta interiorem civilem prudenUam 1«- 
flituendis; in qua depinguntur Germaniae Principum 
mores y doSrina^f iMlinationes y votßy fpes et metus 
fecreti magiSf quam profeß; exhibentur item eorm 
aulOif judicia, miniftri aulicif juridici et bellid: 
qua oceaßone politici flores ubique injerunturf not(h 
tnlesque hifioriae referuntur^ ita ut inflar ItinerarH 
poUtiei Germanis infertdre queat. Cosmopoli apui 
Levinum Emsftum von der Unden^ in lamo. Der 
Contrail von ^It und Neu fTien ift unterbalteod» 
„Um das alte fFien fein Glück gegen das neue ver- 
„fochen zu laflen, fagt Hr. v. H., habe ich dk da« 
„zu dienlichen Artikel aus diefer politifcheo Reife 
„befchresbung ausgezogen , und unter Rafariken 
,^geordnet. Bey den meiilen wird das alte H^ien 
„^h kufz kommen), und man darf d«zo Agen, 
„Gott Lob! Hingegen hat4la$ nette fTi^n Mucb t^* 
„fcheinungen, ü^jr weiche der Conib^tinus vQr 
„Freuden oder vor Schrecken in Ohnmacht gefal- 
„len fejrn wikde. " — IX. Herzhaftes und herZ" 
/ volles Bedenken von Kanzler und Räthen Herzog 
Friedrich IFilhelms zu Sachfen IFeimar^ dm 
zirrütteten JZußand des Hof- und Kammirwe* 
fens betreffend vom 22. May M^po. Aus des Hm- 
V. Pillorius Amoenit. Hift. lurid. VL Tbl. — 
X. Der politifche Bußprediger. Rede Balth. 
Senators, He/raths zu JZweybiiicken ^ gn feine 
CoUegenf die Räthe dalelbfl^ im ^ahr 1646.^- 
XI. D. Phil, ofacob Speners GewiJfensprUfung 
der Regenten und Obrigkeiten, ob ? und in wie fern 
die Klagen über das verderbte Chriflenthum auch fit 
betreffen? vom ^ahre i6S5. D^ey Artikel fehr 
ShnKchen Innhalts, voll Geift, Stärke und wahrer 
biederherziger Diener - Treue. XIL MerkwUräiges 
Beyfpiel eims mit cUtdeutJcher Redlichkeit freywillig 
eingegangnen varbitidlichen Schulden ^JZahlungS' 
Plans Herrn Heinrichs des ^'Ungern Reußen Gra- 
fen und Herr zu Plauen vom jsten ^an. 1613. XIIL 
Drey Predigten des F. Anh. Zerbßl. Conftk. Raths 
■und Prediger ß zu Zerbfi^ Hr. iintenis , über dif 
dortigen Armen und Bettelanflalten ; von den fah- 
ren i^'Ä? «♦ /f«^^. Gelegenheit lieh dabetf einige Bi» 
traehtungen . über das Jlußerlandesfeyn der Für* 
ften, D^ wichtigfte b^y diefem Artikel find ohn- 
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fttÄltig^ ^es FAr. V. Bf. Bitraehiuti^e« Sc. , wozu 
dienanfchon aÄJShrige Abwieffcöheit des Fürfteh 
TOXI At>Iialt Zerbft aus feinem Lande (der jetzt 
auch nach den öfT^ntlichen Zeitungen unter dem 
angenommenen Nahmen Baron von Menzel bey 

.den K. K. Truppen in den Niederlanden erfcheint) 
Veranlaffung giebt , und worinn derfelbe mit der 
,cdelften Freymüirhigkeit und der Salbung und 
Stärke eines Nathan den Fürfien und Regenten 
der Völker dth höchftverderblichen Hang aufser. 
Landes zu leben zergliedert, und ihnen die Pflicht 
HaufsväCer ihre^ Volkes zu feyn , . heifs an das 
Herz legt. flrn. Sintenis drey Predigten find auch 
fchon befonders abgedruckt erfchienen, und ma- 
chen feinem Kopf und Herzen gicich viel Ehre. 
XIV. P^on dem Mittetmäjsigen biy Verwaltung ei- 

,hes Staats. Gedanken eines KönigL Staatsminißers 
Mm. Gf\ IF, Diefer Artikel erhebt fich felbft nicht 
über das Mittelmäfsigey und enthält entweder ganz 
unrichtige oder doch wenigftens fchielende Sätze ; 
z. E. dieferi : Die Mediocrität der Regenten iß für 
kleine Staaten eine wahre*Gnade Gottes. Alles 
kömmt hier auf den Begriff von Mediocrität an, 
3^r vorher nicht entwickelt worden . Ift. Defto 
wahrer ift hingegen der andere Satz : wehe dem 
Lande 9 wo der Aüeinherrfcher aus Mifstrauen oder 
EhrfuchtAUes thun will^ und die darauf fich gründen- 
de An weifung, welche Minifter ein Förftzu feinem 
und feines Landes Heil f«V:Ä^ wählen foU, XV. P'on 
hkonomifchen Gefellfchaßen^ insbejondere der FiirflL 
Baadifchen zu Carlsruhe und denen in den ößerrei- 
ehi/chen ErManden. * Ein vortreflichei* Äuffatz, voll 
praktifcher Wahrheiten und koftbaht*er Erfahrun- 
gen. . Mpcht;0, ib;^ doch jeder Regehjtuiidjipder 
rechtfchafiene Minifter recht beherzigen! XVLÄiJ* 
hinetsflUcke-, diesmal 20 an der Zahl ; eine Reihe fo 
angenehmer als intereflanter Anekdoten und Cje- 
danken, die H.v. M. unter diefem Titel gewöhnlich 

- atifftellt. Wir fchreiben unter mehreren die einzi- 
ge Nr. 7. ab^ weil fie am kürzeften iÄ; „Nach 
„dem Ableben Marggrafen Friedrich zu Brandeli- 
„burgBareuth galt es redlichen Patrioten darum, 
„dem fch wachen Landes Nachfolger, Marggr. Frie- 
j^drich Chriftian, folche Männer an die Seite zu 
^bringen, die den beforgl. fcbä'dlichen EiiiflöfTeif 
„feines Gtinftlings W/rö^Vr die Waage halten kßma- 

. „ten. In der diesfalls gehaltenen Conferenz war 
,,in Anfehung diefer Haupcabficbt Ein Herz und Ein 
jiSmn; als aber Verfchiedene brave Männer bürger- 
»ylichen Standes in: Vorfchlag gebracht wurden, 

. „fand fich an jedem was ausznfetzen. Der alte • 
„geheime Rath *♦ merkte endlich das, warum? 
,,und fagte : % mm , fo wollen wir alle Stellen mit 
,,^dlichen befetzen! Mit Lebhaftigkeit verf<^:2te der 
„Minifter: Wer foll denn hernach arbäten^ 

SCHOENE WrSSENSCHAFTEN. 

Erfurth , bey Keyfer. ^^ G. Meufets Mi- 
fceltaneen artiflifchen Innhaltsii aar, 23r, mv Heft 



mit welchem der vierte Band rchfie 
Jeder Heft 4 Bögeir. C4 grO 

Diefs Journal, wodurch mam 
und intereilante Nachricht und AI 
Kunft , JCünftler und Kunfifachen i 
gen Umlauf kommt,, erhält ikh nc 
feiner vpfigen lUnHchtung und fc 
Wertbe. w ir zeigen > um Liebhab 
ficht diefer 3 Hefte zä geben, ihn 
zeln an : 

Der 22fle Heß etitWrlt ; L Beyti 
gefchicjite. Der Verfaffer liefert 
thungeü über den fogehannten JSc>r^ 
/^r, über die -rfn* der Alten in Stei 
über ihr Naxium und über das Ah 
leretf* Letzteres fetzt erwelt hÖl 
ielbit der durch Lefllng bekannt g 
philus Presbyter^ und lucht in den j 
coToribus dißinffis, die Tacitus an un 
rühmt. Spüren der urälteften Bek 
alten . Deutfchen mit der Oelmahlei 
Styl diefer Abhandlung, die übrigei 
finn und Kenn tniße enthält, iß ein v 
und aflefiiirt. IL Ankündig;ung der 
Hrn, & Kraufens Zeichnungen gefto< 
ten des Fürfti. Landfaaufes und Eng 
Wörlitz; davon Recenfent nun au< 
drucke einiger Platten gefehen hat 
bung von des Hrn, Grafen v. Firmiai 
merkwürdigen Sammlung von Maler] 
an der Zahl, und alle von den Malen 
ftellten , felbft gemahlt. IV. Fortfct 
zeich hiflfes von Chodowieckys Küp 
zuip 8n Oft, I7gl4^ Das Werk diefe 
^ren.als vorireflich^n Künftlers ift nun 
'527 Blätter angewachfen. V. Kürf 
Verordn^ing von 1757, die Errichtün 
demie der fchönen Künfte in der Stac 
treffend. VI. Anzeige einer Wiene 
die wichtigften Scenen aus den befl 
und profaifchen Schöngeiftern Deutfcb 
pfer heraüfi^ugeben. VIl. Vermifchte 
Vlll. Todesfälle; namentl. Guibals i 
Ramfaysin London» und Battonis in Rl 

a^* Hvft* J. Nachricht von dem fc 
ten Schlöffer Freytag zu Gera ; ^tt^ u 
auch Erfinder der compendiöfen Buch 
fen ift, welche flatt des Prefsbengels g< 
den- IL Nachrichten von neuen 
fchen Kdnftfaqhen; nemlich Wag'i 
Schweitzerpxpfpeften, und Grfiners raj 
Schweitzer Landfchaften. *. jIJ. Von 1 
nichs zu llannheim neueften Kup/eri 
Von einigen Künftlem in Anfpacb ; me 
kern, v-a Fortgefetzte Anzeige \ 
Profpefte und Kupferftiche ; diesmal 
ter. V»b Auszug eines. Brief« 
vom xo. Oft. X783- Kunftnachrichtei 
VI. Nachricht von einem fehr 
Kürftler in Italien, Hn rrledricli | 
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fen bitten 9 fich mit feinem Gefolffe za entforMOf 

weil man der Neutralität in diefem Kriege nicht 
zuwider )iandeln wollte. Der Gr^f antwortete, 
dafs eine Vorfteliang und Bitte dieferÄrt vielleicht 
Eindruck auf ihn gemacht haben würde, wenn 
niciit ein Befehlv vorhergegangen wä're. Er niih- 
me von niemanden Befehle an f als von feiner Mo- 
narchin , und würde^breifen» wenn es ihm ge- 
fiele. — Da (ich der Schlamm in den Lagunen fehr 
vermehrt, und das Waffer ftlit, fo haben fachVer- 
ftändige Männer behauptet, dafs Venedig nach 
zweyhundert Jahren gar nicht mehr bewohnbar 
feyn werde. Man fcheuet alfb keine Koilen , die- 
fem Uebel entgegen zu arbeiten, leitet den Schlamm 
durch künftliche Mafchinen, die auf dem grofsen 
Kanal fchwimmen, ab; arbeitet auch fchon 
feit vielen Jahren bey Paleftrina an einer Mauer im 
Afeere, die 13 italiänifche Meilen lang werden foU, 
las ein>sm Damme gegen diefes furchtbare Eie- 
knent. Die Koften find aüfserordentiich ; doch be> 

Sjterkt Hr. v. A. des BiörnfiShl liCcherlichen Irrthum, 
ex' fich weifs machen liefs, und niederfchrieb, dafs 
jeder Kubikfufs diefer Mauer an Arbeitslöhne 20, 
an Materialien aber 60 Zechinen koße ; welches 
i^ine größere Summe für die ganze Mauer geben 
würde, als alles gemünzte und ungemUnzte Gold 
l^uf der ganzen Erde beträgt — Von Padua füh- 
ret der Verf. einen fonderbaren Gebrauch an, 
'der auch in andern Stä*dten der Lombardey ftattfin- 
tiet. Wenn ein Scliuldoer ni^kt bezahlen kann, 
inhd fo arm ift, dafs er nicht fünf Lire im 
V^^mögen h»t , fo kann er fich durch eine förm- 
lichem Erklärung feines Unvermögens von allea 
Anfprüchen feiner Gläubiger befreyen. Damit ift 
«b^r eine Cäremonie verbunden, die gleich dem 
Brandmarken in Deutfchland infamirt. Der Schuld- 
Her mufä*iich mit blofsem Hintern auf einen Stein 
vor de«!! Satbhaufe fetzen , und fich fo eine Stunde 
lang begaffen laifen, wobey die Sbirren präfidiren. 
. /^. Abfchnitt. Von Mailand, Parma, Piacen» 
za, Ferrara, Bologna, Ancona, Loretto. Das Bo- 
k>gnefifche Inftitut» welches eine grofse Samm- 
lung von allen zu jeder Konft und Wifienfchaß: 
gehörigen Dingen> gieichfam eine fiiinliche Ency- 
'clöpäJie enthält, eine Bibliothek, reich an felte- 
nen Sachen, ein Naturalienkabinet, Kunftkammer, 
Sternwarte, anatomifehes Theater befitzt, hat we- 
nig Nutzen geftiftet. bieStaatskonrf und Finanz- 
Verfailung des Sardinifchen Hofes rühmt der Verf., 
von den Truppen aber behieniptet er, ein fachkun- 
diger Beobachter werde fie im Wefentiichen 
toicbt viel beffer als alle Italiänifche finden, „Sie 
Izeichnen fich, fagt er, nicht aus, weder durch 
einen martiaJifchen Geift, noch, durch hohe Begrif- 
fe von Ehre, die felbfi:, wenn fie überfpannt find, 
hier eher notzen als fchaden, noch weniger durch 
ihre Kriegslibungen undKenntnifs der Taktik, foii- 
dero. blos durch das Aeufsere« Es berrfcht bey 
ilinen eloie gewiSe Ordnunj; und !&egelmäfsigkeit, 
^p von die andern Truppen in Italien nichcs wil- 



len« Hieza kömmt^cin richtiger Sold. Die vielen 
Feftungen in Piemont vertnlaffen fchlechterdingi 
eine Art' von Ordnung be^^m MilitÄrdienfte , die 
bey vielen Reifenden die vor tbeilhaf teilen Begriffe 
erzeugt hat, zumal im Vergleich mit ihren 
Nachbarn; desgleichen verurfachen fie,. dafs ficfc 
mancher Officier aof die Befeftigungskunft lep; 
und fich darinnen auszeichnet. Alles diefes aber 
macht die Truppen noch nicht vortreflich, daher 
die ganze itzt nicht viel über zwanzig taufend 
Mann betragende Sardinifche Armee im freyen Fei- 
de gegen eine Berliner Wachtparede* wohl nicht 
lange aushalten dürfte/' 

/^. MJchwitt. Von Florenis, Pifii, SienD% 
Livorno. Das tofcanifche Gebiet ift unter itzigcr 
Regierung das glücklichfte Land in Italien. Fi5 
reuz i\i zwdt (chön, aber doch nicht fo aufserot^ 
dentlich fchün als man es gemacht hat» Der flo- 
rentinifche Adel ift itzt arm. Daa Fraoenzimmer 
in Sienna ift das fchöüfte in Tofcana. Die Bege* 
beuheit der ruflfifirhen Dame, die 1775 in U 
vorno von dem lirafen Oriow gefangen genommcf^ 
und w eggeführet wurde, ift merkwürdig nnd lol 
fallend. Vielen werden wenigßens die ümßitode 
davon noch neu feyn. Zu Livorno hat derengüfche 
ConfulDyck den Luxus fo weit getriebeo, dafs 
er mit einer in Frankreich erfundnen Ueppigkeit 
fein aüfserordentiich. grofses Haus in Sommer* und 
Winter-Apirtements abgetheilthat, wojederTheil 
^von den Tapeten an, bis zu dem kleiuft^n Gerif* 
the verfchieden und mit einer fpitzflndigen WM 
für gewifie Jahrszeiten <beftimmt ift. Datvoo wurde 
der üraf Orlow fo eingenommen» dafs er Qaartiet 
bey ihm nahm , und ihm die Beforgung der Be- 
dürfniffe für die ralfifche Flotte übertrug; wo- 
bey er über eine Million Zechinen gewann. Qpa^ 
rantaine in Livorno und Kaffeehfiufer dafelbft, 4i« 
fchönften in Europa* • . ' * 

VI. Abjchnitt. Von Genua und Lncca« Zn 
Genua treibt der Staat mit allen BedürfniiTen dei 
Lebens ausfchliefseniJe Handlung. Brod, W^in^ 
Qel, Hoiz^ o. f. w. mufs-aus dazu beftimmten 
Mag^inen gekauft werden , wo alles von der 
fcblechteften Befchaftenheit ift. Der Adel VM 
und angefehene Kaufleute erhalten gegen gewiffe 
Abgaben das Recht, ihre Provifionen von aos* 
wä'rcs kommen zu lafiTen, dürfen aber nicht das 
geringfte verkaufen. Aus diefeni Mangel entfpriflgt 
die. aufserordentlicheArmuth des gemeinen Volks. 
Genua ift fo reich nicht als man fichs vorftelit. Bie 
circuiirende. Geidmafle beträgt in Genua nicht öbef 
neun Millionen Thlr. eine Summe, die 9lU einzi- 
ger Reichthum eines reichen Staats gar nicht äus^ 
ferordentlich genannt werden kann. Die Gleich- 
gültigkeit der Genuefer gegen WifiTenfi^haften ift 
erihuQüch. Die Paisfte in Genua find von dem 
guten Stil der Kunft weit entfernt, den man in 
den (^alirften zu Rom u. Florenz:, und in den W^^ 
ken eines Paiiadio bewundert. Die Schönheit der 
genaefifchi^n Frauenziuimer wud durdb einen kal- 



OCTCTBER. I7»5. 



A* 



ttttfoScblejrer,- llfi^^irbgeinm^^yerfteilt. mit liem 
fie den Kopf und den obern Theil des Leibes- fo 
bf decken » dafs nichts frey bleibt als die Augeny 
welches fie durch künftliche Halt;img des Schleyers 
zu bewirken wiilen. Da das genuefifche fefar von 
den andern itaJiänifchen Mundarten abweicht. So 
wird ei für. keine Beflrhiaipfung gehaltep/^wenn 
man eine Genueferinn fragt, ob fie italiänifch ver- 
ftehe« 

FIT --XL Abfehnüi, von Rom.. Hier kom- 
nen zerßreute Bemerkungen ober Gegenftände vor^ 
die aus vielen andern Nachrichten bekannter findig 
als manche der vorhergehenden » und wo das Ver- 
cnügen fies Lefers mehr, aus der Beurtheilung des 
yf. als aus der Nieuhelt der Erzählung entfpringt / 

Ansdem Xir Abfihbitte, über Neapel /ühren 
wir nur etwas von den Lazaronis, Banditen und 
Vapos an« Der Lffz^iriNf^ find ungeföhr 40000; 
man braucht fie zu Taglöhnern, Boten» Trägern ; 
£e find äufserfi geaügfamy dürftig und demütbig; 
leben aber doch in einer gewiiten Vereinigung , die 
die l?egierung zuweilen in Schrecken gefetzt hat. 
Die Banditen und hier fehr zahireich , werden von 
den vbrnehmften Perfotien befchützt, haben viele 
Zufluchtsörter und erhalten für ihre Mordthaten 
fjchtjge Bezahlung. Manche der Banditen ftehn 
unter einem Anführer, der mehr Muth> Verfchla- 

«enheit, Geld und ProteAion hat, als fie felbit. 
'on Einern folchen erzählt Hr. ..V. A. eine denk- 
würdige Anekdote. Er Wird von einem unbekann- 
ten Edelmann gedungen, einen JVIenfchen, den er 
an einem gewiuen Ort, zu beftiminter Zeit, in ge- 
nau bezeichneter Kleidung antreffen' würde 9 zu er- 
morden. Der Bandit nimmt das Handgeld und ver- 
fprichts. Einige Stunden nachher erhält er von 
eben diefem zum Tode ausgezeichneten Unbekann- 
ten den Auftrag, feinen Feind umzubringen , der 
niemand anders als der vorgedadbte Mordf^eund 
war. A!an befchreibt ihn, ohne defien Namen 
zu fagen, Orc> Stunde und Kleidung, und bezahlt 
ihn reichlich voraus. Der BaiTdit verpföndet fei- 
ne Ehre, dafs nichts den andern vom Tpde retten 
föU. Die Nacht bricht an , die Mörder finden ficb 
^m beftimmten Orte ein, treffenden zweiten Be- 
fielleran, und expediren ihn in der Gefchwindig- 
keit. Die nächfte Stunde war für den erften be- 
zeichnet; Er erfcheint, und der Anführer der Ban- 
diten erfchrickt, da er ihn in feineniKundipann er^ 
blickt Nachdeni er ihn von feinem voUzognen Aut 
trage Nachricht ertheilt, bedauert er, dafs er aus tJn- 
wifienheit einen andern gegen ihn übernommen habej 
und fchliefst feine Rede mit dieferi Worten : Da nun 
der Feind , der mich gedungen hat, todt ift, und 
er mir aifo keine Vorwürfe machen kann, wena 
ich Sie, mein Herr, leben jiefse, fo habe ich doch 
Geld empfangen Sie umzubringen,* und ihm des* 
halb mein Ehrenwort gegeben, diefes mufs ich 
haltien! Eine Verficherung» die mit einem Dolch- 
ftefs b^glfNte^ war, der <^e Scene endigte» -^ Ge- 
gen die B^dlteo 'dienen ;die Vapos , ^ von denen 



map fich om fio^^r zii feyn fihemll 
Der Gebrauch ift von Palermo hie 
und feiner gedenkt auch Brydone 
nach Sicilien. . 

Wir haben dieffss Buch mit gr( 
gen gelefen, obgleich Hr, v. A 
ftücke daraus hatte drucken laffen, uj 
oft mehr aus der Behandlung, als 
heit der Gegeoftätuie entfpringt. Di^ 
ber find immer feken, die uch wi^ 
mühen» das weniger Bekannte au^ 
von Bemerkungen beraus^ubehen , 
ne Beurtheilungskraft, durch Kui 
nung und' des Vortrags den Reitz 
vermehren , und das oft fchon geiag 
zu ftgen, verftehn. Man weifs-, ml 
gierde die Reifen eines Franzofen d\ 
land gelefett werden. Hf. v.- A. W 
liehe Anmuth, bey weniger Flui 
.Beol^^chten und lJrt.4eilen ; und wir 2 
nicht im mindeften, dafs bald eine z\| 
den öffentlichen Beyfall ihm verfi< 
bey der fich einige misrathne Aus 
franzöfifche in unfre Sprache nicht 
übertragne Redeverbindungen leicht 
beiTem iafTen» die wir bey der fonfl: 
mit Wohlgefallen enipfundnen Richtig 
mefienfaeit und edeln Einfalt des St 
anzuzeigen gi^nZ üniiöthig finden. 

PAEDAGOÖIK. 

Augsburg , bey Stage : C/trofdk 
gend — Erßes ßändchen 4044 S. 8« (9 

Der Verf. ift Hr. Diac. ßöckhy det 
Chronik die Fortfetzung feiner Kinder 
fert. Er nimmt nun mehr auf die rei 
Bedacht, und fchweift zaweilen, ^um c 
neueften Begebenheiten verftändlich 2 
in eine zweckmäfsig zufammengedi 
fchichte der älteru Zeit aus. Ueberhav 
diefe Chronik eine nützliche, und ang 
ftüre für Kinder. 

M^ THEMA tlK. 

Breslau, bey Meyer: Einleitung 
maHjchen Biicherkmntnifs, Siebentes S 
Auflage mic einigen Zufsirzen. Achtes i. 
Auflage 1785. 110 S. . 

Es ift ein angenehmer Beweis, A 
zur ßüciierkenntnifs auch In einem Fa 
fonft am meiften vernaclilaffigt wurde, 
lebe, dafs diefe Sc^iicke eines gewifs r 
lictie Nachrichten enthaltenden und gi 
benen Beytrags dazu von neuem auf|y 
den* Im fiebenten Stücke wird Nachri 
von A^r;7mdefcr. Canonis Logg., defleib 
humist GeUibrand's TngotkometnmhriUt 
THgottome tria «tificiaii ^ Neperi^ Caaoi« 
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tttanScblej^er»' Hbffnv genafwtt verftellt^ mit dem 
iieden Kopf und den obern Tbeil des Leibes* fo 
bedecken, dafs nichts frey bleibt als die Aagen^ 
velcbes fie durch künftliche Haltung des Schleyers 
zu bewirken wiiTen« Da das genuefifche fefar voq 
den andern itaJi&'nifcben Mundarten abweicht, fo 
wird ed ftir. keine Befirhimpfong gehaltep, .wenn 
man eine Genueferinn fxVigi, ob fie itaUSnifch ver- 
gebe« 

VII— XL Abfchnüt, von Rom. Hier kom- 
men zerftreute Bemerkungen über Gegenftiiode vor^ 
die aus vielen andern Nachrichten bekannter find, 
als manche der vorhergehenden, und wo das Ver* 
enügen des Lefers mehr, aus der Beurtbeiliing des 
Vf. ais aus der Meuheit der Erzählung entfpringt. . 

Aus dem XI F Abfckmttej über Neapel /Uhren 
wir nur etwas von den Lazaronis, Banditen und 
Vapos an. Der Lazaron^ taid ungeßthr 40000; 
man braucht fie 201 Taglöhnem, Boten f Trä'gem ; 
ile find ä'ttfserfi geniigfam, ditrftig und demütbig; 
leben aber doch in einer gewiäen Vereinigung, die 
die l?egierung zuweilen in Schrecken gefetzt hat« 
Die Banditen und hier fehr zahlreich , werden von 
den vornehmften Perfonen befchützt , haben viele 
Zuflochtsörter und erhalten für ihre Mordthaten 
richtige Bezahlung. Manche der Banditen fiehn 
unter einem Anfuhrer, der mehr Math, Verfchla- 

fenheit, Geld und Proteftion hat, als fie felbiL 
'on einem folcben erzählt Hr. .v. A. eme ilenli- 
wUrdige Anekdote. Er Wird von einem unbekann- 
ten Edelmann gedungen, einen JMenfchen, den er 
an einem gewiuen Ort, zu beftimmter Zeit, in ge* 
nau bezeichneter Kleidang an trejBfen' würde» zii er- 
morden. Der Bandit nimmt das Handgeld undver- 
iQ[)ridits. Einige Stunden nachher erhitit er von 
eben diefem zum Tode ausgezeichneten Unbekann- 
ten den Auftrag, feinen Feind umzubringen, der 
niemand anders als der vorgedadbte Mordfteund 
war. Man befchreibt ihn, ohne defien Namen 
zu fagen, Ort» Stunde und Kleidung, und bezahlt 
ihn reichlich voraus. Der Baifdit verpfändet fei- 
ne Ehre , dafs nichts den andern vom Fpde retten 
föU. Die Nacht bricht an , die Mörder. finden fich 
am beilimmten Orte ein.» trefien deii zweiten Be- 
fielleran, und expediren ihn in der Gefch windig* 
keit. Die nä'chfte Stunde war für den erften be- 
zeichnet. Ererfcheint, und der Anführer der Ban- 
diten erfchrickt, da er ihn in feinem Kundtpann er- 
blickt Nachdem er ihn von feinem vollzognen AuE- 
trageNatfhrKbt erthetlt, bedauert er» dafs er aus Un^ 
wifienheit einen andern gegen ihn übernommen habe; 
und fchiiefst leine Rede mitdiefeh Worten: Da nun 
der Feind » der mich gedungen hat, todt ift, und 
er mir alfo keine Vorwürfe machen kann, wenn 
idi Sie, mnn Herr, leben iiefse, fo habe ich doch 
Geld emp&ngen Sie umzubringen , und ihm des|- 
halb mein Ehrenwort gegeben, diefes mufs ich 
haltien! Eine Verficberung» die mit einem Dolch- 
fiefs b^gMte^ wftT^ der cKe Scene endigte« -^ Ge- 
gen die Banditen dieneii -die Vapos, von denen 



ma|i fich ttm fioiiar za feyn fiberall begleiten iKfal^^ 
Der Gebrauch ift von Palermo bieher gekommen^ ' 
und feiner gedenkt auch Brydone in feiner Reiife. 
nach Sicilien. . ^' 

Wir haben diefes Buch mit grdfstem Vergnü,«» 
gen gelefen, obgleich Hr. v. A* fchon Bruch«. 
ftUcke daraus hatte drucken laffen» und dasintefeife 
oft mehr aus der Behandlung, als aas der Neu- 
heit der Gegenftä'nde entfpringt. DieReifebefchrei* 
ber find immer felcen, die uch wie unfer Vf. bo* 
mühen f das weniger Bekannte aus einer Menge' 
von Bemerkungen herauszuheben , und durch eig^ 
ne Beurtheilungskrafc, dacch Kunft der Anörd: 
nung und* des Vortrags den Reitz des Neuen zu 
vermehren, und das oft fchon gefagte wieder neu 
zu ftgen, verilehn. Man weifs., mit welcher Be- 
gierde die Reifen eines Franzofen darch Deucfcb- 
land gelefett werden. Hf. v*- A. befitzt die nem- 
iiche Anmuth, bey weniger Flüchtigkeit im 
Beo^schten und UrtJ^eiien ; und wir zweifein daher 
nicht im mindeften, dafs bald eine zweyte Auflage 
den öBfentlichcn Beyfall ihm verfichem werde» 
bey der fich einige misrathne Ausdrücke» und 
franzöfifche in unfre Sprache nicht vortheilbaft 
übertragne Redeverbindüngen leicht werden. vef^» 
beflem iaflen» die wir bey der fonft durchgä'ngig 
mit Wohlgefallen empfundnen Richtigkeit, Auge* 
meifenfaeit und edeln Einfalt des Stils befonderd 
anzuzeigen ganz Unnöthig finden. ; 

PAEDAGOGIK. 

Augsburg , bey Stage ; Chronik fltr die ^1^ 
genä — Erßes ßSndchen «04. S. 8- (9 grO 

Der Verf. ift Hr. Diac. ßöckh, der mit diefef 
Chronik die Fortfetzung feiner Kinderzeitupg lie^ 
fert. Er nimmt nun mehr auf die reifere Jugend 
Bedacht, und fchweift zuweilen, um die erzähltet 
neueften Begebenheiten verfi:ändlich zu machen; 
in eine zwepkmäfsig zufammengedrängte Ge«. 
fchichte der altera Zeit aus. Ueberhaupc gewährt 
diefe Chronik eine nützliche, und angenehme X<e» 
ftUre für Kinder. .. , 

MATHEMATIK. 

Breslau, bey Meyer: Einleitung zur matk»' 
tnatijchen BUcherkenntnifs. Siebentes Stück. Neut 
Auflage mit einigen Zu&tz?n. Achtes Stück. Neu^ 
Auflage 1785. iio S. - 

Es ift ein angenehmer Beweis, dafs die Lull 
zur ßiicjierkenntnifs auch In einem Fache, wo fiö 
fonft ani meiften vernachläffigt wurde, wiederauf- 
lebe, duü diefe Sc^cke eines gewifs recht gründ- 
liche Nachrichten enthaltenden und gut gefchrie^ , 
benen Beytrags dazu von neuem aufgelegt wor- 
den. Im fiebenten Stücke wird Nachricht ertheilt ' 
von Ntperidefcr. Canonis Logg.» dtffeihenopp.poß^ 
humis, Geliibrand'sTrtgottometrui briUnnlcMt Vlaeq 
Trfgonometf ia artificiali ,. Neperj^ G«dom jilefotetcK 
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togi iltcot J^tngates Aritliinetiqiie Li^rithmetiqae ; 
jraulhäbit's Ingenieur- ScAul;OrGm corr. mathemat 
tMid Trg«nom€tria ; Criigtri praxi Trigohometr. J 
Briggü Canone Logarithm ; Adr. Fitu^. Tabb. Sin. 
&c. auch V. WolGs , Lamberts, Strauchs, Grüne- 
bergs Tabellen. Hierauf folgen Hn, v. Marrs 
4!Jachricht voii den matb, Schriften der Japonefer 
und Chinefer» und Verbefferungen und Zufäitze 
. 2ar Fortiiicationsbibliothek. Im achii» StUcki 
fiehn Nachrichten von ArifioieUs locis matkem. et 
CL hlathtfHaticqr.' Qironologia ygn ^ofiptto Bianca- 
fio ; Doppelmayrs Nachr. y. Ntirnbergifchen Mathe* 
inatlcia . und KUnfilern ; Frobefii biogr. tnathem« ; 
■FUfches VorfcMag u. hift. Einl. in die Mathefln; 
CorneLa iS^n^'i^mBibliogr.iiiatheni«; §f.BemomUi 



reauUpout ks aßrammis; dtffen lettr^ afirontHiit* 
ques ; Prieftley s Gefch. der Optik ; Büfck Cncy« 
clopädie; Zuletzt folgt eine lefeoswerthe und 
ftrenge Kritik der BafedowfcheiiQruodatze derrei« 

nea Mathematik. 
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Prag , bey Schönfeld : Kaiferück KMglkker 
Titutar und tamißenkaknder des Königreiches BSk* 
«^« 1785 Zwote Auflage. ^30 S. 

Erit das Veizeichnif^ der verfchiedneQ Inftaa« 
sen und Coliegien ; dann die Genealogie der Euro« 
päifchen hohen Hft'ufer ; zuletzt ein alphabetifcheft 
V^rzeicbniis des böhmifcheu Adels. 



KURZE NA C H R I C H T E N^ 



1 , 

Ankhnoigükg, Die Herrn Profeflbrcn Tfckfrn und 

j^ifihtrlich in Göuirigen kundigen eine Bibliothek der 
tUien Liuratur ^undr Kmffi an. Jede« Stück wird «ut zivcy 
BaüpcübrcHnitten bcfteficn. In dem erftern werden als 
Gehende Anikel vorkommen : i) Abhandlungen und Auf- 
"flUzc wW intcreiranM Gegehftände aus dem Aherthum, 
Äntiquarifclie Bemerkungen, hiltorifch« und gco^aphifche 
Erläuterungen, Scfchreibungtn und Handfchriftcn, Ui*- 
theilc Aber einzelne alte Schriftftellcr , ihren Plan und 
Ausfdlmtnff, und Aufklarung einzelner Stellen, lilte My- 
then u. f. £ 2> Rcccnfionen. Dicfer Artikel, wird den 
«i^nzen umfang der alten Literatur, in fo fern er von Zeit zu 
jgeit durch neue in - und auslandifche Werke erweitere wird, 
in fich fchlieften. Es wird dchcr diefer Theil'der BibUp- 
ibek als ein Tagebuch jangefehen ^Verden können, wcrinn 
«ilc Bemiihunijen der Humtiniftcn , jcdo nach ihrem Ver- 
leihen ft,. auf gezeichnet und gewürdigt werden. |) Mancher 
^chrittftellcr hat auch nach der Herausgabe Teines Welks 
an einzelnen Stellen feine Meynung geändert , hie und da 
daran gefeilt, und was er anfangs blos als Hypöthefe auf- 
'Heilte» in der Folge emweder als wahr beftfitigt befunden, 
«der als umichtig verworfen. Mit Vergnügen werden fie 
(blche VcrbeiTerungen in unfre Bibliothek aufnehmen, da 
•fie foait vielleicht unbct^annt geblieben wären. Denn we- 
' -fecn einiger Bögen Berichtigungen hat der Verleger feiten 
^Tift, eine neue Ausgabe zu übcrnehmcVi, oder der Gelehr- 
te , kxt den fie eigen tlich bcÄimmt find , fie anzufchafFcn. 
Phflologen, ciie an einer neuen Ausgabe arbeiten, ftellen fie es 
anheim, ob fie ihr Vorhaben in diefer Bibliothek bekannt 
«liehen, Wiinfche und Nachfragen nach handfchriftlichcn 
4ind andern Subfidicn anzeigen, und die Stellen, deren 
Schwierigkeiten fie nicht heben zu können glauben, aus- 
zeichnen wollen. Sie habe« das Zutiauen zu der gemein- 
nützigen Dcnkungsart der Gelehrten, dafs fie in diefcm 
':taU ihre Beyträge, fie beftchen nun in handfchrifdichen 
Vorrath oder Verbeflerunger , Nachweifungen und Auf- 
kÜrüfig der aftäegcbenen Schwierigkeiten , vielleicht in un- 
ierer Bibliothek» inittheilen werden, Auch von folchen, 
4ie fich xucrft bekannt «lachen 'wqllen , werden, fie gern 
leine Probe ihrer Behandlungsart einrücken , wenn fie da- 
durch von Gelehrten Aufmunterung, Belehrung und. Un- 
terftützung zu erhalten wünfchen. , . 

Den Befchlufs der erllcn Hauptainifeilung macht cm 

Wilologifchcr Anzeiger von Todesfailen ber<lhmter Phijo- 

loKtn neiift Bemerkung ihrer Schriften und vorzüglichen 

' v|rdieift«> daüiiBeföideningen, uod endlich An^kd^tcn, 



die theils cur Unterhaltung; theils zuweilen aucK gefcM 
gentlich zur BefiTerung dienen könnenr Die zweyte Haupt* 
abtheilung jedes StiicRs enthält : \J Inedita , ungedruckte 
Stücke alter Schrifciteller aus der Eskurial * und andetii 
BiMiotheken , wozu fchon Materialien Von beträchtlich^ 
Wcrth voiTäthig find>, und von Correfpondenten in . Spas- 
men und Italien den Herausgebern nocn zu wichtigen Bey- 
trägen diefer Art Hoffnung gemacht worden. 2j Philolo- . 
glich -kritifc he Bemerkungen über alte giicchifche undr$-^ 
inifchc Schtiftiteller , Verbefferungen , und Verglelchun. 
gen von Handfchriften. Auch die Bücher des Neuen Te» 
Itaments, als alte griechifche Schrifcenl betriCchtet , werden 
fie nicht gtinz aus. ijirem Plan ausfchlielsen , und auf die^ 
Weife biblilchc Kritik mit der profanen vertrauter zu mä- 
chen Tuchen. Die Herausgeber haben von mehrern ver- 
dienftvolien Mlnnem Verficherungen der eifrigften TheiU 
nehmurtg '»n ihrer Bibliothek erhalten , und* hoffentlich 
werden fich dafür ^v^^ mehrere intereiltren. jährlich ct.- 
f<y*heinen von diefer bibliothck vier Stucke , jedes zu 12 bis 
14 Bogen. Jedem Jahrgang wird, um ihn zu einem unab^ 
hängigen Ganzen zu maclien , ein Supplement beygefügc 
iy erden, , welches Zufötze und Berichtigungen zu den vier 
vorhergehenden Stuctfen, Pnifun^en d«r über unfre Bi- 
blioth<:k geäufserten UttUcile, und endlich Incices enthal- 
ten wird. Die Artikel des erften Haupta' fchnius werden 
in (ieutfcher Sprache, mit lateinifchen Lettern, hingegen 
^ie Inedita und philologifchen Bemerkungen im zweyteit 
Abfchnitt lateinifch abgefdfst. Der letztere wird ddher einen 
befondern Titel und Bogenzahl enthalten, fp dafs er be« 
fonders gebunden werden kann. Diefer Plan ilt fo vor- 
trcflich angelegt , dafs er keiner Empfehlung bedarf. 

In einem Avis au public vom 22 May 1785» da» 
auf einen Bogeii gedruckt ifl:, kündigt Hr. Colkgien- 
rath Pallas ein Univerfalglpfiftrium an,, wozu die 
Kaifcrin von Rufsland felbfl den Phn und eine • Auswahl 
der wefenrlichilen auch bey den robefien Nationen ge- 
bräuchÜcbften WÖncr gemacht, die zur Grundlage diefes 
(prachvergkichendon GlofTariuins dienen follen. Jedem 
. cferfelben wird die Ueberfetzung in allen Sprachen , die man 
nur entdecken liann, beygefugt, und die wahre Aus- 
fprache dcrfelbcn dabey ausgedrückt werdcni Ein allge-^ 
meines Gemälde der Sprachen nach ihi-er Verwandfchaft 
und den l.ändcrn', wormn fie geredet werden , wird die^ 
fem prächtigen und wichtigen Werk Äi die Stime gefetze 
wetden. Die typographifch« Belorgung ift dem Ho« FftH^ft 
von der Kaiüeria lyibertragen wor^en^ 
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PHILOSOPHIE. 



BvcESijKVr b^y Löwe: yertrauie Brief t di§ 
Religion beh^ffind, zweyte berichtigte uod 
Völitodigere Auflage. 298- S. 8- (20 gr.; 
< Wenn diefe mit der Erleuefatung eines Pbilofo» 
phen, der Wärme eines Menfchenfreuudcs, der Ele» 
ganz eines feinen Weltmanns, und dem reinen züch- 
ti^eu Ausdrücke des^prachkehnersverfafsten Briefe 
über die Religitn auch die zehnte Auflage erleben^ 
fa'wird es nach dem klaffifchen >Werthe deiTelben 
böiger, 1^ nach dem Geifie unfrer Zeiten zu 
Verwundern feyn, dafs der Verleger bereits die 
fcwejte hat veranitaiten müfTen^dem es zur Ehr 
jce gereicht, dafs, da diefe Schrift mehr für Faläfie 
als Hütten , mehr für Weltleute als Gelehrte he- 
temmt ift, er fie mit typographifcher Schönheit hat 
drucken laflen , deren Abgang für den begüterten 
Lefer eine nichtswürdige erfpaning, und gegen 
die Einführncg in Prankz:iröm^r oft eiu wirkiicbet 
Anftofs ift. 

Wer der Verf. auch feyn möf^e, er, ift ein durch 
KenntnifTe, und Lebensart, durch Verftand und Ge^ 
finnungen gleich ehrwürdiger Mann; fclbft der Uu- 
muth, in welchen er bey dem Anblicke. theoreti* 
fcher GottiojSgkeit oft ausbrfeht, und welchen fein 
Vorredner entfchuldigert zu wollen fcheint, hat 
auf uns wenigftens keine unangenehme Wirkung 
gethan; es iit nicht die tobende Hitz:e des Zelo- 
ten,, nicht die erkünfteltc Wuth des Split«-errich- 
ters,die ihn b.geißert; esift er gerechte Unwille, 
mit dem" ein erleuchteter Kenner das erbabenfte 
Kunftwerck gefchändet oder Terftünuselt, oder 
^hi Patriot, der fich auf grofse Tluten verfteht, 
die rubmwürdigflen Anflalten gei|ü(ishandelt an- 
flehen v^ürde. Wer es noch nicht gelefen hat, wie 
er die forglofe dlei'chgültigkelt ih Abficht auf die 
Religion, die Quellen des Atheismus, und wi- 
driger Gefinnungen gegen den Glauben an Gott 
aufdeckt, der eite von ihm zu hören, mit welcher 
Kchtvollen und flegenden- Beredfamkeit er die un-. 
richtige und mangelhafte Kenntnift derfelben, die 
ab manchen ihrer Vertheidiger get^mmnen An^ 
flüfse, di6 {\ch Verfireiide Begierde nacS AiiftlS. 
/ung, cne' grenzen löTe Ueberfpannung der Sinn- 
lichkeit , und das immer größer werdende Verderv 
ben -der Ueppigkeit , die Einfcfarä'okung der Auf-: 

A Ih Z. if *j./i>rwrÄwA 



merkfamkest auf p<^itifches Wohl ; di< 
eines Widerfprucbs »wifchen diefem u 
gion als Urfachen der (Ich «usbreitendi 
anklagt. Und wer -gegen diefe Aai 
Rechte der Gottes^rkenntnifs und dei 
ebrung von dem Vorurtheile etngenoi 
als ob er hier nur einen neuen Prediger 
merey, oder des S^ktengeiftes h^ren 
lefe doch, wie trcf&nd uofer Ver£ 
SchwSrmerey felbft durch unrechtes 
bey der Aufkiärung.yermvhret werde 

{»findung und Rührung, diefe Bedürfnis 
e, auf Abwegen gefucht werden ^ W€ 
nicht durch Wahrheit erregt; er lefe, 1 
Weisheit er wif&ntliche TSufcbung 
IVlenfchenfreundlrchkeic bey Befbeituc 
urtbeile empfiek, die Ehre derVernu 
Richteramt auch, in Glaubensiachen - 
aber auch die uavernünftigen Anmafs 
Ußtrüjflichkeit zurückweifet, endJieh w 
er darauf anträgt, die Anzahl der Reli; 
de doch nicht durch zu engewillkührJic 
ken zu vermindern. Je feltner Schrift 
nen, aus denen man .*iuf allen Bogen S 
folgende ausheben kcjnote, defto wenig« 
befremden , dafs wir fie abfchreiben , feft 
däfs fcbon diefe mehr Lefer anziehen w 
die beredtefte Anpreifung thun könnte. 
S.78. ,Jch kann mich Unmöglich c 
kens entfchlagen, dafs Erkenntniffe , d 
und allenthalben Gutes wirken, wenr 
durch Beymifcliungen. verderbt, und < 
dentchaften in ihren Wirkungen gehindei 
aucb wahre und gegründete Erkennt 
müflen , und ich empfinde etwas £ufserfl 
liches in der Vorftellung, dafe eines voi 
dern follte getrennt feyn können ; dafs i 
res aUgemein<?res Elend aus Wahrheit 
könnte. Dis läffet fich .vornehmlich, w 
ke, auf die eigentlichen Grundlagen der R 
wenden. Der Glaube an den wefentltcb< 
Unterfchied zwifchen Recht und Unrecht, 
ralifche Regierung eines faöchften WeCe 
ne nach 'cremt Tode zu erwartende v< 
Fortdauer, dlefer Glaube, der offenbar 
fentlicbe Hauptfache der chrifilichen Rei 
macht, und ihr damit eiiieafo giofsen\(^ 
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ALLa LITERATUR-ZEITÜNG 



bat dnrcliftnd an (ich felbft » wenn er von fremden 
Verunftaltnngen uad VtrderbnifTen frey bleibt , fo 
i^iel EinSais auf die al1{;emeine menfchtidie Gllick- 
feligkeit, zweckt in feinem rechten Gebrauch fo 
aogenfcheinlid) auf Ordnung» Tagend und Zufrie- 
deitüreit.aby dafaich (chon eben darum an der zu* 
verläfligen Wahrheit deiien nicht würde zweifeln 
können. Allein es mag auch diefe Art des Bewei- 
fes aofgegeben werden ^ es mag immerhin aus all-, 
gemeinem Nutzen noch nicht Wahrheit folgen, 
*fo folgt doch unCeblbar die VerbindUcbkeit daraus, 
^Is Allgemeinnützliche be^ Andern nicht zu be- 
4breiten; ehe man ficher ift, fie deshalb hinläng- 
lich entfchfidigen zu können , nicht ihnen Unfchuld 
und Kuhe> durch Wegreifsung ihrer Gründe dazu 
2U rauben» und fie ihrer gröfseren moraÜfchen Ver- 
fchlimmerung und ihrer verzagenden Troftlofig- 
keit gleichgültig Preis zu geben Die Erfahrung 
felbft kann es fcbon entfcheiden» auf welcher Seite 
in diefem Stücke Nutzen oder Schaden in der Welt 
geftiftet wird; und dann foUte doch die eigene 
Empfindung einen jeden behutfamer und zurück- 
haltender machen, nm nicht, indem er erleuch- 
ten will , zu brennen und zu verzehren. Ich möch- 
te wohlwiflen, ob denn diejenigen, welche die vor- 
hin erwähnten Gruodlebren fo zuverficiitlich fUr 
yiichtige, befchwerliche Vorurtlieile erklären, fo 
laut und kll^lich' über das aligemeine Elend der 
,WeIt, unter dem Joch diefes vermeinten Aber- 

Sjaubens fchreyen , und ftcb daher die Beftreitung 
effelben fo unermüdet angelegen feyn lafTen , ob 
diefe ^niemal einzelne Perfon.en oder ganze Fami- 
lien, befonders auch in den niedrigeraStaUiden, ge- 
fehen haben, die bey einer wahrhaft chriftlichen 
triebe und Verehrimg Gottes das Glück des Le- 
bens, nach dem Maafse ihrer Umftände, auf die un- 
jchaldigfte und angenehmfte Weife geniefsen , die 
|n dem unverdorbenen lebhaften Gefühle der Fröm- 
migkeit und Andacht zugleich herzliche Redlich- 
keit, wohlwollende Di^iftfertigkeit , Billigkeit,. 
Fleifs; häusliche Eintracht, eheliche Treue be- 
weifen, denen ein inbninftiges. Gebet, ein mit 
Rührung gefungnes Lied fo viel Aufmunterung 
«nd Stärke der Seele gibt, und die dann durch 
Vertrauen und Hoflnung zu Gott ihre Tage Inder 
genilgfamen gelafienen Zufriedenheit zubringen, 
"Welche eigentlich Glückfeligkeit zu heifsen ver- 
dient? Oder wenn ünfre heutigen, für die Weg- 
täumung der Vorurtheile fo. fehr eifernden Wei- 
fen dergleichen Wirkungen der Religion kennen 
und zugeftehn, ob fie dann imErnfte glauben , fol- 
che gute ruhige Menfchen durch Vertilgung i)ires 
Glaabens von Gott, Fütfehung, Unfierblichjkeit, 
und Cfarifteotbum wirklich noch tugendhafter und 
glücklicher machen zu können/^ 
" Gegen die Leute, denen Glaube undFrdmmig- 
Jkeit zu einer öoausflehlicben Laft wird , und die 
£ch dadurch, wie fie vorgeben, in ihrem grofsen 
Digfiti^/^ , zugleich aber in dem frohen Genuffs, 
Ihres Lebens zu feiir eingefchri^nkt tübian r- er- 



klart fich der Vf. S. 83 slfo : .tWas die grBfaereTo. 
gend aufser derReligion betdffc.fe wollen wir abwar- 
ten, ob uns daVon neue bisher zurückgehaltneGrlinde 
oder gar , welches noch auffallender wtfre % wirkliche 
entfcheideode Erfahrungen vorkommen werden* 
Aber freilich mit dem froheren Leben in einem gt* 
wijfen Verßande ift es wohl etwas anders. Indefleti 
vermuthe'ich doch, dafs die mUhfamen Beförderer 
dtefer freyen Fröhlichkeit fich über die eigentliche 
Art und Natur derfelben nicht leicht zu deutlich 
und Hmftändlich herauslaflen werden^ weil dann 
nichts anders, als die Beförderung einer morali- 
fchen Zü^elloffgkeit heraus kommen möchte , für 
welche die Welt ihnen wenig danken würde. Nach ' 
diefem allen inögen fie felbft und ein jeder Anderer 
das Maas ihres Verdienfies um das menfchliche 
Gefcblecht beurtheilen« Wir haben zum Theil 
das Gefiähdnifs von ihnen felbft , dafs allerdiogg^ 
mit der Vertilgung der Religion Vortheile entbeh- 
ret, Ungemficblichkeiten übernommen werden müfs« 
ten, dafs dann der Menfch in mancher Abficht fich 
weniger beruhigt, weniger glücklich finden wür« 
de , dafs alfo immer etwas dabey zu verlieren 
wäre, einen folchen Aufenthalt des Schirms und 
des Schutzes , als wir in dem Glauben der Religion 
finden, zu verlafien ; und dennoch fchreyen fie iich 
heifer, um uns aus diefer unfrer behaglichen 
Wohnung, in weicher wir uns fo ficher, bequenoi 
und gedeckt finden , unter den freyen Himmel 
hinauszufchreyen, wo Ungemach, Erkältung und 
Krankheit auf uns warten, da fie doch feibft €ehen^ 
müfien, dafs es mit dem Einftarz diefer alten giu 
ten Wohnung , vor welchem fie uns fo menfchen« 
freundlich retten , und in Sieherbeit'bringen wol- 
len f gefetzt auch dafs jemal eine folche Gefahr zo 
befürchten wäre, alsdann gerade nichts weniger 
feyn würde , als eben das , was fie itzt fchon mit 
fo vielem Eifer und Gerä'ufch betreiben, nätmlich 
das GebMude uns über dem Kopf einzuwerfen, und 
uns fo Wärme und Decke zu nehmen ,. nur mit 
dem einzigen Unterfchiede, dafs fie uns durch diefe . 
ihre dienftfertige Bemühung nur fo viel früher zu 
Schnupfen, Fieber, oder Schlagfluffe verhelfen. 
Alfo blofser reiner Drang der Wahrheitsliebe wird 
es feyn muffen, was fie fo gewaltig treibt, Un. 
glück zu wirken. Mit diefer fchreckUcben Wahr-, 
heitsiiebe, bey welcher weder Wahrheit noch 
Liebeiftl". , .. 

Nachdem er über den wohlthiCtigen Einfiufg 
der Religion auf den Staat vortre flieh difcuriret, 
und. die Einwürfe dagegen entkräftet hat , fetzt er 
S. IJ4. hinzu; „Wenn nun aber — die Politik nur 
auf die Aufsenfeite des menfchlichen Glückes wirkte 
und ihrer Natur nach wirken kann, aber auch da- 
durch fchon genug Verdienft um Volk und^i^r^^ 
hat, fo bleibt für den Menfchen noch von einer 
ganz andern Seite etwas zu thun übrig, was ihn 
weder als Thier, noch auch, wenn man es fo wlUji 
ab Bürger angeht, eine Sorge, die für ihn die auf- 
ferfie Richtigkeit, aber auch ihre eigeiitbUmlichei^^ 

fon , 



OCTOBETR. XT8S« 



von jener ganz verfchiednen Regeln hat ; nni da« ' 
ift die für die innerliche Opkonomte der Seele. I>enn 
alles, was den Menfchen, aus fich felbft herausreifst, 
grobe oder raffinirte Srnnlichkeit freylich an mei- 
ften , aber auch blafse und alles übrige verfchlia- 
Rende Arbeit für die politifche Gefellfcbaft allein, 
zerftöret entweder, oder hindere doch das We- 
fentliche feines Wohlley^^. In ihm felbft alfo 
und in der lebhaften thäcigen Empfindung der, Be- 
ziehungen, die feinen Geift angehen, feine Sinncs- 
arc bilden , Eintracht und Ordnung und tröfteode 
Ausfichten in fein Herz bringen , darinn liegt die 
eigentliche unmittelbare Hauptquelle feiner Zufrie- 
deitheit, die ihn ganz und dauerhaft fühlen läfst, 
dafs ihm- wohl fey. Glücklich ift alfo, wer ficb' 
vor aller Erniedrigung und Verengung feiner Seele 
bewahret, und der Stimme, die ihn höher binauf- 
roft. Gehör giebt, in der Natur AbTicht, Ord- 
nung und Weisheit zu fühlen weis , fich dadurch 
zu dem Urfprunge alles Schönen und Guten erhe- 
ben läfst, die feinem Freuden der Bewunderung, 
der Anbetung, der alles umfaffenden Liebe fcbme- 
cken lernt, eben von diefen grofsen Empfindungen 
filfrker befeuert, mit allgememerm thätigern Wohl- 
Wollen zum Glücke feiner Bruder, die mit ihm ei- 
fern Väter angehären, das Seinige beyzutragen 
ftrebt , und fo auf das Eine Wahre und Befriedigen- 
de zurückkömmt, was fein ganzes Herz ausfüllr 
xind ftttiget. Da ftehet er erft in dem rechten Ge- 
fichtspunkte, die Zuverläfsigkeh und den Werth 
der Religion gehörig ^ü fchätzen , und indem er 
immer von da zum Uii'terfuchen und ßeurtheil^ 
ausgeht i fo vereinigt er am ficherften den Beyfall 
der helleften Vernunft mit dem Genufie des edel- ^ 
ften Vergnügens,** 

{Der Befchtuß folgt.') 

WiTTENfiERGundZERBST: ^Q^ohonn HuarVs 
Prüfung der Kopfe nach den Fähigkeiten ; aus d^ro : 
Smnifchen überßtzt von Gotth. Ephraim Le[ßng. 
Ziweyte verbejferte mt äfinmerkungen und Zufätzen ^ 
vermehrte Auflage von ^oh, §fae. Eifert Prof. der 
Math, ip u, 583 S. «. (i Rtblr.) 

Leßing überfetzte des Huarts Examen de 
Ingeniös para las fclemins zu einer Zeit, wo es 
uns noch ganz an Beobachtungen über diefen Ge- 
genftand fehlte. Er überfeh dabey die Verirrun- 
gcn des Spartiers, inRückficbt auf manche treffen- . 
de Bemerkungen, und betrachtete ihn als ein Pferd, 
das niemals mehr Feuer aus den Steinen fcblä'gt, 
als wenn es ftolpert. Itzt möchten doch weil ige 
Luft haben, fich diefes Pferdes zu bedienen , um 
Funken ieuchtiEb zu feho , die (Ich, zu nnfrer Zeit 
bet^emer eriialten laffen. Doch zweifeln wir 
nicht) dafs durcb die berichtigenden und wider- 
legenden Anmerkungen des Hn. Prof. Ehert das 
Bttcfa filr viele pafsiichefgemacbt worden fey, die 
felbft denen nicäit unangenehm feyn werden, wel- 
che das Buch blos um es zu kennen , nicht aber 
fich daraus zi^ unterrichten^ jlefen ^oUeu. .— 



PAEDAQOQIK. 



• Lsipzxa , in der Weygandlfch« 
lung: Römifcht Kidfergefchichte y ein 
Kinder von z bis ^5 if innren von M. F. 
fer an der Domfchule %n Halberßadt 32' 

Im Ganzen brauchbar und der F 
Alters angemefien; ob uns wohl esv 
tea Jahre i^u früh fcheint, oiit Kindern 
der Gefcbichce zu treiben. Es wird 
ze abendlh'ndifche Kaifergefcbicbte bi 
Ins Auguftuhis und die morgenlSndlfcl 
Eroberung von Conftantinopel vorget 
Proportion der Ausdehnung könnte 
bachtet feyn. Det Anfang ift viel 
als Mittel und Ende behandelt. .Man fi 
Hr. E. hätte dieCe Meäiode manchem 
Coilegio auf Univerfitäteh abgelernt. 
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NüRNBERö, beyStiebner: G^/JtäätJ 
fchenfür die fugend. Fünftes Bänächen 
8. (8 gr.) 

Nach einer Einleitung, worinn der Vc 
Studium und den Vortrag der Refonnatlo 
te gute Gedanken mitcheilt, auch einig 
ne Betrachtungen über den Geficbtspunl^ 
diefe grofse Begebenheit anzafehn ift^.| 
erzählt er die Gefchichte felbft bis auf i 
gäbe der augfpurgffchen Cenfeffion lehd 
terhaltend und mit hiiUängliciier AusflD 

VERMISCHTE SCHRIFT, 

* . " * ■ - 

Riga, bey Hartknoch : Phyßkalifche 
' cinifcke Abhandlungen der kayfer liehen Ahi 
WiJfenfrJiaften in Petersburg. Aus demLü 
überfetzt von M.L. C. Münder ; Dr. und 
fikus des Wolfenbüttelfchen Diftrifts, 
Band , mir Kupfern. 56a Seiten, in Jv* i 
tafeln. 

In diefen drey Bänden bat mao alle j 
fchen und medicinifch^n Abhandlungen zi 
die in den Schriften der 14 Bände der kay 
demie zu ^t. Petersburg vorhanden fini 
wenige ausgenommen, die den Anfang d< 
Bandes ausmachen follen. Id^t Heraus^ 
alle Abhandlungen, die nlcjht cigentlicJ 
fchen und mathematifchen Innhalts. find, 
Kenntnifs der hohem Rechnung verband 
den können, mitgenommen^ und 2üm T 
ins Kurze gezogen, auch ^\t entt «Brüche 
weggelafiVn , welches befpnders bey We 
i^y Art fehr zu loben ifl, die fohft nfcl 
viele Käufer finden würden. Diefer Band 
viele Abhandlungen von dem Hrü.Jf^eitbr 
das Auffteigen des WaiTers in den . Hat 
von den harmonirenden Thermometern^ 
Gröfse der Bewegung des Blutes, von < 
fkeln der Lippen r des Zungenbein», des ] 
der Zunge und des Luftröhrenkopfs, über 
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gliedemng eines jaogm Metifth^fr^ delTen Hunde 
und Füfee ungeftalt waren , eine Auflöfung einer 
phyfioloi^ifchen Aufgabe, Verfuche, die KrwÄte- 
rung und Zufammenziehungder Pupille zu erkifi- 
ren , desgleichen von Hrn. ff^Uäe von einer doppel- 
ten aufzeigenden Holader, von einem befonUcra* 
Bau der üufsern Halsader , einem do[^elcen Stamm 
^er ungepaarten Ader, einem befondem Mufkel 
auf dem Bruftbein , einer aursecordentlich grafsen 
Anztbl der Flechren, die die Finger der linken 
Hand aus&reckeni dem blinden Darm und dem 
wurmfö'rtnigen For;tfate, von den Nierendrüfen 
bey einem Anaben', Da l^ernoi von den {Vieren- 
«Iriifen des Eofiach, desgleichen verfchiedene Beob- 
nchtungeo bey der Zergliederung der Erdipel, von 
der bläschenartigeti Struktur der Eingeweide , von 
<ien kleinen neuen Nierendrüfen. Botanifche Be- 
rn erkungen find Amaun von drey Feigen ganz un- 
ten am Stamm des Baums, derfelbe von dem me- 
lilotas filiqua membranacea comprefia, .von fünf 
neuen Pflanzen gefchlechtern» von der trientalis 
lierba des Bauhin ^ von der Zwergbirke, von ei- 
nem Schwamm von angewöfanliciier Grufse , .von 
einer neuen Art der Bermundia, derCalUa Ameri- 
oona procumbensy dem filicaftrum und einigen fei- 
tenen Arten von Farrenkrifutern , dem orientall. 
fch^n Lapathnm. IVotf von einem Apfel, der ^ron 
dem Stamm eines Baums hervorgewachfeu war, 
und verfchiedene Bey trüge zur Theorie desWachs- 
tbuma dtf PfUnzen. Pliyfifche AUiandlungea 



ßnd: G. W^ Kraft von. der Bcffimmnng der Kraft 
ein<-r Waiterader, die gegen eine ebene Flüche 
firöhn^t ; dcfTelben meteorblogifche Beobachtungen 
von 1726 bis 1736. und von 1737 bis 1743; derfel- 
be von verfchic^denen zur Lehre von oer Wurme 
und Kulte gehörigen Verfuchen. I. W- Kraft von 
einer t^'glich anzuftellenden Beobachtung derWin- 
di» in dem ganzen RuiTifcheo Reich. Poienus aßro- 
npmifche und meteorologifche Beobacbtupgen« 
G. W. Kraft von den einfachen Mafchinen» von 
der Beflimmung der anziehenden Kraft des Mone- 
ten, von dem Niederfallen der Körper auf einer 
fchief liegenden Flüche. GW/^f von^den prismati- 
fchen Haarröhren, von dem Au(](leigendes gefchmol^ 
zenea Bleyes, in HfUirröhren, von der Dichtigkeit 
der aus Metallen und Halbmetallen gemifchtea 
Metalle, Gmeün von der Wärme des Eifes , Schnees, 
und Waflers. Richmann von einem Inßrument^ 
wodurch die Ausdünßung des Waflers in der na- 
türlichen Wurme der Athmofphüre (ehr bequem 
berechnet werden kann. — Ini vierten Band fol- 
len, nebft den noch übrigen Abl^andlungen aus. 
den alten Commentarien , die aus den neuen , und, 
am Ende ein Regiiler folgen. Die Arbeit ift über- 
haupt wohl gerathen, nur wünfclien wir, dals 
der Herausgeber künftig bey ähnlichen Arbeitea 
die Materien befler zufammenftellen /nöge, wel- 
ches er leicht können wird> dit er ohnedem kei- 
ne Ordnung in der Stellung der Abhandlungen ^u. 
beobachten fcheint. 
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SE^ÖRPeatwöEKi Hr. M. Ckrifi, Heiur, Damen ^ der 

fcisher im Äiü!^. fcitfein. Geburtsort«, privatifirt hat, ift 

iut t,}XVti,'ProfeffAr ordinär iu$ Mutkefeos fuhiimioris, ui ei 

^rchihäu/'ae Mills, Httilitaris ei- HyäratfUcae zu Leiden 

. mit einem jihrl. Gchtlt vcn i6oo Gulden «mannt. 

^ ÖBTiKaif. Leibwi»d«rt<,*Hr. von Brambiilm^ ül wejen 
feines JEi^ers fiir des Kai fers Gefundheit auf der letzten 
ReifC'Von ihm in den Grafenftand erhoben und mit einem 
Lehngut, das jährlich 6000 Gulden einträgt, bcfchcnkt 

^*^Hr iuftcrintcndcnt D. Ro/eMfiiillerm Gießen, welcher 
nich d«¥ in. N,. 151. der Ai L. Z. mitgetheilten Nachricht 
dafelbft bleiben zu wollen fchien, ift doch nachher bewo- , 
gen worden , als Superintendent und vierter Uhrer der ^ 
JVl^o%w nich Z«f/;«^ zu gehn. " : 

XODiEsr.lt LB. Zu Güftrow ftarb neulich Kx.^.C.Kefs^ 
hry Superintendent und Confittoriakath im 57 Jahr feines 

Lebens. 

Neue Musikalibs. Paris, bey le Duc: Trois Sona^ 
mvour te ctavecin, öu 1« fortepianö, avcc accompagn«- 
m^ni de violon et Vieloncelte, par Giufeppi Haifdn. Oeu- 
ITrriomc et 4me de clavecin O Liv. 4 S J 

Ebendifclbft , . bey Mlk, Caftagn«cy : Recueil.d^^its, 
^AUvi^ t/ §lt»fiine , avcc accempagnemcnt de davacm pu 
ic jpianefDrte Ö.Liv.) 



Ebendafelbft, bc^rSiebei": Tfois Quäiu^rs de Hatjdn^ 
«rrangcs pour clavecin ou piano forte avec accompo^ne. 
inent d'un violon «t violoncelU, par Adanty Maitr« de. 
«lavecin < 7 L, 4. S.) 

• Ebendafelbft, bey demfelben : $ix Trois pour daveciu * 
o» foirtepiano avec accompagnement- de flute , ou violon - 
ct.violpiicelle , . compples par ä^ A. <?«/?. Oeuvre, lamc* 
<9Liv.) > / ^ 

Vermischte Akz.eigen. Zu Jena wird gedruckt:. 
Ohereits gerade Schweizer 'Erklärung üifer die eUlverderb^' 
ticke Exje/uusretf uttd Arnkdeten^^agd ge^en einen neuem ■ 
Efifenhreuz Brudet^in der Uorliner Monatfichrift Gedikeiis > 
und Bieder« Auguft 178J. mit dem Motto: Me/pue^^ quo4\ 
ftoH es: tollat fua munera cerdo / ' 

Der belunnte Exjefuit P. ^accaria zw Rom, wirdciüc- 

vollftändiite Ausgabe aller Werke des Ifidorus Hifpanen^ 
y?j liefern. * * . ^-1- f. . 

^ JfT V5ü?r^''^-' ^«^l«5,^«jdes,deM«ecin«.iftei<i^- 
deutfche Uebcrfctzung zu Bafel, bey Thurpeyfen 4iuf i«o 
Seiten in gvoherausgcitommen, uinter dem Titel • P^erfuck 
iib^r. die Mittel den Unterriokt in der Arzmwktwß zu irer^ 
h^ern, aus d0m IranzvßfikB^i voü^fir. Hüher, die fich ' 
aber , durch Gw.de^Arbeic aicJH voKtheiJiafr uapüelcuad . 
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UGSBUR6/ in der Wo!fifchen Buchhandlung: 
•* ^ Des Horus Anmirkungen über die Propheten^ 
^ejum md feine ^nger ; Widerlegt in Briefen voa 
P« Alosfs Sandbüchier Lehrer der orientalifchen Spra- 
cfac'D bey den Auguftinern zu Mübln nächft Saiz-) 
.bürg. 5248- 8- 17«5* 

Das Bach hat zwey Abtheilungen ; in der er- 
ften , welche hauptfüchlich die von dem Verf. des 
Horus unrichtig erklärten prophetifchen Steilen 
des A. T* angeht , find 24Briefe ; in der letzten, weU 
che das Leben und den Charakter Jefu betrifft^ 
fieben Briefe enthalten. Voran geht eine £in- 
theilung 9 tn der Hr. S. zeigt 9 dafs das Syßem 
des Horus auf den Panthetffflus hinauslaufe, und 
zugleich feine Moral beurtheiJt. Der Verf. ver^ 
dient befonders bey Lefcrn feiner Kirche allen 
Dank,, dafs er ficfa der Bibel gegen die eben fo un- 
gerechte als initöfsige Herabfetzung im Horus an^ 
nimmt ; dafs die es zuweilen mit Grüt^den ge*- 
fchieht, welche mit eigentüUmiithen Sätzen der 
katholifchen Religionsparthey zufammenhSngen^ 
wird ihm kein billiger und yemUnftiger Proteitant 
übel deuten. 

RECHTSGEL AH RTHEIT. 

Halle, im Verlag des Wayfenhaufes: D< 
limirich Johann Otto Königs ^ der Rechte Lehrerff 
zu Halle^ Lehrbuch der aligemeinen juri&ifchen 
Literatur, trßer Theü. 17^. 8» i Aiph. 3 B* 

Der Hr. Prof. König, welcher fchontheils durch 
eigene Schriften , ^ theils durch Sammlung und: 
Herausgabe der Schriften anderer Rechtsgelehrter 
von einer rühmlichen Seite bekannt ift, hat ver- 
fchiedece Jahre über des Hrn* Geh. Raths Nettel- 
blarit [nitia hifloriae ätterariae juridicae univerfalis 
Vorlefungen gehalten. Da aber diefes Buch zum 
letztenmal im Jahr 1774 herausgekommen und 
deswegen eine Menge feit det Zeit vorgefallene, 
Veränderungen in Anfehung der namentl. darinnen 
angeführten Rechtslehrer und Rechtsgelehrten an- 
zumerken ^ wie auch ein^grofse Anzahl neuerer 
Schriften nachzutragen gewefen , wodurch der 
Vortrag zu fehr unterbrochen und aufgehalten 
worden; So hat der Hr. Prof^ fich dadurch bewo- 



gen gefunden, das Nettelbladtifdhe 
Lehrlmch von neuem herauszugeben , 
jetzigen Umßänden der lebenden j[urifi< 
ten und die neueren Schriften an fcfai« 
ten bey zufügen. Er hat fich dabey^ 
lel des Buchs zu erkennen giebt, de 
Sprache bedient und alfo zugleich den 
de« Nettelbladtifchen Lehrbuchs gemad 
diefes Unternehmen mit dem Gefchm; 
Zeitalters rechtfertigen laffe? darübe 
bey einem Produft diefer Art, das nur 
te von ProfeiTion -und zumal zu akademi 
lefungen gefchrieben iß, mancher Z^ 
Ohne Kenntnifs der lateinifchen Sprach 
ner auch nur ein mittelmkTsiger Rech 
werden , weil die Römifchen und Kanin 
fetze in diefer Sprache abgefafst find, 
auch auf die in reicher Mafse vorbände 
chen Ausleiger und Commcntatoren, d 
nemlichen Sprache bedient haben, keine 
n^ hmen \yöilen. Föhren wir auf Akac 
juriftifcheXi Vorlegungen dcütfche Compe 
fo wird das leider! fchpn fehr überhän 
mene Vorurtheil , als könne heutzutag 
lehrter die Latinität fiigiich entrathen , a 
denen , die fich der Rechtsgeliahrheit | 
haben , eihreifsen und fie aufser Stand fe 
malen darinnen zu einiger Gründlichkeit 
gen. Ulan. pflegt fchon das alphabetifche^ 
riis der Titel der Römifchen Gefetzbüche, 
afinoruin zu nennen , weil die alten Rech 
ten verlangten , . dafs ein Jurift jed'on Ti 
ohne diefes Hülfsmittel zu finden wiff 
Wie füll man deutfche Lefebücher iü>er dl 
gelahrtheit, um de^ Lateins unkundigen 3 
verftiiLndlich zu feyn , nennen ? — ^ W 
gefagt, fo ift der Herr Profeflbr mehr 
tzer, als Verfafler* Plan und Aüsfül 
ganz Nettelbladtifch , wenn wii? die Ver 
gen^der Namen der jetzt lebenden RecJ 
und Rechtsgelehrten, und die Nach träge 
Schriften, auch zuweilen, doch feiten 
Einfchaltungen in die Paragraphen , wödu 
nemlich angeführte Perfonen und' Scnrifti 
genauer befchrieben , auch dann und wa 
rere Citaten hinzugefügt werden , und 
den Zufatz der letztea^ f. von d€n neuefta 



TSJürnberg./ TifÖgilch %ieig «I* TernckeniMcbcf 
5773 «»ch Maylancf, frifirte den dafif^en j)ertibni- 
ten Hofmaler Baier» lernte zeichnen und mah« 
len^ und von dem Medailleur Kraft in Wach« 
boffiren. und ift jetzt einer der gröfsten Künftler 
in Wachsarbeiten. VIL Nachricht von dem Ku- 
pferftecher Hr. Penzel ' zu Dresden. Ein innger 
Künftler, erft 33 Jahr alt, Schelleribfergs Schüler, 
^er viel verfpricht. VIIL Befchreibung zweycr 
Gemählde auf dem SchlolTe zu Bückqburg ; aus 
Hrn. Göckings Journal von 1784 fchon bekannt. 
IX. Beurtheuung von Kleinhardts Zeichenbuche, 
das fich nicht fehr empfiehlt. X. Artiftifche Be- 
merkungen auf einer Reife durch Franken. XI, 
Von der Erfindung, mit Menfchenhaaren, wie mit 
Seide zu fticken. Drey Fräulein von ITyllich zu 
Zelle, ßod Erfinderinnen diefer Kunft, und ver- 
fertigen in diefer Manier Landfcbaften und Figu- 
ren , die von Kupferftlchen oder radierten Blättern 
gar nicht zu unterfcheiden feyn, und einen hohen 
Grid von Täufchung geben foUen. All. Befchrei- 
bung einiger Gemähide aus der Sammlung desHn. 
Dechanten Harfewinkel zu Wiedenbrück, imHoch- 
ftift Osnabrück. XIU. Vermifchte Nachrichten 
^und Todesfälle. 
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d4ter Heft. T. Biograpbte dci Bfldhatiert }ofa^ 
Georg Dorfmeifters in Wien. Ein verdienter K6nft« 
ler, demdaä Glück noch nicht fehr. hold ge^«*«fea 
Ift. II. lieber den , einen Peter Scbloting Tor- 
ftellenden Holzfcbnitt , mit der Jahrzahl 138^ HT« 
Allgemeine Befchreibung des Huftom Frieder icIm. 
zu Caflel von Hrn. R. Cafparfon. ^IV. NaebrichC 
von der Fürfti.' Heiiifchcn Akademie der Malerey, 
Bildhauerey und Bankunftxzu Ca/Tel. V. Urtfaeil 
des Hrn. Prof. P.Ieiners über zwey Nahlifche Denk- 
male zu Hindeibank im, Canton Bern; neml. des 
Schultheifsen v. Erlach und der Mad. Langhaus. 
17. Vermifchte Nachrichten, und Todesfälle. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Hat-lk, bejr Hendel: die ünßerblichen ^ nach 
den beßen SchrtftfleUern. Erfte und zweyte Abthei- 
lung. (1785- 8. lö gr.) 

Wem mit einer vö^igplanlofen zum Theil wie^ 
der mit Hülfa anderer Compilationen gemachten 
Compilatiott gedient ift, dem können wir dfefe 
empfehlen. 
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gcHWlsCHRims. BuUßMt. potu G9tlLS/»m. Schwab» 
lieft, pr. von 4tr frühen (/ebung in der Beredfamkeh 1785. 

I B. 4- 

Neu« Kvpferstiche. Paris 9 bey Simon: Tableaux 
des Maifons et S^rdins de' Piai/ame des Seigneurs e$Gen* 
tilsh^nnmes AngMs , en utie Collectioa de csnt Vues d?s 
plus habiles Artiftes Anglois dans ce gcnrc , . divilees en 
'25 Uvtaifon», ftvec l'explications de chacune des Vues, 
ttaduite par M. Hautf^ Interprete du Roi, ime Livraifon 

Ebehdafelbft, bey Bornet: Coup ^d'oeit exact de Var- 
rangement des Peintures da Sahn du LouA/re en 1785. 

Ebendafelbft, bey M. de Mirys: Figur es de Vhifloire 
romaine, accompagnees d;un precis hifforique au bas de 
chaqueEftampe. 4me Livraifon. Jede Lieferung enthalt 12 
Blatter und koftet 15 Livr. und nicht , wie Beyl. zu Nr. 
196^ der A. L. Z. fteht, 12 Livres.) 

Vermischte Awzeigek. In einem unter der Auf- 
Xchrift : Brev fra Z. til U. in dänifcher Sprache gedruckten 
Briefe , der die bekannte Streitfache der dän. Afiat. Com- 
pagnie betrift, wurde der Juftitzrath van Deurs, ein Mit- 
«lied der ünterfuchungs - und Revifions - Commiffion» 
hart angegriffen. Der Polizeimeifter in Copenhagen^fetz- 
te den Buchdrucker , der den Verfaffc» nicht nennen woll- 
te, in eine GeldÄrafe von.aoo^Rthlr., mdein er, fich auf 
eine königl. Verordnung von 1773- ben^f Der durch «an- 
aherley literarifche Arbeiten vortheilhaft bekannte Mag. 
Kyeiii lief» eine kleine Schrift unter dem Titel :. Por 
Publicum, drucken, worinn er behauptete, dais das Ver- 
fiihteh der PoUccymeifter illegal wäre , weil die von ihm 
iBgezogene königl. Verordnung nur Zeitungen und Wo- 



chenblätter beträfe. Darauf ward er, «urVerfügtjng rfcr 
dänifchen Canzley, vor das Akadeuiifche Confiitoriumge» 
f(wlcrt und bekam einen Verweis. Hierüber entftand ein 
gedruckter Briefwechfel zwifchen ihm jund dem Secretair 
Aabye, der die Vertheidigung des Buchdruckers gefuhrt 
hatte , und worin fich die Verfafier eine harte Schreibart 
^gen die königl. tHlnifche Kanzley erlaubten. Dies aog 
ihnen einen fifcalifchen Proces zu, wovon man dennoch 
itzt glaubt, dafs derfelbe werde aufgehoben werden. Die 
confifcirten Briefe werden itzt mit 1$ Rthlr. bezahlt und 
find faß nur alleiiT in Abfcbiiften zu haben. 

Die hißorifcke LI/erat»r,dit Hr. Hofrath ^<f.'(/>/ zu Er- 
langen in Gefellflchaft mehrerer Gelehrten bisher fünf Jahre 
lang im Palmifchan VefUg dafelbtt herausgegeben, wird 
vom Jahr 1786 an die Buchhandlung der Lübeckifcken Er^ 
htn zu Bayreuth eben auch unter der Direction des }i?mi 
Hofraths Meufel mit folgendem Titel verlegen und fortfe- 
tzen : Literari/eke jinnalen der nettern Gefchicfukumi§ im 
und aüffer Teutfchiand. Mit der Ausarbeitung der Stöcke 
wird fich die Gefellfchaft an keine beitimmte Zeit binden j 
jährlich aber wenigftens 6, und nach Befchaflfenheit der 
XJmftände mehtcre Stücke ä 6 Bogen, und das erfte ahn- 
fehlbai- mit dem Anfang des Jahrs 1786 erfcheincn. Un- 
partheylichkeit und Vollftändigkeit werden Äe Hauptal^. 
ficht diefes Inftituts feyn. StatiftifcheundpolitifchcNachrich- 
ten bleiben künftig, wegen der Menge andrer ahnlicher Jour- 
nale weg; hingegen wird, aüflcrdenRecenfionen, alles be- 
richtet werden , was in deiti weitläuftigen Gebiet der Gc- 
ichichte und ihrer Hülfswiffenfchaften fich ereignen uftd 
des Wiffens würdig feyn wird. Noch andere vortheilhafte 
Abänderungen des vorigen Plans werden die (ein Journale 
nicht allein den bisherigen Beyfall zufichcrn, fondernihifli 
auch hoffentlich mehr Lefer erwerben. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LEIPZIG, inderPykifchenBuchhandlang: Eng* 
. und und Italien von L TST. von Archenholz. 
Befchlujs des Nb. 236 abgebrochenen Artikels^ 

Im zw€yten Bande finil die iPemerkaogen über 
Italien enthalten. Schwerlich werden je zwey 
^Länder mehr mit einander contrafliren als Italien 
und England. Wir rathen daher den Lefern » die 
'jdäs Vergnügen beyDarchlefang diefes Buches fich 
jioch erhühen wollen, den zweyten Band (welcher 
jiudi zufälliger Weife eher aus der Preffe i^m,) 
yor dem crflen>2u lefen, um fo von der innerlichen 
Betrachtung eines Landes unter dem fchöriften Him- 
anei, worlnn ünwiiTenheit, Aberglaube, Ärmutb, 
^ÄJngefelligkeit, Despotismus herrschet, zum ange- 
Xiehmeu Gemlrhlde einer Nation , bey der Künüe 
und Wiffenfchaften bmben, Reichthum, Wohlle. 
if^en und Gcfeliigkeit herrfcben, und politifche und 
Jitterarifdie Freyheit alles belebt, überzugeJin, 
- . ' L Abßhmtt Aüfser dcti fchOnen Künften, der 
Politik, IVUthematik und Naturkunde, werden alle 
Wiffenfchaften in Italien itzt fchiecht beaibeitet. 
^pieufiterdriickendeSklaverey, in der hi\ alle Pro- 
vinzen diefes 4. andes fich «befinden, eräickt n^tti^r- 
lich die Keime d^s Ehrgeitzes, der feifaft bey den 
• grofsteB italienifcben Künftlern feiten , und oiirchr 
aus der Geidbegier Je untergeordnet ifl. Trägheil; 
ÄDcl Armuth findclie ürfacben der überaus grofsen 
Unwiffenbeit, die hier das Attribut aller Scände 
.-ohne Ausnahme ift. Ihre Schulen» üniverfitäten 
,4ind Akademien^ fuid eine wahre Satyre auf Ge- 
Jehrfamkeit, Wiflenfcliaften und Künfte. Sie ve- 
^etiren immer fort, und finken eben fo fehr zurück, 
als andre Natioilen fich vorwärts arbeiten* Diefer 
finkende Zuftand ift felbft ibren heften Köpfen un- 
bekannt, da üe keine Kenntnifs der neuern Spra- 
' eben iiaben , und nicht reifen. In der That* reifet 
.von allen grofsen Nationen Europens keine fo we- 
nig als die Italiätaifche. K^ine Edelleute, keine 
Gelehrte, keine Künfiler, ja nicht einmal Kaufleute 
•reifen fo fehr diefe auch hiedurch ihre Handlungs- 
Jkenntniiie und Verbindungen erweitern könnten, 
Jhre Wahler und Caßraten machen nur Paflagerei- 
fen, um zu ihrem Beftirnipungsorte zu gelangen, 
.^cn fie nadi einem viejjähfigen Aufenthalt gewöhn- 
lich eben fo unwifiend wieder verlaflen, als ob üe 

^. t. Z./f ^5. Viirtiir Ba^ld. 



befik'ndig jenfeit ier Alpen geblieben 
einzigen Reifenden diefes Volks find 
träger und Hechelktämer, die nach d 
Art ihre Reifen zuFufse machen.** — 
handel ift in elendem Zuftande. 

//. u. m. Abfchniit. ' Von Venedig, 
barkeiten des hiefigen Carnevals find be^ 
grofs nicht, als der Huf fie gemacht hat 
würdigt ihre verfchiednen Arten mit It 
partheylichkeit. Das Arfenal enthält t 
grofsen Vorrath alter Rüfiungen förs 
tauglicher Gewehre zum ' Kriegsgeb 
könnte» meint der Verf., nicht ein einzifj 
fches Infanterieregiment itzt daraus besv 
eine zahlreiche Flotte damit ausgerü 
Die Landtruppen fehcn eher Banditen 
ähnlich. Ein kleiner Theil des ven 
Adels find reich ; die meiften arm, und di 
grob und floiz. Ein franzolifchei' Edel« 
im Gedränge des Marcusplatzes einen '^ 
fchen Edein ein wenig an, der ihn dan 
Arme nahm, und fnig, welches Thier e 
plutnpße hielte? Der Franzos, beftürzt 
fes Betragen , antwortete: er glaube, dai 
Elephant wäre. ,,Nan, Herr ElephanT: 
derte der Edle, lernen Sie behutfamer geh« 
Sie einem venetianifchen Nobile begegi 
Der Verf&H des Staats ift bey keiner Natio 
fallend, als bey diefer Republik. Abna 
Handlung, der Staatseinkünfte, elende S< 
noch elendere Landmacht, und wenig 1 
von auswärtigen Mächten. Der Senat wu 
von dem Grafen Alexis Orlow äufserorden 
demüthigt. Er tliat als Befehlshaber der n 
Flotte im mittilländifchen Meere, eine Rc 
Venedig, kaiifte Kriegs bedürfnille ein*, \xi 
heimlich Montenegriner und Albanefer zui 
der Flotte an. Der. Senat fürchtete darü 
der Pforte anzuftofsen, und verlangte da 
Grafen , dafs er ungefätimt Venedig ^ 
möchte. Seine Antwort war, er würde \ 
wenn es ihm gelegen feyn würde. Er b 
defs feinen Officlers, deren er mehr als 
bey fich hatte, lieh zu bewaflTnen. Der 5 
wog die Widerfetzung des Grafen , fand \ 
denklicbkeiten, üch durch Matht Gehör 
vcrfchafien. £r li^& sdfo durch Deputirte ^ 
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fen bitten, ficfa mit reinem Gefotge zu et^£mM^ 
weil man der Neutralität in die(em Kriege nicht 
zuwider >iandeln wolKe. Der Grff antwortete, 
dafs eine Vorftellang und Bitte dieferÄrt vielleicht 
Eindruck auf ihn gemacht haben würde, wenn 
nicht e^nBefehlV vorhergegangen wÄre. Er näh- 
me von niem%nden Befehle an, als von feiner Mo- 
narchin, und wtiide tibreifcn, wenn es ihm ge- 
fiele. — Da (ich der Schlamm in den Lagunen fehr 
vermehrt, und das Waffer ftllt, fo haben fachver- 
ftfindige Männer behauptet, dafs Venedig nach 
zweyhundert Jahren gar nicht mehr bewohnbar 
feyn werde. Man fcheuet alfo keine Koften , dic- 
JTem Uebel entgegen zu arbeiten, leitet den Schlamm 
durch künftliche Mafchinen, die auf deni grofsen 
Kanal fchwimmen, ab; arbeitet auch fchon 
feit vielen Jahren bey Paleftrina an einer Mauer im 
Afeere, die 1:5 italiänifche Meilen lang werden foU, 
i^ls einem Damme gegen diefes furchtbare Ele- 
taent. Die Koften find aüfserordentlich ; doch be* 

Suerkt Hr. v. A. des BiörnÜahl lächerlichen Irrthom, 
er fich weifs machen liefs, und niederfchrieb, dafs 
jeder Kubikfufs diefer Mauer an Arbeitslöhne 20, 
an Materialien aber 60 Zechinen koße ; welches 
i^ine gröfsere Summe fdr die ganze Mauer gebiü 
würde, als alles gemünzte und ungemUnzte Gold 
iiuf der ganzen Erde beträgt. — Von Padua füh-. 
Tet der Verf. einen fonderbarefn Gebrauch an, 
der auch in andern Städten der Lombardey ftattfin- 
•det. Wenn ein Scliiiidner nicht bezahlen kann, 
=and fö arm ift, dafs er nicht fünf Lire im 
Ve^rmögen hat , fo kann er fich durch eine förm- 
lichet Erklärung feines Unvermögens von allen 
Anfprüchen feiner Gläubiger befreyen. Damit ifl 
aber eine Cäremonie verbunden, die gleich dem 
Btandmarken in Deutfcbiand infamirt. Der Schuld- 
öer muf^ fich mit blofsem Hintern auf einen Stein 
vor dem Ratbhaufe fetzen, und fich fo eine Stunde 
lang begaffen laifen, wobey die Sbirren präfidiren. 
. ir. Abfcknitt. Von Mailand, Parma, Piacen» 
za, Ferrara, Bologna, Ancona, Loretto. Das Bo- 
kgnefifche lnftitut> welches eine grofse Samm- 
lung von allen zu jeder Kunft und Wiffenfchafk 
gehörigen Dingeni gleich fam eine fiiinliche Ency- 
dopäJie enthält, eine Bibliothek, reich an feke- 
nen Sachen, ein Naturalienkabinet, Kunftkammer, 
Sternwarte, anatomifehes Theater befitzt» hat we- 
nig Nutze« geftiftet. DieStaatskunif und Finanz- 
*verfailung des Sardinifcheu Hofes rühmt der Verf., 
von den Truppen aber behauptet er, ein fachkun- 
diger Beobachter werde fie im Wefentlicheü 
tiipht viel befler als alle Italiänifche finden. „Sie 
Zeichnen fich, fagt er, nicht aus, weder durch 
einen martialifchen Geift, noch- durch hohe Begrif- 
fe von Ehr«, die felbft, wenn fie überfpannt lincJ, 
hier eher n atzen als fchaden, noch weniger durch 
ihre Kriegsübungen und Kenntnifs der Taktik , foii- 
derp. blos durch das Aeu(sere< Es berrfcht bey 
ihnen eicie gewLfle Ordnung und t^egelmäfsigkeit, 
^Wpvon die andern Truppen in Italien nichts wit 



Jen. Hieza .)USiuiit<eiQ richtiger Sold. Die vielen 
Fefiungen in Piemont veranlaiTen fchlechterdings 
eine Art' von Ordnung be;^m Miiitärdienfte , die 
bey vielen Keifenden die voirtheilhaftefien BegriflTe 
erzeugt, hat, sumal im Vergleich mit ihren 
Nachbarn; desgleichen verurfachen fie,. dafs fich 
mancher Oificier anf die BefefHgungskunft legt; 
und fich darinnen auszeichnet. Alles diefes aber, 
macht die Truppen noch nicht vortrefiich, daher: 
die ganze itzt nicht vie^ über zwanzig taufend 
Mann betragende Sardinifche Armee im freyen Fel- 
de gegen eine Berliner Wacbtparade* wohl nicht 
lange aushalten dürfte/* 

/^. ^hßkmtt. Von Floren?, Pifii, Sienna, 
Livemo. Das tofcanifche Gebiet ift unter itziger 
Regierung das glücklichfte Land in Italien. Flo- 
renz iit zv/ar (chön, aber doch nicht fo aüfseror- 
dentlich fchün als man es gemacht hat. Der fio- 
rentißifche Adel ift itzt arm. Das Frauenzimmer 
in Sienna ift das fchödfte in Tofcana. Die Bege* 
beuheit der ruflfifchen Dame, die 1775 in Lfc 
vorno von dem Grafen Orlow gefangen genommen^ 
und weggetühret wurde, ift merkwürdig und aut 
failend. Vielen werHen wenigft4^n8 die Umßäncfe 
davon noch neu feyn. ZuLivornohat derenglrfche 
Conful Dyck den Luxus fo weit getrieben , da(ä 
er mit einer in Frankreich erfundnen üeppigkeit 
fein aüfserordentlich' grofses Haus in Sommer- und 
Winter-Ap:irtements abgetheilthat, wo jeder Theil 
^von den Tapeten an, bis zu dem kleinften Gerfii^ 
the verfchieden und mit einer fpitzfindjgen Wahl 
für gewifte Jahrszeiten 'beftimmt ift. Davon wurde 
der Graf Orlow io eingenommen» dafsi^r Quartier 
bey ihm nahm I und ihm die Beforgung, der Be^ 
durfniiTe Tür die roififche Flotte übertrug; wo- 
bey er über eine Million Zechinen gewann. Qua^ 
rantaine in Livomo und Kaffeehäufer dafelbft , 4i^ 
fchönften in Europa. * * 

VL Abjchnitt. Von Genua und Lucca« 2!ii 
Genua treibt der Staat mit allen BedüffnifTen dei 
Lebens ausfchliefsende Handlung. Brod, Wein^ 
Oel, Holz, u. f. w. mufs-aus dazu beftimmten 
Magazinen gekauft werden , wo alles von der 
fcblechteften Befchaffenheit ift. Der Adel bioli 
und angefehene Kauäeute erhalten gegen gewilTe 
Abgaben das Recht, ihre Provifionen von aus- 
wärts kommen zu lafiTen, dürfen aber nicht das 
geringfte verkaufen. Aus diefem Mangel entfpringt 
die. aufserordentiicheArmuth des gemeinen Volks. 
Genua ift ic reich nicht als man fichs vorftellt. Die 
circulir^nde. Geldmaife beträgt in Genua nicht über 
neuti Millionen Thlr. eine Summe, die als eiiRsl- 
ger Reichthum eines reichen Staats gar nicht äus^ 
ferorcfentlich genannt werden kann; Die Gleich- 
gültigkeit der Genuefer gegen Wiff^nfchaften ift 
erftaunlich. Die Paläfte in G^nua find von dena 
guten Stil der Kunft weit entfernt, den man in 
den PaMen zu Rpm u. Floren2? , und in den Wer- 
ken eines Palladio bewundert. Die Schönheit der 
genaefifchien Frauenzimmer wud durch einen ka«. 

- tunen 
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fHwffiSchlejfrer, Mtfft^ geni»^» verteilt, mit dem 
fiedeo Kopf üfi4 d^n.ob^rn Theil des Leibes* fo 
bf decken^ dafs nichts frey bleibt als die Augen^r 
welches fie durch künfUiche Haltung des Schleyers 
zu bewirken wiifen. Da das genuefifche fehr voq 
den andern italiänifchen Mundarten abweicht , Xo 
>M^ird ei^ fiir/ keine Belbhimpfüng gehaltep, .wenn 
man eine Genueferinn fragt, ob He italiiCnifch ver* 
ftehe, 

VII'-' XL jlbfehnüt, von Rom. Hier fco«- 
men zerftreute Bemerkungen über GegenftaEnde vor^ 
die aus vielen andern Nachrichten bekannter find, 
als manche der vorhergehenden ^ und wo das Ver- 
gnügen fies Lefers mehr, aus der Beurtheilung des 
Vf. als ausderNieuheit derEr^lthlung eotfpringt» ; 

AwsAtm XIF Abfcimitte^ über Neapel ^führen 
wir nur etwas von den Lazaronis, Banditen und 
Vapos an. Det LazartHm fodd ungefähr 40000; 
in*n braucht fie zu Taglöhnern, Boten» Trägern ; 
£e find äufserft genügfam, dürftig und demätbig; 
leben aber doch in einer gewiffen Vereinigung, die 
die l^egierung zuweilen in Schrecken gefetzt hat. 
. Die Banditen und hier fehr zahlreich , werden von 
den vbrnehmften Perfoiien befchützt, haben viele 
Zuflucbtsörter und erhalten für ihre Mordthaten 
rictitige Bezaliiung. Manche der Banditen ftehn 
unter einem Anfiihrcr, der mehr Muth, Verfchla- 

fenheit, Geld und Proteftion hat, als fie felbih 
on einem folchen erzählt Hr. y, A. eine denk- 
würdige Anekdote. Er \^ird von einem unbekann- 
ten Edelmann gedungen, einen JVlenfchen, den er 
an einem gewiSen Oft, zu befi:imniter Zeit, in ge- 
nau bezeichneter Kleidung antreffen' würde, zu er- 
morden« Der Bandit nimmt das Handgeld und ver- 
fprichts. Einige Stunden nachher erhält er von 
eben diefem zum Tode ausgezeichneten Unbekann> 
ten den Auftrag, feinen Feind umzubringen , der 
niemand anders als der vorgedadhte Mördfteund 
war. h^^n befchreibt ihn, ohne deffen Namen 
zu fagen. Ort» Stunde und Kleidung, und bezahlt 
ihn reichlich voraus. Der Baifdit verpfändet fei- 
ne Ehre, dafs nichts den andern vom Fpde retten 
föll. Die Nacht bricht an, die Mörder jßnden fich 
am beftimmt^n Orte ein, treffen den zweiten Be-. 
fieller an, und expediren ihn in der Gefcb windig, 
keit. Die nächfte Stundt» war für den erften be- 
zeichnet; Er erfcheint, und der Anführer der Ban- 
diten erfchrickt, da er ihn in feinem Kundipann er- 
blickt Nachdem er ihn von feinem voUzognen Auf- 
trage Natfbricht ertheilt, bedauert er, dafs er aus Un^ 
wiffenheit einen andern gegen ihn übernommen habej 
und fchliefst leine Rede mit dieferi Worten : Da nun 
der Feind , der mich gedungen hat, tpdt ift, und 
er mir alfo keine Vorwürfe machen kann, wenn 
ich Sie, mdn Herr, leben liefse, fo habe ich doch 
Geld empfangen Sie umzubringen , und ihm des- 
halb mein Ehrenwort gegeben , diefes mufs ich 
halten ! Eine Veriicherung» die mit einem Dolch- 
ft^^fs l^gleite^ war* der c^eScene endigte« — Ge- 
gen die JBaoditen dien^ ;die Vapos , von denen 



mafi fich um ficii^r zkl feyit ttbendl 1> 
Der Gebrauch ift von Palermo hiehc 
und feiner gedenkt auch Brydone ii 
nach Siicilien. . 

Wir haben di^f^M Buch mit grafs 
gen gelefen , pbgleieh Hr. v. A. : 
ftücke daraus hatte drucken laffen, utic 
oft mehr aus der Behandlung, als a 
heit der Gegetiftätule entfpringt. Die I 
ber find immer felcen , die fich wie \ 
mühen» das weniger Bekannte aus < 
von Bemerkungen herauszuheben , uc 
ne Beurtheiiungskraft, durch Kunft 
nung und' des Vortrags ilen Reitz d« 
vermehren, und das oft fchon geiagte; 
zu ftgen, veritehn. Man weifs., mit \ 
gierde die Reifen eines Franzofen dur 
iand gelefen werden. Hfv v.- A. befii 
liehe Anmuth, bey weniger Fluch 
.Bj&ol^l^chten und IJrtl^eilen ; und wir zw 
nicht im mindeilen, dafs bald eine zwe] 
den öffentlichen Beyfall ihm verficht 
bey der fich einige misrathne Ausdri 
franzöfifche in unfre Sprache nicht \ 
übertragne RedeverbindUngen leicht w 
heilem iaffeu , die wir bey der fonft de 
mit Wohlgefallen empfuntüien Richtigk« 
meffenfaeit und edeln Einfalt des SÖis 
anzuzeigen gi^nz unnöthig finden. 

PAEDAGOGIK. 

Augsburg, bey Stage: Chronik füt 
gend — Erßes Bändchen 404. S. g- (9 gi 

Der Verf.'ifi: Hr. Diac. Böckh, der 11 
Chronik die Fortfetzung feiner Kinderzei 
fert. Er nimmt nun mehr auf die reifen 
Bedacht, und fchweift zuweilen, um die 
neueften Begebenheiten verftändlich zu 
in eine zweckmässig zufammengedränj 
fchichte der k'lterii Zeit aus. Ueberhaupc 
diefe Chronik eine nützliche • und angem 
ftüre für Kinder. 

MATHEMATIK. 

" * • . * 

Breslau, hey l^eyj^vz Einleitung zm 
matiJcMn ßUdierkenntnifs. Siebentes Stück 
Auflage mit einigen Zufsiczen. Achtes Stüa 
Auflage 1785. HO S. . 

Es ift ein angenehmer Beweis, dafs 1 
zur ßiicherkenntnifs auch In einem Fache, 
fonft am meiften vernaciilaffigt wurde, wi< 
lebe, d)aü diefe Sc.ücke eines gewifs recht 
liehe Nachrichten enthaltenden und gut % 
benen Beytrags dazu von neuem aufgelej 
den. Im fiebenten Stücke wird Nachricht 
von Ncperi defcr. Canonis Logg«, deiSeiben o 
humis, GeUibrand's Trigohometria britannici 
THgonometria artificiiili..Nepefi^CaAOBe M 

I 2 
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4ie.qf\ra dawlt trtngehn mocbtetr, diefe Bedienung 
der Kircbeof^efelKchaft. gänzlich aus dem Wege zu 
IchftfTeD. Denn auf folcben F9II w^rde apftrettig 
das itzt gew6linlich werdende Verfahren nicht übel 
dazu dienen, durch erregte allgemeine Verach- 
t4»pgdi«fes Standes, tbeils manchen fangen Men- 
fehen von Köpf, Selhfligfefuhl undE3hrlieIi^ derden- 
felben etwa heben und in Achtung fetzen könnte» 
davon zarückzafcheiiefaen ,. theils auch das Volk 
nach nui nach zu dem Begriffe von der Entbehr- 
lichkeit und Unniltzlidikeit diefer Art Leuce zu 
gewöhnen, und es alfo auf ein ruhiges gelafTenes 
JSiifebauen bey die^r grofsen Veräinderong vorza« 
bereiten. Auf den Fall eines folchea Vorhabens 
Ifvurden wir ohne Zweifel hoffen können, dais 
fchon zum voraus animiere nicht allein wohlfeilere, 
iTphdem auch nützlichere Änilalten zur E>fetzung 
des Vortheils» den man bisher durch die Gefcb&T- 
ie derG^ftltchenhftt erreichen wollen , zur äffent- 
liehen Aufrecbthaitung und Beförderung der Mo- 
iralitätjder guten Gefinaungen und Sitten des Volks 
%usge<iacht und in Bereitfchaft feyn werden. In- 
deAen da es biezu doch noch keinen Anfchein hat. 
Und da verniutblich auch noch einige Zeic hin- 
gehn möchte^ ehe der Staat mit jener Berechnung 
des Vortheils und Schadens , mit den darnach zu 
iaeHmenden Maasregeln zur Aufhebung des ganzen 
geiftlichen Standes, und mit der Vollziehung fer- 
tig wird, fo war es wohl am beffen, bis dahin von die» 
temCorpsä''Qficier^ deMorale^me der Abt vonSUPier* 
re es:nennt,deB m^^cbftenNut2Kn zu ziehn,hemlieh 
KutzenfdrdieReligioii, und' daraus auch flir das 
Glück der Menfcl*eu, LFö^berbaupt habe ich noch 
nie viel gutes heraus kommen geieim, wenn es 
fc geradehiii axtf ein väÜiges Umreifsen angelegt, 
und alles mit grofsem Eifer zu diefer Arbeit her- 
key gerufen wird, dine vorher mit ei&er gelaf 
fenen Aufmerkfamkeit zu unterfuchen,, ob uicht 
inanches von dem , was da \ü , mit gutem Nutzen 
ft.ehn bleiben, und £0 verbeffert v/erden könne, 
dafs es vielieiclit meJrr Dieufte thut, dsdas, was 
' iman an feiner Statt mit Befchwerde und Kotten, 
tind oft genug mit nicht geringer Gefahr, neu auf- 
bauen willr Warum mufs denn die Relrgion des 
0)rii{enthunis aus allen Köpfen und Herzen, in 
Welchen fie fich feil gefetzt hat , zur vernaeinten 
^röflereöBeglückung des menschlichen Gefchlechts 

durchaus weggeräumt werden &^38. Wa- 

füni mi^fs r.€>tk wendig fo,uneingeftbrl£nkt auf die 
gänzliche Vertilgung der fogenannten . Pricfter- 
fchaft angetragen werden, fo länse man nicht täug- 
Äet, dafs di« Totalität der Menfchen der fortdau- 
f enden Änweifung zur Tugend, der Ermnerung 
an ihre Pflichten, der ÜBterftützung ^on Er- 
ienntniffen und Grund£itzen bedarf, fo lange man 
noch kehie andere Einricbtungen zu dieiem Bt?huf 
erfunden und bey der Hand bat, und fa lauge der 
]>ienfl der Geiillic&en fä offenbar fähig iÜ;, durch 
gehörige Lenkung Ihrer Gefchäfte zur menfcbli- 
Cbea B&lllerung änd W'ohtfart nützlich za werden? 



Lifst ans das, denke ich immer, W«8 d« ifl^ fe 
gut brauchen . und mit fo grofsem Fleifse immer 
braucbfamrer machen , «1s w können , bis wir an 
feiner Stelle etwas beiTeres nicht blos erdiditet 
(ondera wirklich gefunden haben. Aber emft-, 
haft zu reden I (o hat die ganze mScbtige 
Betriebfamkeit auch in cKefem Theile ' der ^tieueo^ 
Reformation etwas fi> durchaus Vergebliches und 
gewiOermafsen etwas lächerliches an fich , dafs es 
kaum der Mühe werth ift, ikh dabey aufzuhalten. 
Ich glaube auch hier , dafs frennle picht zur Sa- 
che gehörige Vorftellungen manche Köpfe über 
dis Kapitel fo gewaltig erhitzen» Die nicht ufige- 
gründeten Inveftiven gegeu Irierarchifche Misbräu« 
che, die ihnen franzöiifche und nun auch andre mebf 
Freyheit athmende Schriftfteiler in der rümifchl»- 
thoiifchen Kirche voffageh, werden bey ihnen fo 
elektrifch, dafs iie auch um und neben iich i^berali, 
wo ihnen nur der NTame, Prediger und Geißlichi 
aufilöfst, denfelbenGeiftder Herrfchfucht, der Heu- 
cheiey, des Priefterbetrugs. vermuthen luid find^, 
dafs he^alte Zeiten , wo noch fo manches von die» 
fen Unwiirdigkeiten in die proteftantifcbe Kirche 
mit hinüber gefchlichen war, mit den gegenwärti- 
gen verwecbfeln , und dafs fie dami jedes einzelne 
Beyfpiel oder Mährchen von arglifßger oder nie*^ 
derträchtiger Unart tb gerne zum allgemeioea 
Charakter des Standes machen/^ 

Noch eine vortrefliche vorgetragne Erinnerung, 
die vor diefer Apolc^ie des Predigerflandes vorher- 
geht, müITen wir diefem Blatte einverleiben^ Sie 
allein fehon mufs von dem Verftaode,, dem fier- 
zen und der Schreibart des Vf. hohe öegri^fe er« 
wecken ! Möchte fie dodi von allen, die Gelegen- 
beit haben , fie zu befolgen, wohl beher^gt wer» 
den l nEs ift Bedärfnift der vernünftigen naenfchlr- 
eben Natur, nicht blgfs zu erkennen, fondern aueb 
zu empfinden^ nicht blos erleuchtete fendern auch er-' 
wärmt zu werden. Diejenigen Alenfchen »un, welche 
<ien grofsen Gedanken von Gott und ihrer Verbindung 
mit ihm noch nicht bey ficb vertilget haben, könen 
aachyolme den peinlichften Verluft zu fuhlen,derKiih- 
rungen nkbtentbesjiren» mit welchen jener Gedanke 
ihr Herz erfüllte und erhob , ihrer frommen Liebe 
fo viel Feuer, ihrem Tugendeifer foviel Tbütigkeit, 
ihrem Trotte fo viel Sicherlieit und Stärke gab. 
Sie mögen leicht in diefem ihrem Glauben zu viel 
umfafst, ihre Vt^irkfamkeiten und Freuden mit un- 
ter auch zum Theil auf folche Stützen gebauet 
haben, die nicht feft ftehn, das macht keine Aende- 
rong in dem Zuftande derjenigen Giemütbcr, von 
welchen hier die Rede ift. Ihnen war es bisher 
Wahrheit, belebende erfreuende Wahrheit- Wenn 
fie nun um fleh her alles auf das Wegräumen, Be* 
ßreiten, auch wohl Verlachen deffep , was ihre 
Seele fo angenehm bewegte, angelegt febn, wenn 
ihnen aus dem Grunde, oder unter dem. Vor wän- 
de ihre Erkenntniffe zu berichtigen , eine Quelle 
der empfindungsvoUen Lifbe und des aufmuntern«« 
dea Troftes xxs^tk der anrdern veritopft wird , ohne 
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^ro^BxH 9 die fhiiea ^htn M viel StStrkong and Er«»* 
^uleküQg geben lifäfifitö; Tc^ «rfcbracken fie ^or d«r 
tod^teir Leerhelfir der Seele ^^ di^ibüentitiddmi dr»: 
liet ; fo flftltb fte dieifto • etfrigei* aef ' ;^itie }#il# finnig 
^e- JLtligiofim mf voi» weletier fie m^r Gtefritd 
digung kt diefcm StücSeei«warteit,^^ndvfo werd^it 
fie SehwiCfmer.,; ujm ni€*t ehtte Etnpßfiätmg xim 
€ot?c zu febco. Der Aufklärer felbft mag fich viel* 
leicht für den Verluft diefer Empfindung mit der 
Freude entfchädigt haifeeo , da Licht zu fehen » wo 
ftodere in Fiofternifs tappen ; anch wohl mit der 
Freude, ficb fo weit durcb fdne Einfidht über den 
^rofsen blindem Haufen erhaben , und M^egen feU 
«cf Kühöheit im -Erieuchten bewUf>dert €*der gc» 
fürchtet zu finden. Dis iü aber keine* 'fättigei>de 
Nahrung für den , deffen Seele der liöheren bele* 
tuenden Gefühle der ReUgion gewohnt ift und be- 
4arf, und der zu jenen andern Frcjoden theiJs zu 
fchwach y theilä zu gut ift. Eben fo wenig kann 
nsan von ihm allemal erwarten, dafs er felbft für 
iicli dasjenige^ wa» man ihm aUeDfai8*^nocb von ^ei' 
^ Dem Glauben an Gott blos unberührt und nnbeftrit- 
ten ftehen läfst, durch eigeries aüfmeVk&me^ und 
anhaltendes Anfchaneo in Empfindung, Leben und 
Kraft verwandeln ibll, ohne dafs er durch einige 
Hülfe dazu aufgeweckt und angeleitet wird; und 
noch weniger kann er dis bey der beßä"ndjgcn für 
ihn {p fcbreckhaften Befchätfdgungfetner Aufmeric- 
ftmkelt nit Widerlegungen, Herabfetzungen und 
Verfpottungen foldier- Lehren, durch welclie er 
bisher ein tögeödhaf^er und «n froher Menfeh ge- 
worden zu f ey n glaubt* Wir wollen den Fall an- 
nj&fametLy dafs uns auch nur die eigentliche reine 
Veraunftreliglon noch ttbrig bleiben foll , worüber 
*ch denn diejenigen, die uns das bewilligen, 
mit ihren Freunden von etwas weiter gehe»* 
.4eo GruDdfä'tzen fo gut ausftJhnen mögen aus 
lie können« Auch diefe- Religion enthalt Uö- 
fireitig folche ErkenntniiTe und üeberzeugimgen, 
die vermitteJfl einer anfchsuenden Betrachtung 
notfiwendig rühren, grofse Empfindangen auf- 
decken, Bewunderung, Andacht, Freude, Zu- 
verficht und Hoffnung, überhaupt Bewegung^ Er- 
Jbebmig und Veredlung der Seele wirken ftiüBen. 
Ich an meinem Theil will mich weoigftenß ebep 
ib gerne, und hoffentlich mit eben fp vieler Ehre, 
von dem wohlthäfeigen Sege/i des Herrn der Natur 
»pf meinem Aerntefelde, als von einem vatikani- 
fcben Torfo, eben fo gerne von der Größe meines 
Schöpfers in einem geöirnten Himmel, als der 
Anordöüng und den Schönheiten* einer. Epapee 
iegeiftern und entzücken laffen. Dergleichen re. 
ligiöfe Röhrungeri fcheineii mir- <ter menfehticfaen 
-^NÄtur fe gemfift «u feyn , dafs ich liicht wiif^ 
, würde, wasichaus mir felber niacheji folAe, wfebu 
«5^ mir daran fehlete. Warum denn nun von die- 
fem Aiiea das durchaus todte Stillfcbweigeh bey 
denen , welche noch die ^Religion der tfetur zu 
^^Mibeu vorg^bea^ Warum unter de» ewii^en 



AitfiMaKiii> -IKftretten md * Wegfeli 
^4)er oder eingebildeter teligiöfei^ Vo 
eki lebei^d^es Wort von jenen ie%eo 
"Ale eine eindriageiide DirrfteUong, di 
dt» Beziehuug auf Gott deha ^r&nda 
T^^yftande vind Men&hengef ufal angeleg 
ttnintemd und erfreolicb wecdto kc 
aiüfste erft vo» diefelr fooderbareii Bc 
Mtürlicben Religion felbft erfragen, vi 
eignen Herzen ift,.was fie da tbut^ t 
Kraft von ihr fie fich bewu(st 3nd^ da 
dergleichen in allen ihren Aenfserungt 
' aUen ihren vo! geblichen BemühongeD 
ckung'der Menfchheit hervorfcbeinel 
föllte eft irgend einem «ufmefkfasEieo 
der ttienrehlichen Natur noch befremdü 
können , daff die Furcht vor einer fblcb 
Kälte , vor einer iblcheu Beraubung all 
den und Erweckenden ; in dem' Glaube 
eme Menge gutmeinentier Geaiütber una 
zur SirhwÄriöerey bioübertreibt* ,,>( 
-möchte ich 'don uobarmhitrzigen kalten j 
lagen ^ diefem Theile eurer Brüder etw 
lUr das, was ihr ihnen mit einer fo 
Gleichgültigkeit nehmet. Gebt ihnen 
für ihr Herz in demjenigen , was ihr ei 
geben nach niclTt lä'ngnet. Mar.ht es > 
bar, dais fie durch ente, fonft graufane^en^ 
tnngen nicht alles verliebren, dafs das 
ihnen noch laüec^ oder.iu lafFen feheii 
feine Kraft habe, die Seele an fieb zu zi 
rubren, zu erwSrmen» Zeiget ^tes an cd 
T^et, darüber mit der wahren Sprache dei 
dnng, Yorausgefetzc, dafs Empfindung 
euch i& Auf diefe Art werdet ihr es 
ftens bey vielen, verhüten , dafs fie e 
was bey euren Belehrungen bisner fo 
mangelt und ihnen doch fo unentbehrlich 
Abwc^gen fuclien, und Schwärmer werden. * 
in der That , fo lange jenes nicht gefcl 
lange die Relrgton,^ die gereinigt heifse?« fc 
mir Lebhaftigkeit und'Ernftvon ihrer «itrc 
trottenden und erf/euenden Seite dargettej 
, fo lange find die anmaslicben Bekämpfer < 
urtheile in einem holten Grade felbft Schul 
dafs religiüfer Faiiaticismus ßch immer 
ausbreitet, utid immer tiefere Wuf zd 
Lauter kaltes Licht, auch in der Geiil 
wenn es ja wirkliches Licht» und nicht blo 
werk und Schimmer ift, gleicht zu fehr 
WiTitertage, der bis zum Glänzen helle fe^ 
doch, wie es oft genug gefchicht , einen / 
Äräglica fcbneidendeu Froft bey ßch fuhrcj 
dafs es gar nicht zuverwundern ifl'> weß 
depen.dann.keine bequemere und gefundere 
man^ dargeboten würde, noch immer Bebe 
n^m fcfawindiicb mächenden KoFilenfi^uer f 
flucht nehmen , als dafs fie ftch der Gefa}] 
..uiimitti^&areQ. töd^üphenErflarrung au^fetzi 
len^ — £twail ähnliches irou diefer Art fti 
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i« dem ^hefluBgen Coti4rrtft ^er'iii1>qa eitander 
fbrttatifendeii trockenen Scholaftikttnd'einpfiiideln- 
dtB Myftik der nittleiva Zeiten. Indem da* dt« 
grübeltiden Köpfe fich in dts ipiczfindige Spiopen«* 

Ijtwehe einer ariftotebfcb - mettfpliyfifchea.Thei>« 
ogic hloetn&delteBf and über deia un«Qfhörl]i:bea 
Spalten iiitd ZoAiiinienfetzen ihceit. ßegriiSe aJiM 
GetUhlvon Andacht und Fnöminigkek Verlohrea^ 
|b erfegte das bey Andern« deren Hers and Enii 
|»iiDdangsvermögen nach etwas Nahrhafterm ver« 
langte, einen fokhen Ekel, dafs fie fich nicht weld 
genug von aller tfaätigen Arbeit des forfchendett 
VeriVandes entfernen zU können glaubten , uaa 
Gottea \ind ihrer Celbft defto völliger zu geniefsen« 
Daher ihre ■ Abgezogenheit von der Welt , ihre 
Einrenkungen in fich felber, ihr leiden tliche» Ue- 
berlaiTen an religiöfe von der Einbildungskraft 
verfinnlichte Eindrücke, and ihre Wohlbehaglich- 
jk<eit in einem Zuftande» viro nichts nit Aimren« 
güng gedacht, fondern. alles nur in träger Ruhe 
befchauet, pder in entzückender Hitze gefilhlt 
^rd« Die hierbej vorgegangenen Schwachhei- 
ten und Ansfchweifangen find unteugbar; aber 
ein grofser Theil davon kam auf die Rechnung d^ 
reri die fich zu tief in unfruchtbare Subtilitäten 
hineiOi verirrten und nie daran dachten, weder für 
fich' Einfichten mit Empfindungen zu verbinden, 
noch andere^ diefe Verbindungen zu lehren» Das 
fiemeinnützUche litt nicht wenig bey jeder von 
diefen beiden ExtremltSten; aber die ijtinerliche 
fHöriiität und Verbefferung der Seele doqh ohne 
allen Streit weniger bey dem andächtigen Myfti* 
ker, als bey def|^ fpekulirenden Scholaftiker/^ 

Dies mag genug feyn, um unfrer Einladung an 
alle, die diefe Schrift noch nicht kennen, fich eSigft 
ihft ihr bekannt zu machen , das nöthige Gewicht 
jBu geben« In der kurzen Gefcbichte, die der Verf. 
von feinen Religionsgefinnungen gibt, et fcfaeint er 
als ein fo weifer Liebhaber .4er Wahri^eit^ dafii 
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wtrm^ifehi, ohmtßt tUmi 4in-je teCIttiftw 
tbam herabgewürdigt haben» auch nur ein tiMuif^ 
mit ihm in vergleichwg zu ftetlen fey. Wiefefar 
wate KU. wünfohen» dfifs er fich entlchlöini^ ciae 
zafa mmiub gngeitde VorftaUupg des B^iffii, dm 
er ficb jron. der. Religion macht, hanrnsaMtfebeir^ 
und^ diii9ch fein- eignes Beyfpiel sa «eigen, wie 
man die Tempel dft cfariftliphen Gotresver^nu^' 
erleuchten könne, ohne fie niederzoreifsen, oder 
das Dach felbft mit Gefahr des Lebens und der Su 
cherheit derer, die (ich darinn verfammeln, einzubrew 
chenl Habea.diesBeyfpiel gleich fchon manche brsk 
ve Männer onter denen, deren Amtsberuf es .nrit ficht 
brachte^ .gegeben, fo wUrde doch gewifs dieferVC 
nach feinec Lage, nach feinem Stande, und dabey 
mit diefem philofopbifchen Geiile, diefem men- 
fchenfreundlicben Wahrheitsfinne, endlich diefer 
männlichen Beredfamkeit und fchönen klaffifchen 
Schreibart aQ^erilftet,hierinaviel, lehr viel wirkoi 
können l 

SCHOENE IVISSENSCHAFTEN. 

Warschau , be}r Groll : Fabrikant Londyn^ 
€ZtfU rozfaczfzczisUwa — (Der Londner Fabri« 
kantoder das wieder aufblühende Glück, emSchan« 
fpiel in < Aufzügen, aus dem franzöfifchen des 
arn. de Falbaire^ ins polnifche Uberfetzt von ^. 
Baudouin, 1784. iz6. S. g. 

Die (Jeberfeizang ift auf eine fehr fehmeichel- 
hafte Weife dem Schaa(i)ieler , Herrn Owfinfki,. 
zugeeignet* Alan kann daraus fchüefsee, da& dnar 
Stück in Polen mehr Wirkung geth^o haben muCs^^ 
eis man von den ganz englifcheo Sitten in fSmz 
franzofifcher Bearbeitung, erwarten foUte. Diefea 
abgerechnet aber liefet es fich recht gut , und iMf 
dem Mangel einheimifi:her Originalmicl^ behil^ 
floan fich ja allezeit g^ii mit Co^ea der ii'emde% 
wenn fie auch nicht eben Meifterftücke find. 
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A«An^MiscHE*ScHiiiFTEii. G<;///ä^*»', bey Dietrich; 
t^fber die BefUrdtrung des praktifchen Smdiums der Ge* 
fckichte jjfefu zur t^orbereitnng auf das Predigtamt von 
H, Ph, Sexfrok:% 47 S. Voll nrcflicher Vorfchläge, wie 
msn die Gelchichte Jefu ftudiren , oder auch auf Akade^ 
inien Vorlcfungen über die EvangeliÄen halten follte, 
nm Äicfc Gcfchichte zur praktifchen Religion zu nü.zen. 
Wir wünfchen recht fehr, dafs fie beherzigt werden, und 
bedauren, dafe der Plan der A. L. Z. es nkht «rlanbt, cift^n 
weidtuftigen Auszug dtfans zu tntchen. 

FtisGC^iDX BLäTT»K. In der Buchhandlmig der Gd. 
Das Chrißenthum äurck JVahrheit ^ hicht durch Tätfßkung 
Megr»M$$^ 75 S7 S. Gegen die Anklagen, als ob Jefusimd 



feine A{>ofte1 initAVundem, WeifTagungeii und Uawahr« 
heiten die Menfchen getäufcht hätten, wird viel gutes« 
wajires und fchönes geiagt: aber wenn fich der Verf. 
über die Fragen beitiuimon foU, ob es erlaube fef, üok 
nach irrigen Volksmeinungen zu richten » oder ob <kr 
Grund» worauf Erkenntnifs gebaut wird» nothwendig Wahr- 
heit feyn müife? fo dürfte Sit Frage noch genauer detaillirt 
feyn müflea. 



Nevb Mvf iKALiJJW. 'Pßrisy. bey le Du« r ^x 

d'attOf avec accomp^gnement de baiTe^ par C'G* ^««i##- 
/wf; Oeuvre ler (7 L. 4 S.) 

Ehendafelbft, bey demfclben: Premier f^ncirt^^ät 
Bajpon^ ^2X Vterme U jeune (4Lv 4S>> 
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Sonnabends, den.i5tenO£lol>er i^g^. 



KRIEG SWISSENSCHAFT. 

POTSDAM 9 bey Horvath: FtlizUge des Mar* 
Jikals %\ LuxemlHtrg oder ßtititair Gefchichte 
von Flandern in den ^fahren i6go — bis lÖQjf. Er^ 
ßer Ftldzug mit 16 Plans. Aus dem franzUßfchen 
des Ritters v. Beaurain tiberjüzt und mit deutjcben 
Änmerhmgen vermehrt. 87 S. 4. Zweiter Feld* 
xug ▼. J. 1691« mit 14 Charten xio Si Dritter FeLd- 
zng V. J. 1692« mit ig Plttis 114 S* 4. 

Einem. Gerücht zufolge follf n diefe FeUsüge 
«uf Friedrichs Veranlaffung übtrfetzt worden feyn ; 
doch- da der (Jeberferzer «liefen grofsen Umftaiid 
nicht in der Vorrede berührt, fo Tcheint dies. auch 
nicht melir als Gerücht zu feyn ; um fo vielmehr,, 
.da der Ueberfetzei fehr richtig fagt : „dafs man da- 
„rin nicht feiten Abweichungen von den wahren 
„Grundfätzen der Kfiegskunft findet, die fcanffial- 
,,lend find, dafs man in Verlegenheit geräth, wenn 
„man fie mit den Übrigen Aeufserungen diHes 
„grofsen Genies vereinigen will« Er überltffst 
„fech dabey oft einer Gieichgüitigkeit , die man 
,,f»lten anders, als durch die Entfernung des Fein- 
„des entfchaldigcn kann. Auch wird man oft ge- 
nug finden, dafs er ficb nm die Fronte manches 
feiner Lager gar nicht bekümmerte, und diefelbe, 
„fo wie es ihm nur einfiel, veränderte, ohne dafs 
9,man durch befondere dadurch erhaltene Vurtheile, 
,/lüS Paradoxe davon zu erklären im Stande wäre;" 
Wt^nn man nun biezu die feit hundert Jahren in 
der Kriegskunft gemachte Veränderungen, und 
das in feiner Art einzige Locale (in Flandern) 
nimmt, fo dürfte der Nutzen diefes Buchs nicht 
je«lermann einleuchtend Ceyn. Im iften Th.wJrd blos 
die Militär -Gefchichte. des einzigen Feldzugs von 
1690 abgehandelt, die nur. eine Brofchüre von a bis 3 
Bogen feyn würde, wenn nicht die vielen feiten- 
langen Noten dazugekommen wären, die von ei- 
nem fehr kriegsverlbindigen Officier gefch rieben, 
und zum Theil vortrefiich find. Der franzöfifche 
Hof hatte befcbtoffen, den Krieg in Flandern in die- 
fem Feldzuge d^nfiv zu führen, und der Herzog 
von Luxemburg erhielt diefen Auftrag. Seine Ar- 
mee befiarid aus 37 Bataillons ond 91 Efcadrous. 
Den iten JuliusK^yogefchah die berühmte Schlacht 
bey Fleurus , wo fich Luxemburg als ein grofser 
Feldherr zeigte. Dieie Schlacht wird hier (S. 41^ 
fehr umfiämllfcb befcbriebeot und mit ChMCea 
A^L*Z.tf85*Vm'n9Band. 
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erläutert. Der Vcrlufl: der fiegenden fnmzdfi&h« 
Armee befl»nd in 3000 bis 40C0 Mann. Die Fein^- 
de aber unter Commando des Fürften v. Walde^k 
verlohren 6coo an Todten und Verwundeten und 
8000 Mann Gefangene, Die Trockenheit der fratiflO. 
fifchen Befchreibung wird hier durch 8 Quartfet- 
ten deutfcfaer Noten gemildert, wonnn fehr meek- 
würdige und wohl gewählte Bey Q)ieJe ans xJem fie- 
benjährigen Kriege angeführt werden« Von ifer 
Schlacht bev Rosbach heifst es CS. 53): ^^'^ Fnm- 
„zofen wollten die preufsifche Armee, die ruhig 
„in ihrem Lager flaod , toumiren. Der Prinz von 
„Sottbife überfahe wie ein andrer Tigranes diefen 
„kleinen Haufen. Vielleicht gaukelte ihm feiae 
,JEinbildung auch eben diefe Gedanken vor, die 
,,diefer Anführer eines Heers von 200,000 uodi(ct- 
„pljnirten und wollüftigen Afiatem bey demAnUick 
„der Römer äufserte. Wenigftens hielt er fich fei. 
,.res Sieges eben fo gewift, und befürchtete nur, der 
„König m^kfate Mittel finden , ilim auszuweichen« 
„Utbereiinng war die Folge diefes abentbeurlicben 
,,Gedankens, .Se. Majefiän Jiefsen ihn fo lange in 
„diefem Wahn, bis es Zeit war, ihn auf die fin- 
.„ger zu klopfen. Schnell fielen die Zelte nieder- 
„Seydlitz flo^ mit der Cavallerie wie ein Adler 
„in die Flanke des franzöfifchen Heers; einige 
„Bataillonen drängten daflelbe von vorne, und m 
„einigen Minuten war ToJ und Verwirrung un- 
„ter den Feinden. Sie liefen davon wi« eine zer- 
„ftreote Heerde Schaafe/' Die Schlacht bey Sofr 
in Böhmen 1745 wra in diefen Bemerkungen vöf- 
treflich analyiirt Friedrichs miHtärifche& Genie 
und deflen Thaten haben einen fo entfchiedenen 
Werth, dafs der würdige Verf. der Noten eben 
nicht nöthig hatte, ihn (S. 54.) auf Koften allf r 
Zeiten und Völker zu erheben. Diefer Monarcli 
braucht wohl keinen Griechifchen oder Römifchen 
Piedeftal zu feiner Gröfse. die aufserordentUcfi 
genug ift; überdem ift der Maasftab davon nidit m 
unfern, fondern in der Nachwelt Händen, l^ie 
IJeberfetzung ift fliefsend und deutlich , und vcw- 
räth einen fachkundigen Mann, Die beygefügtcn 
Charten beziehen fich auf Luxemburgs Alärfche 
Läger, Schlachtordnungen u. f. w. 

Der ate Feldzug erzählt die Belagerung von 
Mons, eine ßlenge Märfche, und das Treffen iay 
Leufe. Man lieft hier (S 5.) ein fehr genauT« 
Verzeichnis von allem Gefchütz und Munitions- 
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Artikeln ,. die vor Mons gebfacfit', und zum Theil 
verbraucht wurden. Dergleichen Verzeichniffe, 
fo belehrend fie auch find, findet man fonft über- 
aus feiten , weil fie gewöhnlich in den Kriegs Ar- 
€4?iveB..fehr'geheiDfi ^gehalten werden. Ein fol- 
ti^es Detail ab^ ift in manchen andern Fällen'höchft 
überflüfsig, ja widerlich. Z.B. wenn man (S. 103; 
die viele Seiten lange Lifte der Cantonnirungs 
Quartiere Irefir nebft den Namen aller DürJFer, 
wo vor 100 Jahren die franzöfifchen Truppen ein- 
quartirt wufderi. Wir können onsvondem'Nutzeo 
diefer und ähnlicher Anzeigen in dem Werke durch- 
r«aäs nicht tiberzeugen. Zu diefem Feldzuge gehö- 
ren 14 Charten und Plans, die fich auf die Bela- 
gerung von Mons, und auf Luxemburgs Mär fche 
beztehn; fie. find bcy diefem deutfchen W«rke fo 
W'ohh als die von den andern Feldzügen alle mit 
franzöfifchen üeberfchriften verfehen , von wel- 
chen einige wahren Holzfcbnitten ähnlich find. 

Die merkwürdigfi:en Begebenheiten, die fich 
. im . dritten Feldzug ereigneten , waren die Bela- 
geroÄg von Namur und die Schlacht bey Steinker- 
Ken. In dem Tagebuch des Belagerungs- Journals 
' ift fa wie bey Mons ein Verzeichnis der dabey ge- 
. brauchten Munition und Kricgsgeräthe aller Art 
bi?findlich. Namur war • mit 8280 Mann befetz^ 
. und gieng nach 31 Tagen an die Franzofen über. 
Die Scblacht bey Steinkerken, die den 3ten Aug. 
1692 gefchah , feat viel hier kwürdrges. Dec Prinz 
voü jQranien, der einen Spion Luxemburgs aufge- 
ftn gen hatte v4iedienfce fich deflelben den Herzog 
^Ä hi)Otecg^hen> und ihn zu'ilberfäÄen.» Diefer 
aufserordentlicb<e.VQrtheil^^b<rr w«^fje voö' dem 
, Prinzen fehrftWecKt genutzt; Luxemburg be- 
trug fich- wie ein. ferofter Feldherr-^ und iiegte. Man 
lieft hier (S\ SÖKieinea Brief an Ludwig XIV, der 
einen ausführlichen Bericht des Treffens enthält. 
Die Tropheen waren nur geringe, und befiandeti» 
in ioCanonen,8Fahnen und 1300 Gefangenen; und 
diefe Vortheile wurden durch einen Verluft von 
6 bis 7000 Mann auf franzöfifcher Seite erkauft;" 
Jedoch war diefer Verluit gegen den Untergang 
.der ganzen Armee nicht zn recbnen , der ünver- 
' ineidlich gewefen wäre, wenn der Prinz von 
Oranien zu fiegen verftanden hätte. (S.68Jy,Den 
,,,Vortheil, den die Feinde im Anfange des Tref* 
„fens hatten, fchreibt man der Anzahl derFlintent 
' „zu, die fie hatten, und womit falt alle fremde ^ 
. „Truppen, befond-ers die Engländer, bewafnet wa- 
V>,ren. Die königliche Truppen führten nach lin- 
^,mer Musketen , und diefer Unterfcbied in den Ge- 
„Wehren machte das Feuer der Alliirten dem Feuer 
^def. franzöfifchen Infanterie überlegen. Eine fol- 
„che Erfahrung hätte in diefem Feldzuge den Zeit- 
^punkt der Abicbaffung der Musketen fefi-f^rtzen. 
„foUen. Der König Vi^r es auch Willens» und' 
„entfchloAr fich auf den Bericht^, welchen derH. v. 
„Luxemburg iSr. MajettSH: von diefem Treffen ab- 
,,fi»ttete, feine ganze Infonterie mit Flinten und 
^yPicken zu bewaffiien. Er befahl deshalb den Ge- 
lyOeralext feiner Armeen^ die gefcbickteften OSä." 



„eiere darüber zu' Rathe zu ziehn , und bey Ihrer 
„ZurUckkunft eiaeu Schlufs zu faffeo, was fei- 
„uem Dienft-am zutrügBchdeu würe. Aber die 
„Schwierigkeit, während der Winterquartiere 
„zwey Drittheile der I,nfanterie mit Flinten za 
„verfehn und ein altes Vorurtbeil für die/Moske« 
„ten, deren Gebrauch ftir beffer gehalten w^rd^ 
,^wcnn ein anhaltendes Feuer gemacht werden fal- 
„te, mächte» dafs nur ein Drittheil von jeder Com« 
„pagnie mit Flinten bewafnet ward: die Übrigen 
: »^führten Musketen und Picken.*^ Die Wirkung 
diefes Treffens war bey den Alliirten ein fehr ftar« 
kes Äusrcifisen » und den Franzofen benakm es alle 
Sorgen wegen der eroberten Feftung Namur. Am 
Ende diefes Feldzugs findet mtn Bemerkungen^ 
die fich auf die BedUrfniffe bey Belagerungen be- 
ziehen» wovon hier ein fürchterliches Verzeich* 
nifs geliefert wi^d. Ob diefe Bemerkungen zum 
Original geboren, oder von einem Deatfchen ge- 
macht find*, wird nicht angezeigt» Zu bedauern 
ill, dafa die zweckmäfsigen Noten, die den Fe^- 
zug von 1690 fo fehr auszeichnen ^ bey dea fyl- 
genden unterblieben find. DietPlans dienen, d\e 
Belagerung von Namur, die Stellungen beyStei;i- 
kerken und andre Kriegs - Operationen zu er- 
iSutern. 

ERDBESCHREIBUNG. 

LEXPzia, bey Weidmanns Erben und Seich« 
Befchreibung und Gejchichti der Hauptßadt in detn 
HoUändifchen OUindieu 9 Batavia, nehß geogra/?Ji$^ 
/chjin, politijchenund phyfikalijcken NackrichUn vom 
den JftJeIJ)fava, ms dem Hoimndifchtn überfetzt 
von Johann ^acob Ebert, Profeffor der Mathe- 
matik ,zu Wittenberg. 1785. gr- 8» ^^^ Tb. 296 s. 
ater Th. 232 S. . 

Der Titel des zu Amfterdam 1782 und X783 
gedruckten Werks ift: „Batavia,. de hoofiUd vän 
,9Neerlands O. Indien, in derzelver geiegenhcfd, 
„opkomil, voortreffelyke geben wen, faooge ea 
„iaage regeering, gefchtedeniffen , kerkzaaken, 
„hoophandel, zeden, luchtsgefteldheid, ziekten, 
„dieren en gewafl!en, befchreewen. ** Er drückt 
aber, fo lang er auch, ift, doch niclit den ganzen 
Innhak des Buchs aus. Denn nicht blos die Stadt 
Batavia, fondern die gajnze Infel ift hier befchrie-- 
ben. ^Aych findet man fonft noch manche gztiz 
gute Nachrichten, zwar nicht, wie es fcheint^ 
von einem Augenzeugen, aber doch von einem 
Manne, der Augenzeugen fprach, und viele Nach- 
richten haben konnte, die Andern aufsei* Holland 
fehlen. Es beliebt aus 4 Theilen. 

: Der xfte giebt in 3 Büchern yon der Infel lava 
überhaupt und von der Stadt Batavia insbefondere^ 
von ihrer Erlmuung und den erften widrigen Schick- 
falen fowohl, als von ihrem jetzigen Zufi^nde 
Nachricht. Vom Namen der Infel bemerkt er, 
dafs er eigentlich Djaua fejr, welches Wort eine 
der Hirfe ähnliche Getraideart bezeichnet, die 
ehemals das allgemeine Nahrungsmittel der Infet 
ausmachte , -und audi von deft Eiavi/^obojera von 

Bcvßeo^ 



^ : iOföTOFEI^ X78& , ^ 



^Böftieb / d^tr erftefa llätdMiirm 8|efer lofel ^^dähvr 
geholt wurde, Aach die Einwohner der Molo- 
cken fcheifienfiAr zeitig. des Handels wegen hie- 
her gekommen zu feyn ; denn man findet hier al- 
lerley Tbiere und-Hausgeräthe, .die noch bis j^tJjt 
amböinifche Namen' ffihren. Javti -beftf jit aus Ver- 
fchiedenen Königreichen, welche durch unabbiSi- 
gige Fürften beherrfcht werdjen./ Der mäcbdgfte 
darunter ift der Kaifer von Java, oder eigentlich 
von Mataram. Was das Wort : „unabhängig ,^* 
hier für eine Bedeutujig habe, läfst fich Ichwer 
beßimmen; deon die hiefigen Fürften, felbft der 
Kaifer und Suljan von Java^ deflVn der Hr.Verf, 
nicht einmal gedenkt, find. fo febr.io der Gewalt 
der Holländer, dafs diefs Wort bey ihnen feitfe 
Bedeutung verlohren. üebernll haben fie ihre Be- 
fatzungen und Feftu.jgswerke, dadurch fie diefc 
Fürilen im Gehorfam erhalten können. In der 
Stadt Bantam, der wichtigften nach Batavia und 
ehemaligen StapelftadE des PfeiTers und der Ge- 
würze, liegt nahe bey dem köni<;lichen Schlöffe 
eine holiändifche Citadfelie, worin ein hoUändifcher 
Befehlshaber mit looo Mann zur Befchützung oder 
Bewachung des Königs liegt , und aufserhaib der 
Stadt an der Mündung des Flaues ift die hoiländi- 
fche Feftung Speeiwyk, wodurch die ganze Ge- 
gend im Gehorfam erhalten werden kann. Eben 
diefs gilt von dem Königreiche Tfieribon, wo fie 
in der Hauptftadt ebenfalls einen Befehlshaber und 
, eine hinlängliche Befaczung in der Feftung haben. 
Nach den Briefeu eines gefchickten deiicfchen 
OiHciers aus batavia und Samarang im Hannöver- 
fchen Magazine, dem i03ten und* 104 ten Stücke 
vom Jahre 1779, dem 11 ten bis i3ten, 52fteni)is 
54ften und piften bis psftcn vom Jahre 1780 und 
dem 25ften und aöften Stücke vom Jahre 1781» 
woraus diefs Buch noch ergänzt werden kann, 
fleht die Küfte von Bantslm bis Tagal (denn ge- 
nauer kann man es auf der hier beygefügten Karte 
nicht bezeichnen) unter der hohen Regierung zu 
Batavia; von Tagal, der wichtigflen Seeftädt des 
Kaifers von Java an bis an die Ottküfte, die Infei 
Madura eingefchlöflin ,* fleht alles unter dem zu 
Samarang refidireiideb hotländifchen Gouverneur von 
^fava^ welches Gouvernement billig vom Hr. Verf* 
hätte genannt werden muffen. Er fagt aber nur, 
dafs hier eine holländifche Citadellö , hoeh gföfser, 
als in Batavia und ein Befehlshaber fey. Der Kaifer 
von Java, weicher jetzc izu Kartafoora, oder nach 
den H. Verf. zu Sourakarta, und der Suliany der 
zu J^ciucarta refidirt(auch dieier Hauptort fehlt; 
fo wie viele andere in gedachten Briefen vorkom- 
mende Oerter, auf der Karte) find zwar keine 
Va&ileii' der HoIll£nd^f» fonder^ nur Bnndesgenof. 
fenj allein fie muffen «überall in ihren wichtigften 
Platzen^ ja in ihren Refidenzen felbft, Hoiländifche 
Befatzungen leiden , und hängen im Grunde ganz • 
von der holländifcben Regierung ab. Ueberall 
find auf der ganzen Infel inden wichtigften Pi£* 
tzenuFiJ^ungeo.oder Schanzen angelet, vermit- 
telft weicher Üie darinn liegende hollyndifche Jgg^: . 



f»t28lDgr4ie ganze Gegend «onifuafidirt 
lüSek Jaya enthält 39 grofse Städte und 
feri deren ßimtliche Einwohner nach 
Berechnung auf 31 Millionen, im iften 
-Abhandlungen der Batavifchen Gefeil 
■Kl?nfte Qnd-Wiffenfchaften aber^a^z an 
.gebi^n werden. Bantam na'müch hat m 
Hben 5000 Familien oder 3Q090 Seelen, I 
die PreangerliCnder 174POP Seelen, die 
zen ;von Tfieribom pQooo Seelen ,. die a 
lich«n Küfte von Java liegenden 1 
welche unter dem Schutze "der Oftindi fc 
lungsgefellfcUat't.ftehen, überhaupt 2772 
nen,.dieünterthanen des Kaifers von Jav 
151200 und die üntertbanen der iibrigc 
zen 76(^00 Seelen aus ; zufammen alfo kaun 

Einwohner. 

Die herrfchende Religion in Java ift 

metanifche, wozu fich alle Hauptregentc 

fei bekennen. Vielweiberey ift gewöhn 

Hochzeiten aber werden nach Gewohi 

Morgenländer bljofs von den A'elterh vc 

Eiferfuchc plagt die Männer auch hier, 1 

verftatten fie ihren Weibern einen fehr v 

Umgang mit ihren Sklaven. Beyde Cef« 

find fehr faul, das weibliche ift vorzüg 

fchickt im Schwimmen. Die Regierung 

genländifch. Der Kaifer zu Mataram, m 

der grofsteTheil derinfel fleht, läfst feine 

rath alle Tage (den Frey tag ausgeopmm 

fammenkommen» und erfeheintySimal in deji 

feJbft darinüü bey wtehtig^n Vo^f^lJfJi; Ppc 

Er e/iitfcheid^ alle» nach feinem^Wülen- 1 

nehmttetr feiner Staatsräthe il, denen die Re 

der Provinzen anvertrauet ift, find die.Pani 

oder Tommagongs. Die Todesftrafe beft 

meiniglich in dem Erftechen mit^ einem Kr 

Dolch; oft gebraucht man auch dazu nac 

fcher Art emen Elephanten, Wenn hier 

wird, dafs der Elephant die Gefchicklichkei 

den Miffethäter mit dem Rüffel in die H< 

werfen , und ihn mit feinen grofsen Zähnen 

fpiefsen: fö ift diefs wegen der wenigen C 

famkeit feines Kopfs fehr un wahrfchein lieh, 

Prinzen vom Geblüthe fich eines groben \ 

. chens fchuldig gemacht haben: fo iälst man 

einem Tiegei; fechten. Siegen fie : fo ift ihi 

Strafe erlaffen, ' 

Wenn der KaSfer wegen eines Todesfa 
Traueranlegt, und fich deshalb die Haare ab 
den läfst: fo muffen alle feine üntertbanen : 
. Beyfpiele folgen. Wer das nicht tbut,. hat ei 
brechen der beleidigten Majeftät begangen 
man 2sieit iiini; die Haut über den Kopf bis i 
Ohren ab , oder er wird ^uf eine andere nie 
niger barbarifche Art geftraft. Eben das gÜ 
faaupt bey Unterlaffung jedes vom Kaifer g< 
nen Beyfpiels oder Üebertretüng feine« Bi 
Wenn der Kaifer keinen Taback raucht , öde 
einer Speife, oder eine» Getränks enthält: d 
fen dieJJjatBTtliaWAiläph gefchehenei: B^kafl 
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ch ans jey Vef meiaitog fbtcfifer Strafe «lyeiKiili» ftü- 
iiem B€y$)iel€ &•&«". Der fne&en Farb^^wlrd'feier 
aine belaixlere Heiligkeit zogefchrteben ; daher 
wird fie blos für den Kaifer beftit>iiit. Eine der 
vorn^hmften Beiuftigtjngen des Kaifers \\\ dasTur- 
iiierfpiel, worin die Javaner (ehr geübt find. Die 
grufete Merkwürdigkeit am 'Javanifchen Hofe Ift 
die weibliche Lcibwaciie, die allezeit fa:ft aus loooo 
Perfonen befteht und vorzüglich d£S Naiihts dos 
Schlofs befetzt. Keine Mannsperfoii darf fich al8- 
4enn hineinfchleichen. Unter jenen befinden fich 
auch einige, die zu Beyfchläferinncn dienen^ de- 
ren der Kaifer aufser diefen noch wenigftens 400 
hält Sie find alle in den Waffen geübt. Der 
ültefte Sohn von einer Gemahlinn , deren er 4 hat, 
folgt in der kaiferl. Würde. Die Töchter kön- 
xien nie dazu gelangen, fonderh werden an die 
vornehmften Javaner verhey ratbet , die dadurch 
das Anfchn der Printzen vom Geblüte and die 
wichtigften Aemter erlangen. Sie werden Pango- 
yangs oderTommagons. Die nächfte Würde nach 
diefen ift die der Orancajes, oder üntergonver- 
neure in den Städten , Flecken und grofsen Dörfern. 
Jeder wichtige Ort hat auch feinen Sabander , oder 
Einnehmer der kaiferlichen Zölle und übrigen Ab- 
gaben. Öiefe beftehen In dem Kopfgelde, wel- 
ches gegen 12 Stübcr von jedem männlichen Ko- 
pfe beträgt, dem Zehnten von verfchiedenen Din- 
gen und dem Hafenzolle , der zum wenigften jähr- 
Hch 50000 Stücke von Achten (etwa yögssrthlr.) 
betragen folL Von diefen Einkünften haben fie 
blofs ihren tjofftaat zu unterhalten, weil Solda- 
ten und Officiere für ihren Unterhalt felbft forgeri 
muffen. Oft ffcllt der Kaifer grofse Gaftereyen 
an wozu verfchiedene Sommerlauben errichtet 
werden* Bey folchen Gelegenheiten erfcheinen 
auch die kaiferlichen Tänzerinnen aus feiner Leib- 
wache, oder auch babylonifche , weiche man hier 
und an vielen Orten in Oft»ndien findet. Sie kom- 
men AUS Babylon ( warum nicht aus Bi^dad ? ) 
wo die Taiizkunft zu einem großem Grade der 
.Vollkommenheit, als fonft irgendwo gebracht ift. 
Sie find aber fehr theuer und die Indifchm Fürfteu 
TOben gern für eine a bis 3 taufend Gulden. Alle 
Tänzerinnen find fehr fcbön, die babylonifchen 
aber vorzüglich, undfo weifs wie Europäerinnen, 
"Was übrigens von den Javanern, ihrer Geftalt,Far. 
be fittlichem Charakter und Sitten gefagt wird, 
ift bekannt. ' Eine von den übrigen Javanern in der 
ReJiciön und Lebensart merklich verfchiedene Na- 
tion ift dieColonie in der Stadt Sura, amFufse de« 
Gebirges Conen Baftr, wo es viele Pfeffcrpflan- 
zunß«! giebt* Sie leben unter dem Schutze ^9% 
Königs von Bantam. Sie tragen <wie die Suma- 
tnmer und die tropifchen Iiifulaner in der Südfee ) 
ein papierartiges Zeug und leben nach den Lehr- 
' fötz^ der Braminen. Die Javanifchen B«em le. 
ben in ^^inem fkJayifchen Zuftande, und ernähren 
fich meiftens dadurch, dafe fie von den Fürften 
und ahdecn Vornehmen die Giiter auf eine gewifle 



OeM'paielitem Man hMent fidi ;haer der ClaineS:^ 
ifaben aas Bley^ndKapferfchaomgegoffeiien b^fchft 
serbfecb liehen Müttze, welche Carcee oder Pites 
'bdfst In der allgemeinen Sammlung der Reifebe« 
fchteibungen Tb« 8« S. c.io heifst fie Caxas oder C»- 
fchei. Man findet dafeibft überhaupt fchon du 
Meifteiiron dem hie» GeCigtem 

Was im 2ten Buche von derEritniiBg und di^ 
erften wichtigften Schickfalen der Stadt Batavim ge- 
lagt ift, fteht gröfstentheiis , und vieles da von noch 
ausführlicher in der erftgenanntea Quelle, ^iß 
holländilcben Verfe aus des Hrn. de la Marre Ba- 
tavia ausgenommen , womit er die Erzählung ü& 
jeder merkwürdigen Begebenheit am Ende noch 
auszufchmüdcen pflegt« 

Das 3te l^uch« worinn die Stadt Batavia be- 
fchrieben wird, ift keines Aaszugs fthig. Bey 
diefem Theile find auch 4 Karten. Die erfte hat 
den fehr unrichtigen Titel: Neue Karte von der 
Infel Ja^'a nach den neueften Beobachtungen. Diefe 
Karte iß fchon ziemlich alt, und eben diefeibe^ 
welche man im igten Theile der allgemeinfn 
Sammlung der Reifebefchreibnngen findet. S\e 
ift nach der franzöfifchen Ausgabe nnd in ciiefer 
Sprache copirt. Die 2te ftellt den Gmndrifs der 
Stade und Citadelle Batavia vor. Er ift im Jahre 
1770 unter der Regierur.g des Hr. von der Parra 
gemactit , und in Amfterdam bey Conrad! und in 
Haflingen bey Vokert van der Platts zu hBben. 
Die 3te ift ein Gruüdrifs vom Jahre 1731 , und 
auch fchon bekannt. Die 4te erdüch, weiche die 
umliegende Gegend von batavia vorfteiit, iü vO'U 
lig wieder eine Kopie aus dem ^ten Theile der all- 
gem. Samml. der Rcifebtfchr. 

Der 2te 1 heil enthält das 4te , 5te und 6te Buch, 
worin von der hohen Oftiudifchen Regierung fo 
wohl in Holland, als auch in Batavia, von dem 
hohen Gerichtshofe und den übrigen anfrbnlichen 
Collegiid in Batavia und von den Begebenheiten 
und Schickfalen diefer Stadt feit ihrer Erbauung 
bis auf die gegenwärtige Zeit gehandelt, aber fehr 
wenig neues gefagt wird. 

Am ScblafTe find noch Beylagen zum 5ten Bo* 
che in hoüändifcher Sprache, uud vomHm•Uebe^ 
fetzer eine Nachriebt von dtm Urfprunge und der 
gegenwärtigen Einrichtung der zur Beförderung 
der Künfte und WiiTenfcfaaften in Batavia errich- 
teten Gefellfrhaft. 

Der 3te Theil foll die Sitten der jetzigen Ein- 
wohner in Batavia, die Kirchfachen in Ofttndien 
und eine genaue ausführliche Befchreibung des 
Handels der Holländer in Oftindien, und 

Der 4te endlich die Naturgefchichte und^fiber- 
ha^pt das phyfikalifche und medictnifcfaeJ^ach ent- 
halten. Im c-ianzesn alfo wird es ^das ausfiihrllch- 
fie Handbuch werden, was wir noch bis Jetzt 
über diefen Gegenfiand haben: zumal wenn hin- 
ten noch die ^ufätze und Topogrsgphie der IvSd 
kommen foUten ^ weiches man fehr wUiifdit, 
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PHILOSOPHIE. 

LACSANi»K.» bey Jules Henri Pott et Comp.: 
Du Gouvernement des Moeurs. 1784« S.337. 

. t)er Verf. dteres vortrefücben Buchs ift ein tief- 
denkender Phtiofoph« der Über den Mangel an 
menfchlicfaer GlUckfeiigkeit nachgedacht hat» und 
folche vermöge eines Sitcenfyflenis erzeugen will, 
tleberait findet man in diefer * Schrift Ideen ^ Be- 
nerkongen upd VorichUcge, die ein edles Herz 
und. warme Menfchenliel^ verrathen* Mit alle 
dem aber find es nichts weiter als TrSume eines • 
Menfehenfreundes. Der VerF« gebt von dem Grund* 
fat^aus » dafs, fogrofs auch die Verderbnifa unArs' 
Jahrfaonderts (ey, man doch den Sitten eine Art 
▼Oft Üaldigung letfte« »»Die Sittenwifrenfchaft 
»jift f^ die ridiigkeiten eines jeden Meiirchen » ja 
•/afl: ßlr jeden Gefcbmack/' (S.3O ,,Wenn auf. 
^er einen Seite die Religion » die Phiiofopbie und 
,^ie Politik unter ihren man&^(ait%m Vei?hiiiti. 
,«niflen fich damit geradezu zu befdiüftigen fcbei- 
y^iaen» fo (ieht man auf def andern« die üefchichte, 
^»die die Vortheile der Sitten verkUndigt» die Be. 
^edfamkeit» die deren Sache,vertheidigt» dieDicht- 
9^ujnft,.ja feibft die Mäblerejr, die fich bemühen 
»«ihnen zu huldigen. Die Sitten fpielen die fcbön- 
,y&e Rolle auf otifem Schaubühnen; die dramati- 
y/che Kunft verlangt» dafs man fie ehf en foU. Un- 
yyfre beliebtefien Romane find die» wo man fie unter 
^der reizendften Geftalt gefcbildert hat.'' Der Vf. 
legt allen Menfchenfreunden folgende Aufgabezur 
Auflöfung vor: (S. 6.) Die uackärückiichßenf aber 
zu gleicher Zeit du janftefleu und ausfükrijükrfien 
Mittel anzuzeigen f die Sitten in einem civUiJirten' 
Staat kerrfehend zu machen • ihr Reich zu verbrei- 
ten f und dem Ferderbnifs entweder zuvorzukom* 
fnen^ vder^ es doch au/zukalten. (S. lo»; »»Das Joch. 
»,der Sitten mufsjfehr fanfte feyn; ihr Scepter iA 
»^icht von Eifen. Dasgrofse Geheimuils ihrer 
»^Regierung ifi« fie liebenswürdig zu machen/' Der * 
Verf. glaubt» dafs ein diiieh die beftm^lichfien 
Sitten beher fehles Land nach ond nach das Mufter 
aller Völker der Erde werden würde. Er ruft end- 
lich in (einem edlen Enth^fiasmus aus: (S. 15*) 
Die/e fo interej/hnte Epoche iß vielleicht noch Ufcit - 
entfernt; vielleicht wird fie nie erß keinen ^ vielleicht 
M fie auch näher als. man glaubt. In.einer Note macht 

. J^UZ.iZS3*y^rterßaud. 
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er bintien folgende Bemerkung , die be weifst »tbifs 
der Verf. mehr mit Büchern als mit der Welt hen. 
kannt i(U »»Eine angenehme Aiindung ziehe mich, 
»fZtt der letztern Meinung. Ich glaube fchon die. 
»»Schritte zu diefer glücklichen Revolution wahr-, 
»»zunehmen. Man kenne jetzo mehrere Monarchen»^ 
»»die hiezn das ßeyfpiel geben •* u. f. w. »,Tm iften. 
Capitel wird befttmmt» was man ergenttich unter. 
Sitten verftchen foll , und im 2ten der gegenwä'r-. 
ttge Zuftiind des Glücks von der Vollkommenheit 
des Menfcheogefchtecbts unterfucbt. (S. 40.) „Üii-; 
fite finniichen Vergnügungen find vermehrt wor«-. 
»»den» und vermehren furh noch alle Ttge^ da., 
„Tau» entlieht das phyfifche Glück ; der menfchw 
»^icbe Geift ifi aufgeklart worden» und kiltrt fich. 
»»noch tlTgiich mehr auf» daraus ei^oigt das moraiifche» 
»»Glück»" (S.48*) »«Man mufs nidit glauben» daft.- 
,»die Welt zu einer befttfndigen Abnahme des mo* 
»»raiifchen Guten verdammt fey. Wenn man ' die. 
Zeit rechnet» feitdem man iich beklsgt» dafs fich 
„die Welt itbmer ve^fchHmmere, fomtifste fie je* ' 
»^tzo fchon den hiSch^n Grad der Fä'ulurg erreicht 
»^ben." Das gte Capitel handelt von den Zei« 
chen der.Sittenverderbnifs» Diefe Zeichen befiefani 
in zu grojser Nach ficht mit den Fehlem der Men-^ 
Jeheu^ einer^gemilderten Strenge in den Urtkeiten u*r 
f. w» Hier entwirft der Verf. ein fchretklichea 
Gemfihlde der heutigen Sitten mit einer hfnreifsen- 
den Beredfamkeit und grofser Wahrheitc Das^ 
4te Capitel: yondenverJehiedtnenTi-iebfedern, die^ 
die Sitten beflimmen. Der Verf. übergeht die phy- 
fifchen» und hält fich blofs an die moraiifchen»* 
Diefe find : Das BtyfpUl^ die Meinung und die Au- . 
torität. Das 5te Cap. bandelt : f^on dem Beyjpief.], 
das 6te von der Mode und das jte von der Met- . 
utn^. »»Diefe ift bald demokratifch » bald arifto. 
„kratifch; (S. 74«) demokratifch, wenn fie die. 
»»Stimmen zSblt» und ariftokratifch » wenn fie föl*. 
»»uhe wiegt. Das gemeine Volk verfteht fioh befier. 
»^ufs zahlen als aufs wiegen » und trit daher auf. 
„die Seite der Piuralität". Das gte Cap. Fm dem. 
Eiiiflufs des Umgangs mit dem Frauenzimmer m/- 
die Sitten. Der Nutzen diefea Umgangs würde ent^ . 
fcfiieden feyn » wenn das fchöneGefchiecht die vor-'' 
trefUchen Lehren befolgen wölke» die hierzo' 
deflen Beberzigung niedergrfchrieben find. • Daa 
9te Cap. Von der Ant^Uät (& 92.; »»Die Auto^^' 
O « „ritÄt 
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^,ritltt ift die rcchtmSftige Gewalt andre zu vermö- 
yygren» (ta*sjenige zu thun , was wir von ihnen ge* 
,,than haben wollen.** ©aa löte Cap, f^onäenver- 
Jchieäemn RegierungsfoYttien in RUc%ßeht auf die 
Sitten betrachtet. Das iite. Bonden Gefetzen in 
Mtkßc^hl auf dit Sitten: (S. ii%;„CJöteGefct2enia. 
,,.chin gut« Sitte«, wo find fölcheaber zufinderf?** 
(S. I (3«) »Sie find beilä'ndig mit Eigenthamsrech- 
^,ten, mit dem Dein und Mein hekhüftigt^ and ha- 
^yben keinen andern Gegen ftand; fie gewöhnen uns 
,^die Güte, dieGeflüligkeit als nachtheili^e Schwach- 
„heiten, die Uneigennlitzigkeit wie einen fubtilen 
y,Bf^trug, und die Groismuth wie eine romanhafte 
„Tögena za betrachten.** (S. 1 14O Ihr mora1ifcher> 
„Theil enthalt nichts als Verbote und Strafen, 
y^keine Erlüuterang der Urfachen 9 nichts was zam 
y,Berzeii fpricbt, keine Rathfchläge, wenig Er- 
y^mahnungen, noch weniger Belobnungen,**S«ii6,. 
y,Wt> findet man Strafen gegen den Undank, die 
,^Bfirte, die Bosheit, and die Verrtitherey ? Wel- 
^che Züchtigungen find fl^r den unnatürlichen Vater, 
y^fÜr üngehorfame Kinder , für den tyrannifchen Gat- 
^ten,fiir den treulofen Freund, u. f. w. beftimmt? ** 
(ß. i20.)»»D»s Verbot Lycurgs in Lacedä'mon kein 
9igefchriebenes Gefetz zu haben, beweifet,dafs er fich 
^mehr auf die Sitten, als aofdie Gefetze verlies. 
Das i2te Cap. Vom National Unterricht. Hier 
liefet man wohJge/neinte Vor fch läge, bey wel- 
ehen eiifkemDeutfchen.die Phrlantropme, das Ber« 
Ijner Geiangbuch, der Prcufsifche neue Bauern- 
k^l^der, und aodF? verunglückte Entwürfe bey fal- 
len mUfiVn- Diefe Materie iien Voiksanterricht 
tetreffend,^ wir4 i» ;r3ten ,Dn5l i4t€D €»p^ fcötge-! 
fetzt, , Qas i5tfi, handelt . tp« der J^rejsfre§fiieiti 
i)er Verf. verlangt dafs manfolche zum lüften 
d^er Sitten fehr einichränken. foll , erkennt . aber da^ 
ibey den Nacbtbeil, den ein Verfahren diefer Art 
^mNahrungsfiand und dem Staat liberhaoot brio- 
f^ih würde^ daher er ( S. i83« ) fagt : wenn die R" 
mnz fp'ieht y tnufs die MoraLfchwdgen^ (jysß Mot« 
to der Befchützer des Büch^rnachdrucks.) Das i6te 

.Cap.: Fonderjirbett unddentMüJsiggange(S.iS5} 
5,Von dem unnützen zudem fchüdlicben Menfchen 
^^ft nur ein Schritt. (S. 1&6,) Ein arbeitfames 
y,yolk kann Laßer haben, allein es ift faft iiom(5g- 
y^cb, dafs eine müfsig«^ Nation gute SitCen aufbe- 
,„wabre.** Das I7te Cap. Fon den öffentlichen Ver- 
gnügungen. (S. X96) ; y, Die gefunde Politik ladet 
^ydfe Führer der Völker ein, den Geift der Munter- 
^'keit zu verbreiten, der alle die kleinen zum Ge- 
,,hörfam geh(>rigen Ungemä'chlichkeiten ertragen 
* 9ibilft, und die vorübergebende Unzufriedenheit, 
9',die aus der Aasübung der Authorittft entfpringt» 
„vergeffcn macht.** vS. 197.) „Unfchaldige 
9; Vergnügungen find die ftffrklteh Stürze^ der Sit- 
zten.**- Der Verf. empfiehlt Promenaden, Ver- 
iimmluhgslale, öfTentliche Bibliotheken undKunfi- 
Gallerien. Das igte Cap. von den SchauJJHelen. 
Der grofse Nutzen , den diefe erzeugen kannten, 
wom Juan fich ihrer recht bedienen wollte, wird 



hier entwickelt. Die Ideen des Verf. fiaben^ viel 
Aehnlichkeic mit Sulzera Meynung über diefeo 
Gegenftand, die man' in fdiner Theorie findet. 
Nur in A*ifehung der grofsen Oper denken bevde 
nicht einerley. Hier beifsc fie : ( S. 21a. ) Bin SthiMm^ . 
fptelf wo alias Harmonie ^ 'Pomp^ Bexäuberu^ ut^ 
Abgefchmncktkeit ift f und das durchaus allenthalbm^ 
verboten werden mufs , wo mnn die Sitten erhalten 
wHL Das ipte. C^p. Von den tolerirten VergnU- 
gun:ien. Unter dielen* werden die Caffee- ond Wein» 
häufer» die SpielhiCnrer, u. f. w. vcrftanden, die 
mit EinfchrSnkungen nach J^ftimm^en^Regein zo 
dulden find. Das 2ofte Cap. von den käusäekem 
und Secietäts - Vergnügungen. Man findet hier eis- 
reizendes Bild des häuslichen Glücks. Das Spieh 
ganz abzufirhafien ift (S. 233.) eine Unternekiilmng^y 
die Jowohl über die moralifciun Kräfte des Phitofi- 
phen als über die poUtifchen der Regierung gekt^ 
Der VerfafTer wundert fich, dafs man den Ktndeni : 
zur galanten Erziehung nicht fo gut Spielm^iflert 
als Tanz und - Fechtmeifter giebt, weil man doch 
nicht fo oft tanzt und fich herumfcblägt , als «iau> 
fpielt. So ein grofser Freund er auch von Schau*' 
fpielen ift, fo hat er doch gegen die Kindertheater 
viel einzuwenden. Witftimmen ihm hierin A^öllig 
bey, ufid geftehen nie etwas anders, als feicbte 
Gründe zur Vertheidtgung diefer Mode gelefcn zll^ 
haben, ( S. 243.) Die Mufik ift fehr emptehhings»' 
würdig, w^nn man nur nicht zu viel Zeit darauf, 
verwendet, zu viel Verdienft Jamit verknüpft, und 
nicht eine Hauptbefchiiftigung darans macht. Pas 
zrfte Cap. Vom Luxus ^ diejenim Zauni zu kaltem- 
oder zu entfernen^ (S. 253.) hängt mehr van dien : 
Sitten 9 als von den Gejetzenab- Das 22fte <Cap«. 
Von den Belohnungen. C S. 262. } Es iß Jclneur 
Afecenatenfür die Tugend zu finden. [Juvenal fiigt: 
Man lobt die Tugend, aber fie flirbt ßr KäUe. 
Das 23fte Cap. führt die CJeberfchrift : Andre Mit^ 
telf zu guten Sitten zu ermuntern. Die hier vorge» 
fchlagenen Mittel find ; Perfonen von anerkaiiiiteo 
Sitten bey Tribunalen vom Eide zu difpenfiren^ 
die väterlichen und mßtteriichen Rechte über, 
ihre Familien bey folchen Eltern auszudc^. 
nen; fie bey Befetzung 4ler Aemter vorzuzie» 
hen ; ihnen einen hohem Rang zu ertheilen^; und 
endlich zu den vielen Straftribunäien auch ein Be>, 
lohnungstribunal zu erricbten. Das 24fte Capb 
Von den Strafen. Diefe fbr die Gefetzgebung 
fo interefi'ante Materie wird hier mit vieler Gründ- 
lichkeit abgehandelt. Der Verf. ift ganz wider 
die Geldilrafen , und nennt fie (S. 290.) die all^^ 
unvernünitigften ; denn fie Tüllen die Seele nicht 
mit diefem heilfamen Schrecken , dt-r das Verbre«, 
eben entfernt; fie rürren das Herz nicht; fie ge^ 
wohnen die Vergehungen zu berechnen, a. f. w« 
der einzige Fall, wo. man diefes Mittel zweckmä(L. 
fig brauchen kann, ift, wenn das Verbrechen aus 
Geldbegierüe veranlafst worden. Es ift traurig 
dafs in <lem aufgeklärten f rankrert;h die unfinnige^ 
. Tortur noch nicht abgefchaft ift, • fo fehr auch die^ 
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Pfailolb^en, ja der {^iu»de Menfchenyerfland da- 
V^iderkämpfen. Der Verf/ (limmt hier aach darü- 
ber fein Lamento an^ nnd thut vortreiliche leicht 
Jusfübrhare Vorfchläge in Anfehung der CriminaJ. 
uftirzpflege. Das asfte'Cap.^wi öfftnilkhen 
Cm/iis. Hi^r liefet man einen finnreichen Plan von 
.^iticm Cenforen ^ Collegio, der eigentlich die 
Banpt - Batterie des Verf. ift» deffen Ausführung 
aber mit grofsen Schwierigkeiten verbunden , und 
dennoch ohne befondern Niitzeu feyn dürfte. Das 
s6fte und letzte Cap. handelt von (/rr ReligioHy de* 
reri Aufrechthaltung zur Beförderung der guten 
Ritten eifrig empföhlen vvix*d. Uebrigeiis iä das 
Buch durchaus mit vieler KiarJieit, Prkcifion, und 
Anäauth gefcbrieben. 

STAATSmiSSENSCHAFTEV!. 

W KI M AR 9 bey Hofnuinns W. u, ß^ : Almanach 

,ßir Cameraiiften und PoliciybeamU auf. das 

Jahr 1785* herausgegeben von Dr. ^f. H. Pfingßen — 

Prof. der Cam/ und Pol. Wiff. zu Erfurt 538 S. »• 

(xRthU ^ 

Man hat mehrere Jahre he? angefangen ver- 
fchieden^ Wiffenfchaften gleich der Aftrologie und 
Wircerun^skunde in den Kalendern zu pbpuUri- 
ftren. Es find ihrer fcbon zuviel , als dafs das Volk, 
fie alle irfen könnte. Der Gelehrte oder Prakti. 
ker jedes Faches aber hat daran nicht genug und 
das Vehikel ift ihm meillens ganz unnütz. . Ind'ef. 
fen ifts einmahl eine hefrfchende Mode^auch wohl 
als. bereites Geldmittel, und fie ift noch imin^r 
nützlicher als manche andere. Daher war es faft 
«tt ycJ'Jf^undern^ dafs -nicht ,yorlängft einer ypn dem 
ip ider Freyiegiön deutfe her Schriftfteller ganz zahl- 
teichen Haufen der Cameraliften diefeo Zug mach- 
te , W"d Hr. Pf. follte fich deftö^ eher Bey fall, ver- 
fprechen können. AU^iü in diefend erften Jahr- 
gange ift die Ausführung kaum mittelmüfsig ge- 
fatben. 

Er entfaidt folgende : Hanpt • und^ Unj:€rabthei. 
lungen :I. . Kalender mit Einnahme und Ausgabein 
Form eines Etats. Danach kann aber fchwerlich 
jemand Buch halten» der die geringfte: praktifche 
K«»ntnifs der Sache hat. Denn man folt alle Ta- 
ge in eigne Rubriken actives und paflives Vermö- 
gen, tägliche Einnahme und Ausgabe » Gewinfb 
Verlnft und reines Vermögen eintragen , upd^wie 
%üre das möglich und wozu könnte es dienen ? 
IL Gefetze und Anftalten i. das .preufsifche "Salpe- 
teredict von, 767. 2. Inftruction für den AüfCther 
3. Sieder und 4. Bereiter mit Formularen zu Ta^ 
Selien nnd der Würtenberger Salpeterordriüiig von 
J747. Diefes macht bey nahe 4ie Uklfte de& ganzen 
Werkes aus, well Herr Pf. felbft beym Salpeter- 
vefen im Magdeburgifchen eWe SteU& gehabt ibat« 
Qleidhwohl ift das meifte fcboQ, bekannt und tri- 
vial; der n^pue Vorfchlag die iüfiige Ünttrhaifung 
der SalpeterwÄnder abzufchaffen aber wird nichceior 
mahl erwähnte p. Hannöverfche Inftruftion für den 
Verwalter eines Domainengutes in i'iu §$.» die 



Herr Pf. beym Morgen ? und Abc^ulfegen 

empfiehlt. 10. Badenfche Scrihentenord 
1765, kurz und allgemein, anderwtfrts no< 
abwendbar. III. Abhandlungen i. von 
ruug des Staats aus Hn. Pf. Ueberfetzung 
wieder abgedruckt. 2. de Beunie Vei 
die Erden als Grundlage zum Anbau de 
aus den Schriften der BrüiTe 1er Akademie 
Quelle anzuführen. 3. das Naturreich au 
rieders Traum in drey Nichten. IV. Et 
die Literatur, blofs 332. Dücfaertitel aus« 
verzeichniflen» V. Biographien; diesmal ei 
au». Neckers Lpbfchrift auf Colbert. VI. ü 
und Neuigkeiten. A. Befchreibung eim 
kJeiner Nä'gel ; der einzige Artikel, welc 
beit und einigen W^rth hat, fouderbar 
dafs der Ort nicht gena*int wird. Es w 
le auf einmahl aus Robeifen , die Köpfe i 
nen Formen und die Spitzen in Sänge, 
die/mifsrathenen und Gufsftangen abge 
die guten aber getempert d. i. in eiferne 
mit Thon umfchlagen 24. Stunden gegl 
£e zähe zu machen* auch wohl verzinnt 
und mit Goldfirnifs beftrichen. B. kämet 
luftige Hiftörchen; aus Mofers Tagebuch ; ( 
den Sprachfehlern, abgedruckt. U. üeber 
toul(^lder aus dem Aeinterveirkauf aus 
Ueberfetzung von Barclais Seelengemähldc 
der akademi&ben Policey avis einer Rede v( 
Spriuger. . 

, I^an kann ficb hierbach fchwefllch'des 
kcris] W,we|iren , dafs Hr. Pf. fchöri Itf d 
fien §^jrn^ mÜhfam alles au^'^^frinem 
hervoigefucht haben mufs,* und/clennocl 
fichtbär einfeitig und ärmlich auisgefallen. 
füllur.g de$. üWigen. Raumes fcbfeibt er aiic 
fich felbft aus und füget nur bisweilen fei 
läufigen Gedanken in Klammem hinzu, d 
nicht von Belang find. Es fehlt felbft an 
guten richtigen und ordentlichen Vortrage 
vielleicht die fpätere gelehrte Bildung odei 
tigkeit im Schreiben fchuld feyn mag. 
wohl kommt darauf defto mehr p.n, da < 
für Gelehrte, fondern Gefchäftslei^te gefc 
haben wilU ^i^ ^i^ folches Buch zur Unter 
leien und bey der Fortfetzung fchwerli 
Rechnung /luden können, wofern picht, \* 
hoffen » ßr mehr Abwechfelung intereffant 
fttze geforget wird. 

GESCHICHTE^ 

Warschau , bey ;GröH : Siowftii myi 
My czyUUijiorya. üogdw bajcxzna (Mythok 
Wörterbuch, oder Gcfch ich te der p'abel - 
nickdem^ Abe für Dichter, Alterthumsf 
Mahler, Bildhauer — fran^öfifch verfaffet 
CAofii/?r^ und ins polnifchö überfetzt von X 
Szybinsky.z\veyte Ausgabe 784. 429. S. 8 

Ein 3<^ weis, fwici die Literatur in Pölei 
mehr als bey uns von der Gattomanie aü 
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herrfchetwird, üeberhaupt hut das gatizeWer k gar 
keinen vorzüglkheiiWertb. Es enthält* die ge*-' 
tjaeiaften Kenntniffe nach denvAlphabet zerftüickelt 
vnd das reellefte, nSmlich die hUlbnfcheh ü. a. Er- 
kiSrungen der Fabeln, fehlen gtfnzh^ch. Kur« je- 
der mitceimäfsige Schulmann w'iirde es leicht bef» 
ler haben zufamn^enlchreiben können« Befbriders 
aber ift noch die franzöfirche Namenverfchneidung 
durch den Genius der poloifchon Sprache erhöher» 
fo dafs tnan 9, B. AVch>loquus, Focitides, Efchy- 
lus,Oppieni Apolonig, Phedrus u. d, g, unter 
einander findet. Zur Probe der Einrichtung ' und 
ynyoUft^ndigkeit mögen ein Paar Artikel diesen : 
^Belhuay eine Seh weiter des Mars und Göttin des 
Krieges. Sie ziehet mit ihrem Bruder zu f elde,' 
fehröt allezeit auf einem Kriegeswagen mit Pfer- 
den befpannt. Mahler und Bildhauer (teilen fte 
mit fliegenden Haaren vor, mit einer Peitfche oder 
mit Blut genetztea Rut-he in der Hand und feuer- 
funkelnden Augen« Sirenen f Töchter desAche« 
Ipus und der Kaliiope und Meerwunder ', man bil- 
det ihre Geftalt halb als Weiber und halb als Fi- 
^be nach der Einbildung der Dichter und Mahler.' 
Ferner, find fonft auch nach den aiten Dichtern die 
Sirenen fabelhafte Vögel, fie befchreiben fie halb, 
Bcim^h Geficht und Bru{^, wie Frauenzimmer und 
halb wie Vögel. Sie fangen fo lieblich und me* 
l^ifch , dafs die Seefahrer iich ihnen unbedacht- 
fam näherten , *fic zu hören und 'wenn flie .darüber 
eiufcMiefen, fo fielen die Sirenen Uiper fie her und^ 
verfchlangen fie. DaUijfi'es dieresbemerlste, ver-. 

Sopfte er allen feinen Leuten dieOhren mit Wachs, 
ch felbft aber liefs er an deii Ma^ . des Schiffet 
binden, um nicht von dem Gefang der hinterliiti- 

gehüngehieuer angelockt zu werden." 

'•■■■'.•, •' ■ ■ '■','•.'• 

SCUOENE ß^lSSENSCHAFTBtf, 

; ■ . ' ^ ■' * 
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Warsch AtJ , In der Hofbuchdruckerey : Mj^ 
ury ^erzego OjJ'otififiiego — (Reden dcsKrongrofs^ 
kanzfeV 'Georg OflblinsM überfetzt von Joh. Max. 
Grafen von Teczyn OiToKnski.) 1784* nöS» 8. \ 

£s find fieben Anreden in Staatsfachen ; an Kö- 
nig sjacob Von England 1621 Pabfi: Urbän VIIL und 
den Dogen von Venedig. 1633 j die deütfchen Kuhr- 
furfteoi6j7; die Königin Marie I^ouife von Polen 
{646 \\n der Zufammenkui;|ft der Üifiidenten und 
Katholiken zu Thoreu 1645 ; und auf dem Reidhsfag 
1649; Der Anhang enthält noch einige Briefe u; a.* 
kleine Auffötze^ eine korze Lebewsbefcbreibung, 
Grabfchrift «. f. w. . Mit dem allen hat der Herr 



Graf feinem Anherrti ein Ge^ScfiMfli ftiftfo vimä 
zugleich durch die Zueignung feinem jflerren Va^ 
tef eine Probe feines Fieiises zeigen wollen. Doch 
kann es auch wohl der S^aatagefchicbte jeaer Zek 
zu einiger Erifiuterong dienen. 

Ebendafelbft , bey GröH: Mawa pn^ obdukbm 
pamiatki Aftdr. Mokronoflnego - prztz St. PotockJe- 
go (GedScbtnifsrede auf'den Hrn. A. Mokronofk^ 
Woiwoden von Mafovien von Sf. Potocki gehalten 
den 26ten December 1784«) 36 S. 4. 

Er fpricht in einem lebhaften Tone, derbiawei«- 
len faft zu dichrerifch und koftbar wird, doth be- 
fcbfifdgt er fich mehr mit den Lebensumft&nde» 
9lU iiligemelnen Lobfprüdien des Verftorbenen. 

Ebendafelbft, und bey dem nemlichen Verleeer^ 
Pan PcdflolL Czesc IL (Der Herr Untertruchjes, 
«weyter TheiO »784- 279 S. 8« 

Ein ziemlich modtfcher Originalroman und dsP' 
rinn alterley unter einander. Man fiindet S^ilde-\ 
rungen von Naturfcenen und gemeine B^ebenbel^ 
ten, auch viel gelehrte« politifdie und manüfeht 
Raifoiyiements , wie fie dem Helden aut (einec 
Wanderung vorkommen. Ja Teibft Predigeen dea 
Herren Pfarrers/ die ganze HauptfKlcke einnehmen« 
Gegen ilaa Ende zieht der Verfaffer felbft den Ge- 
fichtspunkt feiner Erfindung zufammen : ,9 Aus aU 
„len diefen Schickfalen erhellet, — dafs der Adel* 
„nicht viel vermag» Verftand geht wenig darüber/ 
,fder Kriegsftand ift elend, — das Hofleben veiv 
„fchrien , man muß fchlechterdings dem Beyfpiei' 
„der crften Aeltern folgen, den pr&chr/gen Tanc* 
„bcyfeite werfen und in HoiTnungauf gute Aern* 
„ten den Pflug ergreifen.'* Er fchildert die häus* 
liehe Glückfeligkeit feines Heiden und befchliefst: 
Die Reden und Thaten des Herren üntertruchfes, 
feiner Gattin, feines Pfarrers, feiner NachbaMw 
und Gefindes lehrten durch ein gutes Beyfpiei fich 
felbft 2U geniefsen und nach' nichts ängfttich zia 
ftreben. 

Wenn wir in Dentfcbland nicht felbft genug 
Waare diefer Art hStteri, fo möchte das bey ge* 
druckte läteinifche Privilegram, welclies *foncter* 
bar genug fogar Ueber(btzungen und Auszüge auf. 
20 Jahr verbietet, fie doch fcnwerlich verhindern^ 
fo wie ja die darin mit begriflenen Begebeoheiteil 
des Doswiadczyhfki wirklich fchon deutfch heraua 
gekommen find. Auch Würde die mit allem leicht 
vorlieb faehmende UnerfäftiSchkeit der deutfcheii 
Romatilefer damit nicht fcnlecbter befriediget wer* 
den als mit vielen einheimifchen (ranzöfifchen und 
eAglifchen Produften von gleichem W^rtb. 
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KÜRZE NACHRICHTEN. 



. AnKüjsdicung. luv. %' Anfon /ri?/>«/»j» Confiftorial 
Afleirörhnd Stadtpfarrer in Schlitz, will : GemetKnünigeKa" 
iettäer - Lefereijen aus aUen vMd neuen KcUepderH gefamm" 
t$t ', titit fchickliekenUeberfchriften verfeHen,inein^m atpha^ 
keti/che^ Mßgißtr g^rdißt % mit erforderiiciun kurzen £r- 



tÜHterungen uhJ A-fttnifkukgen hegfeitet^ htr%tiS^\tTi: Er 
will dadurch häuprfdchiich denjenigen dienen, die fich'die 
mitilichlten K^iUnder »ichc anichaitcn köftBen , ohne doch 
diefen zu fch«den , indem fein Buch jedes Jahr weit 
fpäter erfcheint , als die Kalender felbft. 
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ALLGEMEINE 

t I T E R A T U R - Z E I T U N G 

- • . « ■.'''■•' 

• • • " V 

Dtenstagi^i den i^ttn October 1785/ 



^^IkiirtfSftci ucmI Lbipzig, bey Weigel und 
^ - Scbnifider: f^olißUndige und auf Erfahrung 
gegrünäit^ ßefchreibung von atUnfawoH bishir be- 
kauKtm aHt auch eimgen neuen Barometernf wie ße 
ar^ verfertigen ^ zu berichtigen und iibereinßitnmend 
M machen f dann auch zu meteorplogi/chen Beobach- 
tungen imd Hökenmeßungen anzuwenden. Mit 6 
Kl pfert!ftf€ln« Nebft eiöem Achaoge feine Ther- 
mometer betreSetid von Qjfoh. Frieär. Lnz , Ober- 
hitpUn zu Gan£enb«ufen« 1784* gT^ 8* 440 S« onit 
X Bog. Vorrede und hifaalt < i RthL 2,0 gr.) 

Seitdem wir durch des Herrn de Luc ünterfti- 
changen ober die Atmorpbäre und die zur Abm^C' 
fung ihrer Veriftiderungen dtenlichen Werkzeuge 
iuf richtigere Wege bey Wetterbeobachtungen 
tmdHöhenmefllingen durch das Barometer gebracht 
findj iftdiefe Materie ein fehr wichtiger Gegenfland 
der MefskBnftler und Natiirkfindiger geworden ; 
und es find in diefem J^hrzehend fo viele Bericbtl- 
g«mgen/ Z«fftt^ imd EritfuterUngeo darüber ge« 
thacht, dafsy am fie zu überfehen, ein Buch, wie 
das gegenwärtige , uns nöthig war. Dafs unfer 
Hr. Verf. dazu 4iie'ndtbige Eii^ficht und Erfahrung 
befitzt , ^iff^ö' wir fchon aus feiner voUftändigen- 
und a\if Erfahrung gegründeten Anweifung; Tber* 
inometer zu verfertigen', welche vor 4 Jahren in 
eben diefer Verlagsbandking herauskam« Beide 
Bücher gehören zufammen, und enthalten nicht- 
fior alles wefentiiche« wis darüber in anderin 
Schriften gefagt ift^ fondern viele zum Theil be- 
taüchtiiche Verbcfferungen. Zuglekb giebt fler 
Hr. Verf. eine deutliche Anweifung, diefe (^wenn 
fie anders die erforderliche Güte haben) jetzt fehr 
theuren Werkzeuge zu verfertigen. Die gegen^ 
wSrtige Schrift 'alfo verdient allerdings eine aus- 
führliche Anzeige: Sie befteht ans 7 Kapiteln und 
- einem Anhange. 

Das erfte Kap. giebt von den fömtiichen bisher 
erfundenen Barometern , von ihren Fehlem und 
wie fie zum Theil verbeiTerc werden können , eine 
kurze, doch hintöoglicbe Nachricht. Erbringt 
fie ihrer Einrichtung .nach in 3 Klaffen. Zur 
erften rechnet er die, welche durch einen an- 
gebrachten Zeiger die > Harometerv^riCnderungen 
merklich machen, als da^ Hookfche Radbarome- 
ter und iiai Morlandfche Wagbarometer. Zur 



aten geboren die, bey denen nebft dem Qaeckfil-, 
ber auch Waffer gebraucht wird:, die Barometel; 
des Cartefius, Huygens und Hook. Zur 3cen zählli 
er dicgenigen, welche durch Biegung und ande- 
re Einrichtung der Röhre denPallraum desQueck* 
filber& vergröfsefti ♦ dergleichen Morland, Bernoufn 
Uj Amontons, Mfigellan and Landriar>i angegebeo^ 
haben, ^ Das ate Kap. giebt die ürfachen an^ wa* 
rum die Barometerhöhen zu einerley Zeit und ai% 
eineijA Orte nicht übereinftimmig find. Die erfl^ 
ift ein unrichtiges Maafs, wenn man nSmlich ein.» 
zelne Zolle auf der Scala in die Höhe trägt. Statt 
dfefes Verfahr«nf mufs man die Ljfnge von 27 öden 
ag Zollen mit einem male vermittelft eines Stau, 
genzirket» abtragen. Hier bleibt nur noch die 
Beftimmrag' des Anfi^ngspunkts übrig. Bey ge^ 
meinen Barometern mit einem weiten Geffiise 
nimmt man^ unten die Oberfläche des Queck/libet« 
im "Geftfse runverfinderüch an. Aber foU man nuii 
von der äiifserften Convexität deffeiben, oder von 
dem t^M^Pen Rande;anfnetfeff;>deii da^Qaeckfilberiti 
den Seiten "des GeHrTses (welches allb von Glafe* 
am heften elii Cyßiiffer, In Hblz gefafst, feya 
mufs); macht? Erftes ift fchwer \iregen der JStrah- 
lenbreChöflg und VerfcWedenheit der Convexität 
die das Queckfilber macht.' Die aie Urfach i(r die 
Unrichtigkeit in der Horizontalebene des Qutckl 
filbers am untern Scihenkel, wenn diefer weiceir 
ift, als die Röhre (welche gewöhnfich eine Haar- 
röhre ift; denn ift fie weiter: fo kann «lie Bemer- 
kung nicht gelten;. Der Hr. Vf. ftellte eine an 
beiden Enden ofF*ne Röhre, die inwendig 3 Linitn 
weit war, in ein Gef^Ts mit Queckfilber. Diea 
ftand ungefichr eine halbe Linie tiefer in der Röh, 
re, als imGeflKfte. Recenfenten düokt dits nacI^ 
feiner Beobachtung faft zu viel; Indefs ift es fchvt'ert 
auf diefe Art den Unterfchied fcharf zu nieffen. 
An einem Heberbarom^ter ift diefer Fehler nicht* 
es fleht daher um 1/2 oder ofy Linien höher , als 
ein Barometer mit einem Geläfse, und muß folg- 
lich nach jenem berichtigt werden. \Vir können 
nicht alle einzelne darüber angeftellte Verfuche 
anführen» Merkwürdig tft es» dafs er in eu 
nem Hfberbarometer, deffeii langer Schenkel im 
Durchmeffer 0,14" hatte, noi» 1/4" Abweichung 
•von dem wahren Rande bemerkte, wenn des Uun 
zen Schenkels innerer Dorchmeffer o^' , und gac 
P* kefn^ 
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keine, weön ierfelhe d,Ta'',"oder ml* dem langen 
Schenkel äey nahe einerley Durcbmeffer batte , folg- 
lich ift die grofse Geoaaigkeic in Anfehang der 
gleichen Weite beider Schenkel, welche man in«* 
gemein fodert, picht einmal nöthig. Wenn es. 
IDilefs als Reifebarometer zu HöhenmefTangen 
gebraucht werden foll: fo hat man allerdings die- 
fe Genauigkeit wohl zu beobachten. Ganz rich- 
tig fetzt er den wefentlichften Vorzug der Heber- 
b^rometer von gleich weiten Schenkeln darin , dafs 
man den Stand des Queckfilbers vollkommen ge- 
nau aus d^m ä'ufsertten Tcharfen Rande, den es am 
Glafe macht, fchiCtzen könne, ohne auf die con- 
Vexe Oberfläche des Qtteckfilbers zu fehen, weil 
,diefe in beiden Schenkeln gleich ift, und eine 6ch 
gegen die andere aufhebt. Die jte Urfach, wa* 
tum Barometer nicht harmoniren , ift die Luft und 
• Feuchtigkeit, die im Queckfilber und der Röhre 
zurück bleibt. Man verlangt d%her jetzt allgemein, 
dafs in einem brauchbaren Barometer das Queck- 
filber in der Röhre ausgekocht fwn müfle. Wie 
febr die Feuchtigkeit des Qucckulbers deli Baro- 
m^terftand unrichtig machen kann, davon giebt 
er eine merkwürdige Erfahrung. Er hatte zu ei- 
nem gcwiffen Verfuche Waffcr über das Queck- 
filber im kurzen Schenkel gegofTen , und folches 
, durch Hinzugiefsung des Queckfilbers wieder her- 
ausgebracht. Ind^fs war die an der Röhre fitzen 
feblxebene Feuchtigkeit, fo grofs als ein Hirfen- 
orn, in den langen Schenkel gekommen^ und 
hatte fich in, demfi. iben hinaufgezogen, v^^ er fie 
fin der Gberflc^'che bemerkte: der Erfolg davon war, 
diafs das Qiieckfiüer im Barometer j^in lo. Li- 
iifen niedriger ftand, .und nidbt eher ^iifieder rich- 
tig gieng, als bis es aufs nette ausgekocht war. Ein 
kleines L.artbl?iiche<> thiit bey weiten nicht fo vielen 
Schaden. Ein ausgekochtes Barometer leuchtet bey 
demerften und ;?;weyten Auskochen, und zwar nach 
Öem zweyj:en am iJärkften ; wit derhohlt man e^ 
dber zum 3ten male, fo dafs alle Luic herausge- 
bracht iß: fo leuchtet es nafh Hrn. Hemmer (E^hem. 
jfociet. metearolog. Palat. 1781) tiient mehr. Ein 
fölches ift cjaher am heften. Die 4te Urfich. des 
tJnterrchi«sc}es in der Barometer Höhe ift die ver- 
. fchifcdene Weite der Röhren. Es ift lange bekannt, 
dais wegen der ftärke^n Reibung das Qyeckfilber 
in etgen Rö^^ren nicht fo hoch ftebt, als in wei- 
ten^ {odei> harmonirteu dorh die Heberbarome- 
ter, derenj?öhren inwendig i^Parifer Linie«, 2,1/3^ 
ö,x, 1/4 Linien betrugen. Engere nahm HnL. nie, 
iLi'eil iieficli nicht wohl auskochen laüVn. Die he- 
fte Weite befondeirs zu H^ber. - und Reife - 6aro^ 
metern ift die von t, :/y4bis 2 Linien. Sind die Röhr- 
ten weiter: fo mache das Queckfilber an feinem 
Suferfien Rande nicht allemal eine Horizontalflache. 
Pa^ bey einer genauen Beobachtung die B<ciro4»eter 
allemal erft etwaa gefchüttelt werden muffen, ünr 
die wahre Höbe oimI gleiche Convexi tat desQueck- 
Ülbers zu bekpxnm^n : ft> giebt dies noch eine ste 
Urfiiclie l^y, wanua befonders bey Heberbarome* 



tem oft etile unrichttg« H6he bemerkt wird , weil 
es XU lange ofctUirt, wofeCD die Röhre etwas weit 
ift.' Nodi grüfser ift die Unbequemlichkeit, die 
von den an der offetien kurzen fcöhre iich anfe» 
tzenden Ui^reinigkeiten entftebt, und dfteie Rei- 
nigung erfordert Geföfiibarometer leiden davoa 
weniger, und fl%d alib auch in diefer Abficbtzum 
tüglichen Beobachten vorzuziehen. Frifch ausge« 
kochte Barometer ftehen wohl um x/4 Linie zu 
hoch. Man mufs daher weoigftens etliche \yo- 
eben warten, ehe man fie braucht. Die wich* 
tigfte Urfach aber von der Ungleichheit der Btro» 
meterhöhen ift unftreitig Würrae und KiClte. WH, 
Viel die Qaeckftlberfaule fU? jeden Grad des Tbef^ 
mometers durch jene verUfngert und dorcli - dieft 
verkürzt werde,zeigter im 3teD KapiteL NachHrn.€b , 
Luc betrüge bey einer Barometerhfihe vcmi 27 PariC» 
Zollen der ganze Unterfcbied diefer Liitigeyomije- 
frierpunkte bis zumSiedp.anfte6 Parifer Linien fiacft- 
den Beobacbtungeu^es Oberften William Roy und 
unferü Uxn Verf. nur 5, 5 Lüden.- Dies nSmiich i&. 
durch Beobachtungen am Barometer felfoft gefuu« 
den, und darf nicht,, wie Hr. Rofenthai getba»» 
aus dem Ausdehaungsyerhäkniffe des Queckfil« 
bers im Thermometer hergeleitet werden. Den» 
bey diefem wird die Kugel and Röhre weiter, und 
das Ausdehn ungsverhältnifs des Queckfilbers der 
Länge nach mufs noth wendig geringer feyn« ale 
ein Barometer f wo die Erweiterung der Röhre 
nicht in Betrachtung kommt, weil I& viel Queck* 
fiiber, aus dem untern Gefäfse oder Scheokei zu» 
fiiefst, als diefe weiter wird» oder im entgegen» 
gefetzten Falle zurücktritt. Irdef« bat Hr. RoVett^ 
thal doch auch die Ausdehnung am Barometer 
felbft gefacht , und fie ebenfalls 5,56Linien gefun^ 
den. Man kann ,alfo ficher 5,5 " fetzen- Sollen 
nun die Baroraeterhöhen verglicheu werden : fo iflr 
ea nöthig, dafs man fte alle auf einen Grad def 
Wärme reducirt. iß es wärmer ^ fo mufs ma%i vo» 
der Hiihe Jö viel abzieken , als der Ueberfchufs der 
,H^iirme vei*ur facht; iß es hält er: fo mufs man fa 
viel hinzufetzen , als an der A^dehnung des Queck-^ 
fitbers fehlt. Es fragt ßch »ber^ welchen Grad der 
Wä'rme (oU man dazu wäkleor De- Luc und der 
Ritter SchuckVurg wliblen cen + loten Grad de* 
Reaumurfchen , welcher unf;eriihr mit ciem 55ft* 
Fahrenheitfchen Grade übereinkömmt. Hr. Ro- 
fentlial aber fdiliißc mit Rechte den.-i- lö?y4 Reau- 
murfchen. GraJ vor, weil räch einer Erfahrung 
des Hrn. tle l.iic bey die ftT Temperatur i\%f Wär^ 
me die- Uhterfchiede dtir, Ijogarithmen von :2 beobac&f 
teten^Baromvterhohcn die Hi>hs des erhabemn Orts 
über den nieärii^en in. taitfendtkeiligin T&i/ettohne 
weitere • Vvrbejj'trtmg angeben, E)a nun nnfere 
Wohnzimmer faft das f^apze Jahr hindurch ebeir 
diele Temperatur haben: fo ift fie auch fchon aus 
der Urfach zu wählen. Hier alib fetzt man o auf 
einer zur Beriqhtignng des Barometers am Ther- 
momcfter zu machenden Scala ^h^t min ein Ffth- 
re:}heitfcbes> welches zu Beobachtungen gewöhn- 
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leicht fich fo viele (iraAeiteni mtcbe 
will; oihI weQn man mit einem Zirke 
Thermometer den Abftspd des Qaeckfi 
( bey 163/4° RemumurHcb oder 69 zf^o^ 
tifcb) mifst, fo zeigt alsdann die der 
faöiae zogehörige Gradleiter fogleicliy wiel 
tel einer Linie von der Barppcieterhpbe 
oder hinzurechnen find. ^. Man kann i 
Schieber am Thermometer nach 4e Luc 
machen» undi^durch gehörige Stellung 
ohne Zirkel die zu machende ßerichtigun 
finden. Dafs diefs weit bequemer und fi( 
als die von Hr. Rofenthal und andern 



lieh gefaommenfwrrd : fp fteÜt diefe o bey 697/10 
Grad ). Bey diefem Grade der Wärme ift kei- 
ne Berichtigung in der Barometerii^he nöthig. Hat 
täan nun.5 ,5 Linien für die Ausdehnung einer 27 
Zoll langen Queckfilberßiule vom Gefrier -bis Sied- 
Ennkteaogeaonunen , fo kommen auf einen Fahren- 
heicfcbenGrad 5,5/180 Theile einer Lin. oder 3/TO0L. 
Steht alib das Fahreirheitfehe Thermometer ei- 
Den Grad unter der angenommenen Temperatur 
(rtp 7yio^0 : fo addirt man 5/100 Linie zur Baro- 
meterhöhe j fteht es einen Grad darüber: fo flib- 
tröhjrt man fo riel. Man kann nun leicht berech- 
nen, wie viel f^jr a urd mehrere Grade zu addiren 

odrr zu fub:rahiren iit Diefs gilt aber wir fiif. gene Rechnung, wobey m^n Ip leicht gi 
izy' ßarometerbuhe. Ift die Queckfilberfa*ule län- nuögffehler .begehen kann, üft offenbar 
gfer: fo giebt ein Grad Wärme mehr als ^l^ioo Li- fent hj^t J4» Wtsfentliche iiefer ^ache, di 
nie Ausdehnung, und, ift fie kürzer; weniger. 
Alfo müfste man wenigftens für jeden halben Zoll 
Unterfcbied in der Barometerhöbe neue Berech- 
nungen anftellen, welches zu mühfam ift-* De 
Luc machte- zu den»-Ende einefcala für dasTher- 

monifc^er, die hier auch erklärt wird. Er nimJtnt' Bey ,d|efem » giine^n .^Jpfcfcäfte, .,wird 
aber 6 uinien für den Unterfchicd der Ausdehnung* vorausgefetzt^ daft ^arpine^'er fand Tl 
Zwilchen dem,E|g.. und. Siedpunktei an,, und, theilt tervg«»«^ * eipefiey .l^emperatur \ii\>e. ' 
jede Linie in 16 Scrupel, alfb den Raum vomEi^i feftigt/ daher das TbVmometer, mit; dem 
puhkte bis zum Sielpunkte in 96 tteile. Setzt ter ;an einem BVette .libd giebt ihm ein 
man 55/10 Linien , und theilt den Raum zwifchen ' - .* . ,. . , r. 



fchiedenen SchrtftfteUer^ fo ichw«r gei 
dafs mancher darüber die LuH verliehrt 
Beobachtnngen anzuftellen , hier in iler 
fdmnien gezogen 9 um zu > zeigen, 
Gutes man bey unferm Hn, Verfafli 



d^m Eis- und Siedpunkte am Thermometer in 55 
Theile : (o hat man gar kein Reebnen nöthig, . 
wenn man ji lyi diefer Grade von der vorhin be?" 
ftimmten Null W zum Eispunkte herunter und ' 
4? i/^ Grade von da bis znxxK SiedRonkte ^in^uf- 
trägt. Die Zahl diefer Grade ain thermometer 
«eigt alsdann fogleich an , wie viel Zehntel einer 
Linie man zu 27'' Barometerhöhe entweder zu 
»ddiren, oder davon z\x fubtrabiren hat. Man hat 
aberzieht nöchig, von diefer Gradkiter am Ther- 
mometer mehr, als xo Grade über, und 20 Gra<Je 
»oter Null abzuirren... Hat. iwindiefe gemadit^ ^ 
• fo ift es leicht, f)ir andere Barometerhöhen, die 
etwa um 1/2 Zoll verfchieden find , die Gradiextern 
zu machen. Es ift nämüch vorhin beÄerkt^ daftf 
eine längere Queckfilbcrfaule von einerley Graden 
der Wärme mehr ausgedehnt werden müße, als 
eine kürzere. Soll fie alfo auch nur um ij'io Li- 
nie ausgedehnt werden: fo mwfs der Grad der 
Wärnae kleiner feyn, a>s der vorhin für den Baro^ 
meterftand von 27" gefundene. Soll umgekehrt 
eme Jtürzefe Queckfilberfäüle um ijio Linie ans- 
gedehnt urerden:. fo raufs der Grad der W^rme 
griifser feyn. Alfodie Gröfsen der Grade auf diew 
iien Gradieitern verhalten ßch verkehrt, wie ^le 
Barometerhöhen. Dias ift, wenn a e^e Barome- 
terböhe von 27. Zollen und bdie dazu gehörig« 
Gradleiter nach einem verjüpgten -Maafsftabe abge-* 
Dommeo, X eine andere Barometerhöhe und x die 
dazu gehörige Gradleiter von ebenfo vielen Graden 
(deren jeder 1/10 Linie ßerichrigung für das B»fo. 
meter giebt) andeutet; fo \tt % zn Ab. In diefer 
Formel ift c nHr veriinderiiek c Man tann -nun 



oder einen Cyiinder , die mit der Baromc 

einerley innere Weite haben. Weil indefs 

Temperatur inbeyden verichieden feyn 

fo bat mal» verfucht,., ohqö Zuziebünig d( 

mOjmetcrs amBarpineter felbfi die^üsdeh 

finden,* IV^an ftbe das Journal ' de Phy 

178a. Eigentlich JhatHfrr de Ü Grange fch 

die Art, das Barometer zu dem Zweck« 

richten, bekannt gemacht. Herr Rofen 

dies nämliche Verfahren als feine Erfindur 

geben 5 im Grunde aber ift dies ein febrmi 

Gefchsifte, welches nur eine ideaUfcheRie 

gewählt, ungeachtet ier es. dem Jan.. dc^L 

verdenkt, dafs er fich nicht der nämliehen 

de bedient. Soll Hn. Rofenthals Methode 

HichHgkeit gewiflifen: Ib mnfs feine Röhri 

aus gleich weit feyn. Das iftab^jr leichte]^ 

als zu bevverköellij;en. Fernfr dafrf.kein 

eben Queckfilber aus ftinem Barometer ve 

gelten ; denn es beruhet feine ganze Rechtv 

die Länge des Queckfilbers in bekifen Scj 

unter dier Tt'inperatur von 163/4 Reaimi. 1 

Wie ift aber dies möglich auf Reifet, bey 

vollkommenen Verfchliefsungsart dörch 

Korkfiöpfei an einer Fifchbeinftange, od« 

felbft, wenn es im Zimmer hängen bleibt ' 

an einen folchen iieberbViromettr, wenn 

Hohe richtig zeigen fojl , mufs der kurze 

kel oft gereinigt werden, wobey imnofei 

Qneckfilber verlehre» geht^ und wie ift .1 

Stande, gerade fo viel wieder hineiczuthnn 

fieht alfo, wie wenijj empfehlungswürdig 

Rofenthals Barometereinrichtung hat, gefet2 

dafs man -die MUhe des ewigem^ Rechnen« 
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xa oft die Zeit fehlt. nU:]^ in ApCchlw t>riageQ 
wollte. • 

Im 4tea Kap. wird die Verfertigung der Ba- 
rometer fo umßtfiiJlicl^ befchrieben » difs Je- 
der, dttr mir einige Gefchickltchkeit in foi- 
chef Art von Handarbeiten hat, dai^ach im Stan- 
de ift, Geh felbft eins ZQ m'4chen. Er calibrirt 
feine Röhren , nachdem er fi^ unten mit Kork ver- 
fchloffen, vermitteift einer Art vöri Sceheber, da- 
rin er das Queckfilber bis zu' einer gewiffenGren 



billiigeii^fiod^ z. B« ^ngebfingfes Jkr» , ßck in ottiM 
refigmreHf' einifn fitu rtnjiön iuurer/en n^ C w. 

, Frankfurt am Mayn, in Apdrefiifebcn Ver- 
lage : ^^äuTMal ofts [/rjßädt von dem Vtrßjpsr des 
Romans meinitS Libenserßes Stück. 256 S, g* C^o^n). 
Diefes Werk {bhiiefst fich an die vorig«» Schrit- 
ten des Verfaffers infofero an» alaeraoiiiinaitydab 
verfchiedene von den Perfonen.» deren G^fchich- 
ten in dem Romdm tmines Lebens und in det Ge» 



•"W -— ^__-,--^^ - -^ _ ,. o fckichte PtUr Claufins vo^komnieiVf ,our auf dem 
«e hineinzieht. Diefeäbeftandig g'f J«»*'?^/'^ . iw4e, und d» meia«n i» «iaem Dorf«, dp. «»er 

«einer gleich wertem Ronre gle^h hohe Räume y^-^g;^ ^^a^ „^t, in der Stille kbeo, w« 

füllen; nicht aber ^'X ""gl/f*'«« Weiten Sdlche ^ ^^, LaÄg^^^eUe einevermifcbteSanmloDg pro- 

Stellen bem«-kt er vermitteift ungewundencr F». foifcher unf poetifcher Auf&tze iB«llerleyForm«i 

den. upd wihlt a's«l«.n-di« gickhchen Enden za ^er dem lltel ^on-nal herauszageben W«oeen. 

feinem Barometer. Doch, mttn Wufs diei und aUes '. Ho.,«».Kfi..j.f Hi«f-r DK-nftJiJ-« ift „,:- it.«. 
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rige, was bey Verfertigung eines Bätomf^etis 
beobachten ift, bey' ihm. ft-Ibftlefenl • 
iDer Btfchtuß folgt) 

• * ■ . . ' ... • ' 

I ..... , . 

' SC HO UN E IFISSElfSCHAFTEm 

• • • . . " 1 • 

KusTRiN, beyOemigke: "HeHfrücrs Briefe und 
Fragmente an Karin. 104 S. Jj., (5 gr/) ' 

■ ' W?r glauben .ts dem Vcrhiffei^g^rn; Ms erWe- • 
dir ein fchreibfeeliger,. noch eih hungriger Autor 
ift, auch hat er das für diefe Bogen erhaitne Ho- 
nörarium gut angewandt, indem er es einer ar- 
men Wittwe gefcllenljt: indelTen h^tte dicfe Wohl- 
tfiat doch wohl ausgeübt werden können , ohne 
die Zahl fcblechter Nad?ahmnngen . von Miüers Ro» 
manen zu vermehren. Zu lehren,, dafs die Tugend 
glücklich, und das. tafter unglücklich röache, Ift 
ganc. f^ut gemeiot, 'aber, wenn föJcheÜehren Ein- 
drucV'<"*^^^° füllen, fo müffefi fie durtli vorzüg- 
lich)^ Talente üntetßützt werdeti. Die Schreibart 
des VeifaiTers Hat öfters Ausdrücke , die nicht zu 



pie Hauptabficbt die(er Rfaapfodien \&, wie Jener. 
Romane , . Satire , wozu der Verf. iu der That «tm<> 
1^., Talente befitz^ Nur wShk er theiU Gegen« 
ßjitid»^ an denen fich die Satyre fchoo ftumpf ge* 
arbeitet » und wiedechohlt verbrauchte Dichtungen» 
tbeils dehnt und durcbwiLffert er gut» EinflÜle 
durch Gefchw^itzigkcdt» . Ver& f9Ute er gar nicht 
machen« .>,*•. 

'■* I^Kipa^iö iind^Cön.N , be^ Imh9f : ^^ Vater. 
kerzy ein Sckaujpiei in einem Aufzuge ^ von l. BT.. : 
^ung. 1734. 81 S. 8vo. 

Das väterliche Her2 eines Mannes r deflT n Kio- \ 
der faft vor Hunger fterben, kann das Elend nicht 
mehr ertragen. Er befchliefst erß, fiel) a;u tüclten^ 
b^finntfich aber anders, und will einen. Fremden 
berauben , der Ihm« mls^ feine Üinftä'nde erishrtp 
nicht allein Gefchenke mächt, fofldcrn auch dfel 
Nachricht bringt, dafs die \ rfacli^, die ihn aui! 
feinem Vaterlande , und ins Elend trieb , gehöben : 
fey. Die AosfUhrufig tft fo fchkcht, a)« das Pa-1 
pier, worauf diefea Schaufpiei gedruckt ift. 
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BEFütDEKUNGKN. Hr. D. G. F, Lnmprecki rti Halle 
ift zum Profeflbr Philof. eytraoid. dafelblt ernannt. 

News Eäfiwdüwgen. Herr Turqnin in Pari» hat ein 
kleioies kdernes Schiffchen eit'vnden , auf welcliein jeder, 
der über «inen Flufs fchwiniraea mufs, feine Klcfder hcr- 
tifecrbrlrigen kann. Es wiegt nur 4 1/2 Pfund , ift tr^gW, 
iäfst fKin beugen, zufammcnrollen oder als Jajrdtafchc 
tragen , und könnte vieUeichc bcym üeberfcizen der In- 
fanterie über einen Flufs Dienlte thun. 

Preisaufgabe«. Dit ^cadgmh des Scietues^ Arts ei 
BtlUs Le$tris zu Dijon hatte in ihrer öffentlichen Sitzung 
am Äiften Auguft diefes Jahres zwey Prcife auszutheilen.* 
Einer dav©n War auf die Thecrh ätr Windt gefetzt und 
fcho» 1780 und .1785 zurfickbehaiten worden. AMch dies- 
tmtift dw l^robUoi aichc binUngUck aufgfilöfi worden ; in- 



defTen hat die Akademie eine von den goldnen. Medaillen 
dem Hn. Chevalier de ia Coudrktfe^ ancien Lieat'ettant dts 
VßiffeoHX dn Roi, ert heilt , und zugleich angektindist, 
4afs die andre für denjenigen au/bewghrt werden foU, der 
binnen drcy Jahren darüber eine befriedigende AbViand-: 
lang Hefern wird. Die zwcyte Aufgabe war: Betermiiur 
ies fi'gnes attxqueh s des t$ d/but d*une fiivre coKtiuue eu 
iuternutietrte f oh rec^nnoitra^ fi elie fera maiigne ; et cetps 
qui yäans fon -cours t ifidiqtteroni te m^metu m) /aßei/re/ero 
für te pojnt de prendre un caraSUre dt maUgnii/. D?* 
Preis , der darauf gefetzt war, hat Hr. ypuUattie^ mtcif^ 
Premier Profejfeur en Medecine d^e VUmverjiU^Avigmm^^ 
erkalten ; und das Acceffit ift zwtfchen ein^m Ungenana-' 
ten, und Ha.^w^r,-dcr w, W. tk A. G. d. 2ttÄi/<:*Wfti 
in (?^#r<ifi^Arfi ge^heUc word^iH 
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ALLGEMEINE 

t 1 T E RA TU R - ZEITUNG 

Mittwochs, den ijienOÖober 1785. 



PHTSiK, 

NÜRNBERG» Qiid LsfpzicG, bey Weigel iiocl 
Stlm^\6er : Folißäfuüge und auf Erfahrung 
gigrUn4eii ßejekrrthiiftg itc^ 

ßej'chlufi des Nro. -2^r. abgehrochenen A¥Hkets. 
\ Das 5c« Kap. von fteifebarometem. Die Einrieb- 
fdng » die de Luc dem feinigen gab» ift unter allen 
bisher bekannten ohne Zweifel die befte. Indeftf 
liat der Hr. Vetf- doch ehsige VerÄndcfmngen dar- 
an vorgenommen. Z« B. das Bi^et mit der fcalä 
Ift bewegltcfa, um nur oben am langen- Schenkel 
äie Barometerhübe zu bemerken. Bey feinen an- 
dern Heberbarometern zieht er vermittelft cinea 
BanJes um einen im Brete ftdckenden Stift» indem 
er diesen umdrehet» daflelbe jedesmal fo weit in die 
Höbe, dafs der oberfte tcbarfe Rand des Queokfil* 
bers im kiu'zeo Schenkel mit d^r Hort:N>ntallJnje| 
Vo die Theilungen anfangen, fich deckt. Hi«r 
iieht er ftatt des ß;arometers die-fca)a und bat den 
Vort'heirVör dem Hn, de Luc, dafs er die ganxen 
tlnterfchiede der Barometerhiihen ohne weitere 
kechnong bekommt , da Jener immer cfie Hälften 
tt'ft zufara«enrechnen mufs, wobey ofTetibar eher 

fefehlt werden kann; Wir übergehen die Übrigen 
ier bemerkten Reife - und Meer - Barometer und 
Ihre Älffngel, wie auch das 6te Kapitel von deir 
mctcoroiogifchen Beobachtungen, wo alle daxu 
gehörige Werkzeuge und ihr richtiger Gebrauch, 
bey einigen auch eine verbefferte Biulchtttngbe* 
fchriebcn ift. Hrn.Rofe/sthals Mctliode, aus dem 
blofsen Barometer- und Thermometer- Stande die 
jedesmalige Dichtigkeit der Luft «u berechnen» 
wodurch alfo dasManometerentbehrlich wird, er- 
hJCtt hier ihr verdientes Lob. Zum BtfchiulVe .die- 
fes Kapitels werden die verfohiedenen Meinungei!^ 
von den Ürfachen der Barometerveränderungen, 
Imd ihre ßcziehungvauf die Witterung geprüft:. 

Im yten Kap. eiidiich wird von den Hönemnef- 
jfungen mit dem Barometer ausfuhrlich gehand«»lt, 
Zuerft wird die Mariottifche Regel Vorgetragen, 
wobey wir doch wünfchten, dafs der Hr. Verfc 
die Sache durch .eine Zeichnung wid, Propor- 
tionen erklärt hätte. Vielleicht .wäre alsdenu §, 
24a. etwas verftänd lieber ausgedröckt. Der Hr. 
Verf. fagt hier, dafs, weil die LuftfcHicbtto iiach 
einer geometrifchen Progrtflion fich erweiternyiü^ 



Logarithmen aber :in einer arJtbmetifch^n Prö^ref-' 
fion fortlaufen, diefeficfa ku Jenen nicht fchickten 
Dies ift, foWieesdrf>fl»|jt, nicht verfländ (ich ce-' 
nug. Vorher war gezö^gt, daft die Luftfchicbtea' 
ficb nach einer geometrifchen Progreffion er wei- 
tem, weü die Gerichte der fie Äufammendrllcken- 
den Luft nach emer geometrifchen Reihe abneh- 
men. Dareus folgte nuttirlich , dafs , weil das Ba- 
rometer das Ge^vkht der Luft , welche die untere 
zufammendrückt, mifst, die dvzjx gehörigen Ba- 
rometerhöhen in einer geometrifchen Progrefliöa 
fteben , deren Logarithmen alfo eine arithmetifche 
Reihe ausmachen. Nun ift die Frage, ob die Differen- 
zen jener zufammendrückenden Luftfchichten, oder 
die Höhen, welche durch das Barometer gemefleo 
\*^erdeB fofleii, fich wie ihre logarithmifchenDifferen. 
zen verhalten ? oder ob die Differenzen der Glieder 
emer geometrifchen Proportion den Differenzen der 

Glieder einer arithmetifchen gleich gefetzt werden 
Rönnen. ? wie wirklich nach ubfcrerRegei gefcbitht; 
Da dtirftedenn nur gezeigt werden, daß bc^r kleinert 
Differenzen dwfes ftatt findet, und das ift frevlich 
m diefein $. recht gut gefchefaen ; nur aber ver, 
vermifsten wir die Vorderfiitze. Werkwilrdiir war 
biebey des Hrn. de Lucs Entdeckung, dafs bey eU 
ger Wärme von 163/4 Reaumurfchen Gnaden die 
Differenzen der Logarithmen der beobachteten Ba, 
ronjeterhöhen^die F^^^^ Orts fog! eich in tau- 
fendtheiligen Wen angeben; dafs aber die Luft, 
faulen inöerhalb diefer gefuhderien Höhe durch ie 
den Reaumurfchen Grad über oder unteHeheu Grad 
der Temperatur um 1/215 erhöhet oder erniedrigt 

wird. Weil dies in der Rechnung einige Befch wir. 
lichkeiten verurfiicht: fo verwandelte Hr. de Lud 

diefen Bruch in Decimalbrüche, und theilte feiit 
Thermometer darnach ein , indem er die «o Grade 
des Reaomurfchen Thermometers in ^72 Taufend 
aHbvoniöaA^ an, wo Null kömm^t^bTs zum 
SiedDunkte 294 und von da herunter bis zum 
Eisplinkte in TB^folcber Tbeiie theilte. EigetS- 
heb ift nur die Hälfte davon abgetragen, »ämlidi 
von o hinauf WS 147 und von da berunter qoThe^ 
ie. Warum Hr. kofenthal dies geänderc iftnirlf 
^ohl abzofehen. Der Hr. Vvffzdgt vidlb?^^ 
dpr Folge dafs man Ur6ch hlbe, bey deVdeLuc 
fthen Eintheilung 2U bleiben, zdm Ä^fclSsX 
fer Materie wird noch die Frage unterfucht, wt 

^ • • ; tum 
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--ram dicHöItehiiiptfangeh mit dem*BaromH:ertnd)t 
genau zutrefFeii? Hr. Chevalier Schuckburg fo 
wbhl als Wunfeh fuchlcn Fehler iii de Lucs Me- 
thodik. Allein weder älefe noch das Barometef, 
noch die Logarithmen find die Uriach, fondern die 
cttfe Uf ^ch ift^ weil tnan die mittlere Wärmi? der 
g'bmefleft^n Lüftfäule nicht richtig getug beftim- 
men kann ; die zweyte Urfach/ weil man ange- 
nommen hat, die Luft und das Queckfilber werde 
durch Wärme und Kälte pfeich ttark ausgedehnt 
und verdichte^, wo zugleich die Fehler des Amon* 
tonfchen Luftbarometers gezeigt und das Varig- 
»pnfchedageg-en nach des Hn. Verf. Einrichtung; 
empfohlen, auch die Frage beantwortet .>yird, ob 
inän di^m Queckfilberther^Cimeter ungleiche mit 
4em Luftthertuometer überelniftimmende Gradege* 
ien könne;die3te Urfach ift, wtil man poch kei- 
ne Rückficht aut die Dünfte genoRinien. Hier ha- 
|&,en wir Hofnung, vom Hn, Verf. noch mehrere 
Aufklärungen zu bekommen , weon er mit dem 
$ausfurfchen Hygrometer eril mehrere Ekobacb- 
tuogen angefieilt haben wird. 

Wir mülien den Plan, den erdazuin Vorfcblag 
bringt, wie auch dasUebrige, und was er im An- 
hange noch von den Thermometern g^fagt^ hat, 
des Raums wegen übergehen und glauben iibri- 

fens durch das iiier , angeführte , dem Ltfer von 
er Schätzbarkeit diefes Buchs Proben ^genug ge- 
geb^ zu haben« 

StAATSiriSSENSCHAPtkN. 

g^ Mannheim, bey S£h>9;9ii\i . Befrachtungen 
pber dieSta'atswiHhßhaft* Am dein Ifcal. Ses Gra- 
JFen ^m uberfetzt, mjt Anmerkungen und einer 
^bhandlüng :0er ProjeSte begleitet, von L. B.M. 
Schmidy Hofrath, und der Scaatswirthfcb« Pol. Fi- 
»anzwiflehfchaft , etc. ord. Pr^f. za H^ydelberg, 

Es war gewifs eirj guter Gedanke des Hrn. H. 
^chpaifi, diefs fchätzbare Werk des Gfafen ^frj, 
das man eher Aphorismen 9\& .Betrachtungin Über 
'die . Staatsmrifrjckaft nennen könnte, zu liberfe- 
tzen uhd in Deutfeh land bekannter zu näachen. 
Der Verf. gebt zwar hur hckhliliur^ und fumma- 
rifcb fi^ft afle einzelne Zweige der St* W. durch, 
effchöpft feine Materien mcl^tfo, ganz und zer- 
^♦fc*gt ße nicht mit foichef Meifterhand , als uiifer 
yojrtreflicher Bufch, wenn er über Banken , Geld- 
tjnalaufy u. f. w. fchreibt; allein er giebtdoch über 
jeden einzelnen Theil diefes höchft wichtigien Stücks 
der Regentenkübft die ndth igen guten Fingefzei- 
. ce, und fagt nach Syftem geordnete intereffaDte 
\Vabrh<eiten, die fich auf lange Erfahrung gründen. 
Sem Werk ift gerade für Fiirften und fehr befchäf- 
tigte Staatsmänner, die nicht Zeit ]qnd Geduld ha- 
^n, ein bändereicb es Syftem derS^t^'atsvyirthföbi^ft 
izu ftudiren , und doch eine richtige Anjeitung da- 
zu Avünfchen, üip ihre Beobachtung^ n oder 0| e- 
rationen darnach ahzpreihen, und in Ordnimg zu 
iÄittiö. Wie reicKhiÜig es^, feinir gtdrvi?g»ea 



Kttrte mmchtet:*, fey , zeigt tolfmi9 Ueberficht 
feines Innhalts, nach den Abfchmtten feiner Rin- 
theiiung: i) Vom Hrmde^ohoe Geld, a) W« 
ift Geld, und wie wird der Handel dadorch ver- 
gröfsert? 3) Zu- und Abnehmen des ReicbthcinBi 
eines Staats. 4). Haupttriebfedem dts Handels, 
und Zergliederung des Preifes difrDiftge. *5) Alt- 
gemeine Grundfätze der Wirthfchaft. 6) Fehler- 
hafte Vertheilung des Nationalvermögens. 7 ) Von 
Züuften. 8) Von Ausfuhrverboten. 9) Von 
der Freybeic des KornbandeU^ un.di zwar a) ob 
frey er Kornhandel einen Fruchtma?;gel verurfache? 
1>; ob er Theurung verurfacbe? ia)'VDn nnsr 
fchliefsenden Privilegien. 11) Einigie Quellen vob 
Irrthilmem in der Staatswirtbfchaft, 12) Ob dm 
Preife der Waaren ülfentlich zu befiimmen feyn? 
13 ) Vom Werche des Gel les und feinem Einfluft 
aiifdenFleifs, 14 V Vom Geidzinfe. 15) Mittel, 
die Geldziiifen zu erniedrigen. 16 ) Von dea öf- 
fentlichen Banken. 17; Von dem Kreisläufe des 
Geldes. 18)' Von den gemünzteu Metallea. 
ip) Von der Balanz des Handels. so) Vom 
Wechfel und Wechfelciirs. 21/ Von der Bevöl- 
kerung, aa) Von der Localvertheiiung der Men- 
fchen. 23) Fehler, die man bey Berechnung den 
Beyölkerungsftandcs begehen kann. 24 > Einthei- 
jung der Dtudeseinwöimer nach gewiifi?n Bezie- 
hungen. 25) Von den Colonien und Eroberun- 
gen. 26) Belebung des FleiCses durch Küherra* 
ckeu der Menfchen* 27 ). Vcmi Feldbau. 2g ) Feh- 
ler, die man. bey Berechnung der Fortfchritce de* 
Feldbaues begehen kann. 29) ürfprun^ der Ab^ 
gaben. 30) Grundfätze zur Einr/ciitung der Au& 
lagen. 31 ) ünterfchiedliche Geftalten der Auflas, 
gen. 32) Auf welclie Klaffen die Auflagen 2:11 
vertheilen. 33) Taugt die einzige Gninüfteuer? 
34) Von der . Waarenauflage. 35) Wie Grmicf- 
verbefferungen in den Finanzen zu machen. 36) Ob 
Auflagen an fich nützlich oiler fcbädlicb fcyn? 

37) VomGelfte der Finanz- und Staatswirthfchaft 

38) Methode einer Grutidverbefferur-g* 39) Cha- 
rakter eines Finanzminifters. 40) Charakcer emes 
Minifters der StaatswirthfchäFt. Diefs find die eia- 
zehien Fächer diefer kleinen ftatifrifchen Scbatzkam- 
mer> die durch Hrn. H. Schmids Anmerkungen 
theJls erläutert, theiis. noch mehr berichtiget wor. 
den. Die geringe Steifheit der üebcrfetzung über- 
JBeht man hier gern, da man immer durch die treue 
Erhaltung' des Gedankenganges des Originals da- 
nSr entfchädigt wird. Di^ kleine Abhandlung 
welche Hr. S. unter dem Titel : JBejrtrag- zu einem 
praktifchtn Begriff %on PröjeSlen voratige/chicdit 
hat ., ift fo gründlich ^als gut gefchrieben i und ein 
fehr heilfames A^^f^«^ für unfer fo Schwindel* 
und Projeft- reiches Zeitalter* 

GESCHICHTE. 

• . • * * ■ 

HiGA y bey Har^knpch : Beiträge Tür GefchkL 

te. Peters des Grofseh^ herausgegeben von Hart«, 
Luätff. Chr.JUan ßciümijUr Mitgücd der königl. 
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iet ßandj oder ßet/tagen Zu dem Tagebuch Peters 
jiesGrcfseni metflens aus dem JRujßfch^n iibbrfetxt. 

Diefe Beylagen find ziim Theil fehr brauchba- 
4ce Materialien für künftige Biographen des gro- 
XsenPetersJ Es find deFeu in dieiem Bande« 2a 9 alle 
fios Urküi^den gezLOgen von fehr manDig&} tigern» 
Xl^balt und Wichtigkeic. " Viele Urkunden nelimen 
kaum eine Seite, und manche nur wen fg<!f Zeilen 
^in. Die mejireften find jedoch fehr unbedeutend; 
Wir wollen dfe merkSvui'Jigften sUrunt«: hier, ao- 
führen. Die erfte Beylajfe. Nachricht von, dem 
^firachanißh€n Aufrakr cms dem Cßbinets - Archiv. 
Ipkfer Aufruhr gefcbah 1706, und hatte die Barte 
und deutfche Kleidung 2ur Ürfache, da man erllere 
nicht ab- und letztere nicht anlegeh wollte. Hier 
zu kani noch das fonderbareGerjicht, dafs die Ruf- 
fifchenÜochztiten auf fieben Jahr würden verboten 
-werden, weildiie Jangfem durchaus Deujtfche heyra- 
tJien fpilten, die: man aus Cafan nach Aßracan fchi. 

. ckfen wiifde. Diefe Furcht vor den auslä'ndifchen 

: Treyern verUrfacBte , dafs au einem Tage, neui« 
Uch den Tag vor derh Aufruhr, au hundert Hoch- 
iseiten. gehalten wurden.. Die. dritte ßey tage. Nach- 
richt von der Bejchimpfmg des Greifen Matwjeow^ 
Tzarifehßn - 4mbaffcideur& am Englifclien JiQfe, im 
§fo^hre i^oSf und von d^r durch den^ Englijchen 
j^MÖaJitdeurWhitworfh am ,Iiu^^^^ tf.\:fe, im 
^anre i^^^ erfolgten Genugikmug, Die Befehl m- 
pfung btrÄaud dari^, dafs, da der Anibaffadeur 
lEngiandveriaffen wollte, ohne fone Gläubiger 
sea befriedigen > er you einem derftlbeu in 
Verhaft genommen wutde^ der hier auf gut Rut 
fifch ein fdchtswUrdiger Kaufytann- genennc ^ird. 
Die uenugthoung beiland in Coinplimenten. Die 
gte Beylage bat eine intetdTante Ueberfchrift: 
Nachrichten von dem Auf ent halt des Königs in $chwe* 
. den zu Minder im Jj^ahr j^opi und was in Anfekung 
Jeiner betf der Pforte vorfiele inK^'ahr 1712, man er- 
fährt hier aber nichts neues, als dafs Carl XII der 
Motter des Sultans eine Uhr 2um Gefchenk ge- 
fchickt, die iie zwar, äng^enpmmen, aiber auf drin- 
gendes Verlangeii des Ruffilchen Gefandten wie- 
der zurück gegeben habe. Die c^iQ Beylage: Von 
4er Abfertigung des ^Hrfknlfckevkai.kij nach dem 

.Kafpißhen Meere und mchChiwsi^im.Qfakreirx4y 

xbeftehfe aus 32 Urkunden, und ift die wichtigfte 
dieles Bandes. Die fo marrnig^ltigen Gegienftände 
leiden keinen Auszug; fie betreffen die 5JShrige 

-'Reife nach Indien > eines. Raffen, Nsmens Seme- 
now; die Unterwerfung der Vö^kerfchaften auf 

-dem Gebirge Gaucafusj die Gcsiandfipl'aften nach 
Periien, Wien, die Bucharey ijnd a dern Lafn- 
dern; die neuen Fefrungen am Cafpifchen Meer; 
den unglücklichen Kriegszug des Fürft^n Tfcher- 
kafkii nach Chiwa u. f. w. Die lote Beylage ift: 

'':i/mfiändlkkes^oftrnalUber'4i^Bfife des f raren 
von Coptnliagen nach B^lland uuä Frankreich ^bis 
naiik St. Petersburg zurUck.^ vom i6ten QjBSobr. 



i-^jS bis den taten OShr.ß^i^. Diefea v 
chende Tagebuch ift fehr mager und für di 
tenjäger Sufserft unii^tereflant» ob es gl 
weniger als 37 Seiten einnimmt; defro 
eher und für den Gefchichtsförfcher itnt 
der. aber ift die i6te Beylage , die eine 
von den» Alandifchen Coi-grts jyig lieft 
trr den dazu gehörigen 3 Urkunden 18 
dem Canzley-Rath Qßermann an den C 
gefchriebener Brief befonderjB merkwürc 
ganze Materie füllt 233 Seiten. Die i7tc 
enthält.: Briefe von Carteretf Norris 1 
Apr^tßn'' ' iön^ den fahren x^ip und i^ßi 
Briejfe find vom Jahre 1719 Der Herdusj 
die 6 erften Bier weggelaffen , aie. doch 2 
refle. des Briefweqhfels fo nöthJg find, i 
aiis der hochft fonderbaren Urfaihe, wt 
in ' der . Europäißhen Fama bereits zu fin 
wohin. er alfo feine l-.efer iin Jahre 1784 V 
Es ift alfo nur einer hier eingerückt-, ^ ^ 
für Lefer, die die befagte Fama nicht aufz 
wiften, und fie äifo nicht zur Erklärung de 
ftandes nachfchlagen können, übel gcforge 
wird die darauf folgende igte ßeylagc uc 
Titel angekündigt : Friedens - 'iraSat ; 
Dännemark und Schuf eden^ gefchlojfen zu Fr 
bürg, im ^ähre /f ä?» Anftatt ihn «u liefern 
blos bemerkt, diifs man den Traftat in der J 
JcItehRuiif 5.313. finden würde* D^r Entwi 
ewigen Friedens zwifchen Rufsland und der 
derdieiifte Beylage aufmacht^ nnd aus dem 
desColIegiums der aus'wä'rtigenGcfchäftegen 
ift? contnrftirt fehr mit der Ruirtfclien^Poittil 
Tage* Diefer Entwurf wurde von den M 
d«n 2iten Merz. 1730 nnterfchrieben. D 
fehl ufs macht ^^ aiafte Beylage: Friedens- 
zwifchen .Rußland und Schweden, gefcldoj 
Nyßad im ^ahr i^^^r. 

Die Sprache in diefem Buche ift fchl^h 
die Ruffifclien. Nahmen der unter uns and^ 
kannten Städte und Länder in; einem wA« 
Buche beybehalten werden müfleh, ift eine 
die die eifrigften geograpbifchen Zeloten fiel 
zu behaupten. getrauen dürflen.. Ailracbau 
noch any aber zu Kazanj und andern Niahmei 
dilrftea wohl Noten gehören. 

J^CHO ENE mSSENSCHAFti 

\ ■ , * ' 

. ;, jbRES0]^i5r, bey Hüfcher : Alles ion Ohn^ 
odeir^ bej anders merkmUrdi^s Begebenheiten d 
milie vm I'Mf.,, '^'it S* 8.(i8gr.') . 

DdiS befonders MerkwUriiige m die.ftm R< 
befteht dariiineq, dafs durch gehäufte Wi« 
kennungen (l|e vornebmften Glieder einer 
ejine Rieihe von ünßfllen getrennten Fämili 
von Oiingefehr wiederfinden, und verfcÄi^en, 
hat das. liebe öA»,i^5/iÄr nicht fchonalies in ] 
ncn bewirken inüfftn .! Sonft giebt fich der > 
ffr. viel Alühe, die Zfi|-tüchkeit der Liebende 
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rndtütten, aber fedfs GefchwUtt vertritt die Stel* 
fe der Affektetifprach« Wer übrigens, vrk def 
VtTfafleT^ überhaupt noch nicht Jchre'b^n kann, 
fölite am wetilgfteii einen Roman fchreiben. Dl 
fcommen Period'^h^ wie folgender; vor: ^yUmfonß 
,,konnte^ die zärtlichen Liebkofungen des lieb^voi- 
^len MSdchens den fchaaAvollen Ehrhardt wiedtr 
^zu fich felbft bringen" Da findet nr an Ausdrücke, 
\iFie: Ein geheimes Leben tn:pfindcn» oder: das 
(Jeheiiftnifs wälzte'tich als ein brennendes Feuer in 
ihrem Blute von Ader zu jJdtr fortw Da findet matt 
Pnrivhtigkeiten ,' wie gkicktt fiatt gliche vor ihnen 
iitxitfUr'jie i todin fUr weil. 



I ETPzra, bey Schneider: Ktypin Bock^pori, 
oder wundtrfame Ebenthener Hms perigrimrenäem 
Kiiniivatem^ ei9iewähr$Gif€hiekUy zweyier Tbml^ 
S. 780. 8* 

Der Verfafler geh^^rt sn den Laftlgmachem vot 
der niedrigften Gattung, die mir nach Spafaen ha* 
fchen , fie racigeu auch noch fo ungefalzen, » nodi 
fo ungefittet feyn. Wer Luft und Belieben hal^ 
de« VerfaflVrs Kapitel von Flöhen zu iefen,'der 
-fange an, und er wird etfiauoen» dara fo etwaa 
gedruckt werdeu kann. 



NACHRI'QHT 

ffais einem jähr liehin Reptrtorium der Literatur. 

Üle Unternehmer der aH^eiHeimn Uiitraiitr-Ziitung, haben erwogen, dtffs die vorzügliche Brauchbarkeir und bequeme 
tinriclttung des zu jedeuv Jahrgang hinzukommenden H^iflerSanehs ^ ^o&tt Anhangs ,tity yi^ltn der WunfcU err^en 
^erde » denselben befonders kaufen zu können , wenn fie auch den Jahrgang der allg. Lit. Zeitung felbti nicht e/^^ii- 
^umlich beficzen. Dein zulbjge hat fie* uns Auftrag gegeben hierdurch bekannt zu machen, dafs jedeT Jahr derfeibe» 
unter einem befondcrn Titel für die fich dazu in der gehörigen Zeit meldenden Liebhaber werde al gedruckt wetdtn-, 
und dafs in künftiger Oftenncfle der Atifang damit, unter der AufTchrift.* 

AUgemiüMs Kf^ertorium ätr Liier aiur vom ffahre 1^85 
^erdt gemacht werden.« 
|>ie&s wird enthalten : 

ij das Mphabttifch^ Verzeichnifs fämmtlicher deutfcher Bücher von der Mich. Mcfle 1784 und Öftcrmeflc l7g5^ 
welche die /r//^«f;«W« Leipziger Mefskatalogen auffWircn, und fftmrhtlich im Jahrgänge 1785, der A. L. 2- '«- 
cenfirt wordenfind » mit Anzeige des DriKkorts-,. Verlegers und Preifcs, auch Nach weifung der'Seiterixghl» Wa 
folche in der A«L. Z. beurtheilt worden ^ wobey zugleich auch die Reccnfionen in den Göttingiichen , Gorhai* 
fchen , Leipziger , Nürnberger und Tiihingcr gelehrten Zeitungen nachgewiefen werden feilen. Aufserdcm wer- 
den auch in idiefes Verzeichnifs alle nusJän^dirche Bücher, fo recenfirt worden , eingetragen werden; und da 
auch die A. L. Z. die mchi-cften kritifch^n Jomnale recenfirt, und die wichtij^den Recenfionen /nn- und üuslärt-^ 
^ difcher Bücher benievkt, fo werden auch ^v:^ mit in befagtem Regiller nachgewiefen. ■^ 

>a.) das- /kVö/^^/^/Z/Vr über den Jahrgang 1785 der Allg. Lit. Zeitung,, worinn nicht nur die itt denlUecenfiotien vbt* 
• kömmenden merJ^ würdigileii Sachen, fo nee vn auch die in den Kurzen Nachrichten en th ahnen ?ertoiKaUen , a\s 
Todesf^Ue, Beförderungen, und andere hitlorirchc Ümftände nach ^^efhlagen werden können. 
3) ein nach den tt-^uptfachcrn , Thcilen, AbfcV.nitten u. f. w. der WiiTenfc haften %Qov^iittts fyßematifchps Fip^- 
zeichfiifs der* Bücher fowohl , als cinielnen in Sammlungen sierftreuten Abhandlungen, bey welchen zugleich von 
Büchern , wo das Urtheil der Rcccnlentcn in der A. L.: Z. d%n Urthcilen andrer Journale, oder gel. Zei».fchhut- 
' «(Tracks widerfptSche , gerreue. Relarion an das Publikum abgeftattet werden foU, um dadurch die X/ncerfuchuo^ 
der Unpartheyl.iciikeit folcher entgegenlaufenden Urtheile zu- erleichtern. 
. 40.ein aus den Beobachtungen der in jedem Fache gefchickteften Männer gezognes Refultat, über den Zuwachdy 
den die Literatur durch die Schriften der letzten Jahresperiode , nach Abfonderung aller Spreu, an reinen und 
guten Körnern wirklich erhalten. . : . "* 

' ' 'S«) Endikhift befchlöflfen worden, künftighin jedem Jahrgange der Allg. Lit, Zeining ein Elogium der währerid 
dei^lbcti verltorbcncn- Mitarbertcr beyzufugen , und fo wird diefcsmal die hiograpkifche Lobjekrift At% für die 
. .alte LiferatAif zu früh verÄorbenen Hti. Kirchen - Raths Är«/Ä zu Gotha erfcheinen. 

Wir dürfen ^iemannjichfaltjge Brauchbarkeit dicfes Repertoriums nicht crft auseinanderfetzen. Bios das crftc Bd- 
,ehcTvevzeichnifs würderf gewifs viele, da es mit Preifen begleitet ift, gern mit 16 gr. bezahlen, da fchon die beiden 
M^skatalogen jährlich fo viel kolten , aus tionen man die Preife nicht erfehen kann j die doch fo oft in Auctionen und 
bey andern Gelegenheiten zu wiflen nöthig ift.- Was -es aufscrdcm für Studirende auf Univerfitären und Gymna^ea, 
für Aut feher und Befitzer grofser Bibliotheken ,.Amd überhaupt für alle, denen Literatur nicht gleichgültig ift, für Üe- 
.^U'ßi)\^i<^keiten darbiete > ilt aus der blofsen Anzeige des Inhalts klar genug. 

Delto mehr glauben die Unternehmet der /J^*. Lit.- Zeitung Beyfall zu verdiene», wenn fic die(es Repertortutn^ 
(das dcii Abonenten ^ier A. L. ^. als Anhangsband zum Jahrgange 1785. unentgeldtich geliefert wird) auch' andern die 
diefes Journal nicht eigerithümlich bcfirzcn . für einen üufserft wohlfeilen Preis in die H&nde liefern, 
t ,' gic machen daher bekannt , dafs, wer vor dem illenjanuar 1786. bey Po0^mtem»> Addrefs - KomtotrS:« Buchlaaad« 
►lungen, oder andern fichera CoUecteurs - > 

/ /i?<:Ä2eÄ» (jroyirÄ^i Conventionsgeld vorausbezahlt,, ein Exemplar 
,W€r aber zwatizfg (iroßfien Cony, G. pänutireriifj ein Exemplar auf Sein eibpapier in derO(termetfe ijZd erhalten werde. 
Die Exeirtplarc ^ve^dcn fratico Leipzig an die Or4re der beltellenden Collccteurs, oder wenn eS' diefe wollen , gerade an 
*ihre Wohnorte- abgcfendet. 

- . PoftämrßT;-: Buchhandlungen oder andre CoUeöcurs ziehen- für jedes Exemplar von der Präniimcration vier tiroßhea 
. tfls Provision ab. _. ■ • 

, iii|*A den lö Pct Expeditioh 

^TSS* ^ ^Ig* Lit. Zeitung. 
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ERDBESCHREIBUNG. 



Lcn^zKäf feey Jadobäer: Des ffn. MacInntoJICs 
Reifen durch Europa , Afia und Afrka , wo- 
^mntn die ChäroKerei Gebräuche], Sitten und Gefe- 
4ze der Einiffekmr die/er Länder^ nebfi den darin* 
Wff vorhandnen NeUur-undKunfiffreduSenbefchrie- 
^n^ werden; aus dem Bngtifehen überfetzt und mit 
^Anmerkungen verfekn. I Band. II Band. 494 S. 
"Vit Churf. Sächf. Frey hei t, 8- 

Daa Original Vöti dicfer Reife cffchieh im J. 

, J78i untei" folgeod^m .ejtwas weitüdiftigern Titel: 

Travels ^ in Europe, Ajia aiid Africa^ defcribing 

char alters^ fufioms^ manners y idtets and produ&ions 

]itfnature and ärt ^ containing' various remarks an 
ihe poläical and commercial interefts of Greatbritatn^ 

,and {klineating inparticutär änewfyftemforthegö' 

^V^nment and intprovemfintof thevritifhfetlkments 
in tke Edß^Indies: begun iniheje,aru^^ andßni" 

'ßid iä r^^rUndcM^ ^ IT. ^ $: njh. 

Nur der kleinfte Theil von bey den Bänden ent- 

.hJrtt eigentliche Rciftbefchreibaiig und unterrich- 

.'tende geographifche N«^chricbten. Gröfstentheih 

.ließ man hitTTimÖffndliche Projcfte, von denen 

„^nanche auch jetzt fchon zu fpät kommen , Cörre- 

. .fpotidenzen, Cbarakterifjfeik von einzelnen Perfonen, 

^4}e eiiwan gelegentlich 'genannt werden, u. dgl. 

Falles diefes meiftentheits. in Bezrebtmg auf Grofs- 

'^fcrittjinieiri^ faft dürcbgehends mit fichtbarer Par- 

\iU$ylichkeit fiir das 'Vaterland d^s Verfeffers, die 

*4iian'indeflen bey den Kenntniflen und Erfahrun- 

: gen eine$ folchen 'Mannes , .alsunfer V<;rf. ifl-, 

fher als ,bey andern ^u entfcbuldigien geneigt ift. 

Aber unerwartet für uns, und gewifs für jeden, 

Vier das Original kannte, mnfs die Erfcheibung ci- 

jsi^x Üeberfetzung des ganzen Buchs feyn , da ein 

"kömigter Auszug von einem AJphabeth? ucgeföhr 

"gewifemehjr Lefer inDeutfchiand wüTrde gefanden 

[haben als eine Üeberfetzung im gegen wkYtigen 

'Fortnate, wenn auch fonft die Üeberfetzung durch 

4ie beigefügten Anmerkungen , (die aber mehrma- 

* len gar zu weitläuftig geräthen find) manche Vor- 

♦ 5&ügehat^ 

Der Anfang der Keifi^gebt über Heiland ^ Bra* 
hant^ Paris j nach iVrieni. Den Vmht\g der 
Stadt Anturerpm giebt der Verf. auf 4 Engk l^^i* 

A. U Z. XZSS* rieftef Biaii. 



\^tk an. Zur Befetzung der Feflangsw« 
net er wentgftens 1:5000 Manm Daä Haij 
rühmten Rubens iß noch in gutem Sta 
hat eine Reibe von lo Fenftem in der 
Die Volksmenge redinet er auf 70000 Seel 
runter an xoooo auf der Ameniifte fteh» 
der hiefigen Armenverfaffung geniefseo o^ 
die wirkfich dürftigen Unterftützong von I 
handnen Armenfond, (bndem folcheFamij 
ren Vorfahren man ehemals auf die Armei 
fetzt hat. Die Politik des franzöfiftrben H 
gen England ibhiidert er umftffndllch. \ 
irattzdfifcfaen Zeltung Courier de fEurope 
er, dafs fie England grofsen Schaden getbi 
die Reden der brittifcfaen Patrioten im Pari 
;difrch di^fe Zeitung in ganz Europa beka 
nacht worden« Den Charakter des jetztre 
den Königs von Frankreich , fo auch der 
Mänfepas, Sartine, des Chevalier deStLu^i 
dert^-^r Mit fchmeiirhiethjift Der Arg^oi 
*Franzbfön ge^n tfeii Verfaffer lÄ von den I 
da(s er ein Gefangner wird« üx^ Anzahl di 
wohner in ^Orient giebt er auf 20000 aii. 
hier unternahm ^tt Verf. feine Reife nach Ofi 
auf einem franzöfifchen Schiffe. Auf dei 
\8oeir^pif erlaubte man ihm nicht ans Landz< 
gen. Da er fi^ch dier 5tadt Pondichery näher 
war fie fehon von der englifchen Armee bei 
Jn Tsle de France war er eine Zeitlang Gefar 
Nachher foUte er auf einem andern frk 
fchen Schiffe nach Europa zurück kehren, 
die fem ifl: er fo glücklich frlneFreyheit zu < 

' ten , und find^ auf einem Dätnifchen Schiffe l 
Platz. Mit 1diei>to f^^^ dem f^orgei 

der guten Ho/nungnxif rSft auf einem höUändi: 
Fahrzeuge. nach Negapatnam und fofort nacli 
cntta iti Bengalen. Die Anzahl der Europäe 

,dei?i Vorgebürge der guten Hofnung giebt e 
.X7QOQ I^en fchen ah; Sklaven theils aus Ai 
theüs aus Äfien zählt e;* auf 30000. Die Hc 
totten fchildert er .den neuern Nachrichten g< 

. Ter als manche von feinen Vötg^ogern. >^ 

. Fatnillen in diefen Colonien follen nach der J 
be unfers VerfafTers gemeiniglich aus 7 — 1^ 
nnanche wohl aus 18 — ^7 Kindern befiehn. 
durchgehends feyn die Männer über 6 Fufs i 
Von 27 — 30 Uöüä&dif<^- Oftindifcb^ir Cos 
■ --R-* -nie 
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Äiefcfiiffen Toll jiBcles iShrlicli an ioo Rccrüteu mit- 
Ät^hmen, von denen k«mn 50 übrig bleiben. Folg. 
lieh gebn jStirlich Venigftens.auf iöooo Europäer 
verlohren. Wir übergelm den VorfcUag des V^f., 
ile, St0aisv6rßj(/un^ der veretnigUn Niiderlamlim 
/f^^/nmärckifdf um^fihaffen, fo wie. alles das,. 
Vis der' Verf. '*fchort vorher von der FerfaJJung 
'Hie/er Republik erwähnt hat, und was gleich im 
folgenden von der Btfchaffenheit von HiHdoßdn, 
von feinen Produkten, und Einuroknern erziihlt 
wird. — Von den Befitzungen unter der PriC- 
fidchtfchaft von Bengali^n ift ein Drittel wirklich 
angebaoet; eiaen andern Theil nehmen Seen, Ka- 
näle, Flliffe und Sümpfe ein; Der übrige dritte 
Theil ift Wildnifs, die nur von Tigern, Leoparden, 
BüfFelu, Eicphancen bewohnt wird. Die Anzahl der 
^Einwohner rechnet er nur auf ia — 15 Millionen, 
wievvohl bpy dem vorigen Zuftande auf 35 Millid- 
iiieri feyn könnten. Die jährliche Ausfuhr des Üe- 
.berfchuflVs könnte 66(^666 Pfund Scerlirjgs be- 
;^tragen, da fie hingegen jetzt dnttehalb MäTionen 
PfuncK ausmachen. Nach feiner Meynung wäre 
es beffer Coloniften näcb Hin'doftan als nacfi Nord- 
amerika za fenden. . Die Verpaciitungder Mono- 
polieo, fo auch die Folgen der Handeläcommiifion 
fchilderter, fo wie andre neuere SchrifcOeller, als 
felir nachtheilig. Die Codipagniebediet>t'^n foüen 
jährlich den fechfteq Theii ihrer Einkunft- nach 
\Europa fenden. Öftindien habe mehr e»old uiid 
.SiibcT \yerlohren, als ihm • aus Amerika wieder 
^EUgtifloffen und. Aus dem Rohilkslainle fihd über 
p. Millionen Pfund Sterlings geraubt worden. Die 
Beute des' Nadir Schachs von Delhi habt? an baa- 
'remGelde» aamaiTivem Schmucke, an (k^chirre, 
an' grofsen gegofaneh Gpid . und Silberklampen 
auf 40 Rlil ioiien Pfund Sterlings betragen. Vor- 
fchlag einen Müpzfufs feftzufeteen. Projeöe zum 
^ortheile des Padifchachs von Hiodöftaq. Nach- 
\TJchten von der D^nifchen Compägnie. Von der 
- 1{. K. Oftindrfcfjen HandelsunCernehmung, V4Dn der 
Vir jetzt fcapa anderwärts umfla'ndticher unter-, 
richtet fiod. Goa nennt er einen überaus fchädii- 
•chfn Schlupfwinkel für Miffethä'ter, Müffiggiinger 
.«nd Huren; jetzt ein Heiiijrthum für öftencÜch.e 
.Und geheime Mörder; befonders für arfprünglicbe 
Portugiefen und Hallackore» (^e\en6e Vertriebne 
and Außwärfe von aJIerlfey StMmo^n oder Gaften 
in Indien) die fich mit einander vermifcbt undi über 
"ganz Hludoftanausgebreitet haben. 

^ - Den Flagheninhak der ' Morttzinfet (Isle de 
-France) giebt er auf looooo Englifche Acres an 
.(je.]euvon7-aQFufslänge und 72Fufsbreite) Nicht 
Über ein Fünftel (oll wirklich angebaut feyr,, da 
di« übrigen vier Mnfcel aus GebUrgen und 
Wildungen b^ftehn. Wir übergehn die N Abrich- 
ten von ditt In fei Bourbon'y von den Stycheiles 
.tind Mioborifchen Infein. 

' ZtJtrß^lit Bmd. J^rhreiben eines OTiciers innfen- 
Jtci^ O^V Engl, Oßindifchea Coiapaguie,' Djelvr 



giebt Nachricht voo* feinem Atfenikatn f« 
1773, von der Belagenma tmä Erohmrung des Forts 
raMMauf derinfel Saltette, von dem Marotten^ 
fürflen Ragoba; femer von der ungiUckUchm &p* 
peditionuaeh Punak, am diefeo einaufrt^ei^ ; voa 
.iifum ^kpkantenzugi. rim denSati/shen G^Urgen» 
Diefe erheben (ich, von CapComörinbia indie nQrd^r 
lieben Ctrcars an beyden Küften ( Coromandel und 
Malabar } » zu ihrer gr^fsten Höbet und biMen da 
eine weitläufcige TerraiTe» die fich längft ihrer Gi- 
pfel binausdehnt. Auf diefer fruchtbaren und 
grünen Ebne haben die Maratten ihre Pferdezacbt; 
da die Höbe der Lage jede PflanzenprodukCe be- 
fördert. Diefe Anhöhen find mit Mango- und aih 
dern Bäumen bewachfen, die das ganze Jahr his- 
dnrch grünen. P'on der Praßdentfekaft ßornboy^ 
•welche zum Land- undSeehandei fehr beqiiem liegt. 
Aufs^r Europiiern aus. allen Ländern nndec roaa 
hier Türken, Perfer» Araber, Aruienier^-aaeb. ctibe 
vermjfchte kace, die vertfchtiichfte in ihrcr\Arti 
.die von Portugiefen nnd Auswi^rfen von derGestoof 
Religion abftammen. Die hiefigen TürkeaTcbiV- 
dert er ernfthaft» zurückhalU^nd, im Handel tei. 
lieh; Die Perfer find aufgeräumter , lebhafter, aber 
nicht fo redlich; Die Araber lebhafter, feurig, aber 
die nnredlichften unter allen ; Die Arnäenier h&bfcb 
von tjefidhtsfarbe , fanft von Gemüthsart; woht* 
wollend. Eine Race von Menfchen mit fch Warzen 
wolligen Haaren, die man Cäflern nennt, dient je- 
dem andern Stamme als Sklaven ; doch ßeber bey 
Mahomedanerh als bey Chrifteti. Die Kinder ddr 
Hiuduen laufen mid fchwatzen fcbon imjertteD häl* 
ben Jahre. Wft früher Mannbarkeit ift nicht Immer 
zeitigete Abnahme der Kriifte verbunden. £ihe 
hiefige Weibsperfon lA eben fo hübfch, ala eine 
Europäifche von gleichem Alter. Frühzeitige 
Verlobungen urid He'yrathen billigt der Verf. a^s 
Gründen. ßefchreibung einer nocktteitffjferlick' 
krit eines Parjen. Aehüickkeit der Hindoflanifcken 
Hülbinfel mit halten. Klage der Eingebohmen übet 
die EurppdijChen Krie^sleute. Eins der nahrhafte- 
fteri Handwerke ift das Töpferhandwerk. Die 
Gentoo» brauchen keinen Topf, keine Schilffä, 
keine Teljer mehr als einmal, weil dies eine Ver* 
unreinigung feyn wüi-de. IndefTen vertreten Blät- 
ter von Banjanen , die Stelle der SchüfiTeln utA 
Teller. Europäer und Mohamedaner effen Seblüi- 
gen und grofse FröTche. Letztre werden hier ge« 
maflot. Begriffe der Verunreinigung tinter den 
. Gent öS. Are mit Ochfen Korn zu drefcbc^ 
. Schätzung chs R'udvkkmißes bey denGehtoas, AI- 
gemeiner Gebrauch deflelben In der Landwirtb« 
fchaft, bey .Drefcbt€;9n^n in der Baukonft &c. Jt- 
de Verunreinigung an den Häufern durch Berüh- 
rung der Chrißen wafchen fie mit Kuhmift ab. 
Die Pagode h, die die Europäifchen Soldaten auf der 
Infel Salfette während des Marattifcben Kriege« 
zu QiaTtierc'i) gebraucht, betrat kein Gen toos eher 
a!y bis fie uic^^iitT mit Klihmjft gereinigt waren. 
yon äcn 'Hihäui/clun und ferjtjcken JUUgi iws- 

gebrji^ 
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impfuBg brtacben ne eine in Europa noch nicht 
bekannte Salbe , wodurch: die Spuren von Poken* 
graben verhütet werden. — - Die freundfcbaftii- 
chen^Hindas zanken lieb doch bisweilen bis zn 
Schlägen. Die Sufserfte Berchifiipfung ift, dafs fie 
ihre Schuhe ausziehen , hineinfpucketi , und ein« 
ander um den Kopf werfen. Töchter von Mob- 
ren lind ParGs verheyrathen fich oft mit Bewilli- 
gung ihr^r Eitern an gute EuropiTer; Töchter der 
,Gencooa nichts hmpfehluHg der fnenfctwifreund- 
Uchih Behandlung der Eimüohner , Verbejferung 
der §fuflizpflege^ f^orJcUag zu einer neuen Admi- 
mßraHön d(^ TkrrttorialeifOUnfte und Anleitung zu 
neuen Handelst^airtheiUn^ bey denen der Ueberfc- 
tzer manche gute. Erinnerudg macht; f^orjclüäge 
zu Erhehung der Revenuen, wetehe wenigftens zu 
Befttttlgung der bekannten Nachrichten über diefe 
Geeenft^de dienen können. Der Handel nach dem 
rotnen Meere wdiuidh dem perfifchen Aleerbufen 
foil vdrtheilhaft feyn und Hern Debite nach dem 
Mitteiiändifchen Meere von England aus keinen 
Eintrag thun. ' Nachthei'ige Folgen cier Begunfti- 
gung der Ausländer im OftindiCchen Handel , und 
föfonderheit der Franzofen in Kriegszeiten. 
Nach der Meynwng; unfers Verf. fpllten Perfonen 
von verfchiednen Europäifchen Nationen einander 
. niclit beyrathen\ Bios folche Eheverbindüngen 
foflen Urfache von dem vielfältigen Unfug und 
Schaden von den Stäatsadminiftration des Hn. Ha- 
ftiags feyn.. Entvölkerung der Carnatic; Ai^nah- 
fite der Mnküf^tß aus die/er Landfcbc^ft Die Eiit- 
kühfte dfefes §abobs betrugen fonft an 2 Millionen 
Pfund Sterüngs, jetzt nur noch 1200000 Pfund. 
Dem älteften Sohne des Nabobs folite die Thron- 
folge Sichert werden, wiewohl der Vater den 
jÜDgern mehr liebt. Von^d^t PoJkey in Cakutta 
lieii man hier eben nicht das angenehnifte Gemäl- 
de: ^ Vöoi weftlicben Ende CalifornJens in America 
, ati bis 2ur Küfte von Japan giebt es keinen Ort, 
wo,- nach dem Urtheile des Verftfiers, Ver- 
nunft, Gefchmick, . Wohißand tmd SchickJich- 
keit fo beleidigt wären als in dem zerüreuten 
Chaos von Häufern , Hütten, Baraken, Schuppen, 
Strafsefi etc. die zufaihmengenotpmcn eine unor- 
dentiicbe Maffe von Koth Und FäuJiufs in der Haupt- 
ftadtderEnglifchenOltiiidifchenCompagnieregieriipg 
aiasiBache. Dafi^dieünreiniichkeicinCalcDturnict t 
noch gröfferfey rühre nur von dem vt rtrauiicIiCD Ver- 
kehre her ,^ welches hungrige Schakals indei* Naelit, 
"Ond am-Tage gefräfsj^e Geyer, Habichte und Kru- 
ken treiben. Der Raich von <len ofn^n.Strafsen, 
Hütten, Baracken, Schuppen fiebert Tkv vcr den 
Mufquitos, den. natürlichen Produkten irebender 
fauler Gewäffer. I*nd doc^ werden jährieb über 
goooo Rupien zaErhaltungeiQergutenPoiiceyg^gr. 
ken. Vorfchlag , die franzcififche Fact re y O. •rAeV" 
t»Kgor 2ur Hauptftidt der Compa^nJe zu wählen. 
U gerecbti^keiteo def höcbften Judiz in Bengalen/' 
luiJDucchfchnitte folien fich die Sport ula von den 



Proc^ffen utid^fckrifl]!dieiiV#fdr|fmMe& 
ften Käthe jährlich auf 4260C0 Pfund S 
laufen. Gefchiekte eines Braminen ^ der 
2ura Galgen vemrtbeilt wurde. Von d 
tijmus des Generatgouverneurs ; von fein 
lingen und Gehülfen.- Traurige Bedrüi 
Landfehaften des Nabobs ton Öude. iV< 
fehickte der RohUlas. Die jährlichen Ginkl 
ihren Laniifcbafteo beliefen fich fonft ohn 
ckungübera Millionen l^fund Sterlings. Ihi 
wacht betrug an Cavallerie und Infant« 
fthr gcooo Mann. Auf 500000 fltifsige 1 
the und Hand weiksleute, noch dazu grofi^ 
tüchtige Kriegsleute, fuchten nachdem gd 
uÄd. ungerechten Kriege l^ey den Alaratten 
flucht. Nunmehr find diele Provinzen 
frucktbahre Einüde, falt ganz von Eini 
verlafien. I 

Fon den Marotten. Ihre KnkUnfte reell 
noch auf 12 Millionen Pfund Sterl., vorm 
17 Millionen-. Ihre Reuterey giebt der V^ 
auf 300000 Mann ftark.an, diealsLandm 
zufehn iü. Sehr unterrichteuilift, was der \ 
aus der neuen Gefchichte diefer Nation 
So auch von den engUßken AngeUgeuk 
Oßiuäien. 

Reife von Calcutta nach Madras, Alliat 
fchenden^ Maratten, Hyder Ali| dem Niz« 
Decan» Und Nu^ljif Chan, einem Reprüfe 
des Kaifers. RUckrpißUberMadagmkar. Ni 
von dem verunglückten jranzvßfchen Etablt 
des Grafen Bentoursky ^ der aus Siberien eril 
war. Die Irife] ift in 3 Königreiche getheil 
denen jedes feinen befonderh König hat. — 
-^Rindvieh ift da vortrefiich. Jedes Stück 
^wifclxen 5 — 800 Pfund. — Fanderlnßl 
.behauptet er, dafs der Beiitz derfelben def 
pagnie nicht fo nützlich fey, Pie Zahl de 
wohner beliiuft fich auf240oMenfi:hen, roh 
der gröfste Theil aus Sklaven befteiit. AuH 
fen find liier noch an 5 — 600 Mann Truppe 
von der OiHiulifcheii Comp, gehalten werde 
jährlichen Koften der Infel belaufen fich auf 
Pfund. In der Folge geiit die Reiß nach G 
ven in Irland^ und von da zu Lande nach J 
.Aus diefer timftifndlJc^en.Äilzeige fi^ht man 
dtrobijge Titel: Ä^//^* durch Europa ^ Aj. 
Afrkü etwas mehr erwßrteti k'fst, als man 
her findet. Noch' folgen als Anliang ; Ben 
gm von der Abnehme des Oßiridlßiuti Handt 
der Macht der vertinigten NiahrluHde und j 
kungen Ubcv mehrere Stellen von D, Ad, Smit 
terjuchutig der Natur Uhd Urjacken der Na 
t eichthümer. ' 

GESCHICHTE. 

Dresden, bey Gerlach: Denkwürdig 

des Grafen vonForbin, Ch^fd'Efcadre , Ritt 
hei! Ludwig OrJens.Erfter und zWevter'fh. 
8. 447 S. <iRthlr.> . 
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Arbeit, cUefcboii iSngflf bekunnten Mmunru dm Qmi^ 
#f de Fcrbtn gtR2 za "überf^tsoD. Der Graf ron 
Forbin war zw«r ein fehr kühner, entrchloflenec 
und n(i.ut^voller SeeheM^ allein keia eigeKtUober gro« 
kkt Krieger, und von feioerffloraiifcfaen Seite nichts 
Wi^n^er als fehlerfrey. Daher ift er !ti feinen Me? 
thoirep fehr oft bis zur (i^Öfsten Ungerechtigkeit 
t>ar(liey!ich > Gbertreibt teuilg aus Kitdkeh die 
Erzählung feiner Thateti, und verkleinert ans Neid 
die wahren Verdienfto friner ZeitgenoITen. £>a« 
her ietn^ höchft ungerechten Urthtrile über die 
wirklich grofsen S^^-MUnner^eaM Bart utviGuajf; 
Trauin. Stolz , ein unerträglicher Starrfinn , und 
(Bin grofser llieil Eigennutz waren ^ nach dem 
ürtbeile feiner ünparthesnfchen ZeitgenofTen, 
^ie Grandzüge in dem. Charakter des Grafen von 
Forbin und diefe Eigenfchaften lafTen gewifs kei* 
Heh zuverlSiTi^eii Gefchichtibhreiber hoffen» zu. 
mal wenn er feine eigne Denkwürdigkeiten fchreibt. 
Weit beffer wäre es alfo gewefen, das Leben des 
Grafen von Forbin nicht aus feinen eignen Memoi« 
teUy fondern aus dem Aaszuge des Hn.Richer, den 
ir in dir Reihe der f^ies des plus celebres Marins 
liefert, und wo tfaeils das viele Klebfügtge der 
Menü d* C.^d. F. weggelaflen» theils auch dasFal^ 
fche und fehlerhafte fchon verbeflTert jft» zu über- 
letzen f wenn dann ja überfetzt feyn follte. Die 
tjebejt&t^ung ift übrigens \;!uch ihrem Originale 
t6 trm ^ das Üeifsthier» fo fteiC und undeutfcli 
als möglich. 

■" s<:ho bne wisse nsch aften. 

•'•.■. . . « 

•• • ■ ' - 

' LKiKro,bey Kammer: Lebensfceneh aki^ der 
iitlirklicken, Welt vam Verfajfer der EfftUiä Som^ 
fiiers\ erftes BUndchen i^Ht 306 S^ zmeites BäiuLr 

Der Verfaffer hat dfen Endzweck; in iejner Rei. 
Üe einzelner moralifcber Erzählungen grofseHand- 
iung«Dy und edle Charäkterzüge aufzuhellen., and 



dälorcb die Aoshfdtofiff 4m TwtpM zu hiffdmi 
Das erfli Büpdcheo b^fteh( «Qs folgenden EraSbi' 
Imge» : Dßs edk Dienßmädehmp das Motter im^ 
Gefchwifter emUhrt, «ileii VerfHiiniiigeii wi<ier*^ 
fteht« und grolsmOtbig einen Lotteriqpewinofi Oh 
rem Wobltbltter fcbenkt ; die fereiiU^ BmUerim^ 
eitv Mädchen, das noch gUickTich vod der Bsh^ 
des Laft<frs surüc^gebjrachc wird ; die f^erbndit^ 
fim aus Notk , die das Elend ihrer Kinder zamOidh 
ftahl verleitet i die Braut im T^de, eia Ma'dcbn^ 
deren Bräutigam amTa|^e vor derHod>zeit in toi 
Kriep gehen mufs, wohio fieihm oacfatolgt, mi4 
wonnn fieihn verliert; die vereUrblickt FraUtit-] 
ren Eitelkeit Und Verfehwendang -Aen Mann tsm 
Verbrecher , und zur Leic;ho macht Im zsingtm. 
Biindcben fteAen folgende Erzttusgen : Der grofh 
mUtkige rerfUkrer , der, ails er erftfart» dafs ^ 
Mutter ihre Tochter an Um veriienft hat« fl« mü 
ihrem Geliebten verbindet; eler wahre SaekwelUr, 
ein BeyfpieL eines redlichen und gewiflenbiftea 
Advocateii ; der gerettete Selhßntörder ^ ein buit^f 
rotterSelbfimörder, den feine Geliebte in Mtiukldt 
dem rettet; der Liebhaber /einer Schu;eßer,^% 
als er entdeckt, dafs fthie Geliebte feine ScbvN 
fter iftf fie gegen die Geliebte fernes Freundes ver^ 
taufcht ; der reiche iS[UagUng ^ der einen guten Get 
brauch von feinen Keicl>tfaümero aaacht Ab£dit 
und Eriindubg bey diefen Erzählungen iß gins 
gut, aber der Vortrag bald decumatorifch, balÜ 
■fchleppend*. So feierlich der Verf. Tb.US»aol 
auch Jiirhard/on"s Geift um Beyfiand anruft^ fQ 
-wenig ift er erhört worden. Sewea ejaien Geiä 
«ennt er eben MtV^tt uaeutAlendet. ^ i^riein Sm 
^richt er bald von i^tutefftjjaurer Mühe; Wd vom 
U^mmeketch der Liebe, und bald von einem fisndf^ 
das die Pforteu^ der Ewigkeit picht tnimn köih 
nen. Unter; der Vorrede untecfchreibt er fidi TUf 
lo , und to heifst atfo , wenn jemanden daran, geier 
gen ift, der Verf. der£rm/f^ Sommer, ' 6eü Lartta 
Arndt von Blankenbitrg , nudvieltr andern KoiMr 
ne und Schaufpiele» 
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' ÖEFFEWTLiciEiE Akrtaltev. Zu öincrA^'icfitigcn ScHuU 
tinftfllt für die tiicht unirtcn Griechen ia Temcswarhat der 
Kiiifer 80000 Fl. bcwiljisr. 

.. Der BifchofvoH Siebenb'Jrgeny Gw Igtiaz vott ßafhtfan 
bat die Gelehrten in genanntem Fürllenthuni bewo-^ef» , einic 
mtlthrte Gefelljchäp tii erriciuen , deren Gefetze er felbll 
entworfen , und derer fcincft Schutz tugefichcrt Hat. Ihr 
Zweck ift überhaupt Vevbreinmg nützlicher Kenntniirc; 
ihr HäuprRegcnffand aber. Ungarns und. Sieben büi;gcns Ge- 
fchichte und nj^türliiih^* »cfchafFenhcit. - 

Preis AUF GABEN. Die jlcaäemie cfe hMi tetfres^ Sci^ 
§mees H Arts de MarftilU hat den Frei« , der auf cijic tob- 
rede auf Nicolas Tähry dt Peifn/e gdfetzt War, Hn. fe 
Hföfifi^ yfvöcai äLifon\ unddos AoceiTit^Hn-^'W'Wrii'f /'ö- 
ratoire, Profeffmt de BhtHyr.ique au CoUege de Paris zvl^ 
erKannt. Pif Aka4emie fetzt von neuciji fürs künftige 



Jahr für eine Lobrede auf den Ci»pitain Cook den WerA 
von ^ Medaillen aus, welche zufammen mit dem Gefchtnk 
,^er PrtnzefTin von Linmiges von 300 Livres, J200 Üvtcf 
an Wcrth ausmachen. — — Der poetifche Fr^js auf ein« 
Ode über die Electricit&t ift auch von neuem für das Jal* 
1786 ftusgefetzt. ' . 

Neu* Musikalien. Paris y bey UDuc: FariifioMi^ 
diKx Comteffes^ Op^ra BouflTon, iiiiit^ de l 'Italien et pi: 
rcdie fous la Mufique du cädbre Sigrior Paefielte^\ parM. 
Jiramertf , Suritatfidtute de la Mufique du ComM d'Jrf*^ 
ft4 Livres.) 

Kleine AKAD. Scheiften. ff^iiienberg. C4tr. K^ 
Aug. a Kamenfkl Eq. Thuring. d^\iX, jurif mititaris pfßt 
fQrtim faxonici. capiiü potio^a ßlücns praef. Ger* f^ 
Triller 97^:47 S. ^ ■ 
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A L L GEMEINE 

LITE R AT ü R - Z E I T ü ] 

Frcyxags, den aiten Octobcr 1785^ 



. ARZENErGELAHRT^ElT. 

STENDAL ,. bey Franzen und Groffe: Neues Ma- 
gazin für die, gerkhtliclie Arztieykunde und tue- 
jdicinifche Poiizey. Herausgegeben ton Dr, Johann 
Theoäot Pyl , Kath und ar deutliches (m) Mitglied des 
K^tUgL Preujsl Ober coli, medic.und P/^JicuszuBer- 
Un. Erßen Bandes er fies und. zweites Stück, in 
.allem 370 Seiten. 1785 8- 

XJm alle Irtungea zu. vermelden, bat der Hr. 
Herausgeber feiner eigen eu und ganz von jlim b?- 
fprg^ea Arbeit auch emen eigenen Titel vorgefetzt. 

/Die äulsere Einricfatung aber bleibet ganz fo wie 
in dem än&ngiich von Hrn. Uden besorgten Ma- 

*{(azin für die gerichtlicbe ^rzneykiinde, nur An- 
zeigen von Büchern fallen weg, welches in allem 
Betracht löblich iil, da ohnedem der berühmte 
Mtnn Vörratb genug hat die Bogen mit fiützlichen 

■ Unit zweckmüTsigern Sachen zu füllen. Uebrigens 

• var^richt Ur. 1^ in noth wendigen und verlangten 
Tällen die ttnverbröchifCh%y ^^eiligfte Verfc^ 
-gilnheit bey eingefendeten , befonders ActenftÜ- 
^cken. Das erfte Stück enthalt: Untefjuchung 

fchädüch befundener Käfe^ von Hii. Prof. Weigel in 
Creifewald. Es ift eine' weitläuftige, höcbft müK- 
fame Unterfnchüog fhehrere^ Kasftocken» diebe- 
denkliclie ZuflCUe erreget hatten. Am Ende er- . 
fuhr der V6rf. aus vielen fch'arffinnigen und weit* 

• llfuftigen ^erfuchen » 'äafs eturafö Kupfer ;n den 
«Kufen, enthalten fey. Die ganze Darftelhing der 

Verfoche und der Refultate aus denfelben ift für 
^den gerichtiicben Arzt ein Mufter, wie er in Fäu- 
len » wo das Urtbeil zweifelhaft ift, zu verfahren 
babe^ um die Wahrheit zu ergründen. — Ueber 
'die Lungenprobe f von Hrn. Hofr. und iProf. Metz^ 
ger^ Hr. M. hatte, nach Hrn. Portal wahrgenom- 
/men, dafs die, Ausdehnung der Lungen mit Luft 
r bey Neugebohr nen alimühlich erfolge ^ und zwfir 
czaerft in der «rechten Lunge. Von der Wichtig- 
ikeit diefer Beobachtung '^ird hier geredet , und 
(dann davon» was zu.tbun'feyi wenn die Lungen 
«ichba in Fäülnifs übergegangen. Die Herren Cot- 
'teniusy Pyl und Metzgtr haben nie 9. auch bey vifs- 
«len Verfucheu 9 gefehen / dafs faule Lungen , die 
f nickt ^eathmet, .gefchwommen hätten. Das in 
-:den Longen befmdiiche , aus denfelben herausquel- 
, lende. Biat &y aber kein' Se^treia^fur daa Leben 
V.. ji^lH2.iZSS*f^ifrf€rBaud. 



der Kinder. — Eingabe an das Ober/an 

giumin Berlin 9 von einem Mitglied dej/ell 

die Straßenreinigungen » . aus der Beriinet 

, fchrift. — Forgejchlagene Ferbeßerunge 

legung und Verwaltung der Gefängnijfe ^ • 

Howard^ ati^ deifen bekanntem auch delitfcl 

gegebenen Werk. ~ Ferzächniß der 6i 

Geuahrnen und Geftorbenen in dem Königi 

/chen Ober/chleßen, von Hm. Dr. Glawn 

VoIksvermeiiruDg erfolget in diefem Lai 

re:icblicbem Maas , dafs im Durchfchnitt 

Eibe 10 fecha Jahren vier bis fünf Kinder k 

. Auch werden jährlich 4987 mehr geboh; 

. ahfterbeo. Der Bairifche Succefiionskrieg 

.doch, dafs im Jahr 1779 fehr wenige g. 

wurden, der häufigen Abwefenheit der 

. wegen. Im Jahr 1780 Überßieg die Zahl 

bohrnen die im vorigen Jahr um 3031 Rind 

der Friede den Weibern ihre Männer wied 

bcn hatte. 12003 Kinder ftarben in fechs 

an der Zahnarbeit , auch im Kindbett utn 

der Geburt fterben viele Weiber. Die töi 

Krankheit ift fürdie Erwacbfene die Lunge 

Wafferfticht, auch hat der Stickhuften i^ 6 

6617 Kinder getddtet. Von den Erwac 

fierben die meiften zwiArhen dem 56 und 

Jahr. ^ unter der Antfchrittt Öffentliche 
ten fleht eine Nachricht von dem frren- und 
haus zu Waldheim, von Hn. Dr. Günz, dei 
bey diefer fo guten und meniirhjichen a 
Dann folget die ßefchreibung des Armet 
zu Creutzberg, aas Zimmermann's Beyi 
ferner die Verordnung an ftmmtJiche Apo 
in den Konigl. Preufsifchen Landen, wie 
. bey der Vecfertigung der Recepte zu verbal 
ben von 1769, und eine Verordnung der I 
Churmärk. Kriegs - und Ddmatnen - Kamm 
Abfchaflung eines Mifsbrauchs bey der Ci 
von tollen Hunden gebifsnen Viehes. — 
der Auffchrifc: Actenauszüge flehet ein Gut 
eines Ungenannten über eine heimliche G 
ferner ein ^ectionsbericht von Hrn. Metz|r, 
dem er aus dem Schwimmen der ganzen u; 
au:§gcprefsten TKeile der Lungen, und au 
UntenSnken der andern Eingeweide, befondc 
Leber, fchliefst, dafs das Kind gelebet ha 
lieber eine Ve^ftung ^ einem Katten 
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l^tbftl^enden f nI ver, eifi weitlS^f tiges Gatachten.-^ 
Gefchichte eines Mannes, der nach dem Bifs eines 
-wüten deii Hand^s^unge^chtet er dieMaykäferlzwey- 
inal gebraucht, von der Woth befallen worden. — 
'f)ann folgen BQcheranzeigen und Iturze auf die 
.^edic&ifche Polizey Einjflufs habende Nachrichten« 
- - ■ • • . • 

Das zweyte Stück enthält nach der Fortfetznng 
des Auszuges aus dem Werk des Hou/a>ä über 
die Gt^fangniflV^ eine AbhandluTig eines Ungenann- 
ten über aV«. zu häufigen Beifjchla/\ injofiirn erf^cran' 
taJUhg zur Eliejcke%dung iß. E* ift ein gutge- 
ichriebencr, mit vieler Belefenheit in den Alten 
•^^erfafstcr Auffatz , voll von häufigen , znm 
' Theil nicht ganz bekannten, üJefen Gegenftand be- 

• treffenden oft luftigen Gefchichcea. Zugleich ift 
"eine gerichtliche Klage einer Frau vor dorn Ehe- 

• gerichtr bey gefügt; vt^o die Frau wegen Ueber- 
•^ iliafses von Seiten des Mannes im Liebesgefchäft 

• die Scheid drg verlargt. Der Verf. meint, dafs 
die Scbeiduog gar wohl ftatt finden könne und 

• inüffe, wenn die Frau von dem Beylchlaf des 
"Mannes, gefetzt auch,' dnfs er in feinen Schran- 

• ken ^ey^ in grofse Krankheiten verfalle, oder den 

• Beyfchlaf gar nicht vertragen könne, und fo wie 
bey Weibsperfonen gewifle oft unheilbare Krank- 

^ halten der Geburtstheife durch einen ndaafhörü- 
' (chen Reitz zum Beyfchlaf fich befond^rs auszeich- 
nen , fofey auch bey Mannsperfonen oft der nem- 
liche Fall,' und in beyden Fällen 6,ie Scheidung, 
bis z^ur Genefang , nochwendig, -^ Abkaudlung 
' mn dem Krofff und Rotz der Pjerdt^ voh Hrn. Dr. 
'Krüger^ Einen Theil der Veranlaffung (bhreibet 
'* äer Verf, dein zu häufigen Genufs d^s grüneb Fut- 

• XeH zu : kärnerfre/Tende Pferde leyn mehr gegen 
•dfefe Krankheit verwahret. Die bervorbrifjgönde 

''.Üriache d^s Kropfes fcy eiife gewifle ünreinigkeit 
'im Blüt, deren fich die Natur durch diefe- oder' je- 
'iiö Bewegung zu entledigen fuche. Der Rotz 
' fey eine allgetiieine'VerfcWeimuiJg des .Geblüts, 

- idaher auch- der Pujs bey einem ftark rotzigen Pferd 

• öfters unterJ>rochen fey. Auch ift der Verf. fehr 
•geneigt^ den Rotz einer krebsartigen 9 die Drüfen 

«^inliehtaenden Schärfe zuznfchreiben. Die Be- 

• fciödiung der kröpfigen und rotzigen Pferde wird 
^ • •W-eitlSüftig angegeben. Unter der Auf fchrift lOeffent- 

^ teche Anß alten, ui f. w:fl:ehet das CircQlare von dem 

- Königl. Mälirifch-Schlefifchei Gubernium, die Ein- 
richtung der Gottesäcker aufeer den Ortfchaftcn, 

"und dieBegrabungsart der Verftörbencn betrefft^nd, 

• Amh noch etliche KayferJ. König], ßefthle, die Ver- 
hütung des ToÜwerdens der Hunde und die Vor- 
lehröngsanft^ten zur Abwendung der Viehfeucben 
betrefFend, — Recht fehr merk wiirdig find A\t 
unter deiÄ, Titel : AdSenauszUge ^ voi'kommenden 

• Berichte des HerauFgeber» von einigen Berliner 
Quäckfelbern, der^ Curen zu ünterfuchen ihm 
»uigetragen" Würde, Einer, Namens IVeiskder^ 
citrce Schäden, befonders Bruche, indem er die 

-ScmäOefi entblljfseä /gegeaden zunehmcndcrn Mond 
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hallen liefs» mit der Hand betBfart« und drKber be- 
tete. Einige beftunden darauf , auf diefe Art g«* 
heilet worden sa feyn» bey andern konnte Hr. P« 
die Uhterfuchung, um nicht von dem Pöhei ge. 
mifshaiideli zu werden, nicht vornehmen. £ia 
anderer Quackfalber , der mit Arzneyen und Be- 
fchwörungen zugleich curirte, kam auf zwey Mo- 
nate ins Zuchthaus, Jalvafama. — Gutachten dtr 
ntedicinijchen FacuUät zu Greifswalde^ übtr eine vor- 
gegebene ßeh^vungf vom ^ahr 1736. Es wird mit 
ftarkeu und triftigenGr linden bewiefen, dafs an keine 
Verhexung zudenken fey, und dafs die Kraokheä 
eine aus natUrltchen LJrfachen entftandene krampf: 
hafte gewefen fey, und Vk ein angenehmer Beweis 
der anlangenden Aufk^ä^ung jener Zeiten. OaiMi 
folget eine Berichtigbitg einer Steile im Kirdhcn- 
bocen, tiue Behexung betrefiend, und endlich das 
Leben des im Jahr 1778 ventorb^hcn Berh'nerPhy- 
fikus und Königl« i^eufsifchen Leibarztes Lejjtr^ 

Stendal , bey Franzen und Groffe : Magch 
Zi» fUr die gdruktliclie ArzfUi^kunde und niedsam'' 
•Jche Polizey. Zwiyten Banais viertes ßtück. 17^5* 
in 8. 10 Bogen. 

Diefe Schrift, welche, wie bekannt,. Hr. Bdrg^ 
rath Uden unternahm, Hr. Rath Py^ aber ibrtfetztc, 
ift mit jedem Stück brauchbarer und befier gewor- 
den, und auch diefes Stück entbäk mancberJey 
gute Auffatze und Beobachtungen, von denea 
wir die aus andern Werken entlehnten oder übei:« 
fetzten nur dem Titel nach, die eigenen aber et- 
was weicläuftiger anzeigen. Ferjucb iUf^tr die 
Schmerigkeit , äM U^irkungen emis U^ies- von «Mi 
lolgen einer krankhaften Sihä^i i% iet^tÜBri^QhMn 
' Feuchtigkeiten zu unterjcheiden^ oder aber eine P^tr^ 
giftung blos aus der Leichenöfnung ein ürtheil^^ 
fällen, durch etne Beobachtung erläutert vom Hrn. 
geheimen Roth Bayties.. Ein Mk'dcbeu fbrb, &ach 
heftiger Kntrüftang^ unter ZuflilieBy die foufl nur 
von heftigen Giften gefehen werden. ' Die Wund- 
ärzte und Pfufcher, die üst dem höchften Unge- 
ftiim und einer Unwifienbeit, die /der Engl&idi- 
ifchen Criminaljufliz gewifs, zu keiner Ehre .^ge- 
reicht , die Leichenöfnung unternahmen » fchlo£^ 
auf Ve;-giftQng, bis fie Hr. BayÜes, der dazu l^am, 
eines andern belehrte. Er fuhrt weitläuftig und 
aus Beobachtungen aus, dafs krankhafte fchnell 
entflandene Veränderungen im Körper oft die nUm- 
Beben Zufölle, als die heitigften Gifte, veranhtf- 
fen. > Ueöer die fpäten Geburten , vom Hrn. Dr, 
Heinr. Gähn, erflen Admiralitätsarzt zu Stockholm^ 
Es ift die unter demVorßtz des ^oh. $iärm JTio 
vertheidigte Streitl'chrift. Etwas von Scklefifchen 
Geßndbrunnen, Fiinsberg^ Codowa, Reinerz^ 
Laudecke una Warmbrunn vertreten nach dem Verf.» 
richtig gebraucht, völÜg die Stelle desSpaa-Pyr* 
' monter und Egerbrunnen und des Aachner Bades» 
befonders werde der FHnsbergerSauerbruntfen von 
Gelahmten mit j^rofsem Nutzen getrunken. Der 
»Codowacr Brunnen liabe faftnioch beflere JKLrk'.'ce, 

als 
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wÄs'^derzxi PyrftHmt, Vegfti fetoer grof««ö F^Jg- 

fcelt zd ftark«», und zugleich mScbtig zu zcrtM- 
len\ und Jie Ausleerungen zu befördern; zu be- 
dÄÜern aber iftö , daft nodh für keiuen Gaft Gele- 
genheit da iit — ^o« d^ Pocken , aus der Berlt- 
»er Monatsfchrift. — Ueber äit Meätctnalverfaß, 
ß^Üg in Schweden ^ von Hr. Kölpin. Bi« über die 
Hilfte dea fiebenzehnten Jahrhundert» fehlten da 
die Aerzte fo fehr, däft man fich mit aus fremden 
Ländern verfchriebeneh behalf. Carl XL errich- 
tete ein- medicaufches Collegium. ^\eM\el der 
jetzige König in diefem Betracht, befondersin den 
erÖ;pn Jahren ftiner Refeierun& gcieiltet habe, ift," 
bfcianntjJiierift blos die Einrichtung des medici- 
niicben Collegiums verzeiehnet. Es folget dabey 
das Vcrzeichnifö einiger nähern Einrichtungen; 
vom Htti. Prof. Tingßadius. ^ ^ Unter der Rubrik 
:Oifßetkilicli^ Af^atten flehen Machrichten von den 
Heirifchen Samthofpitalien , befcnders dem Klofter 
Marxbaufen aus Göckingks Journal, und eine Be- 
fchreibnng des Königsbergifcben Irrenhaufes. Es 
war ein Jungfemklofter, welches man zu Zeiten 
der Reformation tlazu beftimmte , aber die Einrich- 
tung ift in ailerti Betracht fo zweckwidrige fehler- 
haft und e^end, dafs wir uns wundern, daft in ei- 
iiem^taat, wo von gutem Medicinalwefen fo viel 
geredet wird, eine Anftait exiftiren kann, in der 
ö//^ einen Anfatz zum Scorbut haben, und auch 
die reiften , wegen der verpefteten -Luft fterben. 
Hn Metzger, der Verf. diefes Auffatzes , fah, dafs 
ein Wahnfinmger, der fich erlifingt hatte, nach 
zweyStunderiiQ feiner CJaufefchori föunerträglicb 
^ank, als.eiu andrerLeichnam in drey Wochen, und 

^ fiigt» «iBg^iehtet^maivee ihw zumothe, dafs er die 
Karren heilen folle, fey doch nicht an Ordnung, 
Wartung, Reinlichkeit, gute Speifen, ü. f. w. zu 
denken, und der Irrenvater würde ihm ins Geficht 
Hfy^^, wenn er fo etwas anbefehlen wollte. — 
Nachrtckt.liher die Einrichtung dis grafsenrHüfpi- 
talsm fPten, ms Nachrichten von Wien. Sie be- 
ü;ift das f^cnannte fl«uptfpital ; in Welchem der 
^ayftrr'd&sallgemeitte^ Krankenhaus, das Haus für 
die Geburtfihulfe, das Findlings uiid Tollbans ver- 
«inigen wollte, welches aber, fo viel wir wifieii, 
nicht^ ausgeführt würden ift. Unter dem Titel: 

:^^nekdoten^ Hebet eine* Gefchieht^ eines erftickten 

^ geretteten Menfchen, der Verfuch des Hrn:Deina. 

.thiis von dem Nutzen des Vipembiffes bey der 
Wairerfcheu, aus der Brünner Zeitung, ( eiöer un- 

^.Uutem Quelle j die erfte Nachricht ftehet, nrifers 
/Wiffens^ im Journal de ftfcdecine) und noch meh- 
rere unterhakende kleine Gefchichten. 

; : SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 

*, Leipzig, bey SchSnfeld: Eleonore von hlen- 

-mgm^eine deütjcke Gejchiehfe.^%S^ ^^ 

v ^Es ift dies diefeibe Gefchichte, die' Herr Meifi. 

ner unter dein Titel: ffahastn^^on ^ckm benönmif 

ÜCrt hat. Auf das Verdienft aer Nfeubeit arid der 



SrÜÄdung kunn alfo dfefer Verbff«r 

fomoh mache», %ber die Spr^e . feim 
Romans- *(t nicht übel » wenn iie gieicli 1 
gezeichneten Vorzüge hat, . • 

BsRLii^undLj&iPziG, beyDecJier: / 
ßnn des Glücks in den aufserorJent liehen B 
ten des Baron von T^* und /einer Fdmilii 
A^age. 405 S. 8. ' 

Die Obliegenheit der A- L, 2^ ift es 1 
zeiget^, was fi\& zweite Auflage vor deri 
austhabe, ailein wir muffen bekennen, ^al 
er.ße Ausgabe diefes Romans weder z\ 
noch überhaupt gelefen haben. Die gege 
Ximifte kfen wir in der Abficht, um eine ü 
finden, warnm fich ilas Buch fo gut ver 
' be, konnten, aber keini^ entdecken , als. d 
die gewöhnlichen Romaneniefer blos auf da; 
ordentliche, der Begebenheiten fehlen , un.< 
Wahr/eheiniichkeit , Plan , Nutzen, und 
lung Co genau nicht nehmen« , 

Brssxau, Brieq und Leipzig, bey 
Idek^iann, eine deut/clie Anekdote von ^ 
105 S. 8. 

Wahrfcheinlich eine Arbeit von demfeli 
ne, der feit. 1771 fcljon int^hrere kieiiie '. 
von Arnauld in demfelben .Verlage überfe 
Aucfa in diefer Ueberfetzung. iit der leide 
Uche Ton des Originals^ recht gut getrolTe 

. V&AMISCHTE. SCHRJFTEl 

iiFBANKif'URT und Leipzig: Briefe di 
übet die Aufklärung in Oefterreich von ^üa 
pSbßlichen Geheimfchreiber 4kn feine geil 
Freund^. Herausgegeben von 'einem Protei 
Aus dem itaüenifchen-^ 1785. 2208. (i^g^ 

Es gehört kein Wahrfager - Geiß dazu, zi 
dafs Wien die.Vaterftadt diefes üterarifcheii 
leins iil;^ indeffen müiTen wir ilim das Zeuge 
ben , dafs kein - gemeiner Scribler ,* deren 
jetzt in diefer Kaiferftadt Legion heifst , fein 
fej\ Es ift ein bitteres Perfifflage über Pabf 
Mönchs wefen und Katholicifmus ; delFen j 
Geift und innerer geheimfterMecbanifmus mi 
feinen Triebfedern , unter der Mafke des üb 
Reformation und Aufklärung in Oellerriich 
trauten Briefen klagenden päbfliichen Staai 
kretärs Zakkaria hier zerlegt und analyßrt 
Es ift zwar nicht der Ton. der Sv/lftfcfaen S 
die wie Höliettibin beizt, derdarinn herrfehl 
die angenommene Form ermüdet durch h; 
Wiederholungen oft ein wenig, allein das 
refle der Materie eiitfchädigt den Lefer fa 
mer dafür* Wir WoUen-eine Stelle zur Prob 
hebeft; ■ Zakkaria fchrelbt im zwe^^ten ßri6 
den Grofs - Inquifitor von Spanien in vollem 
gingen die einreiffendeAüfklärung, zeigt ihm 
iVhädHcb Aufklärung fey^ da£» ein auf^ek^ 

Sa 
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Volk Ätefetlg Verden k^ktoe; .und iji^Bnfcht ihm 
Glück, daft in Spanicu .ktine Prefsfreybeit, folg- 
lich auch keine Aafkltfntng za fürchten fpy. Zo- 
;leich ercheiit er ihm guten R^th» wie er diefe beyr, 
en Feinde ider Kirche ^wig abhalten könne : 
„Es wJCre fehr gut, wenn die heiligen Auffc: 
„her auf den Grfinzen ein fehr fcharfes Aage , drauf 
;,Mttcn , dafs kein fremdes Buch, unter w*« ini- 
,,mer fiir einem yorwande, und wenn es felbft- 
j, für den König wäret ins Land gebracht wüfde; 
^ „denn Sie köni>en nicht glauben , >^^sdJLefe Blicher,* 
" „welche der Teufel — ich kann mich gar nicht an- 
,,ders überzeugen alsdafs alle Gelehrte, verkappte 
„Teufel feyhjuüITca — auf dem Ambofae der Hol- 
;,le gefchmieciet hat', für Unheil in den Köpfen der 
„Rechtgläubigen lliften. Und wozc^ braucht auch 
„der König folche Bücher ? Es ift nicht gut, wenn 
„die Könige in der Religion weiter fehen wollen, 
^ -als das gemeine Volk ; fie find in Anfehung des 
,;Glaubens uns eben fo. gut unterworfen wie die* 
„fes , und muffen^ wenn fie feiig werden wollen, 
„ihre Vernunft in unfere FefTeln fchmiegen. Ift 
„das nicht, fo wird der Kirche Chrifti viel Scha* 
,d?n zugefügt, wie wir leider das traurige Bey- 
|,fpiel in Oefterreich fehen , wo fich der Kaifer cin- 
^jfallen liefs, klüger zu feyn als feine unfehlbare 
„apoftolifche Heiligkeit. Zweytens raüfstenSie^ 
' bey Strafe des heiligen Gerichts allen und jeden 
,; verbieten, dafs fie ohne befondere Eriaubpift der 
„GeifHichen nicht denken noch viel weniger fchrei« 
„ben Collen ; und wenn Einer um die Denkfrey, 
„heit einkommt , fo mufe er aufs getreuefte erft 
„dasjenige anzeigen , worüber er di^nken will, 
„damit der Qeiftlicjie unterfuphen kt^nne, ob er 
^ihm die Freyheit geben Toll oder Wicht. Weil 
„es hier aber blos auf die Offenherzigkeit ÜerGläu^ 
Ijbigeii ankommt, ubd unfer heiliger Geift, den 



„wir befitsen, fb wehfleh irfclitcrftrtekt, dle<S^' 
„danken der Meofehcn cinsufehcD , fo wttre es gut 
,»bey Sn Heiligkeit um einen niiciitigeti Bann- 
„ftrai gegen Alte ansuhalteii , welche ftch erkOb- 
f^netv wollten, ohne vorher erlangte ErUubnifs zir. 
,idenken. Da man in ihrem katholifchen Lande. 
„-noch etwas auf die grofse Macht and Gewate da . 
,;Pabfte8 glaubt, fo würde ehi folcfaef apofh>tifcb«r: 
„heiliger Fluch von guter Wirkunfr feyn, aoi 
,^der Statthalter Chrifti wird ihnen folcben gans< 
„gewifs aus befondrer Liebe und Sorgfalt ffir daf 
„Seelenheil der Menfchen ertheilen; ja ichj^laobe^ 
,das Befte würde ft^yn, Sr« Heiligkeit sa bereden, 
„das Denken ohne geiftÜche Erkubtiifs zur Todt« 
,ifLlnde zu machen ; fo müfste fich nun jeder inder 
„Beiente anklagen, und fein eigner Verrütherw«*' 
„den; es wünie dann dem heiligen Geifte Cebf 
„leicht feyn, die frevelhaften Uebertreter dt» Ge« 
„fetzes mit dem Scheiterhaufen zn ftrafeu. Ick 
„werde mir Miihe geben, Sr. Heil, zn bere<fea^ 
„damit fie zu deo fünf Geboten der Kirche $üch 
„das fechfte hinzufügen : DufclUi tw^ht dmtmi 
„denn , hat die Kirche gebieten können : Du joii^ 
„ibfw FtiiJ'eh tjfen! welches alle Gläubigen amm^ 
,)ften triit; warum foll fie nicht aach die Macht 
„haben zu gebieten : Du folift nicht denken ? urel- 
„ches doch nur fehr wenige treffen kamt. W^ 
„nigftens wird dies Gebot den Geifilicheii Dicht 

„hart fallen/^ 

Der Stil ift etwas fchleppend und wortrelcb } 
doch wird dieCes Werkchen gewils y\A mit bsy* . 
tragen, die Aufklärung in den ktüiolifchtn ?^^^ 
vinzen Deutfchlands zu befördern und iniieü. ]ft6*. 
teftantifchen auf den ttets wirlcenden Geft det Kä- 
tholiciänus und unvercügbaren Jefuitenthums auf* 
metkfam zu macheu* . 



KÜRZE NAC 

BsLQHNuVGtN. DerBaumeifter Jjr«^f/#«iliv /^/V^ hat 
vam Kailer durch Öcn kaif. Rammcrzahhn^iHefeinegold- 
'«• Mcdaill«, gcg«n lOO Ducaten fchwct, nifeßt dem reich 
tnit ßtiWaiuen be fetzten Portn^ic des KaiftrSv, an Wcrth 
aobo FI., zum Gcfchenk erhalten, weil der Kaiftr mit der 
Ausführung (des ailgemeinen Krankcrthaufes zufrieden ift. 

Neue Kupferstiche. Kopenhagen. Portrait dcrKron- 
prinzeiiin von Därtneinark , nach Hn- Prof. S^ie^ gcftochen 
von Hn. Clemens, 

Pari>>, hty L^my : f^o^agg pUiore/que tfe la frajfce^ 
avcc la dcrcription de fes provinces; ouvrage natioual de- 
ditauiloi, par üne Societe des Gens de tettrcs et d'Ar- 
tiftes ceRbrcs ; «8, 29, ^o et 31 es Uvraifons d'Eitampfes, 
contenant Ics GoTlvemements du. Lifonj^oiSt de thäthpagnt 
^xdi^ lä Frauc'he Comu\ 

. Neue En.tdeckvn'gen. Den 23ft'cn. September liat Hr. 
ffofaflrotmu KUmg ia ßjam.'kefm sS dun kelfdi Warze Fle- 
cken von verfchiedener Gröfser in der Sonne gezählt. Durch 
^eriaue AusmelTung und Berechnung fand er, dafs diefe 
Anzahl' Flecken, ^enn fie in eine Maffe zufammenge- 
fchmol^en vor der Sonne geftande.n hätten, eine 41^2 Zoll 
»afsii SÄUnenfinft^ruifs ungefähi: 8 Tage lang hätten ver- 



H RICHTEN. - 

urfachen können. Vor allen aft<fern zeichnete fidi «"«' 
«us; er war bey feinem Eintritte gleich andern bcynah*. 
kugelförmiger Gcftalt ; den soften am Mittagszeit erfchie? 
in feiner Mitte eine runde Oefhung, wodurch das Son-, 
nenlicht drang , und welche Geh bis den 29lten vom Mit^ 
telpunkt, bis an den nördlichen Rand etftreckte. 

Neue Musikalien. Farii, beyleDuc: Aufscr deii 
in Nro. 121. und 193 derA.L Z. angezeigten franzöAfcwa 
mufikalifchen Journalen ift noch eins im Gange, ddfen Tb 
td ii\:\Pieces d'harfugnie^ contenant. des Ouvertürts, 
Airs et Anettes d'Qp^ra et Opera - - ' Comiqües arrftfl^ 
gees pour deux darinetiles , dcux cors et deux baffbns, p«r 
yimai2ti yanäfrhagen ^ Muö'cien de la Garde: l^ran^oif^^^*" 

Roi. Hievon ift kürzlich das ijte und i4tc Stück ej- 

fchienen.Jcdes Stuck davonkoftet6 Liv, Auch hieven wiw 
wie von den in gedachten Nummern der A. L. Z angezeig- 
ten Journalen, nur etwa jährlich, ni^ht aber bey jedem wue» 
Stück, Nachricht gegeben werden. a 

Ebendafelbft, bey demfeibcn: Oerwr^ g tt Qy cqihPJiI^ 
chacHH de trois Somuex pour I9 clavtcin ou le ^^n^ p»«J? 
avec accompaencinent de violgo et baue, y^^x^aliii^iif^f^ 
(olai ( jedes Liv.) 



^riim 



8| 



i 

*l 



iii 



1 



^ ' 



Nu Ä e r o ' ^ Ä^f; 



^ .'.I 



«üpHlM 



Mük 



A L L G E M EINE 



LITER AT ü R 



ZEIT ü r 



Sonnabends^ den 22ten Oöobef 178J. 



QOTTESGELAHRTHEIT. 

PHAö, bcy WWtmann; G. F. Seilera Nabozenß^ 
wj Nidofpelffch od /jT. Tkama. aog S. 8- 

Die Seilerifchc Religion der ünmündigeti , de* 
MD allg<nneio«* ßeyfell fo viele /ausgaben andUe- 
berfetzoogen veranlafTet hat, ift auch iti Bübtnen' 
beliebt und deswegen laut der Vorrede fchonzwey. 
mahl von Katholibni in Prag deutfcbond böhmifch 
herausgegeben. Die erfte bahmifche Ueberfetzünfi^! 
wir von Herrn Alex. Parizk für -die Katholi* 
ken befdrgty und nun hat Herr Tfaatn diefe zw^te 
mutm Gebrauch der Evangelifcben gemacht. Erift 
dabey der neneftea deutfchen Original - Au^abe 
gefolget und bat die Schriftftilien oacfa der ge^ 
iröliiillchen proce^ntifchen Bibelilberietzung Mn 
g^bret* IMe Pfarrer , Prediger und Lehrer^ de« 
tieci er fehK Arbeit zugeeignet hat , werden es^; 
Ihm Dank wifien, dafs £e das fUr die Faffungsi- 
kraft der Kinder /o wohl eingerichtete Budh nun 
Äuch in ihren* Sichuleii g;ebratu;hen können^ E« 
^tttbSk auch hier die bekannten S5 Gefpräche, 13 
Pftdigteö und Morgen -und vibehdgebete, amEn- 
«te aber ift noch ein Lfed angehKngr, deffen Inhalt. 
ttit dem apoftolifch^n Glaubensbekenntnifs über^ 
«in kommt. 

- ^^RZN-ErGELAHRTHEtT, 

\ Leipzig,. bey Jacobäer: Herrn S. A. D Tlf- 
Jot — SämtnUkhe zarArzneykmflgehÖHge Schrtf- . 
t^ 9 nach den neue/len von dem Herrn P^trfc^ er' 
ffUfß: verbejjertin Und termehrt^n . Originale Ausga- ^ 
bin aus d^m franz^jyilienundjjieimjchen üf^erjelzi' 
nnd tntt ^nmerlmngen begletpßt. Siebenter Theil.^ in 
S* 407 Seiten* 

'* Diefer Band ibkcht den letzten der fcbätzbaren 
Sammlung der bisheii eirfchictienen Werke des Hrn* 
Tifl'«^t«aust zu denen der Herauageb^r„ fwie wir 
im Verfolg des Werk» oft gemerkt haben, Br. Dr*. 
jickermann znZtviysorödej vornehmüch die ,Lau-) 
Iknner Ausgabe «der Oeuvres diefe^ grofeen Arz-i^? 
tes ußferer Zeiten genutzt hat,. Er enthält biS: 
S. a88« dß^ üebetf- die Gcfchidite der gaüichteA' 
Seuche zu Laufanne , dann die gerechtfertigteßin* 
Pfropfung der Pocken und den Verfuch tlber die 
Veränderung der Stimme. Bios * daa erfte Werk 
A* Xi» Z. izi5* Vierter Bund. 



kat von dem Heransgeber Berief itigungeni 
Örze erhalten., dieMetztcrn nicht, befond« 
*on der Einpfropftinggar nicht, wegen det 
fchichtigkeit des Gegeiiftandes. Von diefen 
neu wir zur Probe, da lius Werk felbft fc 
und in aller Händen Ift, einige Ms: Die 
hung der gallicht fAulichten Fieber von ^nr 
triebener Ausdünftuli|f wird bezweifelt, j 
fchekit fie ganz .d^ von der verletzten Star 
Tbeile urfprunglich. veraniafÄten AnliäM&ii 
reinen Sto& zuzufeh^eiben, daher auch Fifuln 
Isebßen nach ^fcfaflaffender Witterung, 
NJCfle, mit vieler Wärme in dem thicrifchei 
per entftebe. — üeber die Anomalien der g 
teil Krankheiten und ihre £ntfiehungsart ^ 
fah Hr. A. bey einem anfangenden Collen 
«afct'derHitaJej tödtenartige Kälte, üufcewe 
kelt, vöHigen^ Mangel, des Pulsfchlags in 
Giiedmafseo, PececbieiT gleich,>ZÄi Anfanc 
Krankheit, äufs^rfte Kriiftlofigfei.ir, herz^i 
und nach Verzut'kitPgen&hnelt. den Tod 
Krarikbeit war aus Kui©mer über eine He 
entfianden , die die Verfiofbene eingehen A 
tmd zu Anfang hatte ein andrer Arzt das l 
mit &lpeter behandelt. Von dem Kaofos dei 
tpn, der ein gailichtfäulichtes Fieber, gewefe 
-r- Die Gefrhichte, \vie die Aerzte nach 
nachauf die Endttehungsart vieJer Fieber aus 
Unterleih au fmerkf^m geworden iVyen, wird ' 
teuftig erzählt. Dets Fieber, welches Tiffo 
fchriebei), iey kein reines, atisgcfuchtes Gaih 
ber, fqndern vielmehr ein fchleiräkhtes mit \ 
verbundenes. Von den Leichenöffnungen ^ 
läuftig, dem Entftehen dermetalfetifcben K 
ujnd den Na<:htheijen der Aderläfle bey GaHi 
bprn. Von der Vorbereitung des unreine St 
wo die Aerzte fo oft fich iibcTeilen , ebepfaUi 
führiichi Die ganze Vorbereitung ^eßelben 
Ausführung beftehe entwedt-r in Linderung 
ner zu greisen Schürfe und des Reitzes: wc 
uebrauch des Salpeters vor dem Brechmittel 
nützlich fey, oder fn Auflöfung und fernen 
bereitung dcÄeiben. — . Vöii den Nachtheile 
Ausführungen nach unten^ wenn fle durcl 
Brechen bewürket werden foUten, dem Nt 
der bittern und feifenfaaften Pfknzen bey U 

reuen von Kränklichkeit,, von nicht eanz a 
" T * 
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tllgtem gallicfatem Stoff (and doch hat man diefen 
Pflanzen eine verdächtige , halb giftige Eigen- 
fchaft in den neuem Zeiten zufchreiben woUen» 
welches aber wohl zu M^eit gegangen feyn möch* 
te) Von den Nachtheilen der Syrape, wenn fie 
bey diefen Fiebern za häufig gegeben werden, 
dein Fusiphlen , die bey Anlegung blafenzi^hen- 
der Mittel zu vermeiden feyen , dem grofsen Nu- 
tzen des Saftes der Berberizenbeeren > bey mit Er- 
fchlaffung verbundener Fäulnifs, dem Meerrettig 
Und Senf, und warum man diefe den Spanifchen 
Fliegen vorziehen müiTe ( von den Spanifchei! Flie- 
gen haben wir unlängft, die bösartigften» flKulich- 
Ken Gefchwüre, b^y einem Fauifieber entftehea 

SefeheUy gewifs nicht zum Vortheil des Kranken, 
er mit vieler Schwierigkeit genas.) Die Zahl 
der betritchtlichern Zufötze des H. mag iich un- 
gefähr auf 60 belaufen. •— Die Fortfetzung die- 
ftr Sammlung . wird verfprochen , wenn es dem 
Verf. gefallen haben wird, den Verfolg des Werks 
von deu Nerven , oder fo viel andere Werke zu 
liefern, dafs damit ein Band gefiillet werden kann, 

STAATSIVISSENSCHAFTEN. 

. Kopenhagen und Leipzig , bey Pelt : Uehir 
die laahren ^itellen des Nationalwohlßandes , Frey- 
heiiy Folksfnenge^ EkifSf von Auguß Hennings K. 
däq. Katpmerherreu und General - Kommerz • In- 
t'eudahten. 384 S. gr. g. 

Hr. H. kündiget fich in der Vorrede als dnen 
politifcben Schriftdeller an , der bey ftiller Ausü- 
bung bürgerficherPflichberiiiur aus Liebhaberey 
feine Mufse zum Nachdenken in feinem Fache ver- 
wendet^ aus guter Meynung freymüthig ^richt^ 
und fich befonders angelegen feyn läfst, dleGrund- 
fittze der Staatsklugheit, in genauer Veitindung 
mit den Pilicjiten der Men&hheit und ReHgioa zu 
zeigen. Schon diefe Lage und edle Abficht mufs^ 
billig die Aufmerkfamkeit auf fein Buch ziehen, 
noch mehr aber der wichtige Inhalt und die Ge- 
genftände feibft, mit welchen er fich befchtiftiget, • 

Er gehet in feiner Betraciitung von dem noth.« 
wendigen Zufammenhange des Fleifses mit der 
Freyheit und Volksmenge aus und handelt von 
den gewöhnlich dazu angewendeten Mitteln. Die- 
fe vorläufig genannten Unterfuchungen nehmen 
aber den gröfsten Theil des ganzen Buches ein. 
I. Wohlfeilbeit durch Sperrung des Kornhandels. 
Sie wird yon Herren H. nachdrücHich getadelt,, 
2fugleich aber dabey noch manch^rley erinnert^ 
Q'ber ciie Leibeigenfchaft, gegen welche er felbft, 
die römifcbe und Negerfclaverey noch für billiger 
liält , über den Ur fprnng und das Band der Staa- 
ten nach einem Quaficoncract« da ut facias u.a. ju- 
riftifchen Weidfprüchelchen , über die Aufklärung 
von Voltaire, Prefsfreyheit, Pfafierey des Mittel- 
alters, die Reformation , femer von der Verbeffe- 
rung der Landwirtbfchaftdurch Nebenarbeiten der 
Landleute mit An Wendung auf verfchiedene däiu- 
i^he Provinzen ; LandhaQdei, Koppel^ irthjCcbaf^ 



Getreidedarren , gutes Saatkorn 1 CCrten «• d. (• 
und von den Prämien auf die Aasfuhre. Ü. Steo- 
rung der Betteley. Hier fagt er viel von den Mifi^ 
brauchen und Übeln Folgen der Stiftungen, Zucbt- 
Arbeits-und Armenbäufer und empfiehlt dag^ea 
allgemeine Freyhtit des Gewerbes ohne SEJnt«ff> 
fchied zwifchen den oft mit onniltzen.armfelfgett 
Menfchen überfUlIten Stifdten und dem Lande, auch 
ohne Zünfte und Innungsmifsbräucbe mit einiges 
Gegenmitteln, die in Kopenhagen angewendet mid. 
Ili. Zwangsmittel gegen den Gebrauch fremder 
Waaren. Dabey erkläret er fich umftändlich wi- 
der Zettelbanken und den ftifchlich vermeinten 
Verluft Im Gleichgewicht des Handels , fühnet aber 
vielleicht nur aus Vorficht und Schonung nicht I^lBau 
nemark , fondern Schweden zum Beyfplel an. Noeh 
mehr eifert er gegen die hohen Auflagen xanA* 
Waaren verböte 9 wegen ihrer unfittlichen Folgen 
im Schleichhandel und fiellet dabey die Preufiiifche. 
Erniedrigl^lg der Abgaben vom Caffe mit der Ea» 
glifchen Theetaxe gegen einander. £ndlidi be» 
ichUefst er mit einer Betrachtung der Gefetze an 
Einfchränknng des Aufvirandes, mit vielen alttu 
und neuen Be)rfpielen ihrer Unwirkfamkeit and ei« 
nem Raifonnement über die UnfebKdlichkett der 
Freyheit darin. IV. Aufimunterung inliUidiibbei* 
Produotion durch mäfsige Einwirkung der Regie-, 
rang auf den Gang der Gewert^e* Unterftiltzni^. 
mit Werkaeugen, Mafchinen und Erfindungen, 
dahingegen ZufchUfie an Geld nach de^i Beyfpi ei .. 
Schwedens und der trlfinditchen Lejoenwebere^ ' 
nicht dauerhaft wirken , oft anwüri^/gen zu TJseul, 
werden und den Fleifs erfchlafieii« Auch wird' 
das fch^ltehe der Monopplien n* a. fAnfchrSbkuKw 
gen , befonders in Vergleichnng der Znckemffine^ 
jrie und Cattunmauufactur in Hambai*g und Copeiir; 
hagen» gezeigt, und zuletzt noch lunftlindlich von. 
der Zweckwi(kigkeit der Ansfuhrpritmten und 
X RQckzölle gehandelt. . _ > 

Die eigentlichen Hauptabhandlungen > welche 
der Titel verfpricht» konnten nach we^umung 
der Hindemüie defto kOrzer gefafst werden. L 
Von der Freyheit. Zuerft allgemeine B^iffe 
und Grundfi[tze der fittliehen und bärgerlicbeas». 
Diefe wird fehr richtig nicht in der Form, fondem 
der guten Regierung des Staats gefetzt und daraus, 
hergeleitet V dafs niemand in femer freyen Wirk-»' 
famkeit geftöret werden muffe, wie in der Staats» 
wirthfchaft vorzüglich durch übertriebene V<Mrr 
r^hte des Adels, ivie er vormahlsin Dünnemark 
hatte, und die Einfchrlüikung der Gewerbe gei» 
fohehe. II. Von der Volksmenge und ihrem Ver» 
bältnifs zu den bewerben, ihrer Beförderung 
durch Anbau mit befonderer Rückficbt auf Norwe- 
gen, Duldung, VerbeiTefung der, Erziehung und 
Gefundh^itsanftalten. III. Von der Induftrle. Die 
Hauptfache dabey ift nach.Hrn. H. ihrelQrdnung. 
Dazu rechnet ec theils ein wobldngerithtetes Fi- 
n^nzwefen u&d giebt gelegentlich einen Umrift 
.des Preufsifcben^ der aber-m^iftens nurinaljge^ 

• -Siciaei 
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itt^te Lob({>rKcliM Hilf den Kßoig beftebt, tbeils 
aber den natürlichen Gang in der rohen Hervor- 
bringuDg, der Veredelung und dem Handel» mit 
Warnungen nicht den letzten allein zn trorzOglich 
lind auf Koften der erftern zu begünftigen* pas 
afweyCe ift die Sicherheit im Gewerbe, welche 
«ine wohi^ re^erte Monarchie am leichteften ge- 
währe , das letzte endlich die Gleichheit» woi^y 
noch eine Abfchweifung über den politifchen 
Nachtheil der Lehne und Stamm^üter , befonders 
in England^ und die Milderung diefes Uebels vor- 
kommt* 

Man flehet fchon aus diefem kürzen Abrifs der 
vorgetragenen Materien » dafs Heir H, nicht zu 
den fyftematifchen SchnfcfteUern gehöret. Er 
Aichet vielmehr nach Art eines Stewart, iSmith, 
und Mirabeau die Himtlichen einzelnen Zweige 
der Staatsverwaltiuig auf wenige Hauptgeiichts-. 
puncte zurück -zu föbrea« Kein Wunder ift es 
daher auch» dafs er bey allem Scharffinu der Un. 
terfuchuog gleich jenen grof&en Männern leicht in 
den Fehler der Einfeitigkeit verfallen ift, und in 
der LebhaiTtigkeit des fortreifsenden Vortrags die 
cShem Beitimmungen» die EinfchrMnkungen und 
jAusnahmen verabfiiamet hat. HauptCkchlich möch- 
te das der Fall bey feiner ganz unbedingt behaup- 
teten Frcyheit der Gewerbe ieyn. Indeflen ift 
nicht zu leugnen , dafs er manches darüber befier 
anfgek J&t und aus einander gefetzt hat , als die 
eigentlichen Phyfiokraten mit allen ihren metaphy- . 
lifchen Spitii^findigkeitett. Nur wird immer dem 
Gegenth^il frey und leicht möglidb bleiben , auch . 
feine Qrundfttze als den Pflichten der Menfcbheit 
und Religion angemejTen zu zeigen» und felbft wer 
ihm bey pflichtet, wird doch in diefer Abficht das 
angekündigte viele befondere und neue fchwerlich 
^den können. Diefes benimmt aber dem Wer- 
the des Buches nichts. jDie darin erörterten Ge- 
genftii*ade find fo wichtig und die au%eftellcen 
Gtund&'tze meiftens im ganzen to wahr und prag- 
«atifchy dafs fle nicht zu ott gef^t werden kön^r 
Ben. Der Vortrag wird den Nutzen davon beför« 
iem. Denn er UÜt das Mittel zwifchen dem angibt 
lieb dogmatifcben und dem leichten fUdfonnement 
oder Oedamation. Die Bewdfe find aus der Na- 
tvr der Sache und zugleich immer aus Erfalnruu- 

Sen aufgefucfaty aucji fchicklicb mit Anführungen 
er berühmteften Schriftfteller aus der Staatsklug» 
Iteit .und bisweilen der fchönen Geifier aufgeputzt. 
Aber die Schreibart hat bisweilen den Fehler zu 
lapger Period^i , die eine gewifle Schwere im ^Le- 
feil verurfachen, und die Sprache ift nicht rein von 
Fehlem der Mimdart und difnifchen AusdrfidLei^ 
z. B. am Eranger fteilen^ geftanden ift, Landwefen 
für Landwirtbfchaft, Einlauf der FlüfiTe für Mün- 
duttgv Uncerbalance für Verlaft im Gleicbgewicht» 

OEKONOMIE. 
NöRDLiNGBN, bey Beck': Georg Gottfr.Stre' 
$ns Oett. Walltrft. jKammerratfas Meafwlßrtirlmh 



für Kamtralißen und Oehonomim. r. Band 
763 S. a. K« a. Band B. bis Doppelpflug 
S, I K. gr. 8« 

So nützlich Real wörterblicher fUr d 

ger und Fremden in jeden Wiflenfchaf 

foUten fie doch nach eben diefer Beßimmi 

grofsfeyn. Werke der Art 2 von viele 

find zwar jetzt häufig genug, aber fie di^ 

vielleicht zum Beweife, dafs der Model 

unferer Zeit eben nicht für GrUndÜchkeil 

lammenhang im Studiren ift. Ganz \\ 

find damit die öl^onomKchen und KameJ 

fchaften gefegnet. Die Werke eines Rc 

cobsfon 9 Bergius und Krünitz haben 'Rty 

fie verdienen ihn durch Reichthum an ü 

den und voUftä'ndige gründliche Abhandlu 

gen der unabfeh baren WeitÜufbsgkeit de^ 

würde die Abficht des Hrn. K. Str. ein | 

Werk von mä'fsiger Gröfse in 8 bis 10 B 

liefern, allen Bey fall verdienen. Die Au 

konnte auch eben keine Schwierigkei 

denn es war b^ynahe nur Handarbeit» ai^ 

die vielen fremden Sachen w^zulafTen, d 

g^n zu Ammen zuziehen und mit den ab< 

vergleichen. Ja er macht es fich nach fei 

genen Geftä'ndnifs noch leichter, indem 

wörtlich abfchreibt, wie feine Vorgknger a 

than haben, und (blbft die Frankrurter d 

Encyclopä'die durchgä'n^ig als eine fölche 

benutzet. Gleichwohl ift es bisher langfam 

von.ftatcen gegangen 1 fo dafs auch kaum d 

lendong in 20 Jahren abzuwarten feyn 

4ie abe&i^un durch Annahme eines Mitar 

befördert werden foU. 

, In den bisher herausgekommenen beydei 
len ift nun zwar hin und wieder eine Men 
ter und. brauchbarer Sachen enthalten , abei 
den guten Vorarbeiten hütte doch viel mehi 
ftet werden können und follen. In der Auf 
oder Weglaflung der Artikel ift die Auswahl 
nach dem fchlcklichen VerhlTltnifs der Brau 
keit gefchehen. Es~ fehlen manche nothw< 
ganz wie die Aftei4cohIen im Schmelzwefe: 
Backen an den Stubenöfen » der Cementofe 
Dombhölzer im Hüttenban« Hingegen fin 
fiemde mitgenommen» die man nicht veri 
würde^ z. §. AUnoloo » Biefteffrejr, Bpgu( 
rauhe Schale derKaftanien^.Choafle d'aifanci 
trittsleitung» Chintal, ein Centner auf poi 
fifch » Chirograpfaarfus ^ Corroi » eine Art 
fchlag, CotimoCCoutume) Confalatgebühr 
Levante, DelaifiTement für Ueberlafiung Be; 
Affecnrajiz. Auch die Ausarbeitung ift. gf^ 
verhk'ltnifsmXfsig und gleichartig, z. B. die ] 
produäe find nicht einmal Immer mit den I 
ibhen Kunftnamen beftimmt, welches doch zi 
meidung der Verwirrung fonöthig ift. Viel< 
den mitgenommen, die gar nicht ökonomifc 
wie unter Aal der ele^rifche Zitteraal von Ca 
und derCocosbaumi dagegen fehl^ oft die g< 
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ften ^mfieimlfcfeen , wie Bnclirogel, Bfachfeflt 
Dlft«lfinfc. Eben (b find ferner bey viekn ArCikeiS 
tnerk wiirdige Bedeutungen aasgelaiTen , z. B. beym 
Abfüfsen die Arbeit in der StJCrkemacberey, aotef 
Betrog wird allein von dem im Rechnungswefen 
workommenden gehandelt Endlich abef find auch 
die einzelnen ErklSrangen nnd S^tze oft SoOserft 
unvollftändig, aobefttnint und nnrichtig, z. B» 
Bornfahrten beym Hallifchen Salzvtrerk foilen alle 
lö Jahr angeßellt werden, Coconhä'ute foilen zu 
Floretfeidc werden, dieAccif- foU zuerft in Frank- 
reich den Namien und die Form erhalten haben, 
bey Cornelkirfchen wird auf Judenkirfchen yer- 
•wiefen , die Diftei foU 5 bis 6 Schuh hoch wach- 
len. Auf dergleichen Fehler ftöfst man bey einiger 
fOÖiern ünterftichung fiift auf allen Blüttern , und 
k^nn alfo unmöglich das Werk im ganzen aU 
btauchbar und zuverlSfsig empfehlen* 

SCffOENE triSSENSCHAFTMN. 

Wisv« bey Mafiile^ Edetzifukp Tochter dir 
Jlmalazonte'9 KÖniginn der Gothen , aus dem framr 
T^fijchxny mit Anmerkymgen ^ vim Fifcker. 370 Sei- 

In diefMi Heldenromane Tft die gothifche Ge- 
fchichte und das K^fiame jener Zeiten glUckllch 
benutzet, die Kette der Begebenheiten gut in ein- 
ander verflochten ^ das Wunderbare gehäuft, ohne 
au iAentheuerlicb zu werden, die Erzählung leicht 
und toatürlicb- Edelzinde^ eine Enkerinn Tfuoda- 
rkks wird als Kind geraubt, yerkaoft« von Frem«; 
den erzögen, ins Gefängnifs geworfen, geht als 
Iff»ßÄ >«rkleidet in den Krieg, beffcyt ihre Mütter 
von den Seeräubern, verliert fie durch Mord, erregt, 
dies zu rächen, einen Krieg, gerÄth in dieGefan- 
«enfthaft — ihres Liebhabers, und erhält durch 
^ne plötzliehp Revolution den gothifchen Thron, 
den fie mit ihm theilt Die Ueberfetzung ift flies- 
f«nd und nur feiten fl:öfst man auf Pi-oviiizialis- 
meuz. B. Rinn/dt, ZiehtochUr^ fick auf etwas ver-^ 
iegeu^ eizeu i^otfen u. £ w. 

Frawkfürth und Leipzig, bqr Kraufse.: 
]Die Princefflnn von Babjfloh, äu^ dem frahzöjißhen 
4$s VqfUüre , nim jverdeutjchi. 903 S« 8« . 

Die neue Ueberfetzung , dicfer bekannten Fol- 
*2|{rt/rÄ«i BrzShlttiig tefst fich gut Jefen, und ver-. 
dfiefit den üeberfetzungen des Herrn Mj^IiuSf 
in deflen Manier fie gemacht zu feyn Icheint, aa 
die Seit#gefctzt zu werden. Nach Art des Herra 
fUjfUus fi»* auch Anfpielungen auf deatfche i-ite- 



ratiir e. B. aof 4ie Partfttter Ito Rmßk xaftl det • 
Wiener geiaiicheli Zeitoagsibhrelber afigebrtacht« 

FERMISCHTE SC HR IFT EH. 

* 

Wabschav, bey GrfiU m der Hofbuchbaiul« • 
lang: Magazyn ITar/zawfkii ^ ( ITifrfchauer Ma- . 
gazin der Jcboneü if'iftufikaßen.f der KUnfle m§d 
verjchiedtnet alten und neuen Kenutmffe zur Unter- 
hflitung und zum Nutzen für. Per Ionen be&derlej^ 
GeJchkcktsvonjedemStandundGefchnack. Erfien Jah- 
res alen 3ter und4cerTheil ; jeder i6a 8* U RtbL> 

Diefe Vieiteljahrfcbrift fcfaeinec eine Fortfe- 

tznng der in gleichem Verlag bis auf 3z Bände- 

angewachfenen Zabawy przyiemne y pozyteczDe- 

(Angenehmen und nützüchen Unterhaltungen) zn^ 

feyn« Der Inhalt entfpricht dem Titel und iftnack 

der Abficht, in einem L9nde, wo noch wenig gew 

kfen wird, dazu zu reizen und dadurch alleriey. 

nützliche KenntniiTe unter das Volk zu bringen, 

recht gut gewählet. Das melfte find lehrretcbe 

Stacke aus den erofthaften Wiflenfchaften//»fc^- 

fikatijcke, z. B. von Anflellung der Wetteibeob- 

achcungen, vom üewitter, der EieÄricitSt uad' 

Biitzableicem, fer&er. aus der Naturgtjckidte z^ 

B. vom Vefuv nnd den Pyrenecn, vom Löwen,voa 

Schmetterlingen , dem elefirifchen Fifch aas der 

LMndwirthfchaft^ z. B. von Vermehrung des Getrei« 

des, Zubereitung der Seide; aus der Menfekenkmub^ 

z^B. Charakter .der Engländer undFraozofen, Sit<-> 

teader Schwarzen im franzöfifohen Afrika; Rmjeu^ 

fo wie ein Auszug aus Forfters Bemerknngieii in 

der Südfee , Chafteiiux Briefe aus Amerika u. d. g« 

Ein grofser Theil davon ift zwar aas dem fnmzö.- 

fifchen oder deutfchen überfetzt, aber manche 

Originalftücke find doch auch felbft fiir Ausländer 

gnz in/tereflant, wie die durch alle vier Theihei 
rtgefetzte Reifebefchreibung durch einige poini*^ 
fcfae Provinzen mit alJerley und befonders mine*^^ 
ralogifchen Bemerkungen, die Nachricht von ei* 
nem Lukball in Krakau im April 1784 und di# 
Wetcerbeobachtungen des Holafironomen Byftrzy^ 
cki zu Warfchau am Ende jedes Theiles. Mit dte.^ 
fen wechfein moraiifche Autflitze ab, z. B. Maid^ 
men der Erziehung« über die Religion, ferner hlei«) 
ne Romane und Erzählungen f wie die Tyranney' 
der Aeltern« auch einige meiftens kleinere Gedieh«*« 
te von Gurfki einem L. J. L. , Rittmeifter Mare** 
wicz u. a. Den Befchiufs jedes Th^es macheiil 
Kunfifachen und Nacheichten z. B. von Häodel^ 
Gedächtnifsfeyer, Madam Todi, Erfindungen veü 
Mafchinen, Anzeigen neuer BUcher, Beftlrderoii«' 
gen und TodesficUe von Gelehrten. 
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ALL G E M E 1 N E 

LITER A T ü R - Z E I TV 

Montags, den 24ten Oftober 1785^ 



GESCHTJCHTE, 

HALLE, bcy Gebauer: jirehivifcke Nebenarbei- 
ten und Nachrichten vermi/chten Inhalts mit 
JJrkundenj geliefert von Philifp Ernfl Spie/s — 
Zweyter Theil. 1785. 14 Bogen 4. (isgr.) 

Dafs der verdienftvolle Verfaffer keinen Fleiß 
jjefparet habe , durch den gegenwärtigen Theil fei- 
öer archivifchen Nebenarbeiten .dem Gtfchichtsfor- 
fcher und Diplomatiker eben fo nützlich zu wer» 
den, wie durch den fchpn im Jahr 1783 erfthic- 
iienen erften, kann folgendelnhaltsanzeige deflel- 
6en lehren : I. Beiträge zur Siegelkunde, Das Sie- 

{rel an einer vom ungarifchen König Andreas dem 
I. im Jahr 1220 ausgeftelleten, von Hru.Sp. im 
erften Theile diefes Werks S. 144; 145. bekannt 
/gemachten Urkunde wiegt i ^fy Pfund , ift 3 1/4 
Zoll hoch, und hat 5 3/4 Zoll im Durchfchnitte. 
Es gleichet, wie die im Kupferft»ch beygefögte 
'Abbildung deffelben zeigt, einer über die Mitte 
entzweygefchnittencn grofsen Kugel, und \& von 
weifsem durch die Länge der Zeit bräunlich g^- 
^ordenen Wach(e. Man erkennt darinn weiter 
jClichts mehr als eine auf dem Thron fitzende Per- 
son; es gehört alfo offenbar zu den Majeftäts - Sie^ 
gelo* Diefs aufserordentlich fchwere Siegel fo- 
wohl 9 als ein anderes vom ungarifchen Könige 
Bela an einer Urkunde vom Jahr ir8i i& auf ei- 
ne ganz eigne A>rt befeftiget Im Mittelpunkte des 
Documents und Textes find nämlich zwey kurze 
£iß(chnitte in das Pergamet.t gemacht, und durch 
diefe hat man die Schnur gezogen, an welcher die 
Siegel hangen. Eine Art von Siegelbefeftfgung, 
deren noch kein einziger diplomatifcher Schrift- 
fieller erwähnt hat — Dafs es üblich Und nothwem 
dig gewefen fey, den Bürgen ihre Siegel zurück 
zu geben , wird hier durch ein Schreiben einiger 
von Adel vom J. 1551 ecwiefen. — Das älfefte 
dem Verf. bisher bey feinen vieljährigen und forg- 
&ltigen Nachforfchungen zu Geliebt gekommene 
Oblaten ' Siegel ifk vom J. 1624. Aeltere mufs es 
wohl geben, da Hr. Beckmann in feinen Beyträ- 
oen zur Gefchichte der Erfindungen fagt , dafs er 
W der Gatterer/citen diplomatifchen Sammlung kein> 
Oblaten - Siegel gefehen habe, das viel über stoo 
^ahre alt wäre. Sehr feiten . aber muffen folche 
alte Oblaten <• Siegel feyn, da ein fo fleifsiger und 
, A^UZ. iZ^S* Vierter Bmid. 



einem fo reichhaltigen Archiv vorgefetz 
vir, wie Hr. Sp., keins dergleichen gef 
Aus der liier eingerückten Verordnung 
1742 , durch welche der Herzog Ernft i 
Sachfen W^imat den Gebrauch des n: 
Wacbfes in den Gerichten aufhob und dl« 
einführte, erhellet, dafs man damals im 
fchen rothe,. blaue, violette, grüne, u 
Oblaten kannte und zum Siegeln brauchte 
ift diefe Verordnung nach dem Tode g 
Herzogs nicht mehr befolgt worden. — 
Vorficht , welche man anwendete, wem 
ftempel verlohren gingen, find zwey mej 
ge Beyfpiele von den Jahren 1324 und 1 
geführet. — IL Appellation der Reichs) 
genjpurg an den Pabfl Innocenz VUL w 
Kai/er Friedrich UL Sie ift wichtig, als c 
bis jetzt bekannte DrucKfchrift diefer A 
ParftcUung der Grundfttze unfrer alten Ri 
lebten. $ und ak Beweis, dafs es mit der B 
der S^adt Regensburg auf das Kurpfälzifch 
teramt über den Kaifer , welche Senkenberg 
ner Fabulä iudicH Falatini in Cäfarem &c. 
gegründet hält , allerdings feine Richtigkei 
Dafs übrigens diefe Appellation ihres Zwec 
fehlte , weis jeder , der in der Gefchichte de 
fchen Reichs kein Fremdling ift. III. Gfg 
Nachricht von dem Urfprung und der malig 
fitz der dem Fürßenthum des Burggrafthums 
berg zu Lehen gehenden Herrjckqften und G 
N ederößreich. Der Verf. widerlegt bündig 
wohnliche MeynuDg, dafs die Burggräflich 
bergfchen Leben in >Niederöfireich von der 
genfchaft des öftreichfcben Adele» in der in 
1^322 vorgefallenen Schlacht bey Mühldor 
Ai*npfingen herzuleiten ieyen , zeigt , 
ihr Urfprung weit höher hinauf reiche, erl 
und beftärkt feine Behauptung durch neun l 
fügte Urkund«! , und führt d^efe Leheti , in 
Befitze das Fürftliche Haus Brandenburg fiel 
bis auf den heutigen Tag befindet, in alpl 
fcher Ordnung auf. IV. Beiträge zur Sitte v 
Zeiten. Wir können , um nicht zu weitläul 
werden , nicht viel mehr als die Rubriken de 
ßeyträge ausmachenden Artikel herfetzen, 
find fie: Trunkliebe. Dieals Einleitung hinge 
benen Gemeinfötase über die Neigung der 
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fchen £um Trinken konnten obne Scbiden vreg* 

bleiben. Nicht ganz o^nmerkwUrdig zvvar, aber 
auch nichc fc-hr befremdlich fcüeint es uns, dafa 
man ehedem wälireud der (oft lang dauernden) 
SeÜion in den R»thscoUfgieii tratik. Hcn. Sp. ift 
ta wahrfcheinlich, <lafs (liefe Gewohnh^'it mit dem 
Ende des löten Jahrhunderts eriofchen (Vy. Den 
Kanzeliiun wurde n» fo oft ein allgemeines Aus- 
fchrt^ibti» tnundirt werden mufstf, einige Viertel 
"Wt^ins aus dem Färftl. Hofkeller gereichet- — 
Merkw'h'ä%gt:s Betrafen des Hn. Mar^grafs Georg 
Iriedrick zu Brandenburg bey. einem Tumult unter 
e^gen Edeueuten. Em ge w. jT -s Haus von Seh w ar- 
zenberg ficng Über der FüritU Tatel im Schlöffe 
Z\k rffeuheim mit andern Edelleuten Zank an. 
Die Sache gin^ fo weit, daf<} man unmitteibar nach 
tuPgehoüener Tafel in dem Fürfti» Schlofbhofe zu 
den Waffen griff; der Mirkgraf Georg Friedrich 
ab» r g^'but fo ernftlich , feinen HiiustVieden nicht 
%M (Uiren, dufs hiedurch der wirkliche Ausbruch 
der Thätlichkeiten verhütet wurde. Wir findeu 
dies (o gar m<rkwürUig nicht« nicht als auszeich- 
bepJ.e Sitte des löten Jahrhunderts. cDie Begeben- 
heit gehört in das Jahr 15ÖS.) Heut zu Tage wür- 
de mancher Fürft m ähnlichem Falle (ich auf ahn- 
iichf Weife betragen. — J)'uH^räutiche Ehre und 
tiUche — Toaten Särge, Noch im löten Jahrhnn- 
dert war die Gewohnheit, die Todten in Särgen 
^u Le^raben, in Deutfchlatd nicht allgemein. Be^ 
londere l^tr'währun^ eines I'Urfilichen Tluchverbots. 
£s war an das Cruc ffx gehüngt. — Ehemaliges Frie* 
denszeichen^ wenn man den Hut Timn Fenfier luff- 
äusgehang€n% geworfen oder grzeii^t kat. — Kon- 
ditorey und KUcheuwejin voriger Zeiten, Das bey 
Gelegenheit des Leichen begfingniffes des Herzogs 
Äibrecht zu Baiern . im Jaiu* 1509 zugerichtete Gaft- 
inahi .beftami aus 23 fo genannten EiTen , die zum 
Theil nur Schaugerichte waren Als ein Beyfpiel 
des damaligen Gefchmacks zeichnen wir einige 
derfelben aus: „Das Erft Effen was (das Crftailter 
der Welt. Nemlich Adam und Eva m ain^m gar- 
ten , vuiid ffünd zwifchen jne ain grüner bäum, 
^arumb fich am fchlang gewunden hat , ain apfel 
jm maul , vund n&iget (ich damit gegen Ena, dar<« 
bey maurachen vnnd pfifferling von zacker vnnd 
tnänndel gem jcht. " Alle 7 Weltalter waren jedes 
befondtrs vorgeite let. »»Das Annder Effen Was 
ein gefotner ich Weinkopf, auf ainen rofst abge- 
trücknef * ..D; s zwelfft Effen Was ein einge- 
»achter Haufen/' Das ipte ,,Was das fybentvnd 
letlt allter der we)t, Nemlich das jungft gericht, 
wie der Saludtor vnnder ainem Re^enpogen fitzt. 
Zu der gerechten feyfen die jurekfraw n aria, als 
ain getr« we fürbitterin , Vnd zu der lincken fey- 
t^n fant Johanns knieend nyder etc. Dabey am 
Iparcipaum von zucker vnnd mandfV^ ,,DasAXiij 
effen. Das Letft zum morgenmal. was ein pa- 
cbens vQii kachlen, ains ofen form, daraufs wur- 
den lebendig vogel gelaflen." Alle Gaffe nebft 
ilu:«a Beaientefl Wurden gänzlich ßreygehalteA und 



tnsgelöfet. Vom Cfut/elunfahnm, Dafch ein biet 
von neuem ab<(edrocktet Aosfehreiben des Her» 
70gs ^uUus zw Braunfchweig vom Jahr 1588 wird 
^largethan, dafs man es damals noch hin an4 wie- 
der für unanftk'ndig hielt, wenn ein Ed^Änano^; 
ftattzu reiten, in einer Kutfche fuhr. Wir be- 
merken bey diefer Gelegenheit, dafs gleichwohl 
die Kutfchen fchon vor der HiClfke dei J4ten Jahr- 
hunderts aufgekommen waren, V. Diplomatijckir 
Beweis 9 dajs desjenigen Burggrafs Friedrich zm 
Nürnberg^ deßen Gemahlin Elijabit eins gehorm 
Herzogin lonMtr an war, Conrad geluijen kabe^ 
Durch vier von dem Hn* Kanonikus üramüdier 
zu Strasburg dem Verfaffer mitgetheike, hier S« 
43 •" 45 eingerückte Urkunden von den Jahren 
^^55 und 1256 ift diefer * Bc^weis unwiderleglich 
getühretf und eine bisherige wichtige Unricbtig- 
keit in der Burggräflich Nümbergfchen Genealogie 
gehoben. Gedachte Urkunden und um fo m<.rk* 
würdiger, da fie aufserdem Angeführten noch dar* 
tbun , dafs der Burggraf Friedricn mit (einer Ge^ 
mahlin Elifabet aufser den Gütern in Bur^undaücA 
einige in Frankreich ererbet habe , dafs durch detk 
Verkauf der ererbten Meranfchen Güter an den 
Grafen Hugo in Burgund die vorgewefene Ver- 
mählung der Tochter diefes Burggraf«- n Adfihid 
an den Grafen Johann in Burgund aufgehoben wor« 
den, dafs der Burggraf Friedrich bey liiefcm Ver- 
kaufe ficb die Vogtey über Bijanfo^ vorbehalten^ 
und dafs er auf einen Begnadigungsbrief des rö'mi« 
fchen Königs Wilhelm, durch welchen ihm uie 
Meranfche Reichslehen , die Lehen des PfalzgrufeM 
Rapoto von Bayern , und ein die/cm Rapoto voiil.^ 
römifchen Könige Heinrich Kafpo verlithenei. Le- 
hen verwill iget waren i Verzicht gethan habe« 
Lauter in der* Reichsgefchichte erhebliche Dinge^ 
die bisher nicht diplomattfch erwi^rfen werden 
konnten , wie man denn von den Rapotoijcken Le» 
hen noch gar niphts gewuft hat. — Vi- Utpioma^ 
tifcher Beweis , daJs derjenige Burggraf Frudrich 
zu Nürnberg, weicher mit der Herzogin Marsch 
reth von Cärnthen vermählet war, eine Tochter Nch 
mens Helena gehabt habe, die den Graf Ott ^Gra- 
fen Otto) von Orlamünde heyrathete. Durch Mi^- 
theilung einer Urkunde vom 6. Febr. 13^7 wird 
der Auffchrift Genüge geleiftet. VII. Amkdotem 
von Kayfers Maximilian /. yibjUrben. Füllen eini- 
ge Lücken in der Gefchichte ues Todes diefes Mo- 
narchen und feiner nfichften Folgen aus. VlIL 
yom Raäenzgau. Eine genaue Befchreibung uie- 
fes grofsen , bisher noch nicht hinlKngiich bekann« 
ten , oft mit dem Rangau ffilfchlich für eineriey 
gehaltenen Gauen. IX. Beiträge zur Chronoio^tu 
Sie werden jedem Diplomatiker willkommen feyn 
und enthalten fchätzbare Berichtigungen und Zu« 
ßitze zu dem Haltaufifchen Kalenaarium und za 
den chronologii'chdiplomatifchen Arbeiten anderer 
Gelehrten. Em dreyfaches« brauchbar eingerich^ 
tetes Regifter über beyde Theile' macht den Be* 
ichlufs. Die Vorrcdti enthält ai^iaer anderen Erin^ 
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»«roBgen «xm eriteft Thcile tuch diefe Bemcf^ 
kun^: „Zar 8.5-7^ *^ Äe^mafiiif Anhtltifcher 
Hittorie B. I. Tab. 1. dn SiegcLÄ. Äd/irarf //. 
mit einem lii/ir auf dem Scepter zu fehen feyn/< 
Diefes Siegel befindet fich dafclbft taf Tab. I. tfli 
Sten Kapitel des iVten Theili. Der Kaifer bat, 
'was foo lerbar ift, in der Rechten den Globus, und 
in der Linken den Zepter, auf weichem der ein- 
köpfige Adler erfcheinet* Sonft find eben dafelbft 
Tab. l. ttnd II. Siegel von den Königen Heinrich 
dem lir. und IV., auf welchen fie in der R«?chten 
den Zepter mit einem Vogel , den Becktnann zwar 
flir einen Adter hält , der aber der Figur nach eben 
fo Wenig ein Adler, als ein Storch, wofür Hr. 
Oetter ihn ausgiebt^ ift, und in der Linken den 
Globus halten — Sehr ungern fehen wir aus dem 
Schluff« der Vorrede, dafs zur Fortf^tzung diefes 
fchätsbaren Buchs nuMch wache Hoffnung übrig 
bleibt. 

SCHOENE WISSENSCHAFTEN. • 

. Dessau und Leipzig, bey Göfchen : Ethetwotf, 
oder der Kfinig kern König f ein Schaujpiel inJUnf 
Aufzügen^ nebß vorläufigen Anmerkungen über 
Beaumont und tletcfter, und das ältere deutjche 
Theater überhaupt. & 166. und XXXII. S. Vor- 
rede, 8. 

Je wenigere von den vier upd fünfzig Schau- 
fpie/en iles dei^umunt und Fietcher bisher überferzt 
Waren ; - nur Urey haccen bisher die H'^rren der- 
flhäferg\ fFerthes ui»d Schmid verdeutfcht, — 
deiib angenehmer 'iäufs es deutfchep Lefern ftyn, 
hier wieder einmal eines durch die Bemühung des 
Herrn ß. F. Huber ^ der fich unter der Vorrede 
neujnt , zu erhaicen , zumal , da es zu den vorzög- 
Jic ern Stücken jener Dichter, gehört, und tbcils 
4urch den gefchmeidigen Dialog des ijfeberfetzers, 
tfaeiis dufcn die Veritnderuiigen , die er damit vor- 
genommen , geniefsbarer gf worden ift. Bey der 
gtofheb Einfachheit des Plans und der- geringen 
Anzahl der Perfonen werden auch der Vorftellung 
deffülben auf deutfchen Bühnen keine Schwierig- 
. keit^ u eotgegenftehen. Im Original heifst es bios 
the Kmg no King ; der Ueberfttzer hat im Titel 
dü^n Nümen der Hauptperfon beygefdgt , und auch 
djefer, der im Englifchen /4r6a2:« heifst, einen 
andern Nanken gegeben , weil er, um die Mifcbung 
bekannter und erfundener Namen zu vermeiden, 
die Scene in eine minder bekannte ältere Epoche 
uofrer heutigen Staaten verlegt hat. Den fchönen 
Zug der VerfaiTer, dafs 'fie aus der Gewohnheit, 
2a befehlen, und der Gewifsheit, feine Befehle 
vollzogen zu fehen, die meiften Fehler ihres Hel- 
den herleiten, hat der Ueberfetzer an einigen Stel- 
len zu verftfirken gefucht» Einige tibnertriebne 
Züge in Etkeiwolfs Charakter hat er gemihJert, 
und befopders feinen erften Auftritt, der im Origi- 
nal fogleich mit Grofsfprechereycn anhebt; weni- 
ger widrig gemacht« la die letzte Scene z w ifcheo 



Etketwolf und Atboinen ift tiittu tnehr 
bracht worden, als fie im Englifchen bat. 
mifche Kolle d^B Kalmor oder ßeßa 
trächtltch verändert und verkürzt wer 
einige zu niedrige Scenen darinnen vo 
Die vorläufigen Anmerkungen betreften de 
den die auf Shakfpeai^ gefoljjt^n JCltern 
Dramatiker für uns haben konnten, die 
ftände und den Werth von Beaumont un 
und die Vorzüge und Fehler dts gege 
Stücks insbefonJere. Dafs man diefe ' 
Deurfchland weniger benutzt , als den 
rührt wohl nicht daher, weil UJfing fie 
pfoblen, indem, wenn ja Empfehlung d 
war , fchon Gerßenberg alles das , wiis 
fer von ihrer Brauchbarkeit ftgt, gefagt 
dern weil fo wenig vo» ihnen überfetzt 
wenige das Original befitzen oder v 
Der Verfäffer ftelit es gar als eine kleine 
\ou Leffing vor, dafs er folche Dichter, \V 
mont und FtetcheTy nur im Stillen für fich 
habe, da es doch wohl- Zufall ift, dafs < 
Dramaturgie y wo er kein allfiiffendes W 
fern wollte, und die Materien nachLaunei 
nichts von ihnen gelagt hat. Zudem wad 
mals noch nöthig , vor allen erft den ShakJi 
zupreiftii. Auch ift durch Lejfings Anpre 
( in den Litters turbriefen und in der Dramd 
nicht der gegenwärtige Enthufiasmus für Sh 
in DeutfchlartderzTeugt worden, wie es d 
faffer vorftellt. Die Kunftrichter hatten 
Dichter fchon oft zum Mufter aufgeftellt 
tfieland ihn fchon überfetzt, ohne dafs 
Schriftffeller und Publikum einen fomleriich 
flufs hatte. Aber Ejckenburgs neueUeberfe 
Gölhens Schaufpie] und Schröders Unterm 
fogar Skakjpears Stücke aufzuführen, bev 
Shakfpears Bewunderung und Nachahmü 
Deurfchland. Was der Verfäffer von dem 
feiner Dichter fagt , war überflüfsig , da C 
birg fchon Sympjons Biographie ganz üb 
hat. In Anfehung des Antheils, den jeder d 
den Dichter an den Schaufpielen , die wir ' 
nen haben ,, gehabt haben foll, fo hat er dem 
Jon Unrecht gethan, indem diefer, bey Gerfi 
S. 225, ausdrücklich fagt, man könne d 
nichts mit Zuverlä'fsigkeit beftinuuen. Abe 
die, die darüber entfcheiden wollen, fagen 
der eine habe nur die Plane, der andre f 
Ausrührung gemacht, fondern Beaumont 
meißentheilsy aufser der Erfindung der Plane 
eher Herr Huber zu wenig Werth bey legt - 
die eruftem und pathetifchern Stellen susg 
tet, und das Ganze revUlirt, FUuh.r die lebl 
und komifcben Stellen fich vorbehalten. V 
nige. Kunftrichter über die Stücke, die Jedei 
gefchrieben, und was befonders Sewardf 
Gerßenberg S. 188 1 von der Behauptung 
Mannes , der ein .2Vf^^^«q^ von Fletchr wa 

dem zufolge anter aadera auch Ethelwo^ von 
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mont allein herrührt, Ober Hefen Punkt gefagt, 
bat Herr Huber eben fo wenig benutzt» als die 
Vergleichung des Kalinor mit dem Kapitaiu Bh^ff 
des Congreve, die fich dafeibft befindet. 

Ber£«ik» bey Birnftlel: Das BürgerbkUt^ eine 
neue Wochenfchrift , welche am Ende des Jahres 
ein gutes Hausbuch feyn dürfte , von dem Ferfaf 
fir der Berlimjchen Correfpondenz 1784* 8- 83« S. 
(2 Rthl .; 

Wenn ein fruchtbarer Schriftfteller ausdrück- 
lich f:>gt; ich habe mein eignes Publicum^ für das 
ichfchreibef und von dem ich getefen werde; fo be- 
ftimmt dies allerdings den Standpunkt , aus dem 
man ihn betrachten mufs, und fpricht für feinen 
fchriftftellerifchen Beruf. Dies ift der Fall bey Hrn. 
Kr. R. Kranz , und diefem neuen Wochenblatte, 
4as er ganz für Berlin , und felbft da nur für ge. 
wiflTe Clailen, Lefer beftimmt hat. Er nennt es 
gute gefunde reinlich gekochte Hausmannskoß , wel- 
ches Lob wir feiner llterarifchea Gemein - Tafel 
auch recht gern ertheilen ^ und ihr ihren Local- 
Nutzen Hir Berlin zugeftehen wollen. Viele Auf- 
fötze.ds^in find, fo gemeinnützig und allgemein 



wahr, iaü fie io Wien und Prag, Dreadea , Leip; 
zig» Hamburg u. f. w. eben fo richtig ihr Zm 
treffen , und Nutzen bringen können als in Berlin. 
Dafs alte, ISngftbekannte und fchon hondertmal 
gefagte Wahrheiten darinn vorkomoaen , gereicht 
unfers Erachtens diefem Blatte eher zum Lobe als 
zum Tadel. Ein Schriftffeller, der Sirs Volk fchreibt;» 
und es nicht blos mit eitelm Tande amtifiren» fon- 
dern ihm wirklich nützen will, rnufs ihm alte 
praktifche Wahrheiten immer wiederhohleo , im- 
mer wieder in die Hände geben ; und feine Sache 
ift'snur darauf zu denken» wie gut, wie neu 
und anwendbar er fie ihm darftelle, dafsiie feinem 
Lefer auffallen, und ihn zum Nachdenken dttober 
und zur Beherzigung reitzen. Erreicht er dies, 
fo erfüllt er feine Beitimmung , und es biefse ihn 
fchikaniren , wenn |man ihm den Vorwurf macbeD 
wollte , dafs feine Manier des Vortrages fic^ nach 
dem Gefchnucke feines Publikums be^ueoae^ und 
zuweilen von den ftrengen Regeln der fogenasn« 
ten Delikateffe , und dem hon tön der fefneo Vhlt 
abweiche. — Kurz dies Werk wird unteriia/teii 
und nutzet!. Ein Regifter am Ende des Jahsea 
würde feine Brauchbarkeit vermehren. 



KURZE NACHRICHTEN. 



Lakdkarten. Leipzig i bey G6fchcn> Kart0 von den 

ßntiiichiH Oefterreichifchtn Niederianden nehft dem Au^fluf^ 
der Scheide und den angrämenden hoUändiJcken Provinzen 
von A» F. /T. Crome. 1785. 

Picfe mit grofscF Getiauigkeit entworfene und fchr 
wohl geftochene Karte macht dem dcutfchcn Fleif« Ehre. 

Der Hauptgegenftand derfelben ift den Lauf der Scheide 
fowohl durch die Oefterreichifchcn als vereinigten Nieder- 
lande bis zu ihrem Ausflufs darzuftcllen. Da diefer Flufs 
feit zwey Jahrhunderten nicht mehr die Aüfinerkfamkeit 
der Handelswelt auf fich gezogen, fo hat man fich wenig 
um richtige Karten von diefem Erdftrich bekümmert. Aue 
forhandenc beftehen aus höchlt fehlerhaften Copien alter 

'unvoUkommner Originale; ein Vorwurf, der überhaupt die 
Karten des ganzen burgundifchen Kreifes^ trift. Herr 
Crome hat fich bemüht diefen Mangel abzuhelfen, und 
»War zu einer Zeit , wo die Augen von ganz Europa auf 
die Scheide gerichtet find. Die Karte bezeichnet von Nor- 
den nach Süden den Erdraum von der hoUandiichen 
Stadt Gorkum an bis nach Champagne, und von Olten 
nach Welten alle Provinzen von Dünkerken bis zwn Erz- 
ftift Colin. Es ift dabey nebft vielen kleinen fowohl fran- 
ÄÖfifchen als holländifchen Special Karten, die einzelne 
Provinzen richtig darttellcn , auch die grofse Karte cho- 
röKraphiaue des pays bas Autrichicns des Grafen! von 
Ferrari zum Grunde gelegt , und die Fehler diefer letztem 
fonrfaltig vefbeifert worden. Von der Lage von Maftncht 
und den daran gränzenden fo fehr durchkreutzten Bcfi- 

' tzlingen verfchiedener Herrn, die alle mk befondern Farben 
illüftiinirt find, wird hier eine fchr genaue üeberficht ge- 



geben , die bey gegenwärtigen Streitigkeiten iufserlt ffl^ 
tereftant ift. Nichts , was eine Karte nur cmpfchlunms-^ 
wei'th machen kan , ift hiebey vergcifeo. -Alle in dielen. 
Ländern fo häufigen Canäle mit ihren Schleufen , alle ^to- 
fse und kleine Landftralsen , Flufte, Seen« Waldungen,Mo* 
rftfte u. f. w. find hier mit befondern, wohlgew&hlten Zei^ 
chen ausgedruckt. Wir kennen keine in Deutfchland ver- 
fertigte Karte, die Genauigkeit mit foviel iufserer Schön- 
heit verbindet. Da fo' viele deutfche Verleger aus nie- 
driger Gewin fucht oft fehr gute Produkte durch ein elendes 
fiuUerliches Aniehn verunftalten, und dadurch der deut- 
' ichen Literatur bey Ausländern Schande machen , fo ver-« 
dient der Verleger diefer Ehre bringenden Karte defto. 
mehr den Dank des Publikums. Das zu derfelben gehö- 
rige Buch, das eine geographifch ftatiftifche Darfteilung 
der fämtlichen Oefterveichifchen Niederlande enthält, wird; 
auch nächftens beurtheilt werden. 

Neue Kupferstiche. Paris ^ bey de Fitleneuv^ find 
folgende von ihm felbft geftochene Blätter zu haben: 

Abailardet Hiloifey Eftampe coloriöc f ig Sous J 71w- 

mas et Annette , d'apr^s l'Anglöis fau bittre 18 Sous; co- 
loriecs i Ljv. 4 S.J — Georges et Angelique , gravces 
dans le gehre#Anglcis (au bilhre i Liv. 4 Sous; «ulorices 
2 Liv. 8 y. — • UüjfUter en femeflre et i^Ecolieren vaea»* 
ces; zwey Gegenftucke OL^v. 4S.J 

Kleine akad. Schriftew. S^eua, ffo. Meno Ackef' 
tnann Lubec. dilf. inaug. de iegi^ima iubecenß ad Statut- 
Lub. Lib. II. tit. I. art. 12. praef. C. f. If^aJc/t ijgs- 38 S. 4* 

Ebendalelbft. C. F. iVakh pr. d$ privilesig dstis jndaet». 
I7$5. 16 S. 4. 
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ARZENETGEXARR THEl T. 

ONOON : Obfervdtions on poi/ons , and on the 
t u/e, bf Mircuyif in the eure of obfiinaU dyjfett' 

ieriiSi ttf Thomas Hottfßon^ M, D. Phifßciau to the 

lUvergoöl Inßrmary. 1784- 72 S. 8^ 

I Hb.« H« Bemerkungen über' die Gifte füid Tehr 
^täglich« Wenn tnao cbs verfchluckte Gift nicht 
kehnt f foU man eine Auflöfiing von Lwigenfalz 
geben. (Zu aligemein« Beym Sublimat , Bleyzu- 
^er , Breckweinftein u. C w* pafet dies fr^y lif h ; 
vieÜelchc auch beym ArfeniL Aber '.wie wenni 
das Gift felbft alkalifch^ Natur wäre ?) 

' D^ Recept des berühmten HUIifch^n tind Orms- 
kirkifcheo Mittels g^en den tollen Handsbifs. B*y-. 
4e find TÖilig cinerley, (Die Ingredienfe» find 
liicht von derl Art dsis ficfa viel von ihnen erwar- 
ten läfst ; aiich hat die Erfahrung die ÜDwirkfam^ 
ttcit diefes ilittdfe binlänglk* bcwiefen.) • 

VergiÄtog durch di^ Wurasel der OenaWilw 
«röcata. — Ueber die Rettat g«mittei ^r im 
tt)chften Grad Beföffenen. — 

* Vom grofsen Nutzön des Queckfilbersjn alten 
Ifon Lebcrfehlern entttandnen Ruhren. Man er- 
nennt den Full gemeimglich daraus, d«fs diegelb- 
Bcb älisfehenden Kranken meiStMris in heifsen Cli- 
ifaaten gelebt haben> die Lebergegend gefeh wollen 
lind die Rohr nach einem langwierigen Fieber ent- 
banden ilh 

* Zuletzt vom'trbfcknem Brechmittel, aus glei- 
chen Theilen Brechwcinöein und römifchem Vi- 
triol. Fünf Gran diefet Mifchung ift die gewöhn- 
liche Gabe. Zuweilen aber find 7—8 nöchig. 
Es wirkt leicht und lieber, ohngeachtet gar nichts 
nachgetrunken wffd. Das warme Wafler fch wacht 
den Magen , mindert den Reits des Brechmittels, 
suif den doch fö viel ankommt, und id Schuld, daCs 
Ipe Galle nicht fö völlkonmoien au^eleert \(^ird. (?) 

' Ebendafelbft: Experiments and Obfervationson 
M newfpeeies of Bareky Jkewing tts great efficacy in 
frimll dofes; alfa a eoinparative miw of the powder 
of the red and qmUetmrck. By RUkarä Kentifch 
M.D. 1^84^ lÄjS. 8. 

* Der Zwe<ik dtefer Schrift ifi die rothe Rinde 
herabzufetietf un^ di# gewttolfche, ganz rorzUg- 
lieh abe^ die der 'caraibifchen Infein aBzopreifeo« 



Hr. K* beweifst durch eine lange Re 
Verfuchen, dais die gemeine Rinde (welc 
jetzt auch in Mexko entdeckt hat,) antife] 
als die beyden andern ift, dafs ihre tafamr 
ItendetKraft imgummichtea> die bit^-re aber 
finöfen Theii liegt, dafs beyde fo inni 
bunden find, da& ätich der letztt« 
durch blofses aufgegofsnes Wai&r mit auQ 
durch« Kochen die Refina kräftig ausgezogt 
Gummi aber grofsenTheils verfluch tfgt wir4 : 

Die rothe Riude (aller . Wahrfcheini 
nach eine eigene Specles) ift zwar bittrer 
gemeine, a^r weit weniger zufiimmenz 
ond fiSulnifswiderftehend, und enthii'ltzwi 
mehr Refina, aber weit weniger Gummi, 
ift fie nur davorzuziehTi» wo es auf Bitterk< 
ki5mmt, Sie ieifte oft febr viel weniger \ 
gemeine. Die caraibifche Rinde, (Clmfona- 
Rinde von St;^ Lude, oder Jsmaica,) zuve 
eine eigene Spiecies, übertrift liie beiden v< 
fowohl an züf^mmeßziehender als bittrer Kn 
aber weniger antifeptlfch als die gemeine, 
gleich mebr als die rothe. Die Erfahrung be: 
die Erwartungen , welche die ciiemifche ün 
chung von ihr giebt. Hr. Mailet fowohl ä 
K. fanden fie felbft in febr kleinen Gaben be3 
bern würfcCim » welche den weit gro&ren d( 
meinen und rothen Rinde wiederfanden hi 
Fünf Gran bis ein Scrupei , thun alles, was 
wtinfcht ; gtebc man aber mehr, fo enti^efal 
chen und Purgieren. Ein Zufatz von ein 
Gran Canella alba macht fie dem Magen angenel 
Dr. Morhan zu Philadelphia bat kürzlich dei 
tigen Societät der Wiflenfchaften eine eign« 
handlung über die vorzügliche Wirkfainkeit i 
neuen Mitteis vorgelegt. 

Was Hr. K. zuletzt von dem Gebrauc! 
Rinde überhaupt fagt, ift Äirfserft alltäglich, 
gleich oft die Spi'aaie des Erfinders redet, l 
gens fetzt er offenbar die rothe Rinde zu fehrt 
ter, die doch auch» den Erfänrunges des Rec« 
ten nach , die gemeine an Wirkfamkeit übörti 

Bath : Medicat Caßs with occafionatreti 
to whichis added the kißory of a late extr 
ndry taffk . By m St a c k af B0ti. M^, D. 
T— ■ .118 S, S\ K '' K\ ' 
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. Von elftem Manne der ans tnelir als zwanzig- 
jähriger Erfahrung fpricbt, hätte man mehr erwar- 
ten foilen. Die weni^ften diefer Fflle find'inte- 
reiTant , und alle mit einrchläfemder Weitläuftig- 
keiC eraikblt« Oft wird der Lefer audi von den 
lij^cheii der Krankheit gaqiz anders urtheileir, ala 
Hr« Stack , der z. E. einen Fall von cfaronifchem, 
endlich tödlichem Erbrechen durchaas von einem 
Bandwurm herleiten will» ^()ocb Kein einziges 
Wurmfy mptom da war , un J fich bey Oefnung des 
Leichaams h^ein Wui:m (^ wenigdenJs nicht im Ma- 
gen,) wohl aber ein Scirrhus nahe am Pylorus 
ÜRsd » AUS dem iicb anesvollkomihen etkiSf-enlfffst* 
Per Magen war fo erweitert, dafs er bis an diV 
Vereinigung der Scliaambeine reichte« In einem 
aadem Fajll, wo Hr, S.die Cur einer febr geföhrU- 
chen Bru(]tentzündung dem mineralifchen Kermes 
aufcl^refbc , k^Snnte. man üe si^tnigfieYis mit glei- 
obem.Reciit^ dem-Fliegehpflafter beynjeflVfSt - Süa-' 
r^ im Magen ahmte die* ZuftfUe eines Nierenfteins 
iimch y Brephmittel und Magnefia halfen. Aach 
f^nd man imLeichnam eines^wie man glaubte amNie« 
ig^nfteio Geilorboen, die Urinwege völlig gefünd, 
4«D M>0ei> Aber fehr verdickt und verengert. (Um« 

Kfeebrc. liegt aacb oft die.Urfache desehronifcfaen 
e^heii^ in JNiereDfehIerii.> Es WÜre der Mühe 
wertbV dprpb Erfahrungen zo entfcheiden, obHn^ 
S* BemerXnng richtig Jft, dafs langes ftiJiea Eio<- 
athmen^und kurzes lautes Ausatbmen^ faft im- 
iper eine von Magenfehlern herrührende .Scbwfi« 
«ie anzeigr. — D^ blofae Dnick einer geringetl 
O^anticb't Blu^ im Magen verurfacbte OhivRiacbt« 
J^ Brechmittel half apgenUickitdi. ^ ^ig? 
Beyfpiele fel^r fcbneli tödlicher FJtabif». In ei- 
i|em Fall fcbien. Gram Schuld zu feyn. Der Po\9 
war fclfen öbferso. — Ein Frauenzimimer nahm 
ig[is.V<:rf«bn aof einmal anderthalb Untzen flQcbti- 
ge Baldriantin6htr, und ward dadurch von einer 
nervöfen Auszehrung geheilt, 4ie alten andern 
l^itteln , und fc'ibGt dm kleinem Gaben diefer Tm- 
^yr widefftaiiden hatte. :-^ Dm^h Gallenfteine ver- 
urfacbte Wa0erfocbt. Sie verfcfa wand binnen «wey 
Xagra,, da jene abgiengen. GaJlenftein.find die 
iinentdeckte Urfaebe vieler Krankheiten. Siek5n- 
nien da feyi), ja &lbft durch dteGalfengüngegebiii» 
ciine Zufk'lte zu erregen. — ^ 
i. .Eine weifseKniege&bwuKl yergieng nach o^d 
nach fdwie man (" vorzöglicij durch QueckflJbpr)' 
einen Ba^d Wj:inn abführte. HKS. hält d^n WUrm 
für Urfache der GefdiwiilftC!) 

. Wis d^r Verf. über die Blattermhocrcffation, 
npd den Nutzen dea Warmen Bades bey zurück- 
gj^triebnea Blättern (kgt v modite vor so Jabren/ 
alt .er feip^ Inauguraidirputation fcbrjeb,! ititeref. . 
laut ieyn, aber er hätte es hier nicht Wieder von 
Mdem abdrucken hiS^foUen. 

tac\f ofCawkage in dif$afes occaßanedjby wi^Pmir^ 
tBi$ichari adJid oiyjervatufns o» otbtr atUhittmi^ , 



furx o/ /£ ff^/Kmfirx* Tki tUrd Edilum 178s. 
77.:S. 9. - . ^ 

Faft alle weftindifcben Neger haben WBraer» 
Queckiilber ift ihnen fcbädiich , weil es ihr ohne* 
hin fchon'zd dünnes Blut noch 'mehr %flöffl 
Die Spigelia An tbelmia^ Wirkt' Icräftit^ abe^ieiclif 
za heftig. Sehr wirkfam ift auch[ die Asclepiai 
ere^a; man giebt eptweder die Abkocluiog (ei- 
nen Erwacbfüen zu einetn halben Schoppen, ) oder 
den ausgeprefstenSaft derBliCtter, von einem Thee> 
löffel bis zu drey Efslßffeln. -^ feok der Rinde 
des Koblpalmbaums ; man giebt die . AMochuog 
oder das Pulv^er; letztrec zn 5- ro Gran / mit ei- 
nem gewilTen Zofatz von Jalappe. . Eine zu ilarU 
Dofe verurfacht keine fchSidlic^eu Folgen. — Dal 
allerwirkfamfte Wurmmittel aber ift die KnhkrS«' 
tze, Cowitch^ CöwJiage, Stitzolabiom. MaQ^ 
nimmt die. in Honig eingehüllten Sticheln derfe^ 
ben 9 welche , ^enn fich der Honig im Msgea 
aufl^Mst» den Würmern uuerträglicb werden. Die^ 
Mittel » welches man fchon -aus den Edimburgfaf« 
fchen Commentarien kennc^ift bey Hrn. C iiiLon« 
don (No. 29 Aylesburyftreet, Clerken\t^ell) zv 
habeti. Die Unafe aber koftet 2Wey Guinea». 

., Tht London nadical ^^fowrnal ^Fol. K for tSi 
fear 1^8^* No. l —- IV. 

Piefe nützliche periodifche Schrift bat^bekaont* 
lieb einen doppelten Zweck. Sie enthält' nehau 
lieh aufser den Recenfionen^ noch eine Betriti^n 
che Anzahl eingefcbickter'.mediciDifcber und chi'« 
mtgifchev Äuffiftze» unter welcbeo fich dJesmjjf 
folgende aoszeichnen: Einige BeobacÜtung^ofrel^ 
ehe beweifen, dafs felbft in den iPUlen wo die 
obeiH . GUedmafsen fich bey der Geburt znerft zel* 
gen 9 die Natur allf in die Entblmluog- bewirken 
kann. — Einige intereiTante Bemerkungen über 
die Behandlung des Krebfes. Beftä*tigter Nutze» 
grolser Gaben von Opium im Brande* Man gab,. 
wohl ^lle z Stunden einen halben Scrupel bis Ku- 
be erfolgte. Auch hier febe man , ( was wir od 
emerkt haben y) dafs grobe Gaben dieies Mittels 
lakiren. 

. Eine durch Bleyarbeiten entftandne LSbmnog, 
des Arms, ward faft augenblickiicb durcii die he*; 
roifcb gebrauchte Eleftricit^t geheilt** .^ Vnzxt' 
Ungtiebkeit des Orrnfkirkifcben Mittels beym tollea 
Hundsbis. — In Spanien braucht man die gemei* 
De Eidechfe innerlifib gegfn den Krebs. — 

Die Bruftbrfftme ift (elt^ et was anders als Giebt, 
in Magen, bey der die Lunge nur eonfenßuäit^ 
leidet. — Eine Milz die bis kXk daiT &:tea»bein 
herabreicbte, zvyölftbalb Pfoini w(^ , nod vermutbf , 
lieh die Urfache dt% auf dem linken Auge entfiand« > 
nUDfcbwarzen^taars war^ der.da»hefiMidre,batt^ 
da{s die Pupille blos bey gefcUofsiiem f^fop'cn. 
Aiige irobew^bch war; — Eine Frau wdcbe 
eine halbe Tafle vom attag<]>feist^ ISaft der Or, 
nantbe/Ctopta .getrunken hatte » ward in weniger« 
«la einer viercel Scoode j&br.fclili^ind^ici^.F 
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VCShg^h üa, bekam , Convnlfb^«^/ tH« itti^b 
iii dritthalb Stundeu. v 

Die Chinarinde vob St. Lude; ift in fehr viet 
Ideinereh Gäben würkfamery felbftals dlerothe^ 
snkcht aber Brechen , wenn man über 6inen Serü* 
f^f gicbt -^ ! Fürchterliche Folgen eines» durch 
ein Uebcrbein j^e^ognen Haarfeils. — • Plötzliche 
l^ückkehr des lange verlohrnen Verflandes. Hei- 
lung emer Trepanationswunde ohne Eitrung. Ein: 
ähnliches Verfahren empfiel)it Hr. Mvnors audf 
Key Aasrottnrg krebsartiger und Balggefchv^illv 
fie. — Hr. Leibm. Michaelis wiederlegt das faft 
allgemeine Vornrtheil daft die Hunde in -Amerf^ 
kä nie toll werden foUten. — Ntitzen dies Vftr* 
an tiniomi cerati in. det Ruhr. — Ein Stein der 
die ganze Blafe flilJte, und 17 Unzen wog. — 
Eine durch eine caüftifche Wieice geheilte Viflti 
am Hintern. Uan hatte die ge wahn liehe Opera- < 
6on verfiiditV fie aber wegen der ftSrchterlJchen . 
Blutung nicht endigen können. — Eine erft den 
^pten Tag tödliche, durch eine Vercngerußg des 
"ütitern Thfeils des Colons verurfach<e Leibesvetfto- 
pfung. Die äu&erft heftige DamentzUndnrg hatte. 
«och nie Fieber verurfacht. Unrichtig aber ift es, 
ij^enn diesy tiebii' dem gwtigeren Schmerz, und 
der langen Dauer der Krankheit^ als ein Zeichen 
*"S*g^'^^ ^*'*^ 9 um Verengrnngen und Entzün- 
dung der dicken Dlü'ffie von^en der dünnen ztf. 
ijiitcrfcbeiden. -^ Auch bey Hauptkrahkheiten 
Verden 6ie Eidcchfen innerlich mit ausgezeSchneteßi^ 
Uutzen in Spanieir und Italien gebraucht ' 

SCHOENE tftrSSENSCHAFTEi^. 

K^BVRG^ >ey AhJ: Sternfelds Briefe, Mtn^ 
ßheuktnnernund Idibhabern 4er Ufatür zu GefätteUf^ 
herausgegeben von feinen Freunden. X52S. 8« VÖ fer.) 

Eine erdichtete Reifebefchreibung, wo der Vf.^ 
jede fcBicklkbe und unfchxckHcbe Gelegenheit 
ergreift,, über bekann teSachen triviale JDipjre radet, 

JJattefteii Schreibart zu Tagen, fo dafs, MeHfchefh 
enmrn zu ßefallets , diefe Briefe gar fügiich Hä^t-' 
tcn ungedruckt bleiben können. Doppelt widrig 
werden fie dadurch , dafe auch oft im Mondenfcbeih« 
im Wä'ldchen u* C w. empfindelt, oder dafs der 
Philofoph gar ein Stutzer wird, und feiner engli- 
fcken Amalia^den i/ä^ÄVÄ^nZußand feines Herzens* 
ichildert. Ein Pröbcben von der PJUtofophie de Ä' 
^erf. mag folgendes S.aöfeynr^Ich habe bemerkt^ 
^fs bey.gewifTen Ordensgeiftlichen^ nach dem^ 
^fchon ausgeUtutet ift» noch dreymal biatereiöan- 
„der angefchjagen wird. Es kam mir fo vor 9 als 
»yigifenn fie hierdurch andeuten wollten : wenn ihr 
9,das erftemal nicht kommt , fa foilt ihr aufs an- 
»ydremal kommen^ und wenn auch dies nicht^hUft» 
fo müfst und folIt ihr nufs ^drittemallommen*^ 
^, 31 ficht die ^'>^)SifMifg^fiell}crkung, dafs üeh die 
clbönen MlTdchen gegen die garfiigea VerluUteB^' 
wie 300 gegen J< 

KUsTRiN > bey Oehmigke ; fifamfetf Fkcichn, 
msd ihr Fielgetreuer, ein trhaurngsbücUetn/Ur £i- 
fiAbfolk Mädchen, & aofr 8* (w gr.) . ' 
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Der fchlecht«n ^t{ren auf die" gnfsn 
KSniginn Empfindfamkeit, wie iich der V 
zudrücken beli(»bt> werden altmählicbebc 
le,. als der fchlechten empfindfamen Roms 
und fo mögen fie zaßimmen in einem G 
Vergeflenheit modern ! Die Mine der Ve 
trtfgt auch diefes ßUtbiein fchonan licb^ 
Verf, übrigens vdttremlicb beftimmt hat , 
herzige BürgermICdchen Vor der fefacimeiitf 
ke junger OiTiciera zu warnen. Denn 
Fieekfhen, mitdem Verf. zureden , fehwim 
ätkrliebft im fTonnemeen von Empfindor 
her, und ihr^ibf/i>, einhnrzaäerUebflerUi 
itn«T\ti plätfchert an ihrer Seite. AA Ende 
fie fitzen, und fie'hä'rmt (ich zu Tode, 
in des Verf. Darflellnng Abfcheu genug gc 
L., aber wenig Mitleid gegen die Mamfel 
Weckt. Die Freyheit von des Verf. Kaff 

■ theile man aus ibigender SteUe: .^Wenn 
9)kein Seladon in Scberpe und Ringkragei 
„anfmarfchiren will, fb fteht es ja Jüngling 
,,gerlichen Standes immer jboch fni^, (ich 

. ,>Mädchen zu bewerbem -Auch begreif- icfc 
,;warnm fie nicht für einen Gviliflen noch g 
/,nog feyn foUte. Und wltrcdieferja nicht 
,,fchtnte[id)g, als man wohl wünfchte, wi 
,;die nieifteii fo wunderliche Gefcfaöpfe fint 
/,fie.fich febön ftir eine Brf^ bedanken, an^ d 
y,ein keifskungriger Lecker: leben faU gekoßi 
„fö gehört er drum zum ^öbel, der fich au 
„^oii# WeWg virlWlt.* ' 

Bk ji 1 1 » , b^y Reltfiaft : . Abenthener iks, 
zen HCälhandro^rer/hr 7keU 359 & zm^Ht \ 
assSJH. ■ ^■^-- ' ^ ■■ . .. \/'\^. . 

Hr. Fütpius, der fic^ am Seh/ttflt dfefts 1 
nennt, ,hat den ^tof deffelben aus eiiieni afte 
Ken liehen Rifterromäbe . de» vorigen Jahrhut 
entlehnt. Pnrch viele Apszüge, die er aus 
liehen Werken fdr Hn^ HeichSfd verfer^t, 
dürchS^mmlnngalles defien^ wä^ das Kitt« 
fen angeht^ worüber er eine eigne Sdirifl 
fpricht, hat er für die Manier der Romaar ^\ 
ner Epoche eine folche Vorliebe gewonnto^ 
er fchdn im vorigen Jähre eine Nacfibikhtög 
felben nnt€r dem Titel die Jbefakeuer dei R 
PaUnendoSf wozo er fich hief bekennt, he 

Sab. Unterhaltend Ift H , die alten C^ln< 
iefer Art zu ftodteren, um fich niit dem 6ei 
ner Zeiten bekannt itst machen ( ergötzend ii 
dergleichen Erfindungen von Arkft's Phan 
oder fFiitand's Laune aufgefrifcht zu lefen; 
der Fleifs^ den d^r VertsL^r auf das Kofinme 
wandte ,' konnte ailefn feinen Krz^tnn^eil 
Interefle gebeo% und dfe höchft Htngkkrher 
po^tifche ; bald; koitaifche, bald hifiorifche I 
der nian die ßtühi der Nachahmung anfieht> i 
jStentkeuer anziehejid madie», die <^ ucbtfy 
jßjeuthiuer ^d^ 
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ftahre Gffihkhte. 226 S. 8« (r4 gr.> 

Sillherg ift ein Liefiifniier, 4er zu Leipzig ttn-^ 
4irt* Ohneracbtet feines Rrofiiet} MiftraueD« ge- 
gen däi weibliche Gefchlecbtiifst «rfich von einer 
Schwärmcrinii ^f^^ tfiufcheo f die fich ihm aof- 
iriogty und mic der bey der ^rften Unterredung 
ä\\et richtig wird. Sie mufs diefe Liebe defto ge- 
heimer halten , da ihr Vater fle liartnifckig zu einer 
iiidefn Verbindung nöthigen will Dennoch ent« 
aee!tt diefar auf eine in Romanen gewölinliche Art 
die Sache y wodurch den Liebenden die Zufammen- 
kQöfte fo erfchWiert werden, daft SiUberg liebe- 
fiech , imd nicht eher gefucid wird , als bis der Arzt 
die Rendesvous wieder befördert. Endlich aber 
wird der Liebhaber in fein Vaterland zurückberu- 
fen. Auch in der Ferne bleibt er treu» da aber 
gnliens .Vater alle feine Briefe unterfchlägt, fo 
Argwöhnt ^ülie Untreue, Ufst (ich von einem ge- 
^{T^ Thiüdor verfuhren , Und eeht mit ihm durch« 
Sie hat mit 7%fo/ior fchon ein Kind erzeugt, als 
fich Sillbtri^t ünfchuld entdeckt spulte ftirbt — 
heywAe vor Schrecken» und Siüberg*s Schickfal 
fbilen wir laut der Anweifung der letzten Seite — 
ein andermal erfahren. Sa unbefriedigt den Lefer 
die Kataftrophe Wfct, to wenig Intereffe die ab- 
jfenutzteq Romanenftrei^phe haben ; fo wenig Theil- 
liehroung erregt auch die alltljglicbe Romane^fpra- 
d)e voller Tiraden und Declamatioßen«r 

Franrfurth und Leipzig: LiUenberg^ eine 
deutfciie Ori^inal^eßhichte. 1784* ^^^ S. 8- i^ogr.) 
'*' Der Vorrede nach , in welcher der Verfaffer 
^Ibft die ailzufehr anfchweilende Menge von Ko^ 
mamen beinerkt, foUte man etwas mehr als ge- 
Wöhniicbes^ und wohl gar Philpfophic, paradoxe 
.Sitze, und freymüthige Urtheile erwarten. Aber 
der Gang der üelchichte , um die es dein Verf. 
ohnedies nicht fo fehr zu thun ift, als um die Leh- 
ren , die er geben will, konnte nicht alltägUcher 
feyn. Die hier, zum Täufendßenmal wieder- 
hohlten Maximen find ganz gut gemeint; aber 
ohne allen Scharffinn und Lebhaftigkeit vorgetra- 
gen. Anfangs glaubt man , es foll ein pädagogi- 
feher Roman werden; fobald der Held aber auf die 
UniverOtät komnit , fpinht fich eine ordentliche Lie- 
besgefchichte an. » Da die Mutter der Geliebten die 
Verbindung misbÜUgt, fö encflieht die Schöne, 
will fifih erlaufen , und wird — von ihrem Lieb- 
haber gerettet* Die Hochzeit befchliefst das Ganze. 

' Hamburg, bey Matthiefeh : Neue entpfindfame 
Reije^cuis dem/i'anzößfchen überfetzt^xt^ S; ^^(iogr.) 

i Der- Ueberfetzer yerfichert, nie fey Sternens 
Manier > Wendungen , und Art fich auszudrücken 
{p vollkommen ^ als durch den Verfaffer diefer neuen 
Jleife^ ^rr^rü^ worden* ' Z^ar hatte der Franzofe 



Matt genug, diafirRbi^fodleo Tarieim-feSB^ 
zudichten , aber der 5tern$^ den felbft Brieten nur 
fdiwach' kepirt, .kann voo einem Franzofen nie 
irreicht weraen« Nicht genug ift t% dnzo , ein 
Gemi&h von weichherzigen » fatirifchea 9 rmifoonK 
renden, freymOtbtgen Fragmenten zn laacfaea, 
lind in aller RUckfidit ungemrt zu ÜDfareiben ; cig- 
ner und angenommecer Charakter werden «wig 
verfchieden bleiben. Wenn der (*ranzofe irGhren 
will, fo dringt er nicht fo tief ein; wenn er phi«. 
lofophirt, thut er nicht fo tiefe Blicke insmenfdi- 
liche Herz, als der Britt«, Seinen NatnrgemSU. 
den, feinen Naivettfceu, feinen humorifiifcben Zu« 
gen , allem fehlt — Originalität. Die Stelle S. 4, 
wenn fie anders richtig überfetzt ift, fcheiot uns 
dunkel: ,»lch fah einen Bufen fo voll, fo weiia: 
^,man mufs ruhigen GeinUths fe^n , um fo blen^. 
„dend weifs zu feyn.*^ Nicht die Farbe des Bu^ 
fenSf (wie bt^im Gejtcht der Fall ift) fondern dieArt fei*' 
ner Bewegung zeugt von Ruhe der Seele. Wenn Sr 
10 f^efagt wird: die Holzfchiifee gaben ihrem j3Sw- 
ne em noch feineres Anfehn , Co folke es wohi/k- 
fu heifsen. 

SoBAUundLKiFzid, beyDeinzer: Das Frliki 
ßUckaufder^agdf oder ^ der neue Richter^ Unland- 
Uches Lnfljpiil mit Gejang in zween Aufzügen , haupi- 
ßchlichfiirs SchnUheater von C W. 63 S. 8. (4gr.) ' 

Ohne zu unterfuchen t in wiefern komi&h 
Opern, und.befonders folche, in denen S^p karej 
firt wird, tuT Schult heateriftiktn ^ ift doch gewifs^ 
dafsesganz unn^ithig war, ein neoes Stlick fQr* 
die Jugend zxx Ichreihen , da wir dtrgleicheü (choa 
fo viele von Iveifse^ Rode^ Schummil u. f. w« ha- 
ben, noch unnöthigcr aber, das gegen wärti^Q*. 
drucken Zu lafiTen, da es im Dialog eine rnktelmü*' 
isige, und in den Gelingen eine fchlechte Nachmh-, 
mung der ITeilsijchen Operetten ift. Wenn ner Vf. 
fich darauf viel zu gute chut, dafs feine Arien bef« 
fer, als gewöhnlich, motivirt find, fo ift er ancb 
' hierinn nicht der erfte, alfein in einem SchauQMe-'' 
le, wo man vorausj'etzt, dafs abwechfelnd gefpro- 
chen und gefungen wird, ift es. genug, dafs der 
Anlafs zumGefang dnrchHandtung oder Empfindung" 
dem aufmerkfamen Zufchaner deutdch ift, ohne 
dafs die Perfonen allemal wie hier bey dem Verf. 
mit grofser Weitläuftigkeit zu fiigen brauchen, wm* 
ru'm und was fie fingen wollen. 

Der gutherzige Murr köpf ^ iine fr eye Ueberfe- 
tzung des Goldonifchen Ltißfpiels te Bmtrrn bienfai^ 
J&nt , in drey A'ifzügen, aufgeftiltrt au/der kurfUrflL' 
Nationalfcliaubükne zu München. 87 S.' (4 gr.) 

Es ift dies ein unveränderter Abdruck von > 
derjenigen Ueberfetzung des. bekannten Goldonu 
fchen Stücks, die in dem zweijten Bande der neuen 
Schatifpiele , cnfgeföhrt in den K. K. Theatern ^ 
tVien 1772 herauskam. 
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läOtTßSGSLASittHSTT. 

BEALtKV bey Mylias: Cf^rfw" rfiü theobgißb$ 
Studium auf.üinviBrfitäien* Sr.- EKceikoz dem 
^^öoigKchen Staiitsminlfler ^jod^Oberkorä Friy^ 
iierrn von \Ze<üitZj gewKfatffet von D. Carl Frkvlh 
üchBahrcU. 1785, 148^81 
; In diefer Schrift vOö «ufterft wichtiger mW 
atiternltiiint Hr. B.Sil fce^l^eifen, daf^ die bishe-- 
Clge Methode, aafüijfvWitlEtciiTbeologte zu flu-* 
4ir^iiV darchaqli Verwetilicb fey; zu' beweiAnv»* 
düisf' w^der Dognaatik, noch'Pökinik, nedi Kir«- 
^etige&Iüchte til»i PatrilHk V noch Moraf, noch 

?rieiitalif(3ie Spr»diw^ zipch Exegefe des aUea 
eAÄmetita« vieilficht auch gar Exegefe des N. T. 
etwas iiaitt bey tragen ^ den der Gc^tesgelahrdiek- 
JBeflUsiien zu felöer "ktioftigen Beftinii^aTig vorzu-* 
$eireitei] uni ^fchlckt zu. machen. Dief^r Plan»« 
'V^oäurtk^t 9Xi{ einmal die Eefci^Tcigmfgen einer* 
gati»ff fiiicultät iüt völlig ünnat« titid >hre ppp. 
felTdreA^IÄ tin'irfen ijfo fmhriHr erlkl^ift^ ward«»» 
ihm zu eioer 2L«it, Wo er felbft noch Wofeffor der 
Theologie war, wetij^ftena deii Ruhm eines Mao- 
Aes gebracht habeo, der fem^; Einfi^hten felbff \ru 
der eignes Intereffefreyitiütfng ddriegte. Wenn 
€r nnn aber alle dfefe' Vörlefiiugen^ itzt erR^ da« 
fie lange nicf|t mehr halten darf) der gänjElicben ' 
ijbjfUüchbafkeit anilajjt ;' (o föngt «aii ffcht>n an: 
Äu zwtrifeln, ob auch fein ünteröfehmfti baugt*» 
ftchiich aöf den Vorcheü des'StüdruÄis b^rei^nifet^ 
»y. Sieht man nun vollends f^rilr das LeftionsVer-' 
zeichnifs an , das er dem akademilTchen SchQier der 
'fheologie Tür fein Ttiennium vorfchläÄe* wonach' 
ihtii im Somihier des ^^f^f* Jibris» Pkiüfcphief tffi^' 
fürgefchichte, Arithmetik uijd (Scpitictrlei KiiB^* 
ierj Exanainatdria Über Philof. , Näturgefchicbte und 
Mathematik; Ä»^yrÄe*W?fer/ip/3:fiiigr»aas deri Altena 
Fnyfvkj im Ä^fwfff Öi^chichfe ond Lit^ratt^^^ Re- 
%^oo , Nene« Teftament, Atiatomie , Examinato. 
riä üb<^r ReligJotr und Anatomie, Pfayfik,rf^Ä//irÄ^ 
Aiisarbeitüngm.^ Klaßker; \m Sommer des zwey. 
ten Jahres :Äe/^i^«'\ U; Tefbunent, Rhetorik^ FS- 
äcfgogik\ Examinatoria über Rd#kioit und /'ö<to-^ 
gogtK; ÜibUt^ in ßimiifiher, tihrart; öSeritli-. 
che Uebuhgen in der DedaiHäiio^f dentjche Autür- 
^mg^n; im Winter: Religion, N.Tefiaroent, An- 
Weifiing zniit jfieHkundf^ Geicb. iu}dLite]:iitur^ £^^ 



minatürla über Region und Heilkunde; R 

dttftjche Ausarbeitungen: üebung in ßkt 

Lchrari \iT\H Declamation; im Sommer des 

Jahres : Religion , Heilkunde , Emleitung 

Theologie, Kfaßker, Exammatoria^ Uel 

/ökräti/cher Lehrart , deutjchi Ausarbeitunqei 

ftjhlchce und Literatur; im Winter Einleit 

(Jle Theologie, Oekonomie, Heilkunde, Gefl 

'%tiiUtei^atiir, Examitiatcfria , üebüngeo in 

^tim uÄd fokrattfeher Lehrart , deutjcke Ah 

iudgen empfohlen werden; -^ wenn man al 

fe» LeÄionsverzeichriifs ^fieht, und be 

daft faft die Hfflfte^ wb nicht über die Half 

fer Vörlefiingen folche find , die Herr Bahi 

Halle feJbft hSlt, fo geräth man in Verfui 

ihm eine Pen kart zuzutrauen , wie Ce ein 

iten KfvfFecfi^Kwken verwandelter SpeifewirtI 

(jen wijrde; 4er zwar ehemals,als er noch S 

quartier hMt, irt der Welt nichts beffer fanc 

daß. die l*eute Mittags und Abends etwas Wi 

äfsf^w^nfainm^hir aber diefe Lebensart für h 

ff:hädiich Ausgibt, und es ftir das Befte fi 

Morgens' früh Schokolate , um neun üfir eij 

t^ Dejeuner, Mittags Kaffee, Nachmittags 

ftern und Sardellen, Abends Pünfth mit B< 

brod zu geniefseu.\ Wir fagen, tnm g 

in Ferßtckung zu glauben, dafs Hr. Hc 

eben fo denke; wiewohl er daran ganz unfch 

feyit mag, um fo «>ehr, da er fonft von t 

Egoijmns vreit ehtftniet ift, und darum S. 

nicht ohne das Geprägt der BefckeiäenMt n 

9a nennen t gar hothtrabetide Veffpreohungea : 

uhd fbnft j^*f5rR{jetörtfc,/<£«?fokratifche M^hot 

Blarfchlxn«er Erziebungsplan anpreifct, feine m< 

fcbenti.philofoi*hifchenVorleftingen'rühmet,fre' 
alles ohne SelHBucht, und blos von der Eip 
nöthgedrüngen, da& man nun leider aile\ 
nichts befffcTS hkbej ris Was ERfilbß gemBcht 
. Doch dfe alles bey/eit gefetzt, wollen wir i 
vtnpirtfaeyifch prüfeti, wie * viel m diefer Sc 
frdftres, önd wie viel unter dem Wahreo I^ 
anzutreffen feyn möchte. Wenn wir noch hi 
fetzen ♦ dafs diefe Anzeige von keinem Preef 

von ketneni öffentlichen oder Prfvatlehrcr der T 
logie verfaffet win?, fo lehnen wir damit zuirl 
den Vfetdacht ab, als ob ficfe hier eben die B< 
feungsgründe^ *te VertheW^mig einer Me« 

■... y 5 . • . ■•••-■■ t -^j 
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vmi denen Hr/Bl^^ttfjr'Ihr^V^n«^^ 
foog wenigfteos den Schein Dicl|t zu vermei* 
den gewafst bat ^Dcgpi Rtcenfe^ten liann'ef» 
Wts er taf feine Ehre verficbert , (br feine Per- 
fqo ganz nnd^gir gleichgültig (eyn , 4>^ und wie , 
Mf ttof Uoi^erTitlCtett Tfabologie ftqdire. ^ Za- 
föfderft* geben^ wir (Irn, Bahrdt Völlig sn , daf« 
die ^ugend^ in welcher viele die Univerfität beziebn» 
die kurze JZeit^ welche diafieiftto dAsabrlngen;'<fii 
Jchkchti Forbfreitung ^ mit der die meiften von Scha- 
len kommen ^wakrt nnd-graße Uebel find ; geb*a 
ihm femer zu ^ dafs die jirt, wie viele Studenten 
Colljegia.hären»die Ordi^umg- wortnn fie fte hörenj^ 
tfrfaSrmlich fey. Wahr ifts auch , bucbfiSblich wahr» 
däfs viele gerade diefe und keine andre Vorlefnn- 
^nnar deswej^en.befuchett » weil fie c S 23 ) Über 
dnefelben examioirt werden » undYchriftlidie Zeugr* 
lüfle darüber auf weifen rnüifen. Wahr ilh« data 
TafiintOHia über gehörte Vorlefnngen nicht» bewei» 
Ibor wenn der Prof. nicht auf Pflicht 'und Gewif* 
fen betheuren kann , da&.er den Fleifa des StUr 
deuten durch befondem Umgang, und nähere 
Kenntnifs felbft geprüfe habe. \Vir entfinnen una 
liach f dala ein ehrlicher' Profeüpr Theologiae be- 
reits vor vielen Jahren felb^ Jem Oberconuftoriam, 
des Landes erklärte, dafs Te/litnQnia nach dem 
^enfphüichenFormulirfo viel aJs nichts bedeuteten. 
Es ift leider auch tcrahr^ dafs die(e Formalität oft 
Von fchlecht denkenden Profeflbren gemifsbraucht 
worden , ficb Zuhörer , oder allenfalls auch nur 
Honorarium für nicht gehörte Collegia^ die der 
Student,' abfens tanquam jiraefins^ bezahlte, zu 
itobcm^ (Z- ß* Bey einem fciv>a ' lange verftor- 
benen Profeffbr Theoiogiae^hcirteir wegto feinea 
ht>hen Alters üufserft wenige mehr. JEr wurde 
aber doch noch in feiner Reihe Decanus , nnd be-^ 
Kam' TefUmonia au5zufen%en. Ein abge^nder 
Scudent, dernie bey ihm gehört iiatte,k|ii|K um 
diefes zu bitten* Ich Jienne^nieiUi war des Pro» 
felTorä^Anfede. — f,Nun ich habe doch bey£wr. 
Hoch würden gehört*' — , Das ick mich nickt b^finnt 
— „la wobi das Collegium über N. N. und eben 
Wollte Ich Ew. Hochw. das fchuldige Honcti^arinm 
bringen**— So! Ntmja^ Eben beßntte ick mich* 
Saßen fie nicht immer dort in der Ecke ?) AHes 
diefes «her find üebel, welche die Frage :.«ra:s:/ilr 
Vorkfungen Jolt der Studetit körm? nichts angehn, 
xitid Reiche fo gar bey deni |ieoen Leftionsplan, 
den Hr. Ikbtdtt vorfchiä'gt, ebenfalls« wenn fie 
jiibht auf andre Weife gehoben würden > eintre- 
ten, könnten. 

Auch räuraen wir Hrn. B. völlig ein ^ dafs die 
^Iterbn^iften Theologie fiadirenden fich auf Akade- 
liiiieh dazu vorbereiten follen, gute f^oihtehrmr zu 
«Verden , die fich emtwfder dem Unterrichte und 
tter Erziehung, der Jugend, oder dem Kanzelvor-. 
trage und der Seetforge in einem ordentfichen Am- 
te widmen S« 29. (J}w die L^andprediger zugi<^ich 
«iich DorfJCrzte feyn foilen, verlangt Hr. B,-ertt 
tttuterher^ und dsivob alTo hernach). AncJ^ wird 



Wonr vMMRNr'iMiJten f dais et reio9 
c wenn gleich taafeodmal gtftgte ) fey » wenn tr 
S/3o.;lilnza Atzt; Ver\^lkalebrar nafa a. Mn 
das lernen t was er^elnft als Prediger oder Sckol- 
jnaiw dem Volke jond dep Kindrm Idv^n«^).^ 
er iliofa die f ühi^leiten erlangen , diefe.erworb«^ 
nen KenntnllTe mitzntheiten , und zwir -^^'poß 
lär: c. er mufa in den Stand gefetzt \^erden^ za- 
gteioh Rjoitkgfker und: VkrgäMger in Abficht tof 
TSnderzuckt und Oekonomii za werden — 

Wenn mnraher Hr. B» &3a.ai»(ltegt zu bevei- 
fen , dafs alle biaher gewöhnlichen Vorlefiingen, 
die man'snm'tbtcxlogiiche» Gurfiis naf U^iverft' 
tKten rechnet, ^ nichts , gar nichts dazu beytragei^ 
d«A vernünftigen Vtrihalebrer zq bilden ». foerlto» 
er ficb dabey ^tie foicne Menge Sophifter«7eii^ 
dufs tnan entweder, wetm er ue nicht (ah, ftioa 
Bodigkeit blauem ,. oder fab er fie, über feine 
Dreiftigkeit erftauneir n^afs; Um ihipi Schritt vor, 
Schritt zu fo)g^, fo verwirft er erft die Dogma- 
tlk S. 34* ßier ftellt er fich zum Theil an, t^^ 
ob diefe noch überall blos voll fcliölafiifchefi V^. 
ftes wkYe, zum Theil merkt er.» dafs er täi 
<iiefem Vorgeben unmöglich durchkommeo/' difs^ 
man ihm die neueften belted Lehrbücher est^c^ea 
fetzen werde. Dennoch hat er die Unverfcbämtr 
beit niederzulchreiben : ^Man bringe mir aock 
9idie Dogmatikrdes aufgeklärteren Tb^Iogen, opa 
9,zeige mir darin ein Rapitel,da8 auf. (lerKsn^I^ 
„vor dem Krankenbette, oder bey TQit^cWftt*ö^^ 
,^nen gebrauch^ werden kann.^* Nttfl ^^^ ^^ ^^' 
lers, LeiTeds, Döderiein'& u. a. LcbrbäcberD^ 
die Schriftlehre von Gott, von Chtifto^^ vo» däf 
Glttckfeligkeit diefes und der Hofimng des ewi^. 
gen Lebens ausgeführt wird» vrie jeder, der fie le» 
fen will f mit Augen fehn kann » und nach W*j 
Bahrdt alle diefe Lehren weder auf der Katizcji^ 
noch vor dem Krankenbette, noch bey K^techili-, 
tjonen gebraucht werden können» wovon foU denn, 
geprediget, mit Kranken gefprocben, und katc- 
chifirt werden? Er wideripricbt fiph aber felWv 
indem er in feinedi Plan zur Religtohslebre S.6g*, 
viele diefer Lehren mitaufführt, fogaraudivooder 
(Snade gehandelt wiiTen wiil>da er doch hierS.75 ^^ 
das Kai>itel de gratia fpottet. Er hatte alfo noch 
nicht recht über|egt, was er iagte, dfi' er die ^. 
ckin f dif Materie ^ die in devDogmatik vorkommci»^ 
durchaus für unbrauchbar für den Follilehrer er 
kJÄrte. 'Aber die Fbrm , wie .fie In der Pogni|i^a 
vorgetragen wird? det modus cogitandi und W0* 
^endi? „Beides, fagt Hr. Bahrdt, „ift nicbt s> 
brauchen. Denn, beides ift jpr//Ar/. Beides iftß«^^ 
flirs Volk. Ganz anders mufa ich vor dem Voll^ 
Begrifie entwickeln, als der Dogmatikeres tbot 
Ganz andere Beweife find fürs Volk ndthlgf m 
.eine ganz anii^re Att ihres Vortrags» K^^ ^^ 
gelehrte Form in Abficht auf Art. der Dirkgö'« 
„der Bs?ßriffe, der Eintbeilung, prdnuog > ">•* 
„Stellung der Materien , der Beweife und derA^^ 
„drucke felbfi, welche.unJ&hi Dpfematikern 5«^ 
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'Tummne oifeiro hpe äiSMn^at^ möcfafcen wir hier 
'H9. B. zttfttfea; ^^eiustriätelii Und eine fp •heb^p- 
iUittDte Wahrfaeitniitfo Vielei^ Worten einefii er- 
leilchteteQ Staiktsoimifter vorsbfagen? Die Frage 
Ift ; ob' jemand f der meht gritnäü^f dus ift^ gekhrte 
Keanciii^e befibst^ die freilich ^5 folche auch gi* 
lehrten Vorträge erfodern , jemals einen inrirkUch 
fopmUreri Vortrag haiteil ilFmi^ ? Das Übertriebne 
tind oft gan? vemandidfe Gefchrey tiach Pöpola- 
Tität £ielt offejbbar am ignde auf gKozticfae Herab» 
Setzung und Vernichtang aller wafarep Gi^lehrfam- 
lieft ,■ tefdrd^rt die Seh wärmerey und Barbarey , und 
indem >s den' Stroni der AufkU'rang därch taufend 
dlach^Kanäleüber das ganze Landau leiten unter- 
tiimmt, fet2t es sugleicb denfelben geßi'hrrlichen 
Untiefen j oitd ünfruchtlüibrer Verfandung aus. 
Die bey grOadlicher Entwickelung und b^ftim- 
mang der Begriffe unumgänglich nötiiige Kui>ft- 
fprache , (welche nur ein ßinfäJtiger mit feerefn 
,Wörterkram vermengen käriU,) fcbadet der G^- 
fchieklichkeity dnen dem Volke anpäflenden Vor- 
-trag 2U halten > an und durch lieh fclbft fo wenig, 
tdafs fie vielmehr die Anlagep bilden hilft , Velche' 
den wählen VolkÄtoti in dter Beredfamkeit, von 
«iiverdtfuteni GewSfche, Und.iinniiehklingeDdem, 
«her geiftlöfen Wortfcbwälie unterfclieidet. Schon 
«n. fiafardts Obeiigefelle auf der Schulpforte, dem 
%r fo yW ^vefdjffftkt, müfste ihm ja fagen können, 
idai£i ein^rtler^rörsteii Völk^r^dner» Cicero, des- 
^f^it nichts an Popularität verlohr, weif er die 
iPhilofophie , niid'War nicht etwa blos die akadef- 
«äfche^ ibnidertt: felbft die rrpcknere, und ganz den 
'Dürren fpeculativen Vortrag liebende Pliilofophie 
Jder Stoiker fieifsig iludiret hatte; Erft alfo ift- n> 
tiitg. dais 4erSiuiiiofus Theologiae AieShch^D iagf- 
t^Är/eUi Vortrage krne, ehe er lernt, was frei- 
lich hÄÄft Böthwend^ ift; was er diivon dem Vof- 
.le> tmd «tie ers dem Volke vortragen mülle. Aber 
-ftrhrt Hr.B. fort, ;,rorifts' doch immer erjchrecktich 
^jd«r8 auf Ufiiverfltäten die Reiigion im Volkstöne 
•fkgw- mcht geiefirt wird.** Und wir fetzen hinzu, 
*^ ift noch erßhreckäcker ^ dafs wider die Ünivef- 
!fitSten von Hn. Doctor Bahrdt fo offenbar gehgen 
^ird. Als ob nicht in Jena Griesbach, m Göttin- 
^n Lefs,in HafleNiemeyer, und auf andern Uriivef- 
Mltäten airdrp die pöpulSre Dogmatik oft genug vot- 
trögen , als ob nicht Amtsberedßimkeit faft- über- 
-att g4^Iä3f€ts Uebupgen im Pi^eügen und Kace- 
cbifiren damit vetbundeo würden! -^ Ihn fchUue 
^Siiemma & 39 » das er den i^tiiAf« zur AufklSrung, 
<^ «r .den dc^matiicben Collegien zugefteht^ ent- 
^egenfetzt; ijt der Student kein Jeniender K^tf, 
jms die'wemgfiai find ffo^ftnd ihm jene ^mke nichts 
ntttt^ ^ undiß er eimief^kender Kofrfyo braueht er äudb 
4fr» Projejjer mcht ; kannte man gegen allen Utf* 
lierrtcbt in. der Weit pindrefan^, und abfonderlich 
Hn. Bafardts^an^eu Curfum damit auf einmat veii 
fpe-'^n f enn find Hn. Bahrdts Zuhörer in dar 
llogiky in der Moral^ in der Declamatiön > im Coj.- 



lejgiö' SHlt ; und «eh I nm metffen in 4er 
(entweder einer fremden , oder wenne^ 
Hf ift^ defto fchlhnmer! > keine denkemi 
wOf. die lerenigßenfind, fo Ift ihnen fein gi 
terricht nichts nutze (denn fie können 
oft nicht verftehn, können auch verwhrt 
H« C wO find fie aber denkende Köpfe , fb 
iie auch Herrn D. Bahrdc uicbt; fie 
alles, was er ihnen vorlagt ^,in Schriften f 
t/enuizenJ* 

Von der /'a/lrfi?//^^ macht Hr» B. S.4t. < 
fiirchterlicbe Befchreibnng« Er weifs nk 
will nicht willen , dafs die Polemik nach 
-;maiigen Methode faft gar nicht, und in den 
ligeif Umfange k'ufserlt feiten gelefen wii 
man hingegen, wie z. B^nnlirirgtl Hr. D, D 
zu Jena, ober die neuften Streitigkei 
der Theologie zuweilen liefet, dafs da 
gium antideißicunif oder die Vertheidigu 
Chriftl. Religion febr oft gelefen wird , > 
er, blos weil es ihm fo beliebt, ein ItztJ'e 
wordnes. Collegium nennt. Der Eifer alfo, 
hierüber ausgiefst, iltxlerZorn eines Nacb 
lers mit einem Traumbiide, das in feinem ( 
fpukt;. 

r N litt die Kirchengefcfuchte. Hr. B. 'ßehl 
'dais er auch dem ftiimpfften Kopfe ihre al 
linntitzlichkeit jiidit einreden kann. ' Er bc 
ficb alfo zu fagen, dafs fie /ur dasf reifere 
igeh^re, dafs He ein langes Studium erfbden 
dafs die gewöhn lieben Yorlefungen üb^r ein 
pendium der Kirchengefcbichte jpinz verg 
(eyu. ^ ob nicht von allem, was der Si 
aub iiKademifchen Vorlefungen lernt» gefagt 
deu vmU&te^ dafs er blos Anfangsgruiide, 
Methode lernet Gehn denn etwa aus Hn^ Bi 
VoHegioftiü lauter vollkommne SUliften, aus 
Hhetorfk lauter gemachte Redner heraus? 
•wenn es. 7«>r nützlich ift, fich duirch mündl 
Untcrnclit nur erft auf den rechten Weg bri 
zu laffen , warum denn nicht* auch in der Kin 
gefchichte? Ja.fagt Hr. B. : „Gefchichteifteini 
den Wiffenfcbaften , welche jeder Menfqh für 
ftudiren kann/* Ey, wer es Luft hat darau 
•.zufiir.gen , kann-ß//^5^ ftir fich ftudiren. Aber "% 
allen Wiflenfchaften ift wohl keine, wo ein ^ 
^rinindlfcher Vortrag -fich -ftrhwefer durch ei^ 
•Fleifs erfetien liefse als -Gefchichte; Und v 
•dieiSar Grund gegen die Vorlefungea fiber die 
chengefthii^hte etwas beweilen fcJtl, warum i] 
denn Kr. Bahrdt aus feinem Lectiovsplan nicht 1 
<lie gefammfce Gefchichte weg ? 

Ueber ^^kebräifche&prsuhe und das Stm 
des Men- Teßaments darf man nm Her dem h 
nen Riefen naehiefen, um zu finden ^däfi. 
vi«l zur Empfehlung devfeiben fagen lilftt,^ V 
gleich Hr. ß. 'fchreyt:^ „verlobrne Zeit, we. 
,^w^Ffenes Geld > ift es was ^r Student duntof 
,j^v^endet. Soll er etwa feiner Gemeir.e :.irs 
,^hebr|äfcbeti Bibel gclehne Exegefen vofag 
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,^Oi€r Ais A.T* ^ finarm Prifatfta4bim tmchmt 
yyoder GisuabensleBren daraus lernen? oder Typen 
^,nnd Weirsagangen ftadiren t oder fü^Gefchichte 
^daraus fcböpten ? ** — Was er foiift noch dage- 

fe^n vorbringt^ l&fst fich ebeo fe got gegen das 
tddioai der griecbifchen und rtknilchen iJcenitur 
'^gen, das er doch fehr anpfeifet. 

Wenn er ßch gegen die Moral erklärt, (wo er Geh 
mitdemZafätzeza verwahren nöthig ^idet, dafiier 
^ n ar von cler Moral rede,wie fie auftJniverfitSten äocik 
. werde) fo redet er^erade wieder fo, als ob die wah- 
ren oder vcnneybtenFehler in aUenCollegJ^berrfch- 
.ten. Es ift nicht der Mühe werth» ttwas von demGe- 
fchwätz darüber anzuführen , denn man kann alles - 
^suit einander zugeben , und doch beweifet es für 
feine Abgeht wchts, Gabz im Vorbeygehn berührt 
er eine Saite / atif der er hiftte iKuger au^faalten 
foUen» den Unterfchied» den man zwifchen theolö- 
ifcber und philöfopfaifcher Moral macht. Denn 
ift nun wohl nkfat zu ISu^nen , dafs In den al- 
.lermeifte& Collegieo theologifche Moral ganz und 
gar nicht i&f was'fie feyn foll. Meiftens ift fie 
nichts als philofophiiche mit Sprüchen der Bibel 
ausgefchmlickt» da fie doch die philofophifche vor« 
aiuteczen, und hauptncchlicfa fo vorgetragen wer- 
den foUte, wie fie in der Bibel liegt« Wenn je- 
mand die Moral der Stoiker vortragen ' folite, 
würde er wohi erft Über die moralticlien Be- 
eriäb räfonniren, ohne fich nm die Stoa zu l>e. 
kümmern, dann aber gelegentlich hinznfetzen: 
So Uhrte aueh^e^; fo/agt auchSemca vu f. w.? 
Ganz unrichtig ift auch der Gefichtspunkt» wenn 
ein Lehrer der tbeologUchen Moral fich auf fo 
klein Uch<^ ins Einzelne gehende Fragen . eiiiUifat : ' 
liia : ob ein Chrift üi/f^r^ oder L^hombre fpiel^n dür- 
fe? Aliein dies alles überg<;ht Hr. B. und giebt 
der theologifcben Moral Fehler fchuld» £e fich die 
beften ihrer hetiHgen Lehrer wohl nicht zu Schul« 
den kofsmen lauen, und wo fie auch vorkSmen, 
blos veraniaflen dürHien , dem Lehrer Befferung aa- 
'icürathen, nicht aber die Vorlefangen ftfr unnütz 
und verwerfUch zu erkllCren« 

il}er Befchlüßfotgt') 

ARZNEtQELAHRTHElT. 
The London mtücal §fournak Folume tkg ßxtk^ 

Hr. Grant hst im vorigen Kriege Ui Amerika 
viele Verfuche nnit deiyi Mohnfaft im venerifchen 
XJebely und zwar mit dem aUerglücklicbÖen Er- 
ifoig 9 aber bipfs in .fplt^hen FiÜen angeftellt, wo 
das vorhin gebrauchte Qaeckfilber das veneriGl^he 
Gift^wie er glaubt« A:hon vi)llxg getilgt hatte;, und 
;die Heilahg ieioer. Meistuqg nach nur noch durch 
.kjräpkUch^ .Keiub^rkeijb gebändelt wsrd- . Gemei- 
j|[ii2^k>.^^g^^i^h qlislit. }4ipn?er> pxf^qbl^ ^ Qpiuoji 
^deu /Vorhin fiurs6rft.^fcl;i winden Puls auf . ^o, ja 
^p Schläge iqdej Min ut^ herab. Sichre Zeichen, 
der Sefsrung waren fchioerzfreye Ruhe, uiid ein 



•Effehkfettiiad WtldierverJed des OelAwlK 
Meißens waren 4 — ^ Gtuu tXftiich hiaUgo^^ 
.einmahl aber ward bis zu H geftiegen r «o^ "*«^ 
grofse Gabe ventriiMfate nicht die gerinfte Ulf 
Folge. Zuweilen entftand fogar Dorcbfnll^ iii4 
eine vermehrte Abfondemng. des , SJMächds um 
Urics. (Wenn wir auch annehmen wollen , dm 
in allen Uer aogeftthrten Füllen , der veuprifsic 
Charakter fchon vüliig d^rch das Queckfilber ge* 
.tilgt war» und dafs bey allen dlefen oA«^ UaUrr 
JcWcä mit Opiam behandelten Kranken blos ei;- 
höhte Reitzbarkeit die Heilung hinderte , Co ik 
doch Hr. G. durch diefe feine Erfahrnng^to kef- 
nesweges berechtigt» dem Mohnfaft in /r^ßkaf 
venerifchen Fällen alle Wirkfamkeit absuiprecbei^ 
z umahl da er, wie er felbß gefteh t, hierüber gi^rkeUji^ 
Erfahrungen hat und die meifteh von andern if 
FiTllen, wo fich kelre SpurkrätiklicfaerReit^zbaikdt 
selgte» angeftellten Verfuche vortbeUhaft ao%^ 
fallen find») 

Wirkfamkeit des Vitriolsdiers bey 4^r C&^; 
im Magen. — Z7r. Slmmons vom Nutzen der Im-' 
gitaUs purpurea in der Waflerfucht. £in fehr ,«\^^ 
mes urihtreibendes Mittel^ das weitere,aber vor£ql^ 

fe Verfuche verdient. Heilung eines iuneren Wsffc^ 
opfs durch Queckfilber« — Von einepi Mano^ de^fV 
faßzerlCörp^r mit Balggefchwülften bedeckt war.-rr 
ine verfchluckte Nadel verur fachte WsfiTerfcJter 
und andr0 krampfhafte ZußfUe. — - Durcbeineif 
der Gegend des Nabels entftaodne Oefomig kamcfi: 
die /Knochen einer halbausgewacfafireit Frucht» 
Drey Jähr nach der Heilung brach üje Xf^undpwie^ 
der auf, und es entftand «in tüdriicbecOf^inbrucfi.^ 
Gute Würkung des Kampfers' im Wa^oßun^ -r 
Hr. Grant gab mit Nutzen Opium beytn dorc^ 
Froft entftandnen Brande, bis Schnierz i^ndiedes 
Zeichen kränklicher Reitzbarkeit verfcb wand. (Wir 
es mügtich» dafs Hr* G. ficb (Ür den tü^finder dieftf 
Metnode hielt ? Aus dem Ton feiner Abhandlung 
follte nian es faft fchliefsen.^, --^ Ein Fallt wo e^* 
ne Menge Waflerblafen dqrch den Mund u^d eiff 
Gefchwuift.auf dem Rücken ahgieoi^en. — .. Dr* 
Warren beftStigt den Nutzen der Digitalis porpQref 
in denWa%riucht undfir.Simmons fand bey.^ 
len fowohi als wUthendcn Wahnfinnigen oft die 
welche Hirnhaut verdickt, und nnter ihr ond ui 
den Gehirnhüblen viel Waüer. War da« folgF 
oder Urfache des üebeis? . : ^ 

Lonpon: A S$9-ioHf Adcf^ffi .am thß.^ 
g^TOtiS consecquefices of nigkS^ktg fornioon.foug» 
anäcdäSf ifiUh diriSms to prev/eut. awß tun <^ 
fumptions. ßy Thomas Haifa: ^ Surgetm.. ThcXfr 
cond ediuon. 17S5. 92 S. «.. ' , . 

Ein populäres. Buch, das nunial 10 EngM» 
wo fo viele Schwindfu^hten, aus vemachi^^t^Ä 
Catarrhcp enüleho, von recht gut-emifützeh. fr?» 

kann» phngeachtet es freylidi dem Ar^t ^^ 
neues lagt. 
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TU Em 

Ic j^rn- Bifardts Itia^e^ üfcejr die Moraf, wlfe 
fie auf Dniverfitäten "^eiyiit. w€^ berrfefat aiX- 

*wwi Ä^IISfe ijcke liei'i'übrf; odtJr daher liömint,W€H 
4der> Ver£' Über deim Eifer recht vi d ßefch werden 
]äu Väufcn,, 2um "titäi felbl^ nicht recht vvufst^ 
jBV^äs er eigen tUcfa W^i)^* E,*^'S. •jf^^W^gt er über 
Äe kf^ fieib« von V&uiiien geßiti Gott, deö 
- jN^hften iwd uns felbÄ,, üÄer clie Mei^ge von Be- 
.iveifen ^ it2vr die vieifS/tigm ürefkhts^kie -am (k* 
menjih dir Menßh bctrOthtiH ^u/s:» wenn er Wif* 
-ien will, ql^jerfe fß;^ wielE«' ftyn foiL — tJi^ä 
^-f|M«i^ ^ ^ien d?t S^:, »mir 4*r idritten Nü- 
, jner fagt er: ^Mit Muhe «iid Noth imit «lan «w 
^ 9,einig6a \vüiigeu Moral'^'ll*i»eh ^vas eigectfich 
t ^Tugend TmdGottesv^ tiehru trg ift^üher ctie^Fnr-^: 
V ^^e w^slwibe ijci fiir Gelfgebhcit $e zxi uiven, «k 
.1: '^Fürii, aIs.Mi|;iftVr', als B^aiivter, als Lehrer ,iit* 
i^Sachwalfex^ als K^ijftfiatAi, al^'HandwerS^lmaititf;, 
^^als Soldat, ajsLafli:niän-nv«is Bettlet, u. f* w. 
^.>,als Vater ,' Kind ^Gatt^e, Herr, Knecht, u. C V. 
, ^kr^bk oder g'eiund , ai-m "öliev reich , a^ oder jui/ jc> 
^ornebra oder gering , berühmt oder in der- Dati- 
^ ^^kelheit, im Gluck oder imUnglück, fcey heiterm 
.. „TenapejämeiJt, oder im ZtiÖande des* Trubfimis 
* ^,13« f. w. Weiht ^^öft^er•thdte jinheantw ortet; 
d „bas iblleri die Leute '{!e]hii erRndeir^** Wer mag 
jdiB 2üf4naBjeßreim^D^ -Na<h der erßen Klage hat 
. ^ie theplogifc^e Moral der Pflichten zu wV/, nach 
^ ijer letzteo in eBeri der jRückficht ;z:/^ Wemg. Dort 
ü Jbefchwfer't'fich Hr. ß^^üher die tsu tiefen Gtüchts- 
' '^nkte^ tor verlafigt er t:o^h ti^refe^ Und dafs 
j ^iefeüc)ehr«*en m d^^^^ über thcol.M^ 

r ^ nipKt vorkommen , ift wieder ei» falfch^s Vor'- 
geben. Hn B- m»g lti[Hlers Aus^iig aijs Bfesheitn;, 
i 4w}pr ^imigarteris, odier Leffens '^^^^ Tittnianns 
i^fe||i)uch riaibhfthti, fö Wird er J2< fich- augen- 
;^ieiQlich:uBer^eugßn können, 4^{s 4üi Ifükhtejx 
, der Obrigkeiteui def Kauflmte iK f. w. darinn vor- 
|u9{plpixen ; und er wird in' maciäien feibft das was 
er tnor^Uirche Heilkunde nennt clclityermiff^^ 
4. UZ. MtS^^l FtmtrBmtä. • - . ^ 



iigionshmatnip^ ^n Hr. B* S.<5s. u. f. 

Iiein M<*ifterftück eiires pfeilofophifcheh < 

tes. jJr macht zwey T^eile, vom G^«j 

Von cfcpr EinpfötfgHchkeit der Giückfelij^K 

. Vr/^fffoH gleich der erlte Abfchnitt y^«^/ 

Wntthiicben Natur zur Gllicfcreligteitbef< 

\ind 4iil^pen laacben doch Empftugllcbk 

^d«T Ji de'r>iveyte Theii erft fcar.deia foii 

'steu Abiymitte foll dis -R^gißer arter Fm 

iomii;Lei7^ (H^ ^nMenfchhierrieden' genieß»« 

fm 4t^eö8b«r folgt die JSr/^#^f*/fo>7, Die/e 

|a ^ber das Stgjiftet der Jr^<ien in fich, - 1 

zu alfouiefe^ in eftfiem ietoodern AbMmi 

«itiiBAif --- Wer ßeh «n wtihre fyfiematifc 

nutig ^wSht t bat, cnd die hier durchi 

"berÄ^henile VefWlrruRg bemerkt, muft 'Cc 

•derS^^ d»6 Hr. BL roch erfteineni befctefftig 

.imkiftl^'im^ Staät^miv|ifter aofmu««! karmw 

ÄU: 7wrth«'il ettv ;^l^^;(^J^e^ • ^mr 

«tigiicfi dkfen K-^en terdietie; ©h^^Jw^rr^ 

-che« Stößern in 6hikr ^öllßänäig^it wt ^im 

Verfität Riefen werde. Hr. Prof. Eberhan 

'^^i^fPm ft> l*hhift feine Ver^hruf,g*2xi-er 

•gab, würde ihm leicht haben zeigen k^nnei 

für FehJcr-üU» IJwncm Entwürfe ausgcmers 

'^en nrüfistt-n:, damit er das Anfthn ein^s f 

tiicüen gewönne; Welcher befcheidi^e An 

der feinem Chef 'eitlen Rifs vorgelegen hat 

gleich die «tfte Kladde dazu für gut gttii 

ten? Aber wenti man ^ie Hf. Hv Von iidv 

felhtt Philöfophie liefet, und zuweilen 150 

toreshtt, ib vergifst man manchmal/ 'was 

fehlet, vergifst die.Befcheidehheit iri fölche 

xle, -^dafs man fich zu Infinuationen wie fo 

Völlig berecfjtigt hält:« Ich wolkfe Ew. «x^ 

i,einen Hörfaal zeigen, wö ein grofirer uiid t 

„kender Mann fitÄt, und Philofopliie' leh 

;,wenn ef - Jaiappe eingehommen hätte, di 

V^bald die Locke aufrollt , 'b^ die Atig^obl 

-,jÄUpft, bald das Kfäuschen am Hemde ze 

•,,ond dabey ftokert upd manjckt , dftlTs es ^i 

•„ift »ihn zu böten*' etc. Wie würde Hr. ] 

wundern; wenn man ihm einen Hö'rfaal ^ 

wo ein vortreflicher Volksredner L<%ik und 

^hySk (kctaiythtt^ und Hefte nahmhafter. Pf 

ren über KktetiX und populäre Arzöeykum 
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er fich zum Theil auf andern UnriverfitlSken eiligft 
^or (iem Anfange dec ^oUegien hat abfcbreiben 
lafTen , mit aller Pantoioiime ond Wohlklange der 
Stimme vorträgt. Gewifa würde er (ich wundern, 
^f ßocb inwn^r fo ' ^i^le JBcud^aten dichter daa 
^j^md^irg Klacige, aUJp Inhalt de» Vortra^^s finden. 
Ar. B. kömmt nun auf Ilie V'oriefangen Ubers 
N* Teihimenty die er nachdrücklich eitipfiehlt, ob 
er gleich S. 31. gefagt hti^te, dargfiet/if/ifi^/{^ nichts 
dazu bey tragen, den Theologie Studirenden zum 
Voikslehren »^ biiden^ Wenn er aber S» 77. vor- 
fehlet, fiatt der Vorlefungen über die eiiiz<rlnen 
Bücher desH, TeftameBCs^oder^inea exegetifchen 
Curfus über das Ganze, das griechifche reftament 
"gleichfam umzuarbeiten, fo muls man Wundera 
halben ihn feiUft darüber höreu« Wir begreifen 
wenigftens ojcht^ wie ein Mann der doch aucb mit 
.feiuer Kenutiiiis griechifcher und römifctier Lite- 
ratur gro(s zu thun fcheint, von der bellen Art 
'Bücher, die in eintr alten Sprache gefchrieben find, 
'ausziiltgen, fo verkehrte ßegriiTe haben kürine. 
>,Solite es nicht, fagt er, für dieten Zvveck zu* 
träglicher ieyn , wenn man das grieciiifche TeAa- 
ment gleichem umarbeitete, und unter folgende 
zwey A^^^'i^ungen biifchte i) GejchicUti^ d. h. 
eine Sammlung über Begebenhtifcen und T baten 
Jefu und lier Apoftel mit den griechifcben Wor- 
ten der EvangeUften ui^d |ipoftei nach cbrondlo- 
gifcber Ordnufig dargelegt, ^o dafsaiie vier £van- 
£eliiten nebft der A'poftelgefcbicbte ganz verbrauchl^ 
und wörtlich nur in harmonifcher Ordnung abge* 
ciruckt würden. r2;)^L^^r^^6^M^jef4^ ond^ery^po» 
ftel» welch^ abermals in aer Grupdfprach^ alle 
.Aenft^ungen Jefu und der Apoftei enthielte, der* 
jf^SpXi dais alle Lehrendes .Chriftenthums« vvelche 
im N» T. vorgetragen werden unter gev^^itfe R^- 
))riKen gebracbt un4 unter jeder Rubrik i^Z. B.Gott, 
£igenrcha;ften Gottes, Varfehung» Zweck Jefn. 
Ablichten feines Todes u. f. w.) alle die SteÜen 
gefammelt .und wörtlich abgedruckt würden, wel- 
che unter diefe Rubrik gehören, und zwar in eiaef 
bequf^men Stellung; z. B. erft die eigentlichen, 
dann die bildlichen. Ausdrücke^ fo dafs der Lieh. 
rer alles vor ficb fabe^ was Jefus und die /poftel 

}*e über eine Materie getagt h^ben, und aas der 
nduction und Vergleichung aller Stellen iich von 
der wahren Meinung diefer heiligen Männer über« 
beugen könnte.'* 

Was die Kvangelien betrific , fo ift das Was an 
lln. B. ^orfchiag^ brauchbar ift,fchon längfl durcli 
Griesbachs Sy^ffin ^vang. Matthaei^ Afarsi, Lu^ 
caB^ ins Werk gerichtet. Hier ül gleichwohl kei- 
ne Zerfiückelung, keiq Herumwerfen des Textes^ 
ibndern.eine blofse Nebeneinanderileiiung der äbn- 
Ücben SteHeo» fo dafs. jedes Evangelium dennoch 
dabey in feiner Sehten Ordnung fortläuft. Dsi 
Evangelium Johannis ift mit gutem Vorbedacht 
nicht in diefe Syttopfin gezogen worden , weil es 
einiE'm gand eignen Plane folgt.. W^pn Hr. B. 
aber gar uüs dogmatifche' und moraiifch^ S.tel-. 



len unter Uhob nmm^fj^s gebracht wllTen will , fo 
könnte dii| zwar für einen der dss N'. T. fchon in 
feiner Qfdnu^g hiai£(nglic)l^ veritehn gelernet, zu 
feinem Beb ufe eine' ganz nDtzliche Arbeit Ieyn;. 
aber eine folche ReaTconcordanz zum Gründe -der 
Vorlefungen zu legen, niüfste ja öfT^nbar cfoer voft 
dem Geilte der richtigen Atislegtmg atr, altf fatnefü* 
führen. L<^bt und webt diefer denn nicht in dem 
fortlaufendeii Zttfammeiihange oder Contexte? 
Was für ein trefflicher Ausleger des Plato würde 
der wohl werden, der feine Schriften nicht hinter- 
einander, fondem nach einer folched Zerftücke* 
lung lälel 

Die übrigen L^ftionen, dieür. B. voffcbk^t, wer- 
den ohnedem bisher, von den mehrften Stuäufjm 
theohgiae gehört', die liicbt durch zufällige Urfa- 
chen davon abgehalten werden; z. B. Ptfdsgogik^ 
üekonomie, Phyfik, Mathematik. Auch- würde 
es gar nicht unnütz feyn/ wenn mehrere Studiofi 
theoiogiae einen Curfum über meUicinifcheAntbrQ- 
pbipgie hörten, weiches auch wirklich tauf vei^ 
ichiednen Akademien z. B.'in Jena fchon gefchiefa& 
Wenn abßr Hr. Doftor Babrdt in Vorfchl%brin^ti 
dafs die Prediger auf dem Lande, auiäerdem djift 
iie Volkslehrer und Qekonomen feyn follen , aucfi 
noch Dorßirzte und Schulmeiftr.r (denn die bishe- 
rigen Schulmeifier will er abgefchafft wiiTen) fey^ 
fo.ien, fo mufs er wieder die hundertfältigen Col- 
liGonen, die fich dabey , wenn auch der Prediger 
einen Collaboracor hätte, ereignen würden, keinel\ 
Augenblick erwogen haben. £r bat (ich bey det . 
FiUchcigkeity womit er' gefcb rieben bat, nicfrt efn^ 
mal Zeit getäflen den öü'enbaren Widerfpnich zH 
bemerken, da er S. 97. angiejt, wie gut es feya 
. würde, wenn der Preuiger bey feinen KrankeJbe^ 
Jüchen als Arzt und Seeiforger zugleich erfchiene^ 
und doch S. 140. fagc, uals er den Prediger zm 
Krankenbeßuhen zu gut halte und dafs man dtz 
Gefcbäfte.fo wie Trauen und Taufen, lieber dev 
jicitejhn der Gemeine auftragen folie. 

Wenn jemals der Gedanke die Landpredigeff 
zugleich zu Dorföizten zu machen, reaüiirt wer» 
den folite, fo müfsten Ite auch zu beiden Gefchäf« 
ten giündiich und nicht obenbin angeführt werden; 
folglich das akademufcbe inennium wenigftens ia 
ein Sixennium verwaudeln,denfi Pfulcherund Qnack»> 
ialber aus ihnen 2U machen, wüfe doch wobl auf 
keine Weife rachfam, und würde die elende Zunft ■ 
folcher Leute , die ihren Aemtern nicht gewacht 
&n find, noch unendlich vermehren. Ijie /ini» 
^ucht die iär. Bahrdt braucht» dafs auch unter dei 
eigentlichen ftudirten und promo.irten Aer^tett 
viete feicnte und fchlechte vieren, kann feinen Vof^ 
fchiag nicht um ein Haar beifer üiaehen. * Wai 
würde man von einem Projectnt^icher denken , def 
auf den £infall kä'me zu behaupten , dafs es gnt 
feyn würde die TAorfcbreiber in Stffviten zugleich 
zu Nachtwächtern zu machen ; und wenn matt 
ihm, l'i;gte , dafs Leute die den ganzen Tag wacb> 
fam fV^u mufsien, do<;b uooiffglich zach. 4ie Nacht 
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•blehnte, d%ü viele Nachtw^ltter^^&ch auch bey 

Einigim zuletzt vorkoinmendefi Gti9X\%en %, BI 
4ttfii itie Examm» d#r Kaoäkiateti beflVr eitigerich« 
ti^t, dafs auf Uaiverfitä'teo mehr für «nft^ndig^ 
V'crffikXJ^uti^rk der Stadrerendeti geforgt werden 
Sölü^t /gf^ben wfr gerti B'ey fall ;. , es 6nd aber pto 
^fideriaf die fouft fcboa oft genug, wo amtem ge^ 
Ikifsert worden* 

In d«r Hanptfiiefae aber find die Hn. B« eigenv 
thömiichen Einflüle, nufera BedUnkeoa, Übel ver- 
ftandne und fcbKdlicbe Grillen j, denen man. zeitig 
^widerrprecbeit mofs, ehe üe in K6p&n » die fich 
ton. einer derben Sprache und hoenfprecbenden 
Deciamadpn leicht einnehmen laffeu^ Wurzel fa& 
{^D, So keck auch manche Tjiraden klingen^ wenn 
man bedenkt, da& fie in einem an den Oberciiraror 
4ier Univetfitäten gerichjtet.en Schreiben ftebn» ib 
fiCllt doch Br. B. am Ende ins kriechende, wenn 
€> fagt^ dafs er feine Gedanken Sf. Exceilenz zu 
.Fußen lege; ein Aasdruck der fonit nur gegen 
Mouarcbeb gebraucht wird, 2u einem ^eUhrte» 
Staatstninifter aber gefagt, immer unfchickfich ift» 
.Vfeün andere der Verfufi^er fich bewufst ift, fie 
verdiene ihm überreiclu und von ihm seieJen xn 
K^erilen! 

STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Frankfurt und L]B(ii>^zi6: Von dir Regw 
rung d^r ijy/i^i^j 9JQiiS . dein i^^^ des Hrn. 

äü Polier de St. Germain, Bürgermeiiters au Laq- 
fanne überfetzt von Georg Friedrich Götz , Predi- 
ger bey der Evangel. Luth. Gemeinde zu Hanau 
und- Lehrer der Dorcbl. Prinzeflinnen zn Heßen. 
340 S. H. v20 gr.) 

Eine wohigerathene Ueberfetzung des . oben 
No. 241 angezeigten Buchs; dU GoiivermmeHt des 
fnoeurs. Hie und da hätte es picht fchaden kön- 
= li*rtj \t^enn der Ueberfetzer feinen Autor in ein^r 
Kote berichtigt hätte. Z.B. S. 17. follte die Stelle: 
,,Man forderte von einem Welt weifen die ErklS- 
f^rang der Bewegung ^ fiatt aller Antwort fieng er 
^^an zu g«faen.*^ richtiger aliblaoten: Man mach- 
te einft eintm Pbilofophen Zweifel gegen die Möjj- 
licbkeiC der Bewegung; ilatt aller Widerlegung 
£^ng er an zu gehen. 

OEKONOMIE. 

Miüi^CHENy bey StroU: QrUndtkh und votf- 

Jländiger Unterricht Jbwohl fiir die IVald- alsGar' 

Jkninenenzucht in den Churpfälzijchen Bayerjeheu 

Ländern von ^ofeph PÖJel^ Churpf. B, Bienenmei- 

fter 288, S. 8- (20 gt.) _ 

Der Vf. hat aus den befien fiienenbüchem das 
Köthigfte zufammengetra^eh ^ und hie und da fei- 
ae ^gnen Erfahrungen hinzugefügt* Da er fiir 
4e& JUndamDif ftines Väterlanues fcfarelbt, 1& wer- 



den dTe UnriehligkefteB in *f^ 
Hieben ProvinefaJa^sdrQcke^ entweder n 
merkt, oder ihm doch leicht na^rhgefehen 
JDiif. Bn((^ felbi^ ift zu feiner Abficht braue 
nug« . Im. Anhange ftebin die Gefetze der 
tifcben Bienengefellfchaft in Bayern« , Ui 
hat der Verf. einen Honigdieh auf eine frl 
Art dadurch betraft » dafs er auf dem Tite 
einen' M<^nfchen, der 'ein Bienenhans anfie 
ftechen lafien , und S. 273. darüber foigei 
ttQterung giebt : ^ Oefters aber giebt ea i 
Mnnferm ^Deutfchlan<ie folche Bk*rn » odtf n 
rygere Feinde, fowohl fiir die Bienen, al 
y,fnr Meofchen f fehr geßrbriich. Ein fol 
„ift im Titelblatt entworfen ; er \i\ nicht 
„Bienenfchinder, fondern aifcb ein abgefagt 
9,|ofer Menfirhenfeind. Nicht g^nug, dafa 
„Bienen. wüthcnd y^if (ihrej Bienenkürii 
„ttört* fondem er trachtet fogar auch die Diel 
„die fich ihm nähern > zu tödten und zu fc 
„obwohlen fie ihm kein Leid zufUgen. Ich 
„meinen ßärn Schwarzinger , denn keinen I 
„Namen konnte ich ihm nicht beylegen., m 
„the einem jeden, mit dem römifcben Denk(| 
fftc tggfT efti ktmc iu^ Rmnam eapmo, 
' Ein ittder hiite dch vor diei«m Schwarkinglr - 
•Weil er grauduner ift,. al» mancher wilde fiir 

MATHEMATIK. 

Cti^tf bey Richter: Verfüch eines Mag 
für die Arithmetik erfies Stück von Georg F\ 
Feth^ßA^SS^rtr^^^iögrO 

,» Warum hat da^ aritkmetifchef*ach keine 

„fchrift? Ift fie es etwa nicht wertb dfc / 

^,metik , dkk Wifienfchaft f&r aUe Stffnde ? 

„fehlt es ihr an Materie zu einer folchen Sc 

,,diefer fo ausgebreiteten Wiflcnfchaft? — 

pfchaueti ütnker, Hnd wie viel fand ich in den 

„biete der Arithmetik t was fiir eine folcbe S< 

„brauchbar wSre! -*> ^'er tefohoe die Aridii 

„den forfchenden Rechner «rit einer neuen i 

,5<^iung, und dort giebt fie einem andern durc) 

„Zufall noch unbekannte Vorteile, die der 

„mühfam fucbte. Hier findet der denkenc> t 

„metifche Köpf eine mcke> die er ergäntt, 

„ihre Ergänzung Wünfbht, nnd dort immerdi 

„der Anwendung noch Unbeftim&theit, die e 

^,beftlmmen nnternimmt. Hier wendet der A 

^,metiker feine Mufe aa> die gemeine Rec 

y^kunft zu erweitern, und dort fitzt, der i 

„braift und denkt die ftirjhn beftimmten S 

,,ni|ngeh dem gemeinen Rechner zu erleictil 

,,Bald wünfcht. der foi^fimre Lehrer die bew 

,,geflindene UnterrichtsmeA^de bekannt ^a 

„cfaen, u;n das Schickßt feiner Brüder tu erl< 

„terii.. Bald wiinfcht der denkende Aritbntel 

,,der Geichäftsmann . Kachricjiten , Aüfläfun 

^,die ihm und manchem andern nützlich find, 

..die et nicht zn erfrag» weifa« - Allen ^liefen 

Z y 



i^e ^10« Tolthe Schrift nfitzeVüiii Ihi« Erfibdati- 
^yg^n, Etitdeckungeti , AufklSronften, Befiiffinnn- 
^gen, Erleichterang€ii im Liebliabern der Arith« 
,,nicttk bekannt zu machen , uni die Letztern we- 
)^^ ihrer Anfragen und. Aufgabea um Belebrang 
;,tu bitten« Und wos wurde fie nicht dtent Lefer 
,,DÜtzeD? — Diefe Betrachtangen wapen es, dafs 
y.mein Gedanke zum Entjchütß^ upd der £ntjchh/iß 

Wir haben diefe Stelle abge^ch^ieben , tim den 
.lefern die Schreibart imfers Verf, benterklich, ilin 
Telbft aber aulmerkfam , üuf fredcbote und fchlep- 
-pende SteUen, befondefs aber unf manche Ausdrü- 
cke and Wendungen (wie die hier mit Schwaba- 
tiher gedruckten^ zu machen, weiche fiir ein arkh- 
'taietifcheg Magazin 2x1 'g«*fucht, und zu koßbariind* 

Der yt will in diefer Sclirift üngedrackte Ori- 
Iginahbhandlungen ^ Ueberretsung^n, Recenfionen 
tind vermifchte Anzeigen , die iü die Arithmetik 
'^infchlagea, liefern. Zur crften Klaffe get]e>reo 
in drefem Stücke, die Beantwortung 'der Frage: 
ift die Kettenregel und Reefens R^gel eineriev ; 
^ie Abh« über Raphael Levis RechnungBinetliode; 
13eyde werden noch 'fortgefetzt. Zur dritten die 
Recerflonen von äerwar^ ab HoheKburg TMb. 
mrithm. '#f«c&«^«i^«^f *< , Fiorencourts Al9h« a. d« 
jur. V. pplit. Recherkunft; Raph« Levi Rech^nga- 
inethode; Voilimhaufs geom. arithm. Lehrbuch« — 
Kach diefeui Abfange zu'urtbeUen .wird diefes Ma- 
i(Azin immer nützlich werden,'und ifi nur zu.:;v^Un. 
^ei* » dsfs ^^^ Herausgeber durch Bf y trffge un- 
terliützt, und durch den Beyfail der Lfffr ^^r 
Fo(tf<e^2n08 ermuntert, werde. * 
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SCHOENE mTSSE^SCHAPTEir. 

Frankfurt am M^^m, in Andrfii&faenVer« 
l^ge:- G'eJch:ttUe Peter Clmrftns^ von dem Verftf* 
fer des tlomana meines Cebens , dritter und letzter 
Theil 343. S; 8- 

Die Fi«ge,' die man etwa an den Vetfirffer 
tbnn>kdnnte , wnmm er diefen dritten Theil noch 
hfraosgegeber, Uartworteter gin« offenherzig ai- 
fo: ,> Ey nun*; wjs anJre ehrliche Schriftficiier und 
Schriftitellerinnen b'^^wegt, Bucber zu fchrriben. 
Die erften beyden Theiie ^waren elümal da , uiid 
jedes Ding mufs doch einen Anfang und^ein Ende 
haben. Der Herbft ift vor der Thilr ; O» Kinder 
wollen neugek leidet fejm; die Emu fpricfat von>i- 
nem neuen Pelzmantel; man will fich audi feiii 
Holzvorrä'fbohen auf den Winter mischen. Steh- 
len darf main nicht ; zu betteln oder etwas auf PrS> 
numeration herauszugeben, und dabey feine Frettn- 
de und Ciönner zu mißkbräucben, fchamt man £ch «« 
und doch braucht man Geld. — AHp Aicht ntan 
einen Verleger, und wenn dieier guth^ablt, und 
die Finger nicht Jahm £iid, fo i^eibt man ein 
Bändchen voll, und ftreicht dafür ein billiges Ho- 
norarium ein« — Kaufe und lefe dann wer kann 
mnd will! ^ 

Diefes wollen wir denn auch niemacden weh- 
ren ; vieiraehr hoßen , dafs die KSofer der beyden 
erfteö Theilie den dritten auf^h noch b^fen werden, 
4s unter den Komauen der mittlem Klafle diefer 
zur Unterhaltung folcherl^fer, weiche mitderMit- 
•telmkTßigkeit zufriedeu lind t vor vielen andeni ge; 
fchickt ift. 
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KURZE NACHRICHTEN. 



• KauE MO«i«*t.iiV. pÄW, b«y U Düc: TMs Sffm- 
«t ler de Syuiphonks (9 l4v./ - . 

pREMAUFGABCK« Di« Ackdfmtt df ScifKcess B^iiss 

tettres ei Ai'irzu If^um hat den Preis über die Fraje; 

'Qtieis f9tk im fwcjpmv de fmrter ^ Enct/t/opffdie au plus Imut 

degr/ de ptfeBiom^ HXL.klarie de CV/ra if - Adsoctt zu 

N«nt0. n«>d di8 Accfße Hn. Tomacer eßi^ zu AVr- 

yii///#i; den* tufserotdentlicHea Preis wcgttft dct Aufgabe 

de deierwf'fter , /fJ" ^ar^Jleret dtfiintlifs enire Us diver/es 

Jerrei vintfiatfUs Hrn. de Jti^rtcouri, ßfaitn tn Pkar- 

'ntseie zu Aöfitt^e eitbeik und den aufserordemlicUen 

.Preis, der auf tine ^ticijfe attd tthhte Methode Jj^ftl^ und 

Birnsnmaf. vor der b^eu CatttiK^ zu machen, geletzt war; 

awifchcn Hm. ßforr/fj Affbci/ Uhre de tä. SostiWd* egri- 

tHftnre de Rmen au Sttreau d^Rvrenx^ und Hrn. de l^U- 

iers EU 5". Dkier eeckeiic Den dpppelteji Pfei« , der 

«tun GegenUande hattÄM tes Mo^ns de »eJl'errer le caual 

^e U Seüti defuis l'dieqwfr y.ifyxt'u, ia wer, irßtfdecrefi- 

ferfwH Ui-ei de h äidjarn^er dfs bnncsckavgeans qurf^vp* 

'pefeni 4 ia futvigetiioee^ kat ein« MhandJung eihalren, dc- 

tcA ungenannte Verfaflcr die Academie erfucht haben, den 

prvit vea ^00 Livres auf dtsntialichfte nach ihfcm Guc- 



dfinken zu verwenden. Den Termin wegen der Ffa«r 

. Pcttrquoi le plus gratid tamhre des Msdailits troirj/esdaas 
fa baJi'e Jent-elies des ^istonim ? auf welche eine goldne 
W«daiUe von 300 Livres gefctzt ward, hat die Akademie 
lis zum kiuiftigcn Jahr verlängert. Ein Mitglied der Aka- 
demic hat ficerfucht, 300 Livres als einen auiserordcnc- 
liehen Preis auf folgende Aufgabe an2unebmcn : Les ff«. 
Uurs qui pr/j erneut les tamcs de verre , tes bu/les defaveu 
ei autres mamerts diapha!nes^ exirBmemeut tuitices fuppo- 

fettt Ia doUrine de Ia äijjt^rente J^^frangtbiat^.^es tjy^m 
Mierogii.'es et teile des afles de f adle iratisnüjßon et de fä- 
dle rfjUxiofi ; Ia ^e^mirt de ces aoüri^es eyant /i/ rem- 

Je en quefiiqnet ia dermere t:e fathfaifant VEfprU^PAca* 
d£Mie. yrppdfe^ pour fuj et du Prix tie • rhu/t i^nß , de d/ier- 

'fti/pfer les vrares caufes de ces couUvrs ; itais eile prevfMi 
tes auteurs^ qu'elle t^a^niettera en preuves de leurs ajftr- 
ifcns , qUe des f aus ßwples et cottjta^is, — Schriften wcr- 

.dcn darüber bis zum Uten Julius 1796 angci\omtnen. 

Kleivs a'kad. "ScHRit-VEN. ErlattgeH^^oh, PJUl. frßdk 
de rejiittaiofte tn Iftfcgrmß ex claujula präeidris' generali 

• ultra cafiis abjituine ston extendtudu 5ei>. £.. et tf, "ij^c, 
zufawu'.ch 76 S. 4. ' r^ ' 

EUcndafeM, ^ok. Fnd, Breuer pr. Sieg der. nrakufchta 
VernttnÖ über di« fpckuUtivc. 1785. 20 S. 4^ 
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Freytags, den 28ten Octobcr 1785^ 



ARZENETGELAHRTHEIT. 

Lxipzia» in der Weygatidifcheii Bucbband- 
lung: reruußkte ntedtcimjdig und chimrgü 
fche Bemerkungen über verjrkicäne Krankheiten der ' 
B$itft und 'des Unterleibes, ^ebft Nachrieb cen von 
fiierkwUrdigen Leickenö/nungen aus verfchieduen 
aüslSudifohen Schriften. Herausgegeben von D. 
Cluriflian Gotthöld Efchenback. Zweyte Sammlung ' 
mit Kupfern« 8«(i6gr.) ' 

Bey Sanunlungen Tchon gedruckter 9 oder blos 
Oberfetzter Abbandkingen gebart nur die Anzeige 
des Inhalts in unrern Pia». * In diefeai Bande Aifo 
^ehn folgende Abhandlangen: !•) Contigti Hei- 
lungsgpfchichte eines wahren GebÄrtoutterpolypti. 
a\^ Ebenderf. von einer andern Kranken , die einen * 
wahren Polyp In der Gebärmutter hatte. 3.) Tar- 
^fp«; von der ßefchaffenheit der fixen Luft, und 
vpn ihren Heilkräften, 4.) Maffci Leichenöffnung 
^xnes Kindes. 5.) Cdnoffdi Krtinkengefchitite und 
I>ichenöffnuDg einer Weibsperfon, die, nach der 
Geburt eines unzeitigen Kindes , . verfchiedenett 
gefSbriichen Zufällen ausgefttzt war /und an der- 
iÜJ)en ßarb. 6.) Totti von einer doppelten Geburt. 
j.y Ebentio'J. \on einem MuttergiewKchfe. S»)Mor* 
gagni VorTchlSge über die Heiiuilg eiüesAftervor-'* 
falls. .9. > TargioM Uoterfuchung des Gifte« der 
Artifchocken. 10.) Durmde über die Galienftfeine, 
uny^ über die WirkCmikeit des xxrit Terpenthiqgeift 
veripäif^^^^^ VitriolKthers widbr die von folchen ftes- 
nigen Verbii^rcungen hervorgebrachten Koliken der * 
Li^r. XI.) Einige Beobachtungen, weiche die^ 
f:(^lkdCfte des in der vorliergehenden Abhandlang . 
eropfphlnen Auflöfungsmittels der Galienfteine er- 
weifen* la. ) Mar et Hei! ungsgeibhich te eines Kran- 
ken» der durch den Gebrauch ^es Durtindifchen 
Atiflofangsmittels von derLeberkoUk befreiet wor- 
dep ift. 13. ) Rojenßein Heilungsgefchichte eines 
JupgHngs, der heftiges Seitenftechen hatte. 14.) 
Kojeftbiad \ö\\ einem Manne, in deffen Bruft fich 
ein. Gefchwör erzeigt hafte. 13* J Murrau von 
der Anbohrung der H^rnblafe.' • 16.) Biachbume . 
Krankengefcbiclite eines Mannes , der Jnit demHarn 
Waflerblafen vori fich gab; nebft eirter kürzen' 
Nachricht von den hey der Oeffnung des Leich- 
n^nims deffelben gemachten Beobachtungen. 17.) 
Ebßnd'erf. ven einer Blutftürzung auB der Gemtr- 
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muttcr. 1%) EllM von einer hartnäckigen Ver- 
ßopfung des Leibes, 19.) Swediar von einem töd- 
lichen krampfhaften Hüften ,der mit einer Win^e- 
fchwulft verbunden war. 20.) Ebenderf. von ei- 
ner Kranken, die durch ein Gefchwür im Unter», 
leibe von einem verfchluckten Kirfchkern glücklich 
befreiet ward, zu ) Biondi Krankengelchichte ei- 
ner Weibsp>rfon, die durch ein heftiges Efbrechem 
einen G*Uenftein von aufserordentlicher Gröfse 
von iich gab. 22.) Heilungsgerchichte einer Frau, , 
dje ein Gefchwttr in der Bruft hatte. 23.) Von ei- 
ner mit ungewöhnlichen ZuföUen verbundncn Ruhr. * 
24. ; Fidemar Heilungsgefchichte eines Mannes^ , 
der au einer gefährlichen. Lungenentzündung dar- , 
nieder Jag, 25. ) Borfieri von der Wirkfiunkeit . 
einet SJifchnng aus veuetianifcher Seife und g^' 
brann^ Aiifter&haalen wider den BlifenfteiD. 

r PHTSIK. 

Fr'anIcfük*^ am Mayn, bty Garbe s 7bK> 
i^n Bergtnann ^ kleine pkyfij'cite und chmiMi 
Werke. Dritter Band aus dem lateinifchen über- > 
fetzt von Heinr. Tabar der A.W. Do(t.6iAS 8* 
(i Thlr. 16 gr.) * 

• Enthält die Ahhandluniren von den Grtindthei- - 
tbetlen desEifens, vonderürfachederKaltbrücbiff- ' 
keit desEjfens, von den metallifchen SÄuren, v.oii 
der ünterfchiedenen Menge Phlogifijon in den Me- 
tailen, von demZirftimitSchwefel vermifcht, von ' 
dem fulphurirten Spiesglas^ von vnlkanifchen Pro- *' 
duften chemifch betrachtet ; von der AttraÄlon, 
von dem-Eifen und. Zinn durch das Feuer ver-- ' 
mifcht. Bergmanns Schriften bedürfen keiner Em- ' 
pfehlorg, und hier, wo blos von der bis «üf Klej • 
nigkeiten wohlgerathnen üeberfetzung fchön be* » 
kam^ter Abhandlungen die Rede ift , keiner ««herii ' 
Anzeige, 

GESCHICHTE^ \. 

• Münster und Letrzig: Netet WeU unä ' 
Menfihengejckich^ VLUs dem frarrzöfirchen. Der Ge- " 
fchichte der Grie^jheri erfter Theil. Alte Gefch, ' 
SechJkrBand, mit fecbs Charten. 694 S; (i Thl. 8 gr.) ' 

Nach des fei. hifsmanns Abfterbeii hat ein Un- 
genannter die Fortfetzung diefcr üeberfetzung 
UbernommeOi Bber die Qum keine Ürfkch hatmis- 
A^* . * vex^nll- - 
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vergnügt zu fejro.« Die Mittel wä fti gk t i t dti W#»lit 
felbft ift fcboB fo bekannt » äaf ^^^^ ^^^^ Döthig 
ift, etwas darüber sa {igen. >üer ^egeij^rfcig« 
Theil eäthb'lt aufser einer Erdbefchreibung det al-^ 
tti^ Grjecbenlandea die Gefcfaichte der fabelhaftea 

SCHOENE WISSENSCHAFTEN, 



AuosBURa, bey Stag^ ^ Jki -Lrideih dir jmh 
-gin Fanm, etm Gejckichti unfrer 2Min m BntfiM 
VOM F. G.v.^N9ßkroäe.%^S^ $. 

Jtfau erinnert fich aus dem ^tmmal^wm und 
ßfr Deuffikiatid des baierifchen Frä*ureifis> Ma^ weil 
die Ihrigen ihrer Lieb« Hin<iemifle in den Weg 
legten , ficb von. einen) Kirchthurm hembftUrzte. 
Dies n^nnt Herr v, N^eiw^a Pendant za fP'erthgr's 
Qefchichte, aber feinen Roman, den er daraus ge> 
niachty kann man nicht einen Pendant zo Göthens 
bl^rübmtem Werke, nennen. Gut a)ib, dafs. hier 
nicht zwey. Bände ) foodem nur fünf Bogen darü* 
ber gt-fchrieben find. Es find Briefe zwifchen Jpan» 
DI und ihrem Liebhaber, worinnen fle ihre Lei- 
denfchaft fp büthermäfsig ausdrückt» urid er fie 
durch fo. abgenutzte Vorilellungen von deriSchWiir- 
merey zurückzubringen füoht, dafs die Verferti- 
gung diefes.Romä'ncti^ns wenige Stunden gekoftet 
biiben ikiag. 

Hamburg» InderHerp]difbiien;Büehhandlixng: 

Das Mädchen imEickthßkf evß ländlich^ Hochzeit- 
\fpiel in fünf Aufzügen von Bock^ neue rfehßmäpi^e 

-A/4g«, 104s. 8.(4 gr.) ' -^ ' 

' D2LsMädeh0n int Eükfhalef eine Umarbeitung von 
dem.engtifcben Stücke The Maid of Oak ^ worauf 
B0fk vorzüglichen Fieifs verwandt^ , erfcbien za- 
erft im dritten Bande des Hatnburgifehen Theaters 
im* Druck V und: lA hier ohne alte Verdnd^toogtn 
wieder abgedmckt wordin. 

' Pesöaij., ajgtf Koftcn der nVerV^kaffe: Bey. 
trfig zur deutfchen BUbne-9 von iden^ Ver^affer des 
Adjutanten fF. H.Brömtf 178s- 3io,S. 8.(18 gr.) 
Ea^ft, unfers Erachtens» eine Biedermannstiu 
gfmi 9^' einem fiecenfenten^ von eineiir guten 
Werke gerade zu £^en: es iß gut^ Gerade dies 
fey unfer Urchei) über vorliegende Sirnttslang dna- 
m^tiA^^^^i^ Arbeiten Hm. Bramels , davon drey Stti- 
c!^ fch^n in^it Beyfalle aufdeut^^hen Schaohühiien 
aufgefuhret worden find, W^nn man mit JTolcber 
Liebe zurKpnil derMafen, mitfo.fichermGefchma. 
cke und entfchif denem Tälente, xmd dabey doch 
9Klt.^ viel Bafchi(ideDheit för tli^ Grühne ftrt^e;ä;et, 
i^()il.jfeb0t| io ficiiere-Cf^itive feinfs Berufs daza/ 
geliefert lia,t,,al% Hr. Qnin feinem jidjtftanten.; 

ds^ ift'dieStt^me/^sßubiicumsopc} feiger. Ar!-. 
Manchen nicht mehr zweifelhaft. Diefe Soinmlaiig 
enjthSlt vierStiJeke ;, Kßie Buchßäbliclte jinislegur^g. , 
, Liiftrpje! in Eineni Akt , ; das ficlj aijf einie lv«?gli-. 
fcf^ ! Afi^^dote grujidet , und Tchoii unter defla;^t|- 



t«l, ipk mntiin ßih im dir KoteudU ? in Hämbufg 
und Berlin aufgeführt ^urd^ II« Gideon vom Drom* 
berg, e«Q# tr^|che Pofle Ach ShakeQiears Imf^ 
geh Weibem von Windjor, doch fefar frey nacfage- 
arbeitet , und hie und da fflücklkh verttnderL IIL 
Qerikißkeftundlbtcki, Coso 4em XKVf. »akel^ 
peara Maasflir Mass die Nee ^^. l^iea ^htih 
i^iel erhielt 1783 in Wien den Preis» undift fdioa 
auf mthrecrn deoUicbeiv Bünnen bekannt. IV. Stolz 
und f^erzwe^ng ^ naclr Lillo, bey dem es die im- 

«lUcklichi Neugierde heifst, und Trauerfpiel iS. 
[r. BrOniels Sprache ift fcfaOn, kOrdl^ und fiark, 
und fein. Dialog rafcb» fcutfcbreitend tuulrdcnnocli 
natürlich, abef g;eraded*f'ttfti muß iUri der Meteor 
mit grofaer Sorefialt ftudieetc , und mit Verflao«!^ 
ui|d ieinem Gefühl fchattiren » wenn er nicht diff. 
fchiJnüen Steilen morden wilL 

l^ARis: Ctiomene^ ou Tableau abr^jg^ des Fiif- 
fions. £xtrait ü'un manufcrit t^ouve chez le^ Cs- 
loyors du Mont - Athos, i^SS* ^^: ^^^ S. 

Ein mit faft verich\Kenderifeber Ziez&liiat . 

Sredruckcer kleiner Roman des filtern Dldot, d«x' 
afi mit unferm Agathon einefley Zweck zu haben 
fcheint; die Bildung eines jungen Man&s nemlidi 
durch mancherlei Leidenfchaften undZufüiW. Aber 
frey lieh auch nur in jedem Betracht ein. Agallion 
eh Silhouette. Am heften ift noch die Scene zir 
Sparta gefchildert; die GemlClde von den Wolifi* 
ften der Sybariten« von dem^ W&nkeJn^th dir 
Athener 9 u. f. w.^ ftebn befler ausgeführt t /chon * 
in hundert Büchern. Wie febr Somtes Scbstten' 
fich wundern würde, wena inan feinen Dial<y;^' 
(s. 1^6.) ihm vorläfe! — Der Stil des B^cWeiÄS • 
ift auf jeden Fall das befte am ganzen Werken 
doch ift auch er oft unpaflend und iiug^icb genug. ' 
Ueberfetznngen können wir entbehreti| ob &. 
fchon muthmaslich nicht ausbleiben werden» 

i 

SPRACHGELEHRSAMICSIIF. 

tlAMBURQ » in der Heroldifthen BüchbaDdlung:' 
Ferfuch einer voUßändigen Ueberjetxung dis t^* 
gib von ^oh. Friedr. Herz. 1785. 8» (Sgr.) 

Unfers Erachtens mufs jede. Oeberfetziing d^f 
Virgils I wie mehrerer Dichter, in Prof», bey dem' 
grcif^ten Beftreben nach Treue und Schönheit vef- ! 
Unglücken; nichts, davon za fagen» dafs man {kei- 
nen Nuizen davon abfiebt« Wer diefer Meynift^ 
nicht ifty folglich einer folchen profaifcben Ueber- 
fetzung für £cb oder andre bedarf , dem . inüSefi5 
wir ,&g$n, dafs diefe mam:be fieifsiggearbeiteteStei^ 
len hdt» und dafs uns am meiilen die oft febr übel z» 
fammengefetzteo Wörter» und manche UhertrS^lidfe 
Sonderbarkeiten , in der Ortbc^t^bie mi^ekä. 

. Z. ß. S.ioo. So wi eine Taubem di plSlzUch an: 
ihrer Höhle gefc keucht , ihr Haus ,. Utid in der dußen 

, Feifenkiiifi Janftes ^^eß verlaßt, und üümdHlig ca^ 
das Vfld ßielitj und teienn fi jdänn von einem ffs* 
dern GeriÄfch ^erfckre€kt\m(n'dtmLinrej^lii^^i'ziüäm^ 
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I^ft kommt , yö^ ffrieten ihr$ Füßi eiitm MchtinLaut; 
%ind lhtJi^0gt nicht Hnmal ihre gefihwiHcUn f lüget. 
Mbenpnkathi es Wtmjtkyfii d% ßegende Prißis^ 
^enn ß dmlUeerfihtund attfrii/st. /<r webt fetbü 
Jtegirüft du riithendk ß>rt. "^ • 

. ' LtrERjiRGESCHICffTK 

*" ■ ■ ^^ ■ ■ . . ' 

'. WiEW , b. Soonletthner : RiUquiae aßquot ß* 
^ hrorüm übellorurnque ex bibllotbeGa §f. A^ Suggtri 
£'q. Scrinium I — IX. 45a S» (6gr.) 

* Ein Verzeicfinifs voh Ausgiaiben gti^hlfchcr 
piftc! rdiuifcber Ailtoreti, dfrren vollftä'ndJge Tjitel 
« bgcdruckt find, mit oft hiriÄUgefügten Beyftta^en : 
£äiito praeclära, Editia campteta. Scr wenig' au<ifr 
Vollftätid^Seit oder Auordputig h'ier gelund^ 
^ird, fö'erwecRt es. dodi, wenß detti Motto zu 
Jhafge tdsxt velüt ex ttcvfrägio fabvtüe aufgefülirt 
tfnd, die Vorflelhing einer berrlidhen ßibliöthek, 
^6ii derfo betrJfchtiicfteReliqiaieii abfallen kö.^DteD. 

; ^ FEWMrseifTE SCHRIFTEN. 

' Jena , bey Cötfos Erben : Repertoriuni reale 
iS^r aipkabetijcker jiHszug der in das Hetzogtkum 
If^imariävA \ti die ^fenaijcke Landesportion, vör- 
a^lieh feft 1 yeo- bi« »*782,- ih üirtben - Pol Irey - Ju^ 
ftiz-uivd Cammer- Sachen er^angenejf* gedfuckten' 
und ungedruckten Landesgejetze ^ auch der Spe- 
cial .Verordnurgeii Aer ürivf^rjfitäts Stsdi und des 
Amts JenäVffitBemei-kung lowohlwo dieFürftl. 
Kirchen -^und Landes - Ordnung einfchJö'gt ^ als 
axich worinne einig« in die JenjMfcbe Landes Por-* 
tion erlaffenc Verordimngen yon den Gefetze» des 
^erzogsthuiBS' Weimar abweichen, ^myt^ Theil-, 
tenoisg^geb^n von D.,4.V.fJLöber xTgSi ^. 
jaoS. iThlrw . , ^^ /* 

^ Der BOnme^br yerftorbene H^rr Verf. hkt di^fS' 
fti^derliph^fur die Weimarifcben Lan.fe nlhzücfa^ 
cSütnipIubg f . noch vor feinem Tode gWekhcJi be- 
endigt and mit dteiem Bande, der vo»: JW bis Z 
^htgarchloffen. Seine« Innbaftönd Zweck t^ife* 
*f liberkompfete T^tel di?$ Biichs v<fflÖÄndig. • 

!• IHuMkEN*, Bey, L>nt»er* , üffefr die ff^aßr^. 
ßm iH' ßmjchl/M ygok §f.M^Sdüer d/G. D. zur 
Ihredtaf FürfebiMs^ uiid der V^^^ 

,, siKeini Geßhkfie deri^eberf^iw^sitiiiiing^ fiigk 
Sbi^ S..iib^ich fie gleich vorausftfze und^ dtfrauf 
«IfÄaföej keifte Bemerkungen ,' die in das Gebiet 
dterNraforförfchnngrintchiagen, fo reic;h'der'Stoff 
ftz> vprräthtg wfirel'— und/oin npch vIer?Wio-i 
4fn beaeogt. er, daft er keine> KolMU fitr ä- 
dtäkgttr keine Muchweifsugmg ^ keine Predigt 
im Strafgerichten, — kerne MttMkh^ Refutatiöfi 
eibrgeraasfeleitenden Gedanken über diercj Beeeben* 
beif Yorbabe, .M^dcio nur Ai^Üi^fung der Frage: 



^Ichin^me vemürtftgemSfsvften Betncl 
die man bey dfefer aufserordentlichenÜeberf 
mang zur Ehre der FUrfebang und der V 
anftelteh kanti ? alfo^ ein If^ört des Troflei 
beferneBrtider^ die hüWos nach Hülfe f 
teten; ein Wort des Dankes an n. f. Bn, 
dern bfüderlicb zu Hülfe kamen , eiH If^ 
ITehmMlrMi n: f. B; , die ohne Hertc bey i 
Jammer ftarrten ; e. Wort der Ueberieugut 
f. B» » die <}ottes ungekannte Wege meiße 
WoHdi'r Liebe k.xi. t B.^ die i£ der F 
Fmteolenker überfehn •* In folchcf fpielen 
tlthefen und Anaphoren hat fich Hr. Saile; 
Itch verliebt ; die ganze Schrift wimmelt \ 
fuchter Cpncinnitä't, gefchraubteift Witz< 
geseiert^n Au^dHicken-| die un^ das L^feri 
machten, und bedauren liefsen: dafs ^ () 
fo manches Gute,, .was er wirklich ge(a| 
fUrLefer von unverdorbnem Gefchmacke ^ 
g'e'niefsbar machte» 

BA^BB]fea und WÜRzWRa, bey Göl 
I)om N.klas ^amins , des Benediftiner < 
Prielt«*rs aus der Cohgregatroi! des b. Ä 
Die Flüchte meintr LeSUrCf oder Gedaiiten c 
ßlten.KlaMkern, in RUckJkht auf verJcUedem 
ßn der (jeßellßhaft i mit einigen Anmerkung 
Verf. begleitet, aus d^m Frauzöfifchen. 344 
C^ogiv) / , 

Eine Abtboiogie* von ins Franzönfcne 
fetzteis . Stellen aus den Alten ( denn die 1 
iSoi^ise de^ JäffK ^amm bedeute»: wenig 
gar jpichjts ) wieder ins deutfcbe zu überl 
ift eiiie von den, vielen typographifchen 1 
liehinur^ehy-yMi 'äenen man fchwer fugen 
wozu fie diepen fotlen» Im Durch fchnitt g 
inen^ ift dreUfeberfetarang 'doch liocH'WrtliliÄ' 
man diefem i'ach vermutbeti föllte. . Hier 
Beyfpiei S» 1Ö4» ., 



hu^f^^f tu qnii ? Sgo ßtm 0Hid qttn^ris? üt 
Pkr^: diiqtäd-f I^n: Staj^rus. Fer'o'^ttbd futk, 

\ ' ' ' " 

' t ' ' ' ■ ' . - . ' 

ßiefs wird alfo überfetzt : Wer klofft ah 2 
bift dis ? Ich binö ? Wuij wÖJft ^ du^ Hinein, 
briugftdü? Nichts. Bleib draufseti. Ich l 
genug. Komm herein/* Und Hi;; ^änim^t^ 
zu s „IKefes GefpiM^ ^i>d durcli den ^ige: 
fehr gemeii».^^ 

BEÄlm; bey Eisfeld ; T^xhi^eieheKebefißt 
Um. Wochtiiiihrift fiir die Sf^gefid betfdfrtet 
ßkiecks^ Erfien Jahrgangs eraW Quartal s 
2^4 S.'gi tiagr.) 

' . •*• — ■ '•- 

Ehmihiifgen, Briefe, Gef]prr^cbe und Am 

teti, aÄcb Betrachtungen, z. B. über den V 
der ReijbhtbUjmer 1 iri jffebenftiirtden, wecsi di 
gend'WyderliBy Gt-fchlechts nichts z^eclcmifß 
zur Lektüre auftreiben )mq, Wlerdisj^a iri! 
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brauchen« Vit& \joh will mcht viel 6gen !* Ey. 

nuu das BUcfalein . fagt auch nicht viell 

• . - ■• • 

Nürnberg , bev Weigel und Schneider: Gol- 
dener Spiegel für Rinder^ ein. Lefetmch^ bißekend 
injxtuseriejenen £rziihl9ingen. xp8« S« 

Eine neue Auflage eines mit Bey(all au%enom-^ 
i^et^en Kinderbuchs. Man kann es mic und ohne 
Kupfer haben. 

Berlin und Leipzig: P. Pavian Voltaire 
und ich tn der Unterwelt, igp S. , 

Eipe witalofe Brofchürej die einepfiilofophlfch- 
tbeologifch-fatyrifche Schrift feyn foll. Voltaire 
mufs es doch wohl mit feinen Sünden verdient ha- 
beni , dtfs er nach feinem Tode Jo redend einge- . 
führt wird. 

Halbkustadt, bey Grofs: DasgoldneBueK 
oder der Weife zu Ferney. Aus dem Franzöfi- 

fchen, 1785- 8- 8a S. (7 gr.) ' 

Ein Efprit de Voltaire , der tiberflUfsige Arbeit 
UD Fran;5öüfchen9 und noch Qberflüfsigere im Deut- 
fcben war. Koch abgefchmackter ift folgendes 
Gefcbmiere: 

'AüGSpxjRQ, bey M. Kiegers fei. Stlhoen: 
Sammlung bejondrer und feltjameir Üjnßäiide von 
poliairs Leben und Todt. Qualis vita taiis mors. 
Aus dem Franzöfifcben. 1785. 8* ^S^ S. C^fii'J 



. Statt alier Reeeoikm |iBf ein Stelle ras 'jdcr^ 
Vorrede: ,,Maii würde (ich . llfcherlich cuncbeo» ^ 
ifWenn man einen noch unbekannten» oder £choii\ 
„berilchtigttn Schrifcfteller» der öiTentiich als eia 
yyFeind der Religion und' des Staats ansgefctirien^ 
»yifty ^entfcliutili^i^en^o'Ue. . Das l^ublikum würde^ 
,,fich durch folche Nach'ficht beleidigt finden , antl" 
,,1aut jenes fcbwaditn Geldes, fcbimpfen« welcher 
»ysus Zaghafrigkeic oder durch andere Bevi^eggrün- 
»i'Je eixigenomnien 9 einenri gottlofen Manne a^t 
»,alle den Abichcu , den folcher in feiner Seele .er-^ 
»regen ninfs, auflegen feilte. Nach diefem Grund-, 
„fatz habe ich mich entfchlofTen , aus allen Skri-^ 
»fbenten, die von Vol^air^^ gefchrieben faebetii die 
,, Anekdoten herzuholen , weiche diefep Schrift-^ 
»,f(eller entlarven, und feine TrugfchlüCTe aufde«. < 
;ycken. Uh fuchtc die einem ChriUen zuftehende' . 
„Miifsigurg und Befcheid^nheit . zu beobac^htep. \ 
„Habe ich zuweilen hitzig gefcbriebeoy.fo.war es« . 
„ledig eine Wirkung des Schme/zeus» den idL . 
„wegen fo vielen. Seelen fUhle/' welche ficb iiF. 
„dem Wirbel d?s Unglaubens zu Grunde rkfateo.^' 
„Ich nehme mich um die Ehre der Familien an, 
„und eifere für die Ruhe des Staates. . Mein- einzv 
„ges Verlangen geht dahin ,' fie Von dem Abgrun- 
„de wegzuziehen, in den fieein filfcber .und^be- 
„trtigiicher Schein ftürzen könnte, *' HoffeDtlidh 
wÜTeu die Lefer, die Augen haben zu fehen, cuA. 
fcbon, was fie vom Ver&iBQer und Ueberfetzer 
halten haben- . . 
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KURZE NACHRICHTEN. 



i^KAIMtttscRt ScHaiFTEH. Fränkfnri an der Oder, . 
'Im May difputirtc Htrr Carl Gottlob liukms aus Maj^de- 
burg über ArtkrUidi^.fiä$m et caufam proXmatn veram ^ 
4 Bogen 4. Friedrich Wi^belm. von HaUm aus Oitfrics- ' 
land de S^ntpatdteJi-Bo%en 8. 

"•Im Junius Herr Zacharias Vogel aus fiamburg un- 
term Vordtzdes Herrn Profi M^y^t übtr Oi/ervaä^Ms ires 
^edico - ckirüruicAs 3 Bogen d. ",.>/, 

im Julius .brac|?te Herr Johann Caug$ aus HurfchUerg 
in'Schleficn unter dcimfelbcn Vorfitze H^poiktfin fidvam , 
d$ /icundäria quadam vtilUa^e gtanäuiag thyrsfddesg zu 

Kathederi Bogen 4. - . ^ r /r „ 

im Auguftvcrrheidxgtc luitcr Herrn Trofqflor ^artmanns 
Vorfitze' Herr Hajo voii ßruin aus Oftfrieslätid /picr/esiä 
ad fiücis vütnuM&'t^^tf** M^^dtjum pertin^tia' 4 Bogen 4nebrt 

1 Kupfer. * -^ ^ , • 

Im Auguft behauptete Herr Ernft Ciäntent aus Oppcln 
unterm 'Vorlitze des Hmn* Pref. lAnytr J'urj/tiram .pie^ 
■ f-utiwite'tffe tnörbpin'äj-^e pröäüffiiM % h6^(Ln'4: 

im Septcmbcv disputirtcHerr Gärl WiJnclm Hiidthr^nd 
aus Herford in Weltphalen. unter Herrn Prof, Haren* atiirs 
Vorfitz über einend atiorem Calaraciae depoHcndßt ntctlw^' 

" iiu'dcr am t3t«n Julius zuhaltenden Stiftungstcdc der 
Königlichen Fricdnchsfchulc , welche diesmal jie &*'^ta 
anitno clir/ffiwaruM max/m/x/uJf/^i:e virtifium it!^tre . Iraa- 
dekc; lud Hr. R. Dettuiers ein init einer Ccmmcutat. hift, 
crit. de Theoiogia Origeuis SeÖ/IV. 16 S/4- ' . "" 

' s ." h '• — 



Klcihb Schriften, ^rÄir;(/Wr/ tiftd Leipzig: Moha^m* 
sneds Reife ins Faradis. • Ein ■ Bruchituck , herausgegeben^* 

von o/acoh Mörder 60 S. . • ; 

.,lndcfs Fatmens träumende Seele fich am falfchen Ge«' 
nuis weidete, fchlichen fich der Lf^engel uxmI \i<3^v^eitMA 
zur T hur hinaus, am Thor des Pallails Itand das i:ro^ 
fetenthier das beilinunt war den BcglucHtcn dahin zu, 
bringen, wo die Mufik der Sphären ewig in entzücken-* 
den Tönen fortdauert, Bileams'Efelin war diefes Thiers 
Mutter , feinen Vater kennt und weis niemand, aber ver-; 
muthlich hatt es vom letztein die Gdbe des fchnellen Xau^^ 
fens , denn feine Mutter war eben fo' behende nicht ; eine 
ewige. Jugend ift fein glückliches Eigcnthmn ; fein 5tall 
befindet lieh im erften Hlimriel, vo*s gleich jenen hodie- 
rifcheh Pferden, ambrofifclies Jbutter friisc , und Jahrhun-, 
derte lang in behaglicher Ruhe daiteht , auch kann es \xsl 
Fall der Noth fliegen. Wem es von irgend einem Him- 
mrlsboten . zugcfiihrt nurde , der nur üurft's beftetgen. 
Erkenntiiifs^ Erleuchtung» Sehgen in ^va. Zukuofr, Be^ei4 
itcrun^ und neue Kraft iafsten,ff>ixi^n l^euter. Wetu'^i*^ 
hier nicht der PegaTus einfallen, den viele reitea wollen 
uncl wenige wirklich reiten ? Durch ScliiieicHciln undStrei- 
eneln brachte lieh der* Fatriferch'erälich hinauf, und 'nurf 
ging's ah flögen Ae daron, durchfalle Lüfte fort.'* Diis 
Bruchihtckch^n eines Bruchihicks wird hinlänglich feyn» 
in. Abficht des Entlchluff^js das Oa<'Ze zu lefen, unirete«« 
fer zu beltimu^en. Auf die Fra«;«^ wozu*, es dienen follelr 
Konnten wir uns felbft keine Antwort gebeiv,. 
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Sonnabends, den 39ten Oktober 178^ 
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aOT TESG ELAHR THE t T. 

fiRANKFtn&T AM M/livz NßUi Chrifitnliedir 
JL nach ongBiiekmin MeioäUn von Ifaak Ckrißiau 
Kraft Rector dk* Schult m Goch im Herzogthilin 
Ciei^e. ai B. g. (9 gr.> 

Gecenwfirtige Lieder, fagt die Vorrede, lind 
ii'cfat werke eines Mano^s^ der einen Rang unter 
fltn Poeteh hati fondeirn eines unter der NachfoU 
Ce Chrifti mit dem Kreuz alt gewordnen Tbeoa 
fogeo, der nach den» Maas der'GaJe^ib Ihm ertheiK 
ifr, fich und feinen Nichfteu zum Lobe Gotte$ 
DOd^tagendreiebeu Ghubeti^zu ermuntere AKht« 
Sie erwarten von der gelehrten Welt kein Lob, 
fondern trtkr Töleranz. Man wird fcl^n hieraus 
alüiehmeu, dafa d^r Vf.. ein Mann vpli gutea WiU 
L&hs liH Folgcncie Beyfpuele • werden • abeftei- 
gfen » diifs er tiidit mit dem Gefchmäcke fein& 
ÄJiten fortgegangen ift:^ ;. : . 

** <G«te Mdit / g»M N jolit Chi fn.lfche Weli 

* Drachen wohn ang, Fuchfcnhölc, 

Gog und Ma^og^s Mordcrfeldt *' 

Land der Todten ! Gift der Seele! 
Strom voa Wollutt Geitz und Lifl und Pracht! 
Oute Naciu! 1 - 

Gute Nacht! Schomronsatt! verrucht« "Welt 
Wo man btfy der reinen Löhre 
Schnöde Götzenopfer hält! 
Mammon hat die Hauptaltare. 
Drauf vcm Volk das lieh nach Chrifto nennt 
, Weihrauch brennt. 

Güte Nacht! Volk 'von Sodomf tolle VTcU 
Lie daslbccKusfcl^ bcfinget 

* Bald in Venusnetze fällt ' ' . . 

* Bald von Zorn und llAchgier fpringet ' 
Bald beym Taumelketche fpklt und lacht 

\ Gute Nacht! * , 

* , Gate Nacht! aufgcMafncs ^ftiüenncftl 
Wo den* Maden fack'zu fchuuicicen ' ' . 
MJan ücs Armen Schwcis crprcfst; 
("Mehr als Aint und Stand es fchickch) 
Andre nichts , fich in Herodis Pracht 
Göitlich acht J u. C v. ' 

* A in i^t if ^. Vitrur Bcad^ 



Aasemmandern LietfeS. 133; >»rorW die "B^ 
lea der Kmoer Ivrael befchneben werden • 
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Brauf mit donnerndem Geknall 

Vnd des Berges Rauch und Beben 

ilat gegeben 
'Selbft Jehcfvim Z^badth 

Zehn Gebot. 
Und zwo Tafeln eingegrabea 
Uad im Hienen ftet^au heben 
Dm Geictz vom wahren Gott. 



Zwer der (chnöde Kalbercanz • 
' Hatte folche bald entehret ' 

• * . * « 

Und verfehret 
/' .: 3bäft Kein gtiües Stack dran blieb;. 
Doch esCchrieb 
Sie der Ke^r zum zifr-ey tenmale ■ 
Als den Schlag vom ZernHdhil« - 
•• «'.^JttCÄ» BiK zuriipkc trieb.. 

fHftfi -wars bey Tabeera 
Da fich 5 Eifeffeuer regte 
T ' . IFnd drauf hegte 

' i&ael nid Tage iaf^ 
Vogeiianf 
Als der Wind die Wachteln brachte 
tJnd ein End dem «Fleifchlied machte 
• und dem Knc^ellaucHsgdfang. 

Bald wars V^olk durch Enakim, 
Wo die KunHfchaft van gefchwättei^ 
. A<^S«het2€t, '^ 
. Bald ftand auf der Abiram ' 
Und drauf kam * 

Die Gemeine 'toU und bdfe 
:•' Dars'folch.muncades Get^fe 
Viele taufend ^aon. we*nalun< 
Mirjam. fa die Pauke fchlug 
An des rothen Meeres Straude 

Die empüHide 
Selbft die bofe A^sfatzplag ' « 

Weil fie fprach, 
Wider den am fchwcrcn Uuder 
Müden und geplagten Bruder 
Und mufft wcgg-jlin fwbcn Tag. 

8b« 
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S. 1^7. ft«ht gar dn gricchiiCIlM LMiti gereinfteH 
Verfcn ntch der Weifif : fFufckÖu liuekrt ms der 
MorginÜimi zu finge^^ WiäTes^^göhl, 4af I(e**Ic 
lo feiner Art feyn möchte , das gemacht wird » lo 
«^en^wir ihpi jiier. eifie SteUe. cinrfioqien : 






-r .4 



9r«ri(' • f«ir(«»<Hi 

.«ff .-^«f 

In manches diefer Lieder ^n^en fich docb^ Sporen, 
dafs der Verf. zu beflrer Lieder poefie Anlagen 
hatte, wenn fie nur wSren gebildet wordeir. Am 
Ende unter den Zufiktzen fteht noch ein droMichter 
Einfall des alten ^Mannes : ^Unlier.dem iflpn Titel 
»»vtip der Welt Eitelkeit biCtt ich noch folgende 
»»Gedanken über di^ in Deutfchland faocb geiUe- 
,»gene Titulatur anbringen kSnnea/* 

^Aric^i^rnf^ jC^) wird dtr Gottttfolm <*} Olfeab. 5» 18» 
Getirulirt ins Himmels Thrdn ' 

Der fein i\t|4i'^^ Diener i(L ■ ' ■ \ 

■ pRESBU^a» ,bey Weber ütüi KorÄipaKyJ 
Gebete und Lieder zum Geln^auchder.mtern'jüajjen 
in vvangelijchen Sckulev^ ^9 S. . , i 

Der Herausgeber/der^iefb Gebeto \ind Lieder 
theiis verfertigt, theiU grfainmelt hat ; . äfvreckt 
eine fehr gute Vorftellung vdq feinen* Einfichten» 
indem er nic^t'ouf aufdiR Faflatigskraft .i^r Ju- 
gend Rückfkilt genommen» fondern aiv;b ayf Kür- 
ze und Würde des Ausdrucks gefebn » und allen 
myftifchen und unverfiän^üchen WortfcbwaU ent- 
fernt hat, ^ . 

ARZENETGEI.AHRTH'ETT. 

Wien, bey GräÄer: ^. /. Plenk Toxtcohgia 
feu äoSlrina de venenis et antidötis — 

und eben dalTelbe deutlch unter dem Titel : 

. S^feph ^acbb Plenk , *Ö. der Wundarzney kunft 
öffentlicher ordentlichen LAi-er, ^feilte heijfcn : öf- 
f entlichen ord^ntlifcheti Lehfers)Ä, t ^. Taisäkologie 
oder Lehre von Giften und Gegeogi^n, 302 S. gr. g. 

'Der Verf. hat die Wften SchriftfteUer tiler die 
Gifte, vornämüch.Störk,' Murray und Gmejin ge- 
nutzt, und die* Gifte aus allen drey Reichen der 
Natur nach einer guten Qrdmmg und ift kurzen 




beqoemes Buch ca VorleAiogea über diefen (^ 
WmftaM geliefert. * A 

, P4EDAQ0GfK,^ , _ 

TÖRicir, bey FllfsH : • jM^tuw in Htdtm gl# 

ßapkijcken KartenfpUl über du Sckufeix. NeM 
pdert und fünfzdm geographifcnen SpielkSrt- 
eben und einem Umrifa von der Schweiz. 1785- ^ 

Den Umriik von der ScbWirft Halten wir ßr 
das brauchbarfte ; indem er genutzt werden kann, 
von dem Schüler di« Nanfen 6tf Kaii(oii»^nd v6^ 
nehmften Stfidte • bey der Wiederholung des " 
terrichts eintragen zulaiTeu. Hingege» oein^ 
die Periode der Kartenfpiele, die ftitt ordentlich 
Leftionen oder auch zur Wiederholung gebrauebt 
werden follen» immer mehr zu ihrem Ende. .Maa 
ftngt an einzufehn, dafs es befler ift in den ^le^ 
ftunden der Kinder wahre, als balbgelehrte Sfitl^ 
zutreiben, und in ihren Lehrftunden, eweffit 
rem Alter zwar angemeflioen , aber doch ernfibaC 
ten Unterricht zu gebeiu Es ift übrigens ^e^ 
Spielkarten eine Befdireibung des Spiels yorausge-. 
Cbbickt p und jene find den Campifchen iiholicb« . 

: fiRDBESCHREIBUNG. 

. Ohne Dnickort : Freye Bemerkungen Über Berlm 
l^^^ndPrßgXiTig^B^i «.Kopie, a53$.8^(50«r4 

Man ift mit keiner Art' vocf (bhkchten Sc5W&' 
ftellernüJRlerdcan,' weun man voo Arai prodUF^ 
ften iagt, was fich von Rechtswegen gebub|t 9 a\a 
mit denen, die fchlechte Erbauungspücher , (i^iech<; 
te Schulbücher, und fchlechte Reifebefchteibuni 
gen, oder. £eifebemerkungen fcbreiben. Sie be- 
denken nicht, dafs mah berechtigt ift nüchef 
fchlecht zu nennen , die nach der Lage trhft^r Zei- 
ten io;jPli^,.6edanken und Sdiceibart taui<^dtnal 
beifer feyn könnten und follten, oder wirklich 
fchon in aller Abficht weit beifer vorbanden find. 
In einem Gebet- oder Andachtsbuclie zunii Exem- 
pel mögen die Sachen noch fo roh und nnvefdauet 
reyrf,* es niag noch fti wenig in* ihrer Bfehapd- 
lung auf beftimmte Klaffen von Leuten ^ He fich 
erbaueurftalle», berechnet »nocli^fo wenig vonmy- 
ftifchen und fchw^rmerifchen Biidern gefönbert 
feyn ; es mag endlich von Sprachfehlem und plat- 
ten Kedensarten wimmeln, fo kann es doch nicht 
fehlen, dafs nicht viele Gedanken darinn wahr 
und erbaolich feyn follten. Nichts defto weniger 
nennt die Vernunft unter diefen V^orausfetzimg^n 
ein folches yAndacht^uch fckkcht. - Wie oftwir<l 
aber einem Recenfenten , der gerade fo ui;theitt» 
Kaltfinn gegen die Religion , Feind fei igkeit gegen 
den chriftlichen Glauben, oder gegen die rein« 
Lehre darüber fchuld gegeben, >Vei] eres unbih 

lig fandt den ntenfchiicfaen Körper noch imtni;t ei- 

'^ tief 
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li^ »hingegen fehr billig» «hf«» werauch iinr «iQ 
€iebetbc|cb drucken, tiffser» dochvorber itoUlste gf«-* 
Jernt haben, in feiner Matterrpracbe,richtTg 2a 4^ 
tliniren, und ilie fyut^tifchen. Regeln zu beobr 



^iemi diffirir gleich • verficbeft Ceyn- kemi t 4l 
l^ein Menfcb.» aufser dem. VerfaflVr» wid 
dben wecde. AUo . fey es^ drupi !' Die Joa 
t^ialifcben ScbliJer (S« ^25) trai^en unter and 
ocn ifngen . dicken' ZQpj\ und grofse b^i 



achten? — In einem Schulbucfae kommen viel- Seitenjockeh^aua deren }V^r ein Dampf yoia 



(li li^icbt §chiiH^zer vt>a, d|je von der gr0bftep Unwif- 
fthlfeit zeug:^ä ; de^Veff. fetzt vf£tle]c|)t dii^'Stedt 
DelTaü aö £[6 SmI^^ oder Ikfst ijie Oder in di^ 
Nordfee fallen ; ti. f. ^.'das Uleli ungeacht^ ver- 
langt er noch befoäders daHiber gelobt zu ' wer- 
den »dafs er nicht audi Berlin an die iS/Äetind die 
AlüQ4img der Wefer nicht in die OJ^er verfetzt 
hat ? — Eiii Reifebefcbrl^iber lifst (krmerknngen 
drucken, d« von betreffen etwa fikif ZwÖiftfl die 
Stricke, die ihm unttrwegea geriiTen., die Achfep, 
die ikvsi zerbrochen,'- die gefegQete9 Mahiz^it^n 
und TifqhgejTpräche ^ die er gehalten, die Vifiten- 
billets, die er abgegeben'; drey Zwölftel entliäften 
bekannte hundertmal belchriebene Sachen V noch 
andre .drey Zwölftel nehmen aÜcägliche oder.' flache 
Reflexionen weg ; und das eine noch übrige Zwölf" 
t^iebtbäU etwa einigte zerikeute nicht bek^tfnter 
Kaqbrichtea ; unterfteht ficji nun ein ^rlicher Re- 
saufen e eine folch^ Reffebefchreibnng fchiecht za. 
neaoen', fo wird ihm daa eine erträgliche Zwölf» 
teH von wjeichem doch noch mancher Bf aß , oder. 
J4ira ( kaofm&inirdi ztt reden ) erft abzuziehn 
Wiilre, nicht etwa von^dem Ver&fTer aUein insGe. 
Wiflen gefchoben, fondern ^fiiideCJ}(:h »uchwohj, 
in diefer oder jener gelehrten Zeitung ein freund- 
brüderlicher Üecenfent, der dem Verf. Alt aller 
Gftrtl: und Vorliebe wohl beygethan yerWeibt/Tiafi 
^e Zwölftel mächtig hai-aushebt, damit (^ieaiid. 
dfcrh Elfe im Dunkeln bleiben , und dann mit aller . 



bervovqualmt. S. 4^. Wer war d^nn die 
mit den zwey goldnen Uhren die eben hl« 
ging % Sie war ehedem die Magd einea Giii 
^sflenKoh), Kraut und RUbeti fie zu Markte 
1^, bat: aber itzt einen Frijeur geheyratbec/' 
,«die Berlinifche Geifilicbkeit trk'gt meilft 
Baare^ die hmten. aufgekräufelt find.*' Ücy 
zig haben die Durchlange t\r\ei^nes\ und 
gleich das zweyte Kapitel. Mau kann hier (! 
wenn man aus einer Stralse in die ändere' 
wil^t^darch fo emen Durphgaag fcbUipfeo, ohn 
man uöthig hat eine halbe Strafse umzugt 
weiches befondera für Leute mit dem Pude 
tel imterm Arm iTufserfk bequem ifl:. S. ii6* 
PuderhäHäter lies in die Zeitungen fetzen daf 
ibm Puder ä la Monf geißer zu haben fey , in 
Zeit von ein paar Tagen hatte er auf tajufehd F 
abgefetzt. £be$ula/l Den JZogf oder den Heut 
M ^ffen fiuh die jungen Herrn bis auf die B 
des Rückens herunter binden ; fia verurfacht,] 
der Rucken ganz weifs von Puder wird. S. 
j^in ganzes Kapitel von Pertikenmacbem , wo 
auch beyläu£g erfährt, dais fie jährlich zwey 
drey null auf dem Thonberge einem fogenan 
ffamadenp:kniaus halten. S» xyS» I^ P^S ^1 
einen gewHTen üb. von K-fcb, welcher .uch 
mal au?d^n Tifch ans Fenfter fetzce> wenn er 
frißn'Hie'fy. I^ie Jahreszeit mochte kalt < 
warm feyn» fo machte er doch allezeit die [ 
Dreiftigkeit Verfi^hert, dafs Über einer fo anzie- fter weit auf, dapiit alle Menfchen fehn fol] 
headen Leftüre kein Me»ibfa eineir AugenbUclr, itzt lief« er ficb jfri^rw. Auch fah^ er daf 
gttnenr,. oder einfcblafen könne. . , viele Ma|.uisperfo;ien m}t einem peunjiodifchen I 

7i Gfgßm^^mii^e /rege Bemerkungen über BerMn, d^ , fcbön Jrißrt « ßwen Haarbeuüi, den Hut u 
P]i% und Leipzig weciienejndefs vielieipbt niieman- : uien Arm^ und gelbe Höfen mit rothen Stiefelt 
^deqrfijld^iH der das Herz;ikb€n foUti»,. fie anders, ftbetten." — Soviel von des. Vf. Bemerkür 
al9 elend: ZQ \nennen. W^nn die Worte auf d^m . die fu:li auf die Kunft des Haariri&rers näbei 
Titel: Original und ifojw nicht völlig fmnlos feyn ziebn»; ^-^ 
fthien, fi» zeigen fie entweder an, dafs der Vf. ni^ht 
an ^ik&a diefen. Orten felbft gewefen, oder dafs 
npf Ubier gewilTe Arteu von Gegenwänden die Be- 
merkungen ihm eigen, die tällrigen aber en^lehpt 
und aus andern zufammengefchrieben find. Die 
erfieM wefd«^ -alfe- vermuthiicb die Artikel von 
FrelTereyen und Schmaufereyen, Porlechaifen und 
Eerükenmachern , von Hurenhftnfernt feilen AKd« 
chens, von Märqueurs. und Ladendienern feyn^ 
^on allen diefen und ähnlichen Materien fchwatzt. 
ar j^nit der Redfeligkeit dneii -gereiften Frifeurs, 
und was über Knge von wichtigerm Belang hier 

vorkömmt, kötipte ftiglicbaus Ge(|)räcben beym -...,...-, -..^ 

A^fwipieln der Haare un4 fcUsLefebüchernz^fam-' mcn gar ^^»»/^^f Strahlen der Sonne vofr. l 

»«^g^ft«>PP«lt feyn. . man das, was hin und wieder über BocfihSnd 

Derelendefle Scribler fodef t heut zu tsgu aus- . befondera von der Schön feldifchcn Handlung 

fubrüchen Beweia des Tadels vom Recenfenten, Prag gefagt wird, zufammen^ vergkicbt man < 

' B D 2 i plumj 



Wenn man nun bedenkt, wie weitläuftSg, 
genau der Verf. von Stubeumädcbenin Prag, \ 
Vogel fchiefsen und dem Kttchengarten.in Leip 

v%n.-d^ elendeiftfu Tatmgieni ^Wlr^i^sMöf^''^ « 
drey Städte u. f. w. fpricht, wie fiach er hin^e 
die feinem Vergnügungen befchreibt, wie plt 
er überGelehrte, wie feicht von Künftlem raii 
nitt; ^enn ma<) itie fehlerhafte Schreibart , z 
die Ausdrückte wie: JCarrevanen^ Amowrtch 
midier Kit metier; Randevous für RekiezOous ; 
zähliche Felller der Confiruftion dazu ^nim 
fo ift in dem allen nichts, was nicht den Chars^ 
eines waDdernden Frifeurs verrlethe. S.4X. ki 



\ 



ICO 



A. LZ. OCTOBER; 178$; 



» • ... 

jAämpen Atisfall auf den wBrdi^en- Bibliothekar 
Ujijar it> P^ag» mit der Gcfchirhte von einem 
4ler ScbönfeWifctien Haodiung confifcirten Buche 
S,23T.fo follte man vermuthco, ^Jer Verf.' habe in 
Leipzig oder Prag, vielleicht nn i>ey'Jen Orten 
auch Bachhändler zu bedienen gehabt. Doch es 
^eht uns nichts an, wer der Verfafier fey: lieb 
tollte es uns ftir ihn feyn , wenn wir feinen Stand- 
tiud Gewerbe errathen lU'tten; wentgftensi wenn 
der Vf. kein Frifear ift , fo thät er befler einer zu 
ti^ erden, und einen Haarauffatz d la Mercier zu 
erfinden , als {ich noch einmal mit (bichen Bemer« 
jkungen über berühmte Städte dem Sjx^tte auszu« 
j(btzen, dafs er w.ie Mercier hzbe Jcldidern und be* 
merken wollen. 

;; SCHOENE WrSSEtiSCH AFTEN. 

Anspach , bey Haueifen : Nene Beyträge zum 
e^fclien TlisaUr aus franken 17^5. ao^. Seiten. 8« 
Ciagr.) 

DIeför BeytrSge find vier an der Zahl, f^ater 
und Lucia , ein Trauerfpiel — Hans und Jeine Fran 
Mamsi^ zwey Singfpiele — und der giUckUcke Ge- 
iurtstag^ eine Kinder Komödie. Der Verf. der-- 
feJfaen*, C. A. G. Freyhtirr von Seckendorf fagt in 
der Vorrede: ;,da meine Abficht nicht' übel war, 
jjfo wünfch ichi dafs die Frucht davon ihr auch 
,,entfprechen möge! Ifts nicht andern, fo fagt 
,imirs> üeben Freunde! Sagts nur im Guten und 
„mitGelindigkeit, und ich bleibe künftig weg, es 
„mufs ja nicht gefchrieben feyn-.** — , \L{x\ .fogut- 
liUthiger Ton, würde zu einiger Nach ficht verki. 
ten , wenn nur dlefe vier Sciicke melk fo aii!V*>rft 
tiigf unter aller Kritik wüYen, Aber warlieh ,'das • 
überfteigt allen Glauben. Dafs der Plan desTi-auer- 
fpieis fö unnatürlich als mt>glich , die Kataftrophe 
■W"ahrhaft aus der Luft gcgriflten, die Charaktere 
^r k^rie* Charaktere find , alüp» flas möchte noch 
htngehn, Selbft. <iie mit Fleift eiiige#^tetett ko- 
jttifciien Scenen , die aber wahre Platheiten/'woKl* 
gar ünfittiichkeiten find — (fo fängt fich^. B. das 
ganze Stuck damit an , dafs das KaramermWchen ^ 
yerfichert: Sie läge im ScbfaiFe wieein'Stöck Bley, 
utsd glaube, dafs man d^L aUestnit ihr anfangen kUn^ 
«^.) feibft dies wollten wir erlaflen; wollte» bloa 
ladheb; wenn jfein Liebhaber den i)ialcg m^t der 



H Idin alfo erSflhet: „Wie kAiiien fie flcb mit 

dem Scklfppn ( er meint feinen Bedienten ' aufhaU 
tHi ? der arme Schelm ift mir nur gar zu damm.'^ 
Aber min lefe man folgendes Geft>räch einer gnä- 
digen Frau mit ihrer Kammerfrau ^ als fie den Kü« 
Ohenzeddel ihr entwerfen will ! 

Fr. p. j1: 's Chat, Mädchen! 'sthutjuH nicht fo Nodb^ 
Doch könnt' ich dies auch gleichwohl fagea i 
Erft eine Supp vom weifsen Brod. 
Das fch Warze kann ich nicht vertragen, 

da. Da thun fie frcÜich wohl daran ; ich macht es auch (a 
#r. V. A. T^um Rindfleifch nim mir drithalb Pfund» 
Und zum Gemufe Kolleraben — — 
Die find mir xwier heut nicht gefund; 
drum woUte'n wir lieber Ki&kohl haben. 

€in. Man fagt aber vom Räfskohl, er bKhe ; warum denf 

Fr, » yi. Dt braucht man doch nichts drauf zu thuA 
~ Zum vierten kannd du Hafen nehmen •^— 
Verlchofien ift er zwar — je nun ! 
Hans fchofs ihn f wer darf fein üch fchiunen ? 

Und folch Gewäfche foU kompontrt wenleivt* 
Glaubt man (ich m'cht in jene Zeiten verrücke, woaüf« 
nnfcrm Theater dit Gouvernante die tröftlicfa^ Aria« 
ÄoA/, Puder ^ dte Lmderf fang 9 Ja S.96 imgt^ 
würklich Junker Hans eine Cavatine, wo aller Au-* 
genblicke diefes feine Schimpfwort vorkömtnf, 
hoHentiich abe^r werden tinfre Lefi^r wiederJioiiite 
£e weife uns fchenken? ... . ^ 

LITERARQJSSCiilCHTE. . ; 

\ Osnabrück: Kürzt. QefthichU äer merhefBti^ 
digften ßegehenhritea ^ jonderöarjhk tnitletkutt^ih' 
und nlitriick/h'n Krfitidun^^cn in allen IViffe^jchaf'' 
tenuHd KüHJUn; vq^\C Llicuäioid, d. W; W. Dcft.' 
Lehrer dÄrJil ithematik u. bildenden K^inftealB O^*^ 
nabr* Qymn. Erße Sammlung. 2wote A:rßäge.Q;, B. 8. J 

: Gefchichte können wohl cüefe Apborism^il.nicht^ 
lieifsen, fondern altenfaUs'^in Leic/adfn^ amtial^lL^ 
demfelbeh die Gefcbibhto dei wichtfgftelt Entdf* 
ckungeu 2U erzählen; So wird z. U. ütjeii ßrenA* 
fpiegel%, lOJ.blos gefagt:„DerBaron vonTfchifä." 
iiäufen hat zuerft die gröfsten Brenn fpiegel tnil dem 
CollectivgJas Hohllpiegel verfertigt/^ in der al- 
tern Periode der Gefchichte, ift&ge, und 'Fabö^^' 
ued Wahrheit oft durcb einander geworien. 
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KURZE NACHRICHTEN^ 



Akkundig UNG. Hr^ ojlohi He/tinsy will MathHitQticat 
'EJfaifs on fever Cht fuSj^cts beitig ncw ituprbtftments and dif- 
coi'eries herau&g^l^en , von denen fcfion einige in den Phi-. 
4ojFo/. llttcal rran/accrons Sfon- 17SO und 17^2 gcftanden ha- ' 
ben, und wohl aufgenommen find.. ^ Sic werde«- Verhcf- 
ferungcn in der Algebra 9 eine neue und fehr leichrc Me- 
thode Logarithmen zu berechnen, einige neue Bcmerkun- 
gen über ihiiJa, über Pendeln u,nd über die Art, dcnnu- * 
mcrifcheu Wcrrh einiger Zahlenreihen zu finden» cnthal- 



ten. Das Werk wird in Quart, auf gutem Pappier und 
mit fehr guten Lettern gedruckt. Der SubfcriptiOnsprei» 
ift /Ä«/*S>*/7J5r«^, wovon 3 bey der Subfcription , 2 bey** 
Empfang des Werks gezahlt werden. Das Buch /wi«l in 
bliiu Papp brochirt geliefert , der Druxrk winl. angefangea « 
weiden, foiald 550 Subfcribenten zufammen find , und 
die Namen der Subfcribent'en werden gedruckt. Man kana 
in mearern Buchhandlungen in ujidaufscr London fuö-' 
fcribtfen. 
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Montags, den giten OQ;ober lySJt 



GOTTESGELAHRTHEIT. 

LEIPZIG, bey Heinfius: Dafelbft ift von M. 
^.G. Alberti vollftändigem Ansza^ desDres- 
denfchefi Catechismi «lebft der darinn euthaltcncn 
Ordnung des Heils u. f/w. die fiebente Auflagt^ 
und ebendajetbfi von den Anekdoten für Ckriftenund 
fHtck fürjokhe^ die es nkü ßnd^ die zweyteAaf- 
b^e des aten Tbelte herausgekommen. 

'. Ebendafetbß hat Beer von den Betrachtungm 
Über die ReHgioh ^tftt för Denker , eine neue Aut 
fege beforgt 262 S. 8- ( i^ gr- ) 

Zu Bamberg ift bey Göbhardt von P. Ä. Ä >^«P 
i&r#i des Chrifientfaums in einer Erklk'rung des ka- 
thoüfchen GlaubensbekenntniSes eine neue verbeß 
firte Aüßage^ erfcfaienen. 

Dergleichen hat die Herbtd.Tche Buchhanifnng 
kl' ffM^MT^ '^«Q «ies Hm. i%% C^.*^ Smu. inber» 
Denkzetteln über öieSoivn- undFe{lt0gsevangelien» 
dtem Jahrgang) eine neue//»]^^« venttfiaitet» 

AR^NETGELAHRTHEIT. 

. • • • . • 

Berlin und Leipzig, in der Andräifyien 

Buchhandlung ift von dem 4ten Stücke d<"s p^Aofo. 

pkijchen Arztes eine ate verbefferte Auflage her* 

jjufiigekommen. 17^5. 8. 

PHILOSOPHIE. 

. Celle. In der Ricbterfchen Buchhandlang ift 
v^n der Abhandlung, welche den Titel führet; 
Alles in der Natur lebity nichts ift ganz tödt^ eine 
xwetfte yermehrte Auflage erfchienen, auch find 
die JZufätaSB für die Beficzer der erften befonders 
Abgedruckt worden, 

BRESLAU und Leipzig j bey O. F, Gutfeh: 
(sedafiken über verfchiedene Stellen des Verfuchs ei- 
ner Anleitung zur Sittenlehre für alle Menfchen oh- 
nfi Unterfchied der Religion. 1784» 107 S- in g. 

• Fort gefetzte ^Gidanken u.f. ttt, 160 S. in g. 

In dielen Gedanken hat der Ver/affer diCdrey 
erften Theile des Verfuchs einer allgemeinen Sit- 
te*ilehre fiir alle Menfchen geprüft und widerlegt. 
Jn der erftem Scbntt fmd flehen u^d ZwanzigAn* 

A. L Z. tz8^n Viemf Rtaid. 



merkungen enthatten 9 und diefe find wtd< 
erften Tbeil des Verfuchs gerichtet In der 
gefetzten Gedanken befchäftij^t er fich mit 
zw^yteo und dritten Theil de Selbe» rn 
tmd dreyftigAnmerkungen. Witwer den v 
tni J^tzten Theil des Verfuchs ift, fo vie 
wiifen , noch keine Fortfetzung erfojgt. I 
f(:hetnt, dafs jetzt keiner weiter auf den Si 
l^rer achtet: 'fo ift es auch fo nöthfg 1 
Alfs 4tt vierte Theil noch befonders wide 
werde. Denn diefer wird nicht leicht von ir 
(int-ni gelefen tx^erden , der nicht die vörherg« 
itt gelefen hat. Und wer von dem Werth d 
irey Theile gehörige BegriÄe bekommen 
wird nicht leicht durch den vierten Theil mehi 
Itmrege gefuhrt werden. Freilich war Ibnfl 
Verfüch der Sittenlehre mit Rtickficht auf ' 
Lefet ein fehr gefährliches Buch , . und es wi 
wMfl^plrht MJtig.geiiceigt witre» wi« fehr ea 
Verf. deffelfcn ain fyftematifchen Begti|5en 
Kenntniflen fehlt, dadurch ungemein viel B' 
freranlafst feyii. Es ift nicht zu iäugnen> dafs 
Verf. deifrlbcn einen guten Verihnd und 
»en gewiflVn Schar ffinn befitzt. Seine Sehr 
art ift auch fehr anziehend, weil er den Gebra\ 
lier deutfchen Sprache fehr in feiner Macht 1 
' weil alles von einem ftarken Zuflufs von Id 
und Gedanken zeugt und mit einem hinreifeenc 
Feuer gefchrieben ift. Aas einigen Recenfion 
die^zuerft von feinem Verfuch erfchienen , erh€ 
es auch, dafs Männer vonEinfichten und grüi 
liehen Kenntniflen gegen das Blendende, was < 
Schreibart und gewifle tiefe aus der Natur [ 
fchöpfte Gedanken des Verfuchs haben, nicht gen 
auf der Hut gewefen find. Nach Lefang «ter 
ften Recenfionen fuchte Recenfent daher a 
Begierde das Buch baidigft zu erhalten« Be} 
Lefen deflelben mufste er aber bald den lebhaf 
ften Unwillen darüber empfinden , dafs in unft 
Zeiten von einem Mann von fo vielem Geifte, 5 
der Verf. hat, etwas fo ungründiiches hätte o 
fchrieben werden können, und dafs mehrere B 
cenfenten die auffallenden Blöfeen, die er gibt , nie 
wahrgenommen haben. Erfand darin einen traurig 
Beweis , von der fehr Abnehmenden (^ftematifch« 
Art zu ftudiren und von dem Raifonnementsvortnu 
der fich aufUniverfitSten itzt fo häufig ejnfchleicl 
Ce * 
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In dem Verfucb ü[8kt man immer M^suFSteUeo^die. 
esonwiderfprecblich beweifeo« dafs der VerfafTer mit 
den ^Kgemeinen Grandbegtiffen der theoretifchea 
i}ad praktifcbenPhilofophie gar nicht bekannt ift» 
und dafs ^er voj^zUglich auch Vorlefang^n über die 
JLogik und Met;^pliy(il^;.häCteb^reDy und über alles, 
d^rlnn vprttomnxende forgfaltig hätte nachden- ' 
, ken Tollen # ehe er fich erkühnen" konnte an den 
wiflenfchafclichen Gebäuden irgend" etw^as zu bef« 
fern. V^örzüglich hätte er auch iich mit der Leib- 
nitzfcben und Wolfifchen Pbilofophie bekannt ma« 
eben mUffen. Dann wurde er es begriffen haben, 
y^)e febr er fich des ftoizen Sinns zu fchamen habe, 
womit er nun fchreibt, womit er die Wiflenfchaf- 
ten reformiren will, und womit er über die gröfs- 
ten Männer ein fo entfcheidendes Urtheil fällt. 
Per Verfafler einer in den Helmftädtfchen Anna- 
ien enthaltenen «Recenfion ftellte die mit fo vie- 
lem ftoizen Selbflgefühi verbundne grofse Un- 
>!(ri{renbeit in ,, winenfcbafclichen fyftematirchen 
Kenntnifien zuerft ins volle Licht. Das bat auch 
iier VerfafiTer diefer Gedanken Überhaupt mit einem 
nicht unglücklichen Erfolg gethan , ob es gleich 
lajus allem hervorleuchtet, dafs er weniger Stärke 
^esGeiftes bat, auch nicht immer die Stärke der 
im Verfuch der Sittenlehre enthattnen Gedanken 
gehörig erkannt uudm dem rechten Licht ange(ehn 
hat. Aber man fieht es bey folchen Gelegenhei- 
ten, was für einen Vorzug ein Mann, der gründ- 
lich ftudirt, vor folchen bat, die weit gröfsere 
jbilaturtal^te haben , aber es nicht der IVLühe w^rtb 
achten erft zu unterfuchen^Sn welcher ,/LÄge;^dj[e 
^jflenfcbaften find , wnd wie mannicbfaitig.^und 
pft felbft verfteckt die Wege des Irrthums find. 
Per Verf. nnfctr Gedanken führt S. 39 in c^er Fort- 
fetzung eine Stelle aus dem Verfuch an, woraus 
9ian ßebt, dafs. der Verf. des Verfuchs überhaupt 

fejuig es erkennt, in welche Gefahr GeJehrte oft 
urch thörichte Einbildungen in Äbficbt auf ihre 
jS^räfte gefetzt werden. Denn diefer fagt dafelbft: 
das gar zu grofse Zutrauen zu feine» Kräften reifst 
in vielen Verwegenheiten in Unternebinungen bin, 
TJnd macht . den Menfchen oft iehr unglücklieb. 
Ee^enfent möchte gern glauben, dafs der Verf. 
des Verfuchs es fchon genug erkenne,, dafs v man 
von jener Wahrheit kein befferes Beyfpiel änden 
könne, als feinen eignen Verfucli. . Jedoch wir 
wollen durch einige Frohen das Urtbeil recbtferti- 
cen, das wir über den Verf. der Gedanken geführt 
Aaben*. 8.23 fagt er in der achten Anmerkung: 
„Wenn unier Materialift feiner Hypothefe mehr 
Verlländigkeit und alfo aUch rbey NB. manchen 
Le-ferq mehr Wahrfcbeinlicbkeit hätte geben wol- 
len: fo liütt^ ^r ^4ien Grund des. Denkens in der 
jyiaterie Dicht b los auf die Feinheit der Beftand- 
tbeiie und deren voiikomnere Zufammenfetzniig 
einfchränken müfien , wie er S. 27 tbut. Denn 
die biofse Subtüität äer Theile, und deren beflere 
iSbiamm^nietzung, kann, wie jeder leicht einfieht, 
v^um^äcb ^hdn zum Denken hinreicbea u. t. vi^/^ 



In diefer Art zo denken' fkhrt der VerfaS^er fort 
den VerfaiTer des Verfucbs^ gehörig za widerle- 
gen. Üebrig^ns hat er diefer Materie dennoch nicht 
völlig eine Gnüge gethan. Wenn er Bonnets hie* 
her gehörige Schrifceo ftudirt: fo wird er findest 
dafs es einen viel feinem und der Veruanft 
mehr angemelTdern Materialfsmus gibt; n 
deifen Widerlegung das hier Gefagte hiebt hin- 
reicht. Selbft ift das, was er S. 8- g^gen des 
Sittenlebrers Behauptung , dafs das Denken die 
nfichfte Wirkung der Organifation ky, wie das 
Grünen und Blühen eines Baums eine natilrlidie 
Folge von der feinigen ift, nicht gut widerlegt, 
indem er fich folgender Geftalt erklJ^rt: „Was de«; 
ken Sie, mein Befter, von dem Verftande unfeS 
Materialiften ? Wie könnte es doch m^glick 
feyn, dafs, indem er alle diefe Operationen de^ 
menfchlichen Verftandea , die gar nichts materiel- 
les an fich haben 9 fondern von einer ganz fremdeo 
und entgegen ftehenden Natur find, dennocb der 
Materie Uiid deren Organifation blofs und äHem 
zufchreibt und für Fol«;en derfeiben ausgiebt, et 
dabey das Widerfprechende nicht gefühlt bat^ 
Und wie bat er doch das Grünen und Blühen ei- 
nes Baums zu einem Aualogon des menfchlichen 
' Denkens machen können? u. f. w.'* Da ift zu. viel 
Declamation. Auch find die Verwunderungsfra- 
gen nicht paflend genug, da ein Materialift, bef^. 
dersi in neuem Zeiten, gar keine Seltenheit ifl; 
Er fagt ferner: „Sind denn die Gedanken-» Drth<^-^ 
Je und Ciitfcbliefsungen , welche der Verfaffer der^ 
orgj^nifirten Materie zufchreibt, üdd atäWkkutt' 
gen derfelben angie{>t, auch von der Natur der 
Materie, wie die Blätter und Blütben von 4er Nsu 
tur des Baums;? Sie find ja ganz imdiaterielle Res- 
litäten. .' W!<^<^" nx^n einen Gedanken noch fo ge- 
»aa betrachtet : fo findet man doch nichts mate- 
rielles an ihm', folglidi auch keine Ausdehnung^ 
folglich auch keine Grofse, keine Figur, keinen 
Stamm, folglich auch keine Bewegung." In die- 
.fem 'föne fährt der Verfafler der Gedanken fortr 
ohne in die Sache felbft gehörig einzudringen. 'Er 
hajt hier, wie in der Folge, nie genug an den 
ümftand gedacht, dafs auch die abftractefte Vor- 
ftelluDg eine materielle Form erfordere, vernrit- 
telft welcher &e gefafst und bebalten witd. Bey 
iferi erften Schrirtefi, welche die' Seele beytn Un- 
törfcheiden und Abfträbiren tbut, fcbwe'bcoJdie iti* 
divuduellen Dinge mit dem, was fie mit einander 
gemein haben, fo lange der Einbildungskraft vor, 
bis fie nicht mfchr alle faffcn kann. Es erfolgt 
nun im Streben, die gemeinfchaftlicbe Eigenichaft 
oder das Wefen der individuellen Dinge allein zu 
denken. Dies ift aber nicht eher möglich, als 
bis fie ein fymbolifches Zeichen für den Sinju des 
Gefiohts odex des Gehörs gefunden hat, usn da- 
mit die Vorftellung des Wefens zu verbinden und 
fo das ünfinnliche zu verfinnlichen. Hierüber 
kannte noch viel mehrers gefagt wef^en, wenn. 
dies hier nicht a^^eckwidrig wfire«: Das Geifagte 



pCTOBEft. i7g^» 



I 



fc&oir hhiretchefid , qm za seigen , wie wenig 
der Verfaffer diefe Materie erfcböpft und von allen 
Seiten betrachtet hat. S. 44« ift die Rede vom Un- 
ter fcbied der Tagend [und des Lafters. Der Sit- 
*tet)khrer habe the\l% überhaupt behauptet, es gebe 
-kf InLafter ,theils denMenfchen eineMifcbung vooTu- 
^genden' und Ladern ziigefcbrieben. Der Verfaffer 
öer Gedanken, hat hier und fonft den Widerfprucb^ 
-V^orinn der Sittenlehrer mit fich feibft fteht, gchö- 
«rJg ins Licht gefteilt. Aüelu, er hat den Grundj 
, "worauf die Läügnungdes.'Lafters gebauet wird, 
•rieht genug bemerkt. Dies hätte um deflo mehr 
gt-rchenn foilen, weil itzt viele angefeherie Gelehr- 
^Xe durch jenen Grund, der fehr fcheinbar ift, irre 
-geleitet und zu öhnhchen Behauptungen hinge- 
- führt werden. Der Verf. der Gedanken fagt näm- 
:lich hier, der Laifterhafte foJge der Neigung zum 
Böfen wider beffer WifiVn und Gewiffen, Der Sit- 
tenlehrer habe aber -den Satz» der auch nicht be* 
firitten werden kann, zum Grunde gelegt , dafs 
der Menfch. nichts als unter der Vorftellung des 
.Guten wpUe und thue» und dafs er alfo, indem 
er den Ideen * vom Guten folge , nicht lafterhaft 
handele. Hierauf hätt eerwiedert werden folleo, 
dafs, die Benennung des Guten und Bolcn^ von der 
Uebereioftimmung öder Von dem Maugel der Ue- 
bepeinftimmuög mit allgemeinen Grund(atzen, 
nicht aber von dem Schein der Dinge in individuel- 
Jlen.Ideen^uftänden abbange. Wenn man hieran 
nicht denkt 9 und an das glaubt, was fo mancher 
von lubjeftlver Wahrheit , worunter gründliche 
Philpfophen Iqgifche Wahrheit verftehen, fcbwatzt, 
indem er darunter auch einen Irrthum verlieht» 
der einem wahr zu fcheint , fo wird man ganz 
natürlich auf die Behauptungen des Sittenlehrers 
hingeführt, und aus diefem Grunde wurde dies 
Werk, wie Receirfent aus der Erfahrung Weifs, fehr 
guten Köpfen fehr gefä'hrlich. Der Verf. unfrer 
Gedanken hat alfo Unrecht, wenn er S. 103. i^eynt, 
jenes Werk könne und werde wenigen öder iteinen 
Einilufs in' die Moralitiit unfrer ZeitgenoiTen haben. 
Die in der Fortfetzung enthaltenen Anmerkungen 
iiber die Vorrede zum zwey ten Theil der Sitten- 
lehre find vorziiglicb gut gefchrieben. Die ferh- 
zebnte Anmerkung in der Fortfetzung ift amwe- 
nigften wohl gerathen. Sie ift fehr weitläufig 
und declätnatorifch und in manchen Gedanken nicht 
paffend gemjig, S. 104. ftgt j?r, wenn er e:n Geift- 
licber wäre: fo würde erfirfa zu der dafelbft vor- 
kommenden Apologie für die Geiftlichen noch ftär- 
ier bewegt finden. Er hat hiebey nicht bedacht, 
dafs er eben deswegen , weil er kein Geiftlicher 
ift, mit Eifer and glücklichem Erfolg eine folche 
Apologie übernehmeia kann, ^nd dafs es belTer ift, 
w^nn man nicht dnreh beleidigte Eigenliebe zu 
dem, was mm tbut, angetrieben wird.K$itcc derVert 
der Gedanken ^e Ehlersfeke Scliriftnb^T die Vre\ l eit 
gelefen :ib wtirdeer haben zeigen könner», wie we- 
nig der Sittcnlehref d!e Gedanken der Kfönner ♦. auf 
welche er fich beruft^ richtig« anführtt In aer 



Vorrede zürn vierte» Thefl bat der Sitten 
Leffings Gedanken über die Freyheit auch i 
faifches Licht geftellt, indem er etwas ans 
Zuf^tzen zu des jungern ^erufaiems pbilc 
ichen Anffatzen aus dem ganzen berauagt 
anführt. Jedoch hat er das angeführte weni 
richtig angeführt^ welches er itt AaMiung i 
wähnten Schrift von EhUrs nicht getbat 
Der Umftand, dafs er fagt» diefer htftte 
Mittelweg zwifcben der Freyheit und Not! 
digkeit aufzufucheo (ich gemüht, und 
fich in lauter Wi^erfprüche dabey verwi 
zeigt es genug ^ dafs er deffen Schrift nicht 
rig. gelefen hat^ Ks ift darin gezeigt 9 dafs : 
lifche Freyheit und Noth wendigkeit mit ein 
aufs befte befteben kb'nnen. Es ift Leibni 
Determinismus ganz durinn, nur ift die V< 
duug des determinifiiA:9ien Syftems mit der 
beit in ein deutliches und für jeden guten 
faftiiches Licht gefetzt. Zu einer folchen Erk 
nifs war auch Leßng gekommen, der auf 1 
Weife das Dafeyn der Freyheit laugnet , for 
nur die bis dahin nicht genug von ihm erkj 
Ungereimtheit der Erklärung» welche die Imj 
miniften yon der Freyheit zu geben pSegen 
den angeflrhrten Worten zu erkennen giebt. 
die Schreibart betrift, die man in den Geda 
findet: fo findet man hin und wieder etwas 1 
dem überhaupt in derfelben herrfchenden ernl 
ten Ton nicht genug angemeffen ifti S. 15 
der Verfafler unfchickf icher Weife: Repoi 
Mp^^ßeic le ftl^terialitte et Confortes ! Auch 
mifst man zuweilen grammatifche Richtifj 
S. 10 und II in der Fortfetzung heifst es: 
mag nun feyn^ wie ihtn will^ und S. 2$: 
wacht üb&r den Wohlfeyn. 

PAEDAGOGIK. 

CoBirRG, bey Ahl ift von Hrn. I. H. M. 1 
y&"kurzer Römifchsr Gefckickte vornehmlich fih 
ffugenä^ eine zweyte verbeflerte und verme 
Auilage^erfchienen 64 S. 8- (4grO Vieler 
njehrungen bedurfte dieies kleine brauchbar« B 
lein nicht, imlefs fieht man doch aus den hie 
da theils geänderten^ theiis erweiterten St« 
des Verf. Bemühung es der Abliebt noch a 
mefsner zu machen« 

Presburg: In der Löwifchen Buchhandl 

m von der Ge&graphk und Geßcliicbte von Un^^ 
fitr Kinder die dritte Auflage herausgekomc 

LTTERARGESCHICHTE. 

BiTRi-iiNr , bey Nicolai : Biographie des I 
M. A, li^eikard^ von ihm felbft herausgege 
17^4. 96, S. 8. 6 gr.) 

Wenn ein Mann von dem Kopf, und der Fj 
m&thigkeit, wie Hr. W. beydes beficzt, fein 
ner Biograph zu werden fich entfchliefst ', fö k 

Co 3 



T04 



A. L. % ©CTOBt». ffss. 



fein i,eb«ti -ganz frey voä ABenthcaera ntid vep- 
>Vickelten Suuationeö feyn, acd doch or« hoch* 
lieh, incPreflUnt werden. Der naive Ton, der mehr 
itu» ih^tn Munde, als der Feder herznqueHen fchei» t, 
die ÜnbefaBgeoheit» mit welcher er eigne Schwa- 
chen gpfteht, die Dreiftigkelt, mit welcher er 
fremde Fehler ^&gt, und der treffende Spott, wo- 
durch er eingewebce Betrachtungen würzt, aiies 
das vereint fich s&u einem Ganzen; welches be- 
sagt, unterhalt, felbft zuweilen unterrichtet. Von 
diefer letzten Art itt alles, was er uns von feinem 
Studium « und vom Studium auf katholifchen Unt- 
verfitäten überhaupt fagt. Treuherzig iiaiv hin^ 
gegen ifk jede Stelle, wo er feine häuslichen Freu- 
den und Bedrängniffe fcfaildert. Wir wollen ein- 
mal das Bild ausheben, das er von fich..cinJ fetner 
Gattin entwirft, und es dann dem Gefühl eines je« 
^en überlaffen : ob folch ein Wähler bey alter Kunft- 
lofigkeit; recht ein guter Mahler fey ? Es flieht 
S»39 — „Meine Frau war Slter als Ich. Sic ift 
Juft nicht ganz nach den Bon ton geformt, hat 
„ftber Menfchenverftand , hat ein <.'hrliches treues 
„Herz , und liebte mich wahrhaft. Gewifs war 
,,f<5h ihr auch immer gut, liebte fie; und fchätzte 
„fie über einen Hauten Weiber, die fid> beffcr 
„dLTnken. Ich war Immer zu jähzornig, zu auf- 
„bfaufend; fie aber auch etwas hart auf ihrem Sin- 
„ne ; dann gab es freilich auch manchmal hä'usli- 
„che Stürme , die aber doch in^mer glücklich vor- 
«jübergingen. Sie war hausbältifch , ich verfbhenk- 



;,te mehr« als fü llW^kllch w«f. ÜMf Ib K<^ ck 
unter uns noch manchen Contraft. Da gefcbah e« 
„denn auch manchmal, dafs wir einige Zeit he^ 
„um;i;tengen , uns liebten, ee aber einanfer riebt 
^merken liefsen. Wirklich in allem Ernfte feh^ 
„ich mich nun nach dem Zettpunkte, wo ich wii- 
„der mit ihr leben kann &c/* — Es gab eioe Zei^ 
wo alles fchreiben wollte, wieGötz von Beriichtn- 
gen. Hr. W* wollte es vielleicht nie , aber er Mnn- 
^^es: denn gegenwärtiger Ton fcheimt gans der 
Ton eines guten Schriftfteliers von altern Zeiteh 
her zu feyn. — Drollicht ift die Anekdote ( S. 62.) 
dafs einmal alle Teufel in den BefeflTenen auf ui|> 
fern Verf. zu fehmSlen pflegten I Noch droUtclf. 
ter» wie er einft fpgar Kalender machte, alle fut- 
daifchen Bauern aber anfangs auf den dämmen Ka- 
Undermacher fchmäbten , ^ S. 65. ) ja (ein Werkiem 
gar auf Scheiterhaufen verbranten. Wenige Bio« 
graphien von Gelehrten dürften fich tibrigees mit 
dem GefH'ndnifle fchliefsen: dafs der Vtrf. aM 
köckßen Zielt feiner IFUnJike fieke. Wir wUorcheii 
Hrn. W. Aushalten diefes Glücks, dena ec v«l- 
dient es. 

VERMISCHTE SCffR TFTErr. 

Presbukg': Im Löwifchen Verlage ift von 
Hrn. J. trteäels Briefen aus IVten an eitten Freumä 
in Berlin die dritte Auflage gemacht wordea ^ 

X785- ( ^ Rthlr. ) 
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^sui Landkarten. Loftdon yhey PhiHips'u. a, m^ ^ 
Map ofthe IVeJUrn Circtiit of Engiand^ containing ihe 
counties oiM^^ntSy IVilts, Dorf et , S^miHer/et tDevon andCor«. 
jrflM, ^irii rf»ei;f//7W CÄa««^/etc. -- by ^, i?««<» and 
Son^ißi Bogen auf Jinperialpapi^r (1 GuineeJ - D«r 
Scala nach enthält ein Viertel Zoll eine Meile. Wird dies 
koftbare und mitzliche unternehmen unterftützt, fo foUen 
andere Circuits folgen. 

K1.SINE Schriften. Fraükfurt und i^ipzigi Schrei^ 
hin au den Herrn Abt IVilkelm Thomas H'ainat über das 
Leb'en weiland Herrn Pet»r von Roqnes von Hn.Fretf Obcrft- 
lieatenant bey der Infanterie in Königl. Fr. Dientten. Aus 
Hern Ft. «berfctzt von G. W. v. H***. 72 S. g. Mit Ver- 
gnügen werden dcutfch« Lefer die Nachrichten, welch« 
hier von einem der würdi«fteii Prediger ge-^cbcn werden, 
in einer ganz richtigen Ueberfetzung Icfen , die wir nur 
hin und wieder etwas fteff, oder fprachwidtig gefunden 
haben. So fagt man ±, B.v nicht: rr wurde begegnet, 
fondern ihm. Folgende Stelle diene zur Probe: S. 5.3. Be- 
fond*»rs aber bey der leidenden Dürftigkeit am Bette des 
Sterbenden muftte man diefen unvergleicWich^n Prediger 
Wtrachtcn. Man mag fügen ^yas man will , meiri ^lerr, 
aber in dem Augenblicke , <Ja der Menfch mit dem Tode 
kämpfet, und in welchem der Körper Schmerzet) ausftc- 
het , indefs die Seele durch Furcht und Gewiirensbiilcge- 

Suälct wird, fo bietet uns die Religion Hulfsmittei «m, 
ie man vergeblich von den fchönllen Syftcmen der Phi- 
tofophic erwarten wurde, und der würdige Lehrer des 



Wortes Gottes ift alsdann «in tröftend^r Engel, der tineA 
•hcilfamen ßalfam über alles, was ihn umgibt, er^Ufset. 
Ich habe den Herrn von Roques bey dief^n beili^^en erha- 
benen Befchlftigungen angetroffen ; ich habe ihn die Ici- 
dende Seele des Kranken und zugleich die niedergelchla- 
gerien Herzen der im Schmerz zcrfchmelzenden Familie 
mit Troft und Hoffnung erquicken f*hn. Erwufste indet 
Gebeten , d\^ er unter folchen Um<iärden verrichtete , ei^ 
Pathetifchcs , eine Salbung, eine Empfindfamkeit einzu* 
weben, die nothwendig die beltcn Wirkungen hervor- 
bringen mufsten , und zwar um deftö mehr , da dicfe Ge- 
bete itets der Lage des Kranken und dtr)cnigen, die ihn 
-umgaben , angcmeflen waren ; übrigens beweg' ihn feine 
tnbrunrtige und aufgeklärte Liebe bcfiändig die zeitlichan 
Hulfsmittei den geilHichen hinzufugen , wenn es die Notb- 
durfterfoderte.'« Uebrgens ward Hr Pet. v. Roques d. 

21 Jul. 1685 zu Lalaune in Languedoc gehöhten . Seine 
Aeltern wurden bey der Aufhebung des Edicts ^on Ndi>. 
tes fluihtig ; er wurde zu Rolle im Cantan Bern eraogeni 
ging 1700 nach Genf, um unter Lsgir und Gautitr Phi^ 
lüfophie zu (Hidiren ; nachher unter Picf et ^Ca/enärtH^ Mi- 
^hae/ Mni Atvhonfui Jurretin die Theelogie, liefs fich 
1709 zu Eaul^nne examiniren ; ftudirte noch dafelbft ua- 
tevC'onJiaut und Poiier\ ward darauf Prediger zu BafeL 
f ^' %/t> den 15. April 1748. Von Ci^n vomehmften f^cc 
Schriften, dem Unterrichte, den er in der Philofophk er- 
xheilete und feinerFamilie findet man hier hinlänsü^he Nach' 
rtcht. 
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A L LG E M E I N E 

t i T E RAT U Ä - Z E I T ü N 

Dienstags, den iten November 1785^ 



QOTTESChELJHRTffEIT. 

ERLANGEN, bsy Walthef : Hofeü^ aas dem 
Ebräifchen neu -übprfetzN von Anguß. Frkdr, 
Pfeifer, der Orient. Spr. öffeutl. Lehrer. SV'^ß- 

?7SS- 
. Es ift gleich fdnver, den Hofeas dciiitlich und 

mit*jßcfcluTUiGk zu ühprXetzen, da A?ine vSprache 

fo gedrängt, fein Text vielleicht fehr verdorben, 

und fein Ideen gang fo wie fein Gedränge von un- 

äusgetnahlt^ii Bildefn unferm abend iiiudifchen Ge- 

- fclnnack fehr anfcüfsig iS. Die crfle Eigenfchaft, 
Deutlichkeit, welche mit Genaui^^kcit der Ueber- 
/etzung, mit kritifciier Befcheidenheit , und lyiit 
der Sorgfalt, befonders den Gefichtspnnkt, in 
welchem der Prophet fprlcbt, anzügeben verbun- 
den, ift, diefe beürlichkeit hat der Hr. Hofr. P. 
meift glilckltich jerf eicht; aber die andre Eigei||^ 
fcfaafc, .welche unfer Zeitalter erwartet, das m 
erhabnen und poetifchen Reden auchFhxg, Fcmr, 
Stärkte des Aasdrucks undRhydiTnus des Originale 
üacbgeahmt ,Vjnd ausgedruckt wilTirn will , und 
vielleicht lieber nach'/S:hünhi2iten, als naA Rich- 
tigkeit und l'reue die Güte eirrer Bibelüberfetzong 
lichLätztj, werden mehrere Lefer vt^rmiflen. Hier 
mag es jl[Cö auf den Gefchmack ankommen; Wer 
tireue^ aber öfters matte üeberfetzung fucbt, dem 
können wir diefe empfehlen: wer tlamit fleh nicht 
Ijegnligt, der mufs eine andre wählen. Der Re-' 
cenf. ' fchäczt Wahrheit mehr als Scfaöiibeit und. 
finapeln Ausdruck d^r Ideen des Originab mehr als, 
den Flitterlbat der Modefprache, und kann daher 
c]em V. ein grofses Verdienft beylegen , da er bey 
langer Bekanntfchaft tnit dieftm Propheten in den. 
deük' deffelben tief eingedrungen ift, und ohne 

^roTsen Aufwand von Worten, ohne Präblerey 
von Selbfterfihdung, ftill und befchdden feine eig- 
nen Unterfudiungen mit den Arbeiten andrer Ge- 
lehrten zur 'AufklSrnng diefes Prophetem verbun- 
den hat: imr den Gebrauch fremder Worte, wie 
Coauette (K. i> ä.) Galanterien und Careffen(K. 2, 4.^ 
Üßtrpateur (K. 7, i) und iflbnlicbe wünfchtenwir ver- 
mieden, wiewohl fich der V. deswegen entfchul- 
4igt» — Unfrc Lefer mögen felbft nach folgen- 
den« im Original. nicht eben leichten Stellen or- • 
tBeUeti, K. 4, 16. fqq. Gleith unbändiger (einer 
unbkndigen) Kuh fchweift IJrafl ktrunt: bald täint 
* A.L!Z. y$tTterBMd.' - . ♦ .. . . . :, 



^ehüva ß^,^eidm, wieeinScIiaafai^ffreye^ 
de. }er\es ift Bild von Ausfchweifung; di^n 
eines gefahrvollen Zuftandes. P'erbimden ml 
iznt iß Ephraim, Lafst ihn gfbetu ^eder Ich 
aus, ( fijr DN20 wagt er mit dem Syrer C 

(^2nN 2nN) und Schande iß ihm Decke 
Eicht blos Schild fondern jede Bedeckung. Der 
ftand Ift d^ft fie ein fchändlicbes Leben fül, 
hs fajü ße tf^nd mit fiinen Schwingen, l 
Jchfmen /je ftch tkrer Altäre, mnd (liebe r Ä. 
foilLild von Gefahrfeyn, m welche die auf fre 
leide weidencien Schafe v. 16. gerathen 
letztere Idee ift für den Hoftas, der mehr R. 
thum als Beftand Jo feinen Bildern hat und 
feinen rafcheii Üebergjingen von einem Tn 
zam anviern die vorigen immerzu v^rgeffen fch. 
zu kijnftlich, auch wohl nicht natürlich Wir ^ 
de» ts lieber Überfetzen : Ein Sturm mit L 
Flügeln raujcht einher (das Bild ^ines fchnell hi 
to-ecbenden^Feindes ; ^TSf au5 dem Syrifchea, 
(l-hop ^te LXX erkerinen <^u«-m): dWnnfchmite 
jKh ihrer Altäre.) - K. 5, 8. fängt er^icT 
viele üeuere, * einen neuen Atfchmtt «n , fon' 
läfst ÜQ Rede fortlaufen : Bald wirdein Frimde\ 
üefet Wnq ^^J^ujid verfteht darunter die i^ 
rer. Welche Tribut forderten) ihre Länder ver 
rcn. SchoK bläß- man die Pojame in Gibea ü 
Wir muffen dies fehr billigen , denn das Zerfel 
den der Prophetifchen Urkunden in fo viel F 
meöte würde die i3ücher ganz zwecklofs mac 
und ift nur allzuoft eme Folge von d^r gemä< 
chen Art auszulegen und der abeadländifchen 
zu denken , wovon jene aus Trägheit den Zu 
menhang nicht fucht, uud dxe^e, weil die üe 
fange nicht beymserfien A^blick fichthar fmd 1 
abgeriffen findet. Unter den neuen und glücklii 
Erkl&mjgen ift wohl. K. 10, 3. die befle, 1 
ches der V. voo den verfdiiednen Epochen dei 
Reichs verfteht: Ei$tß fpr4chen ße j mr h^en 
nen König (&e verwarfen den König aus Dji 
Familie); dann: mr mögen ^ehoven nuht ve 
Ten (2fi wähken den Götzendienft); Endlich 
foU ms der König nuttten^ (fie rebellirten w 
are eigue Könige.) — Bey der Dui^ejheit 
Ongmals ift im otogen Dmikelheit der üeb< 
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tzung fehr Terz^ihlich , Wie bicr K. to,- p* K. ri, 
3« fsß« "~ Warum föU ein deutfcher Ueberf^Uw 
nicht aach wie der Lateiner f^lefonymua fageo 
köooen : Hoc non in elUgo, itaque ad verbum verti ? ^ 

' Ansfach, bey HauelfenT^r Bif6rdimng 
tes nmzHchen Gtbrentclts des IF. A, Tellmfckin 
Wmerhuths des N. Tift. Vierter Thril. P* — Z. 
▼on G#. Hiimr.Lamfr. Sop^rJo Hohenaltbeim« 1785» 
304 S. und 24 S. Nftcherrinnemngem 8* 

Für das ganze, mit diefem Theil gefcfaloflene 
Werk, weldies fchon im J. 1778» angf fangen war- 
ie, ift es.Empfeblong genüge dafs feibft Hr. Probft 
-WMiler defTen Gebrauch neben feinem Wörterbuch 
iits nUtzUch empfohlen hat. Man kann es nicht 
. blofs als eine befcheidne und nnptrtbeyifche Kri- 
tik über id?e TeTlerifehe Arbeit» fondern aocb ais 
eine kritifche VergleichaT)g (d^t meiften neuen Aus- 
legangert ober viele Stellen des N. T. die man in 
Seilers^ RojettmüllerSy Bakrds, Hfß's, i>/?Vüeber- 
fetzungen; in Koppens fchätzbaren Commentarien, 
In DSäerieins n. a, Schriften antrifir, betrachten 
iind nützen. Die Artikel Prie/ier^ rechtfertigen^ 
Reich GottfSy Salben^ Satan, U^ahrhaftig (wo 1 
loh. 5, 26. vorkommt) tTerke ond anJre enthalten 
Viel Stoff zur Prüfung und mCgen , feibft wenn zu^ 
weilen Teller contra Lang noch Recht behielte, 
9och Imnfer dem forfchenden Aufleger A^^aiä ge- 
ben, manche Zweifel, welche auch einfi^htsvol- 
Jen Mätinern wichtig £:heinen , zu löfe'n und^\veg- 
^rSumen. Dafs der Hr. L. zuweilen zu fcrivpu- 
lös ift» zuweilen, wie er feJbft fagt, ^ri^W^, »Ä 
fehon aus den erften Theilen bekannt: »ber wet 
tbcr Kritiker grübelt nicbt^ wenn er Wort für Wort 
Verfolgt ? ~ ' 

i LBtPZiTd, bey der Wittwe Büfchel ; Sckotia 
in Novwn Ttßamet^um pofl RofenmUHerum et Kutt- 
rnrnm^ SftkU 1. A^SLore ^. G. Schellenbetg. 2 B. 

Obgl^kfa Scholia pifl RofenmüUerwn et Kuthu- 
rmm noch keine Utas poß Homerum wären: fofind 
es doch diejey welche t>ur «Inf (lie fechs erften Ka- 
f^tel l^tthä g^ehen. Der V. focht Brdfamen zu- 
lammen» Welche jene Gelehrte, nach denen er 
Ibhreibt, vieliekbt mk Vorbedacht uniker denTifch 
geworfen haben« Wr rechnen dabin die Aenfse- 
fiing , dafs IKättti. i , 8* Ochozia? , Joas und Ama^ 
fias und v»' 11. lojachim in der Genealogie Chrifti 
«fögeta£fen (eyn» wefl fie Abgötter gewefen; dafa 
K. ^ > 19. ^«««'^ nickt probnsy fondern aefnus fey^. 
u. dgli — Indeffbn ifnüffen wir den guten- W'IH?n 
loben, wie, wenn .man uns in der A^^ate-Zeit ftatt 
der Nüchlefe an K^mefUj ein Blkfdekhen Flugba- 
fer und StrcA brifcbte, zum IS^eweiie» dafs man 
4ie HlStnie niekt in itoa Sc^oofs gelegt habe. 

FusTBURO iHid Li;iPziQy bey Müller ty^A 
ttörnng^^ wi^chtedener - Steilem im eUten Ttßament; 
40« 4em EDglifchea» ^fi^ S. 8* ^785* * «- U 



Eben das Buch» das !m Jabr 1784 bey ^§M; 
Ofriß. Kriegern f dem jungem, znUie/sen, unter 
dem Titel : ff^illke^ (jreeS§ kritifcher und exegeti- 
Jeher Commentar über einige poetifcke Stellen des 
A T. herausgekommen. Weil das Buch yfom Ue- 
berfetzer fchon diftrirt forden i fo haf derV erl^' 
ger es auch gewagt, den Namen d^ VerJJkflT^ 
ausgelaflen » die Vorrede des Ueberfetzers w^ge^ 
fcbnitten» einei? neuen Titelbogen umgehängt und 
fich unter der Firma Müller empfohlen , weil 4ie 
Firma Krieger mit dem Buch m'cbt glücklich war ! ^ 
Lafs dich warnen , Publikum ! -»- Stys Krieger 
oder Mutier, — fie haben keinen Gewinn. Das 
Buch mag unter jenein oder diefem Titet rai La- 
deuhUter b:eiben. ^ * 



ZüLLicHAu: Magazin ßr Prediger , oder 
Sammlung neu ausgearbeiteter Predigten! würfe. 
Fünfter 'Ihcil, welcher Predigten über die Paifioo 
enthält. 364 S. 8. 

Das mag wahr feyn, dafs unter den laufenden» 
welche übsrr die Paffion Betrachtungen »ngefiell^ 
und porifmatifirt haben» keintr fo wie dieftr Er.t- 
wurimacher es geth^n hat» Keiner hat die Ge* 
fchichte fo neu darßellen» keiner die Übergänge^ 
Ben ümftände fo ergänzen, keiner mit fo tiefem 
Bücke in den kürfruch und tückifch angelegten 
plan Jefu ejudringen können , als iliefer Verf&fiW. 
pafür aber hat er auch die EicficlTten des Verfeit 
gkrs der Briefe über. Zweck und Man Jefu äti^i df^g^ 
^*ßitnatis rel. Chr. cmuibtiSjiRiScaomcäati, datf 
auch fleiffitg angeführt wir^i , gehabt und h/eher 
tibergetragen. Wie treflich zum Behuf /«r Preäh- 
ger dieW^hl der Sachen zur chriftiicheDErbanunf^ 
gemacht ift, wie viej Gefchichtskün^e an^ewen* 
det worden, wie endlich auch im. Volkston ^et 
V. ein Meifter und Mußer für Prediger ift, dat 
werden, aufser feinen eignen Verhchefungeiij^ 
auch fehr vitale Stellen feines lUfagazins bewei/en. 
Zwar werden Laien und Prediger nicht wiflen^ 
wie die Gefchichce vom Einzug ofejn nach ^eru- 
falem, von /einen Üntirr^ärmgen mU den Phmißlern 
und Sadducäern 9 vom, Verjähren mt Käufern un4 
Verkäufern im lempel» und die Aufkündigung der 
Straf geriiihte tendur ^erufalem der Text zu Pap 
ßonspredigten feyn kann: aber dafür lernen fie, 
auch» dafs alle diefe Dinge znmßudirten Plan Je- 
fu gehdrten , der jetz^ durchaus fterben und Frie*. 
fter und Volk durch jene Handlungen reitzcn woil-' 
te. Zwar werden fie nicht wiffen » was die Brü^^ 
derßhaft ofefu {ey^ bey weichen er feine Vprbf^i 
reitungen zu ^inem Leiden» wie bey feinen FeiiK 
den»' machte: aber iüirauj^ werden fie fich feibft hel- 
fen» wenn fie FreymSurer find. . Und foihe ibnei^ 
auch in Sachen fehr vieles dunkel, auch webi na-. 
ftC^fsigfeyn, fo werden fie durch die Gemäbide 
empfindfainer Scenea und dorr.h die ganz popnlffre 
Sprache .o^ler den Volkston wieder fcbacllos geh^;» ' 
telV.; Weil man in Magazinen» fo oft man' eineo 
Sckrank auffchltefst^ doch geme feine beftep Waa* ' 
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Votaebfai lefct, fo wolfea^frfr nur tkn j^ang 

d^ ^eflen PretUgt beleacbten. Sie ift übet dea 
Text ;, Log, 24, a6. MaJsU nicht Chrinns foUhes ki- 
Mtenf (der YerfaflVr hat kebe Concordanz^bey 
il^ea UDd andern Texten in der NiChe gehabt» und 
dem Pcediger es überlaffen zu fachen, wo 0^ di^Te 
Texte ^nden) and bandelt von den ür Jachen und 
jahfichtm des Leidens ^efu. „ Ick beginne , fängt 
er an, meine Paffionspredigttn mit den ff^orten Lu- 
tas , -i Lieber Herr ! werden ihm Schulmeifter und 
Schuith^fsen entgegen rufen: befinnen fie fich^ 
es find Worte ^eßT) Mußte nicht ^^us (Befin. 
nen Sie fich , in unfern Bibeln fteht Ckriftus , und 
ein P/arrer muö bibelWl feyn!) fokhes kidin: 
tiOfnitJolt aljo iine NothwendigkHt und Unausbleib^ 
iickkeit der Leiden Jefu angezeigt wenlen. Denn 
S&an Tagt voti einer Sache, dafs fie gefchehen mufste^ 
wenn ents^eder phjffifche oder moralische Urfacben 
vorhanden waren, welche fie unwi-derßehlich be- 
wirkten. Erfter«, ^Wjt phtffijcken^ werdet ihr hier 
»»cht envarten« Aifo möflen es nur moralijche ge- 
weifen Äyn/* (Ey, das ift gelehrt, lieber Herr! 
Wir Leute verftehen das nicht Wir detilien, dafs 
ifies, phiffifche und moralijche Noth wendigkeit, von 
^er üniverfität her ift : was gilts l aus der leidigen 
Dogmatik, oder wohl gar aus der ^feföf Ay/ii / 
fiätten. Sie doch lieber kV^rne Metapfiyfik gehört, 
tim den /^ö/M«''* treffen zu können!) - Genug! — 
y^ir finden viele Spuren In, Sache und" Spruche^ 
dafs der Entwurf macher, wie nian im Spruch wort 
ik^, (eine Arbeit aus dem Ertnel gefehUttelt habe. 
Wenn jemand fo {iredigte ! Gott behüte! 

ÖxFORi>: Cteorge Hörne Sermon preached ai 

Wir worden diefe Predigt keiner Anzeige 

werth halten, wenn fie uns iJcht einen abermaU* 

gen Beweis von dem Stolze der obern Bifchöfli- 

eli^ Gc^iffÜcbkeit in England , der auf fette PfrUn. 

(den gegründet ift, gä'be.- So oft die Religion in 

JEng'and angegriiFeii ift, ift fie bisher noch immer 

vertheid^et, und, fetzt der Verf. hinzu» es wird 

SQcfe ins künftii;e kein Mangel aii einer folchen 

Vertbeidigting* feyn ; fo^ lange -unfre Schulen und 

Üniverfitäten, vornehmlich unter der Au>iicht der 

Geiftlicben; z« esfiftheir und 211 Uöhien fortfahren. 

Khin wandert fieh ober die l^nverfcb^mtheit diefes 

Hannes , da es doch weitbekannt ift« dafs derUn- . 

ferricht auf den Engtifchen Univerfitäten faft fo 

||ut wie gar nicht exiftire; Von den Schulen gilt 

em gl^ehea. ' Und doch glaubt der Verf. an einer 

apidem Stelle , däfs er ohne Gefahr, ein Schmeich- 

ttr ixk #erdei}, behaupten kanne, dai^ keine Schu- 

Hn noch Univer&ttten die Üoiglifchen je übertrof- 

fen hid)en. 

Oedaeitfr Home hat aprh ebenda/! in jä^ J» 4 
<to«r t9 Toung Gentiemanu 4f/yi)rtune, juß entered 
ütthe Univerßttf 4ieraJasgegfhev. Er rühmt die 
SüteAi^B^ung der vielen JEMl^Mtc, dk aojeUt 



In Oxford ftodiren, ^Ibt feinem jungen Fn 
allerhand gute Ermahnungen > worunter WK 
diefe den dentfcheo Studenten empfehlen , 
eher ein neues Buch zu iefen anzufangen 1 aj 
iie das vorige geendiget haben. 

OEKONOMIE. 

CntMj^iTz , bey Stöfsel : Von §f. G. 
mann*s Anweijung zu sintr pfkgUdtea. Form 
ßha/i, weiche den zweyten Theil feiner V 
che von derHolzfait ausmacht » ift die dritte 
läge erfchierften. 1785* 4«- 

ERDBESCHREIBUNG: ' 

Zu WiBN ift bey J. P.Kraufs ^. ^. Schai 
Kern der Geographie vermehrt und verbeffert 
der aufgelegt worden. 

GESCHICHTE. 

Erlangkn, bey Walther: GefchicUte der 
Jer und vergib titrten Helden Griechenlands und 
tiens. von Aibreckt Heinrick Baum^ärtne/. U l 
welches die EicJeitung, das Titelkupfer nebft/ 
I^ — X enthält 1783. 4- ( ^ R*^^^* ) 

Wir zeigen hiermit Mos den Fortgang ü 
nützifchen Werks vorlfiufig an , und verfparen 
ausfilhrliche Nachricht davon, bis zur Erfcheio 
des dritten Heftes, welches den erften Band 
fcbliefseü wird. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

TviDA und Nürnberg , bey Grattenat 

Im dritten Stücke des Journals von und für Deui 

länd werben die Fragmente zur NUrnbergiJi 

HändeUgeßkichte {ortgefetzt. \ ' AmS einer Bitlfcb 

der Handwerker zu Nürnberg an den Mag« 

daielbft, die hier abgedruckt ift . erfiehetma», 1 

für traurige Folgen- das vom Kaifer zu Anfange ( 

fes Janrhöndehs in dem Spanift:hcn Succefflonsk 

ge ergangene Verbot alles Handels mit Frankre 

und Spanien , bcfonders für die deutfchea Reic 

ftjrdte, gehabt habe.. Am Ende ifticine feltneNü 

bergifche. JHoHordnung v. 1670. beyg>fügt. 

Des Pater JFwärÄrÄ Spee ßerioht ^öm Hexen- P 

cejfe aus dein feltnen ünche cmdip criminaUs 

de p^ocefjßbi^ contra Jogas öberfetzt, nebft .vörl 

figen Ifachrichten von diefero Buche, und & 

Verf. defleJten. Vom IV&iJenkauJe zu Emmenc^ 

genimBadenßken. Der Hr. Comtnercienratk ) 

gel aus MikihauJinMt in der MarggraffcbaftHöi 

•berg eine Baomwoilenfpinnerey errichtet, dieiC 

über das ganze Brisgau ausdehnen kann. Zu < 

ren Behufe hat er cin'ihfli Von dem reg« Maigg 

fett eingeräumtes Haus fo ^gerichtet, dafs dai 

50 bis 66 Kinder von ihm gj^eifet und beherh 

get werden^ und durch Handarbeit fich ihren L 

Dd a terha 
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tcrhalt ven^ienen kCntten. De« erfVen Gedanken 
Ul (bs Land der vorereflicbcn Erbprrnzeflin fchnl-* 
dig, die mit einem Gefchenk von j5c Ducjiten den 
Äüfang ftjachte. 4.) Von JVildbefihadi^Kiif^en im 
Hannöverfchet). 5.) \^on di)ein ICoaben 7.a Kar- 
merz im FuJdfclien^ Andreas Kramm, dcflVn Kör- 
per die Länge hei-unter durch verfchiednc Farbe 



ftl<nch<uni in «weyThdle gehellt »• 6.) Schlaft 
der Reirebefehreiban^ durch den El&fs und Lot 
thringen.. 7.) Widerli^guog einer vermeirtlkb- 
neuen Prophezeihuog vom- Untergänge der Welt 
im J:ihr i7S,S* -^^^ iVnszdge aus Briefen und an^ 
dre {lebende Artikel künnen wir übergehen« . > 
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> Schon im Anfnnge des vorigen und wiederum im Anfange des it?igen Jahres Uündigtc die akaderaifche Hand- 
lung in Augsburgj oder Herr Fraßd^nt von Herzber^ einen aliadetw/chen Drkfivechfcl in einer höchU kaudervcl- 
fchcn und undcuti'chcn Schreibart an. Er Iheute uberall Nachrichten davon aus, die aber, fp viel wir wiOen, von. 
Udermahn belacht, und weggeworfen worden, Earfollten in diefem Üriefwechfel der Inhalt gelehrter Leitungen, 
angezeigt, auch in jedem Blatte, eine Reccnfion aus andern ausgefchricbcn werden, und was dergleichen aegri fom-^' 
tua mehr waren. Der akademifche Brhfiiotchf$l wtirde von niem«hden verlangt, oder vielleicht nur von den weni-. 
gen gekauft 9 die fich der Zudringlichkeit des Hn. von H. nicht erwehren koontbn. 

leiben 

menzufäannt:n;,indefs fuchten wir ihn 2U bed-uten ^ iirÄl verwiefen'ihn «"hrig^sriS an die Behörde. Während dafs er 
nun mit den Unternehniera der A. L. Z. daVßbof xjonefpcndhte , uftd diefe (\c\i ebenfiüs bemühten das Unreimliche 

' (eine» iPfojekts ihm fpnneaklar darzuftel^en, yerCchrieb er, weil ihm dieZeit 2u4artg wurde, aus ^er M«llerft:<ien, Buch- 
handlung iaLcipzjg, welche die Colnmiflioneadcr.Societät beforget, eine Anzahl Exemplare , die ihm auch gegen eine 
baare Zahlung verabfolget wurden Kailm hatte er diefe* in Händen, als er 'eine Menge AnEtiigen* drucken lieifs, w(f- 
rinn er'ohtic disortsdizu die mlndede Erlaubniff .erhalten zu haben, erklärte, dals die aiisemeim rit-nrf-tnr Xsit7i:;i*^ 
dem akademijchm Brief weckfei einverleibt, d. h.» < 

• akademifchen HctndUuig oder ihrem Vorfleiter hiclis^ 
ten Lefer au»^ iln:« Anzeig« fcibft zu beuitheücft. 

• > * • < • - 

Da foU z- B. die A- L" Z. 'ffatt des akadcraifchen Briefwcchfels, davon täglich ein Stück crfcheinen follte, auf-, 
•ctheilt, jedoch von diefem alle Sonntage eine B^ylage," tKe kein Mcriich brauchen kann, zugegeben werden; nochmehr,^ 
der Hr.* von H. will alle Tage die keutfge ßcktbure Kürpirwsh als Bcylagc. n^t verCendcn , ja er drohet fo^jar, als ob es 
in diefcr Ueberfvacht. nicht ?chc»n mehr als zu viel warf, künftiges jähr auch dh ßcheOdre\ffüUe. odcY bvfe Geijler* 
«U/f ftückweife beyzupacken. Da fallen an 52 Sonntagen 52 theologilche Teufel oder Lüfter und Thorheiten , an 5* 
Montagen fo viel juriltifchc Teufel i*u. f. w., den Sonnabend aber vfrmifcfue Tei^fel ausfahren. Das mag dciin alles 
f«vn nur proteftiten die Unternehmer der A. X. 7j, Wediirch aufs feyerlichüe. gegen d?.s Anfinnen.ihi'en Vovfp^nn dft^i- 
4U herzugeben, als welches gcwif« von den 52 Thorheiten eme wo nicht gär die 53ltc Tlwrhcit feyn würde. . .' '. 

■ ' ' •■.'■*.• ■ , ' ' 

I > • ■; • . • . , 

Wir tffaren fchon in Öegrlff diefcs ohne befondere Anwcifung der-Soctetät zu erklären, als wir flusdrucklich dft> 
zu bevollmächtigt wurden. £s gehet alfo djefe Evklätung der Unternehmer dabin , .dafs niemals die AUgtmein0 Lit^* 
ratur Zeitung mit irgend einem ahdeirt Inftitwr, am allerwcnigften mitdem/7^//r/«/76/;««J5rr>/w^f/i/#/ in Augsburg, wcMc 
vereinin-t werden, dafs die Societit nie eiite4\ Gedanken davon gehabt hat, noch auch je hat haben köAncti, ja dafs 
fluch imt ihrem .Willen nicht einmal Exemjiiare ^ei A* L..Z. durch die akad^mift^hc Handlung in Augsburg ferner dcbi- 
•irt •werden, fpllcn, um \o mehr, da fie ikn eigemnÄchiig unteriteht, den Kaufpreis der A.' L. Z.' von. Acht Thalera 
b's luf 18 CVlden, welche volle zej:n Thalcr" betragen, zu erhöhen, und dabey doch fälfclilich vorzugeben, dafs,, 
fic eben To -iel in Jena kofte. Wir «fuchen vielmeiir alle unfre Intcrcflcnten fich lediglich mit ihren BefteUungcn fHr^ 
dasiür^'LWe lahr an die löblichen Poftämter,' Addtefscomtoirs und Buchhandlungen zu wenden, und' wenn fie Ex^' 
cmplare 'auf Schreibpapier verlangen, üch vor dem li^cn December zu abonniren. ' ^ 
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L I t E R Ä T U R - ZEIT ü N Ö 

Mittwochs, deni2ten November 1785. 



(^OTTESGEL^ffRTHEJT. 

rJ^ÖBNOEhö nnd Ai.tdar, bev Geo. Pet. Mo- 
i-^ nath: D. ^oh. Chnßopk DSücrlnn Chri^li- 
ct)«r Religwiisühterricht'räth den Bedur/m^en un- 
feter Zeit. Nach dem lateinifthen von dem Ver- 
faffer fclbft ausgearbeiiet. Erfitr Thii. Mit aller- 
gDädfeften Ffeyheiten. 47« S. 8. 

- Wi?«iteti. eme ittTirtereflinWflen Sehnft«n 
«lizuzeißfo, welche a«f die letzte MJcbadisinefle 
Eebiacht fii-d. Sie ifl keine jUeberfetKung des be- 
iaanteti , mit dem vtrdieiiterteti Bt-yfall aufgenom- 
ineneii, jmd in fünf Jaliren fchav dreymal herags- 
tegebenen lateinirche» L'fhrbudis Q«r Rfeligioiig-' 
tiiewie des btrüKinten V^rlaffers, Eine biofte 
UeberfetüUng, wie ße vor einiger <t.it angeVün- 
diget wfcrd , örd wahrrtheinlich vcn- einem gut- 
m^ineKden Schreiber, fader gewi mischt igen V«- 
legt^ veran^aitet fej n wtirtte, wenn nidrt der 
"V«l. «IS Mittfl getrtten war«, wöroe ftrcbt,nor, 
W.ie''eVWt i^TäjiiüiAierarbeit -.-■»«tö er keitw^i B*-- 
- ruf tühli , rotid^m auch ganz zw<j*Wklrig feyti. 
In einepi ISuche, wekhts , "wie jent^ , fiir Titefl. 
'lpg«n und gui*cft:t ,für den ak6den»ilvheli \Jinet- 
riclitbeftimmt i&, muCs mancbf» fteheVi, d?sw«g- 
fallen.ainfs, wenn auch iieraa/getlSrte Cbfiä es 
mit Nutzen lef.-n foll, wd wieder löjiTs für Jje. 
i^maociies gefagt fcyn, was in eiuer g^K-hrten 
poiimatik übtTgangen oder nur berührt wird. E« 
Jftaifo em ganz fteufea- Werk, von dem'Wir"h*?r 
(■cdarj. Esliat rnit dem Uteirtifdi^"Bach> auft« 
^iri" Haiiptthtfita, nicTiCS *eiter gertefo', «i« 4aA 
^snadiebeniiertifelben Plan und nach' eHendtei- 
jelten Materien'oi^nungausgeSrbrftet Wird. N»* 
■ der doppelter Abficht, in Welcbel' ieideBScb«t 
W-fthriebcn ftnc!', richtet fi<* der TO^fchialne üou 
Ane' der «azelreft AHiatitfluBgen , and ffie' v«r- 



dea^ Ksjfihrt'en Wd forfdiÄMtfir-'JWeliJikfeMtWtoer 



Art» eqm Writetn Foftttudiren für onfer'^t«!- 
ter das beqnewifte ßöch bjeiben. Audi wegen der 
-Sprache, ih der « abgefaftt ift, und die, ^qi^, 
unvbpcneidlichen Nachtheil der G^lehrCamkeit, im- 
mer melrr aalhUrt, die Sprache der -Gelehrten'«! 
fpyni ift es uns lieb, ■daft es ffit «ineti groräm 
Theil derjenigen , welchen es znm Gebratich be« 
fiiDiOit ward , und di« aUs Äeqtteiöihcbkeil feinelii 
ganzen Iniialt lieber in der MutterTprache löfen 
inöeht*n, durch eine hloTse Üeberferzäo^ Weift 
Utcrflüfsig gemacht worden ift, fondernaucfa Ittr 
lie, neben dem gegenwAtigen «ieutfcben Bacher 
unentbehrlich bleibt. 

pies df^ütfche Bach enthalt rmn , nodi deS VL 
ErklSrarg, Erltoterungen und Betrachtungen über 
dieehriftliche Religio«, wie fiedett Prediger niitz< 
lieh, dem nachdenkenden Chriften untenichterd^ 
den Bedürfoiffen unfeter Zfitea aBg«m^iren utftt 
ge&likAt- find , die Abfcndenirg der ReUgton vqn 
■«^MflttKSolpgi« 2u v^ranJalTer , ä'ig EnlfleJloni?«n 
des KctiWn Chriäenthuins zu verhüten, die Ur- 
tbeile Über die verrdiiedenen Meinungen in Reli- 
giönsfach/n «u eriekhtern, d*e- Zweifel^- in «rf- 
clien dei'Wit«, der UBgiauhen und die Neigunet 
AuTfehen zumachen, fo erfindtifchift, zu beneE- 
inen, die Gefahr, worein der Chrift jetzt mehc 
ate jemals darch den Kampf der fcgenamten Phi- 
lofo^ie vrder^aa Chnfienthura und die KRtA«>l> 
iung der Lehren deßelben gefetzt wird, wo ciclit: 
abzuwenden', doch m i'ermindertt , und durdiau«. 
Üle Verbini>un^der RellgioRswabrheiten mit detai 
■giften Abfichten aUet wehr«n Religion aafM ei-; 
fchengtttck in Ruh« ond' Tagend darzUÖellefi, 
Kath diefen VörfötHeti, mufs allerdings dief* Ar- 
beit ungleich weitiüuüger'Werden* a^ ein blofsir- 
fUr Gelehrte oder Ungelehrte entworfener AWIs, 
•der ReHgJonswahrfceiten mit ihren Gründen und 
^Beweifen. - Wiritlicfa enthält «udi diefer ganze et- 
'Ikt Theil nicht mehr, als ein«, jenen Abfichtfiiv 
-^Ipnnlife eingerichtete, fTeitere Ausfuhnmg defbel- 
rata erft4n Kajritri in den Prolegoments der Dc^- 
taitik, l^pag. 1-56. ed. lil.) von Religion Über- 
"^aupt. and von chriftlicher Religion infibefondre. 
Nw aber glAUben wir otcbt, d:ifa (ich dai nach die 
Zahl der noch zu erwartenden Bfode beftimmen 
4«Se; denn gerade hier kbounen die fUr unfere 
ifMd^^Btüm« Vix^ägitü fietnciäusge» und 
.LEi.-.^;.^>y .- ;...: t.,...J'-•:^. ..... . üotarr 






ALLG. LifERATüM-ZEiTUNG. 



Voterfuctrangen über dtejeotgen Lebren uvi^'^AlK* 
.heittnyoTf auf welchmi das gans^ Reltglonfge- 
bSode v^^ety un^ gegfo welche lUngtsmbe timl 
Skepticifmoi fich in unferu Tagen am geviraltthS- 
^fieir^iiifzi^ehDeiiliemUtit ba&B* Mk einer fo 
jtjareckinidsigtoABsfübriicbkeit wird je4er FVeand 
4er Wahrheit sufrieden feyn , und lieber wön- 
Icben^' da& der Verf. den elntnal entworfenen PUn 

fetreu verfol{^et al« ihm^ zur Vcliiendftng dellel« 
en^ ein gewiffes BSaafe töq Raum und Zeit vor« 
icbrelben. • • 

Das Vi'j/Z^ Kapitc} der EtHleküfig» wn der RHi* 
_mon fibsrb&fift'^ W folgende Faragraf^en: jJ 
. riatuiF äer Religiott^ ( Sv i . la. > truMmtHiJff von 
.GojTtv welche ßjnpßndung und Gifitmuiig wirket^ 
.snacfaen ReligioB aus^ daher ift fchön de^ Juden 
^£rkfmtwfs (jottts f und Furtiit Gottes dnii und 
(im CbrHlenthüm inlipft fich £#*&r>i«te>Sjr da Beils 
.mi Gfßnnimg derG^ncbie» fefl^ aneinander. Nach 
^^enverfcbtedenen Graden und Perioden der Bil- 
'.dnng ganaer V^illser nad einaeiner Menfchen for* 
• men &b auch ihre Begriffe yon Cott, iinJ^ aus 
^.diefen Äe Empfindungen und Handlungen der Re- 
iigibn* Erilerkennt der Menfth die Gottiteit als 
-Menfchen ; ' und wie er feinein Wohldiiitcr' dankt, 
;"Wias er dem iPreonde fctenkt, wie er ficii mit fei- 
.'^ijem Feinde C richtiger wohl: 4nit eiteemMrenfchen^ 
,VöriiebniHch eiiienä MKehtigen, i^n efThtkidigk 

ihat^ ausCShi?t>.fi> dankt et der Gottheit, ;fo &^^^ 
*er ih^ Raudi^^werk zniä Geruch^ und ül^ zur ver- 
. föhnurig« ( Sdrllteti alle iden Zu&ninBeetttilng 2 wi- 
; fcheii mm ^l^fTerßhnung&ß. gleich- VötÄ^eü? ) 

.idej^iQ/d^r Jugend und imreäeriQ Alter ieijz^c^'gue ; 

\p\ich iedi? Nation in ihrer; Kindheit wwiJHannbar- 
,)ceit verfchiedene Religion. .. fiiemof ^st ^b 
. jjiuch ^die .GreH;2e :5wifcbe]n Ä^/^^^ 

■ .mtiit,Qict IrreUgian abzeißhnen.>JdenNjwen :-lle. 

: .ligiolen, >^ufste».2war mit. vielen, andern Prii»ii«- 
.f;ien die möfsigen Bew-phner, d^r 2ie4JeB u^4•Klö- 
:ftery al&cin JJigeiithurp zu erfchlei€bi?n> weil fie 
• melir J<^enannlse ReligioDSübuf^en ^ i^ lietrach- 
,iungen und Gebeten übjernabmen» als andre; 
,(S«lUe . die ürfapb diefei? Penennun^v Rfligioje^ 
^»icb* viel|»«br in einer b^fondctli B#dc?ufcting-des 
[Waittk Religio,, ein GeJüb^^f zu fiiejien feyr. ? Jiaber 
:ReligiG6tät ift keinesweges eine Sache, eines be- 
j^foi^d^rn -Standes; und GefWerbest; fie ifl: der Ruhm 
.JeijesAfenfcben,, dem ier dalanbe ^n, Gojtt heilige 
Ijede , W;o>»ith*t fjer Gottheit fßhätlabrfrj Jede ihrer 
'f Vor fthijftw utiNWidelbajre jPjJiQh t ift.« Irrefigiös 
.aber;if{jfjder> dtr oieGotlJjeit jä^QPtev? ären Ei^- 
.Ättft a^/4ie Erdß «hIwJ «uf di^ j/jp^^j^v^j^ .^^pj^^i^ji^^ 

. .flire WöloJtb*teobt. 'va^'htet, . üirr-v Wfllep^'-v^r- 
^ft^imubti^der.ÜBdaplfrUare, der. Na^biäftige, der 

; Wahrst }ifii,Jjfr);^iq^§fl^fm ^ Jiuc)|, bJsjt^naftÄ-a^ 
^^MHiof^ m £rkenAfiQiiire& und in Q^imo^fOfffBt^ 




Der Dacbfte Bewefs* von Walurheit e?ater Lelire Ift 
wohl überhaa]^ ihre.NutaJjiarkeit för Tugend und 
Ruhe der Mentcbcn^ befo^^ers aber hat jeder aor 
Religion gehörige Satz z\irey gf»z unfehlbare Pro- 
bietfteine dec Wahrheit 1 erftlich , w^ G«>tt 
fiflbft entdeckt baC^ feine BeiebHingen; un#av 
tens die der Vernunft einleuchtenden Verl 
niffe Gottes gegen die Menfehen. Bey dem allen 
bleibt die GeCa^^u irren; und nur das Mihrdet 
Weniger an Wahrheit und Irrthuntr uwd der Ificht^ 
' bat« KHifiufs ron beiden auf Zu&iedenbelt und 
RecbtfchaJfenheit b«ftiw»Föfe den verfchiedenenGrtMl 
von Gifte der-Rfllgion efates Menfcbcn, oder eines 
Volks. RTmder reine 4 minder anCgeklärte unvoil- 
komftine Religinn ift- «icbr out /aZ/c/ür zu v^- 
wfechfejn; fo\aach Religion > die Wahrlieit hat, 
nicht niit der allein wahren und richtigen, Kei- 
ner ReHglonsparthey gebohrt ausfcbliefsungswei- 
' fe ^et Rutim -des Befftzes der Walirbeit; felbft die 
chriftliche Lehre m^clrt zwar Anlprueb auf die 
Wörvie der wahrhafticften^ beßen ^ beglückeßd- 
ften; ab«r nicht darauf, daft fie allein wahr, alles 
andre Lüge und Traum fty. Noch weit weniger 
:iSt allem wahre und fdigfnachende Religion, gleich- 
bedeutend j denn felig «weht jede Religion, wel- 
^ che Ermunterung zur Tugend gl^bt , .und uns der 
Göttheitäiniich and werthttiadjt. Auf inanGlTef- 
; leV Art ift eine Keiigion nicht Uos mangel^ha/ter 
als die andre, fondern auch mit mebicrn Irrtbil- 
mem veri^nlWtet, Nicht j^Jer Irrthum, Hl Aber- 
•glaiibej nur aJßdgün^ weön er Ein flufs auf Herz, 
Gefiönü'^g^^ und Hafedlmig äußert; ond Abc^g^au- 
.M g.«bt iü. StiWäfmwey ife«^ wiRött di^rEfl^5^ 
. düngen fo. Öarfc; heftig und raufchend werde«;, döw 
die Vernnrift nicht mehr tiiiftig feyn iK^nn^ Aber- 
glaub« hat »\A7ey grofse GeMete, in denen er fich 
■ als Tyranfv zeigt , Emipßndaitgen, welche. die Re- 
^ligion fonfr erzeugt, nnd Erwartungen, welche 
lErail hur aus der Religion abgeleitet werden; 
ilber er bleibt dcch von Religion eben fo gut uo- 
terfcbieden wie Schwarmeteyund aufeeklÄrteVer 
uunft.. Die Religion feM> als Aberglauben ycf 
jy^rftien» weil ßieift alle ReligJonsinejnungeB der 
, Vor weit, und viele der Zeirgenpfien ibergK»- 
iifth geiianwit zw werden Terdieneiü, ift ^^^^Z?' 
5dj^Ä, al» aus cincir: Sammlung GefpetifterbiÄof- 
clienbewfeife», dafs,es keine wahre PfycholqgJfC 
gebe» od^r alle wabre Gefchtchte l2ug»en> w^« 
.es auqh tegendenkrlfiner gab, oder einer K«^ 
.Am iWefthr abfFecbei^* ^t» es. auch Pfufcber m 

.«»Jcife^ui lib^.d^o, jf^)lieerer, l^^^^r^f^J^^ 
anzuiJireifeft. DasPteidi^on» womit ^aii;die ü«g- 
neryonbfideojp oder einer von beiden, zu mehfe* 
jrer FcIMlicbkeit zu fümnaen, und zu ub€f>eTaigrt| 
1^furibt*at,; 4a&, jftde .P^^ ^S^^'^t^ ^tl 
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I tadoxon r äUil9äi§tr ^< OffifiSahrmip; , «fiif ir/i^ ti^* 

f frubamm^ iä Wobr, Ue&t in gewiSem Sioq im» 

> IJridef^H^hndi' wate erfte <iiefor SXtze ift 

.fi^ioft 4aitsjy Aen lliiifrfbhiedy den man ai;v^i- 
ibbeii inkMb^tnr uInI itmmtUBarer .; Offenbarung 
;Cnicht,^ sugeftamh^oi 4er andre ebc^. fo Ticb- 
Cg» weil jede L^>re 4er OATenbahrung na* 
fürliüb feyn , mit der Natttr «od wefen tlicben^ Be- 
fÜmoiiiiig 4e9 Meiifcben harmpniren larofs. AUatn 
det wefentJicJbe Uoterfchied bleibt, und wird nicht 
« fear von favUis iRdlm. fl^ 14. begUnflaget; fondern 
mudrdfe ganze Gefehicbte tier Religionen fpricbt 
dafiir^ Bey / inzelneh Lebiren giebt es nur zwey 
" Cbafaktere, nach weteben die üntcrfpcbuog, ob 
• fie zar geolFenb. oder nattirHeben Religion g^hö» 

j ^ren , aogefteill; werden mtMste : entweder die erßi 

\ J5^iMilM^<?r<fci2^d«rfe)ben> oder die Üeberzettgmgs- 

^miHeL - Aber wenn ficb jetzt zeigen läfst , auf 
Welcbem Wege eincReligioni^wabrbeit dem meofeb- 
Kcben Verftafnde eiiH^euchcen konnte , fo ift fie dar- 
' tin» »0ck Vcine natürfichbekannte Religionswabr- 
*ek; wenin der ftlann Riefei}f(^hrttte macht, fo 
1 folgt nichts dafe das Kind Ge aucK getban habe. 

' Nor aiadeftn würde fie fo heiften müfl&n , wenn üe 

wirklicft dorbb Nachdenken ficb entfponnen bstte, 
^ . wenn fie zuirß Webt durch göttiicbe Belebrting 
bekannt geworden, w^. W^er aber mag hierüber 
«ntfcheideii t Der Humifcfre« Meiniing , dafs die 
Religion von Polytbeifniirs anfieng , und fleh erft 
hmgfam bildete^ widerfpriebt ^w Ge&hichtej der 
Irwingifcbeh > dafj» aüe unfre ReBgion ein Reft von 
^ 4e^i:ukiir «ö^r Pi-Sad^mitifcfeeh : WeJt fey^ Mst 
" * <dki»y^«i»£ies«4eyAUnerW«Mieblfei^^ ^Atgeg^n- '^ 

*ifetz^> daTa^dainit die F^ag« noch nicht beantwor- 
tet ift, wölrer die Üfenfejjen ftdigioft baten. — . 

- Die GnindwabrKek aller Re^f^ion r es ift ein Gott, 
iß Yiel 2tr ertabeb und geißigy alidafsderMenfch 

- fie ans ficb felbft b^tt^e entdeeken keinen } der 
ScWtif5 von WirJtong anf ürfacli-, von Ordoongen 
wbd Abficbten »uf einen ooffchftbaren tetnüßfdgen 
UrhAör, ift em^u fdiwerer Schritt f ör <lie erfte 
Klndeavernunfb dea Menfchen,. wenn ihr »icht 
l^n a»f$en ker, yon der Gt>ttbeit> imf welche 
Alt ea ifiaiaer g;efebeben feyn mag, nacbge- 
bolfen ward* Aber ^^k Wahrh^t kapa ancfa 
nicht d«e einzige gebh>l?en ieyn^ welche geoffen- 
kanet ward, ob e» gWrfi mrinögiicb ift, zülänter- 
fcheiden^. woOffcnbahrang anfbörte uud die 
Vernunft dea Menfcben alletn^e Lehrerin ward. 
Wesa aber auch aHe zur Belijrion gebörigen Wahr* 

, beiten geol&nbaret wären, fo JUtfst ficb Joch an 

dem Saifeyn der ffeM'tBTefigion »ieht zweifeln; we- 

»igftens: feilte feerti CbriftdafleJbeVm ^ weifelzidui, 

da^ E>a-\rtd usyd Panto» von det-Anlehüßg^ W«fh^he 

«le Natur «vir Efkenetnifs. tiHf-Verehrtmg^^Gblt^a 

|ieb*> fo aefetnngsvoft fi^edhen. Aber ätieb die 

Ceftbkbte aJlc» Zeiten bezeuget es . daiS^- ea eine 

^«mauftreligieir^ eine natürliebe Theei^ie, gebe, 

^Kur Ober ibre» Wertb ifr man tineins. Lardner, 

%isSh «nt MdieJeUten den&ibefi« k f^etelimg 



ibit* demCbriftettthtmi; asu'fc^rjietikt iiidim,4t 
mir ^uf die Tbeoiofirievder GrieciiGO xiad RönfT» 
nicht ^ intern und jetzige NaturaUfinua febeii ; 
fie vergelleo , daCr aiich diefes Stttdinqi (etue v#r« 

fehl denen Periodik g^bfe hßh^ mtfie , und ,dafi| 
finh alles nach und nach «ur .Vpiikon^menbeit 
fchwifige. Auch die NatUfreiigtoÜ x) faftt Wehr« 
bcit 19 ficb« o*) bat ficbre und fefle Grund&tze» 
3) ka^a Taget>d hervorbringen, und 4) dadurck 
.den filenf:beazur Seligkeit rühren, man magnno 
das Leben nach dem Tode als Fortfetzuog Ueaje. 
tzigeii» oder als VergeltungslebeQ anfi^beip« „So 
glaubt^ t/jffs ckrifiUctU jUierjtlikm , tlu dte^ anufack- 
.JgHik Gewalt des Prießertkums äen GrundfioftZ, daß 
^ an/ier der Kirche keine. Seligkeii Jey^ h^ärderte^ und 
^ik$: die Streitigkeüen über die Erbjüttde undik^ 
re t^erdämmUchkeit, eine Veranlajjung . »f»rd<% 
Jeden.iÜugetatrften d^nk Teufel zu übergefyin* ^^ Sa 
glaufTt^der gutherzigere nicht v ieiteicht der'{weifcire, 
und kühler, urtheilende 9 ) Theit ehr Reformatoren^ 
und bßjder folge der größere Tkeil der jTteölegenf 
die 4$. fär grattjam kühlten 9 die H$Uemii\^dentgf6ß» 
i ien Theil der Menjcken zu . ßüeu , während dajs 4^r 
Himmeif.dca, eigentUcke Ziel des üUnfcken ^ einfand 
und tfer.bUebe, Mögen dock noek Ortkedoxtn /egUf 
die eben fo^glanben ,• dafs der fÜrnntel dtnteh Heiden 
fr^anprt. werde, uneepifl die^fnden^ dafidasMeffth 
niJekejReiek durch dieAuf^hme der ffäden entweih 
Mt laerdej S^nfckenUebe, iß hejfet ali OHkoiiooiii$ 
\Und tJfmgäng mit guten Seelen rUkrenderj ab ünir 
gfm.^t JE^cktgti^^ Ibrei^ Inbajbt naeli tft 

^dtfp^^iif«'elig)on;/reylicb unVoilkommen ; zber 
■r^uim^bfre'GlitJftKcfieif K^ntftnlffe find Stlfcl^werk» 
JUNi&i&n ftird; die Schwferigkeiteii, die Belebruc- 
^n'G^les in der Mätnr zu liareb und zu kineiiy 
j^oft iiiTd^verkennbar,^ , /^ 

* iy^iSeoffinbätH Retighn^ ibsbefendere. XS* 
5Ö>^ id8-> Dafe fie nothmndig fe^, ift ein^ 
miftitcbe ' und d reifte Sehäuptung* Dafs fie fOr 
fi^?;^^£Mr gehalten worden^ beruhet auf dunkem 
y orftellungen > von der Art ^er Offenbarung , die 
nicht' ein Einfenkeh neuer abgej'iffener: Begriffe^ 
ibndern ' bloe das Züfammenleitea vehi einz^ 
iii der Seele vorhandenen yorftcHrnigea zu einer 
ibifben yetbindimg ift i^ ans weicber^ neue .Wf^F* 
bekeU entiRebeii* SagtAian, es wlre natUrlicber, 
wenn Gott ein aufserördenttickerGenie erweckte, 
das aus £ch felbft alle diefe Wahrheit nitomt, fo 
. gewinnt näan daaüt nichta * (und l^gt auch wo}il 
iUiffeibe nur mit tadi^rn W«rten,> Vor Betrug 
wird man hier aiicb nicht ' beforgt feyn d&rfea» 
w enn man nurlforkm^Ie der fichtenOffenbarung bat« 
£^ Prophet Mbft konnte nach feiner Emp&aduiig 
urtheüen, und aus dem BeWufstifi^yB der Neu* 
keit»; Deutlkhkeiti Starke und Ncfziarkeit leinet 
Eipfkfaten fcbließen» dafif fie ni^t aus eignem 
Nacbdei^k^ entftacdeu find; fidn Lebr^ng kanff 
a«icb nach gewfäen Charakteren fiab Hbcrzeuger, 
ob ins Propheten äße Gottheit öAar die Pbantafe 
fprsrd)^. er kiüm tiacll |il|gati?eB t»d pdtiflven 

£^a^ Iferk* 
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HefkmktL den Tiinliik .Ceiiter Redan/prU/en , ukn 
eiti^ofeiieii^ ob fie von Gott komiieu 'Hmen; «beC' 
ftoch erfor&faeD» ob fie Wirklich voa jHm kommeii^ 
eliMnai aiis der Lage , in weicher 4er Lebrer we- 
4er AtiUik nooii Vorbereikuiig zu folcheH ^titde* 
dEQDj;e& fan4^ /hemadi auch aus feinen Legitima- 
tionen ( wenn dergleichen anders (dr gewtÜe Zei-. 
tenaudPerroaen n^big (eya &Üten, ?twa; durch. 
Wunder und Weiffi^ungeo. Qb estiun eine 
Iblcbe OfFenbarang in d«r Seügion g^'gebeu habe, , 
diefaiiiafsdi^GjefchiQhte derReiigion eoticheidc^fi. -^ 
Hier ausftlhrlich^ Beatatwoftung der iirwingifchen 
«ifd anderer Ausflüchte.; Schid^Uchkeit einer göttt 
Oftenbamng ; Methode der Ofienbarung^ oder 
MitteUwerkeenge ; nicht Träaine, Viflcncn und 
Ekftafeo, nicht Schrift; fondem entweder StioHne 
vom Hininiel oder- Eingebung« Dreyfacfae Art 
von geo£^ • Wahrheiten : Leb reo » Geletee ^ Ge- 
fchiditswahrheiten. Drey Hauptperioden der ge- 
offenbarten Keiigion V von Adam, bis Mofes, von . 
M' bis zum Exilium', von da bis Chriftns« Plan 
«od Gang der Vorfehung i>ey diefer v.orberriten« 
den Ö&ttbaronf^ im Judenthunu 

Wir würden su weitläufig werden^ wenn wjr 
auch nur. die erbeblichften Gnterfuchungenr diie 
das zweyte Xa^/W. enthielt, auf die Art^^'wie ^r 
bey dem erften t w» ^e gröfsef^^ Wichtigkeit und 
Neuheit der abgehandelten Ms^erien bemerkbar kii 
«lachen » iemgefangenC babefn f m Zufal|mienha7.gö 
robricifeh wollten. . Es wird genug feyn» 4)ter 0nr; 
die Ueberftjirlflbeo der Paragnmfaen her«oretzen, 
welcbe die .Ordnung und den Gang d«:f l^a'cbfor- 
fchttngen de«^ Verf. über die chrißliche. Retighnjin 
erkenne» gebep. S. 5. Wichtigkeit deir ü|lterfu- 
cimtig«, *, <S. Jefua , ein .neuef ßeligionsfehrer , h^; . 
gelebt. 7^ Beweife für fririe göttliche Sentitfng*. 
£rper^ &tems; JKa eignes 2Le«iJniß; \0tjf£perl 
feyerfiche ZeugnÜfe Gottes ifiir ihn ; Driti^, Inn- 
tKiit und Wirkungi^n der cfari;ßl^ Uikrei ^ti^ter^' 
Wunderwerke. 8. N^tur und K^nnzeichei^ eines , 
\ifpn&era. g. Cb^^ktifreeip^s W* 10. Wunder 
Jefu , ihre Befchaffenheit. ii:.%Gewifsheit derfel» 
ben. la. Zeugniffe 4er Gegner «3. Mittheilun^ 
der Wanderkraft an andire. 14; ßeweikkräft dir 
W. IS« FUnfttr Seweifif WeiüVgnn^^^ Natur 



tind Beweisknift tefelbMv t6. ( nicht 317« "i Weif^ 
iagungen Je(b 17* (nicht i(S«> Aechtbeit dier Lehra 
Jefu» wie wir lie jetzt ha|>en^ 18* Urtheii Übte 
die verCcbiedenen beweife f^ die^ Wahrheit des 
Chriftentbums« 19. VorzUge.dea Cbrift^^nthumir. 
in Umfang und Dauer» 2q. Betrachtung UberGI^fln 
beiisiehre» clx. Befchaffenheit |ind Merkottle der. 
Glaubensartikel. 2a. Verföhiedne Wichtigkeit den 
Glaubenslehrjen. 23. Von Geheimnifleo. 

Genug, um auf den reichhaltigen Stoff de^ 
Buchs auimerkfam zu machen^ und «ureigen,: dafi^ 
es nicht Aufwand an Worten» fonilern Maonichr- 
faltigkeit und Menge der Sachen fey,:die ihm A^(4 
Ausdehnung geg^en Jiat« Die für. die Abficbk 
öes Verf. zwecktnäfsige £lnnBiUcbung or.d Auft^? - 
fung fpitzfindiger Einwiirfe ut>4 fragen ^euerer 
Philofophen, Lefiings» Mendelsfobns und anderer«, 
giebt feinen Betrachtungen über Materien , . iv^- 
fcbon fo oft und. fo gut von andern bearbeitet: 
fin4> ein befonderes IntereiTe für unfer fkeptilckef^^ 
Zeitalter. Zur Empfehlung .des Buchs fagen W^r 
nichts w.eiter. ' Per Verfaffer ift Ifingft im 'BefiOK 
des gerechteften Vertmtfens (einer Mitbifrger» pi^i "^ 
er wird ficb daiTeibe nw^t bioa durchdeii Scharf^^ 
finn und die Gelehrfamkeit^ mit* welcher er hier 
die fÖr jedeii denj^enden und reebtfebaffen geft^ 
tep MenCchea wiclitigS^n Ueber^ungeli tn^. Licht v 
gestellt hat« fondern auch 4urcfa die ruhige MS«^' 
feigung tkndBilifgkeiti mit weic^r er.fi^mdeMey!: 
«upgen , felbil Irrthttmcr und Verhlendutogen^ bev 
urtheilt« durohdie BefcUeJdenbeit^ mit -weJeher 
er (ich in die B.eantwor.urngvduulcl«r>^n4* ver^« 
ckelter Fragen ^^ntejfst, vornehmlich ^ auch, durcft ' 
den , wartiit^i uf?d aufgt klSrt^n Eifer .für Wahrb^il.; 
und Tugend) lier, ü btrraii bervqrie«id?telv auft «e^». ' 
verlicht*cn. G^m belegten Wir: urfetU^theii mü 
Exeti^peln;.abec wir dürfen hoiTen^ dafsaiW» di(i - 
naiih ,Ueber2i(^gi|ag und £rb«i|ung fragen:; ikh 
feibfl die W^diichai und das edle Vergnügen nicht ■- 
verft^en werden , " welches -uns r' die erft^ lA^ 
ftUrc eines, Bud)s gemacht hat»: das mit alieni 
Rt:cht ald «iiicr der gröfsien Gewinne -.beträii^btiel , 
werden kann ^ db die ReUgionswüTenichaft in o^ 
fermJahrztheBdgemacfat.bat« '\ ; 
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^nßihrungst:^£ ufiä ÄfttrUts predigt in äer ffohf^ ^ft^ 
kirekt zm ahigdJvoH. Ckriß, frieär^JS^w0 DomprsMi^stc, 
5^6, Seiten ,«v, .■. .■ -.•./*' . ';. -•'••;..•> •' 

• \Staä^^^ Frftdnch: .PüfJhtuUfyireihn '^' ff>n So^, 
ffii^. Frßti4, 5a S. in 4. Enchillt verrchie4ene«Auffäcze, 

Sr,aktifchen und paftpraiifchen Inhalts, vonPrcdigera 'in 
er Diöcefe des Herau&^eb«»^ Eine ifehr nuc2ili«:he.Atir 



ftalr zur -£rmuht«enmg und Üntc'rKaltung eines nutzlichJtt 
FieÜst's; • '. 

^ Dresden , bey Gerfa<fli : Einin^ Pr^dighti im Lager in^ . 
mklterg i/s5 gthaUenvoH M, mihXhHft.Stemters VrtSi 
zu N*9kA beff CosUor/46S, 8. Seilr fchicküehe Auswahl 
der Materien; z. £. dafs dem Soldaten, oftae* Crinrieruhg . 
an ^it Ewigkeit doppelt nöthi^ Uy ; vpn oer VÄterlaads-y ' 
liebe, u. f. m/ ' 
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GOTTESGELAHRTSEIT. 

|At.uc, bey HenW; Kktitrik für , grißStie- 
■' Seämt vüB D. Qwf Fi-ittlrich ßahrdt it^.- 

«f. O. »Ard* b«t fehr R«*t, daft «n Docant,- 

^üch iiiclit.tMH[t«t;t.4«iii.Ldir^i(c'> 1^f> ^"^ 

MB /aar Mt oaveilMnt Vorcub^en,, 

■jiil'filKiliBwjNlWiiL''""!'" mtaer (■«'utli- 
leichter wi^aÜtAlHliv ^ OMch«) Aidtt, 

tS^ £nilen werd«. Es ift ästi>r ftiftr ri^hmlici, 
4|ft er ftsBtt friuer ehenutHertt Htmi'Mik Iner ^ ; 

Cni^arf aeäelfce« r)fiOR|^«t- 

fag'ÜHIgK ^iytjjrt^ffl t«' T11«Tb, *o, von.. 

■^lförifcber.4) defWarfttTfierchicirteunii 5) von K«- ■ 
föilreden tiandctt. Es w^re in dtr TiiDt'zu WtUi'' 
.^Üfaeo, daCa voii (lerGefchiclite-UH*NatiKgefehich- 
^ mehr GrinWich afif^let] K^nzehi g*-«i>cht wUr-' 
Je. Eriletes Hat jeifodi ntcljt nur die, ScJiwte ig- 
keit , daft der Prediger nicht ««f yi« tienilM^hes 
Kahärer rerhnen Itanii, fojgiichwwwi »«neftii't^ 
li^fettde Gcfcbichw voctragen wollte, vie)«'oft - 
d^n t-'xden verlieren' würden; eiPteln» ß^fieben-'- 
heicei) Aer h«raasttih?ben , oft der OwHicliIceie ' 
bitllKt, und Aen auf eine Smuile. eingeMirSnUtefl - 
^fertrigs wegen nicht wohlthuofich ftyn viftiWe; ■ 
badem auci) dafä vielen es wekftltwetrer follen wUp' ^ 
de ein hiltonl^es Thema nurleidüch ßirs Votk«us- 
zufuhren« als eia monililches. .Ubh darf nur nn 
die. vielen- fchlechteo und (intaugltcheo V>r»rbei- 
hiM^N i«r Gelchichte fürs FraUetkeiminer undfOr 
„iQni^ denkeii ond vb« üe&n fchnftlic&cn Pn»-^ 
>4l^M auf (tie ßerchaffeflhMt fckliefien, w^cbe- 
4t«<^ üidftciii fdcher mändlifehca. biftonrcit» Cn-i 
digtrn bab;» .<wülr4eii^, £ey Pr^^n 4ibef , Sttt- . 
iC^c der ^atargerchuätf v^fcbanptfVchlich noch ' 
Kweyerteyza ennnefn, woran iiei" der Verf. nicht - 
erinoeft h«t - Efftltefc «afcmäp das EinheSrHifch« ^ 
^m AUslKo'Ubheii.tfAcEiel^a^iRiiCa; dsiier k% vb^ -^ 
fcbicklich wKre, über die Sibhiiche Maulwurf»- ^ 
t^XK sa predigen , welche det Vcr£ S. 125. warn. 
- ^1«^ '7S5' VitrttrBaid. 



Bf^vf^el -vl^'j'^ind' zMreytetK diTs «ntsui tl«*- 

tBrb«igehenb^hlteineHloniHfcheFolger«n^«j.?ic-- 
ht^dienicMlnt^undimgeswuniltn dn^■us fliKi(»ii;' 
lleoii «üfs.dM-MaiUwur&rttljf^'rcb ihr.WüHen , 
Ufa BodoQ hKVer nadit, %i^un kiiiA miii] wohU 
incbt>eicJitfäi!^'fjQri, ile.'cintenspft«« naftl^hb:.' 
d»Fo%e ziehsf „m*n ft^e «»3W^K.fcl|r es- ^■ 
„ÄW«* Gottes r^, daft *ian '«fc ErtI« baoe.*« 
Ob Mn gt«ichvich-in anderö Stücfcfii 'dieÄsßU^. ' 
Wb maaüdie VetteSerung und flrticftigting Wdat, .' 
^ift « ^ocb fc'ftin jetzt «o fcraiichbtrer tjeit&-" 
Jen inc):«' ^Hfefl VorCdbuftea bejfm MbHUiohes ' 
ÜBtetWElit. — "'-■'..'."._ 



DUtHtib« 



iC-l; Med«: Ü^i 



. Wrf- 
en K« dtirdifor- 
Ichni, gefpr^hen zoCatcutti : Anrede «n die groft«' 
JuryzuCalcntta d. 4te« Dec. ijSS^andebt^ym- 
tHisanfCiitndra, Jiberietzt aus der Htnda Sprach«: 
intHe Perfifcbf, ultd su8«lerP:fF(ifi;hen indieEng. 
lifchevDu Sir WitUmi ^<mfs. 4. (aiSköd.) 

■ D«n dentfchev Lfeftr wird Ae Anrede t>ey Er6f- 
ntlng defl Geri<%ti in'Caicutta nicht viel iotereffi. 
rem. D^Ao ineritwUrdiger find-'ihffldas erfte and 
Mree 5tik:k diefer Erfilinge dn- hteranrchm Flei- 
fsea de« Hrn. HiOere Jones, die auf Ariatif^^ie« . 
Bbden gewachren fltid, und -zu ei per reichen Enul> 
te-tiofnung nwchen, wafeme -diefe mdrt durcb- 
den Tod des Verf. der nach den [«t^ten Nacfarich- 
t«i Bua ßeogHl«>nzur Wiederherfteljung feioer Gc~ 
fuadbeit eiqe/Reife.in .die ^ürdl leben .G^ffi^tidea 
ubternömnien hafte, zo Gnind« ßebrt. Det^f. 
der Sctikeinefl Rechts Über die ohnftrettig alleia 
durch fehle Tbätigkeit erri<^tete SodeHtt ainiu- 
ftet/'^iMi tnit einet eiexeliiea StiMne zafnedea 
ift, bt^tin^ntfowohl-db aeKwfimni», vonmffie 
ihre AofnufMirokeit .sa rä^taJiat, ds dl« Art« 
wie fie Uvei^ Zw^ck Mn b^eU erreiaben ^ann. 
Er verftehec UBtei AfiatirchBr.|.iter«tur, vomem- 
lich die Perffiche^ Armeoifche, TaikiTche upd 
Arabifcbe. Cr wünfdiet, dafs fie Säarcritifthe 
MK^huiKitg«Sh[el:werd&Bndfdiaikicfa«itSclL daf« 
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üe Schä'tzeilerfeKen bald ans IJ<!tit {^nicht wer- 
den, la, er will i^icht einm&l die Sinefifche , Tar« 
tarifclie, Japanefifche , itiidandeirer Infisln Spriichea 
und KentnilTe von den UnterfacHungen der Gefell-? 
)^ft aasgefeh^oJTen wUTen» - Er fchlägt vor, ein- 
nm' in de^ Woc^e jcufammen za kommen » um 
Abhanilungen, die an den Secretär der Gef^ll- 
fchaft fo wohl von Britten als EinllCndem einge- 
fchickt find, und dieauf.dem Titel der ScSirifC an« 
geführten Gegenßände betreffen , vorlefen zu hSren. 
A\äs die(en foUan gegen Elnde des Jahres die be* 
fien herausgefucht und dem Publicum durch den 
Df äck bel(aGj;it gemacht werden. Kiimpfers amoe- 
riftattrs exoticae werden alaMufter vorgeftellc» das 
die Gefeilfcbaft zu erreichen ficfaVtaUbeBmülTe. 

i Der Hymnus auf den Gott Camdeo i(( ein wich- 
tiger Beytrag zur morgriländifcben IMythologie». 
Qer. &[indu oder Indoftanifche Gott , zu deffen Lo- 
he er Verjertlget iß, ift offenbar der froidcr Grie- 
chen und der Cupidp der K5mer. Er war ein Sohn 
der Miiya^qdev der allgemeinen anziehenden Kraft:^ 
faieirathete Rjettif oder Zuneigung und fein Bufen- 
f^^iipd ift Beße}ßt oder der FrUhling. Er wird vM 
ein fcHäncr ilüngiing vorgeitellet/ der bald mit feiner 
Mutter in Gerten und Tempeln umgehet^ bald bey 
Mondenfcbein auf einem Papagey reitet » und Tiin- 
zerinnen und Nymphen in feinem Gefolge bat. Er 
pdegt fich gerne in der Gegend um: Agra, hail|>t- 
föchlicb iti dc;n Ebenen von JMatta aufzuiialten, 
wo glei^bfalts Krifdien uod die neun Gbphi^ die 
chnfireitfg u&lt jApolio und dep Mof^^it ^^. Griie- 
eben einerley find» die Nacht mit Mufik und Tanz 
zubringen. Sein Bogen von Zuckerrohr oder Bio- 
n^en , mit einer Sehne von . Bienen » und feine 
5> Pfeile, die mit Indianifcben Binmen» die ei-- 
ni^ erhitzende Kraft bey Geh fuhren, befirichen ifind — 
find Allegorien »^ die fowobl neu als ftrbäh find.. 
£r hat wenigfteos 23 Namen ,, wovon die meiften 
in dem Hymn« vorkommen. C^m oder Qwm be-- 
deutet j/iriafimeu, und diele Bedeutong bat. das 
Wort auch im alt - und neuperfifcben ; und viel- 
leicht haben die Worte Dipuc QndCupiäOt die die- 
lejbe Bedeutung haben , auch einerley Urfprung» 
da es bekannt ift» dalk die alten Etrafcer vo» de- 



nen ein grofser Thiffl der Römifchen Sprache und 
Religiot^abdanunet, uniidcr^nSyftem mit dem der 
Perfer und Indianer eine grofse Uebereinkunft hat, ib* 
re Zeilen wechfels weife vor und räck wärts su fchret« 
ben pficgten^fo wie furchen mit dem Pfluge gcusnacht 
werilen« Sollten angh die SLletztepBuchßaben inüuph 
i/azurgrammaticalifthen Endigung gehören wie m 
übido und capedo, fo ift doch das Stammwort rs- 
pio in den 3 erßen Buchftaben enthalten* Die fie- 
bente Stanze des Hymnus beziehet ficb auf ein 
kühnes Untemel^men diefer Gottheit. 4^n gro&ea 
Gott Mahaäeo zu verwunden, wofUr er zurStt> 
fe, fo weit fein körperliches Weftn gieog, vtr, 
brannt und zu einem geiftigen Wefen rfeducirt 
wurde. Daher erftrecket ilch auch /%ine Herrfcbal/ 
vdfe-nemlich über die Seelen der Sterblichen , oder, 
folche Gottheiten, die er fich unterwUrfig macbeD. 
darf. 

Wir haben bisher faft die ganze Einleitung des* 
H. Jones zu dem Hymn. Ubecf^tzt» und uns durch 
das tiefe Stilifchwrigcn 9 daa unfre.Hn. (Jollegen, 
darüber beobachtet haben, dazu berechtigt ge- 
halten. Wir wUrden aber wobl bey unfern Lefera 
wenig Dank verdienen» wenn wir die KinleituDg 
fo weidk'ufcig und den Hymnus kurz anzeigten. 
Wir legen ihnen denfeibeu ganz im Qnginal und . 
einer UeberfetzuiRg vor. Da «iie Wartcnilebe 
Ode von den Liebhabern der Englifchen Literator 
in unferer Zeitung mit VergnUgen gelefenifiiib 
verfprechen wir uns nicht .weniger Beyfa^l ftf 
diefen Hymnus, der nrfjprüngUcti in der Hindu 
Sprache gefchrieben, aus derfelben in dieperflfche,.. 
und vom H. Jones aus der ]et;zten Jn die xngülche 
überfetzt worden ift. Dafs diefe ITeberfetzungnit. 
vieler Freyheic gemacht ift, trfieht man daraal» 
dafs der Name Üipüc nebft verfchiedenen andeni,, 
die zufolge der Einleitung in defm Gedicb^e vor«. 
I(ommcn, in der Ueberfetzung vermiffet werden.. 
No^h empfeiilen wir den Liebhabern der Afiacifcbea 
Literatur eine Vergieichung diefes Gedichts nn<i. 
der Einleitung mit den Nachrichten desSopBerst 
in feiner Oftindifchcn Reife von der Mytfaoiogia 
diefer Völker. Uns würde diefe Vergleielmag 
von unferm Zwecke zu weit abfUhrex>* 



What {lot^nt <iad9 Irom .Agra's onenc bov^rf . 
^loars tbro' che lucid air» whilft living fiow'r« 
With funny twiac thie voiUkl «rboars wreathe 
And*.ga)e9 en^mour'd httvenly frtgraiKe brtttbe? 
.HaJd fOF^ unkaewn ! for at dsy btck 
Vaks 9t grovc» tkeir btffsems dcdt^ • ' 
And et^ry taifghmg blerfsom drefics 
Wich genrsof dew bis musky crcfics» 
Ifeel, Ifeelthy genial fiame diviit^ 
And hallOw thee ^ kifs ^ fhxine* 



1 

Wikh mächtiger QoU, wtn tUn Üßtichm iMK^tnAgr^^ 
fchwfbi durnk du häiUrf Imft, indem pi/cfm Blutiim f» 
vlUm Sonetem/ckiim dii ii/p4indim Bäum umzifgd»^ 
und verüght ßTituh kirnmü/chm Dieff aihtumP Hol ^ 
unbekamue Miuk^i muf diineH mnk d^cAen 7%äUr uai 
Hai Mg ihre Bu/en, mndjede tackende Biume zierU wdiPm- 
ten VOM Tham ikrg wohirieekindg UekiM. lekfUkh, Uh 
fkkle dOw ^mUflm Fkmm^ v$r$kr9 disk, mlktfiättn 
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kiH^wift thiki not oitfT'^Celciftial ibadds l hetr ! ' 
,)lCnowft thownot Bie?*' Ah, fpart a mof^^sr f 
.-«»Behpld** «-- My firiiniiiifig entrane'd IroHc^ 
. Bat öh f 'they shrink bffore th'exaefiive -blase. 
Yed« fon pf Mäya^ yeslknow 
^ fhou bldbiftf fhafts and cahy Rbwr, 
' Check» wifh youthftt! glory bearting, ' - ' • 
' Idcks in braids ethereal ftreaming, ' '• 

Thy fcüiy ftandard , rliy tiiyflieriouis^är^Sfj, ' * 

And all thy pains ft all thy channs. 

Ipod of each lovfly ü%ht, tach lovely fdund^ < ^ 
y$o.ul - kindlitt|^». wof Id «in ftammuig , dar :* y^fpwf^^d, 

•Eternal jp7Mta f ,Or ^cnh 4'^'«^'^ btii^t, 

Ör proud Anangß %w thee nior«? deligbt'? 
^ Whate'erthy feat, ifhate'crthy.»a\w?» 
Seäs, car^h, atid air/thy.rexgn procialm; 
Wreaihy finiUs, and rof«ate pleafiire» , 
.■ Ar«.»hy.ricrhctf, f^eöteft . frcafuEfcs. .^ . 

AU aflin^äb to thee tli^v tnbute bringe . 

And hail. thee i]mvcirikl..|Ling^. . \ ^> 

, Thy fconfort mild , .4if^öf/ö« ever trüe, ' * \' 
■ Gface» fhy fid« , k«r veft of glöwlng^ ha«, • 
And in her traiö twelv« blopming gfrfs advancr/ 
Touch goWen ftrilig» 8c knit thcf mirfhful dancu» 

* irhy dftfadad impIemeAts tb«y bear ' 
' And. wavc therm in tlic fcent^ flir; 
Back with pearl^ hcr'neck adorniflg, 
Bri^ter ftäft. tbe tears i>f.inoniiBg. . 
Il'hy ctiihfön enlgn , - n/hich beforrf tbcm ffks,' 
Dackawitb naw ftars.rbe fepphite fkles. ' 

' ■ ,;■.'•.•■■' 

:<;od of th« flew^ry /hafrs «nd Äow'ry bow, • 
Delfgbt of aJl alxyye and rfl! belogt,. ^ ^ • 

'Thy löVd^ cömpan'fon» coßftafit fröai hi$ bfetb, ' 

In bcavcn d«pM Beßmi, nnd ^'Stf Spr/ftg cn eanh,, , 
. Wcaves thy green robe, and. flattniing bow/r? 
And frcm thyctoudsdrawsbahtty fhow'rs/ 
He with fredli arrows .fiHa rhy qfxhti 
> (S wf et tb? gift. <md (w«e$ the gtver f) 
Andbid^th« maay.pium«^ warrUing :thr4»n^ . .> 
^iir0 cliepeivcvbtoifam» wu&f.(hietr imsg« .! 



rgx, ^Sieki'\ — ' E^ziUk^ hilf ükmthti /fljurimmtHägn 
Jlftgfn m^nr» > .Alnr ach, ßt ziUß^n v^ Mtn tu grfflin 
. Qianze zurnak. \ Ufa , Sohn der^ Mmfa , ja ich k$nn$ 4$inc 
PfeiU von. Blnmetu dfhußn Bcgeff vo» it^hr ^ dciim H^an^ 
ßen Volk jstgindiichir QUrü glSazcttd.f d$iM Locktn in 
Utkfri/cJun Ti$€k$tnßr$mmßl'^ 4mM Fahwj äcJMjgihciM' 
fffflv^e Umf»mfin$^t ,tmd M^^äsitu SckN^crzcn jundroHi 
ddm Rcizungeti. 

Gof^heic tfnfi 'jeden Ucicnswürdigen Anblicks ^ eines j*' 

den angenektde^ Schales 9 Seei entzUjtdet/d, IVelt entfljum' 

mendt ^ ^^ Sterne er Üi^en* ewiger Camß! Oder, giebi das 
glänzend f ßimai*A pder das-ßolze Ananga dir mehr Vergnü- 
gen t^ W^fUrürten SitZiwasfUr einen Namen du auch fuä>en 
niagßf See^Erdo und Luft verkündigen dein Reich, In einander 
gefcfdistigenes L&ijtelnund rofiges yerguogehßnd deine reich" 
ßen ä^genehmßen Schätze, -. Alle Gefih'Jpfe hoigen dir ih» 
ren Trihnt 9 p$nd nejinen dick' KUnig über alles. , 



IMh fitnfjüP' Gefährte y heßändig ireue Sukeigung, 

Mieret deine Sieite* Ihre Kteidung iß van gtülienäer Farbr^ 
^nd- dr ihret^ Gefalge^ teigen fich zü^filf ßjäachen , beriihren 
g^ldekS Saihn r und knüpfen den frolichen Tanz, Sie tra^ 
gen deine gefiirchtete ü^c^enf und fc^enken fie in, der 
pohlriechenden Luft. Eine jede kat ihren Mals ndt PerUn, 
gefekpiUfht f die gi^izeftder als' die, Zähren dee Morgens 
-ßnd^ - AKJm fika^lachene^Peikne i die pcr^^tnen fli^g^f '^ 
decM^f^ neuen SterkH den fapkirnen Himmel, 



->■ * • ■ ' 

Coit dfr «d4 SUi^en^ hegrSnzten P/eile und des mit 

.CiHanden gezierteti ßogett^s f^ergnögen ifon allem, pas 

ohen und wetin iß! Dein b^liehier Gefährte , heßtindig 

von feiner Gebnr4 an^ im Himmel ^tffünt genannt , und 

munterer leiM! auf Erden,. weiset deine grünt Bekleidung 

und deine lufiige Lauben f und ziekt von deinem ff^ölken hap*^ 

famifcke Regef?güße herab. Er fUlU feinen Kffcker. «w* 

frifehen Pfeilen (S/^fs iß die Gabe, undfSfs iß der Giber) 

tifid' befiehlt dem gefiederten tcirbelnden Haufen, die gi^ 

/cfilajfer.en Blumen wH ihrem Gefttnge xie brechen» 



•^r«* 



Hebende tbc fufcfotis citic Sk tyfillt^ the üting 
With bee« htfvr' fweet f but ah , how kct€n tthair (llir^l 
He' with ffve flo w Yees tfps- thy rttthlefa darty, 
WUich thro^ ftvt fenfesf piercaf enfapttür''d htfart*; 
. Stropg ^kutHpet, rieh in o^rotj» g#td; 
. Warm. Anter,, n^urf^d i/i, hjiaVnfy moQld^ 

Dry Kagkeffr i» fihef fmifeng,. ... 

Hot Kitienm out fenfe bagtjiliftg > 
And laft, to kindle fierce the feorcfififg ffame 
twefk^fty whijch Godt bright^f/a name. 



»iSr biegt den wonne-üalten Bogen , und Mntwindet die 
Sehne i$it pienen *— - meftifs , aber ach tviefcharf iß iAr 
Stachel/ Er beßfiefchet mit fUttf ^Blumen Deine gr auf ante 
PfiHcf die durch fünf Sinnen die entzückten Herzen durchs 
bohren. IXiefe Bintnen find Jlarker C\ittmpi , reich ae§ 
moklriechendem Golde , m armer Amor , in kimmltfcher Maße 
gebildet , trockener y^^^Ur, der in Selber lachet^, lieifser 
Khicum, der unfere Sinnen verßhrt, und endlich, um 
die brennende Flamme recht zn entzünden, Liebespfeil >#^/y 
die Gatter den glänzenden BtU nennen* 
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«Ca« mtM refift thy poWer^wli«!! krf/ain yicldt 

Tacies iMtp« tminorcfll , «nd to ttrairv» divtne 
Osnon bjr moooÜght with ctit Gopia nin«? 
Hut when tUy ^na^ arm tintAm'd 

Htftv^R fhook tnd finiCjjrit^i ftony wondetf 
Tofd hif ^e«p dr«Ml in'^0f<W o( tkuftäeri 
Whllft^d thy4)««ttK5«1iiÄb#'iÄ4i*i« fit«, 
Blaz*d ibftht which ne^er muft expirt: . 

O th6u for «ge« bohl , yet erer young, • ■ J 
Tot i^cf mty thy ^Ä/Ärn'jltf bi funitt 
Attd> when thy loty fprtads his. tmrald , wttig«. , 
To wtfc thte htyh ftbove.tlie tow'rt^ f««?;»^ 
yrhi^ft o*«- thy throne the^noon's piiiTlight J 
Fours her (oft rtdknce tiiro Vthe night» 
And. td each floating clöud difcovers 
: The hau«tfe of bhft ot joyleö lover*, 
Thy mildeft mJliiefice to -thy i>tad imptfrtb « • ? • ^ 
To waim bat ooc confumc his he«rc. 



' Weimaä: tm ^9iÜüs ' itn dhtyOfH Mikkur 
Seht t* der Raub der HiUfia attc d^m Grischircb^iii 
4es Kolutbus ki gereimten Slafizeo von Ufv^ v« 
/ilxiBgtr^ die üeberfetÄung ift hey lief repbtsiK. 
rsi|ren Fteyheit, die .eine» pafitybheir Üeb^rfetze^ 
jNlleht^ fiiiOn. . a» Piqdars föaf«^ lilfaniirche .04^^ 
▼. Hrn. Gttriitt. . 3. Kleine WW^rupk«» -doi^h 
peutrchland for^efe^tzt. Dlesmü^ ^wtl^Dresdeit^ 
4. Von der diviua commediii dt^DanU.^^S» Ä'-»-' 
toiii/f üebei^eteung^.der *effteh hor^l^Sötyrtf 
de» zweyten Buchs. 6. Ein J&ie'AriHtewfeöf des 
JJachÖFAicks^ das Hr. Wieland trefllA i&fertigt. 

' Im i^tfgM^äiid ei^tbalcen r f. Pindar s gte 'N^taei. 
iTcHb Hyittnc 'v' G«rü*^. o. V«ffu€* lib«r*evstoyi 
l/^rttiig' dr^ Utndmami^ eine wohlgefeikriebeM 
Abbaildlafig von Hrn^ R. TL Becker. .^.-^^irgiU 
ftnfte Ekloge frey hb^tzX. 4. Uelm' TmMum^ 
m. vm Rris. Hcintke. Ueher die Mediodt faub-, 
kmnmi zn «nUareicbren Mrt man Hrn. H. gern, 
weil tnan t^in^ Mei(ler in feiner Kunft frechen 
hört Wenn er aber fagt : S, 15^ Mit der Er- . 
{abrang aber, gax^ allciaN läfst. ^an fich heut za 
Tage in folchen Witreniciiaften nlcbl: mehr ^in;"* 
fie ift ein Scher wenzei, ond nur diejenigen bern- 
bo ficb tttf Erfabrang^ die mit ihreni Wiffen, «nf 
4en Hefen fitzen. ' Denn wir fragen: wie ift Er- 
faÜrung möglieb ?, Zeqgniffe, Beyfpiele und Zieu-^ 

fen find alfo zur Ünterfachüng der Lehfsrten für 
'atfbftümme nicht hJnlänglich; ond wozu rocb 
Z<eiigniiQ[e y VlTii** können ja itzt alle unfre pbiiofo^ 
phifchen Ketintniffe a priori bewetfeo, ond kenne» 
(bpx die Mittei i wie wir. darzu gekogen , nocb 






Ce/iiden ^ßfrklifki Mßr/gMMrJk&fgßuJ^et^ woi hi,m 
Mondntf^ijf^pi^^ 4€H f^n Gqpia m ffiiiiiektp Mu^k tun* 
Z9tf A^er aU Dtim .Mßtermekmm^er mt^iMfMtt^mir Arm ^ 

mel^ Hiiä gab verfltineri vr ErJJaumn fiin^ ß^ofsM 
Furxld IM rolUndtm Dinner ^ frk^nnen. Ahtr ub^ ])er 
mfcbtfme Lea40H/M9rt& ein azmrws Fwtr^ das Mti, $ri9* 

fchen mufi^ 

• ••■ '». , ... , ,^' . 31*» 

mtftwig müjfe Mwt Brmmvtn titfd - gefiingtn werden f 
Ut^d ufäfm DfiM gefl^getut Refs fe&ne fmartt^dim - far- 
hkhien^Fliget iutsbreitet, um i)i4k hötH übtr kM^Uh 
ThUrme m eHke^n, indem Sas'^Mfi^ fpföndtntfivitt . anf 
DtineH Tfhrmt fifm /ae^e Straün dnrtdi die' NaeiU /<$^ 
den täffet^ tM eifArjdden fekufe^emfen Weihe dmAufaU- 
Mi, gtHtklißker cd» frmdaHhfet JJebticdkt eiOdMH^ fi 
fikenAe Deinem -Sttrdem DeiHen Binßufs ütil ddHde^ um 
fein Herz zu ermirmeMt^e^ zu veTtehreu,- - ' * 

obetidrein, DjibO' Jft es tijir auch ungemeb. leicht^ 
die Wabcheit und recbtrcbafnV t,ettte iin. philpfo. 
pfairep, ke/inen zu lernen« denn die ^iberfujiren 
einander aus der Vfernanftkntik und trejten dabt'y 
aus detö iiitognitp; — weqn er alfo daefes uitder- 
ichreibt«. und ficb.dabeV auf Hrn. Ka^t!beru^. fo 
tft es uns VI' i^^r ein Bewe^, dafs «er'flrfC Kant 
zu weUen völlig {tDtrsverAatKten. Hr. Kant bebe die 
Erfi|}n:^g auf den Throt^, }irL H,. «ber wiU de 
ganz herab wiTd'igen, : Hr. K. bebaö^tet, dafs tnan 
wenig oder nichts in iW PhilößfUie^ a priori ht^ 
weifen könne. Hr. H* faft : wir können alle unfre 
phtk>fopbi(iL'ben Kenntn}fle ti fir^nr . be^eifeo. 
5. Der Hausvater, einGefpräcb von T/oraaatoTaflb 
«. Üeber.den,allerhöch/len Befchejd Sr/Kaif, M«j. 
«af.di^ \rarftpl!vng der K.'K. Studien und Cenfur- 
Hofcofnmifliön, denBÜchtr Nachdruck betrfffittd. 
Man 6ebt, Hr. Becker appelHtt in djefer Sache « 
Cae/ar^mal^ informatö ad melius ififgrmtmdum. Er 
zeigt, dafs &ef BUdieriiahdet kuf eben fo i^Uigen 
Grundfttzen beruhe« a)s andrer ProdifictenBandeL 
und daft die Duidong desMatMr^dcd ^ler nicht 
«ntfcbuldigtwcrdbnkännei als bis 'er.Wf#(iff wer- 
den kann , dafs die auswärtigen Buchhändler ihre 
Preife unbi^iger Weife überietzenu Endiliqh fcJieiltHr. 
W* beyXJelegeobeit der Ueb<erfetzung vonden PW- 
dilbheo Verwandlungen in Hexametern^ deren. Vor- 
züge wir im künftigen Jahrgänge (d'a ß? Ju letttcr 
MichaelismelTe nun \HDlHULnaig berauigekomtieii) 
auseinanderietzen werden^die Probe eHiers Adern ge* 
reimten mt « bey der ibr Verf. es ftglidi bewen- 
den laffuo ksküo. .V 
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GEScarcstE. 

HAKKOVEÄ, bey Bartfdr: Johann Heinrich 
S^leffeut — /^usxiig aus der Gejchickte des 
JDuTQhiäUfihtigße^ Gfjammthaujes ß raunjchwi'ig- Lü- 
neburg ^ nebft'zrw^y Stammtafeln. Neue nnä ver- 
h^ßerti Aussähe. xfgS- 5^7 S. g. und 6 Bogen 
g^uealog. Tabellen in Folio. 

Eine aus reinen Quellen gelbhöpfte, .mitkrij:!- 
fcbec Auswahl Ja^rbcitete, in bü^digerKürze und, 
IVi1f.onlichen& hiftorifclien Styl vbxfj^tragenje , durch- 
jws utJparthcyrfcbe. und zuverläfsige Gefchichte 
Affs Braunfchw^i^ - Lüneborgirchen Üaufes ift lan» 
ge ein Gej^enftaad d«? Wtinrcbe. aller deutfcbeii 
6«fchichtÄtbrfcber und Gefchichtslefer . gewefeo, 
BUd" das tnitgrofsem Rechte, M«n werfe nur ci, 
t*<^Vk aUgettjetnea Hikk auf utiffe vat^riändifcbe Ge* 
fchicht^; Und m^n -wird nicht leicht eine denk wür. 
dii;e> eitle «hirch wichtige Folgen fich auazeich. 
l|<?nde BftgÄbßtiheit findep, an \veljc|jer .tue Brai^ip^ 
Arb wefl^ch^o ^ärflfcea öl^ht vorzUgfob. A n thei f ge. 
nomtnen bitecen. .Wie vieles würde daher dürtL'h 
eine auf die angeführte Art gefdiriebene Hraun- 
fcbweigfche Gefchicli^ in-gitiz amieremÜchtef 
«1^ Wshei», erfcfaeinen ! Aber eine fol^be.Gefchich- 
towird freylich fo labge, bis die Archive gesöfiiet 
'Werden , ein frommer Wunfeh bleiben. Inzwl^ 
fchen verdiente fcbon derjenige den wären fteii 
Dank» der ans allen Öfientlich bekannt gemachten 
Ond zu Jederinanna Gebrauche vorlianckben Mak 
terialien zur Braunichweigifchen Gefch)cht:e daf 
wirkli^ Nützliche (kmmeUey kritiTch ordnete upd 
intereffaut efzählte, Herr Geji. Rath von Prcmi 
züh!t in feiner öibUotbeca Bronfuico-Luneburgen- 
fi 2764 zur BraonCchWeigfchen Gefchichte gehöri* 
ge Schriften^ auf. Unter diefen find allerdings 
manche unbraaclibate und nur der VoU^ndigkeit 
Wegen mit aufgenot|!imene. ' Rechnet man die ab; 
nimmt aber dagegen diedafelbft übergangenen uind 
zugleich <l»e feit 1744, in Weiehem Jahre tf^l 
Pi-äunfche Verzeichnis erfchien^ faeradsgekomme- 
nen hfn^u ; fa dürfte dieZaht aller die Braui^fefaweig» 
Lüneburgifche Gefchichte' bftreffenden Schriften 
tind SehriftQhen auf wenigftens^ f/i>r^af{^jM( bioan» 
fteigen. Aus einer folcben Menge das RefuICat 
in einem reichtoittgeD, kßmigen, mitGercbmack 
verfertigten Aaszuge zu li^em und hiedorch allft 
. Ä L Z. ^785* t^iirtiT Band. 



jene grofse und kleinere Werke dem blofseii Lteb4 
habet der Gtefchichte ganz entbehrlich, dem Hifto* 
rikei^aber eotbebrücher als ße itzj find, wetiig>> 
neos zuni Gebrauche leichter zu machen , würde 
wahrlich kein geringes Vecdienft feyn.* Diefes 
Verdient fich zu erwerben fclieint der V^rfafier 
des vor Uns liegenden Buchs zur Abficht gehabt 
zu i^bfn. Es er fehlen zuerft im Jahr 1779, enb 
CgtTAdi aber, fo laut es auch io einigen Zeitungen 
gepVJefen \viirde^ der Erwartung der Kenner nicht 
Man kann zwar, dem Vf. Fieifs und Mühe im Sam^ 
mein, nnd feinem Werke Nutzen flir diFJeoigen 
Lefer, die mit der . OJ>erfläche zufrieden (ind un4 
. nur ein? gefcb winde, nngeffihre Üeberficbt der 
Braunfthwelgifchen Gefchichte verlaiigen, nicht 
abfpret))en. Ab^er eben fo unleugbar ift es, daÄ 
von ihm mehr hätte geleiftct werden können uml 
fgllen.. Das Meifte ift zu febr oben, abgefchöpfti 
und befonders erfchelnet die fo fruchtbare Gefchich- 

hier Hl mr armfe|!ger Geflalt. ßie^Scftrdbart ift^ 
einzelne gft genug- ausgedrückte Stellen ausge^ 
nomficien^ nichts weniger als einladend» nicht cor* 
rect genug , manchmal ^aua Chroijikenftyl, bis. 
weilen aut ftitfame Art witzig („der ßifcbpf braucbi 
te den^elftliphen Arm, da deryoÄ^ätf(/fÄy zu fc^wach 
war" Si. 130. ,»der alte Herzog wa>d ganz Grofs* 
yater** S. 330*),. und häufig mit undeucfchcn^Wöiv 
tem gemifcW. Diefe Fehler, welche man snk 
Gfrand an der erflien Ausgabe rügte, find in der 
gegenwärtigen ftehen gebÜeben. So: liefet man 
^uch,hier „feinen Prinz** für.Prinzen, ifhd dergle4# 
i^eü mehr; fo findet man auch h^er faft auf allen 
ßlkrtern, bisweilen auf Einer Seite mehrmals nacft 
einander^ Ausdrücke, wie folgende: jicquifiHonem 
arretiren , ^ßfßfinz , avancirten ,. BataiUe, CampagL 
ne , deciarirte , deloginn ^ depreciret^ . , Exptditiomf 
Fataiitäten^f incarci^rt; infefiiret,^ obflinat, accuf 
pirt^ Parii/ßn, Pofeßon, ranzioniren^ Reßi^tHon^ 
r^tiriretf Sepultur^ jubmittirenf ^uccejforp trcensfe^ 
riritf und viele andere Wörter von der ^rt^! die 
ganz füglich durch gleichbedeutende feihd^atfche 
gegeben werden kinnten* So gar die Dnwkfehler 
der alten Ausgabe find beybehalten, als S. 12a. 
Staufenberg fürStauffenburg, & ist&Frifingen fdt 
Frey fingen, S. 14^. Ptolomei* Tür Ptolemaisetc. 
Andk und uene Junzu^ekomnieo^ z^ ß^ Sy. ^x$. 

Gsi tmter. 
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mttrfchrieben , S. 217. PTerden, S. 45g. 'Ktnfsagton, . 
ftatt untergefchoben ^ f^erden^ Kenfingtony wie iö 
der alten Ausgabe S. ai^. 232. 499. ganÄ richtig 
fleht; mehrere za gefdhweigcn. Gleichwohl hat 
man fich nicht einmal die Muhe gegeben ^ die 
l^öckfebfer anzuzeigen. Der ganze V«fentliche 
Bnterfchied zwifchen diefer neoeti Aufgabe' and 
der erften befteht in kleinerem Druck , wodurch 
59 Seiten erfparet jind, in einer mi^em Fprtfe* 
tzung der Gefchichte bis dngefehr aüm Jahre-i783f 
und in der Veränderung ^qt Stammtafeln, Diefe 
letzteren fiiui wirklich verbelftrt and beträchtlich 
vermehret worden. Sie find' nemlich mit hiftöri. 
fchrä Um fcänden begleitet, da die in dererfttin AdSr 
gäbe trockene Namen-Regiftcr waren. Auf alle 
Ergünzongen und Berichtigungen > deren das Bach 
bedarf, .uns rinzulaffen , würde hier nicht zweck- 
mässig f^yn, aber einige einzelne Anmerkungen 
werden hier hiebt am unrechten Orte ftehen. S. 
205 iwird daö Jähr 1236 filr das Geburtsjahr des 
^ Hei^zogs- Aibrecht des Grofsm angegeben, ohne 
^lafsdie Gewährsmänner für diefe Sleynung ge- 
nahnt wären. Diefe find die bekannte RämChrO' 
mk in Leibnitü fcriptor. Brftnßuc.\ RektTneier und 
Eratk. Dennoch kann man diefe Beftimniüngnicht 
To fchlechterdings annehmen, da das Kapitel zu 
VerdeiiTcbon im J. 1245 fchreibt, daf5 es auf Ver- , 
langep der Herzoge Otte und Atbncht in die 
Stiftung des KJofters Schambe^k gewilliget ha- 
be (f. Stklöpken ßardeitfkkfche Chromch ^rh. IL 
(Oap. h §. 20. iS. jtjiz.)-* So würde es fchwer- 
lirh g:efcbr!eben haben, wenft Albi*echt' damals 
toicht i^lter kls ntuh Jahre gnVe^fen 'wpNe. Das 
JReftikat -Üt^^^lafsdas Gebnrt'sjal^ dicteä'rtt^fkwtiir- 
digen, gewiflermafsen Epoche machenden Fünften 
fich bis jetzt flicht mit völliger Zuverlafüigkeit bc- 
fiimmen läfstV Eben dajelbß heifst es\ Aibrecht 
6abe im Jahre 12^7 njiit feinem Bruder Johann die 
väterlichen Lande getheilet. Vorher, & iS^', war 
gcfagt, dies fey im J. 1267 oder 1269 giefchehen. 
JDieTheilOng gieng wirklich im J. 1267 vor ^^^^ 
aber mit der völligen Berichtigung diefer Angele- 
genheit dauerte es , einigen Gefchichtfchreibern 
zafofge, bis in das Jahr 1:269. Bey diefer Thei- 
lung urtifde litcht, wie Ker fleht, aufgemacht, 
dafs jeder der TheilenJen die Schulden befonders 
bezahlen wollte, föndern die gefammlien Schul- 
den wurden gemiinjchaftlkh übernommen. Die 
wichtige Frager Wurde zu diefer fo merkwllnii* 
^ren Erbtheihmg die Einwilligung des Deutfcheii 
Königs erfordert und eingehoblt ? welche wirmit 
gründe verneinen zu können glauben, hat der Vf. 
g^nz iibcrgangeni So wird aueh des dete Her^o- 
^e Albrecht fo rühmlichen Zuges wider den un- 
gärifchen König Bela den IV«, der merkwürdigen, 
•die Sitten der damafigen Zeiten charakt^rifirenden 
Feyerlichkeit des an und von diefem Firftcn öf- 
fentlich verrictite^en Rttterfchlages , .und feiner 
fi( geowj^rt in iJer Schlacht bey Wülferich mit kei- 
Aer Sylbe e«w<äli&t. — • . Der S.-2o6 angeführte 
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fiirlH. Vogt . über^ den Göttin gichen Landes Aih 
theil hiefs Wiike von Bodenhaufen, nicht Oden- 
häufen. -^ Afbrechts Reife nach Dan nemark ift. 
zw^r S/aio berührt, abei' von feinen dafelbft ver- 
richteten Thateft> und erlittenen Drangfalen, de- 
nen er gleichwohl mit dem ftündhaft^en -Muthe 
begegnete,. findet man weiter uflJhts,. als die all- 
gemeine Anmerkung, dafs die Dän^n mit feiner 
Regierung nicht zufrieden waren. Warum fie es 
nicht waren? Ob fie Grund zum Misvergnögen 
hatten ? darüber ift tiefet Stiiifchweigen beobach* 
tet, obgleich die dänifohen GefchichtfchreiberStoff 
genug zur Erörterung ditfer Materie darbieteo. 
Aul* femervRückfcehr aus Däonemai*k hieltder Her- 
zog ein aiifehnliches Turnier zu Lüneburg, z» 
welchem fich viele Fünien und Grafen einfandeni 
Da Riixner nichteinmalvon diefem Turniere weis^ 
fo darf man fich eben nicht wundern, dafs aijch 
ünfer Vt-rf. deffeJben mit keinem Worte gedenkt. 
Gleich «'ohl ift e» fehr merk wUrdig, weil eben auf die*, 
fem Tttrniere der hier S. 210 angeführte abcrmaKge 
Zqg in Thüringen befcfaioffen wurde. S. 2x4 ift anzu? 
zeigen vergeffen , dafs im Jahr 1272 der Graf Adolf 
von Daffel, und, defien Vaters ßcude'r Ludolf, Graf 
von Nienover, an den Herzog Albrecht NienoVer, 
den halben Theil des Söllinger Waldes nebft der 
. Graffchaft darüber, das Geleite von ßlexhäufe« 
bis HÖxer, den halben Zoll von Minden bis ifo- 
m^ln, und den halben 'Zoll von ßodenfelde bisai?i 
die Wefer verkauften^, und dafs all^j diefe ü#ber- 
läffungen vcv!y Könige ÄicÄ-ßr^i . hefrätiget wur^^B« 
Die in mehr<fftm Betracht . mcrkwllrdige Zufam- 
menkrnft, welche die v-ier 'Brüder Heiaoge za 
Bröunfchwefg : öifia Bifchof von Hfl^iÄh«i»^Äai»- 
rad Bifchof zu \TevÄex\ , Albruht \ix\d^<^homy tf- 
gieren: eL*rtdesfariten,im J. 1272 mit einigenLand- 
fififi^n zu üraiinfch we>g Welten, ift 2j waf . berührt^ 
die damals jjjrgenwäVtlg gewefen^n .Landfallen fiu4 
aber nicht genannt Gleichwohl ift es nichts wer 
niger als gleichgültig, ihre Nanpen zu.wiffep^ 
und fie konnten ohne Mühe aas S." 205 de? BUn^ 
tingfchen Chrcuik hergefetzt werdcfn. üebereilt 
wäre es jedoch , wenn man'biferaus fo}||erD ^yo)ir 
te , dafs es damals fchon Braunf<qhweigfche Lßni* 
fiände gegeben härte, und dafs fie bey gewiß«» 
Handlungen zu Rathe gezogen wären ^ da.m^o 
noch nicht genau genug wds , .welche ßewin<l- 
nifs es mit diefem fogenanntenLamikage hatte, und 
da auf felbigem nur einige vons der Ritterfchaft 
fich befandeö, von Prälaten und S^Ädten^aber nie» 
Inapd gegenwärtig wan — - In d^tn W^^ ange- 
führten Büiidniffe des Herzogs Albi^echt mit deiu 
Bifcftofe Simon zu Paderborn , ( der zugleich Ver? 
wefer der^tifter ßrenaen undCorvey-war,) w*5 
unter andern auch ausgemacht, tiafs die etwazur;* 
fchen ihnen entfliehende Irrungen durch acht dazu 
ernannte Austräge von Adel entweder in Gül^ 
oder nach Recht entfchieden werden foUten. -^- 
S.215 fuchten.wir die vom Herzoge Albrecht zum 
Befieu d^ JMbicMr aiigew«&«leten glücklichen Be« 

iuiibuo^en 
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flrtliTifigÄti v^Tgef^toffv Der Hcnog wiritte ihnesk 
das Privüegiii.ni 9 üne -Hanfe iu Engtand ^ gleich 
dta KölnifcbenKaufieiiteny sufziiirichten. tiebil 
andern wicbtigeQ VortbeOen bev «^ dem KöQtge; 
tieitirich . dem UI . aus» dergleicaen er nechbec 
aach den Hrnnhurgern verfii^aifte* Die- bierUber 
aosge&rt igten Briefe find um to fchiiUbarer, d^ 
Heszum Bewelfe dienen t;dafs die HaD&fiä'dce den 
eriUn und vpmebmften Grund ihres Anfnebmens 
«nd Bundes dem Herzoge Atbf'gcht zw verdanken 
haben. Denn der Liibeckfche Freyheitsh;^ief ift aus- 
. drUcrklich auf die Zeit eingefcbräukt , wahrend 
welcher die impetranten unter des Herzoge SchUr 
tze feyn Würden. Man fleht auch darau», daf$ 
die Kölnifcbe Hanfe in England älter fey, ais di^ 
Liibeckfche, andrer Beobachtungen , zu weicfaeti 
diefe Dooumetite Stoff geben , zu gefcliweig«n. — ? 
S«far unbeäimmt heifst es am a» Q: ,Jm Jahr 1269 
worden die dtey .WfSchbiyer. zu Braunich weig» 
die Altftadt»« Neuftadt und der Hagen vereiniget/' 
Die Wahrheit iiV , dafs\ im gedachten Jahre die ge- 
mannten drey Braußfchweigichen. Weichbilder nch 
"Wegeoi einer gemeieichaftlichen KafTe von Ehv 
kUnften ».Beftellttug des Ratba, wegen des Wein- 
^hanks u. f< w* vereinigten.. .Die alte If^eck und 
4ßr iSSd^^i find' bierinn niät mit begrifTen» w^eii (oV 
f^e dai^S' dem Herzoge ^unmittelbar unterwor- 
• /en waren y welche^ hfitte an gemerket v^erden 
iTollen. lJ«berb|mpt habeti die mehreften 

StMdte^ in den' Braunfchweigfchen Landen erft um 
jdiefe 25eit ihre förmliche Einrichtung bekommen. 
JDa nw.die Fürftl^ Vögte und Sfhukhelffen die 
jneiften und zum Theil anfehnliche tSerechtfame in 
jd«|iStäEdceQjd»n$^rwalteit haltten /hingegen Burg^^r- 
<fneifter*nnd Jlath an manchen Orten im ißten Jahr- 
.bundert noch gar nicht vorhanden waren, 
.ckderdocb, wo fie waren ^ nicht viel bedeutett»n, 
>bis fie, die Fürftl. Vogjteyen und Schulden, Aem- 
.ter an fich gebracht hatten ; fo darf mah riebt al- 
Jes* was die Burgerfbbaft mit Zu?ii^Uung und un- 
ter der Leitung der Fürftl. Bedienten ausUbte, dem 
Magiftrate fo anrechnen ) als ob ^r dazu berechti- 
get gewefi^n wäre. — Die zweite Vermahlung 
des Herzogs Albrecht (S. ^17.^ wurde Cchon im 
Jahre 1262 durch Vcri]8it*"ejung des Königs von 
England gefchloITen,. die Heimrührun|5 aber i(t 
"Wahffirbeinlieh erft im J. 1266 gefchehcn. — Die 
• Stammtafeln , fo wefentliche Vorzüge fie vor den 
Jfer der erften Angabe hefi^ndlichen haben , find 
doch nicht befriedigend genügt eingerichter. So* 
ift z. B. um nur einiges zu nennen » die Abftam- 
mung der reichen , berüchtigten Mathildis^ Gema- 
'linn Weif des V, gar nicht angegeben» Das wä- 
re aber, nach vorgüngigerkritifciierUnterfachung, 
j uro fo ßotbwendiger geweiefr, da die Meinungen 
"über diefe Abtemmung fo merklich von einander 
^abweich^D ; wovon man fich durch eine Zufam- 
menhaltuo^ der Berichte Lamberts von Aßhaffen' 
bürg , Cocäus SabellicHs, SchedeVs^ Mnratori% Meu 
konfs, Gibhardfs und anderer Uber^^ugen kaiju. 



Hemrich^der LAwe^ rin Nhmi^ der so den atiiker- 
ordeBtiichfteii und gröfseften Erfcbeinungen ieinea 
Jahrhunderts gehört, iß* viel zä kahl abgefortjget, 
ohne däfs auf das eigentlich Cbaraktserifiifebe voti 
ihm die erfDderliche RUckficbt genommen wäre. 
Von 4em in Rufäland gefiorbenen Uerzo|re Anion 
I7/nr& von Braunfeh weig ift weder das Geburt^ 
noch das Todesjahr angegeben, und von feinen 
Kindern blos der unglückliebe /leran.genannt. Der' 
Herzog Frlederick mlhelmKatl von Würteroberg^ 
Schwiegerfohn des regierenden Herzogs von Brauui- 
fchweig, wird irrig zum« Göiivemeur von Lieflan4 
gema<?bt • und. dergleichen mehr. Wir laflen ^s^ 
um dtVRaumszufchoneh, bey diefen, zur Rechte 
fertigung unfers ürtheils hinreichenden Erinnerung 
fren bewenden , und fügen nUr nech hinzu, dafs 
man den in diefem Buche hin und wieder vor^ 
kommenden Kritiken über gewifle hiöorifche Pro- 
ducta mchruneingefchrähkt trautn dürfe. 

. SPR4CiiGELEHRSiiMKElT. 

Ohne Drückprt : Sur t univerjalitl de tä tangue 
fränj^oiß; pr^is de la difiertation airemande de 
Mr. Schwab , qui a partage le prix de P Acad^mieRöy- 
ale des Sciences et Beiles - Lettres ^ePrufife ; lü dana 
i' aflemtlee publique de cette Actdemie du 3. Juin 
^?78^> par Mr. Menan. 1785- 8* Ö4« S. 

Diefer von H. A7ma» aus. der ScWabtf^hen 
Preisfchrift Übet die AHgemeinheit der franz. Spra- 
cht? veritertigte Auszug ift,; wie im Vörberichte 
«vetißißhert: wird, titch einer der correfttsriteri Ab,* 
fchrifte5^des merianffcben Ma^ufi^ij^te«^ welches 
diefer^^iwdemiden mehreren Ferfonen iuf ihr . Ver- 
kngeb zum LetVn geliehen bat , gedruckt worden. 
.Correftfif it deij Styls , Klarheir , die vorzUglteh 
aus der fchicjilichen ZufammenfteUung und Ver- 
knüpfung der Ideen eni^fteht, und eine ununter- 
brochener, mit einer grofsen Amönität verbundene 
Zierlickkeit der Diftion machen {diefen Auszug, 
wie alje merianifvHe JSchriften, fehr unterhaltend 
zu Icfen. Der Plqn der ürfchriftj'/die wirlsngft 
in diefen flattern aiigezeigt haben, ).ift ganz bey* 
behalten ; aber in Ausdrücken der einzelnen Ge- 
danken tet i\c\\ Y{, -Meriaft nicht an feinep Autor 
gebunden.. Hierdurcb aber^ wird letzterer, befon- 
ders in den Augen der Franzofen, nichts verlieh- 
ren , wenigftens wird ihnen die Weglaffung des 
Tadels, womit Hr. Sclm;ab6\e diefer Nation er- 
theilten T^obfpräche hie und da gemäfsiget hat, 
rtcht mrfsfallen^ -^ Arn Ende beantwprtej: Hr. 
R'hrian den Einwurf, den man fchon oft wider 
die AkniJemie:. zu Berlin gt^macbt hat, dafs^ fich 
das Franziififch für fiey als. eine dcittj che Akademie, 
nicht jchicke, „Die Antwort, fagt Hr. A7mÄ«, ift 
„leicht. Die Akademien geboren nicht einem be- 
,,fündem Land , fondern dien Ländern an , wie die 
„Wiffenfchaften , die fie anbauen., und die Wahr- 
„baiftt, die fie. bekennen. Sie mü0en aJfo eine al- 
„len Nationen verftändliche Sprache reden; und 
Gg Ä „diefe 
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^ixkt Stmcttt iC ia Denflbhe nicht. ^LeibmtA. 
^w^te €^ liicbc., das Deutfche zur Sprache deo 
^jühter feiner Aofficht errichteten kömg liehen Gc-, 
^,fiÄlfchaftr 4lte vor <l«r unfrijjen hergieiig-^ zu nia^ 
iichen. ' Diefer grofte Mann bediedte fich deflelben 
^fttft gar nicht, wenißttens fckrtcb «r darinn nicbta . 
;,v<)n Belang. FranJcüfifch hingegen trug er ftine 
^fchönfteni phyGfchen und geometrifchen Entde« 
t,ckuogen vor, franzöfirch hanLieiCe er die Gegen- 
^ftfinde der tieffittnigiien Pbiiofuphte ab« uUii in 
l,(iiefer Sprache gab er jene bewundernswürdigjeil 
f,Schriften heraus, welche die Erde mit dem Ruhm 
^feines Namens erfüllt haben: — Aber ohne fo 
9, weit! auszuholen, fo hat die königliche AVdemie 
9,zu Göttingen , die mitten iu [^eutfciUanci blühte 
y^doch die zur Zeit ihrer Gründung fchoa fehr.ge^ 
,.bi{dete deütfch« Sprache nichc angenommen, und 
;,trimmt fxe noch itzo nicht an. Sie fuhrt fort, 
„ihre Al^hanölungenJateinifch ans Liclit zu fteiien. 
^Vira$ aber uns betrift , fo denke ich , aller Incou; 
„venienzen , die ich n>ir nicht: vecheele, ohnerach« 
y,tet| ä»k^ alles zufammengenomm^n , und unter 
^^detn wegen gewiffer Localarfachert , deren um- 
-iffttedJicbe Erzählung mich zu weit führen-würde; 
„die franzöfifche Sprache fich für uns beffer fchickb 
jJaos ähnlichen Gründen ßingt die kayferi, Akade^ 
„jnie iu Pieterpturg an , die zwey Sprachen bey 
ijler ÜubUcatioft ihrer Metnotres' zu vermifchem 
VDer hittöHfche Theil eines jetfen ßÄrtde«'4ft fran- 
^^Äöfifcb , . das übrige ohne ünteVfcbied franzU- 

,fich oder latei rffch r weh derWaÄl der Academf- 
^Iciens. — ,,Der Patriotismus iftshue Zweifel dne 
^fchöne Tugend : übet ihn als Bürger avu| f Hebet 
,,9\ieT Vaterland ; opfert ihm eure Zeit, eure Kräf- 
V*te, und wenn es nöthig ift, euer Leben auf. 

'Aber alsGelehrter habt ihr eigentlich kein Vater- 
^^and; fondem ihr feyd ein Bürger der Welt. 
''aIs ein fokher, liebet 6m Wahre, und koftet 
^dts Schöne, Wo ihr es findet, und feyd gerecht 
i g^g^o alle Nationen. Und dann , wenn man euch 
' auch ein wenig fltithufiasmud für euer Vaterland 



fizn gut hielte; WBffnta wollt ihr «fne Zelt, diei 
„ihr b^iOTer anwenden könnet, über ker»n Zütake«) 
5,reyen. verlieren? Ehret eucrVat^rland .<OLfc|i 
j,eure Schriften, macht euch unAerbiich, um eii«. 
„re Sprache un'fterbÜch zu noaohen* kh: we(iig« 
),(Vens, der ix:h keine Sprache als meine eigenthüm« 
t,licbe Sprache anfeben kttin, mBchte fie gern alle 
«,tnir zueignen,' möchte gern die littertrifchen und' 
»,claffifchen Reichthümer aller Jahrhunderte und 
^,alicr Nationen um mich her verfammoin, mich 
„wechfelsveife i;u <^inem GHecheUf Römer, Ita^ 
„liäner, Spanier,- Franzofexi, Engländer und Deut« 
„fchen maciien, und mit ebenderfeiben Wolluft 
„die ai:^sgefochteften Früchte aller Kümate köfteni 
„So würde ich die Pflichten des Literaters, dea 
),Phiiofophen, des Academicien, und des Mem 
,,fcheu zu erfüllen glauben!** Wir fügen diefeni 
Urtheil eines QDpartbeyrfchen und vorzUgÜcheii 
C\elefarten nur noch eine kleine. Reflexion be}( 
Diejenigen, die dem Gebrauch des franzöfilcbeni 
eis einer allgemeinen Sprache, am meiflen entge- 
gen find, find zum Theil Schrifcflreller, die dorcil 
ihr fchiimmes Beyfpiei die Fixirttngt onfinrer 
JVlutterf])raohe am meiflien ' hvndem> Entweder 
kiüAen iie behaupten. -dafs dteNati'önen um ihrer 
Communication willen keine gemeinfchaftlicha 
Sprache nöthig haben , ~ oder fie möfien sugebenv 
dafsyi> wenigilens alles thnn, was an 'ihnen ifl; 
damit ihre Sprache niemals zu^diefer Ehre •gelan* 
^e ; denn ohne Bildung und Fixirung der Spr^-^ 
•che ift es ungereimt, fo was zu honen oder^ zn. 
wünfcben. Doch es ift weit leichter zu trlCumen, 
dafs man eine Sprache ins Unendliche vervollkoni- 
men könne /als ikh bemühen, üe tut allgeme»- 
nen Sprache von Europa zu machen« Und danfl 
weifs man ja , was auch diefem Welttheil noch be- 
vorfleht: Deutfchland wird mit der Zeit alle Rei- 
che defl'elbigen überwiittigen, und ihnen feine 
Herrfchaft und feine Sprache aufdringen , fo bald 
-einmal -rr- Harmonie Unter feinen FUrften feyH 
wird ! 
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BsFöKaFRUKGKÄ. Mit den bisher zu Wittenberg gc- 
•weCcnen zwo ProfelTiiren ier Mathematik ilt die Verän- 
derung getroffen , dafs eine ordentliche Profttjur dir ge- 
"fawJHtßf: wathematifth^n tV'tffenfchaften Hn. Prof. Ehert 
•erthcik» ftatt dcrz\Vcitcn loer eine P rtifi^jfnr der Oekcno- 
4Hie utid Cameral-^lViJftnJclvfften fiix\^\}X<LX.y und Hn*- M. 
.Jfstniitn, bishcrigcu dritten Lehrer ander Nicolai- S^uic 
zuLeipzig,ilhcvti-agcn worden. ^ ^ ' -. «, ., ^• 

Der bisherige aufscrordcntUchc ProfeiToT der Philofo- 
phie zuLetrzfg^ Hr. Chrn. Dan. lieck^ ift zum Profejgor 
^er aritchifch$m,umd kueimjck$n Spracht, daleibd ernannt 

-worden^ ^ „ ^ • *U « 

Neue Entdeckungen«. V&rUtrv Baron voft Ton In 

Pari« braiickt tlknthalbcn, wo wir fonft Seif;, Ocl odfcr 



derjcleiichcn um das Reiben der Metalle <ind dea Holz46 
zu verhindern brauchen , mit ungleich beffern Erfolx dea 
TalkßeiM. " 

In Frankreich' hat man folgendes MiUei zur Ztfrßtfk- 
rung der Amei/cn vorgeG-hlisen.- Wenn man einen Ainti- 
fcn häufen entdeckt hat, Co fuU man die Ameifeney^r mit- 
tiid einer HacKe in einem Umfange von £ bis 3 Fufs aus- 
einander werfen, und fie fo unter die Erde mifchcn, da(s 
man veHichert ift, es liegen nicht viele inehr auf eineai 
Klumpen ; denn foU mau einen irdenen Topf» an dem 
alle etwanigen Löcher wohl vcHtopft fmd» umfturzent 
und fo wurde nis^ nach 3 oder 4 Tagen alle £yer und Aoiei- 
fen unter dem Topf zufammen antreffen, und ^ leiclit 
ausrotten können. 
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EXPÄiG, few Weidmanns Er^en tmd^eirfi: 



ChrißM mik. Franz IFatch Entwurf . einer 
ftwUßoiidigen ffißoru der Kfi^er^eHf Spalim^en und 
Müigiofisflmtißkeikn i bis aaf iHe :5citeJi der Re- 
fermaüoB* EUfter Theil. liiit einer Vorrcd« vom 
jHcn. Prot Spiltkr. 400 S. in. g. (^20 gr. ) ; 

Mit «röebertem lebhaften Geföhle des Verlu- 
*Ä^s^ ^«^«Icljen die Kirchengefchicirte darcli den 
'Tod des feL Vetf. «rlitteii hat , zdgen wir dicfen 
,Ma ihm nachg?laffepen Tbeii eintfs Werkes an, 
*^s m ^er GßfcWchte der Religionsftreitigkeiten 
•midltÄzereyensbis it«t das einzige 10 feiner Art 
■ift. Waren gleich bey deni vom Vf, g^' wählten 
.Plane «inige Utxvolifcompienheiten ^ als Weftliwif- 
. tigkeit , Trockenheit, Zerftückelijng und erfchweiv 
.te Üeberficht der zu einem Ganzen Kufaatfnecgje- 
hikigen Thcile, faß «nVermeidiidi, fo wi«d dodb 
'daf^ der Ge&hichtsforfcher durch den angeijfjBnr 
td^eo MAft ÄÄrfkÄieä Ftdrs in inÖgliGM wll- 
"^ftöndiger Sammlung und h-euem Gebrauch alle« 
'ieffep, waB alle nur bekannten Quellen tmd Hülfe- 
'inittel att ifie Hand geben, durch die kritifche 
. ÖenauigkeJt in Abwägung cter Zeugnifie tinJGrün- 
de lind tb^er wahren Beweifskraft, dörch die faft 
cigenfinnige Sorgfalt durchaus nichts gelten zu 
laffen , was nicht im ftrengfljen Sinne hiitorifch er- 
""wifefen war, durch die Kaltblütigkeit im ünterfu- 
;,chen und Urtheilen, und durch die ^fttengetler 
Xchätibaren Berichtigungen und Aufklärungen, 
Vwelche faft alle Thfeile der Ketzergefcbiohte, fo 
' VKeit der Vf. fie abgehandelt hai;, ffinem unerrntt- 
' dfeten Fleifs xa verdanken haben , fchadlos gebal- 
ten. Wir treten xwar von ganzem HetÄeii dem 
der Vorrede von Hm. Spittler geäofserten 
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Wttnfch bey , dafs ein Mann von biftprilcbetn Sinti 
'lind Styl uns eine zufammenbangende volliUftidige 
'Erz^lring dejffen geben möchte, was Wateb « 

der Gefchichte der einzehien Haoptftreitigkeiten 
' tbellweife zufammen £and, theil weife vorlegte, 
' im «nzelnen berichtigt« und, nach feinem Plan, 
: ebne allgemeine aufkWrende Verbindunggab. ^htr 
' auch felbft in diefem Falle wird das Walchrfche 
'Werk für jeden, der Ketzergefchichfte im Ganzen 
! oder ftiick weife gründlich ftudireii wüt ein unc»t. 

i^ehrlichea Repertorium Weib^» 



JEk «ntSiltlt dkfer letzte Band üe fortgefetzt« 
Gefchichte des Streits ober dk Bilder. Der Vorig« 
Baiid: eizShlte die darüber in der morgenlKßdifchea 
Kicche vorgefaljeoen ßSfndel^ der gegenwärtige 
befci^ftigt fich gröfstenriieiis mitdesrGefchicitedef 
Streits in der abendllndifcihen Kirche^ oindzwar 
fo-, dÄfs znerft die anf den Streit nnter den Gricr 
chcn eine Öcziehut^ habenden Streit^keiten noter 
Pipin,|varl den Gr^fsem iii;d Ludwig dem FrommeH^ 
»nd hierträcli& der, von jenea alieniings zu «nterr 
fcheidende^ durch Claudium von Turin tarregte 
Streit über Vetehrnng der Bildier, Krcutze, Hei- 
lig^n ' lindV R«Hq«ieii, uihI tiber Wallfahrte« 
«bgehunäelt« ibdann aber die Lehre der irä^ 
kifch«n Theologen ( des Agohi-d , Wabfried 
Strabo ond. öinkmar) aas folohen Aaffötzeo, die 
zunächft keine belJimmtpol^mifirbe Abficbteö ha^ 
ben und daher von dem Vf. noch nicht andecsw« 
|)en«izt Worden waren, weiter erläutert, und end- 

.^mfm^Vr ÖÄU^. Fortiefe, »fabUkin, Nata. 
iis A^xander , . E. Spanbeie^ und j. ßasnage) über 
den ßüderftreitund-die dabey vorikommeaden Fra- 
gen, gefahimelt -werden. Das leigeiie Urtbeil des 
Vt geht dailim, dafe die Verwerfung imd ünt«. 
laffuRg ülUit gotHsdienflüchen Verehrung 'der Bilder 
in deiB ftünkifchen Uinderh,' Italien au sgenommen* 
' herrfehende Lehre nnd herricbende U^bung gewe- 
fen fey. Hietatrf folgen Nachrichten von den we- 
gen des BHderftreits in der morgeaJitndifehen Kir- 
che herausgekommenen gleiihzeidgen Schriften^ 
g'efaakenen Kirchenveriammlungen und obrigkeit- 
lichen Verordnungen. — Soweit die eigentliche Ge- 
fchichte de« Streits. Nach feiner durdigfingig 
beobadsteten Methode onterfiicbt fodänn der-V5 
«loch befonders die Befchaffenheit der zwifchen 
Bilderfireunden lind Biiderfelnden geführten Strei- 
tigkeit Er war Willens, dreyerley dabey ins Litht 
zu fetzen: eiftcns* was von der Bilder Verehrung 
von «iiiem Theil bejahet und wn dem andern ver- 
aeinet worden; zweytens, die gebrauchten Griisi- 
'' ^ f. gegebeneti Antworten und gemachten Ein- 
' würfe; dritt«is^ d«a Gewicht, welches jeder fo^- 
' wohl feiner eignen als feines Gegtiiers Meinung 
beygekget hat Allein, vom Tode übereilt, bat 
der Vt mir da« erfte Stikk beeiid%et, die beiden 
ttbrigpn fiehft dem fraft gew^iämticben Abfchnitt^ 
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welcher die Benrtheilong der guinn Streitigkeit 
KU enthalteD pSe^«, fehlen. 

AUeothalbeD fiDilet*'mi>n einen Reicbthom ron 
gefammelteii fowohl alt eignen Betnerl^nngent 
welche zur AufktSnine und richtigen Beurthcl. 
IjitiK der Gefcbi^hte fenr brauchbar Hai. So ift 
z. B. v6n den KaroHnTrchen Büchern , von der Be- 
antwortung, welche Papft Hadrian ihnen entgegen 
fetzte, von Jem Frankfurter Conciiio ar^d von der 
Panfer Synode unter Ludwig dem Frommen fehr 
'flifirüg gehandelt worden, unil nicht leicht eins 
«nzige von den vielen dahin einfchlagenden Fra- 
gen unerSrtert geblieben. Befonders hat uns ge- 
nlten, was über das Benehmen Kaifer Lndwiga 
gegen den Pabft Eugenius II, Über die Urfach^ 
warum Ludwig den PabQ um die Eriaubnirs zu 
einer neuen von FränkifchenBifchöFen anzuftellen- 
4en Unterfuchung über den Gegenftand des Bilder- 
ftreita erfucht habe, und über die Gründe, wes- 
wegen man in der Parifer V<^rfammlung nicnt die 
Karolinifchen Bücher zum Grunde geUgt, fon- 
dern eine neue Sammlung braudibarer Stellen aus 
dpn Schriften der Kirchenvftter verfertiget habe, 
((efagt Worden i&. Sehr gut wird gezeigt, dafa 
man gehofft habe, auf (liefern Weg am leipbteflen 
tind mit dem meiöen Glimpf den Pabfl eines bef- 
f^a belehren und ihn von der ßil>!erverehmBg 
abziehen zu können. Lefenswefth find such die 
Ünterfuchungen über Claudius von Turiaundden 
von ihm erregten Streit. Wir können aber hier 
nur des Verf. allgemeines Ürtheil iiber diefen merk- 
Würiligen Mann anführen. Es gehet diefes dahin: 
was Claudiui von der VerehroMgder Bi44firK des 
Krentzes und Reliquien, von aen' AndacJitfreireu 
zu dm Grlfbern yerftorbener Heiligen., und von 
der Würde eines apoftolifcben Herrn Cder verdiene 
nicht den tiAtaea_apoftolicus, der auf dem Stuhl ei- 
nes Apoftels fitze, fondern der dai Amt eines 
Apoftels erfülle ,) gelehrt babe, das alles fey 
Wahrheit, und es gereiche ihm zur Ehre, dafs 
er bey dem (chon fehr allgemein herrfchenden 
Aberglauben Erleuchtung genug gehabt habe, den 
Aberglauben als- Aberglauben zu erkennen, und 
lluth genug, ihn öffentlich anzugreifen ; hingegen 
fey es tadelnswerth^ dafs. Clamüus Jeublben ge- 
waltthStig augegriffen habe, da er wohl vorberfe- 
hen können, dnfs eben hiedurch die GemUthet 
nicht g^belTert, fondern erbittert und die guten 
AbCchten mehr gehindert als befördert werden 
würden ; feine Gegner hätten Recht gehabt , d.ie- 
T ihre Schriften 
inen vertbeidig- 
fehr viel beyge- 
• einen an uch 
Gegner fo we. 
und fit^ gegfiü' 
^Claudius Drap- 
Bifchö(eg , vor 
:,erjchien, eipe 

) Äy 4£H^bM 



beiden TheHeii derUnterfchied, dafs: Claodias in 
gelehrten Streit der von (einem Freund Tbeodeiirir 
empündlich angegrifleoe Tfaeil gewefen , and dafk 
wir votf ihm weit weniger VrifieD , aU von feinen 
Gegnern; endlich, es fey ungegrUndet, di(JF,Claq< 
dius VOR der Römifchen Kirche ficli ganz abgefoifi 
dert habe, und unerweislich, dafs er ein Alianer»" 
wie man ihn befchuldigt hat, gewefen fey. — Ei- 
nige grobe Nachläfsigkeicen des Stils, welche 
Flecken der f. Waicb gewifs roch vor dem Ab- 
druck weggewifchet haben würde „und welche 
aus angefangenen, aber nicht vollendeten Correöu- 
ren in der Handfcbri/t entftanden zu .fe^n fchei- 
nen, hatten billig verbelTert werden foUeB : z.B. 
S. 316. „E^ verliehet fich von felbft, dafs wir lü 
allem, was Claudius von der Verehrung der Bilder 
etc. felbft gelehrt, und wirklich gelthret habett 
foU, oder /« nur als Folgerungen ihm zur Laft -ge- 
leget, Ivahrkeü Jty."^ Anch ftsfst man zuweilen 
auf Druckfehler, die den Sinn verteilen. Z. O. 
S. 243. follte es ftatt : 4aß Hinkmar die (i'oUesdUnJi- 
ikke Biiderverehrvng nicht verwarfen, wohifaeifsen^ 
dafs er fie' vfrworfe«. Denn dafs der Vf. (liefet 
Meynung gewefen , fleht man deutlich aus 3.27^1 

HoF.inComraiir.derVieFiingirchenBuchhattdL: 
Ehrenrettung des Chriftenthums und deß'en Lehrer 
gegen voreilige Scribenten und Taäler, von M. Jo- 
hann Gottlitb Cranier, Pf. za Taltitz, 178S. 3 B. «* 

Nach der Auffchrift fuchten wir ganz etwas 
anders in diefer kleinen Schrift, oIs wir nachht^r 
beym Durchlefen fanJen. Wer konnte nach dtm 
Titel anders vcrmuthen, als dafs, HerrC. das Chii- 
ßenchum und das cbrijtliche Lehramt, wider eini^ 
Verunglimpfungen vertheidigen wollte? Aber dtfl 
ifl feine Sache nicht. So viel mau aus den giil> 
zen Werkchen fiebet, fo ift es die Hauptfacbe deS 
V. die EkrefeiuesdgenenfubjeclivifckenCkfiftenthnmi 
und einer von ihm gehaltenen Predigt xn rette», wo- 
bey er oft hinter den Namin einiger grofsen Got- 
tesgekhrten, als hinter einem Schirme, Schuts 
fucbt. Er hebt mit einer weitlSuftigen Ünterfa- 
chung an, welche SchriflfteJler voralige , odtr 
mchtvoreilige zu nennen ffyn. Den Nichtvoreiligtn 
zählt er auch diejenigen mit bey , welche Heb ge- 
wilTermafsen in die Nothweniligkeit verfetzt ^e- 
hen , zu Erlangiuig gewiffer Ehrenßellen und Ein- 
künfte Schriften drucken za laffen, wenn fie 
auch unbedeutend feyn follten; welche Predigf 
entwürfe, Leichen predigten. Standreden, blor, 
weil es Gewohnheit wäre, und verlangt würrte, 
herausgeben müisten; auch dti^enigen, welche 
irgend auf einige Art genöthtget wären, auf die 
Schlachtfelder der Polemik (Warum nicht Kampf- 
plätze? Es giebt dodi hier kein Blut.) heranszo- 
gehen. „Solche aufgeforderte Schriftflelter, " fa^ 
Hr. C. „verdienen durchans Hitleiden." (Hr. C. 
ift felbft in diefem Falle ; wir bezeugen ihm atfo 
hiedtirch dfientüch unfer Mitleiden.) yoreiiigt 
Scdbenten fiod ihm firldio Leitfe» welch», ob 'v* 
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iftttenRleJA Öfter» « TalenteÄ fo fthr, als «o- 
KtfnntniiTen fehlt, und ob fie auch gleich aaf kei-^ 
ne Wtfife daza gedrungen werden oJer Beruf da- 
in haben I doch kmdifcheThorheit genug befitzen, 
das Reich der WtflenfchafteTi (Nicht doch ! nur die 
Bai^}Sdeii')nxtt ihren hingeworfenen, nicht reiflibh 
genug überdachten und gehörig beftimmten Ge- 
danken zu Überflllteti u/ f. w. Er meinet, d*fe es 
mn meiften die Lehren de« ChriiVenthums wären, 
weiche von voreiligen Scribenten ergriffen und 
durch fie /& Öfters veruolhjtet würden. Da ßa- 
den fich SchwStzer, welche die Wahrheiten des- 
Chriftenthum^ naeh Hypothefen und Vernünfte- 
kyen tttödemifiren wotJten, und Verächter, wei- 
eile die Dogmen der Religion zu Verdrehe u und 
lächeHich zu machen fuchten uud in den Offene 
Nahrungen Gottes undenkbare Sätze zu findeu 
glaubtea, die den ausgemachteften Vernunft wahr- 
keiteo gerade entgegen ftünden. Der V. mögte 

Sern wiffen , durch welche ßmlle diefe Leute in der 
ilbel lefen oder fo etwas findeti könnten • da der- 
gleichen Sä'tze nicht in der Bibel, Wohl aber iti 
den Schriften mancher fehoiaftifchen Gottesgelehr- 
ten üünden« Unter die voreiligen Schriftfieller 
zShlt er auch diejenigen , welche , nachdem fo 
manche wackere Männer die Lehre Jefn von den 
dazugekommenen Schlacken der Schulphilofophie 
gereiniget hätten , die alten eingefchlichenen ^o- 
fttze der Scholaftiker verfechten, iind keine Vei'- 
^ffepung des Lehrvortrags leiden woHten, auch. 
{o nukiv^ handelten, <bifs fie folches üffentlicli 
iSigten und drucken liefen. Indeflen hält ers doch 
WC ^aoth wendig y. iür die. Vertheidigiing iinfer^ 
Glaubefis gegen folche Feifide Sorge zu tragen, 
.welche die für fdndhafte Menfchen fo beruhigende 
•Gewifaheit einer vollgültigen Verföhnung der Men- 
schen mit Gott und die Gottheit Jefu im Zwei- 
'fei zu ziehen , und das Werk feines Geiftes zu 
Oitffrer BefTerutig gering zu achten fuchten. Aber 
-man foUte doch deswegen einen Mann tiicht fo- 
gleich für einen Socinianer ausfchrelen , wenn er 
nicht alle Sonntage von Jefu Cbrifto und feiner 
^b^lsvOlien Verföhnung predigte, oder fich der 
fchuigerechten Terminologien enthielt. — Nu« 
erft, da der V. faft anderthalb Bogen gefchrie- 
benliat» und bis zur Hälfte der Schrift gekommen 
ift» bemerkt er, dafs er ein wenig; ausge-fchweift 
habe, und tritt feiner eigentlichen Hauptfache nä« 
her. Et predigte einmal in einer angefefaenen 
Stadt über i Cor. 15, -33. vom Schaden b^er Gr- 
yir/^dM^^ii, und zeigte im erftenTheile feiner Pre- 
digt, welche Gefetlfckafteii eigentlich böfe zu nennen 
ivSren. Da es die gewöhnliche Ordnung der Vor- 
träge des Vi zu feynfGheinet,zuerft auf verneinen- 
de und dann auf bejahende Art von den Sachen, 
die er vorträgt ,' zu handeln , /.wie auch aus der 
vorläufigen Abhandlung von nichtvoreiligen und 
voreiligen Scribenten in der gegenwärtigen Sbhrift 
2u fehen ift :. fo redete er auch in feiner. Predigt 
anerft voa 4e« Gefdifchaften , die nicht &(»fe wä- 



ren, und rechnete Sahiu iit Zufammefikttoftegü« 
ter Freunde zur Erholung, die gebeflerte Schau» 
bUhne^ freun'Ifchiftliche Bälle und ein anftändiges. 
Spiel, (Nicht Lußfpiel, wie der V. fchreibt. Luft., 
fpielefind ComöJien.) wo om ew unfern Um-' 
ftän^en an^emeffeneSummegefpielt würde. (Scha^-^ 
bühne; BäMe upd Spiel iint) JErgÖizIicliteiUn m] 
GefeMfchäften, aber nicht die G^ellfchaften felbß. 
Wr feheb^lfo rritnt, wie derV. in feiner Predigt, 
von diefeiü Vergnügen habe handeln können, da^ 
def Häuptfatz derfelben nur von böfen Gefelifcbaf. 
teil ian fich felbft redet.) Aber Hr. C. wurde we-] 
gen diefer Predigt, als ein Lobredner des' Tbea-' 
ters , def öffentlichen Bälle und Sptelgt'fellfcbafteii* 
verfchrien. (Das> hätten wir Herrn C. vcanusf^genf 
wollen. Eben um deswillen , weil er in einer an^-* 
gefehenen Stade predigte , hatte er eine fehr ver- 
mifchte Verfammlung von Zuhörern , wo vieW 
feinen Vortrag V4)n Sachen, von denen mpn ohne-* 
hin mit der gröfsten Vorficbtigkeit öffentlich re- 
den muft , misdeuten konnten.) Einige glaubten^ 
daß wenigftens dergleichen- Vorträge nicht auf die 
Kanzel gehörten, und diefes Urtheil der IVett be-' 
gUnftigten fogar vefdienftvoUe Mäpnen (WiV 
müfien dieftm Urtheile der Welt ebenfalls heytre^ 
ten. Nach »nfrer Meinung war es weder nöthig, 
noch nützlich , dafs fich Hr. C. auf die Unterfu- 
chung der Sittlichkeit gewilTer Ergötzungen ia 
Gefellfcbaften einliefs. Er befuft fich^ zwar aut 
Hti. Lefs und Hn. Tittmanns Lehrbücher der chrjftti- 
chen Sittenlehre ;* aber eiiie chriftlicbe Moral Ätt 
akademiftihen Vorleftmgen fbbreiben, und das volic 
auf e ifl e ^»>ü efptiqta:ige Art von der Xanzel beleK- 
ren , dia find zwo ganz verfchiedene Sachen.'^ 
Um derferwltlen, die noch immer von feiner Pre- 
digt fprechen , hat der V- «io Stück derfelben mit 
ei/^igen Erläuterungen hier abdrucken laflen; 
( Vielleicht ift das auch der Hauptzweck der gani- 
zen Schrift^ Was will daraus werden ^ wenn die 
verfchiedenen Urtheile über eine Predigt allezeit 
eine neue Schrift erzeugen föUen?) Hr. C. hoft 
wegen diefer Ausfcb weifung Vefg^bung, weil 
es im Fall der gekräivkten Ehre nicht fo leicht 
fey/zu allem ftiiie.su fchweigen; und wendet 
(ich zu der angeblichen Hauptfacbe feiner Schrift, 
wie fie auf dem Titel angezeigt ifti Er wM die 
Religion gegen die Feder der voreiligen Scriben- 
ten ficher ftellen ; bittet aber die Lefer, da er viel 
zu wenig Anfehen und "Nachdruck habe, wenig» 
fiens feinen guten Willeu zu erkennen. Und bey 
dem guten Willen läfst ers auch bewenden : denn 
der folgende kleine Reft feiner Schrift enthält wie- 
der mancherley Gefcbiciitchen von ttngeäannteit 
Autoren, die einander ausgefchrieben h&en, 'und 
denen er, nach Befinden, eine öffentliche Con- 
frontation drohet; von einer giedrückten Bufspre» 
digt mit einer ikt^riichen Zueignongsfchrift , die 
noch dazu von emer andern abgefchrieben feya 
foll ; von extkiffien Ungenannten » weiche Paradoxa 
im» den Heften eines f ccewigten Gotteig^ebrteA 
IHr« diocibea 
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Auckcn TicfÄeu. ^lOctÄ emdiiit <cr Ve>£ nodi 
Äe Scribcntön , iafe «©.diejenigen Lehrer nicht za 
voreilig bettrth^le» foikea, welche «ineChnftttS- 
rüfeJOH ikvisi&wbreJteö föchten, '— Ob nun der bh 
halt fdner Schrift dw Aö^chfift entfpreclie, »xjf 
^ «T. C. 2« <i«i voreiligen oder nicht vofieui» 
cen Scribenten gehöre; das wird jeder Lefec^ vaa 
feibft ermeffen. Rec will fich nielit erkühnen, 
fein Urtheil laut «u (igen: den» Hr. errechnet 
die aecenfenten mit zu den voreihgen Skribenten, 

mit wdchem er gerade vam aller wenigftan ge|i» 
!^a thun baten »äditc; weil dkfe Herr» {{o 
^5drd \&et immer anflatt Hermi gefchrieben, an-, 
*'(4Äcr ähnliche« <lra«wiaticaUeA nicht eu gedeoR 
\en> «i««bteci, ein Priviiegiöm zi| befitzen, je- 
^dermann «nwholen die Wahrheit ÄgiMj ?u miit 

fen fie kUtige mcb noch fo derb • wed £e da« 
•tekSm von atnen «rf T«iie uiid Pflicht for- 
*derte.**' E« ift««« be^n, Äiaa hört den VerL 
Felbft von feiner 5cbrift reden. Er verfich^^ 
S 4:6 • H<iafa- «r koine ^ofse Gelehr&mkett habe 

ketfi<fn wollen; ea «tonte a«cb feyo, daft er keine 

•beföfs; und davon könnte «ein^d «w*r überr 

«We üeberzeugiiDg imnier letepi«gcr bfj Herrfi 
C werden i und in Zqkuöft einen kriiftigen ¥^1- 
flufs «ttf jeden-Trieb zuV SchiiftäeU«:ey >ey Mm» 

^"^"^^ PAEDAaoem ^^;^^ : 

^'^^^war Irin Beweis der e&li^ ßefcifcidehfaeit 
*4es ehrwüfdigea if4i/5^', npd/fi»«*- AcH«i«g ge- 
^^ das Pablicam, dafs er, foaiea Kin^ffreumi 
^Se«imHierft«itda«rendenBey&llsui«each^^^ 
To bald er merkte^ dafa eine ünfciiickhchkat m 
feinem Plan entftebn würde, wenn er ito Ütugef 
fortfetze» wollte. Zum allgemeiiien Vergnüg^ 
feiner befer fthliefat fich nun an jenen diefcr Brief, 
^ecbfelan, deffen Form de« Vert G^egenheJt 
ribt.dererwachfenenjiigend beiderlev G^fchlechüi 
eme der «äUUchften und angeödimÄeii üiiterbat 



timgeB zu gewähren. Da er feine Bifefe thethr: 
von jUiigUngen und Kädchea, tbeita von altem' 
Ferfonen fchreiben läfst » fo entfteht daraas eine> 
eben fo grofse Mannigfaltigkeit des Stofis^ aia der^ 
Manier ihn .zu behandeln« Die; hetlfamfteii L^ 
ren und ernfthaftefien Wahrliet^ wechfein mit: 
immer unfchuUligem Schere uad^angefiebmerliaa*^' 
he ab; Die Briefe , welche fein junges Völkcheijt 
an einander (chreibt, dürften fceHich mit fo viel. 
Feinheit und Zierlichkeit wenig Burfche und Mäd- 
chen diofes Alters, an eibander fchre|beii können), 
allein eben dies ift ein. anderes 7^\j^pk& der (Je^ 
berlegung des V^falTerts, der wohl fithk.da&ta 
BUchero fiir die Jugend zwar Rückiieht «ur;ihxi(|i 
Krk'ftegpnommen» aber nk;ht<iefiwj^u ihre Spracj^, 
Cehler nachgeahmt werden^ und die HerabtiaffuDg:. 
«u ihren Fähigkeiten nie den KinderfchriMelief, 
felbft zum Kinde erniedrigen .müiSe« Die in j^> 
den Bande vorkomfi>€ndenklem^Scbaufpie[e,wo; 
rinn oft Sprichwörter drafii^tifirt werdco, dienet 
nicht miiuter als die' eisigeft reuten Poefi^ zp ^ 
uer angenehmen VeriCnderui^« In den tnpraü« 
fchea Stellen bemerkt mau nicht qbne Beylall^ 
wie iBeifsig Hr« IVeiJse ^xxi iie Sltijen unfersv ,Zeit>* 
alters Bedai^htnimiDi» v^ das (sute darinn z« eni: 
^fehkn^ vor dem <iei^hrlicben aber zu warnen« 
i)er Verleger hat nUes angewendet, um diefen 
Briefwechfel^der die erfie Stelle unter den jetzf: 
erft^iiienden Le(ebticbem. für die reifere Jugend 
behauptet, such eine auflandige Zi<^nie im Jkififef^ 
liehen zxx £eben. Druck, Papier, Kotenblättefv 
Kupferfliche und Vignetten von C/(<>(ic»/#^fiy^ 
anüter Eründüng^fmd ßeweife feiner Soigtalt fUr 
das' Vergnügen des Pubiicuni«, und 4ie{em mtficnt 
xlas anDebniiche Pr^nutnerantenverzieichnifs '£fa^ 
Diichten alle Bik:berkd(ufer £0 wie diele Subicribi^ 
ten^ fo würde bald der ungerechte Nachdrock v<9st, 
feibfi aüfhoreo. ' Noch tnüuen wir der Zrüeigolingii- 
fchriCt in Verfen gedenken, an die PritizeffioD^a 
Sophie und Cbartotce , zu welcher, wie wir 9(1- 
vedäffig wiiTen, der Ver^ durch der Königittfi 
Majefiät lelbft veraula&t worden; da diefe erlebe* , 
iie Mutter ihren Töchtern feihö: den Kinderi^ittd 
und den ßriefv^iechrei in die Hände giebt» 
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- Neu« KwraMTica«. Paria Vi* * 1» ftUt tt du 

■ ..« ^ncois , r«pr«fentee. ÄU Roy , far M. ltAbI)fi de 1«, 
' lS»^^-T«irc"ö«l«d de la mhvx Vilk . grwie d'apr«. 

Mcik £»rtl von CättcM. ' , , r- 

EbÄelhft : Les baihs de Titus^p^ Vtx les fo«i8 

■ ulxt%. Es -wwdei» «och 2 Lieferungen , «■>**«« »«. «"4 
iiihl vin 18 BHttern,, folgen, toen jede aeWi d«n dazu 
. Jw^i«««^ X«t *b«n Ävid k«fte» Wffd. 



fibefidafelbft : Une Nooe de Vi}!«^ , ^^v€e ea coukv 
par Defiortis ä!^^its Taunmy (6 {iv.) 

. • . ' ' • 

ide Ü^tm zu Farisi^ von eiitcr Gefdlfcnaft , «n «i«"*** 
$pit2e die beidea Brüder des KuÜiugs Heben« itberaoaineA 
nvüTdeR und wird alfo feinen foi't;gan^ haben. . Hr. Bon» 
tmtps^ der neue DireÄöur d^elbenv wird «inen Prof Pf" 
0U5 dkrüber heratisgcbcn. Es Ccheint, daft es IttmWg 
öen Ksmfen ^ Mußt d9 Mvmßmr €t de Mgr. GumU ^JtMs 

iühftn wird. ' jer * 

in Nr.fi97. des (^<«r«a//& /»ÄTw find-flaär//#/^i^ 

vom Brande zu reinigen angegeben, die vernnitliU^h awa^ 

fekt ^r Regierung bekannt gemacht J^d»^ ; ' 
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HKLls^ ,: bey Getaner: Syßema. fhe^ogm Lu- 
^, iiSbrraiiai? orthodoxum cum brevi.wstqiione dif^ 
^ßo^tinn' rsifntiorumi ppera D. Caruli Fricderm 
m^rät.^ Cum privilegio Sa^oriko ßUStmntL 90^ 
%nA isaS, gr. 8. m . ,. 

. '£tf \m eioe fcitfame mid beledigende Uo^^er«*. 
£^l$ihtb^it,vl»^ ;v?ilcher «n ÄDooymus dies B^i 
yor Jahrind Tag Änkttric}ig4;e , üpd es war xi[i^b| 
lyijiwer z!i crratheD, werdiefef ÄfKmyious.feyc 
foi^^*. |iia andrer kfllnnte eS. nipht Ti^J-n» alsjder 
ig^n^ dem feine JliiVe längfl: eben fo gleipb^lt^g 
und w^hifeil ^«wefeo fft , als die Wänrheit. Er, 
4er es der W/sit7fchQti «a npzlihli^beamyeo eiv 
kJätt t^at^ ds^£s er aus Ueberzeugünjg die ganze po* 
jitive . Seligioosiehre > und ,ille kircblir he Thepior 
fri^ Vintf^bte , g^bt hier .eii? dickbSkUchjgtes L^br- 
bocb iibier dfei^be« und >war ein fold^es Büfb^ 
(lerrielcbeh; man Xcfeari ip grgfser Menge unglelcli 
l^^je iüiGd^bf^iMjBärere hat. — Aber wazil 
4eitt)^^Ji^.4iabe^£y^Untu^ -^^fur aiü^zlk^ 
twid-.^W&rn ^^A^^ angetn^iöfen geilten, die'Kufi»er- 
^eti Mq)^*^. ^<' ^Vabrneit ypn eW*>der-fn foind^^^^ 

Snd die alte qrid k'cbte Orthodoxie init den Lehren 
er Ifcoern, .\9W..FinßernifsUnd Licht , zu verglei- 
jcjiejBi, jenen Mifelukg', aber l welchen in un. 
ftrn Tagen ßnguiaris quaedam (ita-} T/teolögc^ 
riim grex zu empfehlen aö&ng^, und auf welc^jefix 
Ipiftflsrmfs.und Lictü Mit etHand^i" vermiJcM 9 . der 
^}^erglaube mit bunten Farben bedeckt, Ortbodo- 
xj.e der Philaföphie angepafät, uüd den Leuten, 
blauer Dunft vqrg^nMcht würde, von jenen Grenr 
zen forgfältig zu unterfcheiden. Es gebe Lepte, 
die jdie b&hre der Kirche, auf deren Ifoßenfie te- 
{pf^Uf . vdfzvtragelK vorgitben, in der Tl>at aber 
«Icfats. weiter davon bey behielten » als die alten 
Formeln., und diefep ganz neue B^riffe lunterleg- 
• teil , "w'cilurch denn die Regenten der Kirchs betro. 
|{p!it:> die. langen Sedierenden aber Verwirrt , .und 
mdiy'nSUte.XiwiJckenBarbarey undW^eisheit gehaU 
tftB >vUr4eo. Solcher Leute' i?^/r^ habe er alfo 
4^lfdf cken und^ der JFahrlifiit Befli^e^m den Weg 
^eig^n wollen, auf welcbe|t& fie fehen könnten,* 
guae ßt antiqua eccleßae nerdtas ^ wie fehr davot^ 
ißa Mßrorum Umporum lux abweiche; es fiehe 
ihnen ^nun frey W wählen , ob Ce,^ mit V^rwer. 



fünf; ftltlet pofithreit leügion, läferqUm^rt^timii 
doSfriuam annehmen, oder bey flem ällae(i^|tiaphvn- 
ifyrtem bleiben, nad ficb darjnn nöch.in^r C^e- 
l&eo weiten. Det^kier/ej^ es SÜnde^ in der ifii^ 
te flehen^ ^ und es lidnQe keine Feuigkeit A^s <«bu- 
bMs u^d4e« Gemüths, keine Ruhe in ErfeffcbtHig 
4er WVdirbeit . i^att finden , wemf m^ «arftt ent- 
.W)ed(r dem alten Syftem giürziicb adillfige', oder 
j^ller pofitiven Religion den Abfchied g^bea und 
der Vernunft: allein trauen wölk/* 

¥/lrbabeq die^ aberwitzige ^elbiii^ira^i^^ 
fchriebenv Und kaofiii halten wjur es.i^kbjg,> äuclt 
nur ein Wort darauf ;^ erwiedem^ VrW kttitt 
nut eintm Mann difputireti , der fo.incpnfi^qtoenl^ 
jxi^ augl^Hcb fo papimfcb re^t, bl09 U|n fi/cji $ bey 
feinet;, obcie alle Riicldicht auf irgend ejoen Nu- 
•tzen f&r «rndce 9 - anteiinommenen kleinen Brau' 
h^Sßß^^ «^8 Aßfefarf zu geben » dafs er wirklieb 
eineiv Gf^danken und^^Plan gf habt Habe ? >- V^ 
Jief«e]^:;b{er die jungen Studierenden, das iienicbl: 
^^^a^f^^^ viel iroverläftiget, a^s boftiüfsi: 
4Kiderg^«^fl^ l^tmem hX^ntAe^f 

JUnd .vii'eü^ (knk«tide Lnftbeu 

^ifthet^ii^eo^, der übctr ajile oder einigeDagtne«, 
icbri^b , ,wir woH in ^«llen Stocken 10 gati^ nüiK 
fein^ Vorg^gern elnflinunig» da^ nickt Ualetv 
iTchied^ .bemerkbar blieben? Gab es-nir^bt von d^ 
^eit d<n'.En):ftebuog I^utberifcher Gemeinen,- unter 
ihren LehrerD, zum groisen. V.ortheii der gemein- 
ibb^ftlicben Sache, DifpUte and Streitigkeiten? 

Werhatdiefegefsliiicbtet? Werbat^dadiefeGemei«- 
nen keine ficbtba^t^n GJaubensricbtipr überiicber« 
kennen, ffir feine ganze Zeitgenoflenfchaft, und 
fUr «wige Zeiten, eine unverSndprlichcf Formel 
der rechten. Lehre vpr^ufchreibeb, rnttge^iflem 
und durchgängigem Erfolg Ccb unt^rfiiagent^WeL 
i:he Privatfchritt konnte iemais als, das eitizlg ä^ch- ^ 
te und unveränderliche Lpbrfyftetn der Proteftan* 
tiü^ben Kirche angefebeji m^erden?, ein 'Vorzug, 
den fejlbft die Verfafler un£^ef i^ji||boiirchen ß«. 
eher ihren Arbeiten nicht znerkai^Qt widej^ sa:Q\L* 
ten. Und' doch w^gte es Uei-r D» ^afardt , die^ 
Werk. für. ein fokbes a^ji;z^geben, da»aUetn reebt- 
i;Iäubig nach k.ircblicben Begriffen fey; er mag 
es nun felbft zufam^eh ge&biriSebeii haben , öder 
es inag fremde Arbeit feyn, fo i& es frech, mit 
Verwerfung andrer theol^iibbefLeiirMeber, ge? 
Ui -^ Ad« 
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aide diefei.alg eine Summern aoHquß/f t/nitatis ml» 

! »reifen; und von einer andern^ Seite betrachtet 
ft die Sache eben fo UEcberlieh« atVCewifr Ni». 
mand Herrn D. ßahrdt zum Ricfhter^daräber^ Wtfs 
kirchlich orthodox fey 9 und was nicht» atterken- 
ms^ wird; yf&t fiitd 'denn nun aber dte» welche; 
Wifchet^ diefor finflirn barbmrUcktmSirclahtehri^ 
und dem hellen tefeißn Natwralijmus eine Wahl an- 
ftellen foUen? Doch wohl keine andre, -als künf- 
tige Lehrer der Kirche? Leute, die ebeä fo- wohl 
künftig auf Koßen der IGrcke Üben wollen, als die- 
jenigen, \i^lchenea Herr B. vorwirft, dafs fie in 
der Mitte zwifchen Licjit und Finfternifs fchwe- 
%en ? W^fden ntiä aber die künftigen Kirchefileti- 
rer attftatt d^ijenigen Lehrte, die nach Herrn B. 
•Principien JHhßeriu/s ift , diejenige er WShfen , die 
er Lieht neahet, das v6tlt|^ Gegeiithetl voü ibge- 
•ftanoter kifchlieher Orthodoxie, den blefirett Na^ 
toralifmus,' wie werden fie denn können ehrlichere 
l^ute feyn, ala diejenigen , die, feinem Ausdrück 
*Dach, in der Mitte bleiben? In der That , Herr B. 
Ibut fekfetne Begriffe von Ebrlidilieit und Scbelme- 
rey; gerade der allerä'fgfte Scheint und Betruger 
itt wa^ feinen ijnindßttzen der ehrlichftefti^nn; 
«nd wiederum, der ehrliehfte Mann- ift^ ungleich 
ider unaufgekliirtefte und dümmfte; Solche Dinge 
rWeift Herr B. tiitt einander au reiinenl Das ill die 
"moflpaitumiefnporuM lux! das ift tiberalis noßreatum 
■ehSfinal ^ 

' tfeber das Buch felbft kabelt wir nkhU wtiter 

VQ Higeti/ttls dafe die vorkTüfige l<Iachricbt^ welche, 

•der HalHfclie C^enfer, Hr. D; Sc^bulze, davon ins 

TubHkum' gebracht, ficb nun durch den Augen- 

Ibheh» b^Oätlge. Es ift nichta iandersv ^ ^ ^ot 

zw^uzt(| und i^tliehen Jahren von einejdjief}&}jg&u 

-Studenten »aehgeibhriebener Vortrag eiiie^ jik^e- 

«aifeMu l^ocenten über die Dogmatil B^ Po* 

. «ent bat dabey Tabellen öder Thefes ^om Grunde 

-gelegt; und feineo Vortrag vermuthlicii dlflirt. 

i>er Student bat noch nicht. Fertigkeit genug in) 

It^Sifchen und Griecl^fchen gehabt, a.uch noe^ 

»ickt KenntBifs genug von Autoreti und BUchern» 

. jyah^f kommen grobe und auffallende Schnitzer 

^geg€»vor, von welchen wirnnr einige, die uns 

key» itaehtigen Blättern gleich ungefu^cbt in di^ 

- «Augen jyelen, zur. Probe h^rfetzen woileu. S. 1^ 

ülinta^i ift Tinäah $. 1$ Ant« van Bahkn für 

iPo^m; & «7$ Mithiotheetogla fär Ichthyotk. S: J^yz 

teponc^f* Gtovg, Mref^i«^ ift gar nicht zit erratbeni 

lUf sr^A^* 'iS. 450. ^ac, ßorrcfdeeus für ußlradaeus! 
f!}i^Vkd,Aphikardocefae för jfphthartpdoeeiae p ebend* 
%rus (qt Qfmllu^^ Orig^meSf Jkh&^fieuSf KotthoL 
St^yi^vvefiMh flör Origenesf jitkenaens, .JCorihot" 
<K>,' ßiuye/w^ iB^ »♦ konithen oft vor. Eine Menge 
Abbreviat^re« :fi^det man;; z. E. Si 62. I^nm 

E}pecgctk emngel, Ufißtut; nnd firfl durch AWC*^ 
die Werter ev»ngeK, rd; Chr., Äpoft., Lather.r 
fiybnn. u, ikrgK * W^nn ehedem der Herr &udkh 
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es gro6e NAcUififidgkeit von dem Herni DoSbe^ 

Bahtdt, dafa er dereleicfaen Fehler and Flecken 
ftehen Uifa, da er die Hefb^ dem Publikum, und 
iioch dazu in einer (6 wichtigen Abficht, vorlegte. 
Ift er fo gar bequem dabey zu Werke gegangen, 
fo daK mau noclf viel weniger^ erWürten ,Tdafa 9t 
in wichtigem Sachen etwas "^jeugethao^ od«» 
berichtiget haben werde. Daher trift man aocb^ 
bey df r grofsen Menge^ von Mftorifcben Anmcfc^ 
kungen und von Allegaten auf gar keine Spur, 
die einen Schriftfteller oder Docenten verriethe,' 
welcher etwa nach dem Jahr 1760 oder 1762 ge- 
fchrieben oder gelefeu haben könnte. Ahlwardt, 
Schabart, Reinbeck-etc. find -die neueftentAutoren, 
welche citirt w<erdea. -r- Das fchlimmfte abef iC 
iioch, daft der Herausgeber fich durch' dies W«rk 
den gröbftenPlagiarien beygefeikt,_ indem er mit 
keiner Sylbe zu verftebeh'giebt, dafs das Werk> 
welches nimmermehr von ihm au^earb^itet wor> 
den ift,. nicht fein. ff y. .. - 

" Endlich, was denjenigen Theü des^ Bocks be- 
triff, wofür Herrn Bahrdt die Ehr^ der Ausferö* 
fang gebühret, nSmlich die No*^», fo find derfeK 
en verhältnlfsmäfsig überaus wehige.* Sic ei.thal- 
ten ttichts Weiter, als kuize, pofitive, und g»n« 
'wilftührlicbe Angaben von Abweichungen der 
lieuern» befonders ßahrdtifchen, Lehre. Es ift frhr 
Unbeftimnati wenn da angeftrhrt wird, was die 
"Recentiores behaupten oder kngnen ; man erßfht* 
\veder, wei^diefelben find, noch auch mebrentheHs, 
Was für Gruncte und Veraola fluiden fie gehi^bt 
haben können, dies zn behaupten, jenea 2Q iei]^« 
hen, oder zu bezweifeln. Auch find die Meyü 
nu^gen neuerer Theologen, dei'er nSmlich, v«f 
welchen Herr B. die i/eritatis ßtidhfos y ab -r^r 
s^weyzüngigen Leuten , die zwifchen Baikärey 
und Weisheit ibhwimmep, gar nicht vi» dfen 
Ausftuflen des Baljnltifchen Lichts unterfchieden^ 
zum Beweife, dafs Herr B., a|s er die Noten 
fcbrieb, noch gar nicht daran gedacht haben muft> 
welchen Nutzen er den Käufern des Buchs verfbre« 
theo wollte, üebrigens wollen wh* iiut iiim^ 
über den ihn fo tibel kleidenden Vorwurf des Bt^ 
Irugs ^ welchen er der anfebnlicbften Anzahl vc^ 
kztiebenden proteftantifi^^ Theologen rasdltt 

weltef nicht recbteu. --< Koftet 2 Kthlr. 8 g^» 

« - — • . 

- Paris, bey Lagrange: Bifffftafyms cm^que^ 
ptmr fervir dteclairciffemiiüs ü i^^hw^äes ßmfs 
avant et depuis- J» G. et de fu{>flemeBt a l'hiftoiie 
d^ M. Safere per M. dt Boifft^ Tom. s^ »TJBS^ S2k 

'33a &■ • . • r 

Es tft Freude für den Bfenfcbcnfireen^y dkfil 
JEor Ehre der MenfcUieit und ^ MenfekUcftkeit 
die mildem Urtheile und -Gefinnuegen g^en die 
j^fcbe Nation emporkommeir und f&bimmermete 
erweitem, cteft, Bacbdem kiDeitticklaind <BeRadit< 
TOid Aniprüehe^ welche fie auf die Acktuiig nnd 
Aufmerkfamfcei t ^er Regien ten wtd *er M &giieder 

tfae Staat» hs^, kfcodetr dimb^Xiii^ get- 



»QVKOiBER; i?gj. 



i^ 



^t»i j gejmtekt woTii^ 9 ' uch !n,mdeHi Gegettdcn 
di^fer M^DuldiHi|^getft xa faerrfofaca mrftagt, ond 
^thfs numftttt^iWerdftmmangwi^ welcdie Theo- 
logen urnd^Ioqutfitioosrgericht^ über Juden tavfprA- 
' clif 11, Daldongy ftatt der Tynmnev , womit btirger- 
Ifiahe Gefetsse iie behandelten , Schotmog und itfttt 
«deriBefehnld^nngenv welche iOiaFn wider fie .nach 
- fj^fffinrsg^ wiederboblter» Qoi den Hafa 4e$ Pö- 
'•^elaaufenr^itsen^ GUmpf gegen fle beobachtet. 
Die GefittOüngeny welche Hr« B* in der Vorrede 
mi^fAigem Werke Sofsert » .find für ihn xmd unier 
'Zeitalter glÄcb ehcenvoUv 9,Es ift,. ügt er, ^war 
enteilt zu Ufngnen , da& drefe Nation ßch einen 
•Theil ihrer ^Widerwärtigkeiten fei bft durch Ver. 
^lirecheii zogez^Jen bat*. Aber es ift Dicht weniger 
-wahr, dafaman ficb ihrer 'Scbwitcbe bedient, um 
ifie zu tyrannifinen , . und ihrer Erniedrigung , um 

\ :fie dem ^fientlicben Abfcben preiia sii . geben. Ich 
oaadchte fngefr, ob alle die Mi&bandlHDgen (te- 
^atioms^ die fie erfahren nuifsten , eixxtp andern 
£rfob; hatten» ala fie z» erbittern und ihreAbnei- 
-^^Kung gegen die cbr^liche Religion zu verftärken? 
•Nie wird nttan anders^ ala. dniiob fanfte Güte,: die 
tMenfclien von ihren Verirrnngen |;tüeklicb zoröck- 
^Uhren» Würde man ßdi nur von 4Üefer Wahrheit 
Töllig überzeugen, /a würde fns|n leleitter dieiik»- 
demifle, welche der Bekehrung der Juden im 
Wege ftehen, heben, und die freude haben, dafa 
ttit-mebnFortgangan rbr gearbeitet würde; Ohne 
für oder gegen fie eingenommen zu feyn , will 

. ich treolicb GeCchichten erz^lenjl' , Mic diefen 

Ciefirtnungen hat er über einseelne Theilr der jüdi- 

Ärhen Gefchicbte^ alten ond neuen Teftaments in 

::«inlgen' JHßertafhnm'Viii^iff^ angeftellt, 

-Äe tmcb den BeJrübongen des Basnage khv wohl 

; Hatt iniden kennen , und eine grpfse Eeferenbeit 

in den hieber gehöriger* Schriften, auch ded älterii, 

nicht aber neuern Proteftanten, und gro&e Ünpär- 

theyJichkeit beweffen. Allein niebt alle Iwiep 

-glefebes Intereffe,'die meiften,.fonderiich in- die- 

^m erfenTheily ermüden durch W^itikuftigkett 

in der Vergleicbung und Prüfung viprfchiedn^r 

Meynöngen und Auslegungen der Gelehrten, und 

-ycrbreäteo über ftreitige Gegenftände aus der Ge- 

^hicbte, .yor>Gbrifti Geburt nkhb mehr Gewifsbeit, 

als man fchon bat. Ea find feehs Differtatidnen. 

3?) F<m AbttAams^j^gntterey vor feiner Berufung. 

Pie Bewerfe für ond wider dieMeinür.g, dateAbra- 

- bam zöerii deni Götzendienfl ergeben ge weftn, wer- 
den geficbret, und der V. nimmt zuletzt ^t^ beja- 
kemU Parthey. Sehr ausfuhrbcb beftreitet er die 
jüdifebe targumifche Tradition, dafs Abraham we- 

i gen feines Glaubens an Gott in Chäldäa von Nim- 

^ rod in eineri Feuefofen (.'^W) geworfen worden, 
; und die Meinung des Pbilofophifcben Abarb&nel^, 
'4als ^W^ Moil xs>. 7. die Sonne oder Feuerdietift 

Swefen , wovon Gott den Abratenr befreyt babe. 
lilo habe auch den Abraham für einen AnhSn. 
;er der Abgöttcrey ausgqf^eben,..QMd Ancillon ha- 
geln den Helanges de Liter, weir beffer Pbi)ons 
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Meititeg ftefäSef , ^M CSlfet/ der dim'^i^Q tifisl^t 
gefeien habe. Die meiftenKii^^&vtftef, Epbresm 
Gregor von Nyfia» Ambrofiua» hätten eben io 
geurt heilt und mssti würde darüber erfiaunen mtu- 
fen i dafa ßellarmin- dim ehrlichen C«lyin . w^jeeji 
dieier Befaauptong yerl&'ftert, w^nn man aicU 
Wü&te^ dab ein Polemiker von ProfeiBon aÜc^eit 
dnrcb feine Leidenfchaft geblendet ifir Pie Haupt« 
ftilcze für diefe Meinuog findet er Jofna 34, z. ^9 
wo e^ meint, dafa die Worte: Eure Forfahrei^f 
Thenra dir FaUr van Ahraham und . A?r Faier v(m 
Nakar^ keiner andern Erklär nng ;fübig feyen» aDs 
Eure Sli^muäter f Thara 9 Abraham und Naho^^ 
defiea Sohne »baben atidere Gottheiten, verehrt» 
.Mittelbar liegt es wenigßenaJn Jofoaa Wortety, 
dafs Ai^rahamim Gdtzendienfi erzogen war,weil felip 
Vater Götzendiener gewesen: und der,V-Jti>nnte 
«unter des neofien und heften Auslegern ficb Aupu 
auf , Hrn. Michaelis berufen« Wir erkmern unjs 
.über dicfen Punkt aueb eine Abl»indlung im neb- 
ften Theii von den Aftia SS» gelefei^ zu haben« w^I- 
>che den Aufmerk famkeit des Hrn. de B#.ei}tgara|eii 
.ift. ll.y lieber j^nmcleckf König van Gerar, deffcjti 
xMoCzOyi. gedacht wird, oder . vielmehr über 
'Abrahams Aufenthalt und SchickfalediffelbA^ ^äjcfi 
«Üen^Uoterfuchongen^. auf wekhe. Af Mie Ün- 
^ fruchtWkeit Abimelechs bewirkt worden » fb fan- 
ge Sara im Seraii w^, ( i MoC 20 » ig) mufa doch 
zu^ihmden werden , dafs wir mciite davon wiffen» 
Abimflecb fey noch Monotheift gewefen» upd 
dabi^ bey £tner^y.^ttentat doch beffer als Pha- 
rao hebandelt'word^.lJeber die dunkeln Worte 
Y. ift w^den^vielerley Meinungen angefahrt; aber 
phnej^tfchrejfdung* Di§ Sffintkle E^ 
li&aK^Rir^S trog ficii unter eibem andern AW«^- 
iecb ^ä^ Joiepbos parfteUung jeöcr Begebenbeft 
ifindet der Hr.. Verf*febr fehlerhaft und unbiblifi^. 
("Sie }ft aiterdings nach deääGefehmack feiner ZeH- 
"geiiöfltft mödernifift: aflefn feine Auskgmig voll 
dv^m febweren V^r^-ift döcb nicht fo uhnät&üab 
.als fie fcbeint. > . \\t) ^ üeb^^Jarön , mftrBnkU^ 
E^ne kurze läograpisle« Seine febler werdeit ni^fä^ 
entfcbuldigt , vom grünenden Stab dse y«^hif<^ 
nen Hypothefen angelübrt, und der Wideffjprnch 
im Pentateucfr in 6^ Beftiiiiteütig dw SterbciOrts 
j^arons 4. ÄoE ^ aa^üßd ^Möf. 10, 6^; gel«>b«ii^ 
indem im fetztern Orte die Samaritanifcbe xtefl^ 
vorgez<^en wild; wenigftens fcrfffe fiJö&a fc' g^r 
'fcbriebei ba%en^ Uto fiehnicbl felt#sp wlderfpfe- 
eben. IV. } Vo»^ dem Pmphittn öbadias. Er -foil 
unter Achas gelebt haben. Dafs der girBfeteTii^a 
feiner Weiflagnng wörtlich auch imjeremnisiie&f^ 
ioH nach S. 23^. nicht beweJfeb, dafs e^n Prothet 
den andern coplrt habe: vielmehr fey ea das Werk 
des Geift^ä Gottes; derficb in fieydelä Prof beten 
auf gleiche Artofibnbarcn kdmieBr .Oedat^odatM 
Apeila, non ego» V*> Von den Menl^in^td 1^ 
Saducaer und Samaritaner über die EngeL &a4dk 
28^« Ob man gleich fcbon frühe ron Eng^ fe* 
dete, fo £naet man dodi er& in den Scbriften dew 
li z Judw- 
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Joden Dach dem' (»byloni/blien Exil e^ne Namin 
f inzelner Engel : Michael und Gabriel bey Daniel, 
Rapliaei im Tobias, Uriei oder Suriel and Jere- 
iniel im Tierten Buch Erra^^deiTen Verf. offenbar 
ein Chrift jA. Da im achten Seculo cfariftiicher 
Zeitrechnung ein gewiffer Adelbert acht Namen 
von Engeln anrief, woninter auch der >Name Uriei 
■war» fo wurden auf einem Concilio z« Rom un- 
'terZacbaritt> blof^ die Namen Michael, Gabriel, 
und Raphael als' E^gelsnamen autorifirt: und 
fehon vorher verbot das Conc. Laoüic. fremde Na- 
men der Engel 2n gebrauchen, dergleichen im 
Buch Hen«K:h und bey den Cabbaiiften hICufig vor* 
kommen. Ueberbaupt glaubt der V. bey diefet* 
Digreffiottr dafs die Engel keine eigne Namen 
haben, und was noch fchwerer 2u glauben ift, dafs 
die Idee vonMittelgefchöpfen durch die Trsdition 
wf die Heiden gekommen (ey^ zu den Ifmaeliten 
von der Hagar» zu den Moabiten von Loth, zxx den 
Aegyptiern durch Ifmaeliten und Ifraeliten xl f. w. 
i^uf die Frage,, wie es doch möglich ift, dafs die 
. Sadductter, die doch Mofia Bücher C xind das A. T. ) 
annahmen » Engel läugnen können , Tagt der Vf. 
kurz und befcheiden , däfs es beflierfey, mit Sca- 
liger SU gefteben, dais raanüe nicht zu beantwor- 
teten wiff^» sis mit andern über Muthmafisangen t\k 



britten. Die vefdSe6trge Ati^ke des LeottnM 
von Byzanz, daft auch die iSsmaritaner die Ext- 
ftenz der Eng^ gelfiagnet , wiM der V« durch Re* 
lands Beyftimmung beftätigen, welche uns nicht 
•gegründet ^enug zu feyn fcbeiot« Die unnütze 
Frage, wenn die En^l' gefehaffen worden? und 
warum Mofes ihrer ip der Cofm^gonie tiicht ge- 
denke, gehört zu dem .vielen entbehrlicheii in die- 
fen Ünterfucbungeu. Vi.) Fofi den Ortend weUl^ß 
Abel und Abilä ginennt werden ;, und von kelia Ca- 
pitolim^ welches tr, wider die Behaupt^ng ei- 
niger neuei^,^ fiir esnerley mit Jerqfalem hfilt. 
(DeylingTr.Aeliae Capitolinae orlgines, welcher 
diefe Gcfdiichte am^ heften aofkttct, ift von ihih 
nicht gebraodit worden). — Da fich der Veif« 
in djeiem erften Theil durchaus mit der ä^eften Ge- 
fchicbte der Juden befchii'ffcigt hat, in welcher 
fich fo wenig aufkllfren IM&t ^ wo alte Urkundeli 
aufser der Bibel fehlen , und wo das Hauptverdienft 
wäre» blofs bey der Bibel zsx bleiben, ohne Rabbi- 
nen und Väter zu fragen» fo fcheinen feine BemS^ 
huQgen, fomühfam und gelehrt fie find, hier bey- 
nahe verfch wen^iet zu feyn ;- aber er hat in der Fort^ 
Tetzung , die - wir «hftens anzeigen » interefijintere 
Abhandlungen» welche Inder fpfitem Gefcfaichte 
einige Aufklärung geben^ wo man fie fncht. 
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1roDcirftM.It Deä'^0(len Sei^einber ftavb au Er^an ifi 
.ÜDffarti Hr. S^fffhan vcnJiahfe^flrat4cJi^ K. K. Wirklichot 
Kofrath bey der Böhmirch - OclterrcicKifchen Hi^fSanzIcf, 
Dircctor der thcolog. Facultftt xu Wi<m und «l^rfikt iu 
Bniunflu in Böhmen , «n eiaem Fauliiebmr. Er war; etiKg^i 
«IKAiitrag aufoigc eben mir .^r Unurfuchung der f b«ologi* 
«fdien SchiiUn und Scutinacipn.in Uagarnund Siebe^M- 
j^eajiefcliäfti^t. '../'. 

.. D«a aortcn Octobcf ftaib lu P^w Hr. ffftgoräravar^ 
'Aorihlkhev MaWcr, ProfclforbfY der Mahler -und Bfld- 
haucv- Akademie, und Obefinfpeäior der Mamifo^re ro- 
yale des GobUinis. 

FLiEoilH&s.BiiftTTEa. If^0ttrgercdf, hty Stx^ck i £/ehr 
^up4r/yniifkt , yerdieuß des Frßätgers j eine Grntula- 
üonslfhrift von 9^h, H^'trntr Sirtith^rfi.^ Dompred. in 
Halbst" ftadt. 3 Begcn. . » >: ) . v ' ' •. 

- :. • • 
' Akabkmische SbiiaifTiM. Nitn^ääi. inarpretcs 
AGraftci LXX. ijuoftd Aogclo» ermbundi D^urcronoou J2, 8 
jDas Michaeijsprogr. d. J. ("von Herrn Abt Carpzov.) 
Die vcrfchiedenen Conjccturen über den Urfpiung dcr'wun- 
[derlichen Ucbcrfetzung in dtefcr Stelle werden aufge«ähk 
Mnd'^betirrhtfllr. 



•» -» 



' *'lM§Hdg 9, L, E. .Piiitmamt, Prof. pr. 2. Mifc9lta^ 
;mmwm\ad im %p€K*iV^nait»m: Spcc, \. et II. 1785^ — 

4l«5 »J Ss 4- •' 
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Ehre.nb«2eugvngsk. Hr. Hofr. ß^irm in. HelmlVade 
ift unter die Mitglieder (jcs PsiriferMufeumsaufj^cnoiumeq. • 

Neue Musikauek. Paris ^ bey le Duc: Qtßatrieme 
CcficertovQur ie C'ayecin oti picttc/ortt , avecacco4.pagne- 
'rnent de deuSc violohs, alto , ban*e, cors et bautbois ad * 
"libitum, coinpoft par'Jt. A^oer/f/rÄ f^Liv. poftfrcy durcli 
»gtn^ "Frankreich)' 

£ben<!arelb(i : Trois grandes S^phomts /i ptnßntrs 
inßrumtttts^ compofccs pax ofoffpk Hafdn^ Öen^rres 3Ä»3V 
.'et 40. (4 L. 4 S. jede.) 

RbFÖRDSR'UNCEW. Hr. InA>c£tor Protzen zu ZiiUichwi 
ift zuniAV/w/Äf lüfcktnCovfiJlKialraih mit Sitz und Scimine. 
trnannt worden. 

' In einer am df. Januar d. J. gebaltnen Sitzung hat die 

.Socierät der Wiflenfchaften zu Philadelphia folgende «ut- 

.wirtige Mitglieder «rwfihU : Baron yowk Beeien BtriMf za 

Btiiflcl , Baron Hermelin zu Stockhoha « Dr. Adair CraW" 

fordy Parker y und Dr. Pr/ce zu London, den tranz. Air 

'niiral Grafen. von Cufchen und Prof.«Si/f zu Parii, Mandrit- 

hm zu AmfUrdam , Hirfckel zu Bath , Leibmed. Michaeiis 

ZVL CafTel, Patf^e (den Verfalfer des Commonfehfe ) Dr. 

Perciva/ ZM Dublin und Dr. Priefüey zu Birmingham. - 

Hr. Oberdcichgrafc Beckmann y zu Harburg jft von der 

LandwirthfchaftsgefcllfiUaft zu CelU zum wirklichen Mi^ 

glied aufgenommen worden. 

Hr. UniverfitStsprediger Sichert aus Gotringen ift^h 
Predig$r^ iiackiHarpßädii einem Flecken in derCraflchaf^- 
Hoya al:^egiU3gcn. ' » 
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Dienstags, dcn„8ten November 178c, 




GOTTBSG&LAHRTHErT. 



VkTüTTGART, gedr.in der bobeii Karls -Schule: 
•^ /;«> ^Iterthümer det ChrifleM zur Aüfklärtuig 
aer Scfaickfak dud vorncbrfift^n (jel)rSuche der Kit"- 
fche, H^ie' aUä! zur 'Bi?ftiitlgiirig des Alters iiftd der 
Fichtigkeit djM .Ev^gdiTch^fn Lehr^egriffs nndt 
Gottesdiepftes von Bältkajaf Hang . I^rof. TSeöl. 
Uöd PreA 1785.^778, 8.(1 RthK) ' ^ 

* Gcwifs Vwde es.eiq wichtiger Bcytmg^ zur Ge-» 
febipi^te lies tDetiTcblichen Herzens und .der Si^H- 
^i«m feyTi , wenn man forgftitig und unpartheyifch 
<ien Z^qliandder Aite^i Cbnfien, ihre tiffentlichen 
iind Priffigebrlkuclie, fo ferne fie auf Religion ih- 
re BeziebuDg bäben, den Urfprung, dieAbiichten« 
und Abänderung derfelben nach den verrchiedn«n 
legenden, v^üi den yericbiednen Perioden der 
leinigkeit und des AberglauberiS y nach d&n man- 
tiigfäiltigeo Scliicjcfalen der Hierarchie und andern 
ymfiändeo unterfueHte» Selljftder Laye» er mag 
tUgott oder nejogi^rig feyny,;^ürde .manche Cere- 
Ibonie-, ttiätichen noch lortdaw^euden, fohderW«n 
p(t ftberglS^bifchen .Gebrauch beffler beurtheilen. 
ierneo.) alsgemeinigHch g&(bhieht, wenn er d^a 
(laiig der Gebräuche/ die erften Urheber^ Abrieb- 
tep und VeranlaiTungep zu manchep Gewohnhei- 
t^ wüfte« Mao dürfte es<laher immer wünfchenf. 
dafs ein Gefchiehtforfcb^r, der ünpartbeylicbkeit,, 
ä«£fcfat^ackand.Beurthejiungskrart^ mit deroFleifs^ 
^endas Gelchichtftudium aus Quellen fordert ^^ be- 
$tzt, auch eifl Handbiich für Layen über die chrift- 
Uchen Alterthümer iieCe^ce,» die Entftehung und 
VerSaderung «Mi|ich.<^r Stücke des ^Eufleriichen Got», 
(ejicKetifies zeigte , urid zugleich freymütbig beur* 
t^eilte» was davon noch jietzt in unfern Zeiten 
übrig,- als heiliger Gebrauch, oder als Volksfitte, 
oder als Aberglaube beybebalteh ün4 brauchbar-ift 
öder nicht. So etwas dacMen wir Qn^ beyeineiiiBuch 
Gfber die AlterthUmer der Chrifteo ftir unfre Zeiten. ^ 
Allein ftatc deflen fanden wir die dUrftigfte Com- 
l^latioQ» welcbus jeein Collektaneenfammler in 
feine Adverfaria vor etwao zwanzig Jahren ein-, 
getitecen ond jettt- ohne Vergleicbung des AlttA 
und Neuen , ohn« JC^opf und Nachdenken , wedelr > 
zum . Prüfen xioch zum Ordnen ^ und ohne ailen^ 
defchmack zum Druck giebt. -^ Wir würden 
gerade zu die VWdammuo^sforniel i üutn tUkt 



'Xi-iHktherfe^eti . wenn wir nicht wWslen , daft 
gerade bey den fcbjechtften Biichern di& UT/r! 

^"-%^^j:?- «^^V^ % auß etlichen. Pröbcljena 
pftenbore UnmhUgkviien : S. 76, die ganze «tS 

DasWt^rt/'m^ kommt von fari her, und SvivS 
fter l-I?at ea von jedm tt^ocbenta^ g^faiicbt,W 

^ »7» P^? cJ^iA"^ der Namen der BJartyrer In 6em 
ZufammeftkunFten der Triften wurde i?*ArtoTO 

MygegmMorgenTkhiev^. S.281. DerandreThei» 
desTeinpals hieft ^«^^(dies wurden wir für Druckt 
feblerialten ; fhitt»^*,, ÄberdergedankeiJofeCo«] 
pilator überfetzres; rolk.) - Offen We^j 

•/^''X^- £ "3. «*fn Namen Sej>tuagefimafoUS«:.' 
a. m^;;*or«j aufgebracht haben : Vet^L & iiL 
tot GrtgbrJTf weifs niemand von deä NamX 
?^P^Ji!5*fe"l''- w, S. i4ö.Frphnleichmuiiafe£ 

«5^«fefti>ßen: Es fSiit mläen j/^i^^; (X 
^^T'^^Hf.^ «od unbewegb-ch zugleich. > S.20&J 
Allerheiligen; den Grund zu diefem Feftbat BobL 
fadu$l\^ gelegt, Afift^gHch wardes am «ZJ 
Maif. gefevert cmcht doch, fondern IV Id. Ma^s) 
?'S^'''"i oÄ^^r .^^-Sr.auf denerfienNori: 
und nach 8 Zeilen beifsts wieder: Gregor IV ver 
legt das FeiVA.^^^ ~ OSenUvt Planhfig^ 
und XJmrdnung. Wer mag unter der Rubrik K. 10. 
von den bekannten Feften , die von den ProteftanI 
ten nicht g^fejftrt werdeii, folgend« Artikel i» /«. 
genäpr Otdmng^cM S.aoo.Jlkrkeiiigen,% 
ler^ Sielen, ü^jfthuldigcr Kindertag, Afchermltt 
woch, O^at;^, Etferweifte^ Creuz, Creuzer/m^T 
Stepkanerfinduug , Balneatio, der heüwe Sabb^k 
dasSamfiagsff, der doppelt May, Nüf^enfeppS.. 
narr kfetsfeff, befondere Bufs- ßet^nj f^)^, [ 
(Auch der i4?n/iwrr gehörtiiJfo unter die ÄiaSl 
UnFeße, die vpnProteflanten nicht --Gottlob' vdn 
niemand in der ganzen Chriftenheit! — eef^^ 
werden!) Für Eine Klaffe von Menfchen SfÄ 
Buch einigen Wertb haben, nemüch ftir die K^rT 
*datendeah. Predigtamtes, Welche fich^twa Von 
Hn. Hang muffen examiniren laffen. Det«, ^ 
ftgt felbft im I. K. mit Verwunderung «3 ef 
tounen , daft auf die von ihm YOf^elt^en FmgeJ- 
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le^x dodi das Ejfirkfen am grünin Dommftag wpl- 
U? oder wamm die Ijfrtmmben am erßen ff^qi4' 
taf' ( Weidetag) einen LaubmMa in den Brumen 
werfen? tiefes Stilircliweigen beobachtet worden. 
Wer wird da picht AiterthUmer .ftadiren, nm et- 
fi'^tn PitifeiTori t&eol. das E^lbunen ttber die^Un- 
wiflS^beft in fb wichtigen 'Dingen zu eri^aren/ 
und anf jene Fragen promt und f^efchtckt antwor- 
ten uml von jfprilnarren^^PahnßJeif, Ürfprung der 
Uebcrfcktäge der G$ißiicken, der Klöpfleinsnackt 
und dergfl. JR^ch^nfcbaft. geben ^u. können? — 
Wir müÖen uns noch weit mehr, wundem i dafs 
eifl^Scbrifjp&ellei; über die Chriftlichen AlterthUmer 
i^twas"' fcnreiben inagy obn« den BingJuim gefa- 
llen zn.baben^ anderer gar nicht zu gedenken« -— 

Die Druckfehler find ohne Zahl,, befondera in Na- 
men Von Perfonen uriid Orten •^ — ..und in griechi- 
fchen Worten ift faft durcbg^g^ ein yitatt des 7 
gefetit» 

1 Frankfurt und Lsipziar bey Fleffchcrr 
DJGabr. Ckr. Benj. Wofcki Erklfirung der Lddena-, 
gefthichte Jefa Chrifü^ Erßeir TkeiU 38a S* &. 

* Eben die Methode, womit der Hr. D» M. die 
Sonntags Evangerten erkürt hat, berrfcht iauch 
mit ihren Tugenden und MÄtigeln, in diefen- Er- 
kiärungen der I^aflKinsgefchichte* 'ÄusfBlirJiche 
BarfteHufrg des Sinnes in alner Paraphrafe» Be- 
Weifa und Erklifrui>g der Parairhrafein de^Änmer- 
fc^ui|;en 9 bin und wieder auch Raip3Bnßment tib^r, 
die Gefchtchte und Wiwke > * fie zur Erbauung zä 
RÜtzer», machen die Tngcndeii ;. aber zugleich ein 
Keichth^m an Worten^ wo K^rze wei^/zjytfspk- 
jii«ßiger, nachdrticklicher, unduDt:erhalten,4cF SVäfe^ 
'Wieäerb<?rungen des Gefagten, undErWSrangenj^ wo 
der gemeiöße Leftrke^ineErXIäntng w^(jer>n Pura- 
jihrafen, welche bey Gefe hicbte, und bey den tetzbu 
Reden Jefu überhiaupt iins etwas ünnöthiges zu. feyn 
ifcbeiDeD,nochfo;ifter\varte'tmacIjen,di€Mangjel^ 
ftrArbeitaus Weil derH'.Ölaucb dieVorlereilungen 




»onie, ■zufammengeftellt, fonderti äacii die letzten, 
JiiMfifir jefa mit feinen Schülern Jpli. 13^--- 17. er-' 
fctert und diefe nehmen deb. größern Then diefes- 
Bandet efn; *Aus diefen find zwar fefion verlibie-^ 
dene.Abfthnitte in den Erklärungen *dcrSonhtags- 
EvangeKen tron Hb. V. erläutert, aber er bat (tecb^' 
ohne fich ftJbfty nacTi ^em Mufter vieler berühm-"' 
t^n lebenden GeWiften./ ab^ufchreibfen ^ auch 'diefe* 
Abfehnittt; neu bearbeitet^ und», wie wir; aiis Vtfr:^ 
gleichung' lagen könoen ,^ manclies f^ei^eflVt, im] 
Ubrigeri aber von. d6n b^ft^n Attsle^ern das. Gate' 
behalten* • 1 " / 

• ' •- • . »» . w 

- ■ ■■ K ■ ■■ ■■ ■ • • - ■ ■ . . 

• Leipzig^ und Dessau». Jn der Biichhacrdlnng.; 
Äer Selebrten'r Font Zmeck des Shcraies* mJ -ßther' 
SkldUer füfe Freunde der Woftenbüttellfcüen Frag. 

tttnlaeuodi ttmUfliiec Sichrifteia; 143 S; ^. (KgrJ 



Wie der Fragilftntfft m dtr Wkaonten Scbrific 
▼Qm Z^ireck J^fa , die Ge^bicbte Jefu behandelt : 
i9> bebtodelt . in dieftr Pattodie der anonvnftifciie 
Verfafler die Gefchicbte des Socrates , olEenbar ia 
dar ilbßcbf^ dur«;h Anwfndaag de^,(iruiidfttzft 
und JVtfthode dea. Fragmentiften auf die Hiiiorte 
diefes Weiieh, zu zeigen» wie ungerecKt uixd 
ungereimt fie feyn» — Eine {o\che .deduStio ad 
obßfrdtmi per anaUgicas raHone^itt wohl nur dem 
Denker einleuclitend : aber der bedarf auch geg/^a 
den Fragmentißenjqlcb«? BeweUe n|Qht, fo fehr 
fie auch Witz und gute Abficht verfatben* 



* I» 



Prag , in der Nonnalfcbulbuchdrockerey : Die 
heilige Schrat dcs^ neuen -Teßaments ,. überfetzt und ' 
init Erklärungen verfeben von 'Chrißoph Ftfeker^ 
Weltprieftem» der gr. Sprache und der Hermenev- 
tik des neuen Teftaments öC und ord. Lcfbrer^ 
fSyaS^gn 8.<i]^thlr. 8gr.) . 

Der Ueberfetzer^ d^r durch (eine K^nntnifEeupil ^' 
Gefinnnngen ,^ durch feine FreymüthigVeit und Bej; 
fcbeidenheit gro(se jEIödhaci^tung für. itdb' er weckte 
beftimmt feine Arbeit für üriftWhrte und ftif Prew 
d!j^r,(He von allen Hülfsmitteln cntblöfet find. Et ' 
hat nicht bnchlläblich fondern verftShditcb tibeii^ 
fetzt, kurze Efk&ruögen zuweilen in den Text felMl 
eingerückt, die übrigen in den Anmerkungen bey- 
gebraeht , wobey er fich' ,doeh gehütet hat unnö^ 
thig weittöafrig zu werden» Rühnltbh ift' feihe 
kntfernipg von allen Streitigkeiten ,önd»Aus?JfBerf 
ouf andre Religitxnspartheyen ; rülimlich dafs er 
überall niehr auf feinen Text ^ als aufDögmäük 
Kückficbt genommen. Vpn feiner Eißficht und • 
,FTey,mütbi§keit itt ^,.ein Bev^eiä ^ dtffs er oft Vo» 
deVgemWicn Lesart abweicht. Und unter andeffi 
auch die Doxologie Matth. 6/ 13'IÜr utjfCcht i^ 
kennet; von feiner ßefcheidenbeit, d'äfs er i^erade- 
zu fegt, er verfteheche OlTenbaruftgJobahnis-uichti. 
Indem er von dem Gebrauche tfndrer SchriltfteH^r 
redet, die er genutzt hat, verrtCth' er KUij^^^Keit 
Aiit WahrheitsJiebe vefbur,den. , „Wer fiel) fcl>ftn\]^, 
fetzt er hinzu, vgr wem immer zu knien," der 
zeigt offenbar, däft es ihm nicht um Wahrheit 
fbndern um etwas gäüz anders zu thun fey , oder 
e^ iß wenigflens fehy albern und Änfiiltlg.**Ein Bey- 
fgiel von ftjnef Uebexfetziing ynd den Anmerkun- 
en dazu«zu gebend wähten wir die Stelle 2 Cor.. 



g 



- 5. Ich wilf. aber dafs ihr viffet (7VÄ wiU euch diefes^ zd 
Gem.'iike' fUhrth} dafs Chridus das Haupt eines jeglichen 




' 4. "Ein jeglicher Mann, der mit bedecktem' Haupte betet 
<ydcr weiffa^et/fchändtt fei« Ha*ipt b) ' t. . 

^* 5. ein Weib aber die mic ufibcdccktem- Haupte betet 
ofder wei (fa^er, die fchindet ihr HeUpt!cJ denn e» ift jebeiv 
fo viel als i«fire li^ befchorea dj . » , *" 

; 6J Penn wenn dei fiyK nicht bedecket, (b kann, fiefiofi 
auch den Kopf icheren laiicn. Nun aber da es^ übel. fle- 
het »dai^'eiV Weib belchiiitceae jQkare hf^be^ o&ex Cgärß 
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feMaren Ckf , (b ftlt fit ^4«f Htiitit bedt»kta Om nnm 

7, Der Mtnn aber f^l da» Haupt nicht bedecken , weH 
er GoRCv Sild tmd Ebr« ift, daa Weib aber ii\ dre Ehre 
^f Mflttivea e) - ^ 

• g.Dcftttdkr Maoft Ul mi^ht ^oit detü Wexbe, üm- 
dem daa Weib ttt vg» dn& Manne, f) 

9. l/od der Mann ift nicht des /Weibx!5 wegen, Ton- 
dern das Weib des Maane9 wegen^eüch äffen worden, g) 

10. Darum fbli das Weib eine Decke auf dem Haupt« 
Kaben,.(ini^Avuin ^ £nf«l willen , h) 

* ti. Doch t(t wed^r der Mann ohne das W^eib no.h das 
Weib ohne dein M^na in dem Hcrra {tu dem ReiciuS^a 
Ckp.ißi^ i$r der GcHtetJii des HerrKjk) 

Zq diefen Verfen macht Hr. F» folgende ABmer- 

kungeii; ^ ' ' ■ 

b) I/m TU verilehti, wa? hier 'gefAgjt wird, mnfs man 
%ifien ; dafs danul» bey dca • Gnec^en und Mor^i^cnlar.^ 
dem, eine Decke öder ein bedecktes ■ Haupt das Sinnbild 
Vod Kennzeichen der Unterthäni^k^it und alib das Ge- 
«enthieil der. heu;^igen Gewohnheit geweftn fcy Nun 
näate Faulu» v. j/gefai^r, dafs der Mann der Herr des 
Weibes fey, .und dfls foliclieh d«> Weib deA Matuie* gt- 
iiorch^n müfl«. .Wenn aäb^in Mann mit bedecktem Hfli^po» 
betet oder weintr^ct, das .Weib hingegen ., mit unbed^cJi- 

.-•t«m/fo erwcc^^eir fic den Verdacht, da6 fie in ihrem Ha«"- 
fe die Ordnung Gottes umgekeWt haben t dafe das Weib 
lierrfche-, der Mtnn ajber «shorche , und fo handelt diefer 
wider die Eiiretbi^ticn^,' die er kinim Oberheuptie, DBor« 
Ikh €hriito,. -unrerdeni ^ uanmtelbar fteht, fchuldig 

• lU ; er vergilt feinem uhfichtbaren Herrn* fein Recht , wenn 
er ^in ffcht&arcs Zeich Ai der tJnterwürfigkeit an fich* har. 
c)l Sie entehret ihr Oberhciwgt, ihren Mann, dcnil at 
I5i*st , als wenn • fre die .Herrfchaft des M^nqes über fich 
nicht erkenner', fondjrn ron ihm unabhängig-. ieVn wolle. 
Ja (e entehret. fich zugleich. Dies, lehrt der Apoftat in den 
folgenden. Worten. 

— ' dj-ys ift eben founandandig als ob fie befchoTen wir«. 
1^attlu$'^retk€:fon:der ehemaligen 'Sitte und ^ewohnh^ir. 
I>ie GriccHen. hielten es einer ZHchtig*n W^ibsperfon fiir 
unerlaubt, üch ohnd Schleyer dfrcnclit:h fehn z\\ la(ftn. 
öanz"fer?^cKenlaiid würde fifch aJlo geärgert, und von 
den Chriften «bei geredet habeo , i^-enn. hhre Weil^cri^nd 
Jungfraujcn mit- entblölsrem Angefichte (ich der ganzen 
^Veriamnilung gczeigec hatten. . •• 

• . e) Der Wann trftgr GottesF Bild und Würde an ßih / er 
fteltc als das Haupt der Familie Gott ver. Er allein hac 
zu gebfet^n. Wenn die Frau etwas befiehlet, fo gefchicht 

. CS im Namen des Mannes^ 

■>» • • 

. . Diefes i& aus der Schfipfungsgcfchichre des T^Icir 
^hcn bekannt. Cott liWcte des \^t'ib aus ccv Seite 
Ada'ms. Das XV'ub ift demniecU ein Thcil des :v;ar.ncs*. 
Der Mann, ilt alfo edier und h^hcr als das Weib. 

^ # , * • - * • 

g) Das Weib ift ^n dem Snde gefehaffen worden, dals 
fic des Mannes Gehülfwn feyn (blfie. '•Sie ift* alfü äucfi 
von diefer Seite betrachtet geringer als der M:^nn S. i. H. 
Mof. K.2. V. lg. 

1^ Im- GriediiTcban (lehr eigentlich r Detrum fJl dut 
ff^eib etKi^Cavalt trvf dem Haupte kabeti ; das beirstabcr 
&e foU einen Schleyer, eine Decke bab^ die das Zeichen. 
ihrer Unttrwürfigkeir, und dci?jen igen €fewalt iH', dh; der 
Mann tibi9r fie hac Es , wird aber Hinzu geferzr^ d^r En» 
gif wegen. Das kann fo viel hcHscn : Sie foll befchJ^yert 
feynr, au» Ehrerbtetune pcgcn die Engel, die un fichtbare 
Zufchauer in* den' chnfHichan Verfamnilungen find. Kcch 
lüg^her aber erklflrt man es au$ £f. 6, 2. dort erfcheinen 
4i<£iigelia Gottes Geganwan; licYerhAllenaber iKrÄn- 



rtficht tuf titftr EhiAndif M|efl 'dk* MiMMt Gemi. 
-'Paulu» zieht hieraus dfefe Ltnre l So wie m* En|;el ilirt 
Ehrfurcht und UnterwXirfigkeic gegen sbi:en Herrn durch 
Sedccltung rhres Affgefiehtt bastten , fo foTIen dk tVoi» 
\m hl Gogcnwart ihrer MInocr« dxc Gottes SIcllt vertr^ 
Itn, diefem leyfpietc folgen. 

. 1} Paulos Vill da& mofi fonscfi 5ttz Toa .dar UDt€j>. 
.wurngkeh ac« Weiber nicht ra weit ausdehnen i nicht zu 
'ihrer Krinkung mifsbrauclien , üe nicht als Sklavittnen be- 
handeln fa)T. Kr 2eigt alfo, dafs wiewohl der Mann in 
dem Stande der Natur einen gewiiTeh Vorzug vor dem 
Weibe hat , doch beide ^n dem Snmde der Gnade und als 
Chciften betrachtet gleich feyn. Beyde niicnlich find er* 
löfet. Bedde haben gleichen Aafpruch auf das himmtlfchc 
Erbtheil , das uns Chriltus durch fieinenTod erworben hat. 

• Dfs fty genug, um ias ynk .Hr. F. geleiftet 
2a berelchnen. £4^ würde leicht feyn /rtat ihm 

äber'ernzeIfieErktenK)geti2udii]yiitiren'» ^^ bier^ 
wer es aaf die Güte und ZweckmUftigkdt feiner 
Hemöhotigen im Ganzenunkömnity würde es vöUig 
tlberftüfslg feyn. * Genug, daft der Vf. darawf rech- 
nen kann , die vertendige Lefnng des N. T^-^darch 
feine tJeberfetzutig krSftig befördert ^u hateeityiinid 
b'efondert imter fernen Gt^obemsverwandteii riel« 

zu finden^ dieibm daflhr» der State dtokenw^en« 

• . ■ • •. . . • • • - , 

* StnOEPfE WISSinSCHAFT^If. . 

' Ofit!crDruck6rt> Kiüm GedkiUvonM.f^^B.^'^, 
dmtt nil kabuimus majuf, calamolufinius, .JZ8& 
112 S- 8- : . , 

' pfefe Gedrehte enapfeKIeti iicb dareff gote IßVb- 
ne, MM meiftefts reichte Verfifiöidoiy/ und Bicht 
feiten poetifthe Sprache- Uwi der lot^em^ wird 
»an ^5l<*:h im eriteii StUrk an meine friunde Bey* 
ihtrtf *jjrrdeftr' Aber an der AitsfeUnng fehlt «0 
U& üterall : auch ift wider die poetifthe Wahr- 
heit häufig gofiirrdTget. Das kleine Lied S. ^6* 
allein entlialt mehrerö. Fehler dicfer Art t 

"Dfunt JcAtcartte meiMf Tage 
' Koch kei}fe?t r tavte Klage, 

Die Ktat^fr fehwiTrzen die Tage sieht , (endern 
man kfagt» weil tije Ta^e fcbwarz ffnd. Und 
welche Verfctzting der Wcr.te In einem Lied , ik 
weichem ^ine natuFÜche Sprache herrfc^ea (bUt 

Danny fltfifi in hoher ffHirde 
flach eibgfwoyf:;er B^:de^ 
}ihin demem üi'queU ftafts 
< . . . IfUp FmnAe Gattes, dn. 

t)er Furifce alfo hat einen tJr^uiflr dcrFmle firat 
eiD^ ECräe getragen y die jr endlich abwirft i def 
Funke ^fü^ äa^ und 2\Tur in Koker Würde da^ Tn.r 
deinen bitten Wir lUiiere Lefer, den Veff. nicht? 
nach foiehen Stellen zn benrtheilen r wenn 6e fec» 
nen Beutrag zur Ge/clichie des Ehßaudtsr S\r 16. 
feinen tSfen Zakn S. 4^« fejxien kirnen Hpuis S.50« 
lefen werden ; fb werden fi^ iliai derglelciien Feh* 
ler leiefat verzeybefir 
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JTERlUTSCffTE SC HR fFTEN. 



BBRLTTTy bey Hau«ie uml Spener: Der iS^/»- 
/rmÄ^ der beriiniCchQH Monatsichrift enthält i. 
einen Auffat« von -Hrn. Möfer, über die Frage: 
iTartim bkUbtt ßck der dtutfche Met %ückt nach 
dem engÜ/chen^ In Engtem^ find die jtißijern Soh«. 
ne des Adels, er niag fo hoch fcyn, als er will^ 
b\o8 Genilemeti im' eigentlichen Versande, dasiit 
kronkhnfähiggebohrnei iied bis dahin-y dafs fie 2^ 
einem wirklichen Kronlebn gelangen, von alieo 
Vorrechten des wirklichen Adels ausgelchloffen^ 
Hingegen zeugt in Deutfchland ein Herzog, wetin 
der liebe €ptt' fein Ehebette, fegnet, zwöif Herzo. 

Fb; em Graf zwölf Grafen; ein Freyherr zWötf 
rey Herren, ungeachtet das Herzogtbam^ die 
Cirsifrqbftf^» «»^ ^^^ Frey herrlich keit alte Kronwur^ 
den find» und lauge taxdi in Deutfehland nur Ei- 
nem zu Theil wurden. Hr. M. zei|zt,<dafs mau 
fUgUcb tinter dem Adel,' und deri^ Eoelgebohroen 
(odet wenn man diefes Wort nach dem itzigen 
Cura flir iin^efchickt halte, den AdUchgtbokrmn ) 
nifien Unterfchled machen konnte. Er^ zeigt, 
dafs es gar wohl thünlich Ceyn würde, mittelil 
einel Allgemeinen ReichsfcbluSes feftzufetzen, ^iaft 
bios diejenigen adlich gebohmeni oder geadelten 
zum wirklicken Adel gehören follten , -w^he ein 
Hetaogthum, Graffchaft» Freyherrlicbkeit ödar 
eine andere Reichswürde bekleideten, dieUbrigeQ 
blof^r? AdeUfUlägkeit behielten, >die, fo bald iie 
%ix Adelsteürden und Gütern erbobeu würdeii, vä 
fpirklicken Adel verwandelt wütde. Der ftzigi^ 
landfäffige Adel fey durch die ^itefien Rcicbsfchlüf- 
fe, worinh die Dienftleuteder Fürften deä Reichs- 
dienfileuten gleich gefetzet liodi Tollkonifäett gd* 
deckt; jedes iandtagsfithige Gut, fey in dtefonBer 
tracht Ueichs|ierrlicTi(^^it, und gebe damit feinem 
Edelgebobmen ßefitzer diie Reichswürde* Ebied 
^as gelte von alten mit «dlicbeo Freyb^it^eii ver- 
knüpften Bedletiungeo im Reiche ttiid im -Lande. 
]Hr* iVL ftell^t noch n^anche andre artige Betrach- 
tungen hÜerüb^ an , die das Handeisgevretbe der 
Edeigebphtnen, und ihre Vermifcfaohg -mit niedem 
Ständen betreflfen* — Ein Ungenannter rüglf Mi^- 
brtb»che bey Gevatterfeturften fehr gut; nur bsct« 
bemerkt werden feilen, dafs. an vielen Orten die- 
fe Mtsbdfuche fchon ziemlich von felbft abgefchafft 
find. 3.) über die 'Brüdergemeinen in -Nordameri- 
ca ; ein lefenswürdiges Schreiben aus Bethiefaem 
in Penfylviimen. 4) H^ Rekberg bändele vom Vor- 



trage der PbiloTo^faie in Q^Meben^,~und wet» 

6 leicht kurz .c(ie Manier des Ptafo, Cicero, »nA 
lum'e. — ^ U eher SoJander ein Auszug eine^j 
BrJt^fesdes Hrn. ^ff^ißphBanis Prfifidenten derKön^ 
Söc. der WiiT. in Lontieh an Hrn. ^k. Aißröwer, 
Di:'e£l:. der fchwed. oftind.Comp. in Gothenborgi 
aus der fchwed ifchen gel. Zeitung von Hrn. Grdi- 
#iing in Wismar überfetzt. Ein guter Bevtrag zd 
Solanders LebensbeCchreibung. Er bot ueh. Üm^h 
Bduks zum Rejfegei^hrten auf der bekannten Ent- 
deckungsretfe felblVan; fie wurden die zSrtK^li^ 
ften Freunde. Er Aar b zu London den 17.- Mär^ 
sjSd. ^ 6) Ein Mitglied der Berlii^ifcheo Sebutzea* 
gilde vertheidigt die SchützengUdeh gegen dei| 
Auffatz im Jun. 1785« Er möchte iti der Haupt- 
fache wohl Reckt^behaiteu«. — 7) Hrn. D.Telkr's 
kurze und paiTende Rede bey der Gründurig detf 
neuen CbaritegebSudes zu Berlin d. 3. Aug. 178s» 
Der Künig hat dazu 40000 Rthlr. verwilligt. Ed 
Wird nach den Rufen und unter ^er Aufficht def 
K. Oberbinfpeftors Hrn. Unger aufgeführt ,-tft als 
eine Erweiterun]^ des. bisherigen aozitiehn,* nn^ 
ein Theil davon ift zum frrennauß beftimmt, inf 
dem dasitzt mitteu in der Stadt liegende dahin 
verlegt werden foil. g.) Der alte und der junge 
Dichter eine Erzählung de» Hrn. v. Nikolai in SCi 
Petersburg. Ein jutiger Dichter übergtebt einem 
alten ein Gedicht mit Bitte es durchzufebn.. Der 
Ute gibts ihm zurück. 

Der ungcduidge Jüngling^ überfieht 
Die Blittet mit gefiebwindem Blicke. 
„Drey Wort« nur getilget ? Ey ! ^ - 

• viDas freut mich fehr ! Allein warum denn difeTe'dreT'^H««^» 

„Warum ? — — Mir ^Kienen eben dikfc drey ' • 

„Die. einzigen von Saft und Stärke 

„W^s füllten die allein im ganzea langen Werke ?^; 

'^Ich ftrich fie weg. Sie linden leicht % 

' „Drcyfchlechtere. Dann f(t das Lied vollkommen^ieidie. 

9. ) Nachricht von der Verbreitung des \Kriinder- 
glaubens in Englands Ziehens Prophezeihung ha# 
Äucb da Auffehii crwcckt^Äu London ift eine tiieöfo-* 
phifche Gefellfchaft entftanden. ■— lo) üeber aka- 
^emifche Vörlefungen in Deutfehland. Ein Unge- 
nannteri wünfcht Leftions • Tabellen v<>n allen Uni* 
Verfitäten , worinn nur leider gerade die erfpries* 
lichften Rubriken am fchwertten mit SicherhoK 
kuszuführeu feyo würden. , 



KURÄE NACHRICHTEN. 

Akadimischx ScHlnifTtM. Leipzig, De cxcmpris 6?b- Ehcndaf. ?rogr. dcGhrifto, demandatüm fibi a patcc 

licis in iheologia morali caute «dhibwtdis, P/ 1. f»ro, Li- duplex negotium exfequente cum virtute, et hftäenüs pa- 
^ax, theol. det. M» ^oh. Au^ lV4tlf m. Sept. 165. pa^. tri obediente. Scr. «S*. /r. JSath, Morm. 26 S. . 
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Mittwochs, den 9t«« November 17 gf. 



hJnd n&.Ni}smssMN schalt,, 

HAi^qiifita» In dW HewldifchciTBochiantiMüTig: 
Harifä^ngsbibäothe!^^ herausgegeben vpn J. G. 
Bufch^Prot und C D; £*dlt«^, VorftThem der Hand- 
.iuogsaka<Je«iie, Erftes^nd «vveytesStöck. 376 S. 8« 
1:784. (Stfbfcf. f reis eioesjedeti j)gf*Ladeüpr. logr.) 
Pas effttl Stück diefes ifar Viine. Mir acbtungs- 
^orjige Klaffe der Nation wichtigen ,' ^nd aufeer- 
iem färjfnehrere andre angenehmen un^Hmferrich': 
tendeti periodifchen Werkes,, fängt fogleich mit 
«iner vortteflicheii Ab&andtüijg des Hm* P. BUfch 
■ap, «1 derder belWenkende and otdnungs volle phi- 
lofciphircbe Geiß ihres Verf. auch ohne Vorffetzufij^ 
^ines Natnens leicht erkannt werden würde, mit 
4er. Äbfa«. ^^ß^ ^ öffenilichen HandlungscompcmiefL 
VieleCJefcbäfte kütmeÄ uoöiöglicb von einem Men- 
JTcfaen ausgeführt werden. Jeder hat ei« befilmm- 

letltHait votiKiSrfteli «üf Äth^fh G^ffcfi^«^ *» 
d>e GriCnzen daVöo tlberitelgen > werden entweder 
^nrch UHtf^geordnete Gehülfen , <>der durch Ver- 
ihciVong der Arbeit unter mehit>re Perfonen tdit 
gleichem Rechte (Ür die Heinangen und Emßch- 
teu eines jeden » aber auch mit gleichem Rechte 
M dem Vorfheile des Gefchäftes betriebe«, gey 
einem in dem erften Wege eingerichteten und 
wohl geordnetem GefchSCfte lafien Seh die Grenzen 
piübt angeben» bey dem die Möglichkeit, es ge« 
htSrig zu betreiben^ aufhörte. Die weitläufigen 
(lefchäfte können für einen Mann» der Fleifi» 
firändlicbe iBlnficht» Geiß der Ordnung und' die' 
Gabe gehörig zu befehlen hat» nicht zu gt^fs und 
zu fch wer werden« So richtig diefes ift» fo wür- 
de doch Hf • B. wohl ikiisverftanden werden» wenn 
pi&(\ feine Behauptueg fo nKfanüe, dafs die GtSu- 
2en der blofsen Direftiou der Gefchäfte bis 
ins unendliche können erweitert werden. Un- 
itSojesxmter find lie» das ift gewifs ; allein auch för 
den «mfigften, weifeften, ordentlichjlen Flihrer 
grofser und weitllTufiger Gefchäfte bst denn doch 
aucKder. Tag feiii befiimmtes Ziel» und am Ende 
wurden iich doch die GefchSfte» von denen er bios 
4^e Hanptaufiicht führet» (o hltufen können» 
d^üer nicht einmal Z^tt behielte» fein Auge zu 
rechter Zeit» (wie Hr. B^ mit Recht fodert) dahin 
yta werfen, wo es n^thig ift.) Hingegen kömmt 
ein Mann» der in der Handlung aUöi &lbft thun« 
A,UZ.^7i5^VlerMbmd. 



fein Äuge in aflen Winkeln fiaben wilf, 'fejfteh n 
Iprofsen Dingern Hf. ß. kannte einen Mann» de 
immer sm fagen pflegte: Companie is LumperU 
;der «He feine GefcUfte ohne Compafenons alfeii 
betrieb, (ich grofem Reichthum erwarb, »ndtnt 
keinem feiner vier Schwiegerföhne in Ge(&inchaf 
treten wollte. Ofl^etotfteht'iodeft dn Griitid «i* 
Vereinigang mehrerer für ein Handiungsgefchäf 
aus der Grcifsa des dazu nöthigen Gddvermögcns 
Das ift die gewöhnliche Veranlaffang offmtfklm 
UanvHungscmipawen. 

Bas erforderliche Capitat kann zu grofs reyn 
als diTs ein einzelner M^nn in der Nation» oder eiiK 
aus i«^igen beftehende Privat^mpanie, ei 
aufbringen könnten; oder wenn es auch fo seid« 
reiche, lieute giebt» fo haben fie den Witten nicht, 
dies qeichafl: zu unternehmen, oder keine Kennt 
nlfsdaa^V oder haben ihr Geld fchoh foofi vei^ 
fteefcn r|)ler-Aus(Öhrtt^ der Geßrhifte fkllt frey- 
lieh bey ; einer öffentlichen HandlungscotebaBJc 
depjenige» zu, die die Gefchickacbkeic dazu ha* 
ben » ödef fich zutrauen , welches «ei^ die Ange- 
bejf derfelbeii find; indefs mufs doeh jeder ThetJ- 
nehmende ein Stimmrecht behalten, welches dem 
GefchUfte keine zuträgliche Lage giebt Man 
hat üuch meiftens hier des Geldes gleich zu An- 
fange zu viel. Ift gleich das Geld da, fo find 
die Gefchäfte doch nicht In Gang gefetzt. Bey 
den vorlftifigen Einrichtungen » ^ von dem Ral 
the der erften Angeber abhKngeo, bedenken diefe 
meiftens zu fehf ihren VortheiL Sie find alfa 
eben nicht dafür, klein anitifattgen, mit der Sache 
fortzugeben, und nur erft bey gemehrten Gefchtf- 
t«»n die Anlage verhältnifsrnkTsig zu erweitern 
Daher find die kaufmännifchen Untemehmmiffen 
eines Privatmannes glücklWher. Um der Concur- 
renz mit diefen auszuweichen,; bedienen fich öff, 
Haisdl. Gomp- der ^a«ojpo/«if, welche fie doch 
nicht nöthig haben» wenn fie zur Erweckung ei- 
nes in der Nation fehlenden Handels errichtet fini 
oder einem fchwach betriebenen Handel nur mehr 
heteben füllen ^ oder wenn man dürich fie blos in 
einer Nation ein Gewerbe erzwingen will wel. 
cfaes dem Lande fonft fein Geld entzog« 5iehr 
^richtig ift, was Hr. B. S. 23 «her den letzten 
Punkt binzufetzt, und fbllte tou^^ allen Regierun. 
gen, ehe fie fid» za ßewUUgung der Mooopolien 
Mf eilt. 
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entfchliefsen, reifFicb ef\vbgetf*V^r(!cfi; Er gw t ffCT r 
dafs» wenn durch dehßetrieb^einerHandlutigscocn- 
p»nic für 50000 Tblif. in Pradbaen der Indufi^e 
verfertigt werden» und durch Handlang^verbate 
m^h mijr. eia^zwunftne&.Divvüend yon 6 Pro- 
fient euialten wtrde , doch nicht djefe 6 Pr%ceDt. 
londern beytiahc da^ volle Capital Gewinrt' 
des Landes fey » das fonft eben diefe Waaren 
jflir 50000 Rthlr. aus dirr Fren^rfe/tt>g. ^Äber^ 
fetzt er hinzu y fehr oft ift der F^i auch fo 
bewandt y daC« eben durc^ fblche Unternehmuii» 
gen ati^erQ Zweige der fchon iqii Laä>ie beftehen- 
üen Privat-Indaftrie nkder^efcblagen werden. 0ie 
frimde Waare war vielieirht eib Gegenfiand de» 
Zwifchenhandels» Die ^einheimifcbe viel tbeurere 
kann «s nicht mehr feyn. Das Handelsverbot hält 
jene' ganz aus dein Lande. Man geht wohl gar 
10 weit uin der Contrebande zu wahren , dafs inaD 
auch- die Durchfuhr {olcher, ja fo g^r andrer ft'hn« 
liehen Waaren verbietet » die diefer LandesWaare 
In den' W^g komnoep kSnncen» Ueberlianpt i^ es 
pnabfehtich, wie weit £ch der fchäldliche Einflüni 
eines durch Handlungsiwang und fltonöpölien bcr 
günftigten. Gewerbes y auf andre fcbon wirklich in 
Lande beilehende öewerbe erftrecken könne.*^ ?^>vey 
t'rlacben find indefs fehr wirkfawi,' um d^o A^ige 
bern derConipa^ie ubertriebneBegunöigungeti bey 
den Grofsen zu' verfchafFen j dte üngedult'derletz- 
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grpfsen Und giiicklicheti Kaufmanns ^ niciPfeJten 
mit heimlichen Neide verknüpft^ Iir deöf Betrie.* 
Be der Cpmpnnien' felbft ejnitftehen oft Mlin^el ihircb 
VeruntreuungeD der Bedienten, zu welchen dii^Ge- 
winnfucjbt ihrer OSkijanten immer eiAenVör4;äifd zu 
iinden wei\ft,indeiii ihnen ihreB^ftellung iÄiÄIfgeiBei^ 
rign einRechtdazu gibt, ohne dafs die Grenzen "davon 
. gehblrig ausr^efnacht v/^rdenk tinn er ;dvifchTibi?rtn eb- 
ne Berech nunjrcfi für ihre Di<?rifl:lc>flungen f dtircb 
V'ernachläfsigan^ der Erfparüiigswej'.e, -^dl man. 
zu C^hr 2Uif die EfntrJTgliQbkpit des RiOno. ols rech-. 
n>'t : und ielbfl'' dadurch , daß fie zur Rcccl raächt* 
den möglich gröfsten Gewinn nj^it einem beltiinnjr 
ten Kapital zurpacfien. So paradox diefbs fcheint, 
(6 hat es dpch^Hr^ R fcliaiffiiinig auseliiaHderge-' 
fetzt und mit treüendeuBeyfpielen belegt. — ßie 
Erfahrung lehrt, da(s keine' Colonien unter Cöiripa- 
nlep gedeihen.. J)ie L^rfachen find, weil raaiifich. 
fft der Befetzurg und Benutzung der Colotiien zu 
fi^br iTbereilt, weil die*Lriß derKoften fü-r du? Com-, 
panie zii grofs wird,^ di cTe aber aüchhkt viel rtijt, 
•vf enfgem gewinnen wOJ, und \yeÜ oft die Aufnah-, 
ine der Colon ie ibrem b^^ionderiV Betriebe entgegeii 
ftfehir. So fucbten die Fran^öfifirhen *Aotil[e% 
itifoiid^heit Martipique^ aU.fie im Jahr 1730 
^fe Anpflanzung ..deö Caffe unternahmen, Un- 
ge vergebens ura die. Eriaütnifs an, ihnrn Caffe 
m?>arikreicli einfuhren zu dürfen, bfos weil die 
lodii^lie. CoiDpüoie xlas 'Mondpol dieier W^are^at- 



•trj endHeh «rfrivltch fie'ße zwat, Jedotb b!oszttthi 
auslttidifchen Verkauf. Wir tibergehi» die letens- 
wUrdi^ea Bem|rkari*n, dfe Hr* B. tirber die Brittl; 
fcbe Companfe in ^ftindien macht; und zieheii 
^ pur noch die Vorauf fetzungen aös , unter welcher 
' er allein die Errichtung grofscr Hnnrfelscor^anieii 
' für zuträ^Kcb hält. ■ Sie 'find fblgende^ i. SSeuÜjt 
che Hanalungscompanien noüffcn der letzte Weg 
feyn^ eine Handlung In Gang zu fetzen, wenn 
fich fonfl kein Mittel dazu ausfiindig mächen oder 
abwarten läfst z. Wenn eia Gefcbäft fthon in der 
Kation bekannt ifi und mit einigem Erfolge betrie* 
ben wird, fo mufs ^itumermthr eine Conapanie 
auf daffelbe eingerichtet werden. ^3. MÄn mu& 
nie eine Companie mit der Abficbt und Inder 
Erwartung erricbcen , als' wenn. das t;e werbe, Rä' 
welches fie errichtet wird , befiändig in ihreü 
Händen bleiben müfste. jl Monopoli'en zur Ein^ 
fchränkung des Privathandels find einer Cp« niemals 
zu ertheilen. 5» Nicht einmal eine an fiezuzahlen: 
de Auflage för die Fr^ygebung des Handels zu ge- 
ftätten. 6. Der Gang der Gefch-äfte müfs densjew 
nigeti, der in Privathandlungsgefchätten als der zu- 
trsfglicbfte erkannt wird^fo i[hniieh gemacht wer^ 
den als möglich. 7. Die erften ihrer Gefchjtft^. 
muffen klein feyn im Verkiltnifs z.ii demjenigen,' 
was man glaubt künftig thon zu können« g. Der 
Gehalt der Bedienten muft nicht fo wohl aus d€ttt 
Belauf der Gefchäfte; ats aus dem erlangten reiceii 
Gewinn befirramt werden, Ihr fixes Gehak muft 
zw4i'.,Mt)'r<?ichend zu ihrem Unterhalt ft'yn , libet 
Üet^^eiflofs ufid' Berdcherung miiffi*n^f.ö'%rft'''efi 
warten können, wenn das Gefi5häft recht ciDträfgi^ 
üch wird. 9. Den Öecienten, in deren Handel iWf. 
Geldvorrath der Cbmpani'» ffiefst, müffep dicRecb^ 
nuögenf in der möglich kürzt ften Zelt abgenom- 
men, >ind der Caffenvörrath nicht länger in ibreri 
Händen gelaffen Werden, ols es die 'Betreibung 
der Gefchäl'te notnwend;g erfedert. 30. Selbif 
auf entfernte Bediente» find die berr^n letzten: 
Punkte anwendbar. II. Colönien n.üfsren tlett 
Compariit^n ijie ür.terjgeben, und nimmermehr i«»- 
ihnen L^nd und Leute zu regieren überlaffen werden.^ 
Noch entb^ das erffeStück Ein und jinsfuhr- 
Rflen über den nordan[ier%anifchen Hatitiel der 
Englander , ö. einen Verfuch eijjer Berechnung der' 
Bank von Efeigländ, wfe auch der Summen» auf W^t 
che' fich dereia Zettel belaufen, von Hn» 6.^ w B*r 
(Graf V, Brühl) in London. Dieitzigen Eii;küÄfte 
der Bünk werde*! hier auf £00,000 Pf. St. gefchfftzt» 
Im Wir 1775 tetrug die im Königreich eircolirende' 
Waffe ii kliiigcrder MUn'ze nach dem Regiftern def 
Münzmeifters; 20.063594 Pf. St.. Zuletzt Nach- 



richten von ncueu Bücberu und tiandlufigsaka- 
demien. ' ; 

. Im zweyteh Stucke ßeheir zwtttt' BruckfiUh 
Über den rttjjijcken • Handtl auf dem Jchtmarzen Mee- 
rs von E^illiam Eton nebft Beyträ'gcn zur Sefehiei- ■ 
te des ruflifehen Handelshaufes Sfednef James uwt 
Cooip» iii Conftantinopel; Sie ikd ufgenebm fiif 

de» 
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lim $Miftik«r, liier iher keines Auszuges (iäiig. 
IIV U$f^er Handlßng$ußntzm bey Gel^ecbe.it «t- 
ner Hanielsftr^tigiveit ober eine darch einten be- 
eidigten Makler [^cXaafte Wäw^ eieren ß,ezalii»iig, 
Dacbdcr» die Waar^ fehonüber See verfiudt war, 
aus d^w Grunde, vtrfa^ ward , . weil fie »ich*"« die 
»«jrlatigte Sorte witre» Im Aj^rili7ö3 kömmt eii^ 
l)teeidigter Mäkler zn A, oad tragt t)b er Caracqaa- 
Cacao feil habe. A, der rniter diefer Benennung 
4ergieichen von St Tbonaas empfangen hat^e^ be- 
jahet es, umi führt djen Makler zu der Waare, foi- 
t;fae zo befehn« . Der Mäkler crkltirt gegen den 
Kontor- Bedienten cies A> der wührend diefer Be- 
^cktigang da gebÜtiben , dh Waare fey fciön, cb 
Je z:war.Bicbt das.weifslicboÄnfelm Labe, dasdie 
Caraccas-BphG^enfonävon derAfisiie» darinn iie ge- 
trocknet würden, erhieitep* Die Antwort des Bi?- 
dienten war: der CffCjgu> wärtle verkauft, wie er da 
au fehen wäre. Der. Mäklert nahm Proben pnd 
gieng damit zu B. l^ lajTst durch eben dkfen Mukkr 
5^SScke davon kau fyn, und durch feinen Bedun- 
ten empfangen , und zwar durch Auswahl aus ei- 
ner Parcey von 240 Säcke». . Zu Ende des May 
fcliickle A an B- die i^echnung, deren Belauf 7,7i^ 
Mk :raSchiiJ. Banco war. Letztrer aber erklärte 
Dicht iar*fge darauf : er bättp die Waare nach Spa- 
nien gefciidtt, von ff»iiK»n Couimlttenten aber, au- 
tlientiiche Atteftate erhalten^ dafs diefer Cacao 
kfcin carackifuher fey, Cpmmitteßt hätte die , Waa- 
re au%fcgeb'sn. Sie Jage für d^s Ve^rfenders R^ch- 
miiig» ind^fiTen be^hk<dpch. &. in Hofnöng di^ 
Swrh«- fii> : vermttteiu> difii iil 5718 Ällt. ia^ScijUi 
B.atiko auf Abfishlag* Ple. Vergieh:hnngsiinter; 
iiandlttngen zerlcblngen iGcli"^ nnd A yerklagce 
^enB* : Diefeü wandte em » Kl^er habe nic;ht 

Seliefcrt waiker verkaiift bs«tte , bittet alfo von, der 
tege entbunden zu werden, und dafs der Klifger 
aing<rhalten werden möchte die Waare zupütkzij- 
cefamen, nnddasabfthJJfgljch darauf gezahlte fJeW 
mit Kpften und Interefle zurück zu geben. In der 
erften Infianz war fchon wirklich geg^n den Ver-, 
käö.fer<Ier Waare gefprocben , , als em Gutachten 
von dea Vorftehern der jHandJungsakadeniie ver- 
langt wurde. Das Gutacbten des ;i:!rn, Blifth,' 
Ebeliog noi Normann .aber fiel zum Vor tiieil ü^s 
Vtriäüfers.sus, und da es {Ith hauprßicrii.ch auf 
•Iie Handlox^gsufapz gründete, .vernii?ge> v^'elclier' 
eine Waare nach der AWiefcrnng bezabjt werden. 
mutfs^ und blofseinhinterber.rirkannter dolus pm" 
■Jus, oder (aeßo enormis • die Zahlung zp vcrwei- 
gerJi Rejebt geben kann r fo nimmt Hr. B. davon 
Anlafs von der den Kandiurgs^rabzen bf-y/cm Richr 
ter und Geietzgt-ber 'gebührenden Kückfichc zu 
bandeln* Es iey. gar nicht gut, wen-n Gerfchtje, 
l>efonder» fokhe, die nicht eigentlich Uandiungs- 
gl>rtcfale feyn^ die HaRdelsnfanzen ganz Uberßf hn. 
XV^iB eh) Hjindelsort in cJen Ruf komme,, dti^s 
ikipe Gerk^hte oft Ausfprüche thun, die den be- 
kafioten Handefsgebr^'uchet^ entgegen ftehn^ fo 
k(}a&efiGbfeJoe|iaDdlwgwiavgikh erhalten» Vor 



cinigep Jriiren wandte fipb eitre aniieAJiene dbrisj 
kei^ii^he. Perfon einer gewiüen Handelsftadt, de 
r^n Handel fel( einiger Zeit in grossen Verfall gc 
ratheu war^ drirch Briefe ad Hrn« Büjch und bat 
ibniey denKavijeuten m Hambuig wirkfam zu fey» 
dfvf^ fie,die Handlung mit feiner Stadt ineinemgewif 
fenßch neu eröffnenden, Wege verfacben möchteö 
£$ hatte aber vor mebrern J^uire&ein hämburgifebej 
Kaufmann dCHTt eine Wecbfeifpderung eingekiagf 
undwarmitdemBefcheide abgewiefen : „dieFode 
„rut\? fey zwar liquide, und zur exccütiyifchen Em 
„ti:ejbung(][ua)i$cirt^ab^rman könne ^.ochden Bür 
„ger nicht fo drucken." Dieftr ( wir möi:hten fagei 
faft abfimti/che) Befcbeid that der Stadt nach lan- 
ger Zeiü noch den Schaden, dafs Hr* K keinen ein« 
zigeb hamburgifchen Kaufmann bewegen konnte, 
nur finen kleinen Verfucb auf diefen Platz zu ma- 
chen. Handl^ngs^gewohnbeiten find Nbrmen,ans der 
Natur der Sache eiitUanden, unter Menfcben welche 
mit Rediiehkeit gegt^n einander bandelten , oder fidi 
wenigftens den Schein gaben ,^^ als wollten fie (p 
han<je]B. So gaben guter Glaube und Natur der 
Sache :i\i aUen Zeiten an » dafs, wer mir etwas ver- 
kauft hat, das Geld wiedergeben müfTe, wenn er 
d«s Verkaufte nicht liefern kann: Eben fo, dans 
der Mann, dem man eine Waar^ verkauft und ge- 
liefert b^t, (ich nicht einfallen laflVn dürfe, den 
Kauf aufzuheben , wenn inm gleich VerJuft daraus 
eipttVIif, ptfgleithen Handelsufanzen mofs eirj 
• refpciftiren, wenn aucb gleicb die gemein 
^e^te da^ider.'w§tren, falls kehl {Jefchrieb- 
i€i5lz' äie i^fm-ü a^fteiitr 7. P.. der Makleri 
ein i^idig^er Zeugipr und Unterhändler r foll deit 
Ka^fmaj^Ji! gegen die Excepticnem rei non ße fed 
dlÜp'^^^eflqe. fcbützen. Die gemeinen Fechte Ver- 
lan gpiij?;wey Beuger ^ Aber fp la»ge diefe dfcni 
Kayfßjaiii! nicht durch gefchriebfie \/^erordiiurgea 
auiferiegt werden, hat eiji Richter keine Befugnifs, 
aus gemeinen R*»c]ii!en gegen die ailgemeiue Han- 
dels rlJftnz zu fpfechen. Kömn:t ein Rechtsiftreit 
iibjef eipeip folchen Handel vor einen Richter , der 
blosjunrfift, fo jtaön oft ein fchrcfer ße/bheid ent- 
ilehn >,. weil er den Kopf voll hat vcn Diftinftloncn, 
von 'i'qle:Jv:ibus\ die den Centrtfl: allein* nur 'bll%i> 
6'^g machen.. Hiebey fagt Hr. Bufcb eine beilfe« 
me XVyhrhcIt: ..Vi^ku Menfcben dunkt 'es' ein 
„grpfferVs Cc^pÜment , das fie ihrem Verftand^e 
„TO.J^hrtJ, zii ieyn, wenft fie dais Gelernte ge- 
„fch'wlnde äii\venden, wo es nur irgend bhi zu 
„f äüVri fcheint, als wehri ße dern gefunden Men-' 
,,fch«? verfranze fp^^en/* ,t4r. Büfch baut übr'gecs 
dem V'rJacht, als cb er trin erklärter Feiiul des 
ofurls äemani ü'j ^ durch folgenden Ltbfprticb 
vor, KuC dem, feiner wohKber!egt:n EirftCirtTh- 
kung öntrschtet, wohlfelBff dl^ äit|:]5iubigften Civf- 
liften zufriede I feyn dürften, ., Man kann, fi^gt 
er, nicht mehr Hochachtung für dais Römifche 
Recht, fo wie es da vorliegt, haben, als ich bey 
meiner fehr eingefcBrähktcn Kenntnifs dafür hege, 
Me hat ein Volk ^ oder vielmehr nie bat ein ib 
LI a grofscr 
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'gfors?r Thefl to EtdAltehe^-Wuroliet^Km fe^ >2i^ 
'leiT Völkern, onter viretch^ ficb tncb omi tiaiäi 
'<eit;e ipaft gietcbe Culmr verbmtrte, fo- lasge du* 
'tpr einem BefaerrTcber {^eftandeo^ ais das Römifoht. 
Nie hftb«ii (^^e Fragen und Str^tfiTtle übet das 
'Mein uni Dein fieb {o vcrvieifiritigt« ats «nter die« 
fen»^, und ficb un^ter fb mannYgfahigen GdlcbU- 
jmnbWn dargefteltt* DicMSoner, wcicke den Re- 
'geoten R<nn« zu ihren Enticheidangen rieth^n , wa- 
hren gewiß »«hrciitheil« fehr philonopbirche Köpfe. 
'Ihre ciannigfaUigen notiones (^m, ibreDißioäiio- 
'iveo waren keines weigesSophiftercicn, wie .fic » 
bloa fpeculfttiveif WiAVnfchaften antftelus.. Hier 
'wtr alles jpraktrGcb ^nd wo Theorie. ans der.Prak^ 
.'tik entAebt, urnt dteCe fortdaurend begleitet« da 
iiat es die gefande Vvrnnnft iehr goe^ vtnd kann« 
'weni>6^uäig4eicfa in Subtilkätetv hinein zu geben 
fcbeinty dennocb ibre sollen Rechte bebaapteo. 
Aber nxan bedenke docb f dafs diefes Vo)k die 
Handlung wenigüber di« Hrenzen der Alltägii- 
eben Krfiflierey kannte:. Die, wekbe Sfie im Gro- 
ßen trieben , "wArea niebrentheils fremde oder ent- 
fernte U&tertbanen des Reicbs, die alles in baa- 
rem Gelde abaatfaun. fachten» eke fie riacfa; Hsttitt 
zurück gingen. 'Vom Credit , der aof lange Zeit 
io (o weiten Entfemiingen gegeben wird ^ w&r faft 
' siminer die Rede. Jene feine Kenner nni Lehrer 
' des Redits hatcefr alib gar keine Praktik. onterAu- 
geo die ihre Theorie rafs Hao^Ui^ngsr^bt leiten 
konnte. Hatten fie die Hftndlong/unft^ Zeiten 
fincer Äiigen gehabt^ fo traoe ich tfaQe%Da:r ein 
von ibi^iHi abgefafstes Handliii^recht >l^firde fo 
an»gefalle«'feyn, dafs unfte ZeitgenofiS^n t'ocJh 
imoier wohl dsimft zaHeden feyn k£|unioo; Aber 
DQii iä es ^ar nicht da, «nd dats,. was jlie In ganz 
andeh^ Gtrfichtspanktea befiiinmt und eotfehiedi» 



haben f darf keineswipges in ^Ate II«ndkmg«r«i|lt 
anfrer Zeiten , fo roh hioeiAgetragei! werücn^ du 
«inen ganz andern GeScii^piinkt hat/' HK B- M* 
trachtet noch eittige andre Drfathen» die das Recht 
^des Kaufmanns in Gefahr {eUen^ wenn er öle 
■Hamletanfans befo]gt'hat«.DemHeh^..dar8 diefato. 
deinden Staaten b wenig eigeorikhe H^ndelvg^ 
richte haben« die mitMünnem befttzt wJbren« wel- 
che n&it den ÜandJodgsnfana^u hinlängltcii bo- 
kaont find; ntid dann, dafs in den HandbmgS* 
ttfaszen viel fch wankendes ift^ . manche in ebif 
offenbaren Coliifioa mit dem gemeioenRediteJft^hea 
vokd jb gar etwas icbeiobkr widerlinnigesbabeiu 
In diefVnf^iien erwartet aber die HancUungnoA 
die Hülfe der f^fetzgehtti^en Macht, diefe moft 
«lä Gefetz bedimmen ; was ooeb^ nicht ganz ak 
Uaadlungs-Ufaioz befttdant ift, diu Widerärei^ 
tende von beiden auQieben,. die Grenzen zwi&bes 
beiden stehen« fagenwus d^mtCaiifmann^alaKaot' 
«Unn in feinen vergleichen erlaubt feyn fo^ 
wenn er fich gleich in andern VotfifUen dea bilf- 
gerUcheu Lebens ganz dan bürgerlichen' Oefetzen 
gemäd verhaltet müiTe. Hr. & wandet dkfta 
aiisfkibriich aaf die -allgemein eingeführte Hand^ 
lungaufanz an , da der Verficherer aof Seegefuhr 
nnter der Polize (dem Aflecuram^contraft) die 
PrXmie empfangeq zn haben, befcheinigt,. die er 
denboch lange Zeit in den Bünden des MSkieff 
h(fst, yoA manchem fie lang&m herausbrin||t, und 
auch oft genug dnrch eines folchen Bankerot £e 
ganz verlieret. Den Reft dide^i Stücks niamit tsr 
fser den ^ikchenr^zelgevt der * allgemeine. jtoUtaif 
für das rußfche Reich aufser Afiräckan^ Orenhtrg 
und Sibirien v6m Jähr 1782 ein, dem Hr, BbelitM^ 
.vorläufige Anaierkangen zitr GeJcUchtg desr»^ 
JckeA JZQUmeßns yotwsgekbickt bat . 
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PaKiSAVFGAVC. U^ber di« von den Adniiiilka toten 

de» Sudpif^htn Legats in Lnäen )iw zwcy Jabren vorge- 

' legte Fra^e: QftiM* ^* fummä Religiös CHriflittmoß ^^ 

* cactaudimhundts virtute animos in paucfs 9jus tutioribus 
adpetnai^ $i ^ua$ futa r^miMfM^ huic mnto puBUt» stpri» 

•vaümfim ni a4hibtnäii^? k\At die von dem 'Axi.'ix^ti Schnouk 
in Scutmrt eiov^efchickte Uteinifche Difl*ercation , die 

• den Denkfpru^ ttihrt : (^ femti efi imUua r^eifis, /<rr- 
vabtt •doriM ußa diu ; im Octobcr d. JJ den gewohoH- 
xbcn Friis vw gö Dncaün erhalten« . 

BcFÖaDiavKCCM. Hr. KmisUr^ bisheriger Lehrer der 
iranzöiifohea.^prache bcy der Carle - Hoben* Schule in S^^H* 
■ari^ hat die Pr^felpors würde bey gedachter Hohcnfchul0 er- 
alten. . ^ 
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ToDssFavi». O*** flgften October ftflrb zu pAri«i Hv. 
C'tif Antuini FourtieRU, Pi>ütr«, licer^ci^ cn Theologie, 
de In XlaiTon «t So4;i^c4 Royale de Navarre, Ancien^ Re- 



£leur de l'Univ«rfit^ » ancien Procureur de U Kation > 
Franee , ProfeüeiU' Etnlrite de Phtlofiophie , Greffiet de 
PUniverfit^, Grand Maitre da CoUegeile Louis le Grand. 

An «b'en'dcm Tage ftatb ebendafelbft Hr. Nicolas -Fran" 
fjds ffacquts.Boiitau Peintre, ancien Dtreaearet Profcf- 
fear de 1' Academie de S. Luc 

Unldingft ift der verdienftvollc Hr. M. Baumiißit, 
|le£lor am Gymnarmrq .1^ Gdrlirz, kurs vor Erreicliiuif 
feiae6 5o(len Amt^jahres mit Tode abg«gaiig«a* . 

Nb vs EaFtKO VKOBV. Die Frau v^n OrUHn zu Fßrh 
hat itzt eine Methode erfunden, At% C^ckßlbir /o tufix^ 
TM, dafs es Cich fchmelzen lifTc, wie ein andres MetaA 
ohrt« Bey hülfe einer andern metallififihen Subftanz, «ad 
das bcftigite Feuer g«ebt ihm nichts. V4^n fieiner Volatiliti« 
wieder. Die Operation iil einfech und in weniger «b 
einer Sruiide zu Ende. Sie ladet jeden Chymi/^0 ««* 
es in ihrem Laboratorium mit anzulbhea. 
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.; p ci'n.n«c5 tags jd(!a^ löten NowesAbcf i^lljr 



ARis, : b^^ tagraüge ! ßiffe^tatpEms xrifiqnei 

:^& Milium ;:$^^ untecAicht rfcr V^. tvtehr di^ 
^^Ktafe (k&^ch^ 4er Judeii in; chriftHiche» Zeit? 
i^BT ^||4, wi»^.^|bea dail^n:)) wichtiger nml atizk; 

li^iffrffinc^ er(ctH>p{^) 4iele aW noch njf 

. g0l: «Ä^<*)jeta»«<*«» willig Oftjes zo iitMeckcn # ii^ 
«}4ftr äBS* fcey <i^ Äccflreuwig Jer bieiier gefijöiv 

S^pi jllbceruitteii noch vi^Ieg zu i^tbsdeti übeig i& 
i#^r€CS£^ieifte Dtflf ^ bi$ ftü£ dU 



a<dj|e{^ic^te der Ju((eiiv die t;x^K^ ü^^jk^h abe|: 
jmr iAtetUf^fii^b^f^^^^ Pie «rlle oder mjli 

4MMi JSijfim^d am ^mi^M Fraairßkk bis m^ ^ 
erfisw^€iUn A^t Qtpetingifchen Kcioige« ($* z --^ 



Üoi in iex chri^Bblifii Kic^cs^&hi^ijll rfeu^ 1^ 
gen. Alle %ühe» chrifilk^faen «Misieiti^ findj^ii 
^den eoHUftdea ; foilte es pjcfat^i^i^fc^ lij^tfüt«^ 
%fi iu Lioii itnd Viefm#fimi» dew« fcfcon See. it 
l^dacbt wff^?^ Es fann'^u m^icherley Be^Aehr 
türgen SberdftiiitJtieruZiiftÄikl den ^»e$) ^si^iieii 
C^tHen iftoUi^g^^^ wena vir lere» , «M^ J^ 
Uirius iti <Arl05,^ etDemJbiedjtii^teD WöblipUit:^ d«r 
Joden ^ ApolliQtciuB Jii.Cleiih(aQt.ij. ^ 
Hch in ibreu Oi^fcefeii iVfar jbililig gegen Jiideii 
fa>etra^4» I dafs inau erli Seö V^-Mif ci^o Syin>deti 
k'ü Vetmes, .Agile, und fepi^rt:ev deu QirifteB ctei 
JAntbeil «ti F^erli^jkäteD der Jttolipt) V and Sc^ 
Vh au/ dir zweiten Sycbde zu QrleaDs ^die Be]r«> 
rftthen «i^rlfch^p Jodeo^ «lod tüsrifteo verbot^ 4^k 
SyncHienfS waren t welche (S»Vl>e$niti4;ermteii| 
den |tl^it pfar^eitjl^cl^/ Aiefia£er uttd &üijpemciM» 
Bedienoi^etVf wo fie Ober CbtUtea |tichli^ Ceyö 
Kcinnl^ , 2& «»tlyjileö ; d«% i^ uiH^rQ^otir it 
«ttf i^ie^ Sytiode zu pn^^jSe v<mjiäei ]0i^^ 
m^ bUrgerlichiitr Otergf« ^sgefchlafien w^ordeo; 



:i4a>^ r [m f^uzeh jft^' wie ätieraUr V^ Anfang. ^Sie ibaten aifo wofit^dmals Kriegt^li^ef ) daft 
4€¥ ' Qefi^^U l>^nkeiheit|, Ax:mi^ die BiftbüfTe Eerteol 



dflRfi0ii.t .Verfucbe die Juden efezttfc^ äu 

Wk^i^i^r^^i znwerfol|5^t Ikiei^ V4^n Bifcbpff^ja 

e^wagi^^ 4tei^ voii fchwadieA c^ler eig^oniitzigec^ 
egei^tl&n iipt«?HÄ35t i dopiraucb zuweilen noch 
^öe- befiK^re Lage der, {ilatk>n und ihrer. Gli€f<)er, 
' die\fieh > - ^ w ie die Hierarchie em{»or ionpimt» die 
Ü^g^tDMa . ilch.ii^onatdhLeii tx^A Birch|£>(|[?e^ Ub^r^afej»« 
9od d^a EiBfluä von ihnen iiicljtfjeifMiient.vexi»^ 
dert n^ voi^' Kiöhtdjuitang ^\it]^\m(»v^njf^^Tf^ 
«DlgUPgvöbeig^?- ^W*C! ö«?J*;-^W>iJ»<'«n ft^ 
Fraokfeich kio^o* ift unfe^vifa^dfWiw/jii^ «^ 
then filacM^iiten vcm i94^tigeftie)fiien in, (//nr^ 
^ug^jpmrg ^nd ; If^ms im erften, Jabrirundert tra» 

B..;hafeen ^ {^\^}^^^ 
^^iiaftei uwj von 4»^«»^^?:j5^^ 

«tfid ' ati«gefax^i^t^ Oo^ find, die SjteÜpn ..Navh; 
~ üicbW^ 9 «^ ti vo^ Attfeixthidt^ d^ Jodep in die- 



^ermont — <Üe erftet^Jgeyi^i^le.vvpii. V^ji^a^ 
jjtnng der Juden, ^'eU fie nioit CAeifien wci?^ 
wollten^ g^ebe.n Jhäbfn* Dieiüe V'^jj^u^^ 1^ 
fjr. de ß. S. 33V ift .eiij deiitfi^fair fi0wei(s> da^ 
die Bifch^jffe nicht alle^qtt in den $ehr«ife«n 1|)r9r 
Jurisdidion bliebtni denn Läpde«vef A^^eifiiQg «'» 
hört untef die Becike des Regenten :. iUeifi 4^ 
BifcKöffe profiti^en yon,derSchw*:h«i dier F)lbÄc«^^* 
Di^ pirputation CiiUpeticbs ^nd ö^ Touts 

^lit denä Jtidi?n Prifecß^ wiefie jSregtnrbeibitrei^ 
konitkit; dem rtrbtigen O^föhl unfres <jefchicbt* 
fchreib^ eben fo a^efchinackt V^ »nwa^jlJBbein^ 
ficb tor« Gegen das v£nde des 6 See. ^ WMrdein. ge««' 
ybraltfiaiiie Jiidenbekehrungec in Frai^kfeichaligenEieir 
;|^ Kircher)(itte: aber man v^t^fi^iolä diidüf«^ wie 
^(Mr y» fagit , «nehr den ^JÄ^eh den ^jeg 2^ H^qo^. 
t^elt'ala man'ihiien 4mfe)bend6i^^^^^^ Jjqi folgtti- 
den Verbaiyile t^Rgpbert'aU^ weldie ili^en Glaubeci 
nicht abtebw.^rea und die X^fe'^^tf't ^ocbdni^ 
I^Oftlteh 9 bey Ij^jo^^j^^ im kiv^ Staa^ : : iri» 
V^der^cicfil;, aus richtigen GH^den der Hnvde 

~T. eitllgen Aqt^li&enk /welche .wrgebefit. llaf« Pa* 
öbert iiiif A&hetzeQ d^ |[atfei: HctaGiin^de« Veiv 
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nicht die Juden in ollen Uinen &aa!Un. - Wit^m^ 
gediefer Verbanftung^fehl befo^t wurde ^ lätst 
itch aus den Urkunf£^D der Cefchicbte nicht i>e<- 
fiimmen; wakHcbeinlkrh aber kamen die Juden 
nicht eher aU g^gen das Ende des erileu Königftam- 
^1^0,'der Merofinger/zurücke, wo Äie S<%wsCch,6 der* 
Könige Hfld dieliinerticbenUßrtihen^ "Welche voii ^ 
den Majoribus domud erregt wärden, ihrer RüdL- 
kehr günftig waren« Unter Carl M. find fie^ Tchon 
"Wieder Qberallyi zahlreich » beglitert und angefe- 
hen und nicht ohne Einfla& Wider eini^;^^Deu^re 
zeigt der Verfaffer, dafs 6ie angeblichen jWifcheti 
A<er2teCariSf ; Ab.a A li ften Gesla, undFarr^godi fgä- 
wiegen; der letztere war Arzt bey Carll. Kg^; in 
l>eyden SiciÜen: Noch mehr Anfehen battetv die 
Jud^n 'onte.r Ludwig* dem Naclilbiger Cdrls, durch 
deffen .Gemahlin, Judith, wo fich der ganze Hof 
lim ihre Freuödftbaft bewarb , die erften PrinceA 
Ünnen und Damen am Hof den Juden-Frauen rei- 
ehe Kleider fchenkten, die Hofleute fich ihren 
. 'jpSffo'ifr/^ empfahlen , fie zn Liouunen eignen Mag^u 
fter JtrdaecÄruiti hatten und eine neue Synagoge 
bauen durften» Sogar Ciirlften zogi?n den Juden 
zu geftllen, die Feyer des Sabbats dem Sofintag vor, 
af^en auch in der Faften mit den Juden , giengen 
brüderlich in die Synagogen und gaben ( vielleicht 
mit Recht) vor> aafs die Rabbinen khvriicher mid 
irbäuticher predigten ^ eris die ckri/llichen ' Pi'Mer 



Skhrjft^n 'bekannt iind*biei'-lin Auszug atls jfenfel- 
bW da?geffie1Kr Sehst Naehföjger Ahaoltermwcbtö 
es nicht befler ,, wie aus dem Brief, den et a^.Hinc- 
mar vdn Rheiras fchrleb, und den ChilHet fälfch* 
licK i^hlSer dem Namen des Rabanus Maurijs edlrte, 
bemerkt"w|rd. Doch richteten Ihre bittctti^nn^ 
Beftjgeö Afrklag^n Wjder dä^ Judentlitmr b'ey derf 
Fürfteni . wen^ ans. * Erft nach den Zeiten Carls. 
des Kttblen wurden fie vieler ihrer bisher befefle- 
ien Rechte z« ' E. Grundftücke eigenthUrnlich 
zu befitzen beraubt« Mit der Thronb^efteigung 
Ser Capetitsgifcben Könige io Frankreich fjCngt 
3ie traurigere Periafe' der Judifchen Sfation an. 
Die ZerftUciTing der T(tonbefitzunge"h urfd dasf 
Lehnfyftejn önterWarf nifn die Juden j' die v6rher 
unter der Krone* ftundeh, .den Vafallen , welcli^ 
Weine- Deijioten Ihre jädi/^hen.Unterttenin, wie 
fie wollten, tyrannißrten. V^o Mifeljandfung der. 
Joden ift ein zii Touloufe gewöhnlicher Gebranch 
bin fondei-bares Beyf^jfeL Ein Jude mufste fich' 
dÄfeÄft'dre^m^i des^ Jahres öfifentllvh ManifchelTe^ 
gebeert Irffl^n,' ün,d>s wird'^fzählU dafs ein' ge-^ 
wiffer %fän,'Hogo;, die Khre hWtte;>inmar«^::f 
jfen gran/ameri Gebradlch zu Öftern äxi^zuübeh . mi^ 
H fo kr¥ftxg'tbat, daft der ^hplücfcK^heJödeV tod 
Äur Erde ftOrzte. 'Erft zu Anfang i^>s )tfL See» 
konnten fleh di» Juden von die fem uhmenfchlicheif 
Verfahren loskaufen» Noch' unmenfchlieftef war 

m «^ wöbtihlit kd Bexi^; Der' »Üfchr^ "^^ 

^ «M •>> >* 




]ä}ivlMsh^Mi.PalnifiKmtag eine Rede «n das Votk, 

um es zur Rache an den JaJea » deren Vorfahretf 

Jefiim gekreuzigt ^hatten 4*\Wzoreitzen» Er er-c 

laubfie iJinen fie anzugreifen und aiire Houfer zn: 

fteinigen; rffri gcA thmn doxa den &gem Des- 

Püb^I fievif( ffilt Ge^altthirt!gkeS«n aißSon&$g an^ 

und 'ft täte ffedie^anze<!baiwt7die hitidarch foi%.*^ 

Eril im Jahr ix^ nüicbten fie fich durch Erle* 

g^.ng der, Suaune von 3109 $ola von MelqueilCSoldi : 

melgorienfes) , d. i. 4 Mark Silbers^ von diefer* 

Mifshandlung los.- Noch trauriger wurden ihre- 

Schickfale durch die Kriege wider dife Saracene^. 

in Spanian na4 tioch mehr, in den„Kre\^t«ugeif.. 

(Doch etiähit frier'deV V^rfaffer.niebr'die Verf^fi; ' 

gjLingen, welche in \ Deutfchlapd z. B.,Mai^i| 

Worms, Trier, u. f* w". über fie ergier>gen, ulii 

nach feiaem Zweck,ihreScbickfale in Frankreich. )-r::. 
Der Abt Bernhard und Petrus von Clugny fpra-* 
cheu zwar für Schonung ihres Liebens , nidht oh.- 
ne' Wirkung. «.W^r der letztere rieth d<?eh deift KiM 
hig Ludwig, ihnen das zu neb«i^> ^wis »hn«m; 
lieber w^re als das Leben, ihr öeld, öiid daswa«; 
Juden durch wiheitigen fFiicher gewdn«en , zu efc? 
nem heiligen Kri^g wider die Saracenen anzuvireif^ 
den l Ein Gfäck für die Juden, dafs Lodwig hiebt» . 
wie ein Mönch, fondcrh wie ein Regent atfcbte»- 
der Befchöf zcr d es *Eigenthums ^ feiner Bhtei^^ 
thanen , nicht pSüber Teyn toll. So wöt diei 
erfte Abhandlurig, die Wir ansfüfarlieifef itt- A««=-'^ - 
züg gebracht , w eil ' iteh aus diefen That fachen. fO» • 
viel itur Beufthenong.dcj? Geiftes der verfchiedrieö; 
Perioden und zur BeRätigUDg det Wiihrbe^t abw 
rrehiben iJtfst, dafs die^Regenten immer gerechtcrr^' 
nnd" dje ünterthansn immer ruhiger und gföck- 
Kcher gewefen find, wenn der Einfluisvon Btc - 
fchöffen, Mönchen nnd Katholffeiwnus' gehenwnt- 
wÄr; VlIL) VomZußdnädcr ^dkh in {Nord> 
2^rika S. 143 - tpg. Beynabe flrfcK uns die fiimmt»' 
Kcheu Stant^ der fögenimntenBafbärey eine» teffi 
incognita: uiid von der jildifehen Nation >' wekh#^ 
dafelbft fo alte und beträchtliche Sitze birt^ find dl»; 
Nachrichten noch felttier i>nd unbedeutendem Hief^ 
itt' Prieles davon gefanimlet, das Befte aus neucii 
abeir wenigen Erdiiefchreibern, vorn^lich Leof^ 
iiJiiriiia/ntirfiSÄflfii^'genoinmei^: abel* feH der Zeit 
4Ö?/)&rSchri?tfteWr mag^ ßch vieles fcbon v^rfibdert 
fab^Yr; ' Schon vdr Chrfftt <3eburt hatten di*: Jiideti 
in Cyrcne'nnd Lyiiien arifebhliclieWbbnpUftze und 
große Freyheiten. Cyrene felhft,^ Berenfce and 
Boreuge \Varett wichtige Orte fär fie; «ich- zu den 
Zeiten <ter RtJmcr. und bey de)i VerwdikingenV 
Av'etche die j4raber**i**ebdnde#Secnlo -inNordi» 
afHka anrichteten, -^äWiirl^WÄolBd^ r>»iiilbiii 
Wöhnfirze, die .fie }feltdfeÄiV «aerff ungeftöitf i oh . 
WoJ^l* öberätf 'bedriiekt.;^*fefei^k*rii» Ti>ft*»\;Jial 
^it'oqoo' Juden', Äfg^VV^*? ^^*' MÄotdo bey 
400090, (aus^der fpaniieheb VeÄong Ogain wuiw 
deö'Ä erft 16Ö9 vertirieben). Si^ kitbefrmetft ihr^ 
eigrttn iQbarrtiei^ nr deri^Sttfdftefi/ ^Nte Utebceff 
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'* gsbee. Die H^tuitShen Juden ifimi lo ftefcer Feind* 

\ . ichaffc mit den Fninkenjuden » ( Jnifs Francs) d. u 
ienen, weJcbe voafcaro^a^ bdbnilers aosSpanien^ 

\ bey ihrer Verja'gwtu; and aas Jtnlien dabin ka- 
stitn. ( Zb dfefer AMandlon^ ^ürde der VerTar* 

■ fer noch mehr S!öff^ fowohi in def 6elehrtenge- 

Vlchichte* in wrfcher-^iele berlibmte mabritanirche 
Juden gentonC wcr'deti, aU in einigen neuem Rei-' 

\ iebefdireibeFn^ gefunden haben« Die folgenden 
. Kflertotionen find literariifche Kottzen von einzel- 
iieBJUdifcheo'€lelebrleniind ihren Schriften ,: wel»; 

' die der Li^bbabet^ Vergleichen wir J; wi€\vobl ßir' 
lins, nftcH dfem, wass In /J^ol&^vbibJ. bebr. u^ 
von Hn. Ktkher^ erft • vdl4ge^ Jahr edirten Auftario 
.deflelben, g^fagt iftj nicht nur nichts neaes darinnen 
verkommt, fonderti auch aus der letztern Schrift 
ihanebes erglfn^t uQd yerbeffert wierden kann. . -Es 
ift Vill, )t/öif rjaa€"Abarbaneli fehr ausführlich von 
S.ip9-3J|<>.'yon feinen Schickfalen imd Schriften. IX.> 
Vbn Uf-Ul^ccßä^^mherlkhmten Zweifler gebandelt 

. WDrden.Seine tragifckenSchickfalefa&weiren,dafs die 
Sytagoge fo unerbittlich verfolgt»ais die Hierarchie,* 
lind dafsjiidifche Orthodoxie, Wi> iie Gewalt bat, 
fögraufaoa ift, als cbriftUehe, XU Von Agron 
Swi '^{ffki und XII.) A^ron ben Elia, zwey Ka> 
rriten. r Iinnier nur das Bekeiintnifs» dafs wir von 
ifareti LehHk'tzen noch wenig wifiem ^ 

' Ttt^iNGiiN, bey Fues: M. CärlFr.StäudUnSy 
Beytrii'ge zur BrlSuterung der biblifcben, Propheten 
H^d'-zur Gefchicbte ihrer Auslegung» Erßer 
TheiL Hofeas, Nabum^;Habakuk neu Uberfetzt>-- 

' Der Anlage naoh follen diefe Bey trk'ge ein jRe- 
pertorium lör die Erklärung der Prophet! fchen Stü- 
cke dlten Teft. werden, Worinnen ßericbtigßngen 
«fes. Tex|esv Ueberfetzung m?t Wahrheit iwd öe* 
jfehmack; ÜDterfuchjjngen über den Geiß, dieQe* 
fchiciite» den, Charakter der ftophefceii, ihr Ver* 
hältiiifs<izu der Reihe der göttiichen Offenbarungen 
Sind die Hiftorie der •Auslegungen diefer Blicher 
rovkommtn fotlen. Diefsmal find es< drey Ab^ 
fchtütte, welche uls eine Probe angefehen werden , 
itiüffeB, wie die VerFafler ihrer ünternehmunp ge-. 
;^aicbfen ßnd, und wir mufien bekennen, dafs fo 
Vieje Erinnerungen auch »och übrig find, wir 
jioch in diefe nVerfdchen nicht nur Wahrheitsliebe, 
|<indern ieicich Kenntnifd, Studium, der Propheten 
Und Streben^ das alte Teft. aufzuklären, gefundeh 
haben* ij Neue Uibirßtzun^ des Hofeas, niit ei- 
ner Einleitungund kurzen mciftphiioJogifcben Er- 
ISoterongen*. Wie anfre Zeiten fordern, ift d\e 
IJeberfetzutig metrifch, nicht aber immer rein und 
VerttÄdSiicb, nicht phneHeWaiftiien z. B. K. 2, q!\ 
Ae Jfeigin ( ziehen j aus dem nieäern Lan J berauf. 
V« xs* niemand entreife fie meiner Rechte ^ (wa- 
rum nicht, meki^r Hand y ^9^ im Hebr. doch nur 
^^ nicht pO** ftebt: o<ier noch lieber, meiner Maeht 
oder nürlTiK. 9, a. Der Moft CoUdir lUgen^ lieber, 
4i€h täußiiu: K. li, 3« Wie.Tbaa der frühe Mlt^ 



m&hing^hi^ fieber; verfeh Wf ndetf ;. oft likfaf oh^ 
ne Ktinftel<^y » die d^m bebrXiicben liicbt entipricbt 
und das deutfche Ohr doch aueb beleid^t* . K. 7, 
X. Binkrickt der Dieb , anfen wütet der Rüi3d>er, 
7; 9. GmHbaär keimt ihm fcbon. % K Die Trom- 
niete an deinen Schlund. V. 5. Wie lange Unueh 
ße nicht tragen Strafhfigieit. 9. , 14. Gieb ihnea 
einen nnJsgehdkrenckH (unfruchtbaren) Leibf und 
dfirre ( welke ) BrHfie» Doch auch nicht' cAne 
Neuheit, welche ßeyfall-, uiid wenigftens Auf- 
merkiamk^t verdient Z. B. K. z., la. ihren wel- 
ken K^Jrper (fMfhM) will ich zur Schau darftel- 
len ihren Buhtem. V. irf.dort (0^0^,) ufiUick 
itir ihre ff einberge wiedergeben , ihren Verl uft wie- 
der erfetzen , mid ein Ackörstkal twar: aber Hü/' 
nungjoll ihr dämmern , v/etin ü^ eine Zeitlang ihr 
Elehd empfunden , fo will ich ihr die Thür der 
Nofnang jäSnen. (Schwerlich nachdem hebräf- 
fcben. ) K;4,8* f^erj'chiingen werdet ihr die Sün» 
denfrucH meines Folks, gierig : ver/chlingen wie ein 
Hälshungriger. Hier foHen die Ausleger deuSinn 
nicht recht gefafst haben, welchen der Verf. fich 
fo vqHblit ^iicc. fündigen fo häufig , dafs fie recht 
nacbi^tfaife zu hungern fcheinein. Wir feben nichtt 
weder warum. ^r ftatt der dritten Perfon. die?5wey* 
te fetzt, .noch was .doch in der gew^hniicken Mei- 
nung r dafs die Priefter gierig nstch Siindei der 
Nation* find. Weil Sündiger ein .NabrungsgKWeift 
für fie Waren, .wie ^twah ein Beamter nach For. 
nicatipnsiäilen begierig ift , ut^irechces liegen' K. Sh 
^3' S^chj^he wie Ephraim feine S^iU der ^agdhiß 
opfert^ ,u^e er fie ftlbft: ziar . Schiachtbßtik führt. 
(Er iatotte dte^Lefe^ ftatt niJC» nndh^H!» 
fÜr.n*5:3Ulan.. Ohne gen ugfakne Autbrititt.O, ^ 
K; 4> tH^Sorgiofs Jihwelgts,' (rtl^n von TM^l j?- 
cker feyn ?) ;<tir fiehe, verßogehriOiHiX Raufch! 
Entnervt find fie durch Hurerey. - ( Im hebr. weit 
weniger: fie hurer».) Ihre Antüliter kafchm nach 
ihrer Schande! Ein Ball des tVindsfindße auf fei" 
nen Fl'igeU C^ISals Nennwort, ein Ball von 
•Sia bindert) ««i fie fihämen fich. ihrer Opfer 1 
(Schon diefe Stellen, verglichen mit den Anmer- 
kuagen, kennen ' dend Kennet es beweifen, dafs 
d^r V. zwar ein forfcUender, denkender. Plulolog 
ift, aber nicht Feftigkeit genug hat^ zu fehrnach 
Schöniieft bafcht;, mehr flrappante als leicht »ver- 
ftätnliiche Uebcrfetzung geben will, und gewifs 
bey dem guten Gebrauch % den er von feiaep pbilolo* 
'gi^fohenKenntniften macht,n3ehrleiften wUrde,wenn 
er UHabliängiger von der jetzigen Mode gewe^n wä* 
re.) Die Einleitung redet von Genius des Pro«^ 
pheten« nach Eichhorn, befcbreibt fein Zeittdter 
(wo richtig bemerkt wird, dafs er auch für Juda 
(ti^rieb ) - und charakterifiit die vprnehmften Aus- 
leger : eigentlich nur den Hieronymus Von dem 
Alten, und Pocok von den Neuern* (Hätten niebf 
noch mehrere genennt» und gebraucht zu werden 
verdient? In einem doppelten Anhang fpricbt er 
)Aer die Atiegcnian des Hojeas im N. T. Acht 
$tellep aus Holeas werden im N. T>^tirt: aber 
Uttk z hßins 
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tWii^ sncm fi^weh einer JXTMirlKft; kein^fthWtfir«. 
faijawgaaf« »• T. felbft HoCii, i, nicht, 4M,M*t. 
äiäus 9, 1$. %tff GhKßtttn Mvi'eiidet, al^ieh der 
V. S. irsf lagt: MattiiVftelie lUebeyde&Ähttltchea- 
Ikgetjüenhäten in der Jci^ettdgefchlchte der Ifrmc-- 
Bten und j^fu ais Weiflitgqiig nhd üUfUUung z^ 
hmmeuM txnd UibeHiaupt teyen die BegFifFettber 
i^i^^ntKche WeifQ^iing dadfiafs noch nicht foftreoh, 
^e ^öd beftimrat geweife»/ %) UeberdkrBa^n». 
tifcken BewrisftjtUeH i»äen PropheteH. \[imas tt- 
wa« «berdie Form def Dögmattk und dre heilte- 
T^k öbertiÄtipfc. Viele gute Gedanken, tibei^' 
die Ent^eh»n(( der Cbgmacik und 6h Nothwen- 

didicptSl* ein Ar rieft! Jiidtfce «l»i*llp4liM» •«x>n*n «u««k .\lm. 
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ydtgk^tt einer CefchU:ii£eibt£^il»eiift wo tu auch, ^üe- 
JGff «lif^rbfee der B e Weisheiten: und die Gefc^ ichtfe 
aerÄllmfrWIg^ ^ntiwick tf Kipg g^^iiEet cfarfftti^^ 
^gmtfäicher. Sätee im rccbiieii Jft^' einmal tlo^uvt^ 
jfaitii,^ ^i^deii Üter .gj^fkifeft,. «Ueiii die Arbeit 
ift «n wdtJüiiiRig v und«« (cWü^frig; fo lai^ 
tmch die Klauen einiger X>ogiii9rikerd^ Protei 
/evangelitto, die St^Ueu fiff die Erbfönde Pf. jt^ 
öder 1% die Aofiefftahnng, wife Hi^b ip^ veffiM- 
' ^.Jf — nyiMiüm imd. Mak^hA^ war Ifb^ßt^ 
iwJtAAwßeÄünftcÄ ^.OB ,M^^ wieW 

(4^9imytmT^ Bejtr%e atrsi v I« 4^ 

lleiierifet^Uttg Ähk «iatt 4i^ ÄgeiterUngv worio» 
ficH &r ^ern «fa Dichter und a]a Aufleger» dec 
Sergiriik ÄudliHi iait i ;y!»«rta^te r i» 4^i Würde; 
Stärke^ iiftdlCühnlieit der Spreche^ welche jeder 
it d W OrJgifmlfqhriften beider Prepbete&bewnii* 
dert. So viel Uefaerietziingeu wir «ochT v^^^ H«; 
bakuks ofitng K. 3*' erhdten tod gelefei» 1^^ 
f f el vpraügiichjes finden w;it. doch aich IM ciniel- 
üen Vei^n diefer üsebcrfetzuttg. Wie ^1 1^^. j^jtf- 
aerkmnii brmßtit äit Tief her^-^ ^i^ Jg^ iieine 
Bpp madeieäm aufgi/chmoUener ft^ch.^ Öefto 
inehrfeedfeuerti wir^ dft% der Verf.' (Icb'^ i^ deä 
JBeyfpielen einiger neHern Ktaftaiisieger: blehdeir 
iiefiV to: der Poefie d^&a hdhern :SchWung ^ 
^ebea, all^ Vefl3eltt der detitrcfa^-^^matik 2U 
zerreifsen.r Welchef deutfche Didier wirUwcli 
in der ungebundenltefi Beg^iiterung, fein Vateriimd^ 
iefee Spr-iK?be fo :vet;^gn«ij , dafs er ^ecbe, wie 
'Iläbiim'a,'- li; :•-'•'■-./■• ;\ '■ '■.>''-■ 

* I . ■ T" « ■ . ' ■ * • 

; ^ Weh,* Ulutft;Ädt diii ' !V . 

'. 6ani:. ^Injofs , JJ« und voir ^^ Vnge^^^cljtiglwit, 

!. IXprch ! Peit&l^ngeWatfcli ! --i. Hor^b ! ÄSd^rgerafle! l 

AufwXeicni, ttitp^fend« iets f |hprch Wafe^gcdröiVl 

V . \ ffa$iH, KfMffr\ herauf^ fiatttmen Sc^wfr^erf [ BOlzen 

■\ ■}.•■ , ./ , _•. Lanzen dort! .' . ' 

■.*>'■■ j ' . " ' . ■ -•■'.,• 

jiirUr|p Atvm die Schönbdt vsrliecen-: ««ij« eshie- 
fe:; Et- imkert das ßamffndiRofs; l^t^jagt» 
hemtfl o. Xi w, -r Wie wenig tfu^hti^ kü^ct 










«, fW), 3, 8. miiber Stritte -smirie JrfMm- 
d^s fo «»herßttrztß aa( d«iiien.ftogeB Ä»? «r 
4einca Sieg««*wgeq 2?«r >. lo, Grttagftet feheii 
dl* ?erge dich, ^mtratt der U^ag^-Rut. - 
Aadi 4er fchon f.|»erfet?te v^ii. ..Sonftfltl^lftotfd, 
fie weilten . in ÜiretaZdC, vor iteoer-PfeU ScHim' 
mergJai«,«» verliert dufcfe Ai«l«1;2teHefl.i(Hcli»»: 
4«n*r5pepre Ar zupkenden G<A4te. ünnet de« 
Vel«» trefticilM^ ErkterunR«»), die tKfen Kiick »: 
OteSitaättooeiiund Tdma der ßroph^n ver«th»B|' 
Mnnen wir HUf eiöyjej b^yd^,,«, j^jf ßMfenkea; 

N«di.Ho. ,C.Ä,li«s:heireq; ,ße wolJteJTficli zö* 
Her^cher .»von MMje^ Ofif^t «l^cl1e(^ ■ « 

4es.WoÄ«.0r#«/.anf ,<aa 8«:b(!Üifdie Onp S 
»nd wnr «WfifeJn mit Ürftcfe*.^ ob d«. Jude k. 
Jod«« «iteP mipr köiw» ^jrffl«n Jabe^ W*- 
UMtra At^te *«» Oßwiod *e%|jen wo«t*>' 6i^ 
« e«. y«U«cht »ifcäberfetzeii^:, |br Wick^t^fli 
aef«i ; deu . ll-^p «ihI iiHH Apheo ^»«nd« «rtj, 

TOM,r imd {hroto w«re.e« Ifefcfereitoo« dßw 
*iMt6m fotmmn^ H^res, dis kB**; 
^wSrtf Töelt, ^bnp äch je ;«itÖc1tff ia^bS! 

"Hii^r^ c ¥pH :%tt no*?) d«>f«. di« fcb, »IT: 

ÄfJ':°"J*^*^*'^^'*'.%' *»«* der VerfllfM 
gefifcl^ and;.d4b?r .^wb .«{ebt«^, Vwfiidifeiiaf 

A^läfBöjgr Afeff« . ;Yv.v«iip!rcbtagfeii-<.:«bne JkiE 
oder MW «o b*fa^igeB, ^ Di*nSii:bI«ft«cb»»4 

der I^eb^«tUimnHd.^/tH,fkfs Hbtr J^Hit.mmg 
vpn dtr.Apokatjff^e, 0«.C(m«rt vii>i jphl»-*«^ 
^heteri^cicht BBd auch b?/. feiDem ; Vprwaieb»!« 
^rfelbeii ■ derer Wh Cirißi Gebiitt: gederkT, .fe 
rfU «erkwurdjg. dal» -er ^4en, JeMi»^« mi-Sm 
fehlten. lt»erR)?fat,, und, dejr V. «iaobt dkawr' 
*i«t»iB^eB.»i kSw»eo, d«& er die Avtki^mh. 
^»;«r decbitaont«, fl!£bt fütifcbt g!eft«rteo babe; 

V* M^*t*Ü^^" «t''^ Propbf teaitDd Weifl«gaiH|«fr 

■*B Nv T.^ er nicht ncnnf. Erttein,t,iii»y^(/*. 

/«*« Propheten», wozu Sinlop Rfehöft*^: Oi» Ti»; - 

ge j bb diefer Cie««** V^rMTer de« «^ CinöRi» 

^poftohci.fey, wo im VerzeJchDÜb dts Katföff» 

4ie ApokaJypfe keine Stelie £t,det? Und .<4.^« 

onter de» ;Naiijen Stroinatwn Liber Vllj, n«* 

vorhMjdene Bueb der Ipgifthe THeil der iwriobPf. 

Ben «ypotbefcii diefe» Kifcchetivaters fe », wovo* 

i>eydes von» V, bejaht wir«ii«rdi«otiu;eb tpel««. 

« Erörterung. — M ganeee \isJrd der Ott. Hrt- 

»t»sg«ber,po€h viel Stoff «u folcben Bi'ytrÄgen ß«» 

• 4*0-, und fein eigner FJeif*iiebft der Uoter^BtXWff 

.durch gMte Mitarbeiter witd £e idien FnmUd d«f 

iibljfcheB Au»legai?g ..fch«tzbiir , niftsbiesi,. .« M 

■l&Ma Ge|>rauch, cKkc atiir P*lifiing. 
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Freytags^ dcniiteri Noveiiiber 1785; 



RAKJtFtjRT am Mayn," bey Varrentrapp und 

, ... Weoüer;: fyaJuiJchs Semerkang^n zur Farß- 

.Wiffenfckaft; zum Unterricht;^ derer, iVfich dicfem 

Eitefte gewidcnet Iiaben; . DriUes Htft, ;i785« 8« 

^ S. - Mit Küpf^rtt Cßgr-J' ; 

.Wir kh^n mit. Vergtiügeö die Fprtfetzutig die- 
fes TJiit^licben Werls;«, dasron fchon i^i J. 1783 
dU.^^en bey^eii He^fte heraUsV$men,^und wel- 
«jfeeiBt i*y feioei: Kürze und deutHcheö, Schreibart 
4yto fsft QoeiitbehrlicheB Handbuch fM^rj^dcn ung«-' 
l#irtep Parftbe^ieiit« faWohl^ als felbft für deti 
Cftöieraliften^ d^er das Departement der Wäldun- 
geö, dea wicrbtigenScbatz des Staats, zu beforgen^ 
bjat, werdeorl^Qiu Um einen anfchäuendernBe-' 
griff von ffiner ßraiicbbarkeit 2u\ge,bcn, wollen 
■^ir hier aücli (ien Inhalt der erflen beyde» Hefte 
(iJbgl^icb fie fchon aufser 4««» ^Plane der A,: 

U) jprilktifche. AflW«ifa»'g zur öränzenvern^ 
iuog^ är) Vom Niveliiren, 'jj Voöl Austroicl;. 
nett ^erjSüinapfe» 4. ) VomTafighTav^nbind^'n. ^it«?i?yr 
t£S Hejh t) Von Waldbaclien lind ^m 
Wafdiiög^it tegr^Mep.* . z.) Van Flofsbächen, " 3.) 
\lott Fiofateichfei»* paö irfnYlt^ und nc^erfcW 
Äi^^^ liefert »«o lO AflW«i(of|g Mr l^echanik in 
4m gfl^en. äO Wie gerade Um€%^archWälr' 
4^r «^^»enÜDd 3.) Vom Auffetzen des Scheit- 
holzes an Bergen undmder Ebene, 4*) Von dem 
lUirperlichen Innhalt« der Kfaft^ni odier Stecken. 
5,.)' Von dem kütperJictenInnWite eines ftehenden 
&iums. Alle diefe praktifchen Fälle find- mJt; 
2wr«ckdienlfcien Figuren erläutert. Öas vorzüg- 
li|>hÄ€V«rdiwÄ des Verf. ift 4ieGabe der höchtten 
PppolaritSt und Deuüiclikeit in feiaem Ontefrubt, * 
fo ciÄfe auch: der unftödierte Revier Jäger nicht den 
geriTigft^n Grad von Fälligkeit haben, und feine^v 
PaiWns g«nz unwürdig: fevn ffiüfste, der Ihn nichr* 
f^n und dadurch gefchii?kterwerdeavi^ollte. ^,Es 
^^ eine Unmöglichkeit -^-^fÄgt der Hn V^ fehr 
,,ricbttg ia'<iet Voirede. des 3ten Hefts — dafs ein 
9fi^^^ri\mgein 3 Lehrjahren , fo wie fie .herumge- 
,,bracht^ wirfrd^n, die gehörige Bildung zö einem' 
,f¥&^^ erhalten könne; und 4ann, wenn fie frey-- 
„j5«(pfoeben find , geben die meiften i um fich de- 
»>fto »febwiijilfir £u vertorg^n, in Liyreydi^nüe. ; 
^ 4LUZ. iZ8S* Ftmn B/md0 ; ^ • ■ 



,Jtch befcj&rSnki Inich alfb iiur auf fofche juoge JA- 
„ger, welche nichts als e3er grüne Rock und em 
„ftlrfrlrche« Decret zu /^J;r/?^rii naacht, Jlicdeikcht 
,,dars'^s'^;cin uriverzeibiicfe^ Fehler ih der Staat^! 
„WirtlifdiÄft jedes Landes fey, weni? dergieicbe^ 
^ynerfabrnen der grofae Schatz eines Forfl Reyier« 
„PreifsgegtVhvvird;. und zwar zu einc^r Zeiii 
„wo tnan jjur Erhc^ltung des gegen wärtigea HoJz- 
,, vorra t>is und der Nachzucht , nur Mä'nner voa 
,,Kenntnifs wäbfen fpllte. — Das hefte Sy&tn^ 
„kann in einem Walde nicht nach Abficht nützeiu 

''i^'^P^. '"I^^l/"^ Pf^"" gehörig mitzuwirkeÄ 
„ftihigtiM. mangel auf dereinen und Aufktoung 
,^auf der ai)dern Seite yrierden zu einer J^rß^r^^chu^ 
^/chon d^^n Weg bahnen ; und die Nachwelt wird 
„das ÄnÜenken des. Regelten fegnen, der iti die- 
„f^m F^lde der Staatsökaqomie in feinem Lande 
„den erfteii onvergeftlichen Schritt naacht/* Mit 
Freud%>kön|iefi wir d^ni Herrn Verfefferanzeiaen 

diefer Svhjhitt wirkj^h fchon gemacht fey j den» 
wir fthenakseiiiiean fliegendem Blatte, unter dem 
Tk^l:^ S^aäi^ngp* ^imr Mentlichn rorieJimV 
Über ^te Forßwißld^^^^^ auf der kohmScimle zu 
Mayn:^ vw.dtm Hrn.:eofßr£itke ^{!Ulkflkampf^ dz&^ 
uns eben in die Hiände kommt, ,äafs diereni wür- 
digt Mannö von fefneni für Befördenwjg nU tzli^' 
cjier Wiflenrchaften mit unewnildlichen Eifer wiV^ 
kenden Kurfiirfi-on, der Auftrag gefcheheri ift, ;die* 
fen Winter ein CpÜegium über die Forftwiilen-* 
fchaft , fo wohl für Jäger, als andere Kurfiirftl^ pie. 
ner zu lefen. Kin^Anftait, Wovottman gewife die 
b,efl:en Foken erwarten kann* 

' GkSCHKäTE, 

WiPN,' mit von Baumejfl^rxfchen, &hriheti^ 
Mitiml Igtiäz Schmdts , Kaijf. KOnigl, wiiiUchea 
Hofrathß , iL C w. Neuere Ge/ebkktä der Dmtjckeni 
&'ßefBand. Fon dem SchfHaikaldi/ehen Krieg l 
bis an das Ende der Regierung Karis V. 17«! 
366S:mgr,8. . ^""^ 

. Öafs: der Verf. die neuere Gefchlcbte4er Deut* 
Arhen und zugleich eine neue feeihe von Bänden 
mit dem Schmalkaldifeheti Kriege anßCngt, kbmmt 
davon her, weil die weit ausführlichere Bearbei- 
tung ifsx nunmehr vorkommefiden Mii^eD nicht 



m 



ALLG. IirTEBATpR.rEflTONG. 



nebr in gehörigen Verf^tntlTe-wt den vorher- 
gehenden BKnileo fieben bttitit, Er hat in feiner 
jetzigen Li^e Gel^enfieit gehabt , ^nches Neu« 
XU entdecken, und eben desw^en feisen Plua 
erweit«t^ Xyr^ baf er es nicht in^mer sasdrUck- 
&h ar^eWrkt, wjs neu ift, verfiihert'aber, daft 
jwft durf ; leo 'wnig oäer gut- nichts citirf iß, alles, 
leeni-i aus^enOmmeti, aus ungedruckten , letnii-aäer 
gar uK-if bekanntn Na^kricktfn gffloßtn iß. ' So 
wet\ia wir tn der Wahrheit dipfer VeVfithenjng 
sweifetn , die wir vielmehr beym LefcD dtefes 
Bandes beMcigt gef*unileii haben; fb ift es uns 
doch unanßeueho) , dafs der Verf. fo febr fparCatü 
mi Citiren geworden ifi; gerade da am fparram- 
ften. Wo er das meiüe Ni-ue fsgt. Bey «lUm 
lühmlicfaen Zutrauen , das ihm das Publikum mit 
Recht gercbeiikt hat, kann es ihn üocb nicht als 
*inen Zeilen der hier erzählten Bf gebenheiten an- 
fehen, und erwartet deilo mehr Hebte Belege, je 
nehr er Geh von andern entfernt. Dn» »ber hat 
onfen: ganzen BeyCalJ j dsfs d in Auszügen ficb, 
fo viel mfiglieh) ah die SprochederdamaligenZei- 
ten gehalten hat, um dtn Lefer defto niflier mit 
^nn eigentlichen Geilte derfelben bekannt zu ma- 
chen , und zugleich von der Wahrheit in iter Dar- 
fteilung der TbatGicben defto weniger abzuwei. 
. dien. Vermnthlich werden auch viele aSferer Le- 
fer durch den tJnißaiid> dafs Hr. Schmidt uad 
Hr. HlibttUn die neuere deutfclie Gcfchichte von 
*incrley; Zeitpunkt anfangen j ver^tafst -Werden," 
«wifpiien.feeV'ien eine kleine Vergleicbonfj' anzät- 
fielten;; .Siebt itoan anf die UnleUgciarea'Yi^zilge, 
«eicrbfir Hf. S.- In Abßclit-suf den «deh^^gt«^ 
Entwarf, nicht blQs deutfche ReicIishiftorS , fon- 
iern [aiiCb deütfche Ndtionatgtfthichte ia ihrem 
f;\azen piufange zu Tchreiben^-ia der glücklich 
• ftreßgen WahI'tJ?r Sacheri, Und in der prjgrnäti- 
ftbenBehandltitig der BegebcL'heiten, Ti-roft in der 
Schreibart behauptet: fo könnte ditfeVergleiebQtlg 
'Uemjicb erniedrigend fiir Hrn. H, ausfallen. Allein 
Ä*t Dogemeinen volirtandtgkeic nicht eiBiual zu 
El^si^D, (ße derfelbe voratis bat-, weil gg aller, 
iing* ins Üebertriebcre fällt: fo itifrin ubfeiigba- 
rtr Vorzug drWeri alle Quellen, und HiMfsiaittel 
. Ah fo geBsaer Sorgfalt tilcbt fmr ^ebi^wcl«, fon- 
dertv 3i]eb ati jedem Orte beftininit aVigeaelgt zii' 
'bal^n, dals fein W^'k -dadarcb nn^tbehrikh 
"wird. — Eigetnlicb Ringt Hr. S. diafen Band 
atfcblsnda lelt äi-ax Frieden 
ij hefcbreibt alfo auf d«tT 
'oricUiums - ke^dittags ■ und 
■II, welche iiarz vor deri 
je hergienj;«*) , einiges aber 
, iZii abgebrochen, oderet» 
was einiVitig. Die Gelcbkbte dieFes Kriegs bis-xar 
G« fange nfcbafc des Landgrafen von Heflen, ge^ 
MsS-pg. Bey Gelegenheit, da der Verf. erzählt, 
dafs biiui Karltt, bey feiner Aaw'eleDheit in 
'Wittenberg, ver^ebiicfa angelegen habe» liiert 
Ifil^^aam alugrabeo sii k£l£n> «icd voötlutt ltt£^ 



tc» MgendM UrtWil (S. S6. f.) beygeTOgt. „TIn. 
„ter «nitern guten Eisenfchaftenf^t/Arriwardiere 
„nicht idife gerihgfte^ dafs- «er den Krieg verab. 
„fcheoetei und fo viel man immer wilTen kantfj 
„nie dazu rietb. ]ndefl«n ,mnf^C$ ein Manftt der 
,,«ine folche Rolle gefpiett, wie er, BothvveDiJig' 
„die ÜT'gleicflften-Urtlieile übet ficb -(raeben lif- 
i,fen. Wie konnte es aber auch anders feyn, da 
„rawi einen fo unleu jbai" Erof^an Fond von Sed- 
„liebkeit, UneigennUtzigkeit , und einer toit fo 
„feftem Math verbundenen Väterlands und Reli- 
„gionsiiebe auf der eineh Seite, auf 'der anders 
„aber fo fhirke und unbändige Letdenfcbaften, fa 
„viel Dreiftigkeit in feinen ISehauptungen , foviel 
„Unverfthnlichteit, UngeÜümnie (UrgeftüriT 
„und Heftigkeit gegen alte jene, die nicht feinen 
„Meinungen folgten, Wahrnimmt. Dafs er ge- 
„rührt ward von den Mifs brauchen , die (icb zs 
„feiner Zeit in die ReljgJoneingefehlichenbatteit; 
„dafs er eben diefe Religion von dem zU vielen- 
„Anfsenwerke, mit dem fie befanders dorc^ dii 
„MüDche war überladen worden, auf das Innere, auf 
„Empfindung unii Verftand zurück zuführenfoch- 
„te, .ti-^fi er die Quellen der thriftlichen Re)igio«' 
„gemein zu macben , umi j-dem , der Willen uo4 
„Anlage hatte/ felbft in die Bände zu geben; fnA 
„befirebte, hatte er mit allen rechtfchafifeneD öhd- 
„denkendcn Leuten geroein. Dafs er Handiniegte, 
„wo die übrigen meiftens nur ■ fromme Wünlc^ö 
„ä'ifsercen , mjchtilerihm eigenen Uti er fcbrotkeo- 
,;heit IbwobI, als f^-^inem Eifer für die gat« Sa* 
,;che £hre. Ehifs er aber gleicli . nachdem er ftV 
„nen Wunfcb'?wegeT» der Verbeflerung der Kircüt 
,„an den Tag g».-l^ti dogmatifirte, und an ßatt 
„des Ariftotelircb-icholaftifLhi'n Thomifinns and 
„Scotifmlis, die doch niealsdie Lehre der Kirche an« 
„^ufeben waren, feinen indeinDomiiioftereinKef»- 
„genen A(i^iiftinifmns,\venner auch mehr pfycb» 
„logifch, in. »anchi-r Rüfkli cht auch fchriftmäilig 
„wahres, als der ThomifmuS ttnd ^MOtifmus ent. 
„hielt, auf Jen Thron zu erbeben, för pureSchrift- 
„wabrheit auszugeben , und jedersanu mit einw 
„Znverficht , tue iitres gleichen nicht iMt, aofao- 
j-tiringen fachte ; dafs er dasjenige , w« er fl«< 
„in dem Munde führte, nemlicb Prtif ung itBd Uo- 
„lerfuebung, doch niemanden in der That gönn- 
„re; daßerlndea meiltei) Falleu. snlHtt den liaum 
„von geileu AuswUchfen oder verdorrten Aeft«» 
i,iit ßiubern , lieber die Axt an die Würze! fctz»» 
.j'dafs er durch feine Heftigkeit und die gebafsig- 
„.fl.n felbft mit in feine Dogmatik verwebten Auf- 
„bürdungen , den Saainen ZR einer ICrbitterong 
„und zum wecbftiswcifin Hftfseausßrensre, det 
„desCbriftentüams Schand« iÖ, nud die Menfck- 
„heit entehrt; er, der doch feinen efften Grnnd- 
„ßtzen .nach, der tolennteSe Mann ven der Wdt 
„bKtte feyn follen; dajs «r gUtibte, nicht die ge- 
„ringfte Kdckficht auf Zpt und Umßande nehme» 
^u dürfen i fondern vielmehr, was er eioBakt 
^nfL wahr angetramwes» ,iä du Weltft^itxB 



MOVKttBfil«; 1785- 



M 



^nöd bfedi^ SU tattifi^' (öXite tvciiidleicbrübcr 
i,za Grande gehen; ditku wird woU nietnaBd 
^»eottfeboMigen y als u. f. w.** So viele Gerechtig- 
keit dep Verf; io <)er erften HSifte diefesUrtheiis 
JLuihtm xviederßihren ÜCftt, fo viel möchte noch 
Air csnen anpartbeyifchen GefcbicfatTchreiber faia- 
CRizufetzei» gevirefen feyn. Allein wir wollen 
<lavon nichts- ft^a; hingegen nar über die 
«we3rte' Hälfte bemerken, daft jdaanne fo 
manches Wegftilt, oder gemildert werden mufs» 
to hold man (ich ganz in Cuihers Zeit nodSte^ 
long Tetast. W^aram Tollte 2. B. der Augnfti^ 
Ikernoäncb keine Eo^chuidigüng verdienen ^ dafs 
er imföngUch Auguflüis Lehrbegriff fBr den rieh- 
Hgfteo hielt:, mni mit der heiligen Schrift zu ver* 
«inigen fnchte? er, der doch in der Folgte feinen 
jtugußin m einer wichtigen Lehre verliefs« . Dafs 
wv niemanden PrUfang gegdnnt habe, tft ofienbäff 
nnricbtig; er zog ja wUr<üge MSnner unter feinen 
ZeitgenolTen zu Käthe, geftand, von ihnen gelernt 
zu haben,' u. dergL m* • Wiann er ßä'ume,. von 
denen er fich Überzeugt hie(t, d^fs fie nichts als 
^gi&^e Früchte trügen, ganz^ niederftieb, wie 
Bäpfithmn,* Möocbereyr, Heiitgen Anrufen, u^ d. 
m* wer kann verlangen, dafs er etü daran faätl« 
fiübem. folten 9 Und (h^eueten nicht den Saamen 
zur Erbitterung diejenigen weit diderhafter aoi^ 
weiche ihm und feinen Freunden Schwerdt und: 
Feuer drehten « auch , wo fie mächtig genug wa- 
ven^ wirklich gebrauchten? Doch wir gehen un^ 
ferm-Verf. weiter nach» \\ras die Gefangenneb^ 
jnang desLanögr. Philipp betrift: fo. behauptet er^ 
der dabey vorgefallene Irrtlnim und Mifeverftand' 
fey blos davon herzuleiten, weil der jüngere Gvait^ 
veUe^ der das meifte dabey tbat. Wenig oder gar« 
liein Deutfch , und die beyden mit ihm unterhan- 
delnden KiH'fürften wenig oder gar liein Frau^ij. 
filcb und Spdnifirb veriianden hätten ; dem Kayfer 
aber fey nicht der geringftc Antbeil daran zuim- 
fcfareibeR. (St 93. f.;; Er liftfe uns aber hiefnichC 
völlig überzeugt. -Es folgen die übrigen Bege« 
benbeiten unter Karts Regierung ,, wo wir überall 
fehöne Erläuterungen unl wohl (iurchdachteUcftu'- 
theihmgen. finden; wenii \yir gleich einiges noch 
von andern Seiten betrachtet gewünfcbt hätcen. 
lnfon<ferbeit find die Unterbividli>ngen. wegen de^ 
Religionsfriederjs gründlich el^^rtert, welche nach 
des V. Meinung eine Glitthat iß, die I)eutfchtand 
tds dem Ferdinand genug verdanken konnte. (8.270,) 
Preylichhät fJrrdiurtwrf, da es einmal noth wendig 
geworden war, diefen Frieden, zo fclilK-fsen, ei- 
frig daran gearbeitet; "abe/ ohne K. il^xV^fm; 
Kfieg nnd Math würde wohl nie: an denfelben 
get^aclit wordtfn feyn, nr^d; die Protefbuvten 
I^ätten fich lediglich dem Conciüum unterwer- 
fen müjSen. Bey der Abrchilderung Karts V» 
CS. ago. fg.) die Uberhaopf gelefen zu werden ver- 
dient) kann auch verfchiedenes erintiert werden«. 
Am wenigßen mödite wohl der Verf. därtane Bey- 
fidi finden» wenn er diefeu Kaifer (& 2^9») Jen^ 



EthßUrr wti nn^$rmemfie9f den SkhSpfer des jetzt 
,gin, HekksiSyJknis xi'^nt^U Man nujig die Uebef 
macht des Schmalk. BuuidM n<;>pb fo hoch aofchl| 
^eo^ und ihm gar mit dem Verf. Utbermuth bey 
«legen 9 aocb voraua mutlunaafsen» was er alles 
jgethan haben würde, wenn er die Obserfaand be 
baken bäUe ; fqjft es auf der andern Seite ge wif^j 
jdafs Karl mehr als eiooiai feine Wablcapitutatioii 
smr an fühlbar untertreten habe« , Uroi waren denn 
etwan die.Comitia armtita» welche er n^ach Ober 
wäldgtem Bunde zu Augsburg hielt, die erße Pro« 
be von der iCrhaUuug oder. Schopf iiiig, des Reichs 
fyßems , und die militärifebe Aufdringung des In« 
terim die zweyte ? Doch die beideti folgenden 
Kapitel, das aafte und. 23fte, find faft die wich- 
tiglien in diefeni. Bande. < i: ^enem unti»rfacht dei 
Vert. terastheoretifchi und praitifcHe Religion durch 
die Rifwmatum gewcmmen haben? Hier hat es ihm 
nicht ge&llen clen geraden biilorifcben Weg zu 
gehen,, der doch kein anderer war als diefer, zu- 
erft hiftorifisb^zu zeigen, wie Glanben und Sitten^ 
der Chfii^eti beym An&nge der Reformation be- 
fcfaafien gewefen find ; nnd ibdann eben fqhiftprifch 
zu entwickeln, was die Reform^ipn für bevde 
im Ganzen,- und. in einzelnen Lehren nicht bipfs 
zufäitigvr Weife, fondern nach ihren GrundfatzeiBi 
undAbö^iten, gethan babe? Statt deffen führt 
er eine Stelle Era/mi von: den lc}>limmei) Folgen 
der Refonuation, etneJiBdeFe vom Melanekthon skt)^ 
worauseriieilen. foU, daft manche Theologen einige 
Jahrbuniicrte früher ebdn dasjenige gethan bab^n 
wöirJe^, 'Was die iAeuernReformatoren unter dcnPro* 
teäEaii^.1^o,fVeno Lutber, nicht dazwiloheli ge- 
kommeotrWäre;. fucbt zu beweifep^ dafs die Re- 
formatoren, die eimniil gefundene Thüre.gletch hin- 
ter fich jm'fefaioQen , und nichts weniger als n^ue 
Unterfuchungen. begUniHgt haben; 4a&» weiin 
gidclrd^e Proteftanten keine den Geift niederdr ti- 
ckende, ^lerarchit hätten^, ihnen doch manche ib* 
^er Obrtgk^'xten und Gelehrten,. felbft ihr Pöbel 
fikcbterü^her .wjiren, ah der ?abfi:; da^%^ wenn 
es bey der AugsburgifchenConfeffion bleiben (bli- 
te, fich nichts Widerfprechenderes.deciken kffe,- ftls 
dafs miin^Himmel und Ertie m Bewegung g;elet«t bat> 
nmFreijheU im Denken zu erringen , das i/i^ utn 
einige^ GlayLhtmJätze .jtieniger zti haben,, (bdaun aber 
wieder auf e'in neues SylVem zu fehwören,, und 
noch dazu it> lieuere fait abfur4?ere Sti^eitigkeiteii 
fich verwickeln zu laffen, als die fctoiaftifcben 
Waren 1^ g^fiebt zwar^ dafs die praktifcke Reß. 
gion dnrcl^die Reformation vieles gc:Wonneir habe, 
^ndet aber , da^ wen^ Tngend daraus ent^andedi 
fey^ Luthtrs evangeßibbe F^eyheft und andere 
l^ehriVtze'Wteniible. Wirkongel» in dieler Rück- 
fich( getjban ; daher wiüre. fo vieler Zwang &Ctbig 
geweun p . den Sebadcn wie^r -got' zumaeheii,, 
und die Meftigion der ProtsßoHtef^fiiit dadnrch eine 
traurigt Riligion geworden^ mache aueh traurigo: 
Sfenjchen, u/ßiet. Hit fbtcbenWinkek^en^ feit- 
fimien Weliduogetf » zum Tkext lufiigen Voraus^- 
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tsongen, Mst fich freylich tlles beweifen» .was 

man will« Noch mehr vermiiTenwir jden. Verf. 
bey det folgeuden frage; 1» wie weit die Aif^, 
ilärung durch' die Rejormation bef^dtrt worden 
feyf Ihm ift€ßm>b€|^elflich,w,ie mandieres über- 
haupt von der Reformation behaupten könne« Denn 
feie derfelben hebe jeder Tlieil ftudirt» nicht for 
wokl ntn Wahrheit zxx finden , als um fein. Syftem 
zu vertheidigen ; die guten K^ßfe hätten fich in' 
tbeologircbeZänkereyen verwickeln moflen; d^r 
edlere Gebranch von -den alten klaffifchen. Schrift- 
ftellärn fey faft ganz aus den Augen gefetzt for- 
den; w«nn wir weiter in <len Wiffenfchäfteh ge^ 
kommen wären» als \ot Luthern» fo könne diefes 
nicht von feinem fanatifehen Sektenzwifle , fondern 
es müfle von dem vor ihm herrjckenden fünften 
icmd- vwwrthiüsfteyen Forfckungsgeefte hergeleitet 
werden ; diejenigen welche dem alten Religions- 
fyllem getreu blieben, wären durch £.f^/t^j» noch 
n^ebr an der Aufklärung gehindert wwden, iodem 
fle durch ihn gedtät gt - die fpttfsten. Mifsbräucbe 
noch höher getiieben hStt^ ; die Fürfteo, welche 
fchon itti Begriff waren su teformiren». wären, 
durdi Ll«f/t^fJ Heftigkeit zurück gefcbeucbt wor- 
den; felbft den Biönchen hätte er dadurch aufge- 
holfen» dafs^^er üe garz zerftören woliteu« f.m. 
So üeiit der Verf; alles m^tichft einfeitig oder 
gar fcbief'vor, Schliefst aus Mifsbräücbeh otler 
unvermeidlichen Folgen eider grofaen Revolntio», 
öachthcilige Dinge wider diefelbe , die keinem» 
Üer nicht elnerley ' Abficbt mit ihm hat, ^ibfidifen 
können ; eH^lJJft Hinderniflb odrfEinfeht«riku6geii 
ihrer :Wi^^k1lngen fo, al^-weffii diefe tWi<kung 
gnr nirfit -erfolgt wäre? ; erküpftelt 2kif*mfiritnb«ng 
* ünil Utfaeben , wo keine find ; läötAvichtige That- 
factren, die hieber gehören, fclilau vprbeyj; wider- 
fiU'Ichtrogar der Ciekhichte ; nnd^as der angiück- 
licben KrHrnmunge» mehr find. Es ift nt^siirirkUcfa 
leid um die Ehre des Verf., dafs er -fogezwun^N 
geh partheyifch das Gute, was die Ref. geftifcet hat, 
und was Ib vieie Gelehrte feiner eignen Kircben- 
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gemebfcbaft erkannt bab^n ; herab|m«llrdigtu 
locht Wir fehätzen die vielen Spuren feines Gei^ 
ftes auch in dief«m Bande hocb ; aber über dirff 8 
a3fte Kapitel haben vi/ir V* Merzens Nam.en ge« 
fchrieben« Angenehm war es uns, ihn im a4fiejü * 
wieder zu finden; ob wur gleich nicht in dlem . 
mit ihm übereinfiiflDmen^ und wie können wir anck 
diefes erwarten oder fordern? Er untetfucht (las 
rinne deti .ELpflufs der R^ormation in das pohtt 
fcbe Syftem von Deutfchland ; ob die Kaifer oder 
die Stande, dadurch an Anfehn gewonnen haben { 
Auch das 25ile oder, letzte Kapitel , .wörlnnen vom; 
Reichsfyfiem überhaupt, vom Kammergerichteg" 
von der peinL Ei. G. Ordnung,. vom Rel^iönafrieden,: 
als einem, neuen Grundgefetze, von ReichsÜ^en, 
Miliz und NatiouaiwoliJihinde gefaajidelt , wird \ hi« 
ben wir manche feine Anmerkungen angetroffen, 
die uns aber die fehr angewachfene Länge d^fer 
Nachricht l>eyziibringen verbietet. : : a 

FBRMISeHTESCHRlFTEir.^ ': 

Wien: und Leipzig, bey Weixnarn : G^j^&i^ 
von Uef^ und hfiufslickir Glückjelrgkeit^ 1755, g. 

Die VeranlaiTang zu diefer kleinen, Schrift it 
peribtieli. Der Verfaifer wiil f^ämlieh: ein gewiß 
fes Fräuletti von Schmiedeberg iUi^ die feioroi 
frentMie T*^* erwiefene untreue und fcbl^ifate 
Bebandiung züdbtigen; erzäbit ihre Cefi^fckte sa 
einem Dialoge zwifcfaen zwey Freuniien, ff^ermkt 
und V* ßernts^f worinh von 6. zwar gsmz g0tc^ 
aber fchön hundertmal gefagte Wahrheiten f(k 
}i£ht4 Lieiie ximl Giück der Ehe fagt. Da die, ob* 
gleich nicht fehr. erbaulic?he^ dpcli in dipr gro&eti 
Welt ziemlich aiitägUcheGcfcfaicbte der utxtiFeoe 
des FrL v, S. nur der Anzahl von Onkeih , JBuk* 
men^ Fi:eund(en und Bekannten ^. vor wel^cben lie 
ihre Rolle fpi^te, iftt^reflan'fcfe^n fct^3n,foWußfcb■ 
t€n wir, der Ür. Verft hätte diefe Paar Bogen auck 
mir im MScpti circuliren l^fTen. 
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Neue MvsiKALiEK. P/Jfr/V^ bey Mlle. Caftagoety : 
Artet tes, rouvelles^y avec accompagnement de cilh*e; et Mcf 

nueti avec accümpaäncmcnt de violon pär ßtmard, 

Ocuvi« 4me (6 Liv.^ . 

>JevT5 Landkarten. Thä wiitgd States y -ffccording to 
tUa definitive- treaty of peace figniid ,at Paris , Sept.. 3^ 
1783. by ^, ü/. i*/«#r^^ late Af. Georg, to the V. S. 2. 

Bogen. - • - ' ' . j 

Berlin: Der Hauetläftdi/che Kreis; gezeichnet vori T. 
Z. Oesfetd, ge(h)clietl von C\ C. Glcrsbach ./>;/. 1785. i/äB. 
Ku »« ST WE KKt ."HV. David , ein fVanzöfifcher "Mahlerj 
hfit in Rom ein C'Cmähldij ausgcftellt , worauf die jun- 
gjeii Hor^ticr iKrem Vater in die Hände fchwörcn, dafs 
licjfiir ihr Vaterland kämpfen wollen. Die Schönheit der 
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Erfindung, die Coirccchcit d€rZeis;hnuflg und dit Lebhaf- 
tigkeit des C^Iolorits haben ihm allgemeinen Beyfall,f€lbfl 
der Renner, erworben/ 

VttMiscHTE AKrtiCrEK. Mx^deJaLandelükthik^nt 
gemiicHt ,,d.f8 Krv de Benitchamp , General- Vicirilis zu 
Babylon, und Coyrefpon.dcnt der Parifer Akadefliie der 
Wilienfch^ftert, fich in einem Schreiben, an ihn erboten 
habe , den Geehrten nrahifcke Manufcripse ven ßabifhn 
aus ^u^abrrfendett, ^ic 4\oltcn dort zur Stelle! bis 20 Pia- 
ftcr i;ach Verhältnis des Werthes, den man' darauf fttzr.- 
(Der Piafter iÜ 4S Sous oder 14 zfs gr. Conventions- 
geld) - — Vitiieicht ift diefe N&chricht auch dcutfchi» 
Gelehrten willkommen . 
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&0 TTESGKLAHR THEIT, 

WIEN, in der H«fKng(cli€ß Buchhandlutog: 
Bern h^ts RaäneKirchengefchickte. A\i^ä2m 
sFranzöfifcheo überfetrt nach dw neuen mit eisigen 
jÄtmerhingen und Zvßfzen vermelr^Un Ausgabe 
illThai, welcher enthielt das fünft« jÄhrliUod<?tt 
1785* iAJpb.ßTy*8. ingr. 8. . 

: i{^tc»ti^ifs^ Kmii^cgefebicKt^ ift ein fefaf tnlj^l« 

aalCfsigfe» tkich. Wa» mair am CTdets darione er* 

ivailfest foUte, iafs der.Vetf. fo viele Wichtfgc Yer- 

lie^TefösuSeOf welcbe feine eignen Rämifcbliatbo- 

Ufeheii ümdsleote in diefeci Tlieil der ^lefduchpte, 

ieit der Mitt^ des vorigen Jahttncderts » ge- 

l^lftet'' bd^e^ V init fortsarbeitender Prüfung ge- 

jii^thsictef. davon trrft man fafi keine Spur an« 

,AUe3 ift aaf den alten Ton ge&'mmt, in welcbem 

IdiegH^Ug^t' Verehrer der heiligen Kiccfae foaA 

4ie Kircb^gefchichte ffhrieben ; r»ur nslt deis^tV 

^t^rfchiede V <Ms fi«h der jffnf^re Racim etwas auf 

^iJi^.Jpi&^jKiii;be Sdte |Let»<?ig^ hi^. Da wandelt 

jmaii aifo unter lauter Heiligen^ Wiinderti^^^^^ 

.B^iiqoien» bewande^BWÖrdigen Lehrern * auf der 

.^eo.Seite, und auf der andern unter abfcheuli-^ 

cjien Ket^rn uod'Irrtbüin^rn , Conrilien und Wi- 

^erltegui^fcbriften beri.n). Die Sclueibart ift oft 

äecifiUaatorifch ' ii»ä jat^gy rHlifcb ; die A uÄetige 

•ab^raos den Scbril[ten der Kirchenfehrer , worauf 

.4?r Verf.fönft zicmlkbenKi«fe:^i^enJet^^indäuch 

iJÄXt geringer Kritik getnachc. Kur^; Wk bedeuten 

unfere fe. K^thoJ. Deutfcbe , daß iiiÄ fie teil: dk- 

ifeih ausU^difchen' Wufle bekdet. Sollten. ibpim 

Ja Schriften ^^t Proteftarteii über^ die Kirchenge- 

fchichte verdächtig vorkommen : fb gibt es doch 

j^iM bereits «m^er ihnen felbft einige Gelehrte» 

idie das gejgenwSrtige W^rX febr z\x übertreffien 

lim Stande v^Ären« Es ift überdies durch den ftei- 

^ettj uncWutfcben und leider auch unxviffenden üe- 

; berfeteer noch »nbraucbbaret geworden. . Der 

• fliaxm fpricht von einer üeberfetzui^ aus der Scjh 

,tanty von einem Buche desOr^n^sQber ^i^Grund- 

[m'/achw^ von einem///Wor von Pelußa, uvd was 

. iler abeoitfaetteriichenlMnge mehr find , welche ver- 

.)iaoeß mag, wer da, kann upd will« 

\ j^KiiUK^ bey F<Jrfi€m: ^'oK I^orß, Paft, zu 
' Sandftedt, ausCohrlicfaere Relformation^efchichte^ 



zütn ßtbfaäch fiär Eltern, Katecheten und Schul- 
meifier , und ?:urVof Bereitung der Jugend zum Re- 
fortti^tionsfefte. Ncbfl: eiöcm Anhan,^ von den rym 
bolifcheu Schriften und den ÜnterfcheidÄfigsIehren 
der chriftHchea vier Haüptreligionen. i^g^. 331S 
ingr.g^ ^ / 

Mit eruer Mndtgeo, recht nach den Bisint^ 
hifien mtavs Zeltakersgerchriebehen Reformationsl 
gefchicAte wäre »lletfficgs Ehre «u erwerben , und 
viel NutÄBn 2U ftitteo* Sie braucht eben nicht ein 
Werk von tnehreren Bünden zu wrrd^« , iJfe ßcfi 
freyllch iiier einen fojchen Gegen/lajid leicht äu- 
famitienfchreiben liefsen. Aber den Mann i^lieü 
WJrjje«), der ihre Veranlaffungen, Abficbtent 
Grtindm^e, Hülfsmittel, Hindernl{!e^ Gäben unt 
j^chJer ifa-er Stifter, Folgen, guten und fifaledl* 
ten Gebrauch, und alles, was ihr Bild im CSanzäi 
und Gro&en butilfft , bloft hiflönTcb» ohne wedef 
den Theol«geii wsf^h den Saifdnneur zu In^be»; 
H einem Einige /4,da^eüte , da& ^ am Ende ik- 

J^f« M»^- P«^ ^^ *'Ä WirkJH* gefchebenl 
wef^TelTghet, bewerfe.nachgleicIferKetKode&t 
Gege^theifl ! -— fcier darf man nun foiche Tcti^ 
runge^ wbt anitringen. Hr. R wWlte ttoentli^ 
die- Tuhmwiirdigc Veranßattong feiner Landes- 
Obrigkeit fn den Hannoverftrhen L^hdern dvrc& 
Stiftung eii^s Reformatronsfefres , der Jugend und 
äüch vielen Lefern von reifero^Alter nutzSirer ma* 
eben. Et fchrieb fchon im Jahr 1784 auf 48 Duo- 
dezfeiten eine Jtwr^r^ Refotmaiiofisgi'ftbitiite^ voa 
. welcher die gegenwärtige eine Erwefterang utid 
yetfceffei;ung iff» Fleift, Deurüchkeit und einf- 
ige gute fiettachtungen kann man ihm nkht abfnre- 
chen; auch ifi der Anbang an Jicb defto weniger 
zu verwerfet), da' eine Menge aufgel^liiVterChiv 
.flen die ünterfcfcehivnjgslebren der berricbendek 
. Kiirchengefellfcliartcn viel zu wenig kennen. \ AI* 

lein, wafidieReform.Gefcliiehtefelbfl: anfingt, die 
. hier bis zum Weßph^J. Frieden* fort;gefiihrt salxi^ 
fo hat fie der Vert. nicht gering zu concentrtfäi 
gewufst , wichtige und unerhebTtche Nacbricfatett 
unter einandi^r gemengt , die Hauptfhche dadurch 
zu fehr aus dem C\^hte verri}(4t, und auch ei- 
nige Unrichtigkeiten begangen, Unter diefer Er« 
"zSi'mung fieht eineip-ofae Anzahl v<^ Fragein zum 
Gebrauch der Jijgendlehrer ; die aber, da fie bei« 
Dahe nichts als wSrtIi6he Wiederholungen mder 
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Zeile in Textes find) wcTi^fii'f«farait|[ in ^. 
fchicktEtn Austragen oder Wiederholen verrath«n. 
Ueberdies zeKt fleh jn dcnfelboider.^edatAteMaii- 
gifl an einer uretigern Wahlrecht ITclitbiir, indem 
Siefe Fragen jmij ^'"'^ Reriugften Kleitiigkelten be- 
Jb^n ^nd. Dei; Anlifng, welcher S.-löi binen' 
Aöfang mmmt, hat a'uch Teine' hlltoriftheii Feh-~ 
IfTf wie wenn S- 1Ö5 ceftgt wird: der Bi/cko^- 
za Coußantiuopel haSefiSi einfn aligemtmtn.ßijlkof^ 
über die ganze Chrißeii&eit genannt, welches nie« 
tuals gefchehait ifl | - un4 nocti raehr dei^leicl>«tti. 
nur auf eben derfelbenSeite. Die üntertbheidiings- 
^hreo.der vier chriftlichea IjauptgemeiBeii ent- 
Italten zwnr mancbes Gute; fuid aber zu. gejiehnt, 
ZU polemird), bisweilen auch entweder falfch, 
OtleC mit einer gewiiTan Coufeqiienzmacberey vor- 
Eetfagen. ' So heifsC ei z. B. S.api von den Re- 
formrteu Hberhaupc, was man nur den eigentlichen 
Calvimßen vorgeworfen bat» dafs ßeCknßum nicht 
zum^eiland/Ur alle Minfchtn , fanüfm nur ßr et- 
fiche piachen: ingteict|eu S. as)P> dafs lieh die Re- 
formirten der f^ernunß auf der innen Seite zu viel, 
(tty der andern xuieiiiiig , linütKiu. Befft^r war'es, 
iäie unterrubeidendeu Lehren einer jeden Kirche fo 
leßioinit als iiiüglifh, und ohne tie gehä/Ty zu 
knachen, anzugeben ; hOchftens aber den t^vange- 
litdiluth. LehrbegrifFTOit leinen Hau ptbe Weifen zu 
te^leiten. Es geh,ört gewifs zu einer folctien'Ar- 
It&it mehr Khighdt, als man denkt, um nicht ge- 
gründete Vorwürfe zu veranlaßen, oder Erbitte- 
lUn'g zu erwecken. 

, , 'jiRZTfErGELAHRTBEfT. 

Jkha, beyCono's Erben: Atmanachßr Aerx- 
it und hlicktärzte auf das ^ahr tfSlf\ herausä'S'- 
ian von Dr.Chrißian Gottfri,.4 Gntiier. 17^5 in jj. 
>8ö S. nebfi Hrn. Dr. Schlegels Bildniß. 

Es ift allenÜDgs aogenehm. dafs der berUfatnte 

VerfJ dieftf» \yerlnBit der ihm eigenen« oft nach 

Bedürfnifs fcbarfen, Laune fortfetzet i)nd dadurch 

■fo viel beytrifgt, dem unwißenden Arzt, in jedem 

^StaDcf die Larve abza^ieben, die ihn fo oft unter 

It, dem Anjcbein r>ach, darltellt. 

r» Werk gewifs auch nicht; wenig 

n manchen Voi-fallenlieitelizonn- 

m .Snzitleiten, lie von dem rechtea 

13 anzüfghen,' auch niufs es.zar 

t VfiacbtBng mancher A)1sftände 

er Arzneyvifienfchaft, u^d dazu 

, dafs wir ff^heo und füfileb 1er- 

onferer Kijnft noch fehjt und auf 

'VtJche Art es am.&h^rfien' ijbä btfteii abzuftenen 

^ond zu ^^iTetzen fey. Die neu^n und eigenen Ab- 

llandlungen, Ueberficht der meiHdnircbeh Literi- 

tür, eine a'mfere, dö- grofee Lehrer ond'fein Jün- 

'ger, Augen . 2ahn und BrucfaärZte, von einem 

medicinifchen Orakel in CaffeF, von den 'Mängeln 

. der ArziieywilTenlchafti'o und aufscrbalbden Aks- 

; demitD, welcbe AUntuUai^ <l«r Hr. Vfff: t>ey ^r 



Gegenwart J« Benog» von Würtenberg in Jeni, 
auf de0en Befehl, mit Beyfall vurg«lefen hat, von 
der medicinifchen. Dü^utirkunfl, dem gemein fcbait« 
liehen Kelch, den MKnge'ln des Medicinalwefens, 
u. f. w. find zu diefcn Ablichten vorzüglich g^ 
fcbickc, fo wie einige andere, z. B. die Docto^ 
"mullerung,"eine frife SchRtipfcaback,"Dortörtott' • 
ranz, u. fl w. voll von heiftender > aune find, von 
der zu »flinfrheB ift? daft fie belTern und ihren 
Zweck erreichen möge. Dazwifcben ßehen ort 
kleine, oft erhebliche Kotizen. fejia^ diefes Butli- 
auf alle Fälle fo wolil dem Arzt als dem Layrn in 
der Kunlt eine angenehme niid nützliche Lectöi«^ 
gewltlirtß wird. ■ ■ ■ ■ ' . 

GESCHICHTE. ■ '; 1 

KopESiHAGE?j, bey Simmelkiär: Ti-ende 'Bfl, 
ve fra en BMeysmsxd paa Landet ti'. f. f. D-fe 
Ürey Briefe eines an^^Ffehenen Metmes auf dem Lo^ 
df anfeilten Freund ia Kopenhagen in Anleitung äit- 
GefeUjckaft für Bargerhtgend: 23 S. in g^ ■ -■ 
Der Geftllfcttaft für ßürgertogend ift bereits 
bey »ndrer, Gdegenheil in der A-. L. Z. gedacbt 
worden. Der Vetfaffer dief<;r Briefe ift fehf jllf 
ä\e Gefcilfc-Iiaft. In dem edten Briefe rUkmtet 
Iie, well fiö der Ueppigkeit und dem libeKnSßi 
gen Aofivmde wehret. In dem iweyten 4ietr«t 
tu er rints ihrer G rundge fetze , welches den i« 
Kopenhagen itzt in üdet^rolktr Anzahl be&idl'chei 
Klubbs und dramatifchen'GöfelUchuften den Krj>|i 
ankündigt. Diefes billiget er fehr, indem ergtaubi, 
dafs die vielen häuslichen TlieateTgefellfchafteD nw 
Zeitverfch wen Jung, Vermehrung der EmpfimÄ* 
ley, Leichtfinnnnd dergleichen RtitireB. hni dri^ 
ten Briefe misbitliget er die Spötterey, votnillt 
der nnter dem Ticei Minerva in Kopenhagen he«; 
aasKummendcn Monatsf^hriit die GefelUcttalV b» 
handelt UV. ■ ' ' 

SCHOEJVE IFISSENSC HAFTEN. > 

Kopenhagen: Det herügt eg priisuiitfH^ 
Laitdjkäif Fjms btllig» Ber3mnielfe u. f. f. D. E 
Der kerrliilien u»d preisiailrdigen Landjchaß fUei» 
h-ltiger Riikm, zum Zeitvertreibe in einer Lu/Hllmiie 
dichterifch verfaßet von Jens Sekeßtd. 1Ö71. An» 
' neue herausgegeben von eineiö Bewohner f fineoB 
1734. 32 S. in 8.. ■■ - 

Der VerfafiVr diefes ia einer fliefsen den ScAreifc; 
art verfertigten anmuthigen Gedichts, Am eMedi 
Zeitalter. Worin wohl in Dütinemarfc Wer^e T«b 
diefer Art aafzuweif«» find, war ein naterlicbeiv 
aber Tegitimirter Sohn d^s birl^hmten StaatsnaitDi 
Hannibal Sehtfted. HcrrMagiftef Nyerup erhielt 
es ans einem Convolut gedruckter Sachen , Jie ei- 
ner feinef Bekannten' in eirer Auction gelaOft b»t- 
te; Nach teinem rlltzlichen Bnd rtthinlichen B*' 
firebeti,die Sclfölze der ifltem' vater/änihftlien Li- 
teratur aaf^tlfuchen und bekannt zu mache :, ii'eä 
er ts 11 t einigen Anmerkufigen- ifrncIteDi In 
den foiKiKefetztea BiieCe ' an iänat Freiod 
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Herrn; 3e\yitt' gieht ^r eiiiige fitertrifche Naefi* 
iScbitcn' von» dem Veff»ff«r; ebieti zWntkMnetii 
aber docfa'immi^ aDgenebin^ B€^trm|t t^Hr -däail 
fciefl Gelehrten • G^^fchicSte; 

Eben*itelBft : Efterretmig tim 'Digttrm Pavel 
PecUrJen^ ü; f. f. ' D. ). Nackritht ton dein Dichti^ 
Paul \ Peterfen tmd' feiner SchHft DoH Pedro von 
Grakaäa^ roblt. N^erttp:! ti^$' iifyBog^n. 

EigehtllcJr aus der ditnifthen .M önatsfchrift Mi- 
nerva lind nbr in befoncfers gedruckten Exempl^- 
l-en nnter diefem Tfte^^o babeiü. ün^er rf^n Fa- 
llieren de* FUnrfcheti • LJfndrieHtciirs Jatob Birchei. 
lt>d, die mit de» Gfamifcben in die königliche Bf. 
Hiothek gekommen ffncf; Jiodet fich ein Heft* von 
1730 unter der Aüfjfclitift^: Di>jenjig<?ft dKnifchen 
T)i3iter/votf'welcheh ich >Ä^eifs, dafs'fle atrf eine 
t>der andre Weife unglücklich gewonfen find b<3ey 
«in widrtgeß SchickM genäbt haben. Darin^ iit 

"tlfis das Anden kfh>in es gar nicht nnbedepfenden 
Richters anfbehalten worden» Herr Nyernp giebt 
-Nachriebteh yön denv Ve^rf.; vorder Schrift felbft^ 

/"deren Vorrede V Zei€ der Verfertigung (nach 
^«$0o und vor iffpS*)» "den Ausgaben u. i\ C- un4 
"ÄHift auch Stellen daraus am - « 
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' Paris j. bey Jiefclapart : Les Junes du eoußn 

ffacqnes* J. 2. 3. numcro» Lunes de Juin , de JuiN 

ler, d* Aoöt.- 1795; in-ra. Jeder Heftrohngefirfir^ 

Bogen (Preifs der 12 Hefte für. Paris ig Livres^ 

und lür die Provinz 21 LivresO, _ .. , , , ,. _ ; 

4 L z Cc»fin J%q4U«y5 war f^Aiqa J^ngft ^ in Parisr vons 

Seiteu des Witzes ^ais «in Mann yOn giückliicheny 

md was mehr lA, von originellen Einfällen be^ 

~kannt.. Sein gedieht Hurluberlu fonderJich fand 

aligemeinen Bey fälJi Als er feine Lones , das heifst» 

die Anfäiie von Laune u^nd Autorgrille » ankund^te» 

die. ifaim iiiit jedeiii neuen oder abnehmenden ili3t)Q. 

«desviertel anwandeln würden, ^ib ahndete gai^z 

Paris was- Neue& nnd Gntes , ondbelepg ficb nicht. 

Es herrfcht von einem Ende zum andern» viel 

feinet: Spott in den profaifchen Auffötzen, viel 

-'Leichtigkeit und Aimallendes in den kleinen Ge* 

'diebteny viel Eigenes in der ganzai AusnihniFg. 

Die Gefchicbte des blauen Mannas ' ift fehr gut 

.Vrzäblt^) tthd<das befte^ Ta&^en». des Lebens eines 

-SchrfftfteMefs , nicht^ Worin Frankreich, fonderti 

«ach' in manchen 'Rtkckfichten; in Deucfcbland. 

X)erBoman im giften .Gefchäxack^.^i^ Mamfell de 

Mirkfl^re^ und die Gefchiehte des grofsen Mufi- 

kas^ Grißoire G&UHn Gilkert- Germain Gervais 

Göat GiHe Gorgon^m Galmchelli, find Nieswurz 

,PiX deb'^gen'dunlLe} diefes un4 J!^^^s Romafieii- 

.fi;^n>W^<r^ und ^Vdjefes päd jenes Tcmküofilers* 

Untejr die .zis.empfeb4eiKlefi.Attf tttae gehören, sastch 

der Procis verbal d^une belle cho/e, intSianee d*uue 

Jociiti moderne , ingleicben die. AelatUm ftun Jker» 

mite •* 4ie Lebensregeln eines Dichters^ ete^ Picf 



Zritnng rar dre Lapplteder liefert Nei^gkeitm tOtt 
den PÄferTheatbrh und Anekdoten mller Ar^ 
nnd den AuszUgen ans defn cahiers odkileur de ro« 
jfe, wlinfchen wir von Herzen eine lange D^nen ' 
Wir h^ben^mfem Lefemnur eine unwilLonime-i 
ne Tdee von «diefen Ltines gegeben , defio Gute« 
und MtttelmSfsigesv Gereimtem ond .Ungereimtest 
gehtcta^fo bunt durch' einander /dar^ das Ganzf 
«in wahres QaodiibeC ift , »ber eben diefer.Maii' 
^ft^jWtigfcrit wegten defto mehr g«fMlt. Wirftblie? 
Tsert mit einem Grfäng der^Wöralkrtfiner zu; »Paris, 
Von dem -whr wohl wilrifchtett , dafs ihn einer un* 
frervieten Gräie'Sj zur Belielfizigung unfrcri Vielt 
Tchrefber in einen * unfrer vielen Mufenalmanache^ 
in detitrcheReimJern bringen niöcbte: 
"■""'''-•■ .■*••'/..- . ■' ^ . .. • 

V .^ ; ..; ChmtfQud9s ^ptQerf de Paris. ^ . 

:^V« 9nnr«iU^Z)«nrttvatlfea,.ben Toiui^lier^ 
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-.To^t Ic; royaume «ftplein de gens 

^ QU'oö vQi^fafis^ cefle. ^crire» 6crire> . 

^* ^ ' ■ *. .• 

Qm^ pemuraient mieux ptfler .leyr twnps^ 
S^iPs voukienr bien dpptefldie 1 Ike * .,. 
' '^fais^ ne nons cn oflfenfons "pas, ' 

'/"II en fautdt tötfi les erats. . .^ ; i • . .. 
IfcriJe«, nppriipcz,, gens du iiiÄierf" '' ' - -' 
Fourolflei nous de Wn papier. 
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Tout prehd la plutne hardiment, 
Docteurs de ville et de village ; 
Nous ne tirons de leur talent 
Que des feuiUet$ pour notre uiaee.: 
Des tffavmix d'uo feul bei . cfprit, 
' V C(hnl>ien • dMtacs fönt Ifwr profit f . .- . ^ 
EÄfh^ ♦ imprimez , gcris du hidtief r * " * • ^ 
FdotnyOTcz nous de;bon päpier. . 

Teutes lesfbis qu'on fot ama^t 
• Falt ihi eoupht pöur quelqxie fite, • 
-ll eft divin ! fl eft chdrmai0 ! . ' 

. ; A i'adxntrer ctiacun s'appHte./ 

VIre <l la pieffe on le iiicttr«, . . 

■ Fiiis l'oa n9u*en ri^^lera... 
EcriyeZf impifimez, .gen$ du si^tiös 
, FourniiTez nous de boopapier« 

J)er (5faf von % verlangte yihe AnfTclrift för fUh 
Hotel ^ das gajnz enfkUre gebaut wiu*. & ei bici( 
. folgendem Impromptu: 

■ .» ' ■••-.».■ , ' _ . , . . 

Taut ^ft (^<ltr^ danf ce paysj, 
],es gens cpmire les^ifices; 

Ob nV ^^'^^^^^^ ^^ '^'^ • ••' ' 
. <{i^'ä Tahfe de mine.flrti(»et!>> " } t 

C*eft tonjouts für d^ijitli kofUorra^ 
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<^'on vous eftime'^öii vdtit "m^pi^, 
1^ le menfonge 4 k fhoichile 
NHi Sicn iaüTe «ive.lcs dtbor$* 



Pit- 



A* L. Z. NOVEMBER. .778$. 



. Paris, bey Knaptn: OmrUr fyriqiu it anm- 
fantft ou pajfetempsäes TmUttes. 1783. 8* (Der Jahr« 
gaug x6. L. 8* & für die Provjoz,) • . 

W ir haben 9 Nttn^rn von dtefem JoUnial vor UBi 
Hegen, wavoa die eine Hälfte jederzeit aus kleinen 
frut gewählten Arien ond Gedichten f mit bevrge- 
fttgter Mafik , die «ndre aus Anekdoten befteht« 
Hier folgen einige der letztem. f^Ckimbonmeri 
var angeneimi vom Umgang » und wohigemacht 
von Perfoh , aber erftannlich eitel , er fpieltegar zu 

8€>rti den grofseu Herrn , v(r<teu es ihm aber an 
Utteln fehlte. . Zwey, ekn^le Roffe fchleppten 
feinen Wagen, und hint^ drauf hatte er euten Pa^ 
«0 in effigie befeftigen kffen, der mit Heu aus^ 
geflovft war. Als er lieh eines Tages mit friner 
KutrcheimCorlb befandiwo die Wagen in einer Rei« 
be, langfam hinter einander heHuhren,wiltertea die 
Pferde derKaroffei welche der. Celnigeu folgte» das 
Heu, und fingen an den Pi^n bey den Beinea 
zu fafTen. Ein Vorttifergriiender wurde ei «e* 
wahr» und rief dem Kikfeher .zu: Oatal/'anf eure 
Pferde Acht, fieffi^W den Pages 4es geiCdigen 
Herrn ! ** «-* 9,Ein noch kbepder Herr von Stande» 
welcher ids einer der erften Politiker bekannt ifl^ 
gteiig eines Xsg«^ ^^ Wette ein , zw^lf Damea 
mit einandef zu veruneinigen, und gew^ntl fi«; 
man wendete ihm ein, dies Iby eben nicht fo was 
IchweiHBS gewefeo , hingeges würde es fHr ein 



Ueifterftad^ des Genies gdteut venu er fle wledar. 
mit einander ausfoh|»en kannte; auch diefe W^ttc^ 
nahm er an, und gewann )>e gleichfalls. <^*7 „Verr 
fcbiedene Briefe, welche der ungliiek^iche Filkre 
de Rotier ni^cb Paris fdirleb, bezeugen, dafa er 
das Unglück ahndete, dem erdiuch die FU^t^g 
feines $chickfals nicht entgehen konnte. . Folgeode 
Anekdote aus feinem Leben ift weniger bekacut* 
Das erftemäl , dafs er mit einem Lu{U>ali in di^ 
Höbe gieng, gefchab in' der Fabrik des Herrn Re- 
yeilhon. Eine jaiige, weifs, nacii der Mode, 
und febr zierlich gekleidete Dapie näherte ficii 
ip dem Augenblicke, wo er in die Gallerie fte|g^ 
wollte, und gab ihm ein kleines yerfiegeltes Pju 
ket, mit dem Zufatz , dafs er vielleicht die Innlagr' 
nöthig haben köntie. ;Wie HerrPilatre ficb ind^ 
JLuft befand, öfheüe er das Paket, Huid erftadqfe 
nicht w^lgj ein Paar kleine Piftoien darinneb z^ 
finden. Als er wieder auf der Erde angelangt was^ 
foebte er die Dame auf, welche ihm dies fonde^ 
bare Gef<^enk 'gemacht hatte: allein oi^an^ 
konnte ihm einise Nicbridit von ihr geben. Ei- 
. nige Zeit darauf gefchab feine zweyte LnSbceii^ 
zülaMuette, Den Tag vorher ttberbk-ai^^iM 
Ulm f im Namen einer Unbekannten ,, eine ICog^ 
form und eiiiige Kngete, welche jgenau zu 0^ 
Piftolen pitipiten, die er von jeMr Ihm» 
erften Fahrt erhalten hatte. '^ 
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Äica^wetioVM. Hv.j1ciir, KtthrfiirfU. SächC Modell« 
meiitcr itt Dref&aea» hat ein Hautrtiief in AllabaiUr Gips 
von vielen Fiiuren verfertige, das äen' Toti dH^ Gmteral 
SchwcrtM vorttellt, utid welches JJ Zoll hoch and 26 Zoll 
breit iift. Auf Abgüffeda^on auch in AUhaftei^ps nimmt 
Hr. ^ci^r ii\9Qresden, \^nd die Roihfche Kuüfthtndluag 
in Leipzig Subfüriptiön voii 20 Thaüern, in touisdor «u 
5 RthLßs Oftern 1786 an. Die eine Hälfte ^ird gleich, 
die andre bey der AbUeiferüns , die OÄerft etfolgen foll, 
gezahlt. ' . . , > 

ScHüLSCKRiFTEN. Jm/lerttatit. ^. H* vän , Sivinden 
erat. d$ htfpothiß{ms phi/fich quomodo pni # memt Ühwio* 

r.u hüUigetidae. 178^ 11$ S. 4- i «_r.ir j «i.- 

Nivi EaFiNDüNGEi*. Hr. Camus t PwjfBnorder Phi- 

lo^phh itttj Eode2#^#Ä/ mif Äwey hohle» EUvpfoiden von 
*HoU, anbeiße Füfle gebunden, auf dem Waffer ^ und 
"utttcrftütit fikh dabcy mit zwey Stöcken, «n denen unten 

Wieder folchc EUypfoidea oder Hohlkugeln beftlhgt finA; 

doch gefteht er felblt, dafs es nur mit Schwierigkeii' gfe- 

fchehc. t\,'V ' .-a^ • » • ' t- '' 

Hr. C09rge$, Schlofler^eiftcr m Pans, hat ein neues 

Mittel etftinden , iieodurcfe man es an SchlGilern unmög- 
lich machen kann; dadl fie von Nachfehlöffehi odei auch 
von rechten SchUÜftln , wenn mf^n es n^cht «üll , eröfnet 
tvtrden können« Das Mittel llt von der Akademie 4 W. 
nnitfiucht^9 fthr.getimgt worden, * 



. . • ■ » 

Keve Kupferstich«. Paris ^ bey MUe Noel: L^tui* 
Sfojeph " Kavier^ Franpois - Dauphin de Francs tntd Marti* 
Ther^fe-Ckarlöttti' Dame de Frnnce; zwey ö^e^ftuckJi 
illuminiit C^^de I I^ 4 SJ 

Ebendaftibft, bey Moreau Ic jeune: l^Ufifer *» ZW* 
^airs Werken, ^echlt« Lieierung. * 

. Ebendatelbft « bey Simon U9d Coiny : . Fißur^s des Fd" 
ks de tß Fon^a^. * Neunte Lieferiing von o Blituxn, ; 

: Bericktigüng.' Die in Nr. 2^9, an ^zeigte Erllei- 
-gung'des Mont^ blaws ift n<ir auf den d^ome dugoute, den 
niedrigftea Gipfel »dicfes Bergs, einzu£chfänken. N^ 
.diefea und nicht di^ hdchilc Spuze hat Bourrü, daserftr 
malimScpt;.yor.Jahrserltiegen. . 

Vermischte Anzeigen. Von der in der A. V 2* 

;unUngfl anf^efEeigten lcl\rreicheo und anziehenden ^Snt- 

fchcn ScH"Kt l/^og e/ en ReijPendes l)agbog i ßj[ß/i/€»&Qr£ 

Poniwern, ßraftdeftborg ng ßolfieen^ tefoTijet Herr PM. 

■/feittze it\ Iviel, mit Vorv/ilfcn'dcs Verfairer? d^ö Hcrm 

' Kammer herrn von Bucliwald^ eine deutfcfie Üebtrfeiya^y 

welche Ulli Neujahr -in Ptolts, Vertagte erfch einen wJM*> 

^ Hr. Käudiiiat Qrett \\\ HdMe bclorgtcineücber&iBf'^ 

^von Dqk ffohr, Q/o/e^ßt xi, DwiFaüflö de Ltujarf cfifnd^ 

^ ^'rAcfiun'g des Wolframs mid (fftterftteftung ^mes «^^^ 

• darh::t befimUicken MetAils % nmeh eltm Bngh des'/ffi* '^^ 

iXuUeH4 die im Üeurzeo hcraiiskon^Mn folt«. .. 1 •• ^ 
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m^AiraEnc» bey Walther : ^^0, aüadem EhtUp- 
-*^ /rt#« UM übfrfitzt voa /*i^>t»/? Friedrich Pfüf- 
fkr^ fiöcWÜrftt Hraiidäibarg. Hofrathe» dar ori< 
'«iitiil. Spradicte öffmüL ccmid* LeJirer «tc 3789^ 
1t72& ♦) . . 

' H#. Hoff. Pf. FtrücfaMr in der Vorrede, daß er 
^bey einer fonfsehnjirbrigen Befcfaäftiguog mit den 
'Ibg^ßtnik^tl swö(f kleinen Prop^etea fie iaft alle 
'Jahre, einmal w<totg6eoa, erkiärt habe« Sr war 
'd^ffifiteb ohne Zweifel ib.gnt als ii^etid jemand 
^fagt, eine Ueberfet25ung des Hofeaa bekannt zn 
laacben: and jener Dmftand mufs wobt ein fefar 
^nt^ge» Vortirtheil .für ieine Arbeit erwecken« 
cA>er {Uc forgt-doch, fie möf^hte der gegrCjodeten 
'f^'wartntfg flicht; vt|U^ ejitTpredienr W^im er 
-r^emi eigenen <iefdbiis trauen ^ilavf; ib hat.dife 
*lJ«berw:»«ng bey weibehi nicht denjenigen Grad 
-i^oti "Leicht^keit ttnd;Qe(cknieidif^ieit, deren fie' 
*^(rbht f)rtoig w««. JEMbnilefs in Zn£imaa«nfteflnn|; 
•und VeAÄiwteng der Ideen de* Pi^phete^ fcheint 
^r Ucbejrf^tm nicht gane glücklich gewofön-att 
'feyri. Zur Probe mag der- 'Anfang ^ts^ achten Käj- 
-piteis dienen/ fiecywürde die SteHe, die, ohne 
'fonderlich fcbwer zu (eyn , fehr lebhaft önd fenrig 
'ift; jfotgendermafsen über fetzen: 

1. Trompete an den^Miind! 

* * . * AdlcBfchncIl kortiint ef fdef Feind) über ^ehovens 

Eigenthum!. 

* Weil fie meinen Bund übertreten, 

. Und picine Verordnung gebrochen haben. 
1. ^ich werden fie falsdennj anrufen: 
. „ünfcr Go« ! dicU verehren wir » wir Ifraelitcn/* " 

3. Verfi;hmäht, hat Ifrael, w«s'.ihni gut.war,. 
E^ocin Feind h'e&o fie ngck.. .. - ^ 

4. $i« fecztta Könige ein , ohtv« i^in Zuchpnj 
Ecgcncen ».Ich; hatte keintn ^ntheil. . , 

Ihr Silber , und Opld verbrauchten fie^iLGöt^en- 

bjldcra — i* . 
Uta fich Uatcrgang zu bereiten. . 

5. Widtatich i^ dein Kdlb, Samrien! 

* * : Etxämt bin ich ober. ie. . . ^ 

Duft ii« durchaus jgeftNfi feyn' wollen I 
^/Denn ära«'ift Ifrael werden? 

^ Viir^l die Hecenüoa K«^ 2%^ ven ehier anltra 

< A.L.Z. iZS5* yttrtif UäMä. 



Jenes hat ^ci« Kunftler gebildet» 

Und nichf tin Cöttiite». 

Aber in 3tiwkt.foü es gielien» djii .KriVStaicneitl. 

;llnd nun die.üeberfefa^ng ünftre VerMer». 

I. JOth Trompetern diin^ Msemfe, 
■' -^ie der 'Aäter \Hm Gotteshaus . • ■ ' 

' ^eilße übertruten weine Verordnung 

Und meine Cefeize hrocke»: • . » 

j ^. gu inir fehreyen fie (werdcri fie (ehre jcn) meifAtätff 
Es if er ehren dich deine ffraeliten. * 

3» Ifraet verwirft (vorwarf 3 den Gufön.. 

ihm Feind fetgenif» ftaeh,- 
4. Sie befetzen fbefewtn) dm Thron ^ oherokiie wicf^ 
Setzen Fürßeuy aker ich.. »ei/s edchts d^tvitt ■ 
Ihr Si/ber und ihr ^oid nuufhen fie^ßfk , 
Zu mttinr, dafsfii IfttUg^oUä wirdfnL / . 
5i" H^^gfUhri #r fwer ? ) dkiA Ka», ^etmäHaf 
^'•'''JSt^br^Mr^ifum^erimm^tmderfie:' 
; ' l^e t^Hge kühnen ße nitht gebeJSTeh wfrdenf 

€, ÄPw*C'i^ütauf beriehet fii:h_dcnn?)<i«x^4#/.(/f#^ 
Ein kUfißier machte es^ ... 

mW üoif iß 4s . - ' 

Drnfn^ (warum ?J ßsii es TrltHtmer werden: 

' Das Kalb SamAriens.- 

• ' r 

Hie und Ja piebt es elnö Wortffign'ng, die zwar 

•fehr unprofarlbh und ungeiR^öh'nifch, aber dadurch 

•im geringften iiicht poetifch ofter nachdrücklich 

•ift. z. H. V. 2. Es häufen die RebeUen die Morde 

Dock , flrafen ich werd' ße aik. V. 7. dem Herrn 

■marett, m Ausbreitung des GStztndienße^, wird 

bald em Fremder ihre Länder verheeren (anftatt 

•wdl jfi.e nntreo find^. IX. 4. Nicht darbrineeh 

werden ße ^höven Trankopfer vom U^nm. IX. i^ 

Ejiikrmm ^ herausführen JoU es zum ff^ürger 'feine 

Kinder. Sehr auffallen mufs der Gebrauch cier mo- 

-defnen • Wörter ; Coquette^ ( Bnhlerin )> Careffen 

( Scbmeicheleyen) Cra/fln*^rif«(ßublerkönfte;. r^- 

rejftren {huhUu) Epoche , Orakel, Ujurpaleur, Mü 

n^iers, ProjeSe , Procejs, Embryo; fie haben in 

einer fq ehrwürdigen Schrift keine gute Wirkunc 

•tod kennten überdiefa fo leicht mit fchickJichen ^I 

fetzt werden. — Der üeberfetzung find Anmer- 

kungen beygefBgt, Wobey der Hr. Verf. fieh daa 

liand^ ^^ 
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GefÜz mtcbte , das Bekaonte zn ▼ermeidafi , wo- 
fero nicht die Saclie felbft die Wiederhdiang erfor- 
dere« Sie fiod wirkiicb hiclit fehr zahlreich : und 
doch' könnte eine and die andere entbehrlich fchei- 
nen , Z. B. I. 5« ^Bc^en ] d. i. Kriegsmacht, Gluck 
darinn» n. d. ** 1. 9. ,,Und ich bin nicht^mehr 
euer] das Wort: Gott, fhht nicht inr Original, 
lUe Sache felbft verlangt es/< Wir mÜSen auch 
noch von demjenigen , was dem Hrn. Verf. eigen 
ift, einiges auszeichnen. IV. 4. werden die Worte 
[TD "^a^qS ^EU?^ überfetzt: dein -Volk ift fo 
widerrpknftig als die Priefter ; denn OnO könne 
eben fowohtZänkereyen bedenten, sis Zafakende. 
Aber , Zankereven der Priefter ift nicht eben das, 
was widerfpänftige Priefter : und der Vorwarf für 
das Volk wtCte fehr gelind , der es nar den Prie- 
ftepn gleichfetzte. IV. 18 wird zu ^0 das Wort 
thp ( ohne hinreichende Autorität ) eingerOckt, 
nmi Qberfetzt : Jeder fch weift aus» man vergeht 
fich, man liebt. (Eben dieferSinn konnte aoch 
ohne Aenderung der Lesart erhalten wer Jen> wenn 
■^^5, ftattlO, zum Vorangebenden lh""rt3n ge- 
zogen, nnd Bt^wb» ftatc OND^C, aasgefprochen 
wird. V. 7. wird ftatt «^H 0::Shh n?W 
' Dr*13^nrf^^? angenommen ttJ^jnC b3>i^ nnvl 
Ün^pSn^-rtK, und aberfetzt: bald wird "ein Frem- 
der ihre Länder verbeerenr; nur wird die dem 
Worte VTHD gegebene Bedentang nicht erwie- 
fcn. VI. 7 wird DnN3 geändert in nOnKS , in 
bac terra ; • im Lande übertreten fie Vorfchiiften. 

itnsa ift fo^viel alf On« H'naD; deräw; fen 
^eftrag haben fie gebrochen, als war es vertrag 
nicht mit dem Jehova, fondem mi^ einem jtten* 
fchen ) X. 6. wird das Wort mSCVOaam folgen- 
den. Vers, fein Saffixum aber doch anf Ifrael ge- 
Z9gen , durch feine Projekte wird Samaria geftürzt. 
Xll. 13. wird ftatt ^Jt^V angenommen "uSy, ein 
Wort, das manchen etwas fremd vorkommen 
möchte. XIV. z. wird IV geändert in*)^; wen* 
de dich, Ifrael.! noch ift Jehova dein Gott. XIV, 3« 
werden die Worte V^nDtü OnO nPSwj^,g^c. 
ben: fo wollen wir onfer Verfprtchen halten. 
Die Ann>erkungen dazu: «»wie, wenn das Stamm- 
wort XSIB wäre, und das hier vorkommende Woi;t 
diffeUiontm f^ vel apüi^tionem hiefse? -7 Hr. Hofr. 
Pf. äufsert in der Vorrede, wenn diefe Ueberf«- 
tzung Beyfail finden foUte; fo fey es mögiicb» 
* dafs er die übrigen kleiAen Propheten auf die nän^- 
liche Art^ bey Zeit and Gelegenheit dem. Druc^ 
uberJaifld« 

PHILOSOPHIE. 

Berlin, b. Mylios: Magazin zur Eifybnmgi- 
&elenkundß als ein JJfebuch für Gelehrte miÜt^f' 
khrte. Mit Unterftützungn^hrerer Wahrheit«- 
freunde lieräasgegeben von Carl Fbilip Ifyritii 



Prof. am Berlintfehen Gymnafipa« Drütem Bem^ 

des erftes Stücke xzg S. gr. 8- 

Noch immer erhält fich die(es Magario das Ver< 
dienft, intereifante Fafta , nnd Raifonnements über 
Erfalimngen die menichliche Se le betreffend za 
liefern. Ift gleich unter feinem Vorrathe manches 
Korn , das mehr fcheffeln , als nähren faUft , fe 
bleibt es im Ganzen doch» (o lange es von feiner 
itzigen BefchaiFenheit nicht merklich vef liefet, ioii* 
mer eines der nQtzlichften LefebQcher, und zqn 
gleich für den Pfychologen eine fcbätjcbare Uckon- 
den&mmlung. 

In diefem StOcke fteht zum Behpfe der. Speien. 
krankheitskande i. eine urjkmaitzigesimW^buwtf» 
gehaltene) Pafßonsf redigt ^ bey der whr iMis,da 
Hr. Präpofitus Picht io}Zeitungen dagej^en prota- 
fiirc und fich erklärt hat, dafii fie, fo wie.lie da fiehe 
nicht acht fey, weiter nicht aufhalten, z. Befchluft 
des Auffatzes : Gefcbichte meiner Verirrungen aa . 
Hn. Paftor W**^ in H*«*. Merkwürdige^ lehrreiche, 
und offenherzige Selbßgeftändniffel Möchte nor 
ihre Dardilefang esn^n Henfchenfireand, der dia 
Kräfte dazu hat , rühren , die Noth des VerifrtMk 
zu erleichtern ! 3. Hr. FartAagen erzählt voa ei- 
nem Korbmacher Johann Cohrad /Uohk in Buhle^ 
einem Dorfe unweit Waldeck, der in einer Art V09 
Betäabang oft fehr erweck lieh predigte. Dasfoup 
derbarfte ift, dafs diefer Mann , derbeyAbCifioog 
diefes. Auflktzes noch lebte , zum Predlgeo getridh 
ben wird , wenn er nur ein halbes Käonc||f en 4 n 
für drey Pfennige Brantewein geerunken. Das 
FaAom einigermafsen za erklären dienet die An« 
merkung deaHn. V«»^fa der Korbmacher em fehr 
gates Qeiachtmh habe , und noch ganze Stücke 
ans Predigten die im Jahre i72Hgefaalten worden, 
auswendig wiffe. 4. Hr. Ulmi berichtet eis 
Beyfpiel eines weifsagenden Traums. Damm foli- 
te doch der 5teAuffatz nicht fo allgemein überfcbrie* 
ben fey n; dii Nichtigkeit des Ahndungsvsrfaögess. 
Denn dafs viele dergleichen Fälle ans dem melao* 
cholifchen Temperament ganz ungezwungen e^ 
\]Sxt werden können^' erklärt und widerlegt folcbe 
Beg^^benheiten nicht» wie die .unter der .vierten 
Nuifimer erzählte« Zur Seelennatorkunde gehören 
I. Hn. Cl F. Pöckels Fortfetzung feiner Bemcrko»' 
gen über den Anfang der Wort/prache in piycho* 
logifcher ROckficbt. Wenn hier gefagt wh'd : K»^ 
d$r fangen zufötderß aUemal an, kUrf^liche hdim^ 
duem auszudrücken , fo ift dies erfliidi nicht alt 
gemem und zweytens auch daher zu erkiäreoi 
weil ihnen Aehem, Wärterinnen und andre Gefeit 
ichafter meift nur die Nennwörtervon Dingen, d^ 
eben vorkcMnmen vorfagen. Uebrlgens find ditte 
Bemerkungen, wenn gleich nicht fehr neu, doch got 
* vorgetragen* S,»7 fagt der Vf,, es fey ibnt «cl* 
wabrfcheinlich , dafs wenn gleich Kinder von den 
nnzähliqhea Worten,, womit gleich von Anfinif 
an ihr Ohr überladen wird, oft nur den k ^mfie^ 

TAfi'Lyorftoheii« dic(er l/etaftsa dem Fo^cke«^ 
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ttM ibf^Hegnth fcMSLiOj teyi Er fBfcrt dabcy 
an 9 dafs Le^ng ihm etiinijit gefagt; wehii er Kio-' 
der hiltre, fo ibllteti fie Vocabeln lernen, wie er auch 
hfKbe. lernen müflen; es ift wahr, fie wflcden man- 
c^sWott nicht yerft«l}fi,eber eben das würde dieThä- 
tfgkeit ihrer Seele zn neaen BegriflSen mehr rei-; 
zen^ aUanterdrüekea,. gefetzt da& es aucb nar; 
mtcelm&fsige Köpfe wäretk. Hier liegt nun wohl, 
eine kleine UebercrelbHng.des Widerfpracbs; aber 
Ib vie)' bleibt wobl gewtfs, dafs es eine Schimäre 
ift, Kindern, nie et^^s vorfagen za wollen, itls 
was fie aas dem bisher gelernten fcboa ganz, ver«^ 
ftehn. 3i Beyfpiel von. Verfen , die im Schlafe ge*. 
macht worden. Prof. Wühner in Göttmgen foUr 
te eipmal in feinen jiingero Jahren einen gewiSen. 
Gedttken in zwev griechifchco VerG» ausdru- 
cken. &briidil^te fichtin Paar Tage dan^& 
mud koipate fie nicht. heraasbfingeo. »Ebiea Abend 
Jbhlief er unter diefen Bemtthungen ein. In der 
Nacht klingelt er ferner Aufw^erin, U^ffet fich 
licht geben 9 ood fehreibt -die V^fe nieder, die er 
mn Morgen in feinem Pulte £vid« ohne fich zu er- » 
bmerft, da& er fie gemacht hatte. 3. PffchobmU " 
ßche Bemerhrngen titer das Lachen , und insbejau- 
4ere iAtr\ rim Art des umerillkübrUchen Lachensi 
Das letzte befteht darinn,. dafs, manche Menlbhea 

«hie Neigung zum Lachen in fich empfinden, wenii 
ftiM» andre ihre gehabten,, oder gegenwärtigen 
Xeidea f^ldero. Der V^rf. zeigt, dafs dies. man- 
iiigfaltigeUrfa>(phen haben könne, o&d fetzt fie gut 
«iseinaiider. Noch ftebn unter dei\ beiden andern 
Rubriken dteK'ort&tzung jugen Uich^r Charaktere 
^ronr Hm. Seidel ,- ein Brief die Seelenheiikmixie be^ 
treffend y «in. Beyfpiel eines unglÜGklicben Hanges 
zum Theater, uml etwas über den Einflafs der 
Dogmatik auf, Ruhe und Heiterkeit der Seele. 

GESCHICHT& 

Kopenhagen» bey Gyldendal: (7;7/^m«^^ 
^treffende Lehm^ Fbigen i Grevfkabet Zauervigen. 
«; f. f. Di ^* Atrfktärut^en betreffend die LehnsfoU 
ge in der Graffchaft Laurung und Ä-, HochfUrfiU 
IhurM. des Herzogs zu Schleswig - HoUßein Augt^ 
ßenburg Recht und Befugnis zu derfilben. 3^ S. 

Die kleine Schrift betriffl; einen tAr wichtigen 
Lehns&li , den Rechtsftreit über die Lehnsfolge in 
die beträebtl|cbfte Lebns - Graffcha/l der Königrei. 
che Dännemark und Norwegen, und die Entfchei- 
dting derfelb«! nscb Gründen des dMnifchen und 
»llgemeinen Lehnrechts« Der erfte Erwerber, der 
die Graffchait Laurwig jii Norwegen dem Kö- 
»ige C%tiftianV. zu einem Lehne auftrug, und 
demnäohft xon demfelben als ein Erblebn empÜteng, 
war der Graf Ulrich -Friedrich Güldenlöwe, der 
1704 verftarb. Nach dem erfien Lehnsbriefe oder 
Hac^ dem erften Errichrur»gs- Patent, welches er 
von gedachtem Könige unter ^dem 2p Sept. 1Ö71 
«tliialt 9 foJUte die GralTchiaft Laurwig ein er hU- 



cfaer;Lehfi feyuf ibwohl fliir de$ (Srafeh ganz< 
mSonUche Nachl^ommenfchafc nach allen ihren Li 
nieu, als auch» ihch Erlöfcbung d^t Schwerdtfeite, 
fiirtaHe Linien feiner weiblichen Nachicommen 
fcbaftk Aber nach dem zwey teu Lehnsbriefe , dec 
der .<3raf , j|uf f^ine Bitte ,, 1692 den zj Febr. erhielt^ 
ats er d«s: Lehn mit ne^ me^r erwerbnen Grund.« 
ftüokeo yermehrte, ift die Erbfolgsordnung dergC: 
ftaltbea;immt^ dafs die J^rbfolge 3er weiblichen 
Linie Mp(s auf die^ Töchter des Grafen und die von 
dehfeiben abftammendeii.niiltnnlicben Leibeserben ge- 
hen fallet fodafszuerft fein ältefier Sohn unddef. 
feh Nftcbkemmenfcbaft von der Schwerdtfeite zu- 
•rfi.in der abfiieigende^i nnd demnltchfi in der Sei^ 
tenlinie folge , foJann feine Jüngern Söhne aui 
ähnliche Weife, eine Linie nach der andern ; und 
erftTnach gtozlieber Eriöfchnng der Seh werdtfeitCj 
feine ältefte Tochter und die i^hne , welche von 
i^ abft^mmen, und deren ächte Abkömmlinge 
von dei* Sdbwerdtfeite in der bey den Söhnen zu- 
vorbemefkten Erbfolgsordnung, und wenn alle 
Vät» vorgedachte mirnnliche Leibeserben ausgef^- 
bcn wl^en , 4ie zweyte Tochter , und die von ibt 
«bftamm^nden S$bne und deren ächte Abkömm* 
lioge aol der. Schwerdtfeite in eben derfelben Erb- 
folgsord^UQg, und fo ferner bis keine Tochter, 
deren Söhne und ächte Abkömmlinge von der 
Schwerdtfeite vorhanden wären , da denn endttcb 
die Gräffcbäft dem Könige anheinii fallen follte. 
Dem zufolge kam nach des Grafen Tc6i die Graf- 
fchaft Lfturwig an feinen Sohn Ferdinand Antoii^ 
und da diefer 1754 ftatbr äit deUfcn Sohn den Ad>- 
mfiral Clrifth»^oonui, 6ca£anjifon Danne£kiol4 
Laürwig» nach deflen 1783 erfolgten Tode fich deif 
Rechtsftreit erhob. Diefer letzte Befitzer hinter^ 
liefs keine Söhne, fondern blofs zwo Töchter, 
davon die ältefte Anne Sophie, verheirathete Baro- 
niefie Von Bülow« Anl^prüche auf die Graffchaft 
machte, die gleichwohl in keine fonderliche B*- 
tinchtling kamen, da des erften Lehnerwerbe'rs 
Nachkommenfehaft von der Schwerdtfeite ganz 
ausgeftorben war. Allein nun meldeten fich mann* 
Bebe Erben von des Grafen ülr. Fried. Güldeiilif- 
we drey Töchtern. Von der älteften Charlotte 
Araalie^, Gemahlinn des Grafen Chriftian Gülden. 
löwe,>die 1Ö99 verftarb^ ihrer mit dem Herzoge 
Chriftian Auguft von Schleswig -Hollftein-Augu- 
ftt^nburg vermäblt gewefenen 1744 verftorbeneü 
Tochter Friederica Lpuife Sohn , Friedrich Chri* 
ftian , itzigen Herzog von -Augaftenbarg. Diefem 
machte 4er rzweyten mit dem Grafen Carl von Ah- 
lefeld verheirathet gewefenen 1722 verftorbenen 
Tochter Ulrica Antonia Sohnes, Friedrichs Gra- 
fen von Ahlefeld, cier 1773 ftarb^ nacbgelaffener 
Söhn, Chriftian Graf von Ahlefeld das Erbrecht 
ftrei^fg, weil in dem Lehnsbriefe nur der Söhne, 
tfe vo?) den Töchtern des erften Erwerbers abftam- 
men, nicht aber der Tochter- Tochter -Söhne aus- 
drücklich gedacht wird. Daher er denn fich, def* 
fen Vater eia Soba der zweyten Tochter war, 
P p a nüher 
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n^li^r'2Ür'*^r'bfc»(iSft6efe^^ tltf den 

iog,Yon ÄugtifteHbiirg^ einen Tochter. Sohn der 
lU^ften jophter. Endlich glaubd der Sohn . der' 
dritten öüldeplöwifchen i?6i verftorbenen mit 
detn trafen Georg von Leiningen verinlChlt gew*-^ 
fenen t'ochter Margatethe, Georg Carl, Grat vwi* 
Leiningeni n^ifier als beyde vorgetarhte au^ Grefe 
ithaft M ftyn , weil er dem- erftan Erwerber am. 
€in?o Grad irti^ivriftj ata- der Heteog und Graf Ahi»: 
lefeld. tJeber diefe Rechtsfaöhi* eötfaÄlt gegeh wfir-l 
tige kleine Schrift folgendfeft. I) VotondesConfe-. 
renzraths Kofoed Anchfer; DIcte ift ganz ztim Vor* 
theii des Herzog» von Augwftenburg. Da dlie Ba* 
cöoeCTe spti 'Bülo^ aiU Toetaw des- letzten ' Befi^* 

tzers und ihre Sötoe' vl^rtnd^ <lee 2teh Lehnbrxe«' 
es nicht erSen kühnen, intern fi^ ^fowohl VeunÖ«; 
iredes Lehnbriefesi als der JnIf'Königsgefets oen» 
Worte. Schwerdtreitfe beygetegten Bwleutangnachk 
jiur Seh vverdtleitegctiören,'fo fragt fMjh, wer vwi 
den übrigen am meinen berechtigt fty ? ! In dem 
Lchnsbriefe heifst-es zuefft: die Erbfolge der weib« 
Uchen Mnieh foll fidl nur auf de» erueä Erwer- 
bers Tochter und deren mffniUlehe Leibeserben eiw 
ftrecken. Demiiät^hft abert nach EriöTchöng der 
Schwerdtfeite foll deserftefaljehtogerwerber« Mite* 
fie Tochter unü die von Üirabftaitfmenäen Sfifane, 
dann di^ zweyte und die Säkne, die von ihr ab« 

^ ftaminep, u.'f. f. folgen. Nun bemerket Hr.Con- 
iferenzrath K. A* , daft in dem d«nifchcn Gefetr- 
bucK s«Ö* aCapf, agArt. und an mebrern Stellen 
Leibeserlben öder Abkömmlinge vilcht biofs unmito 
tcliace Leibcserben , fondct n Ub^HuHipt Defcehden«* 
ien bedeute, . Daher folgert er, dafs Söhne, Mie von 
Töchterp abftamrten, hier nicht blof^die unmittelbar 
von den Töchtern entfproflencn Söhne, fondem 
auch der Töchter entferntere m«nn liehe Nacfakom« 
«Bcn , und folglich « auch Tochter . Tochter - Söhne 
bezeichne. Wie denn auch der Lehnsbrief, wo 
von den Töchtern und ihren Nachkommen die R«. 
*de iR, fich nicht des Ausdrucks: ihre (derfl'äcfa- 
ter) Söhne , fondern vielmehr der Redensart: Söh- 
jRfi die vpn ihnen (den Töchtern) enri^^roffen find 
oder abftamm^n, bedient. Jn der Limeälfacceüiön 
bey einem cogoatifchei^ Erbe darf keine Linteübcr- 
iiiinceu werden, 'Selbfl- das König«gefetz verord. 
net diefes fo in Abfichb auf die Thronfolge Art. 
a«; f* ^^y einenä Lehn , das'^-wie diefes. Feudum 
pbiaium ift\ niäfe «nf den v^mmthlichen Wille« 

•. des'crft^^n Erwerbers Rttckficht getidmmcn.iVer- 
'den und der war in der Th« die Töchter nack 
der 'Ordnung der Linie-u äü begttnftigen.,' daher 
denn das Eibrecht der Töchter als ein favorabileexr 
ieniiv zu erkFaren'und folglich 4h r Erbrecht mcÄt 
iiuV auf ihre Söhne i fondem auch auf flire fiirfcd 
auszudehnen ift: Der Craf von Lcinirij^eu'dbeSr 



ktn^ klit feMerTodvrftnl^ dift er'd^m Orade bder? 
Giiede nach vBäher ift, gar nicfat gehöret werden^,: 
weil »ach dem Lehnsbriefe cUe Jüngern Töciiter» 
des erften Erwerbers durchaus niöht (blgen folleft^, 
fö lange noch männliche Erben der altern Töcht«^> 
vorhaftdes find. IL) Aoesug aus der Conferenz^^ 
rtttbe Bocnemann , Stetb, Ji^bi und Olbiörnfsttr: 
abgetprocäenen Oommiifions-Urthefl' über die Prae*K 
tenfioeen dea Herzogs upd des Grtfen Abiefekft«< 
Dies eätTcheidet die Sbche zum VorthetI def Gnh< 
fea; . Unter den Bntfcheidimgsgi üdden ift vorzilg«: 
lieh, der, dafs Söhne von Töchtern und' Tochter 
Söfaue« gleii&geitende Ausdrüfcke find. i)d)ec hier 
hat man nicht 4>emericet <!^r. nirfat biemerken Wnl^ 
ten^ dafii der Lehtiebdef keinen gedachter beydte 
Aoidrücbe, ibndean den Ausdruck Töchter nad 
diät Söhne, welche derfidbeti Abkömmlinge (von 
4efifeIbekient(pvoft*en^ find , oder wie es im Däaif 
&heu heifat! Datter og de Sötmer, fernere konukt 
ef hende, end^Slt. Letzterer Ausdruck aber kantt 
fehr gut auf alle von einer Tochter fowohl mitxAi 
bar Als unmittelbar ehti^oflene infino liehe Nach« 
kommen angi^vifitndt Werden. Oiefem allen find 
noch nis BeyJagen heyg^gt: Aw Stammtalel von. 
der Nachkommehfchatt dea Grafik Ulrich Pädrkk 
Gütdenlöwe. ft. . Ausgsag ans dBm edften EMdl* 
tung^patent oder Lehnsbrie?e der Graffchaft Laor« 
wig vom 2p Sept. 167t. C« Auseug aua- Herrn 
U. F. Gttldenlöwe Verfcbreibüng «n ftineJikeftii 
Tochter Charlotte. Amalie dat ao Jenher; idSJt 
D.) Auszug aus demlet&rerh Ecricfitungspatsentdec 
Graffchaft Laurwig« oder ans dem atenLehnsbrie« 
fe vom 27 Febr. 1692. E« Auszog aus der Her^ 
sogrn 'Friderica Loaife, Tefiament vom 19 May 
Ü744 , beftätigt vom Könige Chhftian VI den ij 
März .1745. Auf diefe Schrift, bezieht fich folgende^ 

Erindringef ved de hetreffindg Lehns/Öigen i 
Grevjkab Laurwigen udgivne Opii/sninger u. f. f« 
id« i: ErinneAm^n über \äie in klickjidü auf dk 
Lehmfolge i» d^ Gre^hc^t LamfmgJferausgegi 
Jbeuen Aufklärungen^ neu aufgelegt mü äner Zuge^ 
ie und einigen Anmerkungen. Kopenhagen X78S» 

•26 Seiten* in 8« . 

. . Von diefcnrErinnerungen ift.es hier genng zu 
bemerken, dafs folche nur Einwürfe gegen das if 
xuvor angezeigter Schrift enthaltene Voloin de« 
Herrn Cönftrenzrath« Kofoed Ancher enthaltrt< 
.und dafs die- Anm^korigen diefe Eibwürfe zu wi» 
deriegeh fuchcK».. . Es. kommt alles .auf vorerWähft» 
te Ausdrücke an : Töchter und deren mä'nniicht 
'L^iheserbr^n* und Töchter 4jnd die von ihnen kom< ^ 
mende (abftemmende, entfproffene) Söhne; wof> 
:üb€r.wir uns: bereit» in der. unmittelbar vorherige* 
Juaiden Reoeniloa faialfinglich erkläret haben« 
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PHILOSOPHIE. 

W iGA und Ieipzig, bey J. T. Hartktioch : Ideen 

'■••• zur PhUafophie der Gejchichte der Menfchheit, 
V9H Johann Gottfried Herder. Zwei^ter TheiL 
344 S- 8, 1785, . 

DieferTheil, der bJs zum zehnten Buch« fort^ 
Mickt, befdireibt aru'erft in %hs Abfcfanitten des 
fechften; Buchs diie OrgaiiiTation der Völker iii der 
Xlähe des Nordpols , und um den Afiatifchen Rü- 
Ckea der Erde; dts Erdftrichs fchbn gebildeter 
Völker und der Afrikanifeheri Nationen , .der Men^ 
feben in dch Infeln des heifsen'Erdftricbs und der 
Ätnenk^net. Der Verfaffer befchiiefst die Be- 
icbreibnng mit dem Wunfche einer Sammlung von 
lieueft Abbildungen der Nationen, wozu'Niebuhr, 
Pafkiöfoft^ CooK; H^Jfl-, Georg!, ti^.a fehonAn- 
ftöge geliefert /haben, \„Es wäre ein fcbönrs Ge- 
Tcheiji?, wenn Jeii'iandv der es k^nn, die fle und di 
ierßreueten trcu(?n Gimäi de der VerfduedeWheit 
^«-li'nlers-'Gfefi^lec-hts'ßmm^^^^^^^ OT^d-'damit d^nKIr-ei^'a' 
"üu 'smct'Jp'tythmäcn Naturkhre utid Phijfwgmnnk 
Uer Mmjchlmt legte. PMiolbpfiifcher köniite -tii« 
^Köilft fcbwerlich angewendet werden, und eine' 
in thropölogifche Karte , wie 2inimerfnar.n / eivie 
äoojogifdie verflicht hat, auf vier nichts angedeu- 
tet werdei^ ifcüfste, als avhs Diverfität der Menfcb- 
iieit ift, diWfe aber aucli iii aiieti Erfcheinungen 
tend Rlickfichtcif , eine foldie würde diis philan- 
Öiropifche Werk krcinen.*^ " 

* ' Das fiebente Buch betrachtet vorerft die Siftze, 
Idaft bey fo yerfchiedenerr Formen denfcoch das Meüi 
Tchengefchl^lit überall nur eine Gattung (ey : und 
dafs dies eineGefchJecht fich. überall duf derLrde kii» 
imatifiret habe.^^ Hierriachft werden die Wirkungea 
Utes Klima an ' Bildung des Mehfchen ah Körper 
'tind'SeeltS beleuchtet; Der V^rf, bemerkt fcharf- 
tinnig, dafs nCfch viele Vorarbeiten fehlen, ehe wir 
'an eine phyfiokjgifche, pathologifche, gefcliweige 
aii eine Kümatoicgfe aller menfchlichen Denk- und 
)Empündungskräfte kommeti können , und dafs es 
tiKmÖglicfa fey, das Chaos von Urfachen und Fot- 
gen, welches hier Höhe und Tiefe des Erdftrichs, 
l^efehaffenheit deflelben und feiner Prod«fte, Spel- 
fen und Cietränke, Lebensweife, Arbeiten, Klei 
(düng, gewohnte Stellungen fogar, Vergnügen und 
'Künfte nebft andern Umftämleb zufamm^n aiksma» 

A» L. Z. J^85* i^terter litmä. 



eben, 2tt eii}€r Welt äu ordnen, in der jedem Din- 
ge, jedereiozelnen Gegend fein Recht gefchehe, und 
keines z« viel oder zu werig. erhake. Mit rühm- 
licher Befch^idenheit kündigt er iiaher auch die 
S, -9^ folgenden allgemeinen Anmerkungen , S. pa, 
nur als Probleme an* Sie find unter folgenden 
Hauptftftzen enthalten, i. Durch aller [ey Urfa- 
chen wird auf der Erde eine klimatifche Gemein- 
fchaft befördert, die zum Leben der Lebendigen, 
gehört» 5U Das bewohnbare Land unfrer Erde ift 
in Gegenden zufammengedrängt, wo die meiftea 
lebendigen Wefen, in der ihnen geniig(amtiea 
Form, wirken ; diefe Lage der Welttheile bat Ein« 
flufs a«f ibter aller Klima, 3, Durch den Bau dei? 
Erde an die Gebiirge ward nicht nur für das grofs<^ 
Maniheriey der Lebendigen das KJima derfelbea 
biliös veKändert, fondern auch die Ausbreitung 
Bes. Wenfcheogefchlechts verhütet, wie fie verhü* 
tet werden* kann, im 4ten Abichnttt diefe« 
Bii^chs behauptet d^r.Verf^die geoetifche Kraft ifey 
m. jaUk^fi^r allef Bildrmge» aUf tfer.' Ente , 4^r üa« 
Klimanii^freundlich oder feindlich zqwirke, und 
befchiiejföt^ mk einigen^ Aumerkongen aber den 
,0m^ der Gemfisürui desKUma^ wo er unter an* 
derttmch eiaepkffychg€OgrMphifcke C^hidOe di^ 
AbßanmitHg undPßrartung ufißrsG^JMeckts nach 
KiimUen uHdZeUetuvfüsLfAikt. . , . . 

Im achten Biiciü verfolgt üu H, den Gebranch 
der met)fchlii*hen Sinne, die Einbii^chiDgskraft des^ 
Menfchen , feinen pmktifchen Verband, feine 
Trhtbe uiid Gruckfeügkeit, und erlä\itert den Ein- 
flufs der Tradition, der Meynungen,der Uebung unrf 
G^w^hnlieit durch Beyfpiele veribhiedener NtM 
tionen* - - 

Dafe neunte befchSFtigt fich, mit der Abhä'ngig« 
keit defe Menfchen von andern, in xler Entwicker 
lüng feiner Fähigkelten, -mit deir Sprache als Mit* 
tel zur Bildung der Menfchen, mit der Erfindung 
der Künfte und Wiffenfchaften durch Nachahmung^ 
Vernunft und Sprache ; mit den {Regierungen^ als 
feflrgeftellten Ordnungen unter den Menfchen mei- 
ftenis aus ererbten Traditionen : und fchliefset mit 
Beaidrkungen über die Religion und die ältefte 
Tradition. ' 

' t>9& zehnte ^nthitlt < gröfstentheils das Refultat 
der^ Gedanken , die der Verf. fcfaon anderwärts vor- 
getragen ; indem e& aufi^r ilisn Bc^tarächtoiigeu über 
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4cn erften Wohafitz der Henfcben » tmd d!e afia- 
tifchen Traditionell ttber die Scfaa^anK der^rde 
md des Menfchengefchlecbtr» dac WeientUcb- 
fte der Hypothefe über die mofaifcbe Schöpfongs- 
gekhichtt au9 der Schrift: j^Uefie Orktmde des 
aimfchinge/ckkckts witdcrhßiet» , 

Diefe trockene Anzeige foli auch bev diefem 
Tbeile nur Ankändigong des Inhalts, n«cl^ Dar- 
fiellong des Geiftes von dierem' Werke feya^ fie 
foll einladen« es zu, lefen, nicht die Leftüre delTel- 
ben erfe tzen^ oder annatbig machen. 

Das fechfte ond fiebeode Buch enthalten felbft 
^fstenth^ils tint Auszüge aus VOtkerbeTcbreibun- 
gen; freylich mit gefchickter Wahl ausgeracbt, 
meifterhaft disponirt » . und allerwärts mit eignen 
iinnreicben B<^urtbeiiungen begleitet; aber eben 
darum .tJefto weniger eines aasfUhrlichen Anzugs 
ISibig. Es gehört auch hier nicht zu unfrer Ab* 
ficht» fo manche fchöne Stellen voll dicbtcrifcherBe- 
redfamkei'c auszuheben , oder zu zergliedern « die 
jedem Lefer von Empfindung fich . felbft anpreifen 
werden. Aber eben fo wenig wollen, wir hier 
imterfuchen, ob nicht der poetifche Geift der den 
Ausdruck belebt, aiich zuweilen in die Phliofo* 
phie des Vf. eingedrungen ; ob nicht hie und da 
Synonymen fUr Erklärungen , und Allegorien für 
Wahrheiten gelte»; ob nicht ftatt nachbariicber 
U^bergäoge aus dem Gebiete der .philofophifchen 
in den Bezirk der po^ichen. Sprache, zuweilen 
die Grenzen und Befitzungen von beyden völlig 
yerrttekt feyn; und ob an mancheaOrcejO das Ge> 
webe von kühnen Metaphern , poetifcben BUd^f Pt 
mythologifthen -An^ieiangett, nicht eher da^ die- 
|ie » den Körper der Gedanken wie anter eluer fTer- 
*tügade zu yerftecken» sls ihn wie unt^r einem 
durcbfcbeinenden Gewände aisgenehm bervorfchimr 
mern zu laffen. Wir überiaffen «s Kritikern der 
fcbönen philofophifcben Schreibart^ oder der letz- 
ten Hand des Verf. feibft, z.B. zu unterfuchen, 
^bs nicbt etwa beffer gefagt fey : nicht nur Tag 
mä Nackt i mnd Wechfel. der: ^ahrszeiten verät^ 
dern das Kdma^ alsS^s^: »»Nicht nur Tag und 
Nacht und der Riikentanz abwecbfelnder Jahrszei* 
ten verändeni das Klima ; ob S. loo an. ^ine nar 
tnrhiftorifcbe Befchreihong diefer Veittodeirungen 
folgendes, in einer Jithyrambifchen Ode unge* 
Z vireifelc fchöiie Bild, licht>aflend anfchliefae : <^Um 
„den Thron Jupiters tanzen ihre (dejr Erde) Hören 
^einen Reihentanz, und wa^ fich unter ihreh FU- 
^yfsen bildet, ift zwar nur eiäe ntivoUkommne VoU- 
f«kommenheit, weil Alles auf die Vereinigung 
»»verfchiedenartiger Dinge gebauet ift, aber durch 
»»eine innere Liebe und- Vermählung mit einander 
,,wird allenthalben das Kind der Natur gebohren, 
,,ßnnliche RegelmäTsigkdt und Schönheit; "oder 
ob nicht für den Uebergarg von Bemerkungen de.r 
Äeifebefchreiber über die • Organifatiön verfcbied- 
Jier Völker, und über das Klima,. zu einer Siamm- 
Jung daraus al^zogner GemeidStze folgende Wen- 
dsOkg, mit der das achte Buch anhebt, zu efijfk[ey\ 



9,Wie clHMII,"^er VOn den Wellen des Meeres eine 
>;Schi£Eutb in die Luft tbim foU , fo ift mir, da ich 
yyitzt nach den Bildungen und NaturkrSften der 
»»Menfchbeit auf ihren Geift konnne, und die ver- 
, ^nderbchen Eigenfchaften deflelben , auf unfeno. 
j» weiten Erdenrunde aus freoMfen, mangdhaftea 
,,und zum Tlieil unfichem Nachriditen zu erfor« 
^fchen wage.** Auch unterfuchen wir nicht, ob 
nicht der Strom fetner 6etedfamkeit ihn hie oder 
da in Widerfprüche verwickele, ob z.B. wenoS. 
248- angeführt wird , dafs Erfinder oft mehr dea 
Nutzen ihres Fundes der Nachw'elt Uberkffen 
mufsten, als für fich felbft erfanden» nicht hier 
ein neues Beyfpiel zur Befiltigung^des Satzes tter 
ge, dafs^die Natntanlagen des Menfehen, die ich 
auf den Gebrauch feiner Vernunft beziehn , nof ia 
der Gattung, nicht aber im Individuum voUftän* 
dig eatwickelt werden follten , welchem Satze ef 
doch mit einigen daraus fliefsenden wiewohl nibht 
ganz richtig gefafsten, S.206I beyhahe eine 5#&frfh 
gtmg der Naturmaj^ät (welches andere in Profa 
Gottesläfterung nennep) fchuld zu geben geneigt 
ift; dis alles müfi*en wir hier, der Schranken, die 
uns gefetzt find, eingedenk, unberührt laueo. 
.Eines hätte Recenfent fowohl unferm Verf., als 
jedem andern philofophifchen Unternehmer einer 
allgemeinen Naturgefchichte des Menfchen ge- 
wüiifcht: nämlich dafs ein hiftorifch - kritirdier 
Kopf ihnen inagefamt vorgearbeitet hätte, der m 
der unerm^fslicfien Menge von Völkeibefchreibun* 
gen oder Reifeerzählungeh und allen ihren mutb* 
mafslich zur menfcblichen Natur gehangen Nach* 
ricbtcn vprnehmUch diejehigeti ausgehoben bättCi 
darinn fie einander widerfprechen und -ße (doch 
mit beygefugten Erinnerungen wegen der Glao-^ 
würdigkeif jedes Erzählers ) neben einander ge* 
fiellt hätte; denn fo würde niemand fich fo dreiS 
auf einfeiHge Nachrichten fufsen, ohne vorher die 
Berichte anderer genau abgewogen zu habeoi 
jetzt aber kann man aus einer Menge von Länder« 
befchreibungen , wenn mau will , beweileiü » daß 
Amerikaner^ Tibetaner und ändere ächte mongo* 
^iche Völker keinen Bart haben, aber auch wem 
ßB beQer gefallt, dafs fie insgefamt von Natur bär- 
tig find und fich diefen n^r ausrupfen ; dafs Ame- 
rikaner und Neger eine in Geiftesanlagen untet 
die übrigen Glieder der Menfcfaengattong gefan» 
kene Race find, andererfei^s aber ,' nach eben ü 
fcheinbaren Nachrichten , dafs fie hierin , was ih- 
re Naturanlage betrift, jedeni andern Weltbewob- 
ner gleich zu ichätzen find, mithin dem Philofo- 
phen die Wahl bleibe, ob er Naturverfchiedenbei- 
ten annehmen , t>der alles nach dem Gruncifatza 
iout comme ckez nous beurtheilen will, dadurch 
.denn alle feine über eine fo wunkende Grundlage 
Verrichtete Sy fteme den Abfchein baufifUiger Hypo- 
thefen bekommen müfien. Der Eintbeilung der 
Menfchengattung ia Racen ift unfer Verf. nicht gün- 
ftigj^ vornehmlich derjenigen nicht, welche fich 
auf a&erbendo Farben gfündet, vermüthiicb w^ 

der 
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der Begriff eimt Race Ilim bocli ttteht deotlid} M^ 
ftimmt &&. In des fisbeoteh Bikrhes dritter .Neu 
niftr nennt er dieUrfache der. klimatirchen Ver- 
fchiedenhek der Menfchen eine genetifcie Krzft 
Rec« macht Cich .vän der Bedeattuig die&f Aqs- 
drueks im Sinne des Verf. diefen 6egrif. Er will 
•fuerfeits das Evoltttionsfy&em» andererfeita aber 
auch den blos nset^anilcben Einflafs Kufserer Ur- 
fachen , ab> nstanglichre ^Eflä'ateruiigsgrtHide ab- 
weifen y nnd nimmt ein innerlich nach Vecfchie- 
denhett der iüifscreti Umfiifnde ßck ßlbfli diefen 
angemeflen, modifictrend^s Lebensprincip als die 
Dr&cbe derfelbefi an, ' worinn iijm Rec. völlig bey- 
tritt» nur mit dem Vorbehalt, dafii» wenn die t/on 
inmn organifirende Urfäcbe durch ihre Natnr et^ 
wa nur anfeine gewiffe Zahl nnd Grad von Vev-: 
Ibhiedenheiten der i^usbiiduug ihres Gefcbcipfs ein- 
gercbriGnkt wi(re (nach deren Ausrichtung fie nicht, 
weiter frey w«re , um bey veränderten Umllän- 
den nach einem anderen Typus* su bilden) man. 
diefe Naturbeftimmung der bildenden Natur auch 
wohl Kc^me oder urTprttngliche Anlagen nennen 
könnte ^ ohne darum die erftem als uranfkQglrch> 
eingelegte nnd fich nur gelegentlich auseinander: 
üaitende Mafdiiuen und KT)orpea'(wie im Evolntions-. 
fyftem) änasufehen, fondern wie blofse weiter nicht 
erklärliche Einfchränkungen eines fich felbft bil- 
denden Vermögens 9 welche letztere wir eben fo 
venig erklären oder begreiflich machen können. 
'. Mit dem achten ^Biicke &*ngt ein neuer Gedan*- 
keng^ng^an» der bis 2;nni Schlüge diefes Theiia 



nee-iMrdett jBU lefrn b^komipfo ». welches auch 
för denjenigen» der über den erften Anfang aller , 
menC^hliohen Cultar anderer Meynüng wärei! be^ * 
lehrend feyn kann. . Der Verf. drückt die Grund-' 
läge der feinigen .( S. 338 - 33$^, fammt der ^nmer- ' 
kung) kärzllcb foaus: »,diefe'(ino(aiiche ) lehren*) 
de Gefehichte eralCblt: dafs die erften gefchafifeneü - 
Nenfcben mit.den unterweifen^eniS/o£Mii imUm-^,^ 
gange gewefeQ^ dafs fie unter Anleitung dei fei«; 
ben durch Kenntnifs der Thiere fich Sprache und: 
berrfchende Vernunft erworbeu und da der Menfch 
ihnen auch auf eine verbotene Art in Erkenntfilfs 
des Böfen- gleich werden wollen^ er diefe mit 
feinem Schaden erlangt und von nun an ei« 
nen anderen Ort eingenommen , eine neüci künft- 
liehere Lebensart : angefangen habe. Wollte ile. 
Gottheit alfo, dafs der Menfch Vemi^hft'und Vor- 
ficht übte: fo mufste fie fich feiner, auch mit Ver- 
nunft und Vorficht annehmen* — Wie nun aber 
die Elokim fich der Menfchen angenommen/ d.i. 
fie gelehrt, gewarnt und unterrichtet haben? 
Wenn es nicht eben fo kühn ift hierüber zu fra«^ 
gen, als su antworten: fo foU uns an einem ände- 
ren Ort die Tradition felbft darüber Auffchlufr 
geben.'^ ♦ ^ 

In einer unfateffthrenen Wufte mufe einem Denker 
gleich Reifenden frey fteheo, feinen Weg nach Gut- 
dünken zu wählen ».man mufs abwarten, wie es ihm: 
gelingt tmd ob er, nachdem er fein Ziel erreicht 
hat, wohlbehalteti wieder zu Haufe d. 1. im Sitze 
der- Vernunft aiqr. rechten Zeit eintreffe und fich' 



ibrc währt, und den (Jrfprun^ der Bildung.' des;^ al^ attch Nachfolger verfprechen kOone. Um des 
iSj^fcl^en 9^, einjBsJ,Y«rn%ftigejp lind fitt||.cli^pf '^fn.iSt Jlecfenfent über den eigenen von dem; 
Geficböpfs,mithinden Anfang aller Cultur enthält, ** ^ '*'«^^^— - - -- .^_._*^. _.. 
-welcher, nach dem Sinn des VerfafTers, nicht in 
denn eigenen Vermögen der Menfchengattung, 
iboder^ gänzlich aufser ihm in einer Bdefa- 
fong und Unterweifung von. andern Naturen zu 
fodieo fey^ von d^^ anhebend alles Fortfehreiten in 
der Coltur nichts als weitere Mittheilung und zut 
Ik'lliges Wuchern mit einer urfprünglichen Tradi- 
tion fey, welcher, und nicht ihm felbft der Menfch 
alle Mne Annäherung zur Weisheit zuzufcbrei- 
ben habe. Da Recenfent, wenn er einen Fufs 
aafserbalb der Natur und dem Erkenntnifsweg der 
Vernunft fetzt, fich nicht weiter zu helfen weift, 
fbi er in gelehrter Spr^chforfchung und Kenntnifs 
eder Beurtheiiung alter Urkunden gar nicht ))e- 

wandert jft, mithin die dafelb(i erzählten und da- ^ ten die leichtere GlOckfeJigkeit einzelner Men^ 
durch zugleich bewährten Fafbi pbilofopbifcb zu 
untren gar nicht verficht; fo befcheidet er (ich von 
felbft^ dafs er hier kein Drtheil habe, hideffen 
Ijkfat; fich von der weitläuf|igen Beiefenheit und 
iron der befondern Gabe~des Verf,« zerftreute Data, 
unter einen Gefichtspunkt zu faflen , wahrfchein-. 
Keh zu^ voraus vermnthen , dafs wir wenigftene 
über den Gang menfch lieber Dinge, fb fern er da- 
zu dienen kaP"' den Charakter der Gattung und, 
wo m^lich , feJbft gewifie clailifcbe Verfchieden- 
heiten derfelben Aäher kenhen zu lernen , viel Sch(j- 



Ve/^aQf^r eingefchlagenen Gedanken weg nichts zu' 
fagen, nur glaubt er berechtigt zu (eyn, einige' 
auf diefen» Wege von ihm ang^efochtene Sätze in 
Schutz zu nehmen, weil ihm jene Frevheit, fich' 
feine, Bahn felbft vorzuzeichnen» auch zullehen' 
mufs. ^ heifst nämlkhS. 'x6o. jt^Ein zwar'/^&r 
tat., aber if^Jir Grundfatz wäre es zur^hilofophie 
der Menfchengefchiclite : der Menfch fey ein Thier/ 
das einen Herrn höthig habe und von diefem Her- 
ren, oder der Verbindung derfelben, das Glück; 
feiner Endbeftlmmung erwarte.** Leicht mag er 
imnier jfeyn^/ darum weil ihn die Erfahrung aller 
Zeiten^ und an allen Völkern teftätigt, aber böfe? ; 
S. 20<. wird geiagt : ,>Gütig dachte die Vorfehung, 
dafs fie den Kun'ftendz wecken ^ofser Gefellfchaf- 



feben vorzog und jene koftbare Staätsmafbfaienen, 
fo vi^l fie konnte, für <fie Zeit fj^rete.'* Gan^ 
recht, aber allererft die Gläckfeligkeit eines Thier^r, 
dann die eines Kindes , eines jSnglings, end- 
lich die eines Mannes. In allen Epochen der Menfch« 
beit^ fo wie auch zu derfelben Zeit in allen Stän- 
den, findet eine Glttckfeligkeit ftatt, die gerade 
deti B^rifi^n und der Gewohnheit des Gefch6pfs 
an dteUmftände, darinn er gebohren und erwacbfen 
ift, angemeflen ift,; ja es ift fo gar, was diefen 
Punkt betrift, nicht einmid wie Vei^lelchung det 
Q4 a Graileis 
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Cra^cs derfelfen xxtii^;n Vörftiq; elficr Menfebeii-'* 
cldOTe oder piner Genemttorv vor "«fer andern ansa- 
lieben möglich. Wie, wenn aber nicht diefea 
Schattenbild der Gliickfeligkeit^ welches fich eiii 
jeder fclbft macht, fondero die dadurch ins Spiet 
gefetzte 'üntner fortgehende und- wachfesde Thä» 
tigkeit und Caltnr, deren gröfttdi^gljcber Grad 
nur das Prodoft einer nach Begriffen dfs Menfchen- . 
rechts geordneten Staitsyerfafieng^ fotgUcb ein 
Werk der Menfchen felbft fey n kann , der eigent- 
liche Zweck der Vorfehurg wSre , fo würde nach 
S. 206. ,j^der einzelne Menfch das Maas feiner 
GlOckfeligkeit in fich haben*^ ohne im Gennfleder* 
ielben irgend eine» der nachfolgenden Glieder 
nachzuftehen ; was aber den Wertb nicht ihres 
Zuftardfs, ,wenn fieexifHren, föndem ihrer Exi-^ 
ÄeoÄ felber, d, i. warum fie eigentlich dafeyn, be* 
t'rift, fo würde fich nur hier allein eme Wetife Ab- 
ficht im Ganzen offenbaren. Meint der Herr Ver- 
iifl>T\vohl: dafs, wenn die glü^Jklicben Einwohner 
Von Otaheite, niemals von gefittetero NäticHien be- 
fuchr, in ilirer ruhigen Indolenz anch taoftnde von 
Jahrhunderten durch zn leben beftimmt wSren,. 
man eine be'friciligende AiitVifoft »«r die Frage ge*. 
Jj/en. köonte,. w^rum,fie denn garexiftiren und o^^ 
es nicht eben fb güjfc gf wefen ^ire, dafe diefe In- 
iel mit glücklichen SchaafenAind Rindern, als mit 
lin blofeen GenoflFe glücklfchen Menfchen. befetzt 
gewefen wäre. Jener Grundfatz »iftalfp nicht, fq 
Büfe, alji der Hr. Vf. meynt. — Es mag ihn wohl 
iin *Ö>r, iWÄ»» gefägt habep. —' Ein zweyter in 
Schüti in 'nehmender Satz wäre diefen- S. 2ii. 
•l|^fttfefl:\„ Wenn jemand fägte: daf^ riftibfc^er ein-* 
Äeiae MenfcHj fondefn das Gefebf^tit :'erzog;en 
werde , fo fprkche er för mich unver/fendlich , da, 
^efchlecht und Gattttng nur ailgemeine Begriff^ 
^nd:, aufs^r, rn fo fern fie in einzelnen Wefen exi- 
ftireo. — Als wenn ich von der Thierheit, der 
$teinheit, der Metallheit im Allgemeinen fpriiche 
und &e' mit den, herriichfl:en , aber in einzelnen^- 



eäuttiiief 'wdarlj^^edidbdes' AlHb^tenn 
assziecete. — - Aiif diefem W^e der. Averrot^v 
fohen Pfaitofophie fgil nnfere Pbilofc^iie der Ge^^ 
fchichte nicht wanddD." Freylich, werda&g,» 
te: Kein einziges Pferd bat Homer > aber die Pfer-l 
degattnng i& doch gehcirot, der würde eine phtte^ 
Ungereimtheit lägen. Denn G^^tong bedentct^lsw 
denn nichts weiter» als das Merkmal, worinn ge-*: 
rade alle Individuen unter miandef * ubereiiiffim-.! 
men mufieh. Wenn aber Menfdiengattuiig idasr 
Ganze einer ins Unendliche (UnbeAiffimbare)ge.?- 
henden Reihe von Zeugungen bedeutet , Cwie itie-n 
fer Sinn denn ganz gewöimlich ift^, und es wird- 
angenommen 9 ■ dafs diefe Reihe der Linie ihrer Bt-t 
ftinraangf die ihr zur Seite läuft , fich una»Siör-\ 
lieh nähere, fo ift ea kein Widerfpruch zu fage&> 
dafs fie in allen ihren Theiien diefer afymptoufcbt 
fey und doch- im Ganzen mit ihr miraNDinen konif* 
me, mit anderen Worten, da^ kein- Glied idler 
Zeugungen des Menfchenge&blechts , fondern bu|< 
die Gattung ihre Biftimmung vdllig err^he. Öett 
M^hematiker kann ^iner über Erläuterung geben^^ 
der Philofoph' würde, f^en: die Beflimmung dea' 
menfchlichen .Gefi:fali^bts im Ganzen iSt unas^r^ 
lichts Forfjchrskem önd die Vollemiiang def&ikft' 
ift eine blofae, aber in aller Abgeht (ehr nütztiebe- 
Itiee .von dem' Ziele^ vorauf wir, der Abficbt der- 
Vorfebung gemäfs , unfere Befirebangen zu jricb.« 
ten haben. Doch .diefe Irrung in 'djer atigefüfa^w 
pNolemifchep Steile ifl: ni|r eine Kleini^kdt tVfcli- 
tiger Ifider Sclsyiufe derteiben: „Auf die^m We^ 
<ler Ayerrqifche» Phijpitpphie ( heif$t:.«3B)^foll unfe^ 
re.Pbilofophfe der Gefchidjte nicht wandeln»« D^^ 
. rausiäfsr. fich fchüefseh* diifs urtfer VerfaiTer; dem^ 
fö oft aüe^was man bisher für Pbilofophir ausge^r' 
geben, roifsfalJig gewefeu > nun einmal , nicht äp 
einer unfruchtbaren Worterklkrung, fondern dftrcU 
That und Beyfpiel inidiefem ausführlichen -Werkei 
ein '.Mutter der ächten Art zu pliüofophifen dccv 
Welt daliegen werde. > 
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KUJiZB NACH RICHTEN. 




'ÖrrFE^TtiCHE- An^t ALTEK; Vor kürzctti wuide bcv 

dafs 

rer 

ihahen 

dafvit aafchnlicfi'e Göhalfe aus der UnivcrMtscafle; 

' BETÖRD¥tiu:^öEN; Hr. Baron von- 'Martini in JVfen 

Hl tMm^gehef'Meft Jlfftlt $ivd kb'ü. .Cow»/iffar f^ir äas ffu- . 

ßrtztvefe» ip der.Lomharcietj eviwnnt .woiKicn. . . . 

Fliegende. JBLäTTER. Xr//^2?j^, in Commiillon bey 
SchwicUeit: A'd'Fratvfem D. G/fifchenbach' --^ 'epiji'olä 

jy. /". Efchenbaeh A.*M Ineft in locum Kaeftnferiftniun de. 

fnutiipli angulorum tangefüifmif cowiiient^tio 1785. 20 S. 4- ., 
Xleike arad. SkCHRiFTBK.,»S>f;Ä.T^«r^. 6e./rjW. f^e- 
tl$r Prof. diff. inaug. theolög. deafigelo viae ^uce Exod; 
UXIIL so, %\ 1785. 42 S. 4- 



Gveifstvald€.yA'Si%, L, ÖÄ/iP. .Götlil. difT. (fe fpatiotxira^ 
tmiiidafio- et vacuolti mundo refp; frarre. ff. Oiäe, i'j^$.\ 
Tufjihgen, BUck. Prof. pr. de riifu mentis kümtiuaequi 

ontntum fit funäfiimentum %^t^ \, .Vl%$, -- *' * 



Vermiscöte AnzeiQjIn. fln. Baurtity von dein wk- 
Nro. 239. der" A. L. Z. angezeigt hatten, dafs er d-en Dom 
du Gotit/f cintn Gipfel voin Mptit tlanc, nrii Uten Septem- 
ber vot-igen Jahres-erfticgcn hatte, ift am 14 ten Scp'tem'- 
ber diefes Jahr& mit feinjem Soluieund Hn. von. Saitffnn 
i^ieder hinauf geftigen. Sie flad bis zur /iti^ t/Ofs i^i 
Toifen gekomii^en ; weiter ls.onnten fie der frifc^en Schnees, 
wegen nicht. Der Barometer ^and äxifig 7.611 und 1 12/16 
linie. So hoch ift noch ' kein Phyfier in- Europa ge- 
kommen. 
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ARZENErQELAHRTHElT, 

Urcslau» bey Korn dem Aeltern: Neues Enr 
*^ gUfches aUgemitas Di/penfaiorium oder Apo- 
tbekerbneh^ nach der Londner und Edinbwrger Phßr-^ 
macopoe ausgearbeitet von IF. Lewis. Erjier Band., 
2ufot€ fehr vermehrte Aui^gdbe. Aus dem Engli- 
/^fe« UV 8- a Alph; 7 Bogen. 

Wit zeigen blos den crften Band diefer neuen 
Äiiflage an, indem, fo viel wir wiiTen, blos die- 
fer neu abgedruckt worden ill, weU der Bucbhänd^ 
ler von der erfien Auflage des eweyten Bandes 
ooch Vorrath gehabt zu haben fcheint, da fi^h der 
etfterergriffen liatte. Diefe ü^berfetzung ift nach 
der vierten Engläntlifchcn Ausgabe des OrigiBaU 
voe 1781 veranttaUet, um aber die Brauchbarkeit 
4tes Werkes iUr <lie üeutfctien zu vermehren, hat 
i^r Herausgeber die neuern <:hemifche!i Entdeckun- 
gen in kurzen Anmerkut»gen beygcfögc, die vom 

{bhen 

vferdtenenl/'&l"den oficinellen PÖatizen.ifi el^ep. 
falla vom Herausgeber die Benennung des LinnS 
und die gewohnUchfte dentfche gekommen , defs- 
gleichen ift, wenn eine Pflanze emen beryorUe- 
Sieodcn Nutzen, in der Arzney hatte, diefer immer 
bemerket worden, Ueberuem hat der Herausge- 
ber attch die Abficht gehabt die neuefte Ausgabe 
des Edinbourghfchen Difpenfctoriums mit dem 
W^rtdesHrn. Lcwis.zu vereinigen, und daher zu- 
gleich immer angezeigt, was för Mittel diefcs Arz. 
Deybuch verworfen und welche ös aufgenommen 
hat. Letztere j unter die die würk&men Artikel 
cokhicum^ coloütbo, fiamnula^ovis, hippocaßanum, 
lünogummy mufcus ißattdicus, pHlJatüia nigricans, 
refinaalbaf ridni fernen £t oleuin , datura ftrammo- 
mum, ttva urfi, fu C w. gehören,, hat der Vert 
aofeenoöimen «ind befonders bezeichnet, derglei. 
^en find verfchfcdene in Hrn. CuUen's materia me- 
4lca befchriebene Afzneymtttel eingefchaltet wor- 
den, z/B.'di« fixe Luft, die Pichunmbohne, die 
Sibirifchc Schneerofe, auch hat der Herausgeber 
noch einige andere Arzneykörper aus dem Pflanzen- 
r^ch beygebracht, die heut zu tag ziemlich allgc. 
«dneebraucht: werden, das Eifenhütleiti, die 
Zimmelwüten , das Jt^jcRntöhl, den mcxwwufchen 
^ A i^ ?• 'r«5^ J^'^wr Ä«d. 



LSttfefaamen, u. f. w. Aas dto Bemerkqngea 
des^ok. Ruttif z\x den Londoner und EiHmbourg-r 
her Arzneybuchern hat der Herausgeber alles bey. 
gebracht, was Lewis ausgelaflen hatte und voa 
einigen Nutzen feyn koimte, ib dafs die vielfache 
Mühe deflelben diefem Buch alle Volikommenhett 
zu g«ben, die faft nur miögiicb war, in allem Re- 
tracht den Dank der Aerzte verdient, die diefe« 
Arzneybttch nicht entbehren können, theils um 
die Schriften und Vorfchrift^n der Eng'liiadifchen 
Aerzte zu verfiehen und richtig zu faffen , tbeibi 
auch um das viele Gute, welches die Engändir 
fbfaen Arzneyblicfaer enthalten , fich eigen zu ma- 
chen und anzuwenden. Es x& daher fehr zu wün« 
fchen, dafs cier zweyte die zufamtucngefetzte«; 
Arzneven entiuiitende Band auf eine ähnliche. Art.- 
bereichert und verbeffert bald nachfolgen mi^ge« 

KöNiGSBERG , bey Dengel : Entwurf tinerme^ 
dkim vuraUs. x^^ in $. 1.02 Seiten* 

' ' Es iC^ft^itlebe' Werkeheu zum Gebrauch 
der akadeorircheli Vörlefungen beftlmmt,. die der 
VerL, def durch viele gute Schriften berühmte 
Hr. Hofrath Mutzger zu Königsberg zu l»itc^ii 
pflegt,, um folcjie, die nicht Medicin ftudiren, itk 
den erden GritndiatZeh der ausübenden Arzney« 
wiffenfchaft iuäd in der Heilung der vomehmftea. 
Krankheiten zu unterrichten.- Diefe Handlungs« 
weife lä, in allein ßctracht lobenswerth, daesaUef^t 
dings gewifs ift, dafs der Prediger undGuisb^, 
fitzer mehr Zutrauen bey dem Landmann hat und 
mehr bey ihm als Arzt würkeii kann, als der ei« 
^entiicbe Arzt, g^gi^n den er immer dies odet 
jenes einzuwenden hat Nach einigen allgemet« 
nen Vorerinneruiigen folget eine kurze Abband« 
lung über die (echs nicht natürlichen Dinge und 
deten ungünftige Einflüfle, wenn fie falfch ge^ 
braucht werden, dann wird vöndenKinderkrank« 
heiten, und zuerft von den Pocken geredet Die 
büsartigenPocken werden auch zufammenfli^fsende 
genannt /welches unwahr ift, indem einige fehr 
fehiinime Arten der Pocken gar nicht zufammen-* 
fllefsen. Uebeshaupt hltteder Begriff von derBöc^. 
artigkeit der Pocken eine beffere Beftimmung ver-.^ 
dient, als gefchehen ift^ nemlicb in Rückficht auf 
das mit der Krankheit verbundene Fieber. Die 
Heiinietbode ift taft zu kurg angegeben # ab^r felu; 



igt 
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zwcckml^rsig : /wir wundern ans aber daft ^s der 
Verf. widerrSthy die Einpfropfung der Pocken 
fehr zn empfehlen 9 aut dem Grund | weilfie nicfat 
von aller Gefahr frey fty. Die Bi^handtung der 
Mafern fey genaa diefelbe» 'wie die der Pocken. 
ÜWerdetn Nahifoen-^Epilepfie verttehfit^der Verf.r. 
üUe ZucHpaogefr, denen Kmder unterworfen'^finJy 
welches ebenfalls vielleicht nicht ganz zu billigen 
ift, wegen der fo gac leichten Verwirrung d^r 
Begriffe. Die Urfacheii nnd die diefen angemeffe- 
ne Behandlan^s>yeire werden fehr gut angegeben. 
Wider die EDghfche Krankheit wird der Saft der 
Kellerefel empfohlen (es giebt gewifs befTere und 
jrwetkttäfsigere" Mittel gegen aief&lbe> die' wohl 
«ine Stelle verdient hätten.) Von den Fiebern, 
den Wechfelfiebern und den unhaitenden Fiebern. 
Die Halsentzündung y wider die wir ein Gurgel- 
'^aff^r aus Eing und WaiTer nicht unbedingt ra* 
then würden, Bey dem Seitenilich müfle erft am 
Arm, nachher am Fufs zur Ader gelaflen werden^ 
abermals ein nicht zweckmäfsiger Rathfchlag» in- 
tern die Aderiaffe wo möglich allemal dem leiden* 
den Ort fo nahe als es feyn w ill , unternommen 
«werden toufs. So wie es auch nicht immer wohl 
gethan iß, gleich nach der Aderlaffe, wie der 
Verf. will, auf die leidende Stelle Spanifrhe Flie- 
gen zu Ugen. Vom Schlag und feiner Heilung, 
bioa durth die kühlende Methode. Von Faulfie- 
• bern , Gallenfiebern , der Ruhr , dem Scor^ut, den 
Kheümatifme/i, itüfferlicheu Entzündungen, dem 
Verbrennen, erfrornen Gliedern, Erftickungen 
durch Kohlendampf, Ertrunkenen, desgleichen 

von Wunden,* Quetfchungen, Giften und 4?:r'be- 
Äen^irt, wie Gebährenden Hülfe zu leiltenfeyi^— 
Ein anderer Abfchnict giebt eine ganz kurze Dar-, 
fteiiung einiger Viehkrai^Lheiten , der Rindvieh- 
feucbe , de» BlutpiÜens ^ der epidemifchrn bratid- 
artig^n Krankheit d^'r Pferde, der S&haafpockeii 
oder der Riiute. Endlich find einige zufarnraen- 
gefetzte Arzneyen~angei\jgt, unter depeo .wir tu 
}J. eineMifchütig ans fch weistreibenden Spicsgias, 
Salpeter und Vitrioigeift auf keine Art, und am 
allerwenigften in einem Werk billigen kennen, 
von dem lieh feiner innern anderweitigen^ Güte 
Wegen hoffen und wlinfcben läfst , dafseßitirecht 
Vieler Hände kbn^inen möge: denn c^fchon- der 
Verf. der auf die Heilung der Krankheiten mehr 
RÖckficht; als auf das Thepretifciie genommen 
hat; von keiner die Heilungssirt ganz angiebt» {q 
find wir docn überzeugt, dafs dLiefes kleine Buch 
4»enen, die die -nühern Erläuterungen des Verf. 
darüber gehört haben, gewifs zur angenehmen 
Erinnerung an das Gefagte dienen w^rde. ■ 

QüJEDi^TNBURß und BiANKEKöURö , bey 
Emfr: Brief e Meäkinifeheu Innhaits, zum Unter 
f^chi und Vergnügen für diejenigen^ wekhe kam 
j^rzteßnd. 14 B. 8« (6gr.) 
' Sie enthalten Bey trage zur fogenannten 
popülai:ren Ifedicin« von der vor ange&hr funl'^ 



zehn bis zwanzig Jahren fo fehr viel gefchrieben 
wurde, und find unftreitig aus den Schriften jener 
Zeiten^ ^rofsefiTheil8;en^anden,fo wie z. 0. der 
Verf. aus den Arzeaeyen /es Hrn. Batdinger vieles . 
genommen zu haben fcheint. Es ift die Briefform 
gewählt, dtrfe Tue die fa günitige Fmn, ^ volf 
der Oberfläehe der eilten Sache. zu einer ^nd^w 
fcbnell überfpringen , und vor jedem Brief flehen 
Dtnkfprüche au;5 Oichteriv» u. f. w, die wir in ]e^ 
nen altern Werken zum Theil auch' fchon gefun- 
den haben. Die Briefe, von denen, wir die Lefer 
mit Gewifsheit vorausverfichern können, dafs fie 
ilmen weder viele Belehrung noch vieles Vergnü- 
gen gewähren werden , handein von def Kichtig- 
keit der.Hexerey, den vornehmften LebensregeiOf 
dtrn Leidenfchaften, der Ernährung j ^der Furcht 
vor den Stufenjahren, den Arten £rtriin£eniß za 
retten, was die Benennung^ Bruftkran&heit be* 
deute, u, f. w, 

SCHOENE IFlSSENSCfH^FTEN. v 

* •• • . 

JyBiPziG, bey Schneider:, Z^rfM^-^rwÄ m 
BlcmkeHburg , keitie^ fjebesge/chißhte , von dem V^Y\ 
faßer der Emilie. 3ter B. S. 44^ 4^er u. letzter Bi 
S-.450, g. (jeder 20 gr.) 

Der flatttrhafte Arndts wieerßch felbft öeant^ 
verliebt fich nun als Komödiant, das er am Ende 
des zufejftenB^ndeS geworden w^r, in eiqe Schau* 
fpielerinn; wird von einer andern verfolgt, deren 
Triebe er nicht befriedigen will, ond die nun aos 
Rache feine Geliebte verfüfbren Mst; emeGräfma 
verliebt' fich # jedoch nur platonifcbtB, ihn,: uo<t 
^ dicfe Gr^finn iiV — fein ehmalige8^Ä(^J^*fll•• durch 
deren Empfehlung er Hansfekretär ihres Gemahls^ 
eines gewaltigen Pferdenarren, wird; Ififst ficb io 
eine intrigue mit einer Nonne ein, wo das erfle- 
mal feine Tugend fcheitert; gerSCth in eiji ßordelli 
das der Gommerzienrath Potichiuetl hält, und fin^ 
det da in einem einzigen noch edel denkendem 
Mädchen feine eigne Schwefter, die er darans er* 
rettet, und zum Kammermädchen b'^y der Graifinn 
macht; txih Maximilianen ^ aber ganz atisgeartetf 
auf einem MaskeBball; wird durch Kabale bey 
dein eiferfüchttgen Grafen geßürzt, und durch det 
fen Veranftaltung unter dre Dragoner gethan ; fein 
Majorift Maximitianens Mann^ dieyei^ebens feiae 
Tugend befturmt; geräth, weil er um ibrentwü^ 
ien einen Soldaten gehauen, in. Arreft; kljörnt 
mit einem Verweiii davon ; hilft den Sat^and zum 
Galgen begleiten; wird Wachmejfter.; tädtet im 
Kriege durch ein W.üvttQMMmh M^xindkanen^ 
und hält ihr die Standrede, die der Ver&flVr ud» 
nöthiger Weife ganz einfch<iltet; avancirt bU zaa^ 
Oberüentenant ; befucht Rcthenfels, wo es eia« 
zärtliche Zufammenkunf): mit Adelaiden giebt, die 
leider einem gewiifen BanHskeim^- beil^mt^ i&l 
macht eine Schlacht mtt^ wo der Lefer mit einem 
Gemälde derfelben regalirt wird; wird In einem 
Scharmützel gefichdicb verwufideti findet^/- 
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4n§ tibd jtmaKen v^iei^r, ^ tboi viel 
geo; k^totnc mit.fein«9 Vater ^ofiiniineti; ^bäit 
feinen Äbrchied als Kapkain ; SdhH Verftlfaaubg 
iswifcben ffdnnsheim nnd einem MtfdcheOy. dem 
die^r ODtreo worden; befii^eytclMiiPch fetoe^^T 
lakbf efalichtfie, und lebt von tbrem Gelder An 
jibintheuern ift ^io bis ans Ende di^fes Romaae 
kein Mangel , fo wie überhaupt die beyden letzten 
Biäide alles das beft^tigen,. was wir vpa den beyr 
jdeii erften gefigt habe», £3 bleibt dabey» dafis 
4ec Ver&iTer eine gewiiTe Leichtigkeit beittzt» ei«- 
pee £onian flink weg zu fchreibeo ; and dais Lefer» 
idje (ich gern etwas vorplaudern laOen, ihn inimer 
rgern lefen werden ,, Sttm^i^.da viele feiner einzel, 
nen Gemälde Wahrheit haben, wie z. ß. di^SchiU 
derung von den unter SchaufpielgerelirGhaften ge. 
'W^nlichen Kabalen im dritten Th.eil ; aber im er^ 
fteh fiange unfrer Romanenfchreiber .wird er nie 
gJiCnzen. Im Eingtin^ des vierten Theiis hat er 
dj3 einen Dialog des Ri2C* u^r die vc^t-igen Bä'nde ge- 
.fälltes Urtheii za widerlegen gefacht, doch ohne 
:die A. Li? Z. namentlich zu. pennen. In diafer Wi- 
derlegung bat ec bald den Tadel felbft zuge- 
gebKn, bald ihm ohne gnügfame Gründe widerfpro- 
eheo, bald den Rec« unrecht [verA^riden. Was des 
Rec. Vorwurf w^gen einiger unedeln Stellen be- 
ttriß: , £b hat er fich theiis hinter mifsverftandetie 
Nachalmiang' der Natur verCchanzea , theiis damit 
fbhfitzen iwollen , idafs nie;drige.^Perfonen/ niedrig 
fprechen.miifatenj aber auch der Held derGefchicB- 
teJwfchreiW; io . den. neuea Theilen eine Werbe- 
rfidbeV fogar bis anf ihren Geruch^ und die Pr{lge- 
«byen eines Wirthe« mit feiner Frau fo -liatürlicb, 
-als es nuriiiimer in einer Farcö gefchehen kann. 
-Entjangferungen ,. Attentate der ünkeufchheit, 
:WoltuftgemS(ld« und. Anekdoten der fkandalöfeü 
'Kronik find immer noch eine Lieblingsfache d^s 
- Veifaffers ; ja es kommen allgemeine ßetrachtun- 
•gen über den Heyfell, den grofse Nafen finden, 
tund. aber die Urfache, warum fb oft häfsiiche 

• Menfchen ihr Glück bey dem andern Gefchlecbt 

• machen, vor, mit denen die Leferinnen wohl nicht 
Äufrieden feyn möchten. E^ngeftreut«* Moralen, 
foUen zwar zum Gegengift dienen, z. B. bey der 

• Konnengefchichjte , aber fie habeii bey dem Vet f. 
: weder Kraft, noch Saft, . und der herrfche^nde 
. leicbtfinnlge Ton in derErzählnng des Helden ver* 

nicbtet -alle gute Eindröcke wieder. Was können 
. die heften Ermahnungen frachtea» wenn der Held 

Th. III. S.303 fagt : „Könnte jch mir durch meine 

^^Uörai den. R^g ^iim.'RabenerS), idder €?iBies Gel- 

^^krls erwerben # fo M?iil ich dock mit' Vergnügen 

; Jäof diefe lihre Verzicht leiften,; wenn fie mir die 

, ^Zunejgon(|^ and die Lii^edas fchdnen Gefcbiechts 

.»kofteo follten.*V im dritien Tbeil S. ^5 \ bat der 

verfafferin der Note den Setzer feinen eignen Ro- 

jnan Enüik Sommer den bc^eu deetfchen Roma- 

sen beygefelien iafleuj 

\ pRtpmtG', bey Schneider i Neui Öriginitrc. 

ßM» dir DMfchen\ fuf^sähnter' Thiü 451? S. &. . 



Iftinoreb a»4erfa TkO^kktObt deo letzten 
Theil «fe« J[jfrBn2i Arndt wn.. fiißnimburg* 

•■ • • • • 

HAji<9yR&, bey Msitthiefen; Bimie Siihe , m^ 
Divertißiimnt in dqr Sommrüube^ ^7S5* iSI^ ^S^It 
teög. . 

Unter diefem Titel fiodet man ein Wochen- 
blatt, das nut dem zwölften Stücke aufgehört hat, 
weil, wie der VerfaÜer, eip Herr Schmidt in det 
Vorrede iagt , es nicht fo abgieng^ als es die Be- 
ftreituög der fCöften ^rfoderte« Nach der Abficht 
des. Verlaffers follteh hier Gefchichte, Volksphi'- 
idfopbie , Ppfien , Beobachtungen und Sceneh aui 
deni gemeinen Leben 9 darinne eiqe^^M^^«; Reihe 
pdcir einen Mifchmafch machen.' Fabeln , Erzäh- 
lungen, 'ftloral» Satire,. Dramaturgie, Schajufpiele, 
Verfe und'Prpfa machen diefe zwölf BlSCtter bunt* 
fiheckigt gtnx^r. aber, da von Vem allen nichts 
einea hervorfiepheuden Werth hat,:fo wiillen wir 
nicht, wie man iich, in einer Sonßmerlaube mit ei* 
jic^ fqlchen Lekjtüre divertiren. könnte. 

VERMISCHTE SCH;^^^^ 

> > 

Ohne Druckott : Mmoirejur tfnptan ä fuiume 
par Je DeparUment d^s njines d0 JaMajefii le Rm 
de Prußß pourtous les Obje&s ^i ont rappört am 
rigmmimrät des dijfferentes provinces j prefentt le 

i4meJuini78S' 

> Es ieftehet diefes MjSmpJre ^uis 3 Bogen in 4td, 
und ein^m halben Bogen Tabellea i.) über die, der 
PlFeuffi&bea Monarchie fehlenden MinePaUe» und 
ihren Werth. a.> üeber den Wetth der nati^- 
liehen, und, bearbeiteten Produkte dt$ Mineral- 
reich s, itt der Preuflifcben Monarchie aufgebracht, 
und 3.) über die reinen Ei^köjrfte von diefeu Pro- 
dakcen, und dem zu ihrer Bearbeitung angeftetl- 
tenP^erfohaU doch iQnd den Tabellen die fahlen 
nicht eingerückt. Der Innlialt diefer Blätter ft 

-vielzü fchön, als dafs wir ihn unferü Lefern vh- 
angezeigt lafien könnten. D^r König, der feino 

-Schlacbteii felbft gewann, fk^hrte. auch z^erA »n- 
ter dep. Königen Europens, gefunde Fipanz^rund- 

. fa'tz^ in feinenf Staaten eiij^ v^rfaipmelte die ge- 
fcbiektcften thiitigften Männer un^ ficb her, uudajv 
terftötzte ihre Arbeiten feine ünterthanen glftck* 
lieh zu. inac^ien. Er fand endlich auch,, wenn 
gleich fpä^, den Minißer für das Bergwexksdep4i^- 
tement, und fleht nun auch in diefera, diehWr* 

' lichften Früchte för feine Staaten reifep. W^r das 
geringfte Bedenken hiergegen hat,, lefe diefes MU 

-niüerialmemoire. E$ umfchliefst das Memoire, 
fo wie das Bergwerksdepartemept fcibÄ— ^^* 
Preuffifcben Monareiue', die ip allen i^ren Binrlch- 
tungen nach einem Ganzen ftrebt — daa Hertor* 
9aehn der Metalle und Mineralien nicht aliei^^ foQ- 
dem auch der nützlichen Fofiilien , vom Gold bii 
auf Bcrnftein , Salpeter , Kltlk i Pfeife^th©n , und 
jfelbft Eeuerfteine heronler; und ala s^Weyte Helf* 
Rr a , tt 
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te (tiefes nützlichen üffnzet) » mh «Ue /iiftnib^ii 
und Mani^aSuten, iie mit diefen Naturprodufben 
des Mineraireichs fich befchKftigen« Utiter den 
fiauptkapiteln I. ) La Prufse ori^nUl« et occiden- 
tftle, UO La PomÄranie. IIL) La Marcbe Ele- 
ftorale et la Nouvelle Marche. IV.) La Silefie 
et la C(unt6 de Glas. V« ) le Dach^ de M^e> 
bourg, la priticipaut^ de Halberftadt, le^ Comt6s 
de Maosfelii et de Hohenftein. VL) Les provin- 
CCS de Ja Weftphalie avec ia Frife Orientale » wird 
nach fortlaufenden Nummern, in gedrungenen 
deutlichen Stitzen aufgezählt, welche Art Gebir- 
M (meift nach Ferbers Briefen aus Wälfchland S. 
40 &c. geordnet) jede Gegend befitzt ; was fiezur 
Benuczung enthalten ; w?e,'undmit welchem Vor- 
• theile man (ie bisher bearbeitete; endlich was ge- 
'fcb^eh foU die Mängel zu ergänzen , und den 
Vortfaeil noch j?u erhöhen. Der reiche Seegen 
ypii Steinkohlen und Torf, der allen Provinzen 
der Monarchie vori derNatur zugetheilt ift, macht 
den Avichtigi):en Gegenwand der Bearbeitung aus, 
und giebt 'zugleich Hüifsmittel aHen andern Er- 
aeugfiiffen der Natur und derKunft,— auch der 
Hervorbringung UTvd Bearbeitung des Eifens, das 
'«»nKchft fi^l^ darbietet — zu . gröfserer Volii^om- 
Q^nheit und mebrerem Ertrag zu verhelfen. Auf 
.dieie erfte^n und gröfeern Artikel, liat der yeife 
-Minifter des Bergwerksdeparteroents, die gröfste 
Aufmerkfamkeit gewende^, und das mit fehr gre- 
isem Vortheii. Die Graffchaft Mark gewinnt im 
Jahr 000,060 Rthlr. für Steinkohlen S. 2x» Die 
neuen Steinkohlengruben am Ufer der Ovter a ha* 
"ben feit 3 Jahren ihr Ausbringen verdreyfachlt S.ig« 
Pie Töribrüche im Magdebut^fchen und HalbiöT- 
fiädtfchen Helefn 4mal fo vielTorf, feitdem 'fic regd- 
mäfsig bearbeitet werden. — Der Gebrauch, der 
Steinkohlen foll mehr eingeführt werden, auch 
bey Nadei- und andern Eifenfabrike»» bey Silp«- 
terfiedereyeh und Kälköfen , wo fie theils fdioa 
Eingeführt find, bey Glas- und Porzellahnaanufa- 
fturenS.9. Bey derMüweS.Sf wird. fie die fheu- 
rüng des Holzes künftig von felbft einfübrcö, fo 
\irie zu Heitzunjg der Stuben zu Berlin S.7. Enti 
fthwefelt^ Steinkohlen gedenkt man künftig , fo 
^ie die EnglSnder fthon längft thun, beym Ku- 
' pferfthmelzen S. 13 , und beym Eifenibbmelzen t- 
Qbetfchlefien allein machte bisher fchoü mit 70 ho- 
hen OefenisioobCtn. jährlirh — zu gebrauchen 
Slii. Man wird Rufs daraus brennen können, der 
fchwärzer ift als der vom Fichten Hoize, und 
bey der fcWarzen Waciisleinwandfabrik feine 
Anwendung finden kann Sv 1 1. Auch Theer, wie 
cjie Engländer fthon thun , wird^ daraus zu ziehn 
fevn ; und endlich Werden fie einzig die khöne 
' Gelegenheit geben , die bisher in Deutfchland den 



Brittei» noch nicht ' naehgMachta Jfimrmafelm^. 
beym Bleybergbau zu Wamowitz S. 11 , wo man 
diircti fie dazivzu getangeii gedenkt, jihriichi^big 
15,000. GntriBley^ u^'d 15 bis rsoo Mark Silber 
herauszubringen ; beym Kopferflötz zu Rothen. 
bürg in der Grafibhaft Mansfeld* -*- es gab bishes 
fehon jährlich 4000 Ciitr. Kupfer t und 3060 M^ 
Silber S.ig — wp wirklich fchon der erfte Ver- 
fach unternommen ift S. 16 ; und endlich bey den 
Kohlengruben felbft, in der Graffchaft Mark S. at^ 
in Anwemiung zu bringen. ^ Torf wird man bey 
Glas und Kalköfen verfuchen S. 3« Er giebt neben 
derFeuTung, wozu man ihn fchon fehr allgemeia 
anwendet , noch den Vörtheil , durch feine Afdir 
das ibhwarze Bouteillenglafs der Holländer .nacbzi^ 
machen* Auch b'ey den Salinen kann «*, und dw 
fofsile Holz S. 17 , und die Steinkohlen mit 
grofsem Vörtheil gebraucht werden. Aber noch fidd 
die Salinen nicht mit zum B^rgwerksdeparteineot 
gegeben. — Wie fchade wfire es, wenn, um dai 
&h5ne Ganze zu vollenden , dieies nicht noch ip- 
fchehen foUtel — Der Verfücb durch tiefere* 
Abfenken d;.'r Salzfch&chte zU Halle bis unter die 
Salzfee zu Eisleben, felbft Steinfalz vielleicht 2^ 
entdecken S.19, würde der N^aturgefchichte man- 
che neue Endeckung gewähren. Ein künflIichtA 
Steinfalz macht man fchon zu Grofsenfaktem» fo 
viel man weis dadun:h^ dafs man gefi^ttea Satt, 
in eignen dazu vorgericbteten ; Oefen zttftmmeä« 
fefamdzt ^— Ebea fö würdennSbere Unterfaobttji- 
gen 8.159 der fchlefifchen ausgelöfcbttfn ViiKi&^i 
darüber Gewifsheit^geben , ob auch in* ihäeo (wi^ 
aber bisher in-peutrchlaiid noch nicht gefanden ift) 
der Schwefel und Salmiak gefunden werden köan- 
te, .den man inmehremnoch nicht vöiiig aasg«» 
lüfchten, weiiigdens noeh nicht ganz erkaltet« 
Vulkanen ItsUens gewinnt. Noch eirr Beweife-* 
•er ift zu lehrreich , als dafs er utiangefüfart blei- 
ben konnte .— welchen- eignen Gang der Verb«f- 
ferung, die Weisheit bey den Preufsen g€ht: L» 
die Hervorbringung des Salpeters zu mel>rerer Voll- 
kommenheit zu bringen , lies man durch die See* 
hantiluiigscompagnie rohen Saipet^ aus Fohi«fl 
und Indien kommen, . raffinirte ihn zu Roch^- 
. b«irg/ verkaufte ihn um eben den Preis an di^^Af' 
tHlerie , als er bisher von ihr Ausländern bezahlt 
worden war, gewann hierbeyein Anfehnlicböj 
und wendete dtefen Gewinn dazu an, den ißoi^Q' 
.difchen Salpetererzeugußgen aufzuhelfen ' S* ^S« 
Nun macht man jäbrlicb fchon acoCntf. Salp^*' 
* mehrimLaJideS 17. — ^ede Zeite des vortreflicfat« 
' Memoirs beweüst aufs neue, dafs der Deuci^^ 
{wem es gtmit nitht in Jimer Sprache gefihrim* 
iß ) in der Grfcbicklichkeit Bergwerke za treibö», 
allen andern Nationen nodi immer weit vorgebt* 
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0OTTRSGELAHRTHEIT. 

LVUOls^K 9 bey Sam. und Job. Ltichttnaons : &• 
. < ^j^^iMr üovfi eoarcikUiones pkilohgicae aä Car. 
Fr4^. liubigautn fn-otegomena in Scripiuram Ja- 
^a/ff. Z7gs- sw^o S. in 4^ ♦) ; 

AU 4)ie Proiq^^mena iies P. Honbig^nt im J« 
l^SS' zu^cft btfoiiderf in Qourtt nachher bey fei* 
Her Am^be ikr hÄHüfcben Bibel in 4 Blinden 
fol.faeniisifekoinnDenMfaren9 QDd nachdem dama« 
ligen Zoftäd der ^ebr. Kn(ik Auf fehen erregten j^ 
ibfidim fidi Hr. P^röf. Rau in Utrecbc vor, üe in 
«itier Reihe von arkad^mifbben Abhandlungen ztM, 
prfifen nnd zuvj^richtigeo. Dergleichen Diflerta* 
tfeoeBh«f<cläenen ^ch Olid nach fiinf^ d«e ef de 
iin Jaisr 1761, die letzte im J. ijöi. In Deutfcl^* 
land wurden- fie^beils dunpb. einige rühmlicbe R^. 
cenfionen, vomebnolich in der Erbeftiibhen theo- 
1%V Bibliothek > bekannt', theiü tiarch' iden Aun- 
aaehr vergorenen Antikritikos^ in - weichem D. 
Bihrdt ili*en^W«*^*«**amfet«wi' AHrlite, Weiler 
befchi^en hatte, dteHoubigintlfrbfrii:Pro|egottie- 
ita und Abmerkunge» rum bebr» Text wieder her-* 
auszugeben. ProR Oeirtchs zn Bremen nickte l» 
JHne Belgüliterati opttfe. bift* philölc^, theolop 
iHe drey erRen derfeibcn ein. Als zn Frankfurt 
lief bekaffnte*Nachdru^k vorn Haubigants Not. crit» 
hl V. T: libroa veraaftaltet wurde; fo wunfcbte 
tte V^lagsbucbhandlun^ ditrfem Werk duf-di eine 
l^tei ton ftrem Verf. -revidirte, A uagabe diefer Ab* 
handlungen einen W^^rtb äu verfcbaiffe©. Allein^ 
W^il Hr. Prof«- Rau veriangte , dafs der Dtuck ntt^ 
ter Milien Augen veraiiftiHtet werden foUte, und' 
Mezii die Räfi<Mung ficfi uicht verftehen*^ wollte ;' 
fd blibb die Sacha^ liegen. Bald aber erbot .fich die 
Luehtminfifche BMhhandtung 2üin, Verlag, und 
der Druck ward ange&ngen,* mirgiengerifufseril 
langfam von ftatten, und aus diefeth Umftandmufa 
anao ea ^AlsSren,- Aaü man ehie und die andre der 
fteoefteil' Schriften nicht angeführt findet Uebri< 
gena hat die(b zwote Auagabe vor der erifen . gan 
betfiCcbtliche Vorzüge. Und nur von diefen kau 
üler die Rede feyn.Adi^r den vielfältigen klei- 
Jnern VerSnderungen j die eine durdigiCnglge gei 
traue Bearbeitung , auch felbft in Rückucht auf deo^ 
Auadf uck , verrathen f findet fich der erfte be^ 
•);.VcrgJ. eben Nre. 19^ 



triichtfichere ZuAdrz voiT 5. 6t *i66, wo der Tit. 
V^rf. die Rettung einiger von Hoobigant ange^ 
(ochtenen Stellen, z. B. 5 MoC 32, 5. und andrer; 
welche die erfte Ausgabe libergfeng, nachtiott. 
t)er andre Zufatz geht von S. 90 - 107 ; er ift gegen 
Houbigalita Cap. 1. Art. II claflT. t und 2. Je bar? 
barisniis 'titid de laM^s feribendi formia gerichtet: 
Hier ift, um eine Probe zn geben, S. loi bey 
der Stelle 1 Mof. 5, ap» die glück liehe Bemerkung 
gemacht, ^afs ea ein kleines Lied in Reimen Cef 
und die Worte fo abgefetzt wevden 'mgffea ? 



tMe Abhandlung von dem After des Samaritaui« 
fchen übif deiffhebrSfifchen Alphabethä S* 112 --^, 
129 ift aufa Neue förgffiltig bearbeitet worden. W 
der fün(jten; Abhandlung iftSL 153.x £ imiiner auch 
mit auf dasjenige Rückficht geftoinmen wordeti, 
was.Kennicottf infefner 2wocen.Diirertation>^ zu 
Gunften des Samäritanifcbeh Pen tateuchs behauptet 
hat. Was von S. 174 an erfolgt,' ift alles d«:r neuen 
Ausgabe eigen. Die erfte blieb in der Mitte'de» 
erften § von Artic. I. Cap. HI. (S. LIV. der Frank' 
furtifchen Ausgabe) ftehen. Jetzt ift die Arbeit 
bis auf Artic;^ iV. deflelben Cap- (S. XCVI. d^r 
Frankfurtifcheci Ausgabe) fortgefetzt. Hier wir* 
befonders Houbig&nts irrige Biuiau^tung, weiche 
doch Jetzt nicht mehr verführerifch' feyn konnte; 
gerügt , die erfte gedruckte Ausgabe^ der hebi% 
Bibel fey die von R. Jac. Ben Chajim beforgte, 
Günter die Original- Ausgabe riNdinec Hr. Prof. R.. 
auch nocbidie NiHeüfche S. T96 ; es ift aber nun; 
mehr eotfchieden, dafs fie im Grunde weiter nichts' 
als Nachdruck der Hutterifchen 11«^) S. 203. f. (} 
wird die Streitigkeit zwifchen Capelius und Bux- 
torf fehr genau dargelegt, und Ober den kritifcheit 
Gebrauch der ajten Ueberfetzungen viel Gutes und 
Ricbtigei gefegt. Eine neue, gewifs fehr iinnrei« 
•••*•- - - ' "Cbt^ 
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che 9 ErkMroDg der Stelle i Mof. 22» 13 yerüent 
ausgehoben zu werden. Mtn habe keinen Grnnd, 
die Lesart IHN m verwerfen, und Tn^l dafür 
anzundiinen: man mUfle aber ansfprechen '^f^H^ 
|Iius; 4er Widder bei&e ein anA'^r.derswegeo, weU 
Aiäahatt feinen Söhnen delTen Stelle deryi^idder eia* 

treten foljte , vorher v. 8* mitdem Nahmen «^^ be- 
zeichnet hatte. — Der-Verf. bricht feine Arbeit et- 
was fchnell ab, er w^^s mb^e, feiiye Zeit und 
feine Geduld weiter auf die Berichtigung eines fo 
feicbten WerXs 20 verwenden. Und b der That 
mächte man beynahe einem Houbig^t die Ehre 
f bes. Gegners von folcbem W^rthe misf^onnen; 
doch Sufsert er in der Vorrede, er fey nicht ab- 
geneigt, wenn es veriat^t werde, die Arbeit auch 
Hoch dber Ho'ubigants viertes K&p^ni^d die darinn 
Wgeftefltehkritifcfaen. Regeln zuerftrecken, und 
ne mit fernen andern Di Sertat ionen als einen 2rwey- 
ten Band herauszugeben. Wir hoffen , es wer- 
den iich viele Stimmen vereinigen^ Hrn. Prof.R.; 
"Wenn ihm a^ch jene MUhe erlafien werden feilte» 
wenigilens doch zu baldiger Mittheilung feiner 
tibrigen Abhandlongen aufzufordern. Aber auch 
die Prtffting der Houbigant* kritifchen Regeln, von 
einem fb geübten Kenner, mi>fste gewifs beträcht- 
lichen Nutzen ftiften : befonder^ wenn es ihm gefäl- 
lig wäre, die Sache felbf^ durchaus mit fchicklichen» 
tbeilsattsHoBbigant^theüsausandern neuern Schrif- 
ten genommenen Peyfpielen zu eriffutern» und 
sogleich etwa apch auf die De Roüifchen Canones 
Rückficht zu nehmen. Wer Ububigants Prolego- 
mena befitzt, kann-diefe Exercitatiooen niehc ent- 
Itehren* Aber auchr wer jene nicht befit^ibtaud^t 
Üe fich nicht erft anf ilfcbajfein , um diefi^ 9a 
benutzen : denn jene find hier SteUen weis ein^ 
gerückt; 

JH^netgelahrtheit. 

Wien, bey Gräber : Karl 0Tiite*s Unter/uchung 
dir Gefchwulß beu Kindbetterinnen an den untern 

Gliedmajfen. Nebß einer Prüfung . des Gebrauchs ^ 
BrUfle ausfaügen zu laßen ^ bei^ Frauen^ die filbßfiii^ 
gen und mKtföugen. 1785. s ß. 8» (3g«^J^. 

••. ir^^^^^^^J^ zwölf bisifunfzehn Tagenach derEnt- 
biiJduag zeigt fich bey. manchen Wöchnerinnen ein 
ieftiger Schmerz an der einen Seite d^rSchanm, nehft 
Fieber , bald darauf folgender Gefchwulft und Span- 
nung iichs Theils, die fich über den ganzen 
Schenkel der kranken Seite verbreitet und fo 
ichheil fteigt, dafs das. kranke Glied in et}iebett 
, Tagen wohl zweynial fodick wird, als dasgeftui- 
de. Es fehlen dabey die äufsem deichen der Ent- 
zündung, auch ifl die Gefchwulft nicht waffer* 
^^htig, fondem flach, gl&izend, gleich, wider* 
flehend, und dabey fehr fchmerzhaft» Der Nach* 
flufs der Wöchnerinnen und dasGefch^ft drrÄKlch. 
abfqnderung bat keinen Einfluß auf fie, fie beföllt 
ohne Unterfchied und ohne vorbeigegangene Ur- 
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(ach die Wöchfietinnen , hat avch tiie etnen tBdli. 
chen Ausgang, gehabt, npd endiget fich allenul 
dör^ Zertheiiiing. Der Verf. leitet dtefe Krank- 
heit von dem Druck des durch die Geburtswebca 
in die Mutterfcheide geprefsten Kopfes der Frucht 
auf die Stimme dir lyno^attfcben G'efilfse ib, nnt 
hfilt die GeichwBift rar nichfcr-wdtef > als^usg* 
tretene Lymphe» weiches letztere in fofernwibr 
feyn mag^. dafsdieGefchw^ft, die wir auch mehr- 
mala , aber iheiftens thtt i\s nach dem zwölften 
Tag , gefehen haben , von ergoflVnen wÄfferichtea 
Feuchtigkeiten herröhrt; die Entftchufig derfelbea 
möchten wir aber iiebef , deni anhältenden Druck 
der von derFrocbfe aesgedehnten Geblürmötter »af 
die grofsen Stämme der Geftfse der nntern Gli^ 
der während der Sthwangerfthaft , tfcid d^m-badi 
der Geburt auf einmal fchneJl entfernten Druck 
izufcbreiben , wodurch die Gefttfse, wegen Man- 
gel alles Widerftandes, in eine Art von UntliÄtigkeit 
verfallen, die allemal und leicht weicht ^ wepa 
die Thicigkett des kranken TheiU d»urch Grculaf: 
binden , Reiben » Rauchern , überhaupt durch fiärw 
kende Mittel unterftützt wird, w^he Heäart, 
aum Theil wenigftens, der Verf^ aoch cmpfiek.— 
Die Bemerkungen über das AiQSiaogeU der Brüffe 
find von keiner Erheblichkeit» 

< LjEiFzia , bey Schneider: Vom S^ißkn undve» 
der erflen Erziehung der Kinder von Herrn Lmtt^ 

^i aem FranzSßJcken über fetzt, 56S. 8v 

. • ' * -■ 

Diefts kleine Werk (cheint. nicht von den Hrn. 
Levret zu fevn, dem (UeEntbindungskunftuQddo 
Theil der Wundarzneykunft fo viel zu verdaskd 
hat, fondem von etnenct^ aüdera Schriftfteller ^dic^ 
fes Nabtnens , der weit unter diefem ift , und eine^i 
abregt d'biitoire natm'elle in fieben Bänden her; 
ausgegeben zu haben viM'giebt^ dergleichen), fo 
viel wir wiffen» der Geburtshelfer Z>i;rr^ nicbf g^ 
fchrieben hat* Es enthalt blos ein auf leicb^ 
ten Füfien ftehendea I^aifoonement i>ber yerfcbie- 
dene Gegenftü'nde der Erziehung, über keiaea 
aber wird etwas gefagt , wa^ nur der Aufmert 
fiimkeit einigermaßen werth'wäre, fondera der 
Verf. gehet von dem einen zu den andern mit ei- 
ner folchen Verwirrung der Begriffe und Seich^jg- 
keit über, da& fich, wenn man das Werk gei^ 
fen hat, kaum errathen läfst, was er hat habca 
wollen. Dabey beftebet fall: die Hälfte des Gän- 
sen in Auszügen aus den Werken des Hrn»7(^^ 
BUffon und der Madame Anel de Rtbmcs. Die 
Ueberfetzung ift ^s Originals völlig wertb Ha<i 
an viden Stellen nicht zu verilelN^n » wie z*B*^S*9* 
das Schlagen auf dem Scheitel, vu f. w« 

Frankfurt am Matn, in der Kefsleft 
(eben Bücbhandlong-: ^Bewährte Ktudere^otheU 
vom erflen bis zum fünften Sfcdtr des Alters ierKi^ 
dir. Aus herUkmteh und bemährten Autoren kurz 
zufammen verjafsi und aufs treulichße gefämnM 
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•^ ^Mft eift«r Dreiftigkeit; die-ihr^s gtekheo Aicht;,, 
ibeiiit detVeAf es fey onnOtbig: von feinem Werk 
viel zo ftgeo , itfa is oknedem olUn Ruhm mdBeif', 
fM veräUnm »$rd$^ : Wir kdotim ihm 4»von nicht. 
dar gerifigftd zQgefteben , weil fein Buch in der. 
tfo^efttn Spci^ «nd ebne alle« Mepre^eüver^ 
ftsnd alnefiiffil ift* Weon die KioiWr aojfgetrieber 
ae .Ari/M»rQiidtMäch dalinti haben« fpÜ man ib. 
wmn P&fter drauf lege». Wenn fie Bauchgf Immen 
luAim y foVL man Urnen Kttmmctl, Lorbeere^bl^tter 
geben, audi Braadtewein in deo.Erey giefaen» u 
£ w» IMit einem Wort» die allermeiftexi Vorfchrif- 
ten in dem Bnch» welches der rchaamlofe Verf. 
zur Ehre Gottes verfertiget zo haben vorgieb^» 
find TOtt -der Art, dafs fie nicht alleto dieKrankhei- 
ten f wider die iie empfohlen werden , nicht hei- 
len, fondern aaf alle Fälle verfchlimmern^und töd- 
lieh machen werden« •'- 

• " ■ . •' ' ^ • ' ' - ' * « • 

Dresden , bey Gerlach : Wohleingerichtefe 
JSHe^iinäFrUäensapQthikef weiche in nilen z^fälr 
KgenKramkhiüen und Fertaunäungin , Jo wohl im 
fitdi ais auf Retfin^ auch entfernten Orten im Haus- 
ßanä /ehr nützlich zu gebrauchen. Diefe iß mit de- 
men köfllifhen und bewährten Arzneifen mgeßillet 
worden van Di Johann Augußa Öehmen^ 
med. et chirttrg. Praftic, in DresSep. Dritte ver^ 
bej/erfe Auflage, 1784 in g. 9. Bogcii. 

Diefe Apothek III nichts mehr als eine fehr 
^nackfalberifche Empfehlung . verfchiedener gehei- 
mer Arzneyen, die der feel. Verf. von feinem Va- 
ter ererbetimd, da; er kinderlos tfiarfa^y per tefla- 
mentum di&r Arroenfchnle in der l<Vedrichsfiadt 
SU Dresden binterlaflen bat. Erft kommen Brie- 
fe von nothleidenden Kranken , nebft Beantwor- 
hing> dann Befchreibungen der Tugenden der ge- 
heimen Mittel, Den heften Begriff von dieier drit- 
ten Auflage die(es elenden Buches und i\en Vet^^ 
keSerongen derfelben kaQnmanfich macfaa>9 wenn 
inan nur einen Perioden^ aar der Vorrede tieft : 
^Der alte Kriegsgott Mars, welcher nachdem töd^ 
Itcbejn Hintritt des glorwürdigften Kay fers Carl Vi. 

S" anz Europa ni Bewegung gefetzet , verurfachct 
arch feine empftndlicbe filutpeitiche und fürch- 
tai^ies Gefchofs nkbt allem geßchrilcbe Wun- 
deö^i foiidemi auch, vertrackte und tödliche Krank- 
keiteo» ^ B* f. w. 

^ÖNiGSBKKG ond Leipzig t bey Dengel; 51 

'Jt. Tijfbt /Ibhandinng von den Nerven und ihren 

Krankheiten^ Aus dem FranzSßfchen fd?erfetzt von 

F. A. fTeber, aus ^eitbronn der Arzm^w. Dr^ 

' Vierter Band. S. i Aiph. 17 Bogen« 

JMit diefenf Band hat nun der Herausgeber die- 
fcr üeb^ietzung feine Arbeit befchloflfen, deren 
Fortfetzung fo bald nicht zu erwarten feyn möch. 
te, indem ffr. "Tiflbt nicht gefonnen feyn foll den 
V^oilg des W^tkea bey feineu Lebzeiten heraus- 



zugeben* Die Varcede zo diefem Band» den wir 
allein änz^^igeni in<tecn die är.ey vorliergeheYideU 
fhbpn vor etlichen Johren erfchlehen (ind^ befchäf- 
tiget.iich blos mk der undnnkbaren Arbeit,* diefe 
Ueberfetzung vor der ahderu , in Leipzig erfchle-: 
nen^o, zu tcchtfertigea unil za zoi^en, difs^ fie • 
auch gut fey, wöra^ wir noch nicht gezweifelt 
haben ^ fo unangenehm es uns lü , dafs wir in den 
erften Bänden auf fehr beträchtliche Ueberfetzer- 
verfto&e ftiefsen » die aber Hr. W« einem Freund 
Zafchreibt^ der eiüen Tl^eil der Arbeit > die aber 
doch als feine Arbeit, unter feineip Nahmen, bey; 
dem Publicum gijt, übernommen hatte uijd wahr- 
ftheipücb der Sache nicht fo ganz gewachfen war. 
Diefer Band enthielt die Kapjtel von der Starrfucht^ 
Sinnlofigkeit (extafe im Original^ der andere Ue- 
berfetzer verdeutfebt es beiler Entzückung) und 
Unempfindlichkeit , ferner vom halbfeitigen Kopf- 
fchmerz und den anomalifchen und namenlofen 
* Krankheiten^ des Kot)fes, der Wafierfucht des Ge- 
hirns und den Krankheiten , . die das Mutterkorn 
erregeti dann die grofse und weitl^uftige Abband- 
long von der fallenden Sucht. . Pie Ucberfetzung 
iftf'wie die der vorigen Bände,- leicht , fliefaend^ 
aber dem Ordinal i welches der Verf. fehr* nach 
Willkübr behandelt , nicht imi^er ganz treo. -Die 
Zufätze find nicht fo häufig, als bey der Leipziger 
UeberfetzttUg , und einige, z. B. D.11. S. 17. garz 
unzweickmäniig und fa^cb« Die wichtigen und 
hn Ordinal fo fehr unvoiliUnd^en AbhanJiungen 
von .der Hirn waßerfiicbt und der Kriebelkrankheit 
babeAögarkeipen Zufatz erbalten. In dem Vofb^ . 
ficht'aKU^dem Werk von der fallenden Sucht, wo 
dt^ Herausgeber die ältere Leipziger Ueberfetzm^g 
lÄit Reicfht tadelt, wird viel^on Zuifi*ti5eii gefprn- 
eben ,' die wir aber weder fehr haafig > noch fehr 
erläuternd fUr das Werk gefunden kabeu* 

SCHOENE WISSENSCHAFTEN.. 

Gbr A, bey Beckmann : Der verunglückte Bauer, 
ifdcr die Gefahren der Stadt, .und Sucht nach 
Grofse, nach dem franzößßben des Retifde la Bre^ 
tonne umgearbeitet i^ hauptßchlieh für Teutfcklands 
mittlere Tolksklafßn ton K. L. N. 1784- 206 Sei- 
ten gi . 

Retifde la Bretonne ift einer der vorziSgliclifteo 
Dauern Rotiianenfehfeiber der Franzofen , wenn es 
auf Lebhaftigkeit und Würze des Vortrags ^n* 
kömmt; auf die .Anlage des Plans, wo meiftens 
das IntereiFefich zu fehr durcbkreutztj und zm vie- 
le Epifoden den Lefer zerftreuen^ verwend^f er 
weniger Fleif«. Gegen wfirtiger Roman , den viel* 
braufeode Cfaarakcere^vorzüglich beleben, bat Herr 
H. (o tiberf^tzt^ dafs das Feuer des Originals un- 
gef(pbw&:ht geblieben ift. Uebrigens zweitlen wir 
aber, ob «'s für 7£«^yrA/aiu/f mittlere VclksRlaflen 
fo lehrreich feyn möchte, als der üeberfetztr ge- 
glaubt hat. Die rafiinirende Woliuft, die mit fo 
vielen fch warzen Handlungen verbundenen Debau- 
Ss 3 eben. 
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a >JLX:%i«cM( 4ct Verfkfler eine 

\. * .^ . y**c -^u^fe« ImcteV find, dem 

. '.\v4Jk. »^^lOfC uaiWn mitttem Völks- 

V , . ,..^ ..V ^c .^l^ iHjrfliliend geworden, *l8 in 

-* . V V v.\ >...s* (^üi^ciÄ^ das Buch niinchm dcut- 

^ . ' >-v v^\ Ki'><?e* Vj^r mehr kenoen lebrni, 

,^\ .1 .^..r ^^^»iv D'e Umarheüüi^ h^itx^ 

; », v^ V vkvÄ dttttWie Ntmeo von Perfbnen und 

\,.u v"^^*^*^^ ^"*» wodurch aber der Römttt 

\^ isx w^ w^g :irmtjck gewpxtleu , als Co viele ans-' 

Uv>K^ Sch*uO>iele, bey deren Ueberfetzung man 

w^Ntt nitbcs thot. Auch fiDd «u viel franzöGfcbe 

WvMtt geradezu bcybehalten worden, S. i88. 

uy^U der Umurbeker dumal über einen deutfcfaen. 



nig Scharßmn : fyHtft du Lange genügt eine« Moor 
,itn den* käubernfeixM Otto wk tl^Mrimeh to. 
^ttrbrttllen, eine Art von «f^cfaeumn SchäufpseV 
^«welches die Deotfchen zm VoUkomummkdt ge^. 
,,bimdit so haben glauben, mal wariimem fe Set 
,,tlua kein be/inätm f^erßamä ift.^ Die mMMi 
f^^lksUJir möcliten wohl fo tuMciie Anfpietafp 
auf alte Literatur, da fie keine AMnesteng «rfi 
ktfirt, fchvi^erlich verftobn, und flta* foldie Dingi^ 
wie S. ipr. dieCfaaraktereder firansfififeben Trauer-* 
(^feldicbter, iich wenig intereflirev. At ftfim^ . 
für f^wrwUrft S. 7f. ift ein Proyicdoiismnp» 
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K U R Z E N A C H R I C H T E M^ 



PiLSil Auro A|BV. Die AcadtmU d$s S(t$ncn^ beües^ LBi» 
ires tt Arn zu UjoH hat atn soften Au^uft otne ^Sffuit- 
liehe Sitzung gehatten. Sie hiit den Preis von 4^1diiea 
Medaillen , deren jede joo Livres aa Werth. war, der 
Uktr äie HiffMung dts Alarms utUer ä§n Wnn «usgeCettt 
wat» nkbc ganz ausgetheUt, yireil keine Abhandlung 
den angezeigten ErTodernifleh hmlfinglich (ntfixrochcn. 
Kflt , foiidem fie hat nur 5 davon Hn.' Roger ^ D. der A. 
G. zu Grenoble, erthcilt, und |00 Lirres zurückbehalteu 
tim fo« den phyfirchen Preis für 17SS zu verdoppeln, nnd 
folgende Fr ige zum Gegen ftand deiTelben ^' machen:. 
Xlufttf §fl /ü mahiere Im plus fimph , Ai plus pro0tpt$ U 
la plus exnäe de reconvoftre la ^prffence de l^alun tt fa 
qttaKhi^ lorfqn*il eß en difffitttti^n deiits htnn, fn^-Unei 
dam uft pfn tris csfori? Der ^xefi% wird T78ftzUr geviSho-f 
Ikhcn Zeit und unter den . gewöhnlichen Ba^i^gungef 
iUSgetheiH we^-dcn. Der Preis ;i'un woo üvres , rder vo^. 
Jln. Ahh^ Ra^nat wegen der Entdecknug. von AwerikS 
au:*gefetzt war , ift bis i1%j verfthoben trorden. Oa üe^ 
ül»er die DirtEthn der ^#n>^a/«w nichts belriedigtndes etw 
halten , fo giebt üe diefc Preisfrage ganz awf. Die Pfeife, 
welche von den Un. AdAntoU und 6'<4r/>rrV geftiftet find, 
und der Preis /«r ta difftretUe refrastgibitui des reitfons 
kMrvgetus , den der Duf de l^illera^ ausgcfetzt hat, find 
fchon oben (N. io6» u. 170. der A.'L. Zjange'zeiet- wor- 
den und CS ift nur noch hinzuzufügen , dafs der «rue nach 
dem Sr. Peters « die beiden . todern n^h dem . ^ Lud«? 
wigft-Fitft 17S6 vertheilt werden follen. Der mathemaii^ 
/fbe von Hn. Ckrijlin geftiftete Preis , der fiir 1784 a«^ 
die Bcltirnniong Vm Vrt^Ä«//y^^J ef des inconveniem desvou^ 
^s/MrbatJItfes%t<tm'ww[t, ift zuriicttjenommen und fbr 
17S7 wiener ausgefetzt. Er bcAebr itzt aus zwey gold« 
henMedalUen, jode von iPO.LtvTcs.. Der Termin ift bisr 
»um iHen .April «ffen, und na«h 4cm St. Ludwigs* Feile 
ward der Preis vertheilt. -^^^ ' Auch ^\\\ die Alwdjtfii^ 
einen Pt^is von*6oo Livres nach gcchchrem St. Lu^#!^s-i 
fcftc 1787 auf Vcranl^ffung eines würdigen und etnficlm^ 
Vollen Hausvaters , der *daB -Geld dizu bi:rgegeben hat, 
der befte« ^aprwx>rtung folgender Eiage- ertheüen: Les 
yo^qges^peuven$ • ils eite coujidvres c^mme unntotfett de 
mirfeSHonner V Educattou? Die Abhandlüngct? werdcji un- 
ter den gewöhnlichen Bedingungen biyzwn 1 AprH' i?87 
angenoniinen.- j 

iNaj»»- Eäfiwdunäkiu ;Die GL^ifabrickc 5om:-<J>^;^- 
»Borde in Bnrrund macht BputeiUcn aus Bafalt, die lUrkct 
u»d leichter find als alle se>vöhHl}chen Hbuteiilen; fie hat 



die Erlaubnils erhalten, . denfelben ein Zeichen va^^ 

druckend ' . • 

Hr. Breoe de ta OMdamimehe» nit ein«« oeaea Hi\ 
ge, der zugleich' pflügt, ti^s^tt und dt« Safe, todaclur^ 
verfchiedene glückliche Pcobjm gemaübr ,. die er Jiua iik 
Angeficht von Paris wieder ho! en^-fi^ ! 

Neue Kup.FCKSTicHK. Pafh^ bey M. de Brea: /Ki>4-i. 
ms u Cfäo^ f9 faifanrdire lä hetm^ - eweuäurw^ JBÄampo 
grav€e d*apr^s Greuze par un proced^ nouvean de l*iovei^ 
don de: lAz.de ßreä^ r9'Liy;, .avant la lettre 18 Ji^) . 

Ebcndafclbft, bey Defmaifons: Le Coti/e's et tAjtqm^ 
diu du Palais des kmptreurs , vus de St. Gregoi^c ; dcti^ 
Sftampes gravÄs par 1. '7*. Chi^tm femnie Defmaifom d't- 

Ei4( les deifeins de M. Ct^V«; welche f$ Zoll breirund.8 2olb 
och ö«dea f L* 4 3.) -*~r Dies ftnd GegnnJhicl« Äi-ei»; 
paarjand^rn Kupferiiichen, welche, auch Ojich ^iiMUaus, 
äemftlbcn Gefiuiits^mnkt zu Rem gemachter^ Zcichnungca 
gefiochen find. 

Touio^fe. UneVierge, grav^e efi couletir dUiprds R*^ 
pikaet pv lud/ foh . . . » . l 

. V£a;MiscHTs AhzbiOem. Hr.Hofrathi?^/r«smHdlaH 
(lädt hat fiu: fein ^.unjlkabinejt von den Erben des ÜactQtt 
^jlberrads in Nürnberg den grofsen von ilinen ötfeiuli'ch^ 
ztim- Verkauf ausgcbprcnen Magnc^n"; von den Gfe%rödcrn; 
P/üt/e^r.däfelbft die vdllig wieder hcr^aftetleerr VäucaniUi 
fcben. Automaceti und a«a dem iGabinrcte ^e» Befgrid« 
Jdanz'vti Berlin den groftcn bretfen ^tem, dcr^. mit dem, 
Stahl hefrig Feuer Uhläg^, (ind fich doch %vie Pappe nach; 
allen Seiten -biegen {äfst, und dann auch das Weftaügc er-^ 
handelt, welches vielleicht das ein'zig^e in feiner Art Ift'» 
das trocken wie ein Spccktteia auafithc, mtntk^i aber iittr* 
eine halbe Minute im Wader li«gx,: dte fcht^ffftea Bäte; 
eines onontalifchen. Opals fehen lä&tkiiuid uich und oadk 
ganz durcuüchcig wird. , • • i 

Hr. Blaynetf hat fleh in Matys New Tbi^fcW^ June iTTr 
gegen Hn. Prof. Bruns Kritik feiner tlcbcrlctzun^ vnd 
Coinmentar nb«r dea jeicmiaa In' den ' Hwtaftidr. Anaa-' 
lib. literar..vei-thcid»get. Da j^ner nicht «nmahimit d^ 
critcn Grundfäczea der Hebr. Grammatik belunnt iÜ : f« 
wird iich dicfer wohl fchwerUch in einen weitem -Sttc« 
mit ihm etnkü^n. Er antwortet, fndefleiv auf uüe ihar 
gemachte Vorwude , 11m f ä aeigeii lihn Ijiemftmdaiam au^ 
ßtram Srunfiasiam %fe, Soni£erbar äft «t, .d^ er Hn- 
^runs, der ober einige Englifch« Pfoducre mit der ein«^ 
deutfchen Hecenfeiitcn gewiohHUchen Frey^nutKiÄkcit ge-, 
urtheilt .hatte , einen oxienbahreo *Ha(s gegen d^ gadJEfJ 
Englifche Nation vorwiifc. 
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t I T E R A T U R . ZEITUNG 

' Frcytags, den Igten November 1785» 



: ERDBESCHHEIBITNG. ' 

• ' • . ' • ■ ■ _ . , 

KjAMBtriia:' mßorifcti ßatißi/che Brfchmhuifg' 
^ ^ "der Staaten des deutjcken Reichs Kon ^. H. 
Stßver^ mit einer EinleUüng von Herrn von Schi- 
rücÄ^Kon. Dknifchen Etatsrathe, ifter Theil, 1785.' 
321 S« oüneZaeignangsfchn Vorbericht und Ein- 
V^itang. 

. Dsm wcitläojfdge Werk, welches FTerr Ctats-^ 
tath von Schirach in der febr gut gefchriebenea 
Einleitang ankündiget , könnte fith allerdings den 
^ö&ten Beyfall verfprechen, wenn es vph einer; 
vefelifcliaft ftaatskqnoiger Gelehrten untemononienV 
fuid >mit einem leiner Wichtigkeit MsgetnefTehen 
Fieifse ' »usgefuhret würJe. Daft es aber die 
fCräfte eines, jungen ,. zwar hoffnungs vollen,. ge- 
.ve^ifsaberindiefejn Felde noch izu wenig verfu^h- 
ien Maiin^ überfteige, wird durch Hei ro Stövews 
Beyipiel gleich bey dem erften Schritte feiner Un- 
teruehitnuog Wiatigt. . »V. ' '.' 

D'efer gariie erlte Theil handelt von Cbnrfacb- 

\ i*ciT, mid VfchrHbtt riach einer i ) Einleitung in die 
•Gefehichte des Landes Uf»d 2 ) einer geographi- 
fciienUeberficht, 3) Bevölkerung, Produftp; BeVg^ 
J)au, Manufoftureii und Handel, 4) dift^XonöItu« 
tion und Regieriuigsverfaffung uiid endlich 5) die 
Stastswirthichaft und das Finanzwefeii diefesChur- 
fürftenthunis. 

Pie ürfache , warum Hr. Stöver ein Werk , in 

' ivelchetn die Staaten des ganzen deütfchen Reichs 
biftorifch-ftatifiirch befchrieben werden Ibllen, mit 
Cburfachfen Anfängt, wird wobl niemand errathen, 
$ia es weder nach feiner gebgraphifcheVi%f, noch 
nach der fefigefetzten politifchen Ordnung diiS er- 
ji« ift; da es weder fein Vaterland ift, dafs mau 
«s alfo feiner Vorliebe, noch ^hm fo vorzuglich be- 
kannt ift, dafs man es dem Gefühl feiner Kräfte 
beymeflen könnte; man möfste denn glauben, er 
bab« dem fchon. lang^ erwarteten Canzlerijclien 
Werke» das bereits unter der Preffe ift, da er fich 
unmöglich ihm. den Rang abzulaufen getrauen 
Jconnte, wenigftens einen kleinen Vcrjprung abge- 

wionen wollen. . 

Der hiftorifche Abfchnitt befteht aus 126 Seiten, 

Den Nameii. Sackjen leitet Hr. St. S. 4. nach 

.jVtiichind von toof ( Sax )' her, glaubt auch zu- 

rieichj. dafs daher die in Niederfachfen gebräuch- 

ßche. Betbeuerung bey meiner JSä'x, komme, la 



Oberfacfafeo (agt dag gemefne Votk beif niHvierSix. 
Es hat auch wirkl. Hr. St. diefe Derivatton gewif- 
fermafsen gegen die unter den Druckfehlet'n S.318. 
ang;ezeigte-^^inyrÄ^ wieder zaruckgenomnien/--S/ 
S.Hcngiß und Horß misbrauchten die L'^ichtglfiabig- 
keitdes Herzogs f^ortigers von Cornwatl, Ober-' 
hanpts der Bntten gegen die.Pi(%en, uiid Heiw 
gift erhielt das Königreich Kent, aufser verfchiede« 
nen andern Be fitzungen. — '$. (5. Zu' dem aus Oft« 
Weft- üi^.d Mittelfacfafen beftehend^ij dieffeitigea 
Sachfen, k^m zwifchen 5^7 — 531 noch Nor^- 
tbUringen. -- Hr. St. glaubt, S. 8. dafs Religions-* 
rifer und Fanatismus bey der Wormfer Reicbsver- 
(aromlung 772 eben fo viel Anthell an dem SlU:h<^ 
fifchen Krieg, als politifche Abfichten; gehabt ht\ 
ben. Bey Carl deni Grofsen wurden jene gewlb^ 
von dief<^ weit überwogen — S. p. Zu der 
fteicbsverffinitrlung bey Paderborn 777 (nithtj^jf 
V^aren zwar^ aljfe lachnfche Herren berufen wpr- 
dcn, Sie Jbatten teh aber nicht alle dafölfaft einge- 
/uo^ep, . tJiJrferer Meyiiuog nach glich det Krii^' 



^er Sttcfcfeh v^inem pblnifchen CodVöderationskrie^ 
^e, \Vp die RufTen. zwar ^oftnials über djeConföde-' 
ritten gefiegt,iie aber bey weitem nicht fogl6jrch! 
unterjocht haben« — S, i'o. it. Carl liefs iiicli; 
Hr.»St. 45000 Sachfen bey Verden an der Allerg 
hinrichten. Diefes hennt Hr. St/ejne von den häV 
teften und kaum (wir würden, lieber fagen, gär 
mcfit) zu entfcbuldigenden C^raufamkeiten , wenn 
der Hingerichteten auch in der That nur 4500 ge-, 
weifen find. Carl der Grofse unterdrückte auck 
nicht alle Sächfifche VöJkerfchafteh auf einmal, 
fondern eine nach der andern» Der allgemeine 
Friede iu Seltz 303 unterwarf die Sachfen keines- 
Ivegs den Franken,, fondern macbte fie denfelben 
gleich. Daher klimmt auch die Vertheiiungde^ 
deutichen Reichs in l4nder des Fri&ikifchen und' 
in Länder des SächCfcheu^^ecbts. Wir bebaup- 
ten auch gegen Hr. St, S. 14» dafs nicht Rotten- 
ünd Empörung^geift , fondern Freyheitsliebe die' 
Sachfep haoptisdilieh bey den Kriegen mit Carl 
dem Grofsen geleü:^ lube. Daher blieben fie' 
auch nach dem friede anter Ludwigs Regierung 
iiihig. Da Hr. St. S. 15 berichtet, dafs Ludwig^ 
der Deotfche durch den Vf rdunifchen Traftat voa 
$43, als erfter dentfcher König der Sachfen das ei- 
gentliche Deutfchland gründete^ fo hätte er, als 
fin deutfcher.Uftonfch*. ftatim^^ Scbriftfteller 
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auch zngleich bemerl^en foUenV^dbfii ütkr-Lai* 
wig fchon im Jahre gC^o den Städten DeutCchlands 
ausdrücklich yerfftechefCmuüi^ 9 niihts qlme ikri 
Einwilligung in die&m Reiche vorzanehmen. — Lud- 
yHflg da^^nd S^ nagh S. i(S..Thurlpgeu (^em Her- 
9^ Ot^ von Siihfen gegeben haben. Aber Her- 
zog Otto war äiefes Cudwigs VörmunÄ/und be- 
fals fchon wirklich einen Theil von Thüriitgen vor 
Herzog ßurchards Tod. Eben dafclbft* nennt Sr. St. 
die vom K. Conrad geichehene Empfehlang' des 
mächtigen^ t^pf^rn und klagen Heinrichs des Vog- 
lers fälfchlich eine If^adlverfiigung; die Ueberge- 
bung der Familie des Kcinigs Conrads aber eine. 
Veränderung des J-egierenden Haufes. Ferner 
fchreibtHr- Stöver, ,jdem leidigen Gebrauche des 
„Tauft - und Befehdungsrechtes — diefes politi- 
,;fchen Brandmarks vieler u.der deutfcfaen Völker "-^ 
äie Gründung^ der föchfifchen Städte ganz allein 
in, da doch die häufigen üeberfälle der Hungarn 
ündSlaven, welche man nicht fo gerade za , wie 
Hr. St. thut, Räuber nennen kann, hiervon die 
Haupturfachen waren. —r s; jp. Hermann von BiK 
ring jward 951 nicht Herzog föndem blo^ Statt- 
iälter von Sacbfen. — S. ab. der letzte KaiTer aus. 
dem Sächfifcheri Haufe, hiefs nicht Ludwig II,, 
fondern Hemrich IL oder der h<eilige. Gegen die 
von Hrn. St* SL 21. bis 23 geäufserte ]V!e)niung be- 
weifen nicht allein Sächfifche^ fondern auch aridere 
ödfchichtfchreiber mannichfaltig, dafs K. Heinrich 
iet IVtefich'fein Schickfal zugezogen hatte, <Ä 
lileich'^ueh nicht zu läcignen i{^, dafs die Sach- 
feh wegen offenbarer Bedrückung wirklich mit 
cler '. völTigen Abfonder ong von dem übrig^ Decrtlch* 
iarid umgiengen. Die herzh^ten M^^to^iln iäer 
S^'chiifchen Fürfteny ihre Gerechtfame "zn verthei- 
dlgen, nämlich die. Errichtung mehrerer Ffeftun- 
^en auf ihrem Gebiete » die AbfchaflTnng des Sach- 
lenrephtes, die Einziehung der Erbgüter :desWei- 
iharifch'en Grafen, Ulrichs von Orlamünde (1112) 
«a verhindern,, nenpt Hr, Stöver S.24 einen hart- 
iiUkigen Stolz; die von den Sächfifchen Fürften 
:riach^ der Gefangennebraung des Grafen Ludwig 
von Thüringen- (1114) zu feiner Befreyung und 
ihrer eigenen Sicherheit genommenen Maafsregeln 
Aer, ein etgenmächiigcsVer(ahrer\. Ausdemend. 
lieh vcn C'ri3igen Fürften mit Kaifer Heinrich V ab- 
gefchloltenea Vergleiche, ur>ter der Bedingung, 
^dafs er zvv^ar die Königh'clien Güter zurück zu- 
j^n'eheften befugt feyn> aber ^iagegen auch jedem 
^dasScinige laffen follte,** folgert Hr. St. S.25, 
dnfs fcÖon darbals „die deutfcben Reichsftände, 
,^\^'as den Kaiferl. Fifcus anbetraf, in keinem StU- 
ftcie iteitere Gefetze als ihre Convenienz anerkanth 
ffteify und riles, was im Reiche war^ Graffchaften 
^und Herzogthümer liicht mehr als Lehen, fon- 
j^dern als Eigenthum anfaheh." ' Was kaün man 
wohl vpn einehj folchen Geichichtßhreiber erwar- 
ten ? Uns würde es zu weit fuhren ^ wenn wir 
alle in diefer erßen Abtheilung bemerkten Fehler 
"und M-ngel rügen wollten. . Bevor w r zur neuen 
<ie(l*Hichtfe^ ttberg0hefi ^ l^egnügeu \^i ufta hier nur 



toeh in Ati fefcnng jte r OrdnQD|[* fimes angeUte« 
diäten grofsen Werkes zu bemerken , dafs , wenn 
Hfl Stöver einer'natör}|clien;^rdDung hätte folgen^ 
und künftiger Wiederholungen entübrigt feyn wol- 
len, er^S.sr^nach ^erErzSblung der aii^die Reichs- 
«cht 1^179. erfolgten gevi^ltfamen Zertrumnieron^ 
des atten H^fzögthUms S^chfen; miC^der befoit> 
dern Gefchichte der Wcftphälifchen und Nieder- 
fSchfifchen Sfetaten oder (eines eignen Vaterlandes 
hätte anfangen, nicht aber fd gleich zur Gefchick- 
te des neuern und entferntem- Churfurftenthumfi 
Sachfen übergehen , unddiefemit fo vielem Eigeo* 
döhkel zu einer Zeit her erzählen follen^ da felbft 
die crft vor wenigen Jahren erfchietiene und all- 
gemein bekannte, von ilim aber nirgends asg^ 
fährte Heinrichifche Gefchichte von &chfen, u» 
ftreitig die Seinige, fo wie fie gegenwärtig be- 
fchaflen ift , ganz unnütz macht , ja fo gar diefe crft 
aus jener viel! ältig berichtigt werden müfste , ^enn 
fie jemand auch nur als ein gewöhnliches HaudbacK 
gebrauchen wollte. — 

Die Abilainmang des noch itzt blühenden Hatt- 
fes Sachfen, wird S. 34. äufVerft trocken und feh- 
lerhaft angezeigt. Heinrich der jüngere war eicht 
ein Sohn des Grafen Wiprecht von Groitzfch^ fon^ 
dern Heinrichs von Ibburg und Enkel Dedons de» 
aten ; folglich war Conrad der Grefee feines Va^ 
ters Coufin und Heinrichs recbtmäfsiger Erbe. & 
42. erwähnt Hr. Stöver der vom Grafen Guotlier 
QCXXII) von Schwarzburg Cdes letzten. intenB^ 
eben Zweiges der Wachfenfburgifchen Linie) wi-» 
der Graf Heinrichs (XXXV> voö Schwarzburg In*, 
tereife au den Churfuriten Friedrich den Sanftsri^ 
tbigen gefcbehieuen - Veräufserung^: vei&feieyjen^ 
ßefitzungen öder Schlaffer^ aber in fo unbeftia»- 
ten Ausdrücken, dafs daraus unmöglich dieferaaf 
eine vorherige Landesherrliche Verweigerung ge^ 
gründete Kauferfehcnwerden kann, 'welchem matt 
doch eigentlich die|Erneuerung des Bruderkru- 
ges hauptfächlich zufchreibt, Uebrigens fcheint 
uns die bey diefer Gelegenheit angeftellte Ver- 
gleiehung des, Herzogs Wilhelm mit einem Vä^- 
dalen um foviel unfchicklicher, da es Hn. St. wohl 
(ch wer fallen dürfte, das tertium camparatioms zu 
beweifen. — Der von ihm bey der bekannten 
Gefchichte des Prinzenraubes S. 43, bis 46. ange- 
brachte drey Seiten hngeExtraft ift eben fo wenigan' 
feiner Stelle, weil es ihm wohl nicht hätte darum z» 
thun feyn follen, diefes haftige Verfahren des fonft 
fö fanftmüthigen Friedrichs deduftionsmäfsig 2» 
vertheidigen. Wenn man fich ,. um diefe Sache 
unpartheyifch beurtheilen zu können , in jene Zei^ 
ten ündUmftände verfetzet, fo ift wohl keinZwri* 
fei, dafs KunÄ von KaufTungen, ein fonft tapfer« 
und um den Churfürften wohlverdienter Kittefi 
diefe Entführung blos zu einem Zwangsmittel ge^ 
brauchen wollte. Es hätte folglich auchChorfürft 
Friedrich, als Parthey,, diefe Sache nicht foge* 
ich wind ^ eigenmäehtig und wider den Rath feiner 
vorn^hmften Beamten entfqheidenjfollen. — M^ 
Reformation mifst Hr. Stöver S. fso. gän« aljte» 
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;,fchen Leidcnfchaflt eines PriFatmannes (D. Mar. 
9,tio Luthers) bey^^ Aber «in febr bekannteti 
Sacfien den Reit2 der Neobeit zu ((eben, verfallt 
leir nur zn oft in Ungereimtheiten. Der Mifsbranch 
«der Pä'bftliclien Gewalt hatte fchon läi^ft ein all- 
gemeines -Mlsvergnttf^en verorfachet; es vtmr fo 
•gar auf mehrern Condliis die Nocbwendlgkeit ei- 
«er K!rcfaenref<»:madon anerkannt worden ; ea ift 
<«lfo ongereimty die von Luther unternommenie 
mutbige Vertbeidi^Qg der von ihm und andern 
tedbtfchaffeneh Mifnnem , Z^ E^ in Sacbfen von 
fitaopitz und vom Bifchoff von Aieißen erkannten» 
.und von mehrern Reiebsfürften erft insgeb^^ni^ 
dann öfTentüch anterfiüCzten Wahrheit einem bbßin 
feibfiifchen Stolze eines Privatmannes zuaufcbrei- 
•ben» — \ Der ans Stollbei^ am Hara gebürtige 
Thomas Münzer war nicht fowohl, wie Hr. Sti 
Si 57. doeint f förmlich ans Sachfeit verwiefen, 
Ibndern blos von dem Zwickaaer Magiftrate , wo 
ier hIs Diacpnus bey der Catherinen Kirclie 3 Jsihre 
<J5aa-r- 15^2) gefiandeii^ wegen verfcbiedener 
durch, feine Predigten in Reinsdorf , dann in Zwi- 
ckau felbft^ entftandenen Tn^>uite feines Amts 
entlaflen- worden. £r wendete fich hierauf nach 
Akftädt in Thüringen» wo fodann der fbgenannte 
Bauer -Tumult öSentlieh ausbrach , Wo er aber 
auch wieder zuerft geftillet vrard» — S. 6z. 
jnennt Hn-St die EntfchloiTenheit» mit weicher 
derCtHirfUrft von Sachfen die Keichsverfamminng 
-zu Regenfpurg verliefs^ ein^n trotzigin Stolz, und 
die naeb wahren Grundiktzen der Politik abgeiebn- 
üe Röroifcbe Kdnigswahl Ferdinands eine hartnäfki- 
1^ Widetfetzung» .-^.> S. 63* ver-ficbert Hr» St-, 
ChurfÜrft Johann Friedrich habe einen Charakter 
^ie Luther gehabt — Die gröfstentbeiis aus 
•tdes HetFn von Scbirach Leben des H. Moritz von 
«Sachfen gezogene kurze Erzählung (S. 66 — 77.) 
^er Folgen des Scbmalkaldifchen Bundes bis nach 
der zu Augfpurg 154^ gefchehenen feyeriich^sn 
Beiehnung diefes Herzogs mit der Cbur Sachfen 
und des bald darauf pnbiicirten Interims halten 
"Wir unfers vorzüglichen Beyfalls würdig. , Denn 
4a ein iGefchichtfchreibcr kein Schmeichler feyn 
-oAarff auch dordi eine getreue Darftellung der 
vors^glichften Triebfedern der handelnden Perfo- 
tten> die daheif entftandenen und djürch nacbherige 
förmliche Traftaten rechtskräftig gewordenen Be- 
einträchtigungen nach Verlauf mehrerer Menfchen- 
alter nicht wieder entkräftet werden können, fo 
ift eine folche Frey müthigkeit für den Schriftftel- 
1er rühmlich 9 für den Staat felbft aber unfchädlich 
«ndzur Belehrung der Nachkommen ^von grofsem 
•Kutz<?n. — . Unfers WilTens war hingegen K. Fer- 
dinand nicht (S. 80) Moritzens 9 fondern feines 
■ Bruderay des BachherigenChurf.Auguft I, vertrau- 
ter Freund. Unrichtig ift S. 87. dafs Churfurft 
Gfariftian IL 1591 die Regierung unter Mitverw^l- 
tung des Herzogs Friedrich Wilhelms von Sach- 
fnkjLmiiihrg erhaken habe, fondem es war nach 



dem x^x «rfiafglen Tode Clkriffians t, uifgi^htet 
der in deffcn Teftamente gefchehenen Ernennung 
dea Churfarften von Brandenburg zum Mitvor? 
munde» Herzog Friedrich Wiüielm von Sachfen- 

H^euncit^ als näcbfter Agna^ einziger gefetzmäfei^ 
ger Admtniftrator aller dem minderjährigen Churf» 
Chriit. II gehifirigen Länder J>is za feiner Volljäln 
rigkelc i&t. * Vermntblich hat. Herr. Stöver das 
in feiner Urfehrifk zu mehrern malen befindliche 
Sachfirn - Attenburg .'durch Saehfen • Lauenburg zu 
verbeflern geglaubt» \^ 

Die wider den Canzler Crell S. 87 — 89. auf- 
geführten Befchaldif2;ui}gen find für einen Gc- 
fchichtfcbreiber unfers toleranten Jahrhunderta 
Viel zu hart» D^s Verfahren wider denfelbeh 
witd von keinem fachkundigen und unpartheyi* 
fchen Manne gebitliget werden , ja es ift auch 
fchon damals bey weitem nicht allgemein für ge- ' 
recht ange&hen wordein üebrigens geibhah die 
Hinrichtung des unglücklichen Crell erft einige 
Tage nach H. Friedrich Wilhelms von Sachfen- 
Weimar öJer Altenburg vöiügera Abgange» 
Churf« Job^m Georg I , nicht Georg 1 9 übernahm^ 
zwar Tcbon J603. die Regierung, als poftulirtef 
Adminiftrator des Bisthums Merftburg; diefes 
kann niÄtiaber keineßweges eine Mitregenten fchaft 
der Cburföchfifcben Staaten nennen.. — Die von 
Churfürä Johann Georg 1 an den K* Ferdinand 
II fjetuaclite Förderung (S* 92.) wofür derfübtr 
endlich die l^ufitz'abtrat, betru*»];: eicht 7ö,fondetn 
72. Tonnen Goldes, aufser einige» andcrii r ab^ 
nicht fo klaren AnfprUcheo. Wenn Übrigens Hr* 
St. {»ev- #^fer Celegetvheit behauptet, dafe Chur- 
fäpft'l^jSr^^eorg I -Ferdinands !l Freund bleibe» 
mfißin, nn^fein eigenes Tnterefie zu beförderti> 
fo wi<ferfpricbt er damit dem b'rlheile aller ftaav&i 
kundigen gelehrten damaliger Zeiten, jü fp gar 
demjenigen, was er feibft gleich darauf b. 93* vojn 
Fer4ioaDds Intriguen fagt, und gründet fich niir 
auf die^«ben dalelbft geäufserte irrige Meynung» 
dafs der fchlaue Kayfer ihm , . Job. Georg I, ver- 
fprocben habe, in dem bcfcblofsnen Reltitutions- 
Edifte die Bisthümer Meifsen, Merfeburg "und 
Naumburg ausdrücklich aus-zunebmen» — Von 
den harten Bedingungen, welche. K. Guft. Adolph 
dem Churfiirften Joh. Georg I vorgefchrieben 
haben foll , ift uns nichts bekannt ^ wqhl aber 
dafs, Hn. St. Behauptung (S. 94 — 97O entgegen^ 
der .von Job/Genrgl 1635 gefchloflene Prager 
Friede ihm feibft fcbäd lieh war, und ohne die 
Standbaftigkeit anderer Reichsfurften, welche den 
Weftphfilifchen Frieden bewirkten , dem gan/ea 
Reiche höchft nachtheifig geworden wäre. Wie 
will Hr. Stöver beweifen, dafs diefer Prager Frie- 
de im Ganzen für die proteftantifchen Stände vor- 
thei>haft gewefen fey , da doch in demfelben nur 
noch ein vierzigjähriger Befitz der nach dem 
Pafiauer Vertrag eingezogenen geiftlichen Gfite^ 
ftipulirt worden war? da joh. Georg I fo vielanf- 
gr opfert hatte ^ um die Laofiz zu erlangen? und 
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4fl er fich fcfiM lahgft, okH^ Fenlifmds IIHB^. 
ttn Bf ficze der Stifter itMfsen , 1\t er&borg und Namn* 
barg be&od? Ferner erhieken die Schweden 
5 M llionen Reidisthaler verm^^ge des Wefiphält- 
fcheo Friedens » nicht von Chorfacbfen sUelo , föOr 
dern vom ^iituv« deotfcben Reidie. Hier hat Hr. 
Sc die Worte feiner Urfchfift nidit recht vedbn- 
den» deAndtefe hieiseo': MtiachgefchloSenem Wdt'^ 
,5p: alirchen Frieden behielten dieSchweden in Leip* 
^stg&c« ihre Befatzoogen ^ bis ihnen He im Frie- 
^densfcblurf verfprochenen 5 Miiliosen Reichs- 
»,thakr ausgesahlet worden &c/* Hicna trag z. E« 
der Erzgebirgfcbe Kreis llberhaapt '49524 Rchlr- 
3gr. 6P?* und Zwickau insbefondere 2063 Rthlr. 
iggr.pFf. bey. — Job. Georg II eriiielt bey der 
väterlichen Theilun^ zo feinen Antbeiie nicht nur 
den Leit>ziger«Mei fsnifchen9U*Er2gebUrg;ifchenKr€iSp 
nebft der Oberlaofis und einigen kietnem Län- 
dern » fondeiti auch und zwar bauptfflcblich den 
Churkrrisyoder die -zur Cbarwiirde undderBurggraf- 
fchafr Magdeburg gehdrigenStädte n. Aemter« Höchft 
tmangenehm ift es» da» Hn Stöver oft 5.97. bis 
100. febr willkührfich ate Namen abkürzt. So 
bennt er die vier Cbnrfcirften Johann George, und 
des letztem Bruder Friedrich Augttft, lehr oft 
fchlecht weg Georg I, George II , u«f.w« Aogoft II , und 
macht hierdurch (tcn weniger kundigen Lefer, für 
«welchen doch eigentlich nur diefer Auszug ge- 
fdirieben fey% kann, ungewiTs. So pennt, er S. 
113 den Kroiiprirtzen Friedrich Anguft , febon 171g 
Auguft den dritti:n« Der für das Interefle des Prin* 
•zeo Conti ftreitende Primas hiefis .eigentlich Rik4- 
ziejowfti, nicht Sailczicj owfky ; Prinz ConCf 
whnfL'hte allerdings die Krone zu erlangen, mach* 
te (ich aber (bhon bey feiner Ankunft u\ Dfiizig 
wenig Hofimng dazu. — Die vom K. Ang/IL in 
Sschfen zum Vortheil der reinen Luthenfchen beb« 
re unmittelbar nach feiner poblnifchen Thron- 
liefteigung vorgenommenen VerbeflVrungeo hätte 
Hr."St. S. 103. wohigechan zu fpecificireo« — Auch 
tirtbeilt er &104. zu gelinde,, wenn er glaubt, 
K. Außüfts Abficlit fey bey Entwerfung feines 
Plans gegen den jungen Känig von SchwedeuCarl 
XII blo3 gewefen, den Lieflandifchen Adel von 
demSchwedifchen Joche zu befreyen, da er un- 
fehlbar nur die Schwedifche Bedrückung benutzen 
wollte, um diefe Provinc wieder micer Poini- 



(Uie BotmXistgkdfc n bilMBi. -^ «kMrfa««| 
dfcf Travendalcr Friede , alis vielmehr der am -oq 
Nov. iTOOilber die Ruflen bey Narva erhalte^s 
gröGie Sieg ; der bieraof folgte Entfatz der Stadt 
Riga (denpjd. 1701) und die Schlachten bey 
£iiirov(9JuL 1702) undPultufk (21 Aug. 1793) 
letzten K^ Carl XII io den Stand dem Könige Aii» 
gnftIL auf einige Zeit die polnüche Krone zn cat- 
reifsen. — Dafs - aber auch diefirs Königes B^ 
vollmächtigte , Imbof und Bfingften , bey AbfcUie^ 
fsung des RanfiSdter FricdenHfare Vollmacht wirb, 
lieh überfchritteo', ood. dafs K. Avgoft denfetbca 
Dicht wenigftens i|acb feti^er Ankunft in Sachftt 
genehmiget habe, tanh keines weges fo gerade za» 
wie Hr. St. S.io^ bis 1x2, tbut i bebanptet we»> 
^eo y eben fo wenig^. als die Pfmgften zoettaaott 
Todesftrafe. Wenigftens war K*- Aiignft»2a<i» 
menknnft mit feinein,, wie Hr. St; fagt, trotaigeA 
Feinde ^CarlXII) eine Folge des. gefcblofltnel 
Friedens. Endltch war auch König Augnft nicht 
-der erfie^ fondem der aikrktzU^ wrichec 
nach Carl» XIL Tode, fich mitSdiwedeii, weoig- 
^ns f($rmlichy mittelft feiner Imterm 2 Jon. 1729 
auf da^ Schwedifche Schreiben, vom 28 April 1729 
ertheitten Antwort, sfiKfthote. . - Die von Ho. St 
S. 112 angeführten Cmftände, find alfo, fo wie 
viele andere , .aus der Luft gegriffen. -^ Des oo- 
^lücklicbeo PatHuls wird gar nicht gedacht, dt 
doch eines Gefchichtfehreibers vorzöglichfte Pflidit 
10 einer iinpartbeyifchen Erzählung der Begeheo- 
jieiteofbefiebt,- aatb nur eines fokhen Eraiblm 
Beyfali oder Tadel vacieüglichr Achtung verdieaei. 
Hrn^^Stövers Lobeserbebui^gen und Tad^ find dahcf 
auch gemeintgltch blos.rednerifche Gemeinpiüiai^ 

auf d^ ein behutfamer Lefer nicht achtet. 

■ 

Selten führt Hn St. feine Quellen an ^ weldief 
doch bey Werken , wie. das feicige werclef) foll 
unümgängiicb nöthig i(h Wir hätten noch wei^ 
mehrere Fehler und Unfcbicklichketteo aiishabea 
können, wenn es nicht ohne Nutzen wäre; und 
man nicht fchon aus dem Angefühlten beurtbeii^ 
könne, ob, und in wie ferne Herr St. die lür jrd« 
Gefuhichtfciir«riber ui^ncbehriicheo EigenlcbatteB 
.nebli ider ßeßimmtheit , Richtigkeit und Kurse i» 
Vortrage befitze. 

iDer Befchluß falgty 



KÜRZE NACHRICHTEN. 



OEfPCMTLiCHi Anstalten. Die Hn. Andry und 
:f haut et find von der <ser<purciiarc der Aerzt« 7u Comiffa- 
rien cni;>nnt wurden, um die LTntcrfuchungen mit dem 
,ininenilifi:hcn MagnctiHnus fortzufertcn. Sic werden fich 
«u ihren Vcrfuchen der Magnete des Hn. AW'^ le Nobtt 
«bedienen ,mnd die iUrkftün auswählen, dk metnr aU aoo 
'Pfund tragen. Alte Kranken, welche mn Nervenkrank- 
Keiten 9 an Zuckung<ui u. f. w. leiden, werdun Linderung 
erfahren. Wer fich d^r ft^ur der Commilfaricn unterwer- 
ten Willy 4i«rf üch nur bey eiif^etn devfelben melden« 
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KleINB ARAO. SCHKtPTSN. TUtfittgM, WtUt. B^ 
day Petropolit. dilF. tnaug. iteveftigiMäag cr^MfidkA' 
tum oecoHomiag qnasdam jpirhuia ]^ti:(, Storr Frof^ i79S.' » 

Er/attjftr. HarUs pr, Spt^imgn obfgrwtägmm «4 ^ 
doyia$ y^iüiarium 1785. i B. fol. 

Gunimgen. Heiffu pr. defoedtrmm BdrJtomMmrmW^ 
tmmtfiHgndas irätorum iveniis eornmqti^^atißs, klU4^^* 

ßfarburg. Brandam, ^aff, d^ imßt^iffMtUMm^^ 
•X tpßi ortuHäisj 1/2 B; 4. 1785. 
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BRDBESCHREIB UNG. 

HAMBUJta: Hiftörifdi^ßatißifcke Befckreibw^ 
der Staaten des dMutJthen Reichs &c. 

ße/chlufs desNro. a^^, abgebrochenen Artikels, 

. Koch mehr wäre indefs bey den folgenden 

Abfchoitten zu eriooero. Da aber die dafelbft ab- 

5'rehandeiten Gegenftätide weniger bekannt find, 
o fcfaeüien uos auch die darinnen vorkommenden 
Fehler verzeihlk;her j als die bis iiieber bemerkten« 
Die von Ur« St. benutzten Hempelifcheu^ Bü- 
fchingifcbeSy Gersdorfifchec,Hein<^ckifchen, Canz- 
lerifcfaeu ^ Hongerifchen und andern Angaben^ hat 

S& oftmals ganz nnricfatig vorgetragen. lAn- 
latt zu (agen, dafs ein Kreis aus Städcen^ Flecken; 
Pöiierny Rittergütern und Aemtern beftehe, 
Hiüfa ei z. £• S. 129. heifsen: Der Meianifch« 
jlCteis beftebc aas zj'Aemtern^ in welchen lieh 40 
(39; Stfidte» 4 Flecken , und 472 (314^ Rittergü- 
tber / ««bft X3$^ (i^a;^) Dörfern^'b^indef)« Dm- 
gleichen Fehler und M'isvcrüfiT:<inifll- gjebt es in 
üiefer und den folgenden ADtht-iiungfU eine (ehr 
■^rofse Anzahl», fo dafs wir felbll ein kkines 
Baiuichen fchreiben könnten» wenn wir nur die 
lins btkan»ten anzeigen und berichtigen wollten« 
In AnCehung der bey Dresden aufgeführten Unrich- 
tigkeiten S< 12p — J32. verweifen wir der Kürze 
hcriber znf Hüjckens Mjigazin, und erinnern blos, 
flais die Drefedener Bilder- GaJlerie ohne die PüftelU 
jfnaiereyen nicht 12QO, fondern über 1700 Stücke 
liiit) dafs fich darunter aber nicht die meiften Cor- 
reggio, fondern" die meiften Rubens^ nämlich von 
jenen 6, von diefen 43, befinden; dafs die aus 
169 nicht 18 Schwibbogen befte:faende Brücke nicht 
von den Völlen » fohdern von dem aus 5 jj2 Ratbs- 
Hörfernbeftehenden Brückenamte unterhalten wird. 
Nur bey Hauptbauen trügt die Churfürftliche Caflfe 
etwas bey, — Schulpforta S, 138. ift nicht die 
yornehmite von den 3 Churfurfl^l. ^ächf. Landfchu- 
len ^ fondejn fie find einander gleich ; ^ ift aber von 
äUen die Rede» fo faeifst es Meifsen, Grimma und 
iHbrta. — Daa. wenige, was Hn St. 8^139 — 
14Q. von den Graffcbaften Stollberg und Schwarzr 
]^g', fagc^' ift theils unvolifiändrg', theils ganz 
^Ic^. öeydes würde er vermieden haben , wenn 
^üc^ Jiier Hn. Büfcting gefbfgt. war«». — * S. 143. 
JCFÜterden Sj^-j Branäßetien, welche iich inmirbalb 
Ji*L.£!.fZ83*^'9erfifJ^mt.^ . u.^ 



der Leipziger Ringmauer befinden, verftelit Hr. 
St vermuthlich Feuerfiätten oder «äufer. In' An- 
fehung dt>r Erzählung S, 144/, dafs von den Prä- 
ger Emigranten Unter Anfiihrung e\x\^ gewiffeft 
poctors Johann Hoflfthanns 2000 von Sbhweidnitz 
flach Leipzig gezogen etc. find- z wir die Worte 
Schweidmtz jzooo unter d^n Dnicfc fehlem S. 317. 
als eine V-erfet2ung angezeigt word^'n. EigentJich 
hätte es aber heifsen foHen: D. Johann H^ffuiana 
gebürtig von Schweidi.itz , und tmchheriger Bl- 
fchoff von Meifsen , zog r4cp von der Präger 
Üniverfität mit 2000 Studenten nach Leipzig, Fer- 
ner ift die Leipziger üniverfität? fo wenig als die 
Wittenberger, dem Landes- FürftfD»«w?/f/?/W, 
fondern dem Kirchenrathe zu Drefs«ten uHterwtv- 
fen, und ihre Deputir^h werden eigentlich nicht 
den PrÄatcn gleich j^eachtet; gehören aber zur 
erßen, ays.deD Prälaten, Grafen; Herren und Uni- 
verfitäte^i^eftehendcn Clafte und formiren übrigens 
«in >cfiÄ4rfeB eolkgium* ^ Die BefchrelH'mg, 
weliA* Hr. ^tüver S, 147 — 149. von" der Wild- 
heit^ des Uber-trEgc-birges macht, ifl nicht mehr 
paflVnd, Freylich find die waldreichen Gegenden 
insgemein weniger mild als freye fluren/ Esver- 
dünnen fith in dafiger Gegend die Wälder vielleicht 
nicht öhnie Nachtheii der Haromtriwerke. Dage- 
gen hat man. fchon feit mehrerer Jahren, angefan- 
gen, klbft in dem fogenannten^Sächfifchen Siberien, 
toicht allein Hafer, Kraut; Rüben und Erdäpfel; 
fondern auch in mittelmäfsigen Jahren Korn und 
Gerfte m«t ziemlichem Erfolge zu bauen. — Ue- 
brigens hat Hr. St. nicht bedacht, dafs aas dem 
Churföchfifchen Niederlande, nämlich aus Thürin- 
gen , den Stiftern utsd dem Leipziger^Kreife, das 
Erzgebirge hinlänglich mit Getreide verftheu 
werden konnte ; ö^fs aber , t'a die Entfercung <Jen 
Preis davon erhöhet, man es Heber in Pöhmeu 
kaufet i dahingegen dais Niederliendifcfee 'ander- 
wärts verführet wird. Endhch ift es nicht im 
Obtrerzgebirgifchen, fonderh im Voigtländifchen 
Kreife, nämlich bey F^lkenftein, wo dte Sä'chlf- 
fchen Edidgefteine (7V^y^«)aus den Fdfen (ÄrAn^ 
tkenßeine^ gebrochen werden. — Nach S. iKu 
follen die Schweden 1641 den Bockw^er Kohlen- 
berg angezündet haben: dals aber dia Factutä 
nieht fo ganz.>ijsg^inadit fey, ift unter andern 
auch aus des'G. Agricola W^ke zu eiWeifen ^ iti 
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cbem faft loo Jabr zoVor heviicMst wird, iits die- * 
fer onterirdifcbe Kohlenbrand menfchlicber Bosheit 
zogefcbrieb^n würde, flach. BufToo etc. ^edarf es 
aber gar keiner menfchlichen Bosheit. — Die Von 
Br. St^. $. 15^ 4iDg«^igte Eintbeilong der Schöo*^ 
|^cirgifcb5[n Hef rfchaftj^n in Churföchlljcht Lehnt and' 
In Reiciis^After^Lehne w ird Ühurracbfifcber Seits mir 
lehr wichtigen Gründen beftritten. Hr.St. (öt[te aifo, 
{»efonders nach dem Tffcbner frieden » diele ^Ver-* 
theilung nicht fo (Ür ganz ausgemacht angefehen; 
oder wenigftfrnS'die änkfidc» feiner Miittptong za« 
gleich angeführt haben. Aach haben wir in dem 
^efcbnar F^'ied^n die von ihm ausärlUklich beanerk^- 
te Aosnahme, y^dafs die niidere Grafjckaft Harteiv- 
9,ft^n und die Herrfihatt Stein , Reicbssvegeii von 
^^Chi^rfacbfen zu Lehen empfangen werde'^ nirgends 
auffinden können. —- Anftatt: ,ydäs Kr^sbergamt 
hat feineii Sitz etc. foUte es wohl S. 154. beifipen: 
Pas Kreis-An^t und das Berg- Amt haben ihren Sitz 
zu NeuftaJt an der Orla. — ' Von dep bey deir 
gerürfteten Graffchaft Henneberg S.155. bepierkten 
10 Städten» 5 Marktflecken und yiele«i Dörfern, 
belitzt Churfachfen nur ä §tädte (Schleijfingen und 
Suhh), 50 Dörfer und gegen. 17 Cdpzleygütbet, 
Ypry erk Xinil Jagdhäufer. Mdnungen m\d Schmal- 
kijUden gehören daher auch auf! keine Weife zur fta^ 
^ ti^ifchen Befchreibun^ der Länder des Qh^tf* von 
Sachfen. — Da Hr. Stöyer S. 158^ • lÄ«. die ge^ 
g£^feitigeToler9kr)z (^er Lutheraner und 'K^thojiken 
in der Oberlaufitz S. iKR. rühmt, fp hättet er, als 
Hiftoriker, noch beyfügen follen, dä^s dieTeTu- 
g^t44 ; i^ Tradi t ipus^ KeceiTe gemärs, foI^U'^b ni 9h t 
To ipinz ,dem; woblgcfilien d^r fanwOTber Öberl 
JMTen fey. r- üebrigens ilt aus den»' jjtien Hefte 
der Sc^QJtusrifchn S!uats • Äjnzeig^n ein R^fcript 
bekannt, .woraus mui wohl (iebt, dafii^. auch ni 
der Oberlaußtz die JBinigkeit unter den veiffchiede-^ 
Ben Religionsverwandten nicht fo (t^aniz vpllkom- 
nen ift^,' noch fey n kann. — Was Hr. St. S. 
162 — /i(^» von. den Vorzügen und b^forrders von " 
(dem Confiftoriairechte der Stadt Görlitz figt, gilt 
aa^h yon deii übr^en iSechs(töc)ten> hauptfächiich 
von ft^^dlilin. -*- Um.ai^er diefe^ Satz völlig zu 
berichtigen, ift zu bemerken, Üafs äufser dem 
JUuskauer Unter- ConfiÜorio zur Zeit weder ei^ 
CburfUrA). Lutberifches Confiftorium , noch ein^ 
SupÄ*intendur in der Oberr Laüfitz zu finiien ift. — 
Wichtige K:rche;>fachen werden alfo entweder 
vom Öbe^ - Amt^ zu BodiiBn ,oder erfdrderlicben 
Falls vom .Geheimen CooJSUo zubref&deo eptfchie- 
den. So n^üäen auch g eifiUche Candidaten vor ei* 
Bern /Cbnr^'cbfifcbeq Conüllorio examiflirt nnd 
ran£rmirt, werden. . — Das NonnenkloÖer Vi%* 
rientbal ward nicht 1^34, (bndem 123g oder auch 
wqbl .gar ciA liöa geftiftet. — Hr. St. fagt S, 
170«^ ^a& mit dem iu Guben ans dem See ^ Oder 
]^Qyr%Jze» gew:ooueoet> reinen Salz, ein iuifehn* 
lieber Handel ge(r|eben W4»rde; allein dieier baj; 
Jchon y^i&g^ gan^i ao&eh^rtii f^l^gn dafeib^ ycr* 
me^ e^ Stadt und JSerrfcbäft Forjü» mt P^drJUI 



„(hl TWWwgwn)^^ Dafs i,voft der Herrfcbaft zt| 
„Lübbenau refp. an die Landesregierung zu I>e8- 
„deny'i^d an^daä CbnfiftdHnm nach Lübben, uo^ 
„beftimmter Weife appenirt werden könne**, ift 
keijcj VorzjJt, fondem eine vom Landesherrn weis- 
lich gemachte Ein^hränkung. Was ^der Ausdruck 
mabtßimtnter fTe^ ' 9Lnz€\gex\ fort, wird vfelleuJhf 
dem Herrn Verf. eben fo wenig, als uns bekaaat 
feyn» - * 

Alle diefe Fehler,' welche jedem etwas, auf- 
m«rkfamen. S^cbfifchen- Beamte^ fo ^gleich, auffal- 
len muffen, und überhaupt theils dem Mangel der 
zu einem folchen Unternehmen unenrbehslichea 
Kenntnifffe und Betfrtheilöngskraft, theils einer 
unbegreiflichen^ Flüchiigkeitb^yzinnetkn find, wer* 
den durcl) keine neuen Beytr^ige zur biilorifch^ 
und geographiibhen Kenntnifs diefes wichitkea 
Staates vergütet. Hat aber Hf. St. fo grofse fth. 
1er in den be^d^ erßen Abtbeilängen begafigei^ 
wo er nur feinen WegWelfern Schritt vor Schritt 
folgen durfte, wie kann man \vohl von ihm volfc 
liändige und wichtige oder doch wehigftens rieh? 
tige AulTchlüffe „über Chlirfifchfens Bevölkerung? 
j,Prpaucte , Bergbau , Manufactuien und Hand«]** 
erwarten , wovon in der dritten Abtheilung ge- 
handelt wird. Bey allem, was Hr. St. in dlefef' 
Abtheilung, S. 174. - 235. fagt ,^ ^rfcheiDt fe 
wenig ÜeberlegUrig , daß er gegen die redendefeö 
Beweife der neuem Gefchifchte, ja ftibft bey Gt* 
legenbeit der Hugenotten und SäJzbiirger Emfc 
granten S. 174. behauptet, dafs;» nur wenige tllnv 
,,dei: von ,deri beillofen Folgen des tlnpoütifcheil 
Heilgtons.rattBtiftiatfS fö frey gebliei>«n wi*C%*««^ 
fachfen.^* Diefer Behauptung woHen wir nW 
den Bauern -Tumult, welcher in Sachfen aniieo^ 
die Gefchichte der Fläcianer , der Grypto - Cahrt* 
niften und ihrer Verfolger, den unter K. Ang. B 
Kegierung wegen der von einem verrücktem Ka- 
tholiken gefcbebenen Ermordung des PretSgers 
Hahns aiis^ebrocheneh Dresdener Tumult, dea 
Eyd der Geiffliehen auf die Symbölifchen ßöchefc 
den gleichfalls noch beftehenden Religicms - Bya 
aller Beamten entgegen ftellen. Hr.^. felbft fagt 
auch auf eben diefer Seite , dafs (]er Zu grofse Kinr 
flufsder Geiölicbkeit die Aufnahme der Hugenot- . 
ten verhindert habe. — S. 176.193 hat Hr. Sft 
allerley Bevdlkerungs und CafiJUmtions - Tabeilefli 
and andere dahin gehörige Berechnungen abdru- 
cken lafTen , welche lals Materialien gröfstexitheii^ 
!jut und richtig find, weiche er felbft aber ©it 
ehr »veniger Aüfmerkfamkeit gelefenhabeiiiniifSi 
weil er zwardiefeiben hier und dsiinitvorgebiiche^ ; 
Beobjachtung^n über die Ürfachen derwecbfelwei-" 
fen Ab - und Zunabnie der Bevölkertitrg verbundeif^ 
doch aber nicht bemerkt hat, dafs z. B.' fei»^ 
Bevälkerungs ' Lißen Voii 1755 und 1775 S. J ? 
ood J82. nur zwey verfchiedefte Abdrütke vorder 
nerolichen Jahres - Tabelle von ±75$ ^tid, Mca 
welcher <lie Bevölkerung damals fich auf xöpsoafe 
oder mit Beyfögong des beym Leipziger YiVtiw 
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^Mf^z^eü ThuckfeiXen i(g$a26. Seelen beließ 
nnd ciie ge^nurfirtig nach den io der Ca^zler« 
Meifistlerircben Quartalfohrift befindlicfaen ßerecb^ 
l»uitgen ftigiicb auf 1895638 Seelen gerecbnei wer^ 
^efo^anh -^ Nach S. igo. bfitee aach 172a und 
X772 die BevÖtkemitg jder fömtücben CharCschf« 
•Staaten/aoa riner vöUtggUkken Atizahl » nebmttch 
»w J632606 Perfiioeo beftanden, worunter JedeS" 
tnal 534742 Knaben und Jünglinge unter 14 Jab« 
wen gew^ien wären. — Nach S. i8ö foll 1775 
die Bev5lk«rong der Niederlanfitz bis auf 105785 
Seelen angeftiegen feyn; S. igr, wird aber eten 
äiiß Summe als die wirkliche Bevölkerung fär 
ihir tinglQchliche I772fte Jahr angi^geben* Uebri-, 
gens ift wohl bey der Stadt Dresden die BevöU 
kerutig niemals höher als 60000 Seelen angege« 
ben worden« 90,000 iil alfo eine ganz fairche 
^mihe* — Die meiften Bergrecbnungen , weiche 
Hr. St S. 197 • 207. von den Churföchfifchen Berg^ 
^werkengiebty, haben Ihre völlige Richtigkeit; wir 
n&flen aber auch hier bemerken 9 däfs er fie , wie 
-jeder Kunfiverftk'ndige fo gleich felbft fehen kann, 
iMcbt zu gebrauchen gewufst hat. Uebrigeiis 

flaobt in unfern Tagen niemand mehr an die von 
abricias und Albinus angegebenen ungeheuren 
lammen des erften dreyfüigjsbrigen Ertrags der 
Schneebergifcben Bergwerke. Wenn Hr. St. alfo 
S* MO die von Melzer angegebenen <oooo Tonnen - 
Goides ai^f die Jahre 1471 - 1501., ^s ift jährlich 
6^ Tonnen Goldes , für 011^ beff ttreitem zu germ- 
geSummi hält, (o hat er gewifs nicht bedacht, 
wie ^1 Silber hierzu gehört» und w<^ für eine 
lUnuilaäon di^e»m ganze Ban^ 

delsfyftem bewirkt haben müfste. — Der Veräpfs, 
^o & 203. Hr. St den Tabellarifehen Quartals 
Ertinj^ des lF*reybergifcben Bergamts fdr den Er- 
tn^ der fönUUchfn Churföchnfchen Bv^rgwerke 
bält, bat zwsr durch das 5.321 bemerkte Erratnm 
bierichtiget werden fcilien. Diefes ift aber wirk- 
lich nicht gefchehen 9 weil der Fehler nichtSn der 
Büfchingtrchen Tabelle, foädern in der Sti^veri- 
fehen Anzeige S« 202. zu finden ift. 

' lile allgemeinen, mtht^her die detniUirten^eicYi* 
richten von d^m guten Zuftande des Sächfifchen 
l'abHkwefeps und des Handels S. 209/^ 235. hal- 
ten wir für gegründet. Oer Abfatz der Dreftdner 
Siuegel-Manu&ctur möchte wohl nicht fo hüoiig^ 
als Hr. St. mevnt , auf die Leipziger Meflen nach 
Polen und Rumknd feyn. 

Unfers Wiflens giebt es gegenwMig in Leip- 
nignicht209 fondem 22. eigentliche Buchhand- 
Ülngen , hierunter find aber die 12 Bucbdruckereyen 
ni^ht mit begriffen y wovon die meiften, zugleich 
eic^, anfehnlichen Buchhandel treiber|)» Vqu die- 
ftr Jdestern Art ift die Breitkopfifche diefiitrkefte, 
fie bat «egenwürtig 21 Pteffen^ und verbraucht 
nlletn jSbrHch 1200 Ballen Papier. Ueberhaupt 
i^efocb^n gegen 324 fremde fiiichb^dkr dip Leip- 
ftigec Mefiin« 



Das Lob, welcbes Hr. St.: S/230 bis 232 den 
gut^Cpliimerziar-Einricntungen in ChurSacbfen 
ertheiit, ift vöUig gegründet; die Art aber, Ai^ie 
^ dieies thut, fcbeint una fehrtrivral. 

Die Vergletcbong des Engländers, des Fran- 
zofen , des Spanier und des IJayem nut d^m Chui^- 
faehfeii möchte ^noch hingehen. Wie er aber die Kv 
tional-, Induftrie von Churfachfen mit Olavides^ 
mit dem Türken, oder dem <>^^^^ve« Moham- 
medaner, mit der heil. H«:rmap(fad der Spanier, 
dem OFthÖdp!cenCucholike(|, wie Hr. St. fich aus-^ 
. drückt, und der vhito/opkißhBn, dasiff'derinV,Chür- 
„Sachfep" herrfcnendeo proteftantifchen Religion^* 
verbanden hat, das niula aus dein Buchet feibft 
S.230 bis 232 erfehen werden. 

Die 4tf Abtheilung S, 2^4 bis 28<5, welche „von 
>,der CcMiftitütion und Regierungs • Verfaffang &c.^ 
handelt; würde fich Um ein Grofses vermindern 
lafTeii , ^eon tlie Gemeiiiplä'tze von den verfchicfl 
denen Regier ungsformen ( S..23Ö bis .244^ wegge. 
lafTen wo^en wä'ren« . — fjiditmeifteotheils) wie 
Hr. St. S< 24s f'gt» fondem allezeit werden die 
Landtags. Verfaiplangep zu.Drefsden, und zwaf 
in dem eigentlich hierzu beftimmten Landbaofe 
gehalten. Dafs, ohne Einwilligung der Stä'tiile, der 
Chnrfdrft auch nicht dH geringjle Auflage ma- 
chen könne, verfichert Hn St. S. 247 zuverficbtli: 
eher als es jemals die StSnde b^ijanptet habeji. 
Die Gen^faiaccife hat der Landesherr aus eige- 
ner Macht' eingeführt; die Slftze davon, werden 
noch gegetjwärtig ohne derStk'ode Theilnehtnung 
erhöhet do4 vermindert. A^t der Landesacciß ift 
ei ^Hrh 1^^ in yvie^ythe- 

die Eisü willigüng der Stände, nötbig fey. Da ü£lf r- 
hauptderLapde&herr in der Gejetz^ebu*^ aller, /irt 
den Stünden nur ein f^otum dtltberativum einritumt, 
fo hätte Hr. !$t. lagen follen, dafs die betffitligten 
SStzed^r^A blähen z- £. der S^ock- Qüatember- 
Perfpnen-.Fieifch • und Trank-SteQem» des Stempet- 
impoftsi .iriph Seiten der Finanzcollegien nifA^öberT 
fchritten. werden können. — Was Hr. Sc. S. 250 bis 
265 von der ÖberUufitz; fagt, eotfa&lt yerfcbied^ne 
gute, vielleicht auswärts weniger bekaänte tfych- 
richten ; wir köunten jedoch auch hier e^'ne g\[ofse 
Anzahl von Fehlern auszeichnen, weiche wir bey 
VergleicKuJng d^rielben mit den in. der Dfefsdner 
QuärtaKchrif t beiiodlicheo Canzlerücheii Aufi&zen 
bemerkt, haben, . Du Hn. St., wie wjr aus einigeii 
Stellen (S* 266 — 267. -272 — 274 ) fehen , die Hii^ 
fchifcbe Befchreibun^^ nicht unbekannt gewelen ift, 
fo würde er in ferner Nachricht von den vor- 
nehmften LandescoUegien und von der inlltndifcfaen 
Adminiftratidn überhaupt viele Fehler vermiiKtefi 
haben, wenn er diefes gewift fehr reichbalUgc 
Buch hierbey zu Rathe gezogen bstte. ^ Wt» 
Hr. St S. 275 — 296. von dempolitifchen Verhüll 
nifle Churfaehfens gegen das deutfche JRei^ etc. 
von feinen Titeln , Wappen und Anfprüchen, voti 
der ChurfUrfti. Hofhaltung^ eriäilet» hat zwar 
grofsenlheSs feine Richtigkeit; fchw^ß^^b ^rfte 
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aber wohl j<?mind Von'diefen wichHgeii Gq^ftlfn- 
den hieraui enie auch nur oberHichltche KenfiCaifs 

Endlich korainen wir aof die 5te and letzte Ab- 
flieilung, (S. 287-3^7) in welcher ,»^^^^«^5. 
^wirthfchaft und 4äs Fioanzweleo von Sachfen 
abeebandclt werden follen', und welchem etwa« 
vom KrWgsßaate beygefögt worden ift. S. apo, 
wo Hr. St. zum efgentlichen Gegenftand diefes Ab- 
fchnitles übergeht, redet er nochmals von der, we- 
higftens in praxi , ongegrtiödetcn SSarlttvoUhom- 
p^heit^er Churföcbfifchen Stände in An fehung 
der meiden Abgaben nind Steaem. — Die fieben 
ius dem Xlten Tneile des Büfchingifchen Maga- 
zins genommenen nnd dlefem Abfchnitte S. 297 bis 
003 einverleibten Tabellen zeigen nebft den Mahl- 
ffrofchen - Stempel - und Impoft.Geldem, den vollen 
?774ger Jahresbetrag der Trank - Schods - und 
Quatemberfteuem , und haben als Materialien ihren 
eiitfchiedeuen Werth. — Die Lane^kuerj deren 
hr. St; S. 99^ gedenkt, ift mit der P/enwig^und 
Schockßeuer vereiniget. Auch kann man nicht, 
wie Hr. St. glaubt , Tagen , dafs „die Schock - und 
. Pfennigfteüer 36 bis 58 Pfenn. vom Schocke mache** 
eben to wenig, al» dafs,, die Quatemberft«?aer 49 
roalaof dem Lande, und 46mai in den StSdCeö** 
bezahlt werde, — Es ward 1707 .bey Einfüh- 
rurik der Generalaccife befchloffen, dafs von 
diefer die StiCdte mit -25 r/2 Quatembem und 
ii6 1/2 Pf. nämlich 16 Fi. ah Landßeuer und 
20 1/2 Pf. an Schockfteüer Übertragen werden 
fpliten ; es follte folglich der Stüdtebeytriig zu 
c^iefen Steuern verhäitni/smäßig um fo viel gerin- 
ger feyn. Gegenwärtig zählen alfo die Städte 
18 Pf. das Land aber gegen 53 Pf. Land- und Pfen- 
niß- c^er Schockftenern. Da nun ferner das Land 
hiit 46~f^tembern belegt ift, fo zahlt Jeder Land- 
hiänn jährlich 46mal in 12 rati« fovieh, als fein 
Siinplum beträgt. Die Städte hingegen aur 23 rya 
mal fd viel. üeBrigens dürfen hier die vom Lande 
wegen de» aufgehobenen Mablgrofchens zahlbaren 
Pfennige und Quaterober ferner nicht mit in An- 

ratz kommen. -^ r j- ^u • 

Aus diefen Beyfpielen mag man auf die übn- 
gen Stpverifchen Angaben fchliefsen. Wir be- 
ttierken nur noch^ daft das -von Hr/St. S. 308 an- 
ßpbrachte Lob wegen vermeintlich jährlicher Ver- 
niißderujig' der für die Armee erfbrdciüchen ün- 



teriudtongaköft^nf gm% fiilfch, ]i felbft al>ge. 
fchmackt ift. Die A^rmee wird jkhrlich anfthaltck 
vermehrt; ihre Koften fteigen daher auch vetfaäit- 
nifsmälsig. Anitatt alfo, dafs fie feit 1770 anfehn- 
lich hätten vermindert .werden können, haben üch 
diefetben wen^ftens um 300,000 Thir; erhübe^.^ 
Die Einküofte von ChurdchfeD iallen nach Hr. St. 
S« 309 über 6200,000 Thir. jährlich betragen^ Die* 
fe Summe tft zuvor nach den, verfchiedenen Bctech- 
nungsarten zu beftimmen. Hier find fie zu geria- 

g? oder zu grof^ angegeben. ^. Vor einer gecauea 
eftlmmung mufs feftgefetzt werden, was man ei- 
gentlich Einkünfte nennet? Wie viel die Unter- 
tbanen an fixirten Steuern ? an Coofumtionsabgi- 
ben etc. cocttribuiren ? Wie viel die Erhebungsb- 
fteii betragen ? . — In Anfebung (ier Aju^beo \(-stre 
aber zu berechnen, wie viel die Fin;inzado3U}ifira- 
tion mit Inbegrif- des Hofes und der erlaubten De- 
putate oder Sportuin betragen? Wie viel zn Er* 
haltung der Armee fowohl an Naturalien als m 
baaretn Gelde geliefert werden müfie? und endlich 
•wie viel n^ch Abzug aller gewöhnlichen Au^l- 
ben noch IJeberfehufs zu unvorhei^gefehenea Fu' 
len verbleibe, etc. ^ • 

Endlich ift die im 2ten Quart, der Drefsdoer 
Quartalfchfift . 1784 befindliche, und mit R.:(0« 
R.-R. Canzier) beni^rkte Anzejge von der gro&eo 
Verminderung der Landes r und Hoffe huldep, eine 
(Ur den Chnrfurften und deiTen hl'i^iinri^mlwili' 
rühmliche Thstfache , . welche Hr. St.afcerS.310 
bis 3i4mitverfchiedenen. irrigen.Satzeri verbu&d€iii 
folglich auch ganz verkehrt vorigeträgen bat« 

SCHGENE fFISSENSCBjlFTEK' 
■ EiSE^ ACH, bey Wittekind ': ^fnaliatonCflUch' 
bürg, oder es erhält jeder Jeinen Lohn von K. C« W» 
(unter; der Zufchrift Karl Gottfried MierJchjiQ^ 
Seiten. 8* 

Das befte an diefem St'ücke ift noch der Dialog« 
Die Begebenheiten find .wenig vorbereitet, imd 
die- Handlungen nicht motjyirt. Ein Mann verflöfst 
feine Frau , ohne gti.vgfair.en Qrnr.d. A«f eio- 
mal, da er ihren Namen ausrpricht, fullt^ ihm wie 
ein Stein aufs Herz , und er dankt dem Hiwmel, 
dafs fie gleich wie<ler bey dVr Hand ift. WeiJji 
folche Charaktere und Vorfälle auch in t1er wiHc- 
lichen Welt vorkämen, .fo find fie doch gewiß 
nicht dramatifeh. 
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KURZ iE NACHRICHTEN. 



> T0DKSFI1.LE. • Hr: P^TB^ Königl. Baumeiihr zu Pa- 
ris, von dem man ein Werk über dießaukunft hat , ift den 
^1 Augttft in Paris geftorben. . . 

KLEiNfe AK AD. SCrtRiFTES. U^tcH, ffofu RHck, de Wet- 
phern Saxo - TTanfylvan. )diir. ujaug. de prognofiin 'möibis 
ttftais. 1785. 4 B. 8. -rr Dies Üt die letzte rn^dic. In- 
<iuguraldifputation aus. Wien , denn nun gefchieht .die 
Promotion, wie wir fcheil fN. 173O angezeigt* haben, auf 
eine andre Weife. ' ^ ' -. * t 



Vermischte Anzeigen.. Hr. Abbe Scutarntj fpsRff 
der Diöces Viviers", Vevfiifier der Naturgefcbicbt? <i« 
Vnittäg4gen Frankreichs , hat eine« R^chtsllreit mt Hfl. 
-Abbe btttrrtiel prielter ebeliderfelben Didces, uridVcn»- 




— - -,. trung widerfpreci>ea< . 

be ' Soiitavie fordert Gerechtigkeit weg^' diefer Iii'pw»' 
tipn, un<l begehrt <üc*üntxr&.ickup.g4crScHrift,w>nüP 
de enthalten ilt. - 
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Montags, den iit$n November 1785» 
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.OPTTESGSLAßRTirifrT. . 

A^üG^fUJTM > *^ Riegers Sshneo t Fitanz Falks. 
. ^ SeelfotgeTS in Höfen kurze Sittekrtden zur _ 
Südung eines waliren Ckrißm.' Erfier mdzwe^-^- 
isr Band. VQii den vocoehinfteo EigenTcbafteti usd' 
B%ndiiii>geQ eines Qirifien. 496 ttn(}5g6Si. ^. ; 
* Hr. 'Mdifl' (ätkvt viel gate moralische Sätze. fefs-i 
|i<Sl «im; feine Reden, find nicht zu lan^, wd 
dtodti deiswegeo nicht blotse Skelece« Sein Aii^:- 
druek ift nun wohl nicht g«nz rein von Sfirachfeii;^ 
lern «wd provinciakn Wörtern; er fchreiüt 'z. &, 
Sp üiMJkn fiir Unhpßen^ megen dem Solde, -ftsitt 
W0gm des S.4 entgegen (Ar hingegen ; ««ch find 
raxweilen die Red^naaiteo nicht anilXndig gerügt 
s. B. eine Üppige ffTätdoctef für eine üppige I^rauens-^ 
perfon. . Doch natg iJeigieichen wohl dem.'gri^ftten 
fejnei:::^^rer nicht frhr wHaÜ^.n.. Ww^ 



f «ngä^/flw«^^ hi«r überA»!«;:. worden« fo- 
Iien wir nicht. : E* g*t dofch gewlfs vid katholU, 
l|:be'<3lMibenagenofreD« die zu vernünftig find, 
nk dd^ fte» wenn inswi ihnen voriVgen will, die. 
lieHfge Kirche fry uncriiglich, tÄuniuüffe ihr die 
VerDoatt unterwerfen u. fc w. nichc frag\;n foilren ? 
•W«« ift denn das für eine Kirche? Wo ift ße und 
wo wer üe ? BetonU fie nicht von jeher aus Men- 
fdien? Un^ woher l^weifej: man denn ihre Un^ 
tEi^Icbkeit? 

ERDBESCHRETBITNG. 

BuTzow» ScHWBRJCN uud Wi^MARi EinleC 

hfng in die allgemeine und 'be/onäare Luropäijche 

Staatskunde, von A/. B. Täzen, Erfter und zwey- 

ter Tbeil,4n der Bödnerifichen Bochh. ioq8 S. gr.8. 

Voll Erwartung wird jedermann ^iefe ärttte 

Auflage eines, deuttchen Qrigmalwerks zur jHand 

nehmen, das in einer bisher blös ffir Gefchichts- 

iniocer, oder das Katheder gewiffermafsen bcr 

-ftimmten WiSentohth fo viel ticht verbreitet hat 

.Diefe ErwÄtiing wird a^di beym Duichlefen oier 

^Nachfchhgen«ewife im. Aohen Grade erfüllt, ob- 

ffleicfa die zuhteeiche Ciaffe deutfcher Lefer, für 

welche dergleichen, Handbücher beftimmt find, 

.^und die feiber ans den Jf^??^ S^^y^^f^ 
' Schtihen n^esn Unternebt fo feiten fchopfen kön- 
nen, «nit «öS witofclien werden, dafc doch 
A.UZ.MZS9^V^*r(erßnnl 



der'Verf, den Plan eines Lefebuch«, in den eines 

flntiÄifcben Handbuchs, wefcies die erße An«. 

l^be in gevfifter Abficht war, verwandelt/ und 

un« ftafltt zwey , wenigfteiw vier Bände äbtr die 

• hier befchriebenen Reiche gegeben- hätte. Das 
Werk hat fonft ganz die Einrichtung der zweyten. 
'Aüsgabe-s die feitdetn in der Statiftik vorgefaUeneai 
y^ipiind^rungen find faß überaH gehörigen Orts ein^ 

/^ilfaaltet, und noch am Ende des Werks die dem 

* V^cf- wfihreDd des Drucks bekannt gewopdeneii' 
ij^hern Aufklärungen angehängt Wir haben da* 
be^' mehr als einmal des verfauere außerordentli- 
che Befcheidentieit zu bewundern Gelegenheit ge-r 
fiabt, dafs, wenn er manche neuere ei>glHche 
frarizöfificiie , oder andere apsifiodifcjie ffatiAifcfae 
Werke nicht bey der Arbeit felbft vor ßch hatt^ 
er lieber die4eutfchen Tagebücher, wleG^tingi« 

fcfae Zeltungen, HamburgifcheAddr^tsoomtoirnachi 
richte« «irirtj^' deren Auszüge e? benutzte, äl^ 
daft er, wl^ tcsX b^y den jungem deotfchen ftatf^ 
Äifirtj^n Schriftfteljern fq fehr Mode wird, die Tl- 
t^l. üngercfe-ner ausländifcher. Werke anführte» 
Dem Hamb. poUcifcben Journaltraut Hr. T. wirl^Iidr 
zu viel, es ift gemeiniglich keine beffere Qqelle^' 
als eine gewöfantiche Zeitung, worlim offc mehr 
einleicig gekannengiefsert, als politifch geurtheilt 
wird. Wir könnten 'hier unfere Anzeige eines 
Werks, dasindrey Ausgaben föngft in den Hänl 
den des lefenden Pablikums ift, und überfetzt auch 
in andern Ländern g^elefen wird, fiiglich ftjhüe- 
fsen, allein , theils zu zeigen, dafs wir dies lehr- 
reiche Buch aufmerkiam gelefen, und unfef 
LoDalfo gewift etwas mehr, als gewöhnliches Ze^ 
tupgslob ift, theils mit feinigen ßeyfpieien zu. be- 
weifen , wie faß unmöglich es iß , in diefem Fa- 
che bey allen' X^uellen, und aller angewandten 
Aofmerkfamkeit , VoHfländigkeit zu erreichen 
theils bey diefer Gelegenheit den Hn. Verf. auf eil 
nige Flecken oder M-lngel aufmerk&m zu machen« 
wenn er etwa ein gröfseres Handbuch mit-Bin^ ■ 
fchlufs Prenfsens und Oefterreichs nach feinem mit 
Recht ausführlichen .und dabey JichWollen Plane 
geben wollte, wollen wir folgende Bemerkunge«. 
hinzufetzen« 

S* 77. würden vir denGrofsmeißer von Malt», 
nicht den Europäifchen Souverains beygezshlt htL. 
heu. Man febe nur die Verfaflung vonJkUita in de^ 
Xx g dofc^ 
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Grafen von Bork Briefen Ober Sicilien and Malta, r^ 
Uns icheint der Titel des Königs von Porcffgal, 
Herr der Scbsfiahrt und.flandl^g nicht fo fonder- 
bar , als dem. Hm. Verf. S. 86. Er zeigt unfrer 
Meynong nach. ni<^bt8, mehr und nichts weniger nn» ~ 
ab der ^mnifdie Titel, Herr von Weft- nn4.0ft- 
indSen. 'Nor mit denf UntMcbiede, dafs die Spa- 
nier bey ihren erften Entdeckungsfahrten Erobe- 
rungen machten, folglich die Namen der beswon- 
genen Länder indeuKdnl Titel aufnahmen, diePor- 
tugiefen abef.fdr Rechnung ihres Königs und fei- 
ner Handelsgefellfcbaften Neger, Goldltaub, Eifen- 
beia und . OlUndifche. Waaren eintaufchten , und 
daher ihren König den vornehmften Handelsherrn 
betitelten. Dafs aber an^^ere Länder, wie Hol- 
land, EIngland. etc. nie den Titel von ihren Neben- 
I^ndern in auswärtigen Welttheileh führten , kam 
"Strahrfcheinlich daher , dafs deren Benutzung ent- 
weder privilegirten Kaufmaun^gilden von der Re- 
gierung überlaffen ward , oder diefe Länder dem 
Mutterlande bey ihrer Befi^2nehmung,Jkeinen oder 
^mngenVortheü' brachten. Des Verf. Eintheilung 
dep Königreichs Spaniens in i8 Provinzen, iftganz 
g^gen die dortigen landesüblichen Eiotbeiluugen. 
Spanien beliebt ans ap Provinzen , die Herr BU- 
fcbing auch fchon in feiner Erdbefcbreibung be- 
merkt bat. — Einzelne Maravedis und Biancas 
Verden itzt nicht mehr geprägt, dagegen skhet 
i^nd den Spanifchen Kupfermünzen Ochötes von 
acht Marav. noch beyzufügen. Dafs Spanien et- 
wa hupdert Millionen Piafter Einkünfte habe, ift 
kns inV^ei^leich mit andern Angaben .uf)£i^blicb^ 
^enn es gjleich Herr Büfebing einniäi g^ragjl^j ab^t 
Wfeldies bey eitlem foiehrwfchHgenTaftuifi notU- 
Wendig gefchehen mufete, nicht erwiefeq 6at. Die 
neuem Spanifchen Staatsfcfaulden , die der ameri- 
kanifche Krieg hinterlaflen hat, ßöd S. 178 nicht 
erw^ihnt. Hr. Necker fchStzt fie iäo Millionen 
jLivres, ,die igoo abbezahlt feyn werdipn» nach an- 
dern Nathrichten , deren Verf. fie aus fpanifchen 
JTinanzverordnungen gezogen haben will, ftiegen 
lie zu Ende des Kriegs auf 29 Millionen Piafter, 
welches mit Neck ers Angaben ziemlich überein- 
J^namt. Den Handel nach den Spanifchen Weftin- 
djfchen Infelri , und einem Theil von Terra Fiwna, 
ichröq\t keineHandelsgefellfi^haftein, vielmehrkön- 
jlen jetzt die vornehraiVen Handelsftädte des Reicjis, 
fpanifche Pi^odufte zoUfr^y einführen. — ' Unter 
iden portogififcben Produften fehlen Korkbolis 
\xnd Gerberrinde, die beyde docb nicht ganz un- 
b0tr4*chtlicK Kr das Königreich find. , Die Selden- 
teanufafturen verbeffern nch nach neuern portugi- 
jTtfchen Nachrichten wirklich. Nach Auszügen, die 
Jtecenfent über diefe Materie vor fich liegen hat, 
'werden bJos in der Stadt Braganxa 3000 Pfund ein- 
jieimifcher Seide zu TaiFenden verwebt. " In Oftin- 
dien haben die Maratten dcnPprtugiefen feit mehr 
^ kis vitrijig Jahren Bazaim '( ßaffihn ) md Choul 
y ?gg^"«»"^ntt«"- Di^ VefUma Mombaza haben fie, 
Vi^. Hamilton irr feiner Wi& nach JOffindien T^ h 



p.iT. yerfichert, bereits 1698. verloren. Des V. Ein- 
theilung von Brafilien weicht, wie beim Acbenwall, 
felbft der neueffen feebftea Ausgabe, fehr.von d€r 
wirklichen Landesetntheitiing ab. Nach dem porta- 
giefifchen Staatskaiender von 1785 ifi diefe Pro- 
vinz, aufs^ Kiojineirp ftidie acht vdtti Abb2 Ray^ 
nal angefiibrten Capitanta# etngetheiirf und die(e 
wieder in zwanzig Comarcas, deren Namen 
wir, weil doch vielleicht einige unferer Lefer eine 
richtigere Konntnifs von diefem nodh ziemlich un- 
bekannten Lande zu haben wünfcben, berfetzen 
wollen; Bahla do Norte, Bahia do "Sud. Cean 
CSiara) Efpiri tu Santo, Gojaz, Ilheni, Maranbao, 
MatogrofTo, Para, Paraibu, Pemambuco, Pianbii 
PertoSeguro, RicdasMortes, Rio Janeiro, Sabaif, 
S. Paulo, Sergippo del Rei, Serro do Frio, ttti4 
Villa Rica. — Der Erzbifchof von Goa hat , au- 
fter dem Bifchof von Macao, die fiifchöfe von; 
MaUcca, Cochin, Mellapur, Nankin und Pekin un- 
ter fich, deren Stellen zum Theil mit Exjefaitefl! 
befetzt find. C Vielleicht eine wtebtige Entde- 
ckung für die , welche jetzt überall heinaliche Jel 
fuiten und ihre verborgenen Ränke wittern.) Ao* 
fserdem ift in Hyder A]y*s Staaten, inCraopno^ 
ein Erzbifchof, 'der den von Goa als Primas er^ 
kennt. Auf der Univerfität Coitnbra, find §eM 
FacultSten, die fo im Staatskalender auf einander 
folgen: Canonifches Rech^, Philofophie, Jorif» 
prqdenz, Mathematik, Medicin, Theologie > .imd 
Alte Literatur. Mao mnfs aber bey diefer Maßf* 
Ordnung noch bemerken, dafs der ^nase Alma^ 
nach alphabetifcb geordnet ift. Bey den portitu 
gifitebeii Hiinzen merken whr nötlm an / dafs M 
ne Viatajas mehr in Silber geprsTgt werden« -^ 
Die beyden S. 251 erwähnten Brafilifcl^n H^ 
delsgefellfchaften mtiffea doch wirklich aufgelio* 
ben feyn, denn fie werden 1785 nicht W€iter;auf- 
geführt, aber die W^bandlungscompagnie, die 
jetzt direfte ihre Waaren nach der Oftfee abfetitf 
ift noch im vollen Flor. — Bey Frankreich find 
die neueften Veräoderungen genau ari^emeikt, da» 
bey aber werden mit uns viele Lefer bedaureni 
dais der Vorf»% bey feiner Arbeit Neckers ftirtr^- 
liches Werk über die Finanzen nicht beoiitztbat 
Nach diefem würe auch die Gr5(^e von Frankreich 
auf 26.950 Quadratm. zu beftimmen gcwefen. Nadi 
eben dem Ver&beftanddre Königl. Parifer Bibliothek 
aus 225,000 gedruckten Bücliern, und yoooaHaod- 
fchriften. Ueber .die Summe des haaren Geldc« 
In Frankreich wankt der Verf. zwxichen Ncckir 
und ifm dcutfchen Wf* des franzöiifchen FIßaDS- 
ftaats, ungeachtet letzter die lächerlichften Probe» 
^ der ünwiffenheit in feinen Behauptungen gfg^ 
ben , und längftens in Schtez^s Staatsanzelg^ 
zurechtgewiefen worden» Bey den franzöfiftbiJ» 
Staatsfchulden haben wir nichts üttr ihre aiteäi- 
lige Wiederbezahlung gefunden, yorztiglich ioicbl» 
von dem zu Anfongediefes Jahres vondk^ Regferoi^ 
entworfenen Plan binnen fönf und zwanzig Ja4* 
reo; i2;64 Bfillionen Uvies derNatieualftbaid f 
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iezMeü; der aucb, fo viel vnr withtif zin^Aopftihr 
rung gejhracht wird« DeDAbfchnitten vonFabrikeir, 
und Manufaftorea , wünfehten wir nicht blös bey 
Frankreich^ fondern auch bey andern Reichen meh- 
rere VoIIftfindigkeit. Bey dem franz. Stockfifch- 
fang^ würden wir nicht -die Semarques furpla« 
iiears brancbesde Commerce , fondern lieber eine 
d^r neuejften Haaptfcbriftes üb^r den Handel . der ' 
Franzofen nach .ÄmeriHa^ ReSexions d\un Vieit 
lard da Pays de Medpc 1783 angeführt bähen. 
Iip vorigen Jahre befcbäftigte diefe Fifcherey 330 
Schiffe und n^^iS Matrofen, Sie verkauften für 
Xj>79$HOOoL# an«Thran undStockfifcb. £s wurden 
dadurch 19,511,000 Li in Circulatioo gebracht, 
MT^nn- gleich die Ausräller nur i,i64>oooL» ge- ' 
wannen« — : _. 

: £ey Grof^brittmien , hat der V* viele der neue- 
fben Statiftiker : Dr. Price, Howlat, Lord Scheffield, 
Chaimers, Arthur Young uqd andere, nicht feibft 
kenotzen können, manphes würde fonfti in die- 
f^r netten Ausgabe gewifs verändert worden 
feyn , z. B.^ gleich im vierten §. wljrde der. Verf. 
den feit IT?^ angefangenem, aber noch unvollen- 
deten Kanal von Glasgow, denrNimmo in femer 
Qefcfaichte. von Stirlingfhire am uinfiändlichften 
belcfareiht, nicht übergangen haben. Bau* und 
Brennholr, und Xanp^o» die zu Mafien gefohickt 
Wären > findet man nur hin und. wieder auf der 
wefilichen Küfie des Hochlandes; huf der Görd}i^ 
qhen und. öftlichen^ Jft der. allergröfste Hojzman- 
gel. Bey der Häufer^ahl in England hätt(| noth- 
wendig bemerkt werden EiüjQTen^ dafs :U>re An-. 
Z%h\ auf den unficherften Zä*hlungen beruht» und 
dftft Inim darunter, nur -die fteuerbaren verfiehen 
Biufa. Bey den oftin jifchen Befitzungen der Engt 
iknder hat der V«. ihr» . natürliche und poKtifche 
Einlheilttng in vier Präiidentfchaften übergangen, 
und bey dem wenigen, was von Bengalen und 
deffetr Dependenzen gefagt wirdy möchten viel- 
leicht wenig Lefer muthmafsen , dafs die Englän- 
der hier über funfaiahn Millionen Hindus und Moh- 
ten herrfchen.. Dafs man jetzt. Schotten in allen 
europäifcnen Heeren findet^, ift aus einer zu alten 
(^aeile ; die wenigen ausgenommen, werche die Re- 
bellion von J745 ihr Vaterland zu verlaffen nörhigte, 
Vürde dem Herrn Verf* der Beweis fehr fchwcr 
-werden. Sechs Millionen ift für die englifche Ein- 
wohnerzahl zu gering. Da der Verf. die an- 
jetzt bekannte Zähl von acht Millionen nicht an- 
nimmt, fa hätten Svir gerne feine Gründe dage- 
gen gelefen» Sechshundert taufend Seelen find 
für London wirklich viel zu wenig. Im Sommer 
^T^fand man bey einer Zählung während einer 
Parttinentsva^aDz wirklich 960006 Seelei^ und fitzt 
das Parlament , fo rechnet man die Einwpbnerzal;0^ 
vm 150000 Seelen vermehrt. Die Londoer anti- 
qüambhe Societät verdient daa ihr von Hm. T. 
beyg^legte Lob nicht. Mann kann kaum etwas 
ütfcrtdogifchers und unbedente .dertf kfen/ als die 
9Ütftwm»B AbhaörilangeD io der ibrcbäolo^e* 



Aueb' di^ von ihr zutli Drnek Sefbiderten Wetke, 

die am Ende des fechten- Randes .der Archäologif 

nabmhnft gemacht find« befiehen* gröfstentheils am 

(einzelnen Kupferftichen, die über die engUfcbf 

Gefchichte wenig Licht ausbreiten^ Dajfs König 

Eduard der'Beke&ner das Common Law of Eng 

land fammdn laffen f ift eine Fabel f die eine et 

was genaue Prüfung der ihm. zugefehriebenen Ge' 

fetze am heften widerlegt. ^ Ueber die Menge dei 

in Englaiid^ar ßrenden Bankzeddel haben'wir nichts 

befriedigendes gefunden. Wir begreifen kaum 

wie der V. in der Note f. die Summe derfelbei 

auf 4oaM)lliopen fchätzen kennen, dahochftenf 

17 Millionen Pf. St. curfiren* Bey den engllfchec 

KroneinkUnften hätten, nolhwendig dje wichtig 

ften oder fonderbarffien feit. dem N. A. Kriege ge 

hobenen Taxen> wie 'die Taxen auf Bediente, Hü 

te, Bänder,. Fuhrwerk angeführt werden 'muffen 

Die Tax^ auf Geburten, und BegräbnilTe ift längflens 

aufgehoben..-— Der Staat der vereinigten Nie 

deriande-iiftuwie wohl von .dem gelehrten Herrr 

Verf. aö:erw3rte.n war» genau und gründlich be 

fchxleben. BeyrnVcö-gebürge der guten Hofnunj 

haben wirißdefleu Sparmanns Reife ungern ver 

mifsti Die Bevölkerung diefes Freiftaats ift eben 

falls; mitPeftelsßemerkungen verglicben, zu hpcl: 

aögegöben. Nach diefem würden die fiehea Pro 

vinzen,. nebft den Generaiitäts . Ländern nui 

1600,000 Einwohner eotfa^^lt^n. Dafs die. Nieder 

landet «iie Bearbeitung ihrer vaterländifcbenjRech 

tre ^emachiäfeigenii wiffen Wir iHcbt ganz mij 

jder JKksü^fiüien Ge&llfekaft zu vereinigen ,..ydie un 

ter-^ dem {{ahmen der GeBoetfchap prO; cxcqlendc 

jui« patrio zu Groningen blühet , und beA^nder« 

Verb^hdlingen herausgeht. Zu unfern Zeitei 

macht Amfterdam wohl keine Kanonen .i^d Pul 

ver mehr für Spanien, Italien und die Türkey 

Unmöglich wird der Verf. beweif^iV können» daß 

alles einmal in die Amfterdamtner Bank gekomme 

ße Geld hie wieder zurüekbezahlt wird. Zweck^o 

fer wären denn .wqI)1 nirgends in der Welt Geld 

fammenzofemmen-^gefchüttet worden, als ebei 

hier. Bey den folgenden nordifcben Reichen ha 

ben vrlr die n^eru Veränderungen genauer arrge 

merkt gefunden und daher nur bey Dännemar) 

und Schweden , einige wenk;e und geringe Bemer 

kongen beyzuftigen. In Kongsberg witd det 

neueften ^aphrichten zufolge, kein Silber, mehi 

gemünzt > fönitern in Kopenhagen* 'Zu der Kopf 

fteuer tragen auch die Einwohner der dänifchei 

Städte bey^ diefUrihrtiefinde^ Gefellen und Lehr 

Itnge jährlich in zwey TermineD eine hfftimmt< 

Abgabe dazut bezahlen» Die Altonaer Hering^ii 

jfcberev vtHIrd wohl Jetzt nicht mehr airf Recbnunf 

der Kron^ getne1)em Sfe ward von derlelbei 

X782 dvr jetzt angehobenen Canaleomp^nk a^ 

getreten , und ift jetzt flb wie die Canalichifferej 

allen dänifcben UntertbaoeD Irey. ' Aneh^die von 

Verf;. S. tos:, angeftthrteo ftof Departement 

der Fmas^en find 17t 4t YfiSndeft worden 

3Ua Bej 
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Bey Schweden Iwt iet Verfc iie newfte fehr ver*' 
beflert« Ausgabe» ^von Lacr^rbringg Statskanftap 
von 1784 anzuführen verg^flfen, eben fo bey fchwc- 
dtfch Pommern das Mufter einer dSnifcben Landes- 
Biefcbf eibung, von ftekhenbäcfas BeytrSge* Rehe 
und Hirfche giebt.es in Schweden nkhc Scfawe- 
den wird jetzt in sS Landshauptmimfchaften ein- 
getbeilt , weil Stockholai , Stade ond umliegende 
Gegend^ für 2 wey gerechnet werden. Wenn man 
die fchwedifche Volksmenge zu dr<»y Millionen 
an^Gfallfgty werden Pommern und Wiimnr mit ge- 
rechnet f und mit diefen L&ndern kommt die an- 
gefiifarte Summe doch noch lange picht heraus« 
Unter den fchwedifchea Veftungen gegen Rufs- 
land find geriide die vorzttgiidifte& Sweaburg 
und Louiia übergangen. 

Str ASDU RG5 bey Treutte! : Herrn Friedr. Oßer- 
waläs Pännerherrn mlienCdi^te\,^tif0ng$griinde der 
ErdbeJckrßibungyZtmi Nutzen junger Rinder vorzUg-' 
lieh angerichtet. Sechste Ausgabe. 1785. gr,8*78S» 

In (b fern hi^ eben di« EindieihiBg 4er Liwder 
brobachtet itt # die der Hr. Verfc in Meem gro- 
fsen Buche atigenonmieii hut und das <iaoze mit 
Weglaffung alles defl'en, was die erften Anfänger 
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Hof, in der Vierlingrfchen Buchhandlung: 
Beyreuth unter der Regierung Alexanders^ ein Nack- 
trag zu den Nachrichten van Brandenburg Culwr 
hoch von CJtrißopk Friedr. Schlemmer 109. S. $. 

Die (firftüchen Th^ten y die hier gepriefen wer- » 
dep, find grofs und edel ; aber was die Art, wie ' 
fie biergepriefen werden, betrifft, fo mufs öMin fiek 
an den guten Willen halten. Z.B. S.^. ,Jn un- 
ferer Gegend hatte ein armer Cydop das UcgHicIc, 
daft der grofse Eifenhammer ^feinen f nfs auf dem 
Ambos zefquetfchte , und ein Köhler verbrannte 
fich in feinem rauchenden Kohibaufen ga^a; €fr 
bUr^Hch. Bey de Kuren wurden -der- Herrfchift' 
verrechnet." Oder S. 60 i^DuHlagteft fonft^ wenn^ 
der in deinem Acker wÖbletide Eber und der ge- 
frSfsige Hirfch deine belehnende Hofnüng und Nah-^ 
rung ungefcheut raubte, du klagteft fonfiüber Kt-^ 
re gehegte Menge, dafs du dich an deinem vier-' 
flljngen privüegirten Dieb nid)t rüehen cKrftdk' 
Itt haft du «««n Fefed wetriger« Eri[^H^e es^ 
als ein ^fiilirtig#^ Merkmal deiner gnSdigflenil^-' 
fi:rhaft, wenn fie ki ihren Marftlrllefi muntere uki^ 



noch nicht zu willen brauchen, fWbft «ich der ßoize TAfW ttnterii«lt^ durch welche A^ ^>i' 
Gefchichte, die in jenem Werke bey jedem Ljmh Mutter eines wohlgebautem /bAi^Xvkd.'^ v. f. w. ' 

de voranfteht^ in mdglichfter Kür^e zufammenge- 
^^ogen iftt verdient das Buch Empfehlurig. Auch 
dies ift keir» geringes Verdienft, dafs die Länd^ 
und ihfe Ünteräbtheilungeo »uc^ fö viel als «lög- 
iich adF die kleinfte Zahl gebracht und nach den 
Weltgegenden geordnet find» Aber warafji fjn fra^ 
gen und Antwonen^^ und zwar ohne Abfebfei^e, ofai 
ne Verirnderung <ler Scfirift? Solche F$rfeW,(um 
diefen Ausdrütk zu gebrauchen ) find doch wohl 
für Kiiider höchtt nöUiig. 



foUgebaeiem 

*' ■•' - • •* 

Als eine Bey läge zu diefef Schrift foll mMiMt^ 
fehn die ^' 

Ebendafelbfi gedruckte: GrundBchi Nachn^^ 
von denidem ) Sich^rsreuther Üeilbrömen ( brun^eo)^' 
hey wüofiedel im Bayreutifchen 40^8,, & ^:^ \ 

Die Nachricht an fich vdn 4en Gkx&t Anftaltei» 
'zu befierer Aufnahme des Gesundbrunnens ift jpecht' 
gut ; die Schreibart aber ik ut Jupra» 
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Kleike Akad. Schrift EU. Stuttgart, KausUr difll 
inaüg. iih^r aas' tiVhenmeJfeM vermißte Iß des Barojnet^rs 
und Mfmometers.iW, Dem Hn. V«rf. fcheint da« Werk 
des Hn. de Luc , das in diefcr Materie Epoche inachr, bey 
Verfertigung feiner Abhandlung. unbekannt gew«Cen äu 
Teyn/; fonft würde tx nicht Grundfitze, Hypöthefeti und 
Erfahrungen i d^ren Unri^ihtigkeit <^<? Lue dargechan hat, 
an«nonunen, und feine Rechnungen darauf gebaut ha-' 
ben; woraus dann nothw endig unrichtige Pc>rmdn er- 
wachfen mufsten. • . 

Halle. Den erftenSept, vertli«idigte Hr. Rudolph Goit- 
iiald R^ath, Lehrer aii\ hiefigen. Stadtgymnaöp feine Inau- 
eural Difput^tion fupcv Ovidü Eleg. IIL v. 7s*. 76. unter 
lern Vorlitz des Hn. Prot Wolf und wurde zum Magilter 

ernannt» ■ » 

* Den 17«« Sept, v«rthcidi^c S^ok, Chrifl^pk'Satlu fei- 
ne InäuguraWi^utacion Mxceptkne»t SCti rnttced^matU 
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etiamßdeijjtß'os'i pro ßlhfamilias PompHere 2 B.. 8.. an4 
erhielt darauf den gradum doctoris juris. 

Veämischte A>j^^igek. Die HerpldifcTieBuchhl'nd- 
lung in Hamburg Iftfet drucken : ReiigiVfe Oden aitä Lt^i' 
der von Etife, Halter^ Hagedurn^ KletJU Uzy Kiopfioch, €: 
^, Schmidt heoMdery. E/chenburg t Lavatfr^ Funky hdpM» 
unU Brückner mit Melodien d^s Hn. Capelhneiitcr Sc^itlh' 
Pr. Preis bis Ende Febr. 1786. " i HthL '4 gr. Nacliher 
2 Rthl. " ' • ' ' t ' ■ ■■ ^ 

Neue Kupferstiche, Paris. VEftteverneftt^ ^s SOi 
{fiftesf Eftampe gravee düijs la wani^e du deflieuiparAfoift^ 




EbQAdäfdbiü: Vjimo&r xoMdta^ par. la':toU0 f J^mpe 
^fa\4e>ar>Bowf«>«i, fekitr« du JVou^ ^ ;. -..,,• \ 
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A L L G E M E I N E 

l I T E R A TUR - Z EI TU N G 

Dienstags, den 22ten November 1 785*/ 



.QOTTESGELAHRTHEIT. 

ÜPSÄi:« A : Hier ift in diefetn J»hr bey M. Swederus 
der^te Band der Schriften der Schwedifche» 
The&hgiJchenGe/eU/ckäß erfcbienen, die feit 177p ans 
Licht traten^ Es und vier StUcke, die zufammen 
X Alpb. 6 Bog« ja S ausmachen« . Sie find alle hor 
ntletiich und enthalten theils Erklärungen der dor- 
tigen jährJich aufgegebenen Bufstexte» theils Dif- 
pofitlonen xu Predigten^ hier befonders über die 
drey Artikel des chriftlichen Glaubens ^ theils aus- 
lOhrlicfae Pnedigten, als von Hn. D. Chydenius 
über den heiligen Geift, von Hu. Hofpredigeif 
Borg» von der Vortreflichkeit der thriftlichen Re- 
%ioo dem bürgerlichen Gefetze Kraft zu geben, 
ODd von H|}. Prof. . und Prpbft Fröling , über die 
herrikhe ZufaQEit&enfiiinainiv! der Güte und Ge- 
Cechcjgkeit Gottes bey Befeafung des Sünders. 
JMld in d^m Gefchmack, der in SchweiU^ noch auf 
der Kanzel fo wie überhaupt im thpclögtfc!;^en Fa- 
che afjd>Schrirlteo herrfcht, aber Äch doch *u ih; 
rem Vortheil von den mebreften dortigen Prtdjg. 
ten uüterfcheidend. 

/ . • ^ 

, . OEKONOMIE. 

, Stockholm t Die KdnigL Schwedifciit Pafrio- 
fijhh^' GeJtJi/chaß ^ die auf fo qianrherley Art den 
Ackerbau, den Handel und rützlidie Gewerbe ia 
Scl^ weden unteriHitzt und durch Preisaustheihingen 
befördert, veranftaltet auch den Druck verfchie- 
ilener zu gleicbem Zweck abzielender Schriftbild 
Schon feit 1776 erfcheint monatlich das fogeqann- 
te ^Insltallmngs Journal. Wir erhalten fo eben 
die Stikke von Jan.- bis Auguft diefes Jahrs auf 
59S^& in {^ und wir wollen .hier nur unter eiijer 
Mutige .dkonofulicher und anderer Abhandlun- 
gen, die fokhe enthalten, einige der wichdgftenan- 
föhren, damit man die Einrichtung diefes. Joiir- 
Mals dacaiis kenne» leraa» Ueber die Fifcherey, 
<len Handel in Weftbothnien , über die belle Art 
und Weife 9 Kartoffeln». Hopfen und Leinf^men zu 
pflanzen, über die auf detn Acker als Unkraut 
wachfenden Kräuter und wie foiche, doch nutzbar 
zu gebrauchen fey n , .wie allerley H^^l^atbeit fcbön 
bräun 2« fi^ben &y, ßefchrtibupg «snes Butter- 
f^esj wie aus Qerberlohe eine htt von Brenu- 



XötfzxL bereiten fey, von Lainpea ink Hering^ 
thran, über den Bjenenbau in .Rufsland > Mittfj 
grofs^ weifsen Kohl zu erhalten , JMethöde auj 
Tobacksfamen Oel zu preffen , über dw Unterhai 
tung der Wege, elncneue Art von Fifchreuften, iiaft 
CS fchädlich fey die Lä'mmer zu lange föugen z« 
laffen, Befcbreibuiig, wieenglifeher Käfe icngieichen 
Käfe VD« Buttermilch gemalt wird^EinrJchtungdes 
Arbeitühaufes zu Nyk(?pifig, vom Landkauf, vom 
Abfcbneiden der Aehren auf dem Acker, vom Nu- 
tzen des Haififchcs, über die Kirclifpieiinagazioe, 
von Bereitung der Schaffelle auf roflifche Art zu 
P^lz^n, über die Urßichen des Moofesauf den Wie* 
fen , über die Wartung des Holmes , über eirieStei«- 
brücke auf hölzernen Pfahlwerk, u. d. in. Wir 
fch ^eigeh von einer Mepgeander^ Artikel/ welche 
die Volksmenge, den Handel und die Waarenprei- 
fe an verfcbiedenen Orten In Schweden, merkwür- 
dige NAturbegebenhelten und Königl. ökonomi« 
Wut Vf rcM^dnvngen , ruhmiiche ökoiiomifche Ver- 
bi'flerufijfeh ^pd UnternehmQf>gen, i|iet«H>rologj* 
fche Nachricfiten. u. d. m. enthalten., Sa dafs aifa 
dies Journal feinem dg^^ntlidien Zweck, eineMen- 

Ee nützliche idionomifche KetintnilTe unter de^ 
euten auszul^reiten , vollkommen ent^ic^t. 
Pe^, SecretäY der Patriotifchen Gefellfcbaft*, Hn 
M6deer^\&j wo wir rieht fehr irren^ der Heriiusge- 
berdiefergetneinützigen Monatsfchxiä:. 

GESCHICHTE. 

Stockho LM : Tal om ^npanfka Nationen, hcä- 
let för K. Vet. Acad. af C P. Thmbp-g , med. och 
Bot. Prof, 1784. 

Nicht leicht kann man von jemand ftcfaer^is, 
und beflere Nachrichten von Japan erwarten , als 
vonxKn. Prof. Thunberg, der das feltene Glück 
gehkbt hat, fich in Dienften der..Holk'ndifchen 
Cpmpagnle dort (o lange aufzuhalteu, und alles 
felbO- zu fehen und zu unterfuchep« Er hat on$ 
auch davon fchon viele Bewerfe \ge^ißben« Seine 
im vorigen Jahr auf i Alpli. 7 Bog. mit 30 Kup£ 
crfchienene Flora Japonicä bereichert die Botanik 
ungemein. In eine^r bey feiner Aufnahme in die 
Akademie der W>irenfchaften gel^altenen Itede gab 
er uns von den Japainifchesi Mün^n fehr angeneh* 
9ie Nachrichten j» undhier befchreib^er.fiup diefe 
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fonderbare Nation felBft nach der BefchafTenheit 
ihres Körpers und ihres Charakters. Ihre Rein- 
lichkeit, Höflichkeit; Aberj^laube, ihre Ehr- 
lichkeit , Sparfamkeit , Hochrauth , Frey heits- 
Kebe, Muth und uiiverföhnlichcr Hafs gegen ihre 
Feinde wird entwickelt, und dann auch von ihrer 
Rteidertracht , Baiiarf , GerUthe , -Nahnrngsarten, 
Wiflenfchaften , dem unter ihnen fo hoch getrie- 
benen Ackerbau, Religion, WafTen, Handel u« f. 
w. geredet. Wir würaen unfern Lefern das Ver- 
gnügen machen, daraus einen Auszug zu geben, 
wenn fie nfcht fchon davon ei^e deutfche üeber- 
feUung in einer bekannten Monatsfchrift lefen 
iönnten, worauf wir (olehe jetzt verweifen können! 

SPRACHQELEHRSAMKEin 

FKAKitPURT am Mayn, bey Herrmann: 
Diodorsvon iSiri/iifif Bibliothek der Gefchicbte. Fier- 
ttr Band; aus dea> Griechifchen überfetzt von 
Ffidk Andr. Strotk HerzogL Sächf. Kirchenr. und 
]tect..des Gymnafiums zu Gotha. 546 S^ S« 

- Ebendafelbß und in gleichem Verlage rl?fo Ca/- 
ßus RSmijlche Gißhichte, Zwf'ytßr Bernd, aus dem 
Griechifchen überfetzt von ^ahann Augußih Wag^ 
mer Conre&or am Gymnafium zu Merfel^urg 1784* 
618S.8. 

EbendafelbS und bey eben dem Verk : Pltäarchs 
ksoratifehi jih^andtungen aus dem Griechifchen 
Qberfetzt, von ^oh, Friedr. Sahmon Kaltwajfer 
Profeffor der Herzog}. Landfch»le zu Gotha. 
Zweyter Band 1784. 434. S. 8- 

Infus ;4emLateiiiifchen "Überfetzt von ^o^f^ßroß 
Fthifter Band 416S. «. ^ ; > 

HAtxJBj jm Verlag des W!ayfenhau(es : .Sit^i^ 
äes M. T. Qcera an den Titus Pomponm Atticus^ 
InsDetttfißhe ttberfetzt und 'mit i^nmerkongen er- 
Ml«H-ert yxm Elias Kafpar Reichard Prof. und Reft* 
emeritöS' • des Magd» Gymn. Vierter und 'letzter 

»«^ 1785- *4i Bogen gn 8. 

DaalfediefeUeberfetzongen vordem Zeitpunk- 
te, von wtkhem die AHg^ L., Z. ausgebt, angefan- 
g<PB liajieia^ fo begnügen wir uns mit einer kur- 
zen säigemeinen CharakteriiHk derfejben, EJer fei 
Str6tI3r.lIät^den Diodor mit gleich grpfsem Fleifs 
TOdQefcbmack tiberfetzt. Er bat'fehr oftglück- 
ficbe Verbefferungen des Textes beygcbracbt, oder 
iocb'wenrgftens verderbte Stellen zuerft entdeckt» 
DJ^ gegründeten Regeln, die er felbfi dem Üeber- 
fetzer vorfchrieb, liat er durchgängig felbft zu 
teobacbten ficfa die gröfäte Mühe gegebctn» ohne 
ilafi deshalb im Ganzen Aetigfliichkeit mec^foär ge- 
irordfen ^wä're. Auch Hr. Corw^&ot Wagner über^ 
fctzt tingemem zierlich, fliefsend und treurj und 
es leQ^btet aus feiner Arbck eine eben ft> gute 
ketoiitmfs des Griechlichen, als Gewandbeit vm 
0eutjR:hen Ausdrucke hervor. Auch hat er erfte*- 
le ooeb hietind da durch glückliche Vorfchlffge am 
Beil61ftq^g des Texte» l^vnefe0. Der Br.Fro^ 



Käüwaffir hat ungeachtet der vielen Schwierig, 
keiten, die ihm ein nocii häufig verderbter Text 
cntgcgfgen fetzte, es deÄnoch^ dahin gebracht, 
dafs fich die PlutarcTiifchen Abhaiullungen in fei- 
ner üeberfelining mit Vergnügen leferi laffen/ 
Auch die vielen verßficirteh Stellen find ihm^grüft* 
tencheHs wohl gekungenr Ihn und Hrn. Wagneir 
hielt der fei. Stroth für feine heften Mitarbeiterin 
der Hermaouifchen Sammlung von üeberfetzun- 
gen grfecbifcher Schriftßellen 

Hrn.PredigerGroffe mufs man das Verdienftzu* 
geftehn , dafs er bey einem Autor whe* des Plinius 
Naturgefchichte ift, wo fowohl die kritifche Be- 
fchafTenheit des Textes > als auch der Stil desVer- 
faflers and die Sachen felbft, dem UeberfetzcF^fa 
viele Steine des Anftofses in den 'Weg' legen, dit* 
fe nicht nur oft glücklich überwunden , fondern 
auch manchen neuen Auffehlufs zur riebtigern Et- 
kl&'rung beygebracht habe. D^r fünfte Band be- 
greift das lyte , 1 gte und ipte Buch» 

Endlich was Hrn. Prof. ÄwÄar^j Ueberfetzni^ 
der Btiefe ad Atticftm betrifft , Co ift ße mehr ei* 
ne gute und rieht ige Parapbrafe, als fchöne Ueber« 
fetzung, darinh man den BrieflUl des Cicero wie** 
derßfnde. Sie kann aber nebft den Anmerkotigen 
als ein fehr guter Coifinüentar über die Briefe an 
den Atticos dienen, und in diefer Abdcht ift & 
Lehrern und Schülern der Jateintfchen Sprache fehr 
zu empfehlen* Wir wünfchen , dafs der würd^e 
Verf. feine rühmlich erworbene Frey heit \GXLimt&- 
arbeiten nun dazu anwenden fioöge^ nicht nur die 
üeberfetzuBgder Briefe arf Q. Fratrem xxndi ü,iU. 
Bruiuni\ fonderp aoc^'die i^ngekUndigte neue onl 
mit Z^uft^zeu vermehrte Üeberfetzutrg desttfidie^ 
tonifchen Lebens des Cicero herauszugeben» 

VERMISCHTE SCHRtFfEN. 
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Wien, bey J. JE» von Kurzbeck: So 
Mer dßu Gefchäftsflyl , die erßen GruMdämn ^fßf 
angehende ^flerreiehijche Kauzle^eamten. ^784*^94 
S* 8* (I Rthlrji 

' Die kaiferlicbe Reform , welcW fieb feit Ap-; 
tritt der Regierung tn allen F&hern derStaat^yer^ 
waltuiig ausbreitetete^ nahm bekanntermafsea 
auch das Kanzleywefen in einer Veitxrdnung vobe 
aten Januar ijS^ zum Gegen ftand , um es voll 
unnützen Formalien, Weit^uftigkeit vu &* Mif^ 
brä'uchen zu reinigen.. Herr von Sonnenfels 1»^ 
£ch mit der darüber foglekh verfprecheBen Schrift 
um zwey Jahre verf^ätet , fo dafs ihm auch sn- 
dere zuvorgekommen find. Aber feine" Verdiem 
fte um Oefterreich in wichtigen RegienmgafacbeQ 
fowohl als beronders. in Bildung eiüer Mepge ga-i 
ter Zöglinge und VerbeBerung der jhW^^h^^. 
Sehreibairt lafFen etwas £0 vorzüglidses ^rwarten^ 
dafs nian feinen Uhterridit aucb fpiiter doch lieber 
lefen wird. Ja ier Verzug hat felbft de» Vortbejl 
gebracht, dafir er die aligemeine Anvrendb^rkeit 
dei^ YorgefehriebeAeii Abkürzung detGerc^tsaof' 
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fttze und die. gleick wohl wf R^n Uebennacht der 
Gewc*tih^it..uirj0n45. durchgefetzte Befolgung' 
ddlogena^w^ hat :|>^q5«c*ten können.. 
-'■ Im ganzen, %x^jffed«rY^ für a^e den|cen- 

qe Gefchäftslei^te ji4ife.a|i.4«'T' e^^ jöche des 

Scjifendrians feufÄeB,eift aufrichtender undfröb- 
Geher .Gedjanke, z^iir;Z;,^Vbrediijiig deffelheb und 
Einfiihrtitig einer vjecnü'iftigen utjd kurzen Ver- 
f abrangsart ein^il fp grofeen Kürftiep nwd fo gröfse ri 
Sehrlftft^Iler. vereinige t zu fehen.y I(t gTeich das 
ReA^kat: der bisherig^en VerbeflTvrung kejt) voll: 
iKOniiiienes I^eal oder noch weit uoter der Erwar- 
tung, nach dem grofsen Rufe davon, ift fie vielr 
fcicht in vielen Stücken noch Iticht einmahl 2 a 
der Mittelmät^igkeit gediehen , welcher man an- 
derwärts fchon lange gewohnt ift, fo bleibt fie 
doch in^mer fehr fchätzbär, Man mufs ße billig 
nach ihren ümftänden beartbeiJen und darf alfo 
vorzüglich nicht vergeffen^ die niedrige Stufe zu 
Iretrachten, von welcher ße ausgegangen ift. Wenn 
ayan die bisherige alte Barbarey des öfterreichi- 
fx5hen Gefchäftsftyls , felbft in wichtigen Staacs- 
frhriften, mit den neueften JProben oder mit die- 
£er Anleitung des Hn* v. S. vergleichet , fo ift doch 
wirklich die Verbeflerung von fehr fichtbarer Grö- 
fse. Ganz nach dem Ideal and feujen beften JEiö- 
i^cht^n kann man überhaupt nie reformiren , weil 
^u Ä^ke Sprünge die Nachfolge anderer in der 
Ausübung noch mehr erfchweren. Befonderskaon 
man auch nicht immer genau unterfcheide« , was 
höhere Vorfchrift oder Was -Erfindung und Vor- 
fchl^g de^ Hn. von $. feyn mag. Ohne Z weifet 
find ihmin vielen Stücken die Hände g^nndei> 
gewefeö> und er würde icmft ncweh mehr umgew 
bildet haben, Wenig&ehs waren die gefetzlichen 
Verfüffungen des Landes, die Benennungen Man- 
cher Gefchäfte und yerhältniffe, weiche in den, 
Verordnungen vorkommen , und die dabey ge- 
bräucblicheq Kunft Wörter und Formeln, ja fdbft 
viele? andere einmahl aufgenommene Ausdrücke 
4er öfterreidhifchen Landesmundart für ihn unver- 
Suderlicb. Das giebt nun freylich auch dem neuen 
Gefchäftsftyl, zumahl für deren nicht gewohnte 
nördliche Deutfche, noch eine gewifle unangenehm 
sie Rohigkeity ein fteifes und holperiges W^fe» 
und bisweilen fogar eine gewiffe Un.verftändlich. 
leit. Aber da Hr. v. S. praktifch upd für fein Va- 
terland arbeitete, fo war das nicht iirjmer gänz- 
lich zu vermeiden; er mufste Jocal om!"i|j*dividuell 
werden, eben um nützUeh zq; feyo.^ Üeberdies 
liSngt ja Vorliebe fürs Vaterland mit von den edel-, 
ften Trieben der Menfchhek ab» und wer folltcf 
ihm at^ iiicht darinn kleiBe Ausfchweifung zu 
gute.baJteP'.? Ge9^i3jg;>r Tiät *ßbmlich die Babi» 
ßebr^eiii, dejL pft^rreighf^^ . GefchäftsÄyl bald 
ZB cmer 'gewuren'T'aÜkÖÄiäienheit iu bringen' 
'Wenn ihm andere fleifsig folgen und weiter fort- 
gehen. Auch in andern Gegenden Dentfchlands 
ift dem guten Beyfpiek derReforori^I NacheK 
ferusg 20 wiiniciitii md fie ifl gewifs felbft in den 
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fchon am meiden ausgebildeten noch fehr nötbig 
ehe wir darinn zu der VolJkommenheit gelange« 
welche die Vernunft und das gemeine Wohl wün 
fche» laßen , von der aber auch unfere Nacbbar^f 
bey ^!en vermeinten Vorzügen noch eben {o weit 
entfernt find. 

Die ganze Einleitung iftinaöAbfötze getbeift 
und fonderbar der Inhalt eines jeden durch kurz^ 
Ueberfehrift dejs Cegenftandes mit dem Fragzei 
eben angedeutet. Die fieben erften handeln von 
dem Gefcbäftsftyl und feinen Eigetifcbaften über- 
haupt, vorzüglich Sprachrichtigkeit, Deutlichkeit, 
Kürze und Anlland. Üeber jede derfelben werden 
einige gute Vorfchriften gegeben tmd zom Tbeil 
mit "Stellen aus Alten und Neuern z, B» Horaz, 
Plinius , Kanter , dem deutfcben JMufeuni beftSftiget. 
Aber um recht nützlichen Unterricht zu geben 
find fie* faÄ zu kurz abgebrochen und zu allgemein 
mit Wenig;^befonderft Anwendungen und Beyfpie- 
len. Bisweilen ift auch der Vortrag dem Ernft: 
der Sache nicht ängemeflen und zu blumig z» B, 
„Zierlichkeit gleicht überhaupt einem fprödert 
,-,Mädchenv flieht, wenn man lie fehr fucht und 
,^ömmt ungefucbt von feibft entgegen. Die Zier* 
„lichkeit in Gefcbäftsauffötzen ift eine richtige be- 
„forgte Sprache, MundHS erit qui noh offendet for» 
ffdibus* HorätJ^ So gut das von einem Dichter 
wieini Vorbeygehen als ein allgemeiner Satz ge« 
fagt (eyn möchte, fo wenig pafst und nützt e^ 
zur Belehrung für junge Leute, denen es ganz; 
ohne ' weitere B€ftiwmang und Ausführung Wtir 
geworfen wird. Am heften it^d umftändlichftefi 
ift riocfetiäto »der, Spracbrichtigk^it gehandelt. Ed 
find g^ittieine Sprachfehler des Kainzleyftyls berich- 
tiget und bey der Öeutiichkeit wird nochmahls 
die Erinnerung gegeben , fremde , ^felbft gefchmie»^ 
dete und Provinicialwörter zu vermeiden. Gründe 
fätze ufed Beyfpiele de« Hn. v. S. find darin recht 
gut, doch was er fo fpricht, tbut er felber nicht; 
Penn feine gdn^ie Schrift wimmelt von Fehlem 
^ei Art. Apf allen Seiten findet man öfteVreicbi- 
fche H&ten und Provincialausdrücke wie Enäf 
äbgftföndettf dann für und; äusfletien für tadeln, 
wenig* Bögen i JhfzMndüng der Lampefi^ ff^ei-^ 
fimgen an Behördi, Eben fo häulig find unrichtig 

fe Verbindungen, z.B. würde finden, dafe er 
abe für hätte, wegen fremden. In der Recht- 
fcbreibuhg endlich herrfchet aufiTallender ficb nicht 
gleich bleiben di?r Neologismus z. B. Taftohgie^ 
Hiperbdion, Kovßruktion , SpeziesfaSi, Kanzietf* 
ßil, kripti/ci , uiber laden , ausfchiüff'en, ' 

Der achte Ab/atz enthält di& Eintbeifuiig der 
Gefcbäftsaufir^tze und hier verrSth denn gleiefa der 
noch übrige Wuil der rothwelfchen Ter'minolo^e^ 
wie wenig die Reforin den alten Sauerteig ausge* 
fegt hnU Z. B. die üblichen Anfföt^e -geben ton 
Privaten an den Monareben oder an eine Stetle 
(CpUegfum), v^n StirUe zu Stelle nach ibreffi 2uge 
(von einem CoUfgiuBi an das andere nteb ihrem 
Yy a Vcr. 
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V^SItuift und Ünterordmtig) von Stellen an 
das Publikum lu C w« Danach bekomaien fie 
nua eigette Namen , die zum Tbeil gan^ lieblich 
ins Ohr fülen und vdo befonderm SchsirflioB ood 
Gcfchmack zeugen z. B. Relationen, Rapporte, 
Anzeigen, Spvsciefftäi. Auskünfte, Infmuateond 
Seinfinuate» Compafsfcorelben, Indoflationen, In- 
timationen, Praefidialnoten , Rufe. Von jeder 
Üauptart wird in einem der folgenden AbfaCze. 
beioodert gebandelt, ea werden darüber omftKnd- 
liche Regeln gegeben nnd ^ie*»fteiis einige kurze 
Be^fpiele iiinzu gefügt« Diefes aiies kann im aii- 
gcmeinen ohne Zweifel den angehenden Gefchäftso 
leuten im eilerrcichifchen von gutem Nutzen feyn 
und auch dem Ausländer einige Aufklärung über 
den ihm oft nur zu kraofen Mechaniamuä der Ge^ 
ßhäfismampulatioH geben. Aber man vermiflet 
doch gleich zwey zur Deutlichkeit dea Ganzen 
fchr no^li wendige Stücke, nämlich eine Ueberficht 
der verfcMtrdenen Collegien und Beamten nach den 
Arten ihrer Gefchäfte und der Unterordnung der 
biibmzen, nnd eine ins einzelne gebende Erziih-. 
lung de« Ganges einer Sache durch die verfchiede-. 
nen Befchäftigungen der Ober^. und Unterbedien- 
ten bey einem Collegium oder durch mehrere in- 
{tanzen oder Departements, welche «ach oder mit 
einandxjr dabey zu than haben. Die Votfchriften 
des Hrn. v. S. zu AbfchaiTung einer jeden Art A»f- 
&tze find einfach kurä und ordentlich vorgetragen, 
und überhaupt meiftens gut BefOnder« hat er 
fich die Zergliederung der Beftandtheile und de» 
innern Baues angelegen feyn laffen z. B, «1er Bitt- 
fchriiten in die VeranlaffiMig, Bitte ?und MCÜode, 
der Bericlite in Veranlaffung, ünterfucfeung und 
Öutachteii , der Patente in Eingang , Anordnung 
und Verpönung. Auch hat er tiberall die kleinen 
Ünterlchiede der Spielarten genau bezeichifct, wel- 
ches zwar oft nur loc^lußd willkiihriicb,aberebea 
deswegen für Oefterreich defto nützlicher und av 
wendUrer ift- Die Anweifüng ift aifo voilftändig 
«Tcnug, in fo fem man voreusfetzt, dafs er die 
eiumablfeößchendeöfterreichifche V- rfafliing beob- 
achten roufste, und die Form des Herkommens 
nicht abändern durfte. Aber von einem fo ftlbft 
denkende« Schriftßeller bütte man doch auchwohl 
vermuthen lollen, dafs er nebe« der brauchbaren An- 
leitung zum übücben zugleich tiefer eingedrungen 
wäre und auch das Natürliche Nothwendige und 
Schickliche erwogen , die Gründe des Herkom- 
mens und der Verordnung unterfucht und eigene 
Vorfchtöge zu Verbefferungen ans der Natur de* 
Sache hoigeleitet hätte. Hieran aber fehlet ea faft 
tienzlicii , und überall wird die neue Verfahrungßr 
art als entfchiedene büchfte Vollkommenheit zur 
immerwährenden Beobachtung empfohlen. Gleich^ 
wohl ift fie. dodi w4rklich in vielem der unbeCinge- 



nen Vemonft and dem gereinigten Gefctimack 
noch gar nicht gcmüfs. Dabin gehöret die ge> 
zwiin^ene Vertbeitung zufaQ?menhKngcrrder ziem- 
lich einfacher AufHitze in Numern ; fo z. B. wird ei* 
ne Birtfchrifc um Unterftützuog einer Spinnfchule 
mit Erlaiibnifs, ^iaem Capital, Wohnung und 
dreyjäbiigem Bey trag in vier Punfte getheiit uird 
deun find hinterher '^rft die Gründe in fechs Nu- 
mern aufgezälilt, die doch zum Tfaell mit jene« 
unmittelbar zufammenhfibgen« Eben fo wind die 
Weitlüuftigkeit beybehalten, welche insgemeit. 
fo oft aus unnützen ßeylagen entftcht z. B. der 
Verordnung der Aerzte'bey dem Gefuch um Ur- "^ 
laub zu eintr Reife ins BaJ. Selbft in der ä'ufsem 
Form find die Neuerungen meiftens nur unnütze Zie- 
rerey , wie die abllraften Ueberfchriften : Eure Ma* 
jeßät! Hochiüblicfies Gttberninmi Löblicher Stadt-] 
rathl und die Anfangs worte ünterzeUt^neter bittcU 
(wie fieif und langwellig gegen die gemeine Spr^ 
che ! ) ferner die Auflchriften (An das) N, öß, G«; 
bermiwL N, (bittet) um Penßon mit Verbeifsong' 
weniger den Sinn völlig ausdrückender Sylben/ 
und endlich die lakonifchen Befcheide: (Wird) 
BtwilUgt^. oder Abgeivießn\ -0^^ äem N. wieder 
zuzußeilen^ oder aufzubehaiten^ wofür die auch 
vorgefcblageneneigentlichen Abkürzungen in Bacbr^ 
ftaben noch eher ßeyfall verdienen. Auch habea 
die meifteu von Hrn. v. S. gegebenen Beyfpiele 
ganzer Auffi^tze noch zu viel Flecke von dem fi- 
ten Rofte der Barbarey z. B. ein Edift (Ediftaklta*: 
tion^ enthält in wenigen Zellen folgendes : „N. N.. 
^(em) BürgersCbhn aus — ift bereits vor 40 Jahrta* 
,^ii) — r Kriegsdienfte getreten« ohne dafs vob rfwt 
,.ßlben weite'rs etwas gehöret worden. Seine Ve^. 
y^ wandten — find daher um die Erfotglaßwig fei- 
y^nes -r- Erbtheiks angeianget^ Es wird demnach 
^N- N. oder ailetifalls wer von feinen ehelichefl,' 
^^Krben lebt — zu erjcheinen vorgeladen ^. Dorch 
,^di^^* (Stelle:. Wer foUte fo etwas^on einem i:öC, 
nicht ganz altväterifchen Gefcbäf tsmapn in Öbe^ 
und Niederfachfen erwarten, und nun ear ZQOI 
Muftrr von einctn der vornebmflen Styhften und 
fchöneii (jeifter der Kaiferöadt Wienl Aber er ift 
ja felbft in feinem theoretifchen Vortrage nicht 
elnmafal rein von diefem Schmutz deroberdeütfcben 
Mundart und des Kanzleylbuibes tu B. S.2öp.heirst 
es: HätPe' matt d2is Wefen eines Berichts in einer 
ßefchrelbimg zufamtnzufaßin ^ fö würde man ft«. 
gen: es/^^ ein Auffatz einer urttern Stelle an die 
unmittelbar "höhere, (Wird denn nicht 6ft eiije. . 
öberfprungen?) worinn die V^ranlaffung ins S(irf 
gej'etzt und was dabey vorzukehren ift, 'als einGtJ^: 
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ERiiriiTi bey Kry^fer: L$kri von der EkktricitSff 
iheoreHfeh und prakti/ch auseinander gefetzt 
i&im gemeinnutzigen Gebranch j auch fUr Solche^ 
eSi heine Gelehrte find, hei*ausgegeben 'von ^ok 
Jbg. Donndorjf^ Filrftl. Quedlinburgifchen Stifts- 
Pr^ftey.Rfitbe, ufid Regierang$advokateh dafelbft; 
der Kabrrdrfil. VbifisAicheo. Akademie nützlicher 
Wifle&ichaften su Erfurt, der Herzogl. Braun- 
feh weigtfdieD deutfchen Gerellfcbafc zu Heimftädt 
luid der Naturforfebeaden GefeÜfcbaft zu Halle 
Mitglieder i7S4' 8- ^ Binde 977 S. und 7 Kupfer- 
ti£ä. CsRthlr.) ' " ' . 

/Wenn am die Förtfehr^ttr in der Elektricität 
mit dem Hu. Verf« nach Perioden eintheilt : fö ge- 
ij^ti feine in der Micbaelis-Mefle. 1784 gelieferte 
fchrift noch in eine der iCitern. Schön feit länge- 
rer 2^ hatten mehrere NatöirkUtldiger Frä!iiklinä 
Bypöthefe fron einer elektrifchen Materit?» die 
4ucch ihren Mangel oder Ueberflufs in einem K&r-. 
fcr alle elektrifche Erfoheinungen bewirkte, ver-^ 
laflen,^ W^l (ehr viele ficfa daraus gar nicht er- 
klälren hiflen« Der Elektrophor Überzeugte fie 
i^ofÄmefar davon und Voitas Condetifacor). To wie 
il^ Hr, Prof« Lichtenberg in feiner neuen Ausga- 
be der Erxlebenfchen Naturlehre erklärt, läfst faft 
gar keinen Zweifel Übrig , dafs man jedesmal zwo 
•I^trifche im Körper vorhandene Flufsjgkeiten 
imnehmen müfTe, die* lieh einander im Gletcfage- 
wicbte-htlten und nur alsäenh wirken,, wenn die- 
ihs gehoben ift:/ Den Condenfator kennt nun 
Ewar der Hn Verf« noch nicht , wenigßens hat er 
denfelben nirgendwo erwähnt, aber jene Meyhun- 

Sen der Naturkiindiger waren ihm wohl bekannt 
r felbSgeftebt in vertbbiedenen Fällen die Unzu- 
länglichkeit der Fränklinifcheh Hypbtfa^fe : gleich- 
^ohlbieibt er ganzdabe/, und Übt die Geduld fei- 
iner Lefer oft nicht wehig durch feine dabey an^e. 
brachten Erklärungen und vermeinten Beweife« 
Doch dic^ Hang zum demonftfüren abgerechnet, 
verdient er für die mühfame Arbeit» alles erfaebti- 
cbe aus fo vielen Schriften in und aufser Deutfeh- 
)aad in einer guten Ordnung cefatnmelt zii haben^ 
den bank der Ahßtnger in dleßr Wiflenfchaft, und 
das^ Buch behält fnnen Wertb. ^b befteht aas 19 
Kapiteln in a Bänden. . ^ 
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Da« xfte Kap. enäiäk allgemeioe Bentffe von 
der Elektricität. Die EintheUnng der Körper in 
Leiter und Nichtleiter hält er für hinreichend; von 
ffatbieittrUf die der Condenfator fo wichtig ge- 
n^acht, will er hoch nichts wiffen. Wenn er des' 
Hr. Prof. Lichtenbergs t E und — E mitFrtteklinfl* 

Eofitiv^ und nqgativer Elektricttfft für einerley. 
alt ; fo ift dies ein Irrthum , den wir vorbin fchon 
berührt haben. Im 2ten Kap. befchreibt er den 
dektrifcben Apparat und vorzüglich den Lichten- 
bergifcben Luftelektropfaor, der auch hier abge- 
bildet ift. Es ifi feine gewöhnliche Elektrilirma- 
fchine. Unter den Elektrifnfchetben vennifiit man' 
Maruma and Pickels Erfindungen. Von den La- 
dungsfliafcben werden 4 Arten angegeben, davon 
die bey den letztern vorzüglich gefchickt ited , die 
Elek^ricit^ lange zu behalten. VbrzUgtieh jgut 
find di^ Nacbrichten von den Elektrometern. Daa 
3te ]Ky|^ eine Befthreibung dea Giübrauchi 

diefer ftil^nmcnte ^ da« 4te - die Grundregeln für; 
AttffihRet in der ElektriokSt und das 5te Fränklina 
Theorie, oder vielmehr Erfahrungsfötze, die ät* 
le richtig find^ doc^ aber die Hypothefe von einer 
elektrifchen Materie » wie er meint, noch lange 
iikjht beweifen. Im 6tcn wird diefe Matoerie fort- 
gefetzt und der Unterfchied zwifchen Ldtern und 
Nicfatteitern , und wie diefjpn die Elektricität von' 
Jenen mitgetheilt wird , fehr gut gezeigt Oft iil 
der Hr. Verf. der Lichtenbergifchen ErklämtigsiirtJ 
fo nahet daft man erwartet, er werde noch einen 
Schritt weiter gehen und dann feine Hypothefe 
verlaflen. S. 179 werden die Erfahrungen von d.' 
nem ifolirtea Leiter angegeben, welche gerade 
alles enthalten^ was man zur Erkiärnng der Kleift. 
fchen Flafche des Elektrophors und <>nden&tor9 
zu wilTen nötfatg hat; aber freylich wkd durcH 
hinzugefügte Erklärung hernach AUes wieder ii^ 
den alten Gang gebracht Im 7ten Kt^p. weiche^ 
von dem Priiicipio der leitendeto undnichtlritendeij 
Körper bandelt, wird unter andern auefa diefeUr 
richtige Bemerkung gemaefat, daft di^ Elektridtä^ 
die man den Leitern giebt, nicht ihrer Mafle^ fpni 
dem ihrer Oberfläche proportional fey. Auch zeigt 
eine Tabelle , vas für Elektrtcitäi in dep angege- 
benen Körpem erregt werde, wenii fie doceh ver- 
fchledene Sub^nzen gerieben werd^;i Idi ^eai 
Jhp* "mti daa Dafqy n der elektrifij»« Ateoipbäf^ 
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aucb ft priori bewiefett. Dfe Ansieliiing rines 
KoÄkögdcbens von einem elektiifchen Körper ift 
doe Wirkung. Die WiH^ang ift eine Anwendung 
der Kraft. Die Krafk ifi dasjenige, was den Grund 
vctfi Vedfodenuig^n in fich enthält o. /• w. Das 
i^jpie ejektrifebe Atmosphtre, die das Mittel ab- 

K'btf wodurch der elektrlfche "Körper 'den «ne-* 
trifchen anzieht. Man fieht nnn ftjion , warum 
der Beweis metaphy fifdr beiftt. — Der Hf. ycrf- 

fc^fieht dabey , dafs die negative Atmosphäre nach 
rSfnUins Hypfltbeft fehwer «i erkiüreB ift. Sic 
mafs nach derfelben mit der pofidven nothwendig 
Wßf^PY' fcy« 9. deuij. CS- ift. diefelbe^SBsgf jagte elek- 
trifcbe Khktejrie,. die die Luft otn denfelben zo* 
iamnienhälty und daher leicht wieder in üeBfelfaen 
eindringen k^nn. Es ift daher nicht zu begreifen, 
^yj^ie ein negativelektrifcher Körper > i. B.der £)ek- 
ti-ophorfo lange'feine Attuo^phäre behalten könne. 
Er Tagt zwar : die Luft utti einen ft)]chen Körper 
b^rnm werde negatiyelektrlfcb» aber wie de. Jas 

J^erde, Jfi gar nicht däfgitth an. Die Luft hatte ja 
le ekktrifche Materie bekommen, alfo mehr, als 
oe vorher Jiatte, nnd ift daher nothwendig fofuiv. 
^lektrifchy fo lange noch eine Atmosphäre um ei^ 

Jen. (blcbeo Körper vorhanden ift. Der Verfuch 
es Beecaria will auch noch nichts fagen ; denn er 
ijcfst iicb gewifs noch viel leichter .ans einer dop. 
]jelteD elektriibben Materie erklären » zumal wenn 
man mit Hn. Wilke die pofitive Feoer und die ne- 

5'ative Säure nennt. Wenigftens fieh.t man aus 
em iUtzftaube auf dem Eiektr6phoi^^,6a(sjl^B po<. 
j^tiv^eleKtrifcbe Materie in dem $taub^ eine fndere 
Bewegung inacbe, als die negative, und diea kann 
tiiniängiicber Grund feyn. Aufserdem folgte aus 
ifST Bebauptong, daft blofs der nofitive Knopf leuch- 
tet» weit reihen Ueberftufs der Materie in Anfe- 
bung der negativen bat» dafs bh/sÜa poßtivt At- 
Iposphäre leuchte. Ift das aber der Er&hrung ge- 

Iiii pten Kap. wendet er feine Tbedrie auf den 
leftändigen Ekftricztätsträ'ger an. Um dea Harz- 
buchen zu laden hält er es für das wirkfarnfte^ ihn 
init einem Fnchsfcbwanze zu peitifchen. Wir 
wi%n aus Erfabr^it^y, dafs man viel mehr in weit 
^üri^^rer: Zeit kusricbcetji wenn man i^n mt^ einem 
^atzenbalge fchliigt. Zur Erklärung der Erfchei. 
nüngeo andemieiben nimmt er «fen fälfcben Grund- 
tz^. 942. an, dafs ein Stuck ifoliptes MetaW» (hier 
an fe|denen Schnüren hangende Oberfcheibe) 
luf den eleßriichen K^hen gefetzt, keine Ele- 
' ricität atmebmc^; wen« fie nicht berüte-t werde. 
'arum bkngt man fie <ie2m an Seide? Ift. es so*. 
fbig» die fiekl^ung einer Batceriefcheibe oder eines 
||er,& 44^b^fchriebenen Bretter^ welche die Bele» 
jl^img der darz^ifcben befindlichen Luftfchicht aus- 
lach^a, zu berühren» tim £]e£tdcität htneinzit* 
iiDg«»? doch der Hr. Verf. wird feine ganze Er- 
fÜiruT^ des Eieftroj^Virs verwerfen, wem» er das, 
Hr,,^.. Lichtenberg in ^ ErxIj^tKofdieV 
rkiure dariiber gef^t^ erfi gelefcB bal» 




I» ideO'Kap^ -werden 'die vorzSglicbften Ev- 
fcbeinnngen » das Fortftofsen, Leuchten , Funkea 
geVen, Kndenund dar ScbAl erklärt. Die lehrrei- 
chen Verfuch^ mit dhth Korl^elektrometer an einer 
oder mehrern eleftrifcben ifolirten Stangen kom- 
men hi^r wiacfer vor. Bey dem fllektiti£enXicfate 
tvird^e GeiH)icbfe"vonHP)ccarlt^*leocl^ndeinBl^^ 
rometer» nebft den Meinungen der Naturkufidsfrer 
darüber er;|ä}tft. Er erkläre alles, was Bemouili» 
Bombei^y Mairan/düFay undMafcbenbtock dar- 
über gäagt 9 für falfclk Das ift et^as zo dreuft. 
Du Fay fagt, die gröbere Luft und Queckfilbcr 
verhindere das Leuclitep;.w^pn man aber durch 
Erwärmung des Queckfilbei*» die Menge derfeiben 
vermindert^; fo leuchtet ^s. Das ift -wahr j^ v/it 
Vielleicht auch diefes, dafi^ alsdann Ach eflie'ftlAe 
Materie leichter aus dem QUeckfilber entwicke^ 
und das Leuchten verurfache. iJr. v. ttofi^e- 
brock und die übrigen fchKefsen aus dem Leuch- 
ten des Barometers auf die Gegenwart einiger Lufr 
in dem obern leeren Räume, und das ift auch Wakr. 
Hr. tiemmer fagt in Ephem, foc. rteteorok Palät.. 
1761. pag. Ci, dufs fein^ Barometer nach dem er* 
ften und zweyten auskochen, und zvrar D^eb 
dem zwej'ten am ftärkften leuchteten, fchafte er 
aber durch das dritte Atiskdtheii alle Luft weg; 
fo hörten fie auf zu leuchten., DafiS übrigens dtär 
eine elektrifcbe. Etfcheinung feyi konnte viel kür- 
zer bewiefen werden. Hr. de Luc fegt, dafs &I0 
leuchtendes Barometer leichte Körper > alsFUeti} 
a^n fich gezogen und zurückgeftofsen Imbe./ Dhi 
ift hinreichend. Die Erfahrung ßmer, dafs H 
ii;Lancbmal mehr' oder weniger leuchte» iftleitU 
aus der üu&em Reiniglteit der R(Sbre und der tiA 
zu erklären. Das ift der wahre Grand ,- der bi«f 
nicht deutlich genug angegeben ift * dem^wtsef 
von der zu reibenden Flsehc- d^r Elettrißrkeg«^ 
/agt, pafst auf die innere Fi^'che der ßän metttr; 
röhre. Man weifs aber, wenn gleich die zu rei* 
bende ifuf^re Fläche der Kuget^ nicht aber dto 
innere rein ift^ dafs die Kugel alsdenn auch aieblt 
iibre gehörige ^irkung thut, und giefst fiedeswe* 

fen mit Harzmaterie aus. Wenn er die Ürfaieli 
es Leuchtens auVb in der Materie des Gbfefo- 
ipbeh wiiU fo dafs maf)ches Gls» nic^tgeßi^ickl 
fey, die elektrifchfen VerfucAe hervorzubringefil 
fo bekennet Recetif., dats er ^^ran noch zweifete; 
Er hat gefehcfi,.'^fs BarpfB^ter, die nach dea 
einmaligen Ausköchen npcb nicht iescht^a 
wollten, es bey dem 2tefi^ Atil^kochen Ästen. Bqf 
dem elektrifchen Knalle vermilsf Jman die fehlfnei 
Verfüche thit den ^eifenblafefi , welche breufibar* 
ifult ein^r dephtegiftffiiten vermifthte Luft eatkaf- 
teil. Im Uten Kap. finiiec inaft die Verfbcke init 
geriebenen fekienenV Bändern und im vttttL M 
mit denj *Weberfcbcb Luftelefctrophor. Ben .^e- 
fchlufs die^s Bandes fiiacbt; d^as^irste Kap* to» der 
SAVir der elektrifchen Materie. 
^ Tm ateö Bande 'bandelt das r4te, xSte, ift» 
imd i7te Kan. v#& 4er £fektricittt4cr Atsto^ki^ 
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tnr; 4a8' igte« aber von der. üwdidoi&AeaGleäricte 
tlKIr md di«re .Matemii fiod/fo ausfUhriieb behtst 
deitf dafr OMui.HKoM'JikktA fonderiich wiebcig^ 
«OB Midfiffii^' BMiera .m diefem. vermilEtti wird, 
Btea dft»*gitt ¥ou dea vickii und manDigf^ltigM 
Verfttdiet^, wticte den Inohal t des i^teo Biu^bf 
«OfiMicheD» Am £Qde üsddt nun noch ci& Regtr 
ftcr Uker dia vorgetragenen M«t«rieii. 

» ERDBESCHREIBUNG. 



^ — ^^-,^» in-, TreutteU BnchhandlnDg; 

Heren I^rieflr. OprffioUls Hiflorißhe. JSrdbefchr^ 
tmtg > smm NHi.zei$ ^iutßher ^ug^ni eingerkhteL 
ügrßHvn Jmi tmgffUgt. AnfckngsgrUnd$ die/er IH/r 
JenIchaftfUr junge JQmkr-, .em, JSinlekung in dif 
Sphärenlihre und die Erdbefchreibung der altern 
Jteiten^ nebfl einer Vergleichungstafei der vornehm^ 
ßen Staaten in Europa. Vierte verbefferte Ansga- 
k« ^TSS'^t*.»- S94^Sr 4 Bog. Vorrede u. Regiller 
und 1/2 Bogen Statiftifche Tabellen« 

Die Dranzöiircbe Auflage diefes^Bi^h«. ift X2^% 

icbon zam sten mak in n Bä'fideir, ond^ zwar totn 

flrn, Verf. felbft verbeffert herausgf ge^fen. In die« 

Ter deutfchen verfichert der Hr. Herausgeber ebeti- 

ialiSy befondera bey Deutfcbland, vieiea ans deipi 

Büfching und wap fonft ficb ft^k der Zeit geJEndem^ 

•bat» er^Dzt und bericiuigit zu haben. I3nrerdef$ 

-^doch noch fkilinches ftehen geblieben ^ Z.'E. dsds 

'dir Graöbbaft MimsfeJd n<jch. ihre» eigei?en H^rrp 

Jnbe, abjer ScbaI4eö .baJber fequeflrirt fty, da 

docb der Maon^amm 17^0 eriorchen^ und das 

'^nd danaaf von Kar Sadi^ und Bcax^denburg oh- 



iiu(|ng;».qti4'da9 iNötbi^ite ^na d^ Geichjchte f^ at 
lt4 mkwseo SStzei^« wVf^ ay* , Antworten *«a| 
die zprSeit^. ftebendej^ Fragen abzuifehen find, abec 
d9i?b'f»rficiin,V^iftdi^ fiej}en* 9^ fc^licb, 
<*np jeini? F,f^|apn zx^z^^^x^ .k?l*<!» werdet^ kön- 
Mp*. . A«l( fclfw^Art hj^ e| g^jjf^^ ,^ al3Fraß«Bbucft 
l^tr^chtdt» dje e^(;fäglidiÄe -RiniricbtanjB;, , ueber^- 
lUkupi ift Vortrag and Auiw^abi deni Cntemcblc 
•uISqbiilt» .yqUko^^ipen ^DÄ^oie^ren; zumal > 4i 
nati aocb am Ende des. Bach3 die SpbärenJehr^ 
.'ond a]tQ Geographie febr zweckmäfsig abgehan- 
delt fifi4^.* D^ito mehr aber wäre z\x wünfcben, 
-dafs (di^a }^y^\\c\Afre Buch , befondeirs in iler B^- 
ic})rf(i^UPg,de;*,übrige« XVeUthei]^ von fo hiatichen 
ÄBfpgeln w^ feblern gereihigt wäre. Wir.wol- 
ien nur einige ^ die pns beym Durchblättern ai^« 
gefallen find^ anzeigen* Aiien j^at zumTtaeil Pro- 
dukte ^ welche die Natur in andern Welttheileti 
nicht darreicht, als Specereyen, Gewürz, Thee 
nndKafSee. Wi« ? auch KaSee, der jetzt. io fo 
grofser Menge aus Ameril^a kömmt. — In Afrlca 
werden dieWafl^rfal^e im Nil > als die gröfsten ,die 
man^kennt^* befo&riiben. Man kennt ja weit gc(jk 
fsere in America. Im Kaiferthum Fetz and IBz- 
roeco-foUeä die Portugiefen* noch Mazs^an^'^ond 
wie man wenigftena aus der Verbindung fcbliefsen 
kant}, .au^h Pepian haben. Man weifs, fie haben 
keinfa von beiden. Mazaganbefafsen iie zwar vor 
1709.; fie haben es aber, im geciachten j4bre ^rrf- 
wiiüg .veriairen und zerfiört. An.' der ISü^lfuitze 



von,;^^M:a.^&tzt er lauter Kafferp, ond.recbniit 
dazu die Hotteptotten , welche bekanntlich eine 
verfchiedene Nation ausmachen. In ^Amerika jft 



-ne fernere Seqneftratiöri in Befitz genommen ift. -die Qx'pf^ der Nordatnerikanifchen FreyÜaatenaus 



dem I^ifle häufig febr iallch abgeichrieben.. Z^ B. 
S. 40^ Heuhan^pfhire foll. 1560 QuadratnaeUen 
grofa fejfUi. . Das iil ei« Fehler von looo MeMefi. 
Wafiachofets^ay 46.Quadratmeilen. Hier fehlt ei- 
ne ^nlt JHarkarts Collegium zu Cambridge fjpU 
hcifse^ iiarvarda Coliegium. Neuyork ift um iqo 
Qoadratmeil«» zu groft , apgi^ebei). Pbiladelphjia 
foll zwifchen dem Delaware- andSkotskoil-Fkifk 
Kjegeyr. per letzte Fl ufs beifst Seh uylkiL Statt 



:l|ideft.ift, foweit Büfching reicht, das Buch noch • 

nimmer gichtiger, al^ viele andere, die aua eben 

'.dcfliielben zufammeageichrie ben find , ungeachtet 

-nicht einmal die fiiHchingtfche Eintheilung nm der 

; Anfanger willen befolgt ift. Der Vf&tf. ordnet näm- 

.Ücb die LSnder and ihre Provinzen nach den Him- 

jDeii^^endeD. Z* B. von Europa werden erft die 

•40ördlicbeB Königreiche , Grofsbrtttannten, Dän- 

nemark» Scbweden umiRaftiand mit den dazu ge- 

büri^eo^ Ländern , abgehandelt ; alsdar.n die '7 Stäa- 

'ten in der Mitte vqn Europi^ dip er/gj^ 4grofse 

und 3 kleinere iheilt. feive find Frankreich, Öeutfcb- 
-häaAy folen undtrngaraj diefe dto SthMT^iz; die 
; leereinigteii Niederlande und Prenfseo. Auf diete 

£>!gen die 4 gegen Mittag, Portugal, Spanien j, Ita- 
.]ien und die Europädcbe Törkey. Aut eine ahn- 
: JKcbe Alt handelt e^ die Provinzen jedes- Reichs ab. 
' Um demCTedacbin^ zu Statten zu kommen, nimmt 
;#r deren fp wenig, afs|nö*glicb; 2. B.Ip Eng^tid 
l^exden fijitt der4P;Sbir^JS me jgröfternProJvinze;?, 

4ie .vonpak .fa viaile b^fi^d^e K^fnlgrf^be ans- 

machten » and m jeder Pcovin« ttberall «Of . die 

sierkwQrdigften Oerter angeAlhrt^ and zwar io^ 

^fs man das Ganze leicht ilberfehen my^ dem C^. d^S» li ^ Befirbreibung viel zu karz geratben» 

ÜfrAlaifle dnpri^cn kann, iky jedem Lande iin.^ V«m vielen ift weiter' nicbU als der Name , und 

Zz z tiefer 



iiÖoOwadrätm eilen find 1600 fär'StidiKaroIiQaöfe- 
letzl:* Qu dürre, aripfelige Kalifornien wjrd $»420 
ak ein.angeneiunesuad fruchtbares Land bf^fobrii^ 
ben. Mo^ezi^m^ <nicbt Montezuma, wie mnyi ibn 
getbf iniglicii nennt) foll erft einigeSchiacbt^ ver* 
johren nahiU) / ehe er die Spänief an^genommeiu 
K«in eiiLzebebroer JMexicamu'.foU 9% bürgerlichen 
oder geiftliciH^ fif4miu(\gen£enjOiinmen werden*r** 
Di» Gefchichte nennt ans doch verfchiedene v^o 
fi\ febn» ^bet eih^Wh'rne Amerikaner überfaan^^ 
die za foichen Aen^tem gefcbickt g^i^ Würeo» 
geUtefH fytyikih za den gföfs^ei» Seltenheiten. 
B^ dftn^ AotiUeQ ^ die doch für He E^rppäer (o 
wichtig find» als irgend ein Theä des fefien Lan- 
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bea. Ab Antigoc ftatt AnügOMf Nieuwes fott 
Newi«f te Font, die Hiaptftt& tuf Barbtdoi flatt 
Bridgetovn« B^y Domiogo wird «nriditig be« 
merkt, üafs die Franzofen einen betriCditlidiea 
Thetl ftkr Louifiani bekommen. Den hatten fit 
IXngftf ehe an* eine VettuMivmg dtefipr Fraiisd- 
fifchen Provinz gedacht war« Sie wellten ittr dieg 
I^ndeanzDomingo haben ^ nnddas wollten fidi die 
Spmifeben Etewoboer nkht gefiüleü laflen. Die 
urensen vom HolUtndifichen Guiaoa find auch nicht 
richtig ang^eben. Den Amasonenflafa fcbeint 
der Hn Verf. aus dem Contataine und andern neaem, 
dbikn befifhrieben haben, nidit za kennen. Er 
giebt ihm 84MihidQneen, nnd fagt, dafa nur an 
feiner Mündung und obem Theile dort von den Pof« 
tagiefen, und hiervon den Spaniern, MiiGonenan^ 
gebgt wäreü. Wahrfcfaeiniich rUhrt diefer Fehler 



daher, weU er dai Imiefi Brbfilha nmk mA Ut 
alten Leyer Amazonenland nennt, ond fich felchci 
ala ein tiefotiderfi Land voiftellt, da doch die Per« 
togiefen nicht bkifii daa Ufisr dea ^onsoneoftroa» 
Ua an die Spanifche Grenze befitzen , und diegtir 
ze Gegend unter die Statthaiterfchaft von Ihnii« 
gon und noch eine neue, dlie wahrCbheinlich von 
dem Haaptort Fort Rio Negro den Namen hat; 
gebracht, fondem aoch weiter (udlich im hotm 
SeaLandei fchon feit längerer Zeit die grofae gold- 
reiche Hauptmannicbaft Maeo gro&p Juiben. Ei 
müfTen überhaupt dem Hrn. Verf. die neuem Schrif- 
ten von brafifien noch gar nicht bekannt fiyi). 
wdches fchon daraus erteilt, dafa er noch S.Sii« 
vator für die Hauptftadt dea ganzen Lsmdes uo4. 
den Sitz eines Vicek(|nig8 angibt. M^lurerei isti. 
zufuhren verbietet der Raum« 
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BEvSRDiaeMotM. Hr. D. XrtBs zu Quidfitthtrg ift 
V9n d«r Princeflia jimatiawon Prstifsm zu Ihrem Ldbarzi 
«maniu worden« 

To.PssrUts. Hr. D.^ff/^. Bl^nh^ ordend. Lehrer 
dtr Anatoiuie; Chirurgie iuid Geburtshülfe auf der Uni- 
verfität z^u Off», ift im Julius d. J. geftorben. 

Im September ift zu CeHe der bektanie Vke i- |»tte-* 
lidetit des Oberappellfttions2«nchrS4dafi5U>il»rHr* /^« j^. 
tr§H ßu/tnäorf mk Tode abgegaagen« '•' . 

A«ich iftin demfelben Monat zu ßrn/fitadtv bekanntelta- 
lUnifchc. Dichter Ckiari -geftorbea. 

Den 25ftcn Octobet ftavb Hr.Subrectör MU/ük'in AI- 
tont^r» Soften Jahre feines Alters. , 

Ncvs Lambxahtcn. Parigz Ptmm dn Filltslpsit Mut- 
tetksxt Lieferung, die ^^»^ K^nftcuüinop^i^ litwrfciiau 
«nd £(ir^M entbält. \ 

Neue Musikaj.js>i. Paris-, bey le piic* Prtmer^ 
fuend et troißeme Conctrtos pour 1$ clayecin ou \t piano 
forte, dvec acoompagnement de deux violons, alto, baffe, 
deux hautbois et deux cors , compofes par /F* B^- Metart 

f 6 Liv, jede«.)* ■ • • 

Ebendflfelbft. Trois Chia4tu>rs ppw deux. Tiolätos, /alte 
tthi(£^9 compofes par ^•fepk Biala, Oeuvre 3m(; (4L. 
10 S.) . 

^y Atys': Six VariMs^ fnivies d*nn Meauec, avtc 
\c^ vtriatidns poar deux Autes par le %z^ Atys (7 Liv« 

.^ Bey Imbatüt: Ttyis Somauspour te ctamcin, 'wie un 
ftccompignement de violon, par Mum C/rjM#^. Oieuvre 

I3föc.' ' • ' ■ '/ / 

Neue Rurf'iisn'iCBE. Bey Rniipett ift die «lik Lie- 
ferung der Voflumn ciiHh de t^uw Us peetpies du moitde 
heraüsgckemtnen. . . 

Bey David : An$iqmtis Etrfiff%es^ Grseques h Jfhmai' 
nes^ %xwit% par David et Imprim^es eii couleuV propres. 

ANKimetGUMO. Hr. Ficq d*'Aiur h%t eiti TVuit/ d*,A^ 
mfomie f# de P^fiohj^'e aftgöteuacUgt « das ^i.) eiae fyüe^ 



mattfche Befchreibnng des meafcHüchen Kapers. 8) näl 
iSammlung von Kup^rftichen , gezeidinet und i^eftocbf^ 
Yon Hn. Briceau , Zeichner beym aaatömifchen Okiift 
der kdnaglichen Vieharziieyfchule , l«^khe die .verfchrtf* 
denen menicbüchea und thieri£cbea Organe unter, va^ 
fchiedenen Anfichteo vorÜeUen und mic fehr wtWt&f 
€hcn Erklärungen begleitet; feyn follea 3)^ Abhandftttttxa 
über den ttechanifmus und die Verrichtungen diefer Ot* 

Eane enthalten, und htj Didoi PaitU in gros Polwi^ 
:höii gedruckt. werden ibll. Die. Kupfer wetden vooBfU 
Briceati mit ungemeinen FIei(s gearbeitetvund gefiau nadi 
dem Leben illuminirt. Um abä fo faubre Kupfer nidit 
tnit Buchflaben , die auf die Erklärung ^erweifeo muJreQ« 
zu vcrunanftalten , foll , neben der illtrminirtcn Taftl noA 
immer eine andre folgen , die Mos gezeichnet Ift, undib^ 
der die BuchiHben angedeutet feyn folien. Öie. ftapftr 
flfcKM- werden theils nach der Natur, thetls nachd<»f<^^^^ 
ften anatomifchen Werken gerochen wetden; die Imtea 
werden nicht illuminirc werden. Die Kupfer mic d4^ 
Erklärung werden in Helten ausgegeben , wovon jedtt 
6 illumiatrte und 6 fchwam Kupfer nebft der Erklärimk 
derfelben eatkakea , und u Livres kofteo' wif^ Die B$- 
fchreibungc« und (Se Abhaadlungen werden in .befonddii 
Heften erfcbeinen, w^von der Bogen 6 Sots 6 dedaii 
koflen wkd. Sobald der erße Heft erfcliienen feyn wir4 
foll er in der A. L. Z. angezeigt werden. 

'" ' • * . ' ■ ' '. 

KuHST^ftCHCM. Wir baken es förtinfre Pflkht, ifluil-" 

fern Blättern eines ti^icheh^ünftlers zu gedenken. Hr« 

Hofgraveur DJ»U in Suhla %m H4nneberg;ifchin fchneidet 

ungemein fchön in Stahl.. Wir haben Proben vor utiJ» 

dit fich durth Bifthtigl«eit der Zeichnung, durch Erht-; 

. beaheir, imd durch Reinh^ ^<ler ganzen' BehaaidluQg 
au^eichn«n; und durch .das ÄJidae matte Anfehn, ^s 
die erhabenen Stellen im Abdrucke erhalten, unberchr^ 
lieh wohl ins Auge fallen. . Er hat feit einiger Zfeit V«- 

' fuche im Stein A;h neiden gemacht, 4« fchon weit<lb«r «S: 
Mittelmifsigfe reichet , und ift ' ^abaj" fehr gludüich a^ 
Tre&a der Aehnlichkek. v < ,. , i 
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Donnerstags, den 24ten November 178I 



' dRZNErGELAHRTHEJT, 

1 ONDON , b?y Cadell : B/kdicäJIObfirvations and 
r-^ ffnqmries^ by a Society of fhyßdans in lI^H' 
4onVot. VL X7Ä4:. 4ipS.^;s, - 

1 tJmi(»^6U und der Tod einiger der vornebf&ften 
Uitgliedeir waren yrTacbe, dafs diefer fechfieTheil, 
4ier wobl leider der letete feyn durfte , erft nadi 
(^in^O Zwifchen^aom von Tojahreniiuf feinen Vor* 

ii^ger folgt. Die letztefi Atbeiteq des ^rofaeti 
ViUia\9k hunkr^s vtttd I'ordyceSf und die an ^iefe 
üelefarten .von. andern eingefirhicliten Abbandkin- 
gßn macfaeo.dep ^rö&ten Theil diefes Bandes sus^ 
der an Wichtigkeit H^ioenä der vorigen naebgxebt« 
Zwur .(iod die Krankenge^fafchteojsuveeiien etwas 
W^itli^ttg^eratfaen:; aUein dafür hiClt uns getnei- 
«IgJil^ Ihi^Leiditigkeic fcbadios. 
: Is d^ Vorrede ein Paar Worte von der iriEi^- 
ijifid zur Uandeiswaare gewordnen innläiidifcfaen, 
der: n^fehen (aA völlig gleicbec, wahren Sbabar- 
fcejv 'T jfTpigkt von einer ,bevm Heben einer 
feh^trerenf^fi^orch l^i^reifiung des Sinus dtff fjohi- 
üder eiitflandBen, erft 'den dritten Tag tödlichen 
fijuteq^iejfeong im Herzbeutel. — Macbrtde von 
4i^ner jBiik -eineni lympatfaifchen Schmerz an bei. 
.4eo Ärclieq begieiteteo» dorch Fontanellen ^eheil- 
teti ßrufibntaoe. ( Dem Rec. fchein t fie gkh tiTcheo 
fJr^rangf gewefen zu ^eyn. ) Bfemefar iiiiHitzefl. 
4e und üppigere Lebensart des gröfste'n Tbeils der 
Engender 9 fey Uiiache 9 dafs v^e dieferKrankheit 
tiäu^er «la die in'lSn4er unterworfen find.^ -^ 
f^ajim lieiite 7weym.ihi die Wafietfücbt durch 
Mobnfafty iler«ki febr wirkfiunes und iirio treiben- 
des Mitte] iit-?- jE/o// von einer Pulsadergefchwulft 
der KrSmminigJer'Aotta. Sie öfnete fich i$\ die 
Luftröhre. Auch an mebrern and^n Pulsadern 
fanden £ah Aiieuryfniata. Es war alfo ( und das 
aft leider oft der fall) nicht LocaIfebl«r. — Che- 
Jdoii von einer {bnderbaren Krankheit,. . (Recfobeint 
es eine B;wöfl;bräane gewefenjzu feyn^> Dobfon^ 
John I4fmter und Haygarth loben das .^qedLÜlber 
im fcoem Wafferkopf. (Ohnerachtet.Kec. fohlt 
wie foh^w^r es iil diefe Krankheit von^dem^ zu- 
tnaU von Wur<^befch werden iu unterftheiden, 
{oland er dpph die hier angefahrten F£lle über* 
Zfiagjbod^ ) -^ FethergiU über E^ilepfie »nd Apo- 
ylexie;« Wirkfrfnkeit der 2dmbm Un fiandwvvn^ 



aber audi ila wo gewift keine WBmer wanden; 

leUtete dies Mittel >oft in der Epilepfie die vortref- 
licbften Dienfte. — Diätfehler, zumah^t in der 
Quantität find die gewöhnlichfte Ur&cfae diefer 
Krankheit, bey Kindern fowohl als Erwachfeneo^ 
und wenn man diefe nicht vermeidet, un^ dadurch 
die gefdb Wächten Eingeweide 2u ftfeken veröumt^ 
helfen alle Specifica nichts» deren viele wohl ih- 
Ten Kubin dem tJn>ftande - verdanken/ dafs fie 
widerlich find , und daher den Appetit verderben, — « 
Mifsbrauch der Aderfefle beym Schlagflufs, die 
oft indem fie die Kräfte zu fehr fchwächen , mehr 
fchaden als nutzen« Zumahl beym Schlagflufs nach 
einer fiarken Mahlzeit , dem gewöhnlichften unter 
allen I mufs man Brechmittelnicht AderlitÖe brau« 
eben f aber auch in den Fällen wo Erhitzung, Lei- 
denfchaften^ grofee Kälte u. f. w. Schuld find, tft 
^s fchwächendeA derlaffen meiftenimifslich.(ÜfFen- 
bar gebt hier der,grofte Manazu weit. Aderläfle am 
Kopf find doch in den allermeiden .Fällen uiient<» 
^behr^4)^ und ohne iie^ das in viekn Füikn (o 
hotliWHtdigef Brechmittel gefthrlicb.) Warnung 
an zum $chli^e geneigte, nkhl lange mit umge« 
drehtem Hdlfe rlickwiCrts zu fehn. — CuUum von 
einer grofsen, am hintern Theil derüriublafe und 
gitntzeD MaÄdarm hängenden, Ifchurie verurfachen* 
den Waflerblafe. In der rechten Niere fand fich Eiter. 
FotkergiUyoti dem^nit üebelkeit vergefellfcbafteteu 
Kopf web: iSici - headach.) Seine Quelle find 
Diätfefaler oder ^u grofse Bitterkeit oder Säure 
der Galle. Ausleerende und hinterher beft^nfti- 
gende Mittel heben es. Aber ohne genaue Diät^ 
und. VerbeSerung Jener Eigenfchaften der fxalle ift 
an keine Cur zu denkten. Bey diefer Gelegenheit 
giebt Hr. F: einige allgemeine, zumahl auf den 
Meridian feines Vaterlandes paiTende diätetifche 
Regeln. . Eigene Species ift übrigens dies Kopf- 
y/A nicht» wie Hr. F. will» der fkb wundert» 
dafs man es in den tofologifchen Kegiftern ver« 

feflen habe.; «— « Sequira über ein kramp£baftes 
>n vermögen zu fchlucken. Es war eiue Art von 
TeUMUSj bey der alle krampfftiilende Mittel nicht« 
halfen, das kalte Bad nicht ausgenommen; die 
aber--den Queckfilber- Einreibungen in 3 Tagen 
wich. — Dr. fTright i^er den Nützen des kak 
teu Bades im Tetanus« Bald war ein Sonnenft^hi^ 
^Id EdiältUDgi l^ald eine kleine fufswunde 
* Aaa;^ üchttM} 
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das kalte 9ad that Wtuider. . WiCrine fcbiea zu 
JchftdeQ ;. ond felbS nach dem Bade wiifden^ die 
Kranken f^hr kUH gebalten. — Douglas von et- 
ilem Haften, der eine Art von verfteckter Epitepfie 
yfji/c^ QpA ^o vor jeilem Anfall ein Jucken auf delr 
Knken Seke des Haifes varhergieng. Die gewöhn^ 
Beben kratnpfftiUenden Mittel halfen ntcbts. ' Ein 
äiafs kalt wäfier aber. hob den ' Anfall immer aa- 

fenbltcklich , nur Itefs er' feiten Tadge gebug Ra- 
e um dieS( za 'trinkeD; Endlich entdeckt^ ein 
ZiifaU» dafs Riechen an Bau de Lliee ibn eben fo 
.iScfaer beb* Inneflich half doch das Miciiel nichts. -r- 
WitäMl' beUte eine in der Harnröhre entfta^dtie^ 
Urin-Fiftel durch den bieg&men Catheter» — Eine 
merkwürcKge ßeobaebtnng von Dobßn^ der eir 
nen Safserft heftigen» mit einer grossen Schwierig* 
keit zu fbhiücken verbondnen, nach einer plötzlich 
imterdrückteii Salivation entftandnen Magenfchmerz 
idarch Wiederherftellung derfelben heilte. Selbft 
Queckfilber half nicht eher» als bis es diefe Ans- 
leerui^ wieder hervorbrachte. — Smith "vOn ei- 
ner kleinen» das Gehirn drückenden» Wahnfihn und 
zuletzt eine cöcUiche Gehirnen^zändiitig v^rurfa- 
chenden knochenartigea Verhifrtuhg. ^- fbtkeK' 
gilt vom gro&en Nutzen kleiner Gaben v6^ Brecb- 
wufz in det Rabr* Er giebt i — a Gran Mbrgens» 
und Abends» vi^enn kein befbnders Contram4icans 
4tL ift».Opium. Die Ipecacuanhä föbrfc gelinde ab^ 
ohne zu fchwäcbenj. und befördeift die hier forWicb- 
tigc Ausdünftang* — Uoifä vao esnef d<ircft; «K 
nett Beitofraft verurlkcbten Windgefcbwulff- am 
Kop^» r^ tSmall verfiebert aus eigt^flci' im an* 
drer Erfibrölig» dafs man febr Unrecht tlbaef^nh'» 
zoian gicbtift)ie Glieder warm bal^e» unnl da&'AÜfsi-'t 
ge Kälte den Schmerz mindere und abkürze« '/'Vi|[£^; 
xie fonderbare Meinung» £e alletf im&rti bisheri- 
gen ErfabtUdigen gerade zu widerfpricht.) Ferner 
empfiehlt er ina Anfall Blutigel» ^ecbmittet und 
Chinarinde» — Brumwtll über die tödfidien 
WUrkungea der Belladonna« Ift nicht intereffaht-r- 
Jüng über eine verfthluckte Feder» Sie ward 
fiach vielen vergeblichen Verfucben endlich durch 
die Fifcbbeinfonde v/ieder aus der S^iferöfare ge- 
zogen. — Pearfon voii einer Niere, die beynahe' 
17» und von einer andern^ die 451/i Pfand vog. 
Ihre ganze Subitanz war verändert» — John 
Pearfon vom Nütiten des Mobnfafts in einer üria* 
verftppfung^ Der Kranke hatte fcban eine verön- 
gerte Stelle in der Harnröhre, die dorebdle Ent- 
zündung einer neuen Gonorrhoe gä'^iizlieh ver» 
ichloflen ward» Opium, würkte als Antiphrogifti- 
coflOL — Lmqos vom grauen Stäar* Ein nach ei. 
neaa Schlage entftatidner verfcbwand von fejbii 
(Vielleicht war zugleich die Kapfei zerriffen» and 
die Lhife nach und nach aufgel^flr» Bäninaht 
3Sfar efn blofser Stieb in die Bornbaut zur Cur 
hinlüpglicb. ( Vermutblicb liattei diefer Stich 
iucb die Kapfei verfetzt.> — Damts Vorfcblag 
du imde» Stück aua^ der Kapfei za fchneideiu 



(Ift nie, ab «a( der Stads^rSiib* ftmgeffibrtO 
Ein 2Ucterftaar» — In einem Fall wo der graae 
Scaar von dem fcbwaärzen fttglettet w»r,:Crhmgle 
doch die Kranke ihr Geficht fo gut wieder, daft 
fie gro&e Scbrift iefeo konnte» (Wieder ein Be^ 
weifg, da(^ die Operatloo avcli in (iri^henFäileii 
zuweilen ZQ helfen fchdnt, iödem Qjä ä&sTk^ 
wegfchaft , der die ürfiiche des ibhwarzcfn Stsarg 
ift» — Ein Fall wo die Bewegung Mt PapiBca 
nicht von den gew9bnlicbet) Urfacbeo herrührtet 
ea fehlen ein Fehler des Gehirns Schuld zu feyiu— 
Die nacb einer heftigen Opbtalniie vSll^ verdan» 
kelte Uafe, ward nach einem Monat etwaig ^ 
nach dfey Monate» tneder.vöHig heÄ. -*- Dr. 
HiiitUr Über d^ fjogewi&heit der Zeichen dei 
Kitidermords. Diefe wichtige Abhendlaa^ i$L 
fchon bekannt genug. Ihr Hauptzi^eck ift einzW 
fchSrfen» dafa man ja aua dem Schwimo^n der 
Lungen einer verbeimlictiteti Gebart^ niebtgtncb 
auf KindeilRord fchliefaen fbll» — Drey FÖte' 
einer üblen BiidQng ^es Herzen^, von ebendei»^ 
felben» Elinmahl war d|^ tungenpulsader glekb 
bey ihrem Urfprung g^'nzUch. verfcblofien;^ m 
wenig Blut 'war doch aus d^r Aorta dnrcfa dea 
arteriöfen Ganal und den ofnen Theü der- Lnngeti'i 
piilsader in die Lwrgen gekonotmen» — Cio aii» 
dermal war die Lunge npuisader bey ihrem jüi" 
fprung itußerft verengfrt, und in der Sdteale^ 
wand des Herzena eit> betrSditticb^ Lo<:b, ft^ 
da& die Aorta aus beydeti Herzkammern Blut eri|' 
hielt. Diefer Knabe ward doch 3^3 Jahr alt j wacW 
ab^r blo^ Iti die LMii^» und fall gar Btebt in ^ 
Dicke^ '—■: Im dritten Faü war auchr ckne Oet* 
ÄUtig in der Sebeidewalid> lätrd d2ie Vil^l'de# 
oväl^ Locha fiebf^rmig^ — Dte^ dimktr Ftr^ 
be; aller derer, bey denen wenig Bltfc nacb d«^ 
Lätigeh kömmt, "peweift, dafs es^dort ferne Kft^ 
the erhüTt. ' — Ebenderfelbe voi» Nutzen d€r 
Milchdiät beymchronifchen Erbrechen» Die Bef 
erzählten Fälle (eJm v^lig foaus, als wie<Ue, itf! 
wdchen Rec* o(hne Ausnahme Verengerungen de»' 
f^\oTü^ oder Zwölffingerdarms fiMid; und dodi 
that Milch Wunder» Schon die erfte TaSe WieB^ 
immer im Magen, imr mufdte anfangs wen^ aitf 
einmiihi getrunken werden» — I0iatiky Voii 
einem Mann, der eine halbe tJ^se Opiütn vetv 
fthluckt hatte» Ungeheure Gaben voHjBrecbmä*' 
teln Verfehlten ihren Zweck, o»d imr die lW>e^ 
flillang des Magens mit wärmena Waffer errerebte 
ihn» E^nbMen der Luft , vermittelft eines Bkfi- 
balges trug viel zur Rettung bey. ( Das Adt rlaft 
am Hälfe faStte doch nkbt verftumt werden fol^ 
len.> — Nachrichten von der Itrfiuenza» Dr. i*- 
'thergitt faxbmelte durcb ein Ciretrfarfehreibeiir ta 
die berühmteren engUfchen Aerzte BeytrKge 
zur Gefchrchte diefer merkwürdigen Epidemfe 
Freylicb find die erngelauftien Nachrichten Ähr 
wider iprecbend u^nd fbheinen Rec» zu beweifeßf 
dafs diefer fpeeififche CaüHtth an eiaigeft Orten 
iöflaiiuzuitonfcfa^^ an imdecft gaUiebt imd wieder 
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$f-mi0mf dfeglc^iAk Httoer« :Mi(ete w«r^ ymi; 
M& Q^aa ■ dnber j^^tt fi»v fehr fehlt ^. ^iFmMi «Ma 
AiierlsiSe^ sis. wew aMmdi^ech« o^d Piii^ienmttel 
j^lgemem oad «^tH^dbgt «unpfi^blt« AnftecketKt- 
wnr die Kraükbeit niobt. Alte ikteii ata mmijBa. 
VetdUmimd« f^lhi^e fclHir^ci&treibeadev ;Mttt«i 
p$fst0^ jnH&er » /bitztge IchMf i^^ft«^ -^ l>9& Be<- ,* 
fchlttft fwcht eilte, vm Df« Aforrir ^efth^ri^bi^oe. 

." * • ' ^ •.* ■ ' • • . ■ . ' 

■ ' .- ■' ' •■■»•. '■■■■■■ ■■-'.•- j 

! GidSFp .bejr Banie : Nomtlk defcrintidn des j^ 

BHß^n*f9f, M. Bp9arrii ijg,$. 3p^ S. in $. 
(4 tavresö .,, 

Auf dem weitiSsft^eti TUel» den wir wk 
fllögiieb g^ns. abfcbreibea kotin teo» ftebt noph 
Aer^ofiits: Ouvrage qui coniplSte. la defcriptkn^ 
dfs A}pea PenBines et Rhetiesnes do m^me An- 
te V^ WeDO.diefs c^mple$e, m ripeUf vef\i^atir 
dalt würde^ fo wäre es treiFeiider nni wabrejTj^ 
^csmc^leicb viele. Bachhä'ndter in der Schweiz, 
«^ Fn^ikreicb läefe ^eCcbeeitoog ab deii dri(tea 
Tbeil der Delcriptioii dea Ajp^a verkaufe», . fo 
aaufa fie doeb grj^/stinihiils für eines Aus20gr 
und oft wirkliebe Wiederboio&g alles deffen.ange» 
l^ben werden >, was. Herr ihwm^y f^pI^oD in ätero 
Scbrtfte^n» z. B* feinem voyage.piU€re9qae> feineaa 
llppt^BlaiVB,< und der is^Iirgecbicbten Deicriptic^n» 
9Xkt Gn'dge aagiMii^kt bat« Dt^ iMroefte darini^en 
ift liie Scbibterung des letxtern im vorigen Jabre 
g^Bpa^bJ^exi Verftt^f » den^.]llönt«l^Iai»: za er^ei! 
«Ki wo» ji^er de& Augejii wd der AiafUbrving: 
3ea H^rn Bemrit, «wey Einwobner aus der Ge» 
l^efifd du Prienr^ de Chamoinii den niedrIgKe» Gt« 
jlfei des üDerftiegj^nen gröfsten Berges der alten 
^elt,* oder den fogenannten D^me du goüt^^; 
giilcklicb erkletterten» und fich ^af einer Hö^e von 
juebr denn ooooToifen befanden, Eii^e acgewan-r 
delto ScbwScfa« batte Herrn Baurrü verbbdert 
ihnen zu folgen» Ken nnd interefiant für den Rei- 
fenden iftdie Scbilderang der Führer oder Weg- 
weifer zoCbanoiuii» Der ültefte^^riinter^welcbra 
dier. Hr.JSToff rri^ den Doyen des girides nennt >ift 
lAicbel Paccard» er ift fönderl^ als der ^tde 
4er Damen beriibiBt: die ^rigen^ wel^e empfoh- 
ien zu werden verdienen, find, dergü^^id Joraflef 
Viftor TüTaif Pierre Balma^ Fran90]8 Paccard; 
der Kevea Paccard; nnd Jofo» d'^AumeilpuSr 
Der Grand Jorafie ift der LieUing des Hu Bourrit, 
Yon dem er folgende Befebrribong »aebt r y^ Ein 
Ilaon eb9e Prätenfionen, fidipel, ebriicb^ deiTen 
erfter Anblick nicht einntmimt , an den» man aber 
bald Leil^fti^ke,..Klc%beit» Edelmntb und eine 
Bereu wäligkelt bewandert,. die ihn anfpannt^ alles 
xa thnn , was etnena Vergnügen maeben kaiuu 
£r ift mir darcb fiunen gefunden Verftaad nnd ga^ 
U§ Hem gpr itbJiSa^i md «eiaea Wuiderangea, 



geworden, wa ee maNbei^ .AogfOftMA gab,. dii 
es när wähl tb^it^ nucb tait einem Freande ^ti* 
terbalteo za k5nnen;.'^ Oif Wabrbeil diefer 5iphil- 
demog Sil uns kilrzUch darcb eihen neoen Reilen« 
d<p in diefen. Gegenden, den Ha.Bibtiotbeka^iEW« 
rÜK»'äj^tt G4>^ba, bekräO:igt>ffrarden, djer eben die- 
fen ^raiTe zam Fahrer gebäht batte« ^ufTaUeiid 
aad nea ift die Befcbrei^tmg desr Ldhyrtntbs, das 
inan ia diefeu wilflien Bergen in der Gegend von 
Cormayeur antrife, und dä&aas^einer Menge ge«i 
riCamig^r Sttle , Kabinets / Zeilen n. fa w. be^eheä 
foUlJScIiade, dafs Hr. Bimrrit dlefs Wunderwerk 
imr von Öoreniagen keniitt. Kuba,, and Beweis 
i^r Gleicbgältigkelt der Gemfenj^er fjfe ihr Leben, 
Ift die Antwort, welche einer dleier.Jt%er, die 
anlia iialbe Wilde nennen könnte, .dem liefm 
däSaujffure, gab, . der ihn abmahnte j, ficb aaf Streir 
fereyen aicbt za fehr der Gefahr aaazafttzen ; 
i^m^in. Gro(svater, erwiederle er, g^ng in den 
•»Bergen ved^hren, aiein Vater ift dort gefiorben^ 
»,and di^a foU auch mein Z^^eic^eiitacb* werden, 
„indem 'CT; ^^ l^nen Scbnapp&kibfilng>^ In^ der 
Tbat ttaC lim kurz daraaf das Sebiekfal, das ef 
ncii fblbft geweiflagt hatte, denn er kani einft von 
einer Ji^d nicht wieder zarück, and feine Farn!- 
fie ba^ Mm er&brea können , wo er veran|^läckt 
ift» pie deicbreibung von der Stadt Aoßa und die 
vom S^^ Bxi dem. ^rofsen Bernhard , ift zietaUch 
iater^knlj and, das Abentheüer mit einigen Eng.^ 
Mfi^va^ S. ^Sff i aitt vieler Laane! erzählt» Ueber* 
baupt hat diefe noaveUeDefcrIptiqn das Gnte, dafä 
fie dif iSt^Ile. eines fiandbachs für Reifende ^n die» 
Stj^^ ^^»e^n^^ vertritt, and ibuea aU.foIcbea 
tm^^f^HA-ryinri^ inäem ,iie^£cb akdaipai nicjbt 
mit d#a übr^;en Alpenhefchreibungen Savojrens za 
febteppeii hram;hei) , und alle Notizen hier in Eins 
zafaaimeng.edtätDgt finden» In dieier Rückficht 
verdien! aÜer(Üngs Hv.Bourrit Dank für diefe Aus- 
gabe» Die.beygefifete Karte von der Algetikett^ 
ftand fchon in derDeßription des Alpes Pennines et 
Rhetie9M5^ die4 oder 5 hinzugefügten Knpfer aber 
fiad iiafef rft fel^cbt , and machen den meillenra 
Artiftes^ die fie geftochea haben itbllen, gar we^ 
»ig Ehre^, - ^ 

SPRACHGELEHRSAMKEIT. 

Hambuko, bey Hpfmann: Lettre d^tm Altt^ 
mand a Mefiteiurs ksAuteursdetaGrammaire Fran^ 
foife ptibfUe äBeränJous re türe&c. 8* «3^8. (zgr^y 
Djer ungenannte . Verif» folgt der AalEMrderang 
za der imter Herren Prof» k Veauz Auffichr bev 
Himbapg heransgek€»BnteneB Sprachkanft Verhelf 
feran^n >anzageben» See geben zum Theil . aaf 
die Emricbbung des ganzen, z.B. die abermäfsige 
WeitlÜaftigkeit bey den Zeitwörtern, and den 
Mangel .emer Anweiftmg zar Rephtfcbreibai^» 
Beibnders aber trifft der Tadel einzelne Fehler, 
wie be^ der Coojagation die felbft geawehten Tem» 
^x9iij$ üfiens äi nmr, je venois de venir^je vms 
Aaa9 plMndre, 
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<füiiiäre4 und ^ey der Dedtinfion "den ISate^ €M^ 
iijeaü ntcbt im Singalar gdbrtfHohlich fty. Au« 
dem Voc&bolar wird die f«Uche ÜebeHRstsung 
^oux und E{»oiire darcfe Britatigam und Braut fttr 
Qatte' and Gftttmlyenierkt und in Abficnt d^ Recht- 
^reibailg Verfehen wider die VorTcbriften der 
fraazöfifcheu Akademie z. 6. Baillif^ cuiUire.y 4>der 
\/\det die ^ibft gegebenen Regeln cnd XJnbeftäft-' 
digkcat« \it\e dijßntns f ürdmU ^ defundcH Auch 
£eigt er Unrichtigkeiten bey den Germanismeii» 
da die Redensart fiirt fa forium obre Grand nnd 
andftej witfai dormi au cabaret^ ü ^vmi mourir 
wen'^ftens za anbefttmmt «nd allgemeia ▼erwor; 
fen lind. Endlich werden fogar Druckfebier an* 
genickt und darunter ütid auch febr grobe^ «.' 
El u\i Vocäbular des Chataignes Kirfcben un Apo^ 
ßat ein Apafteh Durchgängig ift aite- der Tadel 
gegründet und die Verbeugungen dabey gegen* 
die Hei'ren VerfafTer h£tten erfpart Werden kdlunen« 
Hingegen wä're es auch befier gewefen , . wenn der 
deutfche.Knnftrichter in feiner Mutteripracfae g^ 
fchrieben hStte, um »icfat felbfir wieder d^refa klei^ 
ne ^ramihatifcfae Fehler Bl^lfse xa £ebett wie5. x6. 
des ßmplesfauies, 

rEltMtSCHTE S€ffMTFTEm 

' Züi^LiCHAir« in' der Wayfenhaaa 'ood from- 
Aiannifcfaen BiichhtindiBrtg: hiukimillgt^wiCanipe 
RoHnßn fecundus. Ttronum canfli latlne* «ectit at- 
que fndicem latinitatis adjiciendtun «ntmvk PJu^« 
pus ^idm UeberkUkn 324 S. «. 

Den glHcklicfaen Gedanken Hn . Cainpens l^bfn- 
fpn in lateinifcher Sprache «« einem Lefebüifh ftit 
fplche Sdililer za tnacljen:, dife über dte et*eh An- 
fangsgrttnde hinweg^ und doch tiocfa nicht mt 
Iiinlfinglichen Vorbereitungskenntniflen vm ^rnen 
tlaffirchcn Antor za lefen^ amger^ftet wären, hat 
Hr. Reäor LieberkUbn mit vieiein Flet&e «nii Ge- 



fi!r4lt'i;«lMieidn 
in der Vdt¥Me'rä ^A#hen, ^wlb «uur noeli ver.^ 
fcfaiedene "Germtnismen 'finden werde^- Diefe ba< 
ben wh* aaeh bemerJkt^ jedoch find ms »eift Mcbc^ 
die Anftlig^ nicht irre jnaoben, utid Wy der aacb^ 
herigeti Lefang der Ateen leicht «er-beMrt werde» 
k9nnet^*' So wie dasBudi 4tet fehon ift, kann mik^ 
es mit dem befllen-Gewtflea «Uea Lebrem ecaaijfek 
Jirancb^s bcgrtb {Älterricht dtr Mt^aAg^ea Kiifc^ 
von Schüleni empfehlen^ ond bey einer, wie-4ickt 
yern.otheu lafst, bald ericheinenden «we^en AoC*. 
läge wirdlSr. -L. leicfat nach «lanohe Slemigkeitet 
verbeHem^ hie und da einen richtigem Aosdtock, 
oder eine mehr iateinrfche. Wendung^ ein eigene« 
ticfa hergeht^rendes TemptiS oder pafTendeni modHtit 
verbi (kzen k^nea. iii mancben Kapiteln fiitd 
4ins kaum drey oder vi^ Stellen amfgeftofseo/ 
i9ro wir dergleiefaen Aenderang -ftli' nOcHtg ecadi* 
teten« Auch ift die Corre^tiirfiireül nicbiC unter 
den Augen des Vf. gedrucktes Bttdi immer SaA* 
ftig genug beforgt;* da tndeffen yermutfaUch we* 
gen der AnnSherung der IMdSe Hr. I^ die AushiD- 
gebögen nicht zu fehen bekotitnieft, am die noch- 
Sehen geblieb^neh Druckiehler anzuaelg«n«'foift 
ZM # Ulrichen , dafs er dem Verlegner das V^czeidi« 
Offs • derjenigen 9 die etwa nichc gleiolr erratbea 
werden könnten, nodi zufende^ damit es anfeinem 
tefondem Blatte abgedruckt , und diefes den nock 
nicht abgegangnen Exemplaren beygelegt wer-'öi 
Jbömie« Es felkeaasgewifswnndefti^ wennufelte 
überall^ wo man bisher oft Schitern-lFeo)pbi*u 
Jahren den Comeüus Nepos oder Frtjfert CoUofm 
Terentkma cu d« gl. geTeTen^ -an deren tMi g^gea* 
wärtiges Bnch eingefMret wiirde^ das in AbSeU 
feines Innluüts fo lehrreich und ahmudii|^ and \9k 
Betracht des lateinifGhen Ausdrucks, atian mag isf 
Menge der Wörter und ftedensarteti, oder?aaflUi« 
nigkeit und SimplkLt»: üurör V^rbiBdittig feho, £» 
aweokffl&'fsig ift. 
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. AtfaÜHaiGtJK^s. Hr. Dagtf^^.de PAcaämm$ d$ Dycn^ 
ti Aneu^mifie PfftfioKoir^ an Roi^ küfidigt ein neue« Jour- 
H«! ancer dem Titel : Obftrvathns pe^ioäiqtitf für l*Iit* 
JLmre .NiH»r9Ue , la Pk^tjue 4/ hs Arts an , welches mk 
pach det Natur illuininirtcn Kupfern beglciret feyn <foll, 
and woiinn er von berühmten Künftlera und-Wn Ge- 
lehrten veo allgcnveta bekanntom Ruf untcilliazt. wird. 
Es fofl in Quart gedmckt« und wöchentlich Collen da- 
Yoi^ zwey Bogen ausgegeben werden« die alft> jäHrlich 
104 Bogen betragen und 4 Bande ausmachen werden. Alle 
Monate fott eine iMunrinirfe Platte zitr Erliuternng der 
^iaupcfachcn' bcygcfugt werden.* Per Suh(cri|>tionsprejs 
Ar M ganaen Jakrgai^« der «üx AsAng des Jahi> 1796 



angehen wird , wird. 94 livres för. Paris » nind |0 Uvrtt 
Cur das übrige Frankreich fevn, da es dann aber fMliücf 

feUefert wird. Um die Liebhaber in den Stand zu feuefi« 
as Werk zu beurtheHen, ineclangt tnan nur SuVcnptiea 
fiir ein Vierteljahr, «Ue 6 Ltrres Ar Paris» ftir das oW* 
ce Frankreich aber 7 Livres 10 Sous betragen wird. Mi* 
fttbfcribtrt bey Rv^z^ Lihrair$^ quai ä^sAugußini^ pi^, 
dm PoMi Ne^ff oder bey Hn. Dügoiif felblt, d Patis^ 
grandt rzii du faüxbourg Si, AtUoüie, au €9in di h rwt 
LiMoir» Das Mdnacskupfbrjbrom Jamiar wird die *Ao«- 
tomie der Hand vorftellen, und fioU zur ErMurerun; 
einer Abhaadluag überlkleiiMrtinigQetilibheiiertthruoge« 
^cneo. 
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t I TER AT U R - 2 E IT Ü NC 

Freytags, den ajten November i785* 



60TTESGELAHRTHEIT. 

|-tÄLi*E/bey Trampens Wittwe: Lehrbuch der 
~ '■• Dogmatik herausgegeben von Samuel MurfinmJ 
l^rof. d. Theol, «nd Ephorus des reformirt. Gym- 
;paC — 2^ dem lateim/chen überfetzh 20 Bo- 
gen 8» 

Schon- im Jahr 1777. kam die Dogmatik des 
V. lateinifch beraum « und gs liegt daher 6xq Bear- 
tbeiliing. ihres Iphalts aufser deö Grenzen uufres 
Piims, Die deutfche Üeberfetzung hat Herr Fridr 
rieh Samuel Mürfinctai ein Sohn des V* »ayf deflen 
Anrathen und unter dcflen Aufficbt** verfertigt, 
welciies letztere Tur die Richtigkeit derfelben bürgt 
Als Grand wird in der Vorrede nichts weiter ah- 
g^eb^n, als^ dafs man. denen , die lieber deutfche 
^ Iflte^nijche liUcker Mjen, habe dienen woUen« 
Deren warden freyüch auch unter rfeii Gelehrt«!! 
hxxfx^t mehrere. Ob es aber g;tt^riB*> dafs feibft 
föSdre m^tmt, den<n . ^igne ^i^ic;rnnte fTeie^i^ 
lamkett - eip gewifles Anfehii ynter jden -jüngeren 
Stadierendtii giebt, fich darin nach .dem Gehiö 
Seeuli beqnemen^ and die Entbehrlichkeif der 
ältea. Sprachen befördern , ift eine andre Frage, 
und wir ki3nnen uns am aUer>venigfl:en überzeu- 
gen, dafs die. üeberfetzung von Compendiis bey 
Vorlefungen den geringften Nutzen habe. Ein 
nudr^s ift ihre Umarbeituiig für Nichttheologen. — 
Die wenigen .Zußitze betreffen übrigens bios die 
Anzeige einiger neuem Schäften 9 die erft nach 
dem erften Druck hfraiis^ekommeny unter denen 
wir manche wicbt^jße, ftatt. mehrerer unbedeu- 
teä()€r Difputationen 9 £u Si^dan erwarteten. 



'. . ,/ : MATHEMATIK. 

Dresden : Befchtufs des voUfländigen' Rechen^ 
tmchs u>^/.f. eniialiend die ausgerechneten Aufga- 
ben zur U^bung , welche in dem erfien Theite nach 
diefeu Nmnmern angegeben find. Von ^, A. Koch 
i78S.^7iS-}Ji..; ' 

. .War man bief »a fachen hatF zeigt der Titel 
an/ Die Ao^^^n gehören ^a den einfachen Rech- 
iwifgfärien in gaoistV» t^b^nan^ten und benann- 
tM Zahleo bis;& 86, in. Brüchen von S. 193 aoa, 
^^ur Regfei de Tri in «nzen Zahlen von S. &7 - 192» 
und ml^di^a von ^^ ^3*^65« Vielen Rechen- 
. .il U.Z. JZ85* Vi^^n Band. 



meiftprn wird diefe Sammlung von Exempeln will 
kommen feyn: bey dem etwanigen Gebrauph der- 
felben aber mufs bedacht werdeo , dafs die S* 9. 
10. gebrauchte Zerfällung des Multiplicators nach 
der Addition als 43 in 40 und 3, desgleichen man- 
che Zerfällung deflelben nach der Multiplication, 
z. E, 17 in 4x4+1 oder 3x6 — 1 und 2304 m 
8x8x0x6; von gar keinem Nutzeh ift; dafs die 
S. 6^-73 flehende Exempel nur Rfefolutions - und 
Redactiöns - Aufgaben find; dafs in den beyden 
Regeln de Tri oft andere und klirzere Wege hät- 
ten eingefchiagen werden können; dafs die Exem- 
pel des andern Hauptpunkts nicht mannigfaltig ge- 
nug find, u. d. gl. Dafs dem Verf. die S. 265 - 271 
vorkommende Aufgabe, ohnerachtet er einigemal 
die Han4 andiefen Pflüg geleget, zu fchwer ge- 
wefeh , jll ein Beweis , dafs er blps die fpgenann- 
te Kaafipännifche Arithmetik getrieben* In gu- 
ten ^leit<;tt[geu ziir juriftifcben und politifchen 
JS^enkutift^^kd äie Anifiifimg die^ ftÜiöfi* 
ch42r noch vei^wickelterer Aufgabenin dem Abfehoit,* 
te von veränderten Zahiungsteinabien gelehret; 

ERD B E SC H Reibung: ' 



Leipzig^ bey Job.. Friedr. Jiihins: Ncrd-Ameii 
rika, nach den PriedensJcklUffen. vom ^ahre 1783. 
Nebft I ) einem Vorbe^ithte von Amerika überhaupt^ 
a) einigen Karten und 3) einem /hinlängli- 
chen Regißer. Von ^oh*Sfac^ Moler i Köhigl. Dä*- 
nifchen Etatsrath. Dritter Band, IJ85. gr. §♦ 5p8S* 
und I 1/2 Bogen Regifter. 

Diefer*3te Theil, welcher noch das 'Uebrige 
des feften Landes von Nordamerika entliilt, wird 
wahrfcheinlich der letzte feyn, da der unermüdete 
Greis |n diefem Sommer mitten unter den Ar^ei« 
ten geftörben ift. - Der Plan und die Ausführungä- 
art ift fchon aus den vorigen Theiien bekannt: wir 
seigeh alib blos den Innhalt diefes dritten Bandea 
an, 

Zaerft kommt die For]tfet;sung des 6ften Ab- 
fdhnitts von dem Spanifchen Nordamerika i wo iva, 
i2ten Kap. Qaüfornien^ Cinaloa^ Florida^ Louißana, 
MeoAcQy Netmexico und andere Spanifcbe Staaten, 
als das auf Karten fogenannte Cibola, Neuandalu» 
ßen, Neugranada und Neunavarra befchrieben wer« 
den. Voii Califormn werden wied^ die verfchie- 

Bbb > deodl 
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denen gr^fstentbeiU firb fehr ^wUi 
Nacbrichten angeführt, Deq ^at. Begir nennt ;^r 
JSr^/^r, welchen Fehlet:'! r docl^ am |lnde ^des Biy^ 
felbft verbeffert. 

. Bey ^iwa^'pOL wi^d aucb die Provinz Sonora, 
bcyde afcr oJiDte BeftimmiHig def Grenzen, j^vel- 
iJhe auf aen uns bekannten Kartefi fr^ylich noch 
fehlen, und auch ihres grofsen Reichthums an 
Gold und Silber gedachf, Sie haben nebft Cälißor^ 
niffn und Neunavarra feit 1776 einen eigenen, vom 
Vicekönige^za iV^ww^XfVo unabhängigen , Statthal- 
ter, — Bey Louifiana wird bemerKt, dafs derMx- 
MpP^ >°^ Friedensfchlufre 1763. deflen dftliche 
XSrenze geworden ift; folglich ift der im vorigen 
Theile begangene Fehler, dafs die Engländer noch 
«inen Theil von Lotäfiana haben mUfsten^ weih im 
Friedensfchiufle nichts von deffen Abtretung ftüu- 
de, dadurch von felbft gehoben* Uebrigfrns findet 
man von diefem Lande hier viele gute utid zuni 
Theil neue Nachrichten. Auch du Pratz ift dabey 
gebraucht. — Bey Mexico ift, wie überall die 
\om Hrn. Schlözer herausgegebene höchft tnangej- 
liafte Erdbefchreibung von Amerika zum Grunde 
gelegt ; doch ift auch Rober Jon und Rai^näl dabey 
2u Hülfe geiommen, und ^ /^^/fror/^ nicht nur, 
fondern felbft Clavigero wenigftens genannt. — 
Von Neumexico konnte freylich nicht viH geiagt 
Werden, -r Hinterher handelt er noch von meh- 
rem Spanifchen Nordamerikanifchen Landen , und 
rechnet dahin Cibdlay welches in Baun^gartens all- 
'gemeiner Gefchickte von Amerika Nrngranada 
genannt .wird, mid auf ifi? Usle Karte nnvtr Neu- 
mexico liegt. - Neuere ttod belTere Karten fiaben es 
iiicht, und der fei. M. mnthmafst, dafs es Gnatoa 
feyri foH. • Wir finden auf der von Domingo de 
Cajiilto io Mexico i^j gemachten Karte, weiche 
in dea Dorenzana Hifloria de Nueua Efpanna be- 
jBindlicb ift, ungefiihr ein* piar<3rade über dem nprd. 
liqben Ende desl^alifornjichen Meerbnfens ohnweit 
eines nach ^ordoft laufenden Arms, der biier Bra- 
'(^0 de Mira ßipre beifst^ diefe eingebildet/e Stadt 
pnter dem Nameo la Ctudad de Cibora ; das Gerücht 
davon i;nufs damals fo grofs gewefen feyn, dafs 
inan für nöthig gefunden hat, fie allein nebft 

fiexico•mitTb.Urm^ auf dieier Karte abzumahlen. 
an fi^ht aWr ans diefer Angabe fcbon , dafs . fije 
|nit Cinaloa nicht kann verwechfelt werden. 

Die andern hieher gerechneten Länder önd ' au- 
k^T Ntuleon^ davon blos der JJame und die Lage 
angegeben ift » entweder fchon bey Mexico abge- 
handelt, öder man weis itzt nichts dayoä, wie 
z.B. von dem Amerikäniibhen Neugranada oder Ci- 

Im 7ten Abfchnitte findet man di^ Gefchicbte 
den ehemaligen Befitzungen der Portugiefen, 



von 



Schweden und Holländer in Nordamerika. 

Per 4i;e Haup^theil enthält ein aipbab^tifcheff 
\exze\chn\is des Nordamerikanifchen NatnrreicBs, 
^eldbes man füglich überfchlagen kann. Brauch* 
ißgxT iftder 5te|iäuptcbeil^ >6trelcber vom V^lJLer^ 



wAkm^ ^ar^ Eui ft ptff chen Nationen in Anfebaag 
Amerikas handelt. 

' . Am^ (nde, kommet) no(£ viele Zui^Ctze zu dem 
iften und ztehBan^e, und darunter die, welche 
die Staatsverfaflung und den Zpfl^and der NgrdatiM^ 
'rika^'ii}:herf FVeyfta^ten , 'i^ viel )>}s i^ dsSronb). 
Icannt geworden; betreffen: ßetbndefs fiu(f^tm(tO 
bier einen Anszug ans Regnier Recueil des iMg^ 
eonfiüutives '4ts CoUnies' ^ngloifes confederin, Pa- 
ris i^/S Qfid den Confiüutions des treizi Etats um 
de P Ameriqfie. Paris i^gj* 

• • ' * , - " V 

Stockholm: Geagraplne ö/ver kommgaruu 
Swerigi Samt . VÜrkuder kSrande Läudir FSrfd^ 
tad ,a/\Eric Tuneid. i Band i I)eU i/s Alpb. % 
gr. 8. 1785- • 

Man kennt diefe Seh wedifche Geographie 3ac( 
bey nns in Deutfchland fchon aus der Ueberf^ 
tzung der erftern Auflage von 1740, welche 1749 
zq Hamburg herauskam. Seit deqa find aber fcnoa 
in Schweden noch vier Inuner melir verbefFerte 
Auflagen erfchienen , und dies ift etgentlich icboa 
die fechfte. Doch ift in derTelben fo vi^es urog^ 
arbeitet, und fainzngefWtzt , auch die 'ganze Ein- 
richtung andEintheiiung fo verändert, dafs manfi^ 
als ein neues Werk an(ehen kann, davon das, wtf 
wir vor uns haben, nur der Anfang ift, und bld 
eine allgemeine Einleitung und die geograpbifch« 
Befcbreibung der Provinz Upländ Enthält El 
enthält diefe Geographie, worauf der Verf. Hr. 
Afsefs. Tuned einen vierzigjährigen Fleifs ver- 
wandt hat, aüfser dem Geographifchen auch ver» 
fchiedenes, was ziir ftätiftifchen Kenntnift diefei 
Reicht dienen kann. Kein Land auf 'der Erdkth 
gel hat unter gleicher Polböhe «inen fo gelind^a 
Winter, denn' in Afien und Amerika ift es ontef 
gleichem Grad der Breite zehn Grad kälter. Is 
Schweden giebt es ,1300 wild wachfende Arten 
von Gewächfen, worunter über aöo Mediciöal- 
krtfuter, und an 140a Arten allerhand Tbiew* 
Schweden ift in 28 Landshauptmanfchaften , 2^ 
Provinzialgerichte, 12 Berggerichte und roÄ Di* 
ftriftgerichte, 14 Bifehofftitter und' ip Conifti* 
rien vertheilt. Vor loö Jahr hat man in Scbwe* 
den felbft noch Salzgefotten ; im J; i776gebwicb'' 
te es 28483^5 Tonnen ausländifches S^iz.^ Vo* 
1761 bis 1781 -hat Schweden dagegen fiir mehr 
als 46 Millionen Rthl. Metall und Mineial - W«^ 
ren ausgefchift. Im J. 1768 beliefen ficb die^iui* 
gehenden Waaren auf 13,747,986 Tb. Silbw M, 
und die eingekommenenen nur auf 9,905,873 Th. 
S. M. Es könnte doch anftatt 3 Miiliontii Eiy 
wohner, die es jetzt hat, w«nn es recht »ig^ 
bauet w^re, 9 Mii. haben. D\t ZaH aller SfaÄeio- 
tvohner beträgt nur 163000 Perfooen. Die tthr- 
Mchen Einkünfte Schwedens: werden zu 4 Mb* 
Rthl. Spec. gerechnet. Die Volksmenge in Stocki 
bolm \rird zu 72444 Per fönen angegeben» die» 
machen 11 196 Haushaltungen aos^ walclie 4237 
HKttfer und Höfe bewohnen. Jidu-üdi gei^eii mb 
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imi^&r 750,060 Äthlr. Waären vo» Ja aus, und' 
foft f^ eben fö viel werden hineinverfcbrieben. Von 
•«älfindifchen Orten kommen dort jkbrlich 6 bis 
700 Schiffe- an. Stockholm hat felbft aoo eigene 
Fahrzeuge, und die Zöil^ und Accife dafelbft 
brachten vor verfchiedenen Jahren an 66,000 Rtblr. 
Von den dortigen Einrichtungen, öffentlichen 6c-- 
bä'uden , fo wie^ auch von den umliegendeu kö- 
iiigL LuftfchJöffern von Üpfala, Oeregruhd, Enkö- 
ping u* f. w. den königt. Höfen und den den Offiv 
ciers ftatt Lohns angerchiagenen Gütern, inglei- 
cben von der übrigen politifchen Einrichtung iu 
Upland findet man gute und zuverl&fsige Nach- 
lichten. Die ganze Schwedifche Geographie wird 
in 4 Bänden und 10 Theilen geliefert ve.erden. Es 
wird alfo ein ausführliches g^ographirches Werk, 
woraus hernach wieder eki kleiner AQszug>>gc- 
maeht werden foll ; wir wünfchen , dafs Hr, Tu- 
neld es ganz zu Stande bringen möge. In der Vor* 
#ede hat der Verf; von den Hülfsmitteln, die erge- 
brauehti und den handfchrirdichen ihm mitge- 
theiiten Nachrichten geredet; ciafs diefelbeti bey 
der Geographie Schwedens fehr nützlich feyn kön- 
aeti, ift unttreitig ; wir wünfchen auch, daft, wenn 
er kn 10 oder letzten Th. auf Schwedens Neben- 
UCnder, befonders Pommern und deren Befchrei- 
bung kommt, er gute und zuverfichtUche Nach-' 
iPtchceA von minder fiebern , dergleichen bisweilen 
in Schwede» felbft, aus gesViflen Ablichten ver- 
breitet werden , wohl unterfcheiden möge. 
, . ■ • ■ • • 

. .Stockhoi.m: Ä/ä til Frankrike ^ ^alieit, 
SwßitZi iyjkland, Holland y England , Turkiet och 
QreUandi Befkrifven af och efter^^.^. HijörnßUl— 
tfUr dßjs äöd utgijvgn af C. C. Ojörweil 1784. 17 
Bogen gr.g. 

? Dhfer Theil der Björnftahlfchen Reifen, die 
wir auch fchon aus der deutfchen üeberfetzüng 
kennen , enthält nichts mehr von Björrftahls eig- 
ner Hand, ibndern nder Herausgeber, Hr. Biblio- 
thek. Gjörwell, bat darinn auCser einigen Nach- 
richten von deffen Tode und einem voliflä'ndigen 
Segler über das ganze Werk, vier Bciefe des der^^ 
Qialigen Königl. Schwed. Legatio) spredigers, zu 
Blomberg, aus Pera abdrucken IflflVn. £s h^rrfchr 
awar in foichen nicht fo viel eigentliche Gelehr- 
famkeit als in dien Björnltöhlfchen , aber auch nicht 
fo viele Selbftgefälligkeit und Vorliebe fiir feine' 
Nation, und wir lefen darinn manche gute die Tür- 
ken betreffende Nachrichten. So wird im 2 Brie* 
fe Yom Handel der Europäer u^d befonders der 
Franzofen dach den Levanten und de^en Gefchich-, 
te geredet. Im $2 Briefe wird derZüftand der Grie- 
obilcben, Armenifchen, Katholifchen und Pro*, 
teftautifchen Kirche- in der Türk^ befchrieben. 
yon den Armenianern haben lieh z wifchen 30 bis 
40000 zur Kathplifchen Kirche gewandt, welche 
Yon der ArmeDianifcben Geiftltchkeit desfalls 
sucht f9 £ehr ausFanatifmus als aus Verdrufs, dafs 
£iDkünfto darunter Irideo ^ verfolgt werden.' 



Obgleich fotift die Europäifcben Chriften oderfri| 
ken keine Unterthanen derP/orte find, fondern 't 
ter dem Schuts^ der röm. Kaiferl. und Franzöfifirhi 
Gefandfchafl: ftehen ; fo muffen diefe Katholif^ 
Armenianer doch vor wie nach das Kopfgeld 
Türken bezahlen, ja (ie haben ^riaubniis vom Pal 
ßch bey Taufen, Hochzeiten, hur Beicht 
Abendmahl ausgenommen , ^ der ketzerifehen i 
menianiichen Priefter zu bedienen. Dh Armeni 
ner trennen (ich in 13 Artikeln von den Ksth<)4 
ken, befonders darinu, dafs fie nur eine, nftoüC 
b!os die göttliche Natur in Cbrifio annehmen ,aoc 
mit den Griechen behaupten, der heil. Geift geh 
nur vom Vater aus. Sie haben 3 Patriarchen , w 
von der zu Itfchmtazin in Armenien der vornehdi 
fte ift. Auf dem Berge Athos find 20 Klöfter, WS 
rinn an 5 bis 6000. Mönche find. Bey aller fo gl 
rühmten Toleranz der Ttk^ken wird es doch a| 
ein verdienftlich'Werk adgefehen, einen Cbrifiej 
zum türkifchen Glaübeu zu bewegen , ein. Cbrt] 
aber, der einen Türken zu belehren fuchen würda 
mnfe fterben oder ein Mufv4mann werden. Cfe: 
3' Brief giebt eine Befchreibung von der Peft, um 
wie fidi die fremden Minifter dabey verhalte« 
Es iftialfch dafs fie plötzlich tödtet« Dar dritti 
Tag ift der geföfarlichfte» Auch wenn mau fi< 
überftanden, mufs man noch 60 Tage medioe, mo 
dice und mifere leben, und nichts als Reifs in 
Waffer gekochc geniefscn. Der Rufs. Miniftei 
l\eis\Z'^f Zeit der Peft immer einige lüften in fei 
ne Zimmer legen w Im 4 Br. endlich lieft man ei< 
nigie. j^htic|}ten voii den Qocbzeiten der Türkenj 
ihrem' ü()d dem armienifchen Fi'aüenzimmer, dei 
Ulema oder dem Corps der Rechtserfahrnen, deren 
Anfehen, Vorrechten und Gewalt, den fogenann- 
teh Eniim, der fchiechten B^fchaffenheit der jetzi 
gen türkifchen Münze u. f. w. Aus dem Anhan« 
geder Briefe, worinn von BjörnftShlsTode Nach- 
richt ertheilt wird, fieht man , dafs ficb felbigex 
feinen ' frühen Tod woht hauptftchlich durch ei- 
genfinnige Fehler . in der Diät zugezogen habe, 
lir trank alle Morgen aOka (6 Pf, /kaltes Waffer, 
afs fo ein Qksi frifchen Kufe ohne Brod , und trank 
Milch darauf. Statt warmer Suppen trank er kal- 
tes Waffer , badete fich , und befonders den Kopi 
an beifsen Tagen oft mit kaltem Waffer, Und er- 
zürnte fich, wenn ihn der ßfchof von Litocöro 
iXnd fein getreuer Janitfthar davou abriethen. Da- 
durch zog er fich ein Fieber und eine rothe Ruhr 
zu, woran erd. is Ju!. 1779 zu Salonichi ftarb. 
Er hätte, wUrde er länger gelebt haber, nützlich 
werxien können ; es fey dann » dafs der zu viele 
Weirauch, den ihm feine Landsleute ftreueten» ihm 
den Kopf zu fehr eingenommen hätte. 

LJTERjiRGESCHICHTE. 

Leipzig, bey Kiaubarth: SpicUegium V a^to^ 

graphoiumt illußr. rationem^ quae intercMjjßt EraJL 

mo Roi. tum caUuf et k&minUm am Jui proidpm 

omniqfte repiM^ 29^ Jl* 
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19?* 



A. L... Z. NOVEMBER- «ysS- 



. Von dtt) vier erften Stttcken drefer Sammlaog-. 
.von Briefen, die Hr. D.ßurfcherherausgiebt, haben 
wir fchon gehandelt. Dies fünfte enthält i) fünf 
Briefe von Cardinal Bernhard, Bifch, zu Trideiit, 
von den Jahren 1526 — 1531 an Crafmus. Voran 
geht eine: kurze Nachricht vom Leben des Man- 
nes. Bisher war keiner feiner Briefe an £• ge- 
druckt» wohl aber von E. zehn Briefe an ihn; Da 
aber Ei bey der Auswahl der von ihm zum Druck 
beftinamten Briefe anderer Perfonen auf Wichtigkeit 
des Inhalts und Schönheit des Ausdrucks fahn, 
{o latst lichs auch h^er wohl hegreifen , warum 
Bernhards leere Complinxejitenbrlefe nicht mit auf 
die engere Wahl kamen, zumal da (ie in dembar- 
barifcfaen bifchöüifchen Canzleyftil gefchrieben 
find, a) Zwey von Alphonf. Firv^fius. In dem er- 
fien iß: der Sinn in den Worten S. 13. quicquid mihi in 
Qperibus tuls 9 hauä in hoc deum tejtor leEtis , dif- 
flicuitj nonßatim evtrigavi cKwtiS dunkel; esmufs 
aber nach haud in hoc (d. i. nicht zu dicfer Ab- 
ficht, um Fehler zu fuchen) und deum teßor ein 
Comma gefetzt werden. 3^ Eir<enr Brief von 
Alphonf* Fäkiefius 4) Einen von ^foL Maldonatus 
und 5) Zwey von ^oh. Harneburg , des ßifchofs 
von Trident Sekretär. — Wir fehen begierig der 
Fortfetzüng entgegen, die aber nun, wie man uns 
fagt , etWÄS verzögert werden wird, 

Stockholm: Aermnnelfe-TcU öfuer Si9creta* 
raren — Hr. P. W. Wargenün , hallet af Dan. 
MeiaHderhjelm. 1784. 5 Bogen gr. 8- 
. Die Akad. der Wiffenfchaften zn. Stockholm 
bat dem Andenken diefes ihres würdigen uo^ dem 
Vateriande Ehre bringenden Mitgliedes nicht nur 
eine fchone Münze, die auf deffen Lieblingsbemü- 
hung um die Jupiters Trabanten anfpielet , gewiti-, 
met, fpndern Hr, Prof. Melanderbjelm hat auch 
de^ien Leben in diefer Gedächtnifsfchrlft , wovor 



aufaer einer paflefiden Titelvigii«tte 9 jeMMSnser 
in Kupfer geiloeben ift, entworfen; und wer konate 
das beifer thun, als jfelbft ein Aftronom ? Wargentit 
war 17 17 in Jemtland gebohren, wo fein Vater Paftor 
war. Die Sönnenfinftemifs 17&9 erweckte bey ibia 
eben {o, wie 170 Jahr vorher, ein gleiches PhäiK)« 
fneh bey Tycho Brahe, den Hang zur Aftronomiev 
die fein Favoritftudium ward , und um die er fick 
hernach befonders durch feine Beobachtungen und 
Tafeln der Jupiters Trabanten fo ungemein ver- 
dient gemacht hat« Er hatte das Unglück, dafs 
ibm auf einer Reife , von Upfala nach Stockholm 
fein KojSer mit diefen fo mühfam ausgearbeiteteii 
Tafeln geflohlen ward, und hier war alfo nichts 
Z.U thun , als fie aufs neue auszuarbeiten, er mach-; 
te aber bey der Gelegenheit noch inehrere neue 
Entdeckungen; Man hat vier Auflagen von (ei^ 
nen Tafeln, wovon doch die letztere zu. Berlm 
heraus gekommene fich wenig von derParififcheb, 
die de la Lande zugleich mit feinen eigenen afirö^ 
nomifchen Tafeln herausgab , unterfcfaeidet. Aber 
er hat auch noch nach der Zeit nicht aufgehört an 
deren Verbelferung zu arbeiten. Er hat die Ab- 
handlungi^n der Akad. der Wiff. mit 60 eigenen Aus« 
ar.beitungen bereichert,, die theils ebenfalls die 
Theorie der Jupitermonde, theils die Gefcjiichte 
derWiffenfchaften, befonders der matheroatifcheir^ 
als der Thermometer, Logarithmen, der Ebbe und 
Eiuth, der Kometen, des Nord fcheins u.C w. tbeils 
der verfchiedenen Klimata und deren Unterfchied. 
betrefTen , theils verfchiedene aflronomifche Obfer- 
vationen liefern theils das Tabelienwerk angehen. 
Man fah es ihm: nicht an, was' er war^ und fein 
Exempel beweift, dafs man fich betrüget, wenn' 
man , Genie und Gefcbicklicbkeit ilach dem äu/ser- 
licheri Anfehen beurtheilen will. Er war befehei- 
den, dienftfertig, arbeitfam und von Hohen und 
Niedrigen geachtet und geliebt» 
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■' Kleine AKAD. Schriften. Qüttingen. ffoh, Frid, 
Em. Htine Ccfll. diff. inaug. de tnedicametitis vegetabilibus 
adftri4tgintibu5 i^%SJ 

. Ebcndafelbft. Rapk, Herrn, Siend^r Curon diff. inaug. 
JittcUe^a de antimonii crudi et antimomaliunt praecipitorum 
ufü medico 1785. , . 

Marburg. Curtius pr. CtlUctaneorum ad kifloriath fa^' 
CHfniium particuia VlIL 1785. 

' Ebcndftftlbft, G. F. C, Robert ^^%\m. affcfibr. diff. in- 
aug. dt ftatu eorum gut fecündum teges imperii veeantur 
riuftenmäfsiijc. 1785* 54 S. 4. 

« ' ANRüvDXäVNGw Die Fi'äuleia Kmwemka in Näum- 
buig hat fich auf Verlangen entfchloflen ein Bapdchen. 
ihrer Gedichte* herausgeben, von dem wir bereits einig^e" 
woälgerathne Proben gcfehen haben. . liis zur Neujahrs- 
meffe wird darauf.! Rthlr.^ Convention isgelrf^ fubfcri- 
t^,' und man l>ann fich. deshalb aiich bey. (l«r £xp. 'der 
A. L. Z. melden. . ' 

.Vermischte Awze^gek. Auf :iB#/rÄ/i Ar rpßfchen 
kai/erin fofl ein^cngUCch^r OffiC;i€r BiiliitgSt welcher fich 



bey 'der letzten Reife des Cap.Cook's befand , jetzt aber 
in ruflifchen Dienften (teht, .mit cidcmausgefuchttnCom- 
mando von Subalternofficieren , den heften infhrumemen, 
und allem Nothwendigen reichlich verfehen, vors erft^. 
zu Lande über Irkutzk^ laktutkt Oehotzh und Jfhlginskoi 
Oflrqg ,- den Omoton abwärts an den Kotinia gehen , da- 
f«lb(t , fonderlich an der Mündung , Beobachtungen für 
die wahre Länge und Breite, welche von Cook bezweifelt 
worden'^ anftcllen, dann fo weit als möglich entweder in. 
flachen Fahrzeugen oder zu Lande die Küfte der nunmehr 
frcywillig unterworfenen Tfchuktfclwn\itxk\hviy und fo die 
Charte des öftlichen Siberiens endlich vollftändig machen.* 
Darauf foll er di^ unterdeffen für ihn zu O^chot^ erbauten 
zw«y Fahraeuge beftcigen/ und mit denfdbeft die ©illich 
gelegenen Infcin, wel«he oftwärti dwi KurUifchen liegen. 
loUen jjbereifen, und richtig auf die Charte .bringen. Zu 
diefer wichtigen Expedition find 5 bis 6 Jahr ausgefetzt * 
lind die Admiralität forgt auf ialle Weife für ihre Befördc-' 
rung. Ein gcfchickter franzöfifcher Natutforichcr , Hr. 
Patrin , Correfpond'»nt der Akademie 2u Pvters'biirg , Witä ' 
diefe Reife als Boianicus mitmach^a. . 
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\Q0ftESGEL4HRTHEXT. 

Ohn« Druckort: Pontius PiliHus; oder der 
Menßh in alkn Geftalten; oder HÜheundTie- 
fiß der Afen/cktieä ; oder die Bibel im Kleinen und 
4Br Uenfch^im Grofsen ; oder ein Univerfal Ecce ßo» 
moi cder edles in Eii$em., Von S^. K Lavftter^ 
ifiacM^ zu Si. Peter, x^a2. iterüter^tr vierter mi 
l0^estfr Bernd, 439 & 12, 

Die "3 erftett Bitnäe dlefts höchft fonderbaren 
Lavaterifchen Werk! gehören Dicht in unfern Plan, 
diilier w'ft uns blos auf den vierten einfehrKoken*. 
Nur fo viel erinnern wir, um derer Lefer willen, 
die vielleicfat von dem Ganzen noch keine Ideo 
hätten > und ' fie fish aus dem abentbeuerlicbefi 
Titel auch fchwerlich machen dörften, daß Br, 
Laväter dasj was von Pilatus er zShlt wird, durch 
feinen Freund fifaman aufnierkfam gemacht^ fo. 
OnendRcb wichtig und inhaltvoll , in dem Pilatü» 
felbfl: aber den Mann fand , der die gräjite *atter 
Rollen f Jett dem Menfchen auf Erden gelebrt haben^ 
gefpieltyals Richter des Richters der ff^elt^ als 
JExecvitor de^ grijslen aller Rathjchluffe; daf» ibn 
äve^ veranlafste, die bisher lange nicnt genug be« 
fnerkce Wichtigkeit des Gegevftandes bervonsu^te^ 
heu und den Mann lebendig darzuftelJen, der 
,, Weisheit und Thorheit, Tugend und Lafter^Ge* 
^,rechtrgkeit und Ungerechtigkeit im Jiöchft m^« 
,',HcheQ . Grade in fich verband.'* Zugleich (bllt« 
fein Buch ,,ein Mansin menfchlichet, fittlidier^ 
^praktiicher> chriftucher Bemerkungen vnd Ge- 
^,füh!e, ein' Handbuch fiir alle feyn,- denen CittU 
. Ifi^s Evimgelifrm Heb wäre.** — ! 

Dtirch arqf . Tbeile engen Drucks hat er nun 
smrklicb diefe^ Idee nach ßiner Art verfolgt. Mit 
38Mitldbe«^ Glück , mit wel^iem Gewinn für Cbri-* 
fienlhum und Wahrheit ? -r ^hurilber fixid freylicb. 
idie U'ä^eileim.Pul^ilikuvi.febt £ctheilt gew^fen. 
fikiifl« haben ^ bey allen di^ea gfo&en Verfpre.' 
^m^n^^ alier ^ $eUi«^&1%kekv womit Ütl 
h. C<^.am Ende . je^cts ^^nde» ielbft mcenfirtf 
«md ibsi das Siegei^ det VortFeflicbk^t aufdruckt,' 
4«ch vQii dem aUep ficli nicht iiberzenc^ können^ie 
IfbiritCD» derUebeftreibiiBgfn9 des Dmifennlrei^^ 
4er 'S<^Wtrmerey fey fp viel darjn?» dafa dieein- 

., .4^L,Z.eZSs.ritrtirBmL 



ne diefe oft ins farcenmirfsige fallende Drafiudtf . 
rang derfelfoen , weit edler und wUrkender aufdeji 
verj(l£ndigen Lefer fey, als 10 Bäodeeines ibkb^ 
Pontius Pilatua. Andere nehmen in treuem Gleuh 
bennües^ was auii dießr Feder kömmfc, fiir u»-' 
übertrefbar an, und folgen einem Scfariftfleller 
blindlings i^ in deflen herzet^g^ifender Spraciw fie 
fich kaum enthulteu können, Spuren vpa Infpim^ 
tion zu ahnden und au^urüfen: Älfo bat nodn^ 
kein Menfcfa geredet! '" 

Rec. weifs lieh von allen perfönlicheo RQefc- 
ßchtea fehrfrey ; er fchä'tzt in Hn. Lavater den] 
Klann von grofsen Talenten, von einer uner<^<^pf- 
lichen Einbildungskraft, und von einem Äir das^ 
Eldle und Gut-e fehr warmen Herzen ; wird ficfc' 
auch, bey allen Verirrungen feines GeiAes, nie] 
entfcbhefsen 9 weder ^er feinen Charakter ^nt^ 
fcheidend abzufprcchen , weki^es uns , Bileiiicbem! 
ohnehin nicht zu]^mmt,noc)i das mannichfalt^geGu« 
te^ fo er auf viele Art geftiftet hat und nodh ftiftel, 
zu verkennen ; (chSmt ficb endlich gar nicht zvi 
(kgen, dafs er vieles von ihm,^ i^nd felbft Stelka] 
diefes Pontius, mit Nutzen und mjt KUhruog; 
gelefen habe. Aber er kann atlch nacfa^feioer Uebeav 
Zeugung nicht leugnen, und glaubt es klar wl% 
der Tag einzufeben, dais diefe Art von Schä^: 
berey im Ganzen unf&'glidi viel Scfaadei;i ftiftet^l 
den Gegnern des Chriftenthüins Waffen in di^ 
tiände liefert, ehrwürdige Dinge dem G9J, 
fpött ausfetzt, den fanfteu und fiillen Geifi„ def 
der wahre Geifi des Cfarlftenthüms ift^ In Jiufhra!»- 
fende Gefühle verwatnielt, denGefc^iuackaBk'^ 
tcr Andacht, verdirbt, und für den Sciiriftftelier, 
felbft eiue fehr geRihrUcbe Klippe ift, bey allem- 
Schejn von Demuth , bey allem Gerec^ von OW. 
machtsgefüiil, dodi eitel und fiolz zu werden an4' 
die Begeiferungen der PhantaHe beynah mit fadr 
bem Einwirkungen zuverwedifebu Dies haben 
wir bey der Lefuog der er&en Thelle gefiUhlt; 
die^ bat fich ups durch Beobaphtung der dadurcti 
hervorgebrachten Wirkungen beftstigt» und n^ 
(Uefer Ueb^Tzeugung haben wir aisch dieie)! vief «s 
ten und GoltlobT letzten Btitid aus der Band ge^^. 
l^gt. Dies alles bedarf Beweife imd es dürfte 
Uberbampt eine, nähere Darftellui^ des fimd^baft^ 
Werks iü mancher AiAdkt «nterbalMid wi^ 
i^rreieb ftyn, 
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El gebt dBefer vierte Tkeit ▼tw 4em Zritponkt 
•oa, wo Pilatus Jefinn der Geifelung übergicbt, 
und fthft die GefchichW durcb dretffsig Kapkel, 
>vovon beyiiah jedes nur einem einzelnen Wort 
oder Umftande aas der Paffion Rewidmet ift, bis 
±\tt Bewachung des Grabes durch. Der Verf. pars- 
phtafirr, dramaöfirt , Tchwetft von der erften Idee 
zu angrSozenden hioüber, wie es die Gelegenheit 
giebt. Der tSeift der Behandlung wird diiith ein- 
zelne Stellen am Icentlichfien werde». So heifst 
esS.6. ,,F.ageüiturl Gegeifseitl So rchrecklich 
^diefe Wortthatift, fo kommt ihr doch ein Wort 
^Jerfelbep duldenden Barmherzigkeit > an webrher 
„W verttbt ward, zu ftatten : Alle Sünde wider des* 
liMenfbbcn Sohn wird vergeben werden u^C w.** -^ 
S; 9 : ^Flagdletor t Gegeifsert« Solches hatte Er 
iKwerlf) nicht von fich felbft geredet; fondemweil 
iEr {mr-f) deffelbe» Tages Pfophet^ Priefter^ 
ji'König.Menichengefchiecht -alles war — verlte- 
Abe finnbüdiich , repFefehtatif — hatt^ er geweif 
jffrget — fl'ägelletur» Durch alte Jahrhunderte 
itrerab! In allen Regionen dtt Ei-de^ wo an ihn 
j»^eglaubt und nicht geglanbt» wo er angehetet 
^«nd geleert werden würde. Fiagelleturt Wel- 
AcherFlagellirteül dieftm Flagellirten gleich? So 
i^wle er, diefer unter allen äHfieriicheo Kränkuti- 
^gen innerlich unvertetzbare^ unter allen ft^ichim- 
t^pfangen unent we^hbare,— Sich wenigftens «« Aiwr* 
^dert und vier undvterzigTattßnden vervielfifitigte— • 
hSoj der ^welcher den Befehl gab - FJa^eU^tii^ 
JUntf die, welche eflen, mit Ruthen aller AttdStn 
^BefeM zti vollziehen » io zehntlofendmÄl^zeh«- 
»itäufenden — die joionymen Getiseler fidner wüfi» 
ifdigften Vertheidiger m diefem Jahrzeheod mit^ 
ploder nicht mitgerechnet.** (Wir fragen jedtn un- 
ierangenen lefef^^ ob es möglich ift daritm Sinn 
2E finden? Oder irgend einen vermeinten Sin» 
dkm andern wahr zq. machen f Fragen was das la? 
temitchejnagetiefur/ folU was ffir Kraft darinn Kegt^ 
wer die 144000 ffpd? Wahrlich man möchte auf die 
Stelle anwenden ,. was gleich (htrauf iolgt: „Das 
^einzige Wort an feine Garde Flagelleturf — 
iJwelehe Tbat voll Thaten wards,. die auf Mrfaao- 
,;derte fbrtwürkte? Wer zählt die thärickte» 
^Predigten und Schrißen^ die e$ veranlafste!)*.* Um 
*e grofte Wirkung dlefes einen Worts zu bewei- 
*n, nennt H. L. »och „die Mtllionen Bilder, Gc- 
«hlde des Gegeifseiten und alle Eftefte derfet- 

iM* S. 29. „Ecce homoJ Seht welch, em 
^ nfch, — Kein finnreicbereit, UDerfchÖpfliclte-. 
jr^resj erhabnerem Wort ift je über Jefum Chriftum 
■,|insg«?fprochen worden als dies Wort des Pilatus.** 
lies wir* dufch 70 Abfsftze durchgeführt und du 
ibt denn freylich faft kern St)ruch in der Bibel,; 
der hfdit mit dfeföm Ecce Homo ! in Verbindung 
gezwungen wUrdfr. Eine Menge Plalmen undPro- 
flietenftellen Werden abgefchrieben tind auf Ihn 
«»rgetrajsen.N^ehdem diefeQuclle erfchöpftift, helft 
*s gafSr'52r '„Ichbin nicht gelehrt genug, uä 
^ meikwUrdigjfteo Steilfa der altei^DIchtkunft 
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M^on Götter« uii4 Helden atme z« haben» I>ocfc 
y,fey ein kleiner Verfuch gewagt!. AuflW, and 
fpXifenßf undweny&f^? Jieleti ohne ihre Abftcht, 
,>a11e griechifbhen imd rÖteKchen Dichter? Wai 
,,fie Grofsea und Gutes von ihren Gttttern und 
j^Helifen fagen — fie fagen'a vote Ihm. SieWiffeA 
„nicht was'^e fageo , nidit wem iie Zengnks gei^ 
„beut?" (Grofser Gott, \Vo geratheri wir wieder 
hin !) Nun folgen Stellen aiia Pindar, OvUiy Orphm 
u. f. w* wo hty allem, was von Pan^ Zevs^ Hircu* 
ks gefungen ift,. gefhigtwird: „Von wem f^ 
,^a8 mehr als von Ihm?'^ Wir trauten kaam 
unfern Augen als wir S» ?i. iafen: ,,|l^elch eia 
»JMenfch* mu6 der fcyn, der es fick g^agf achter 
„kann, was. an den üngott det Schlafs gebgty^Mi 
,,Aiicb Mras von Umerejen Grotses gefegt \rird,gall 
,«]hn f kann f eicht ein Lied aufihn werden» S. 3» 
„Wo Itt der Proteus ^ wo war ^r je, wenn et 
„nicht der Menfch aui Gabbixtha war t ^ •- Hat'j# 
die üppigfte Phantaße ^ines Typologen aaehr tm 
Cbriflo gel^ielt altHr, L. in diefeml^apitei; Nueii 
Endiguiig derfelben wagt er ptötzUch ehieil< 
Sprung in ' das Gehiet der Aefihetik» ,Jdb hab« 
„das Wort Ecce Homo erhabem f^eliannt,, fjfsgjebt 
,«mir die natUrtiehfte Gelegenheit das wich^lg^ The* . 
„ma vom Erhabenen ahzohaadeln»^ (Nun. wahrüch; 
fo kana in ein Buch alles namrikh koii^raien.) Wt 
Wißen nicht, fttr wea 4iea Capitel ge(bhrieben ^ 
Unmöglich filr Erbauung fachende Lefer. Was follb 
ihnen diefe aefthetifcfaea Suhtilitftoftf AuchWtibl 
kaum für Männer vo4n Metier 1 Wo werdfik j^efe* 
was fUr lieh in einem Werke wi« Pontius- rilicnft 
erwarten können ? Und wenn aiichdies, \^iewef« 
den fie Geduld bab^s» (ich durch die Menge vea 
Worten nnd. ohne Wahl aofgeraften Beyffieleii, 
durchzuarbeiten? Den» diettr Exciik*fas^ nimao^ 
nicht weniger als 17a S» ein» Es werden wied^ 
eine Menge bibiifcher Stellen und EFzählnngeaib' 
gefchriebeni in denen der V» fömmtlick denB^^ 
des Erhabnen« zu finden glaubt» Man kann tä$^ 
kaom vorftellen ,. was für Stellen dabin gezogea 
werden» Nur ein paar Proben: Wenn Gideon voa 
Gott verlangt, er folle isnm Zeichen feines Will^ 
ein ausgebreitetes Fell einmal allein uaik werdeOi 
das andre mahl allein tiocken bleiben USfS^i^, 
ruft H» L. S» 129». aue: „Veraeibt cioein'Kimif 
„Kindereinfialt» Ich welfs nicht,was erhaben iS^weiii 
„es diefs nidit ift?«^ ~ Man Bebt w<Mf <^ 
fich wieder des V* LieblingshypothefevonderKrw 
des Gebets drein mifeht,, denn -er redet biUda^ 
aof ^von dem Gefahi der Gottesbeßimfmmgihn^ 
^das m uns liegt und der EdelflSein in-^er Krane dir 
„Menfchert ift.** — S. 139 heHst es fß^^^^^ 
^fitchtSf was ailem^ bekannten Gefcbicblett erw 
,,]ef), fcheiiDt nur — man^iache meines M^^eAllip 
„undmeines verdorbenen Gefehmaeks,':die#r f^ 
„dorbeneGefcbmaek -macht mich g^S^iMt -^ ^ 
^haben wie niebts fcheiot mir die ganze GefisUc» 
„re Ekas und Baals- Priefler auf Gw«tärt^ — 
Vid cttd^edomcA Ut öbrigeiis diele t^a^r^ 
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hahim mi mekt^ nichts tk/tin mehr tfi eiti Bey- 

Sp^ hebt fo an und maa fielit alfi> \vobl, dafs Hr.. 

In iiMner <>a&-Mchfte am minfie« anftauxit S. Nr^ 

>9> — Bey der Gefcfatchte ron EUas Himmel- 

aoft ruft er S. 141 aoa: „leb ward« morgen bicibl 

iXi^fi^ft erwürgen, .wenn ich morgen dies nicht 

^fgrofs und erhaben finde. Und wer mich fragen 

„tonnte: ob ichs fßrwahr hahet wiMe mtch 

ttfragen : Hab' ich Keinen Dolch in meinem EufeB« 

„dich, inxiem ich frfrandli^h mit dir fprecbe, auf 

„der Stelle niederzuflecfaen?^* Wnr kjTnnetr tfea 

V. nicht weiter folgen» Er Tchreibt nach nnd nach 

die halbe Bftel ab ( damit fein Pöntiüs die Bibel im 

keinen werde ) und findet altes Erhaben. Nur noch 

^ Paar Proben», wie \ireit ih» dies führt. Nach 

4aföhrimg der Stelle: ,,ber hinunter gefahren ifi, 

^ii^der hinaofgefafaren ift» auf da& er alles erfiii- 

^lete** fchreibt er S.ai6 „Mich dünkt ^ die Tinte 

y^HtezoFhimmen werdfD^ond keinPapier aufErdeq 

s»f<^.werth folßbe Gedanken aufsofai&n^ Ich er- 

«fSeittre vor Veraeffenbertr fo waa. hundertmal ge* 

ef^ ttsd gelbhrieben zu haben , ohne vor Ehr» 

^furcht ver&ummt, und vor Freude aa&er mir ent- 

«yZtiekt gewefen zu feyn,^ — Ebind. »»Erhaben 

^od ich die Stelle md ich ichltee mich kaltblU- 

iM% gra«g;sB ^^y^^f fie hlnfchreiben au k^nnenf. 
,;ohtie xeimmal wie einmal dabey mederzufelleo 
^Und anzubeten : Die Mänüer foUenuntertban feyv 
^ren Weibero u. f. w-'^ Und nun das ganze Re^ 
fiiitat : was dum mrhabin foyf ^ ,,£« ift etwas 
j^UoendUches vomidiieht, etwas Unausdenkbaneir 
denkbar gemacht y Etwas xebentaufendfaches vef- 
„eififacht ; Etwas Unanfchaubares anfciimibar ge- 
»^acht. Es ift alles in Einem»'' Bey der Erklä- 
mng begreifen wir freyiicb wohl» dafs alles, was 
dbr V.voD^Snber» Mendehfohn , Engel u» a, über 
4ie M^fie las, ihm kein Gnüge thun konnte*.— 
Vomi fechften Kapitel an kehrt der V*» zur Gefchich- 
^ «oriidL Mit «ater wird die Erzählung drama- 
tißxty z. B» S»373 ein Gefpräehl zwiichen Pilatus, 
S^fifhy Pikttms Gemahlin nnd dem Hauptmann^ 
Aber freyHch fpricht in jeder diefer Perfonen Hr* 
iavaUr und es macht eine fenderbare Wurkung 
Ml ihrer aller. Monde die KraftQ)racbe cu baren» 
die das Eigentliam fetner Sebule ift. So 6gt der 
tdmfiche Hauphnann : »^leh» o Pr^or, begreife 
jttcht y wie dr fiarb.^^ — Du hätteft es fehen follen.: 
Mir fchwittdeii alle Momente Himmel und Erde vor 
TmtSStU t>o^ halt mich die gmiffeße Gemß- 
tHt^ (vtfiihriißh eme fehr ungewifle Gewiftbeit, 
Bey der einem alle Sfomente Himtnet und Erde 
fror £Ü9eifU Cbh wmdenj — Pilatus. Wie ftatk 
er? -r-» Hamptnu^^fTie ^ itwth'i WiofoUiekuort 
j^^^iffebreibiiehes befehrelben ? Mit der Stimme des 
y^Ckmners , afs wenn er alfe Todte iiis Leb^n zur 
y^riickrufeii wölke,, rief Er? Vater &c. — Gerur 
^n ^ verschieden 1 DSe ganze Katar fidiieQ sa er- 
^fcbrecfcen,. ^ er fein Angeficht niedemeigte. Die 
^Schtfptev, deucht et i»ir^ woUte eiitfiehe»^ 



„da Ihm (ein Herz; brach. iUIe» erflarrte» 
f^lummte, war todtbieich > ** u«. f. w» 

Es 'A unmGglich , dafs bey einer iolchea H£ia- 
fung von Sonderbarkeiten, Üebertreibungen « P»- 
r»doxieft Hr. Im ivirbthittte fehlen follen» dafs er 
einem grofsen Theile von Lefemanß()lsjg»V?eiretehr 
IScherlicb, werden mufste^ Daher denn auch die 
vtftlen Pr^hgi und Epitogt^aiemU^ wori&n.£r h^id 
feine Gleichgültigkeit gegen aüe UrtheUe, bald fei- 
ne Verachtung aTes Spottes, bald wieder feine eig^ 
ne Dtizufriedenheit mit fich felbfi; and die Geiftes* 
armuth feines Werks ä'ufsert. Es macht diefe De- 
tttttbigung mit dem Hohnfprechen g^en allf Kritik^ 
snd den beftifndigen auf feine Meinungen gefet2^ 
tenTrümpfe«, wo man Gründe erwartete, befonders 
aber auch mit der uti verzeihlich eitlen Vorrede zu die* 
fem Theil einen unangenehmen Contraft.. In fei- 
ner V. Ichreibt er bles einige Stellen aus Brie- 
fea und Büchern ab, die er foeinfouchteBd paüenil 
auf fein Buch findet, dafs erblos darunter fehffeibt; 
„ A Jfo thtt ich weiter kein Wort hinzu.'* Und was; 
fagen nun diefe Stellen ? „Wer ein kluges BücBf 
„fchreibt,häteln Edidrausgefchrieben.— Eriftmtbr 
„von Göttesgnaden, als die durcUauchtigfteu HSup» 
„ter. — : Wer die nUtzlichfte ^ahrUeü Ihir, warm» 
ffUbdaf gänzfeft, fiinftfchreibr^iftdev ein verächtlU 
„eher SchriftfteJler ? — Ift ein Bveh got,.f»ift es end^ 
„zweckiiefa,nach einem Endzweck ditreh femenEnd* 
„zweck gefcbrieben. Fühlt diefe Impulfion der Lefer 
„nicht durch ^ fo taugtdasBücfa nicht, oderder Lefer 
„i& ein Trogf^ Der behalte Cubachs Gebetbuch u. C 
9»w.** Wenn man ruhig genog ift^ch dse Deelamatioo 
des Verf. nicht übertäuben und den heifsen Stron» 
feiner Empfindungen nicht mit fortreiften zutafGeUi» 
fo lieft man mit Widerwillen , wenn er^ im Be^ 
Jikktfs feines ganzen Wertes, fofehr die Sache^Un^s 
Pontius Päattts mit der Sache Chri/K verwechfeltf 
lieh freut » dafs das fiiich in demfelben Grade 
Antipathien miß Sympathien wirkt, und dafs er 
^rio ausruft: „Ol dafs ich mir de» zu fufseii 
,X!edanken gefiatten dürfte: vieUeicht "ffiti 
,)mir die ewige, nie zu verdiehende Ehre, dafi| 
y^twas von dem, was von Cbriftus Trübfalen 
,/einer Gem^ne übrig geblieben ift^ auf midi 
,/aIle.'^ Es klingt zwar abfchreckend gpug, 
wenn er binznfetzt: ,^Bie bittere SchaUäieiM 
yfdes fatanifchen Sinnes, cider eine fehr empßndlicha 
^Unempßndlichkeit werde das nie /^irf^» können.*» 
Aberwir find unsGottl ob ^Jener bi tternSchalkheit deft 
,^tanifchen Sinnes u^der empfindlichen Unempfind^ 
,,licbkeit **^ fo wenig be wufst, dafe wir uns dennoch 
getrauen zu fegen , dafs Leiden um diefes Pontius Pi- 
latus willen und um der nicht zu nennenden Schwär- 
mereyen darin , keine leiden find , auf die mao 
Vrfech hiftte fioiz zu feyn. Zwar fegt der Verf.;: 
„die Schaale heiist Pontius Pilatns. Der Herr heifet 
^ßsCkrißus^ Den ehrtl ^ und das thun wir voo 
ganzen Herzen, wie er uns in hoher edler Einfeit 
aas dem Evangialio bekasjat ift» Aber aus £hf* 
C«c z furcht 



99<^ 



A* L.a.. NOVEMBER. «785. 



fiifclit Air ihn , tümt'es uns Tetd , faf» ein Scfariflv^ 
fteller, der fo viel wirken and der, wie felbft ein-, 
zelne Stellen diefes Pontius bew^feif , fo triel vor- 
trefliches über CbrifteDtham fageo könnte , a^s Hr/ 
lAVCdttr^ gerade za tinferer Zeit, die Sache der 



Wahrheit darefa (bldie Spielerey^ nnd Ttüwiie* 
reyen aafhiilty und den nüchternen BihsD> der 
zwifcben. Deismus und Chriftentham noch wälin 
len wiUy gewlfs^ wann er gerade aaf ein foichen 
Prodttckt ftUt 9 TOD; dMiem-sariidücbreckea nmfiL 
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KURZE NACHRICHTEN. 



OtFVBWTl« Ayistaitsm. Am 7ten Nev. ward xur 
yjtjen die mediciiiirch chirurgifche ceuerbtute Jofcphini« 
fche Akademie fcyerlich m Gegenwart vieler hohen Gene- 
nUs, Minifter und andrer anjefehcnen Perfoncn eröfnct. 
Der K. K. Protochinirg und Rcichsrincr, Hr. von BranUritlmi 
hielt eine hteinirche Rede» nach deren Endigung er im^Na^* 
men des Kaitm den fünf erd. Lehrern» den Herren Bpchihg^t 
iabrteiyy'Hnmzovsbtf, Pisnk und Streii^ dem comhundi* 
tendeo Staabschirurgen , Hn. Go€/f/treh\und dem Hn.Pro- 
IbctQr j8#/W j^dem eine dieferFeyerlichkeit gewidmete goldw 
t^t Denkmünze, 4oDucateivrchwer, einhandigte. 

BsTdanaiivMO. Der ProfeiTor Juris, Hr. Riichardt 
ta Jena» hat den Charakter eines Herz, Sachfengothaifchen^ 
tiofraths erhalten. 

AvairKDiGVSG. l^ve Mambttrgtfcke Gtfeilfchaft zur 
Behrdtrmn^ dir kUrißw utui nützlitken Gewtfhs hat un- 
längft den Wunfeh gcäuCsert, die Ausarbeitune und Vcr- 
breitttnc eines zweckwäflig eingerichteten und künftighin' 
mit jedem Jahre neu herauszugebenden Schijferkaienders* 
veranlaflen «u können, worlmi den dcutfchen Sieeleui^n. 
die neueren bey andern fe^Bibrenden Kationen bekannt^ 
gewordeften Erfindungen der Steuernianskunft für» trlle 
ttiir nicchanifch ia einem auch den gemeinfteiv Fähigkeiten \ 
angemeüenen Vortrage näher gelegt und ihnen die wirft-' 
liehe Anwendüngr dcrfelhcn durch eine Sammlung voll- 
Itändigcr und fafslioher Tabellen fo tiel möglich erleich- 
rert wiirden,^ Sie har.itzt Hn. See- Capitain MULUr y 
Commandcur des Wachtfchiftes. vor Stade , der neulich 
den von genannter Gefellfchafc ausgcfetztcn Pi eis über den 
ünterrUht in der Schiffahrt gewonnen hat, (SJ A. L. 7..- 
N 14* J *^r Vebernefimung diefes Gcfchftfta vermocht ;. 
und der Kalender für 17«^ liegt zuin Drqck fertig. Er. 
eothllt für diesmal die* Üel^immung folcher Himmelskor* 
»et,- die zur Findung der Breite in See vorzüglich an-* 
wendbar find, der Sonne, des Mondes Und der vornehm- 
ften Fixfterne für jeden Tag, nebft einer AnweiTuiig zürn; 
allkemeinen Gebrauch der laben ; und «inen Anhang »on. 
den unentbehTlithen Berkhtijunjgen der gewöhnlichen 
fiadleyfchen Spi «el - O^fante^, Er ilt diesmal 12 Bogenltark, 
Wtcdaber, wenn dies Vorhabea untcrftiitzt wird, beträchtlich 
vermehrt werden, da nach und nach alle Theile der- 
Steucrmanskunft abgehandelt, die neuen Erfindungen im 
Secwefen ♦ und die wichtigiVen Seemannsbüchcr und Kar- 
tcn angezeigtwerdco foUe». Er wird al& auch als aßro' 
49miM^ 4jU»hrimck dienen können. Für .denjenigen , der 
Och der Muhe der Berechnung zur prtktifchen Anwendung- 
nicht umei:7/ieVicn kann oder will, werden die Rcfultate, in 
voUffändigtn Tabellen bercehnet , hiwz«gefi3gt w*rd«nt 
doch' werden die Tabellen und €er Kalender, jedes^be^ 
fonderti. verkauft werden. .Es wevjkn mit jedem Jahrgang 
ein oder mehrere Hefte folcher Tabellen aus:^cgcben, und 
»war diesmal zwey Hefte,.. wovon eins die zum Gebrauclr 
des Kalenders dienenden Hülfsrabellen , das andrt Tafel* 



enthalten, wird , wodureh man nach der Dauwesfchen MfrK 
thode die Breite aufser dem Mittage > durch zwey beobaoW* 
tetc Sotmenhönen und' die zwifcnen den -Beob^ctnungett' 
▼erfloA'cne Zeit finden Ican. Die K-uaftw Arter werden oe«^ 
ben den. deutlbhen in hoUändiCcher , englifchcr, undanelu 
wenn es verlangt wird, in fransöfirbher Sprache bey^, 
fogt werden. Der Verleger, Hr. Buchhändler Hofmam 
in Hamburg, wird alles mit guten nicht zu kleinen /b/«-^ 
nffcken Letterti auf ftarl«m Papier Ir Median Oftav, mit« 
der ihm gewöhnlichen Schönheit und @tn«aigkeirdracliwii 
Idfen. Der Br. Verfaficr wird die. Correctur fett^ft aber«, 
nehmen, Uca die Stärke der Auflage beftimmeii zu käo* 
nen, fcbllgt Hr, Hof mann für diesmal den Weg der Sab-* 
(cription ein, deren Preis für den Kalender ungebunden,* 
ohngefahr i Mark g fsl. , und fiir den Bogen der Hülfe«.* 
fein 4 fsl. feyn * wird. fFur ein gebundnes Exemplar zahh; 
mtn etwas mehr). Der Kalender wird, gogen Weihflach-, 
tfin , die beiden erften Hefte der Tafeln aoer mit Ende Ja- 
nuars ausgegeben werden. Dies alles Ift durch cme' 

eigene einen Bogen ftarke AnkUndigta^ bekant gemaditi 
der ein Auszug «us Hn. Mülferx Preisichrift beygefügtift. 
•' Hr. d§ PiisAtL i'nWi hat bekannt gemacht, dafete. 
Band von feinen CkanJ^m av$c grawur$ ni^hc la, fondcni ^. 
Livres koüen foll. 

. KlEIVIE AK ad. SCHltTFTB?*. <^r0tf. <5V. Aug, M*' 

chardi t*rof. düT. d§ fidttcommißh %ju% , qu%d fwperfuhnnm 
9rit cjutqüe dife^enjti^a a debitis quibus acc^ta reddesdi; 
Aipt ineodem genere ad Nov. CVUL 1785; 44. S« 4. . j 

Neue' Musikaj-ikk. i'Äm.'bey leDac: Hierkomott! 
atifser deii vielA andern franzöfifchen mufikalifch«« 
Tournalen , von deneü /# Duc allein ohnehin fchon 3 m-) 
legt, noch folgendes heraus, das uns erft kiirziich be^; 
kannt geworden ilt: iiournal hebdomadaire-y compofiB 
d*Airs d'Opcras et Operas^Comiques, mele de Vaudevil-' 
les, Rondcüux, Ariettes Fran^oifes et Ualiennes, Duos»^ 
Romances-, etc avec acconipagnement de cLwecin par kt, 

meilleurs Amtenrs. Ds» Journal koffiet 15 Livies fori 

Paris und peftfrey durch gang Frank^ich. Die LieferiuH' 
gen bedehen. aus 2 bis 3 Bo^en« und werden Soonta^^ 
ausgegeben. . Itzt find Vom giften Jihrgan^; die ifte, 2V 
und 3te Nummer erfchienen. * . . - . * 

• Neue Kupferstiche. i'nWf , bey 1 Jombert., jeooAj: 
Coßumes des atuUns peupies d Vufag$ d$s ^^^^^y.P*^. 
M. Dandri Bar'dQti^ contehant les ufages Religieux,'Ci* 
vils et Militafjres desGrecs, des Romains, des IfralÖ- 
tfes,«tc; flfouvelle *^dit. , redtg^e par M-: €6chlH.\1^. ?tt^ 
tie« tfCtges^üttafites^ des Cfecs.ct des«^ Romains, r-' • -' 



, V E RM i s c HT E Ak z Et« E^* ^ D ie ruß/vJte ' KaHerU m 
äas Naturalitnlabinrt " des ftttC Pallas , das in 'Äniehunf 
dtr Wfetanurgie fehr V^lfftäft^g und f«hätzbJkr rft, to' 
toe<^ Rubel gikanfK 
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GÖTtESGELAHRTHETT. 

1 -vOSLAR» bcyKirchcr: Charaktere einiger Per- 
^^ fönen 9 welche in den. Schriften des nem^ Bun- 
des vor kommen f in Predigten vorgetragen von ^fok* 
Cottf Henrki P«ft« «a Goslar 13 B. 8« 

. Unftreitig ift die biblifche Gefchichte wertht 
■KK:b viel häufiger, als bisher gefchehen ift, auf der 
3Canzel benutzt zu werden, da zur Fixining der 
.^ufmerkfamkeit nichts be'quemer, als Gefchichte 
*lft , und gerade einige der fchönften Theile der Bi- 
bel, bey der unaufbörlichen Wiederholung der 
Pericopen» ungenutzt liegen bleiben. In fofern 
^Xkä an«, unter der Menge von Predigten, die 
.wir jä*hrlich erhaltelQ r immer die am willkommen- 
flen, die nicht. d3|s taufendmalGefs^te noch einmal 
(agen, ptjd feltnef gebrauchte Abfcbuitte der hiblir. 
Ychen Büe&er wählen, Ottd Rt. Henrki verdient 
von diefer Seite Loh; NiTP die A östehb»i»g möfrtje 
Keffer feyti. kl^ Predigten überhaupt betrachtet^ 
fehlt es den feinigen noch zu fehr an Leben, Wär- 
*me und Popularität, hä'ufig auch den Gedanken an 
'ZuCatninenhang und Ordnung. Man kann gegen 
jälas Gefagte nicht gerade vieles einwenden, aber 
inan 'weis auch oft gar nicht, wantm es gefagt ift, 
Uftd befürchtet, dafs der Verf. zu oft den erften, 
Gedanken, der ihm eingefallen, niedergefchrleben 
habe, unbekümmert, ob und wie er ihn mit den 
folgenden, öder mit dem Hauptgegenftandte ver* 
binden werde. Zur Beftätigung unftrs ürtheils 
von diefer Seite / fetzen wir nur den Eingang der 
predigt (Aer den Charakfer Siweöns hieher. „Die 
;,Vernunft, durch welche wir zu Erkenntniffen 
,,u.nd reifen Einficht€t) gelangen können, ift ein 
,,iinfchätzbares Gefchenk öottes. Sie giebt uns 
^deo Vot?:ug vor allen lebendigen Geschöpfen der 
j,,Erde. Sie macht ntis zu Herren diefer Welt 
^(E*'de ), Durch fie kennen wir den Schöpfer, den 
3^Geifet2^el^er und Regenten alltr Welten. Durch 
^e lernen wir' Wahrheit und Irrthum, Gutes und 



Ööfes unterfcheiden-, und kühnen wiffen, wel- 
I^ches Verhältriiß dieGefchö^feauf üiifer Glück 
^und Unglück haben. (Iß kein Deutfehc) Sie ift 
^der Gnind unfrer Freyheit und nnfers GewiiTens 
^undauffie Oä»') beruhet unfre Empfindung des 
,,Laßers mid der Tugend, des Rechts und des Un- 
rechts. Durch fie im* wir unlrcr (•»« wn/r^) 



„Abfichten bewufst, und k($nneodas GegenwffrHge 
„und Zukünftige vergleichen» Sie giebt die Hat- 
„nung . zur Unfterblichkeit. Ohne fie können wir 
„Gott nicht verehren. Eine theure Woblthat Itt 
„alfa die Vernunft, aber nur dann, wenn wir fte 
„gebrauchen und zu gebrauchen wiffen. — Si^ 
„mufs ausgebildet >yerden. Hieraus flieften zwey 
„Pflichten : ^ I ) wir muffen unfern Verftaöd Üben; 
„2) wir muffen die wahre I^eligion lernen und ihre 
„Lehren im Zufawmenhange faflen.** Wer in aÜ 
ler Welt ci:wartet diefen trockneq Eingang, be^ 
dem ge.wlfs fchon ein Theil der chriftlichen Ge- 
meine eingefchlafen ift, in einer Predigt Ober «SU 
meon.. Aber man höre nun die Verbindung t „Ob 
„uns die Vernunft dazu gegeben^ ntd ob derEnd- 
„zweck der Religion Glückfehgkeit fey , ( wie das 
„nun yrfeder ^ufammen kommt?} daran kann nur 
„derzweifejn, der fie nicht, oder nicht in ihrer 
„götlHicben Geftalt kennet^ oÄk^o», jener wördt 
„ge Greis, kannte fie und war glücklich. Durch 
„fie hatte er feine Vernunft anfgekijirt» Er hatte 
„die göttlichen Schriften fludirt, und durch fie die 
„Stärke , fromm vor Gott zu wandeln. Sein Cha- 
„raktcr wird uns dies deutlicher zeigen. Wif 
„woHen feinen Charakter betrachten tind die An^ 
j, Wendung deffelben machem *♦ — Das heifst doch 
wirklich in den Tag hinein fchreiben, und dem 
Publikum jcumuthen, mit allem vorlieb zu nehmen. 
Möchten folche Beyfpiele waniend- für junge CanI 
dtdaten feyn, die ohne alle Vorübung durch Phi- 
iofophie, fich für trefllche Prediger halten, weno 
fie nur Seiten füllen können. -* Als Charßkter^ 
feftilderungen betrachtet find dfefe Predigten nicht 
viel beffer. Zwar hat der Verf. manchen Zug gan:^ 
gut aufgefafst , aber we<ler in der Wahl mancher 
Perfonen, noch in der treffenden Zeichnung feinei^ 
Bilder ift er glücklich gewefen. Das neue Teftsr 
ment gab ihm weit reichern Stoff,* wie man att 
heften wird beurtheilen können,^ wenn wir noch 
kurz den Tnnhalt der Predigten anzeigen : „D^c 
;^Charakt6r Simeons — der Maria — Nicode- 
„inus — Maria von Magdela — Pilatus -7 Gemah.' 
„lin des Pilatus — Kaiphas — die Kan/nä"erin ~ 
;,der reiche Jüngling. ** Am Schlufir jeder Predigt' 
wird das vornehmfte des Charakters in Reime ge- 
iwungen, die fich. blo» durch das Sylbemnaafs 
von Profa unterfcbeiden, • 
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Hall« , Bcy KÖmmel : Journal ßr Prediger 
Siebzehnten Bandes erßes UDd zweytes Stück Bei** 
de i6 Bog. Ci2.gr.) 

Beide Stücke find wieder fehr zweckinäfsig 
g^fammedt und: untei;^ichtend für Freudiger ond 
kiinfäge Geiftliche, die darch fo ruhige und er- 
fahrangsmäfsige VorfchlSge und guten Rath , ohn- 
ftreitig weit belTer, als durch das Lefen alter para- 
doxen Schriften , zu ihrem Amte vorbereitet wer- 
den könnten. Wir muiTen uns begnügen nur kurz 
den Inhalt «uzuzeigeu. Im i Stück theilt Herr P. 
Pauli Gedanken über praktifche Predigren mit, Em 
^apdr^r macht Erinnerungen über H. Paulis ehemals 
geä'ufserte Mt^yunng^ man mUlTe in Kinderiehren 
nicht viel von dem Ünterfchiecle zwifchen natürli- 
cher und geoffenbarter Religion, fagen, Hie fich 
doch leicht beantworten ialTen und auch fcnon in 
dem folgenden Stuck beantwortet find. — Luthers 
Gedanken über verfchiedene Gegeuftände der Li- 
turgie und des Kirchenrituals -werden mit guten 
Anmerkungen begleitet« — In der Paftoraicorre- 
fpondenz werden Nachrichten von dem Zuftandedefr 
Landfchulen in der Graffchaft Hochbei^» ^- und 
kirchliche Nachrichten aus dem Warten bergifchen 
gegeben — auch etwas über beßere Einrichtung 
der Kirchenbücher erinnert > das Befolgung ver- 
dient« *- Dann folgen hiftorifche Nachrichten 
ixnd Receofionen. — Im zweyten Stück zuerft 
die Abhandlung von H. Prof. Nieme^erf worin er 
.y^Vorfchläge thut^ einzelne Ciaflen von Mitgliedern 
ehr. Gemeinen befon Jers zu bearbeiten, um iteehr 
Ifubjeftiv zu ^edigen ; " Auf dem- Lande kani/es 
für den Prediger > der InterefTe für die Sache ond 
.Thätigkeit hat, keine Schwierigkeit machen, Sonn- 
tags etwa Nachmittags von Zeit zu Zeit foiche 
jabgefonderte Theile feiner Heerde» die Alten, die 
Hausväter und Hausmütter; die ledigen Söhne und 
Töchter in der Kirche zu verfammien, und über 
Wahrheiten und Pflichten mit ihnen zn fpreehen, 
tiie fich in die öfFencliche Predigt nicht immer fchi- 
cken. -r- ü. StreUhorll redet mit Würde und 
Wärme von dem perfönlichen Verdientt des Predi* 

ijers. — Unter der Paftoralcorrefpondenz finden 
ich unter andern, Nachrichten von den Protedanti- 
fchen Gemeinen in Oeilerreicb von Herrn Sup. 
Fock in Wien und Beyträge zur Aufklärung der 
Gefchicbte des Bar. v^Mortzini» 17 Recenfiouea ma- 
chen den ßefchlufs. 

MATHEMATIK. . . 

NüRNBERö und Leipzig: Unterricht zur 

jpra^tijchen Rechenkunß f zu geometrijchen^ perjpe- 
ERvifchen und optifcfien 2eichnunji^en und Bereck- 
imngen > nützlich für Anfänger und IJebhaber die/er 
mffenjchaften. fTan ^, T, M. (^hann Tobias 
Meyer'y 17&6. 272S. gr. 8* 

Dies Buch ift eigentiieb eine Umarbeitung def 
1724 Nürnberg bey Weigc^l erfchien^nen Matkemar 
i^^ckm^LMß' tmä Nutzgartens, darinn dasNHk'^ 



weniigfti von derArithnutiea vulgaris iecimtäi uU 
SexageßmaU^ disgteictten fon der Geometrie'^ TVi 

fonometrie^ Longinutt-ie und Planimetrie ^ oder vom 
eldtnejfen , famt einer Anleitung zur Pe%'JpeSiv &t. 
enthalten^ welchen Schübler und Roft h€;raas{r^. 

Eeben. Der Hr. Pr.M. wurde, da der gedachte 
uft. und "Nutzgarten 'vergrißeh wa?, ufid doÄ 
noch immer Nachfragen darnach gefcbahen , vea 
der Waigel- undSchrt^eiderfchen Handlung erfocht, 
diefem Buche eine modernere Geftalt zu gebeÄ, 
den Styl unferm Zeitalter anpiffender, zu machen, 
den Vortrag abzukürzen, manches neue zazR- 
fetzen und ihm einen andern Titel zu ertheiieo. 
Dabey foUte die Abfkht bleiben , nur feine Samiii- 
iuTtg kufzgefafster Vorfchriften zu liefern? nü^ 
lieh für die, die weder Luft nochMufle haben, fich 
in die Theorie einzulaffen, und doch zu ihren Ge- 
fchäften diefe oder jene Aufgabe aus <^er Aritbirie- 
tik , Geometrie u. d. g!. brauchen , Kuoftler 2. B. 
Oekonomen und manche ProfeffioniÄen. Da die 
Kupfer, weil die Platten noch vorhanden WÄrea, 
im Ganzen genommen, beybehalten werden füll- 
ten, fo entftand daher eine binfchrätikung, fo däft 
nur die Arithmetik eine gänzliche Umfchmelzüftg 
erfahren, die übrigen Wiffenfchaften hingegen 
nur verändert werden konnten. DieRechenkonft 
erftreckt fich von Si i bis S.76. Die 4Species ml: 
ungenannten Zahlen S. i bis 21 , mit genaflöten 
Zahlen S.Ä2biff25, die Lehre von den Bröclicfl 
S. 25 bis 34 , von Decrmal . Brüchen 5.34 W 41, 
die Ausziehuiig der QuadTatwurtei S. 41 W46, 
die Regel de Tri , S. 46 bis 55 , die Kettenregel 
S.55 bis 64, Vergleichung zwifchen Effefte, Ur« 
fachet! und Zeiten S-64 bi? 68/ die Gefellfchafti. 
rechnung S.69 bis 70, die Zinsrechnung S. 7 ^•74»; 
und etwas vom Interufurio oder dem Rabatt S.74 
bis 76, find die darinn abgehandelten Gegenfte 
de. Im aten Abfchnitte , welcher den Titel geomei 
trifche Zeichnungen führt, komnrten S.79WS9J 
Erklärungen aus der Geometrie, S.91 bis 113 Auf- 
gaben, welche blos gerade Linien und Winkel^ 
treffen, S.113 bis 123 die Zeichnung der Figoren» 
S. 124 bis 127 die Zeichnung der Körper auf de« 
Papiere, S.127 - 134 das Addireat Subtrahiren, 
Multipliciren und Theilen der Figuren S*i35-H* 
die Verwandlung derfelben, S.i^S-ija ^Tj^ 
gonometrie und die Logarithmen, S. 172-193 "? 
Feldmeffen , und S. i93 - ^^og etwas von geome» 
fchen Berechnungen des FJächeninnhalt» der 1^ 
guren u. d. gl. vor. Die PerfpeÄivifchen Zei* 
Dungcn werden 8.209-264 und die KatdptrifcW 
S. 265 . 272 abgehandelt. Dafs das, was unter d» 
fen Rubriken mitgetheilt worden ift > gut fey, ^ 
für bürgt der Name des V. und eben desw«|P 
hielten wir eine ausführliche Innhaltsanzeige nJ« 
zweckmäfsig. Dagegen fey' uns nun erlaubt, eiö^ 
ge Bedenklichkeiten zu äufscra. Von den gemer^ 
nützigen Wahrheiten und Vorfchriften der Matfi^ 
matik, dergleiahen der gegenwärtige ünterric» 
enthSIt^ ia&u ficii-.fidir^toSttfifi Grlinde »D&eb«j 
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^6 eifie 1^8!% ' |iopii!<to' Ehikkidatig VertrAgro, 
-«Hid'ohoe alte eigentliche Theorie begriffeu wer- 
4tiefQ kdnnen. Dergleichen Gründe erfcbweren ttii4 
€vw^iterö den Unterricht nicht, machen aber gleich« 
V^hly dafs die ertheiken VoHchriften nicht bUui 
jtdtdeai Gedä'chtnitTe» fondetn anch mit detp Ver« 
ftande gefafst^ und daher leichter behalten werden^ 
fetzen ferner in den Stand , die erhaltenen Vor-» 
fehrifeen im näthigen Falk gehörig zu modificiren, 
ttnd kiSre» nebenher aach den Verikud auf. Wä'» 
re e» daher nicht gut gewefe», den Vortrag 
der ertheiltfcn . Vorfcbriften y fo. viel, als möglich» 
durch dergleichen Gründe mh unterftUtzen? zu- 
inal^ da: man bis wellen Regeln nicht eher gan« 
^erftehty als bis man auch ihre Gründe kennte 
Ferner fcheint uns diefer Unterricht &c. zu un^ 
^oUftündig. Wie unzulänglich ift 7. B. das,, was 
$^25-34. von den Briichen vorkommt, für folche 
Ferfonen, für welche diefes Bufcb gefchrieben ift? 
Die i^ufjgabe: Brüche von ungleichen Nennern 
SB Brüche von eiaertey Nennern und fo kleinen 
2Ahi6a,-als dabey möglich find, zu verwandeln.; 
fiadet man dafeibft nicl^. Wenn jemand nach dem 
4often S die Brüche 3/4, a/3 , 4/9, 7^6, 3/8, 4/5r 
a[/7, 11/14 addiren feilte; wUrde dieidafelbft er- 
tfaeäte AuweUut^ hinlänglich feyn? und wenn 
.fie es wäre; .wie wett&'uftig^ unoötbig^r . Weife 
vreitläuftig , würde die Ausrechnung werden? Sa 
ift auch in. der Geometrie der Unterfchied zwifchen 
reraden und fchiefen Parallelepipeden , Pyramiden, 
jiegtte, Prismen und Cyiindern^jpichf angefülfert 
worden; und unter der Auffchrift ; Etwas von 
geometrifchen Berechnungen , des Flächeninhalts, 
nebft Theitung der Figuren n. d. gl. kommen von 
«dem frftera blos.die Aufgaben vor: Den Fk'cken- 
inbait eines recbtwinklichen Parallelogramms , . ei- 
»esQuadrats, eines fchiefen Parallelogramms , ei- 
ii/ss jeden vieleckigen Feldes und eines Kreifes zu 
finden. HIttte nicht billig die Berechnung des 
Körpers ebenfalls gelehrt werden muffen ? Endlich 
wiffen wir nicht , ob die Art des Vortrags 
allezeit zweckmsCfaig fey? Wem man für not big 
'findet, die Gründe der ertheiiten Vorfchriften 
y<M:zuenthalten , dm follle man doch auch \yohI 
init Ausdrücken aus der Buchftabenrechnung ver- 
fchonen ? Aufserdem wird häufig zu fehr bey dem 
Allgemeinen gd>Iieben^ als dafs davon für 6en:^ 
dem es um die Auflöfung einzelner fälle zu tbnn 
ift, viel VortJieiLztt crvyarteA ftünde. Befondere 
Bey fpiele hievon fuhren wir aus iVIangeldesRauma 
9h^t an , . fo wie wir es auch nicht für nö- 
thig achten» die Z^hl dejr vorhergehenden mit 
andern zu vermehren; "Kurz alles zuJ&mmen zu 
faffen, fo glauben wir, dafs ausdicfem, fo wie es 
iwn ift, immer brauchbaren Buche ein viel zweck- 
mäfsig^res und nützlicheres Buch hätte werden 
können; find aber dabey tiberzeugt,, daft die ün 
fach, 'Warum folche» nicht gefchehen ift,. nicht 
^ in den Kenntniflen und dem Willen des V. fendem In 
den EinfchrgnJkungiep , aot^r vicelchui . €r ^ arbei* 



tele, zQ fiicheD^ mi4 «Ifi» ih» ni^ jmr JUA z^ 

legen fey. 

Friedrichstadt: Ferntnßtgi '^nlntun^ 
mm R$chiun.ßr IMntr und ändere\ die jchon et- 
was rechnen k^KnetL, Fon K. G. Ltmze. 1784. öcor 

S. 8- 

Hr. Lunze will eine denaonftrative Rechen- 

kunft liefern , die fich zugleich durch Faßlichkeit 
und Anleitung zu prakcifchenVortheilen empfehle- 
Die Lehre von deb einfachen Rechnuogsarteutr|!gt 
tr.weidättftig.auf 3i8'S».Vor. Vorder Regel de 
Tri handelt er von den Ve'rhältniflen und Propor- 
tionen , und zeiget, wie die Regel de Tri mit ih* -, 
ren Arten , der eirtfichen^und doppelten , directen 
und indirecfcen Regeide Tri, der Gef(?Hlchaft^- 
und Kettenrechnung, darauf brulie. In der 
Hegel de Tri felbft werden vorzüglich die . prakti- 
fcben Vonheile erklärt Am Ende fol^t ein Ver- 
zeicbnife der vomehmften Gold - und Silbermün- 
sen verfchiedener üerter,. ^wovon der Verfaffer 
feibft fagt, dafs ej* es blos ausgefchrieben habe* 
Warum der Verfaßer nicht , iiQci> herablaflen- 
der gefchrieben? Darüber höre man ihn felbfi. 
„Ich werde doch mit Erwachfenen, die ihren Ver« 
ftand und fcfaon einige Kenntniis in der .Rechen- 
kauft haben, nicht fo reden follen» wie ich mit 
einem.ßuben vqn 6 Jahren rede, dem icji ina *««- 
diJchiuDhlog^ und mit Hülfe verfchiedener Spie^ 
knifen demonßrire^ was z. ß. eine Einheit oder 

. .%i^\ ift,*^ xVpxt. S.V. — Zur «enfi^nfreundlicheii 
Belehrung .und Zurecht weifung, um die der Verf. 

,.«m Ende der Vorrede bittet, gSbe diefe vernünf- . 
tige Anleitung Gelegenheit genqg ; es wird aber 
4urch di^Aeufserung, die unmittelbar auf diefe 
Bitte ^gt, zweifelhaft , ob Hr. . L, defgleichen > 
Belehrungen auf eine menfcbcnfreundliche Artanf- 
nehmen werde. Wahr aber ift es , dafs dies Buch 
fowobl in Anfehung des demonjftrativifchen der 
Clausbergifchen Recbenkunft, als auch in Anfe^ 
hung der zweckmäfsigen J^ufammenziehung meh- 
rerer Rechnungsarten , die nichts weiter als ver-^ 
ibhiedene Zweige Eines Stammes und, und dea 
guten populären Vortrags mehrem neuern Anlei- 
tungen zur ptaktifchen Rechenkunft weit nachflehe. 

.VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

BsR^, tu der Hallerifcben Buchhandlung: 

Limranfche CJironiL Erßer Band 4o&S. 1785« 

Eilte wohlgedruckte Sammiung zerftreuterAh- 
handiangen meift vorzüglicher Verfafler , , als von 
Jerufalem^ Möfer^ Heyne, Garvc, Herder, Engel, 
womit vielen gedient feyn wird, die fie gern in 
einigen Bünden beyfammen zu haben wünfehen* 
Die Sammler wollen jeder Abtbeiluiig eine Denk- 
ifchrift auf einen berühmten Mann vorfetzen, wie 
hier dieHeynifcheaufWinkefmann, und H». Voll* 
>orths auf Neander. 

Ddd Ä ^ HisssAVy 
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7705 Schach/pieL Ein Bild des men/chlicheti Lebens. 
in 30 pUloJfpUfil^n Skizzen mit einem Anhange 

' Man muft deo Witz ie% Verf. bewundern , der 
in] dem Bilde >eirTes Spieles fo viel Gelegenheit za 
guten Betrachtungen findet ; doch iß nicht zuMug* 
pen 9 dafs alizulangausgei^onnene * AHegoMeeii am 
Ende ermüden 9 und dis fchelMsder Fall auch' 
fiier ^u feyn. Dafs übrigens das ^uch für vdiejeni- 
gen, welche das Schacbfpiel nicht verfieheo,, auü 
wentgften anziehend feyn muffe 9 Ycrfieht ^cb von 
felbft. 

♦ 41 * • • 

Ein ftir die Ehre^ der deutfchen Literatur pt-i 
triotifeh gefinncer Ungenannter macht zufolge na- 
frer Nro. 235. gegebnen tabellarifcben UeberficW 
des letzten aligemeinen VerzeichsüTes neuer Bü- 
cher in der Bey läge zu Nro.i82. der Hambttrgir 
fchfen neuen Äeitün^ die Bemefkung» dafc dieBifc 
cherärnte unergiebiger ausgefallen ala feit eini- 
gen Jahren ^eibheben find. So wohlthütig nun die,- 
fer Mißwadis feyn wüfrde^ foimüffen wir doch an«, 
zeigen, dafs fich diefe Angabe blos darauf grün- 
det, dafs in der Michaelis MelTe beynahe'xooQ we<> 
ftjger^ als in der Öfter Meffe herau^gekominen« 
D^fes hat zwar feine' Richtigkeit^ allein es: folgt 
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darauf |itcbt^daa'iibferlfäu|it'derSdhrirteo ^ftiiger 
geworden wkren/ Um diefes zu fmden, muf»' 
man blosdieMichaeliamefle des laufenden mit der 
M. M. des vorigen^ und dieOftermtffe des latitm^ 
den mit der O.H.dea verftofneii Jahres, odernoekr 
rtdirlger» die Summen b^fider Heflen von zweyt 
aufeinander folgenden Jahren gegen einander htl^ 
ten.'Denn es ilt bekannt, dafa feit langer Zeit in 
den OftermeiTen beynahe noch einmahl fe vid BÜ-' 
eher herauskommen als in den Micbaeiismdleb 
Da wir nun in .dem Verzeichoifa- 

diSr Mich. Meile 1784 - 954 Artikel . . 

■j . • - • *785 aber 891 Artikel 
gcziihlet haben f, Cwobty iiie Mafikalseai uad.B&t 
eher in ausländifchen Sprachen mit gerechnet fin4^> 
fo ift;dis zwar eine, jMoch fefar kleine, Vermiadcf^ 
rung,. die vielleicht durch de« Ueberfchofs de» 
Oftermeffe 1786. über d?e Oftermeffe 1785. völlig 
Wieder erfetzc wird. Zieht man aber voa jem 
Summen die Muükbücher und BUcher in äusländi^ 
fefacfn Sprachen: ab , C unter welchen letactern Tick 
mehrere befinden « die gar 'nicht .deotfißhe.Pcodtt^ 
fte« foudern.bioa ComiAifllonsartikel auaiälidtfiÄct 
Buchhändler find) fo hat 

die Michaelismefie 1784 « 830 

die . ; - 1785 • aber ^x6. Artikel . 

geliefert» wodurch die Differenz npch kleioef 
wird; 
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KURZE JÄ A C HR I C H T E N. 



Preisaufcaien. wir haben die PreHe, welche di* 
Aeadetlüf Rotfdte des Sciences \ Infcriptions et Betks-Lfi^ 
ues ZU Toutoufe für die Jahre I^g6, und 1787 tiisg;efcttt 
liatte, in N. 106. der A. t. Z.. angeführt..,. Wir inüflea 
hur noch einige hinzufügen, die in der letzten Sitzung 
Äcrfelben beftimint find. Es war im Jahr 1782 zum Pfeif« 
far 178J folgende Aufjjahe gegeben : tCexpofer Us prf'ncp» 
pcftes rivoluiions que U cotHmerce de Touloufi- a ejpayeesy 
et tes tnotjem de Pammer , de l*/tetuire e$ d9 detruire tes 
obflacies^ foit moraux , foit ph^fiqms , /'// en efl^ qui ßop- 
pojeni ä fort aetivUif et ä fes progres. Die Ablichten der 
Akademie dabey find durch üie diesjährigen Beantwortuni 
gen nicht erfüllt worden; daher fetzt Jie tienfelbea 
Gegenftand noch einmal für 1788 aus, und zwar mit ei- 
nem PTcife von 100 Louisdors — Auch in Anfehung der 
Aufgabe, die für den au fser ordentlichen Preis Voh 178 j 
flusgefetzt und 1785. wiederholt ward ; de determin^r les 
m^tfens hs plus avatttageux de cottduite dans ta Vitle de 
Toul^Hfe^unt qtkartitS d'etnt feißfanta, foit dts fcvrees Jparr 
fe^,dans te t^rritoire de vette yHte^ foit du fleuve qui bßrgne 
fF>' nrnrs , pour fournir ,■; en tont tems, dans ks difh^ens 
qnfttrtiers , aux befoins domeftiques^ aux incsndies et ä Par^ 
roftment des rues, d^s ptaces y dts quajs et des pramena^ 
des i iind 7,war bcmerUcnswerthe Abhandlungen eingelau- 
fen; aber da der Zweck der Akademie noch nicht gan« 
erreicht ili ; fo fetzt fie diefen Preis nochmals , aber nua 
auch zum letztenmal , für 1786 aus. D» Abhandlungea 
mfiäen durchaus vor dem letzten Anril an den Secretair 
«Ur Akademie ^ (C N. 106.) eiagclteten werden. 



KtElKS AKADEMISCHE SCHHIFTEK. Gtflttfl^iH, CoH 

Uir..Noiriin Holmienf. diif. inaug. Difqutfitto afi Sktdd 
utilit/ttis uiiquid attH^rit pax ßf^e/lpkaiua ? pncf. Gatten 

r^r 1785. 

Leipzig, Car, Cf^rn. Degemkolh diff; inaug. theoU 
de munere ff. C. Servatoris opt. max, 1785; 2$ S. 

Ebendafclbft. Chrn. GottL KUhnVl dilf. inaug. theol. 
de antico .V. et N: Tejl, confenfu verilatis retigfonis tkri* 
Jiiaftae gravißmo argumenta. 1785. 48 S. 

Ebendafclblt. Poiü Prof. diff. d& vetric§ itUtrno mcrb&^, 
rum quorundam caufa, 1785I 4.' . 

Ebendafelbft. Car. üottt. Keil. Prof.'pr. de caufis ati$*^ 
fii Piatonicorum reeentior«m a' retigioni thrifliana atdmi, 
178J. 40 S. 4; 

Strasburg, Auffchlagtr diif* Tfuologia Socratis es. 
Xenophontis Mepiorabilibus excerpta prail. Scbweighättf^i 
Prof 1785. 24 S. i^n 

TübihgeH. Storr. VroL difC, d^beata vifa poß mr^ 
iem. 1785-58 S. 4. 

;£bendaltlbit. D» Hfgetmm^r ^iiC tht oL d$ m^iriiUidil 
inaequalibtts, 1785. ' >• . ^ - . - ; 

Greifswalde, ffon, Rotm ' Oftrogoth. 'diflT. df curM, 
/fUcitatis educandortutifapiente. Part. I. 178]?* a.'B. 

.» ■ • • ' • . 

ScHVtsCHRiTTEK. IdßetH. .ffo, Andr, RHakaftbVA^^ 
pr. Nackrickt von der gegemmärtigeH Sinricktu^g desGffn^ 
nafiums zu Idßein 1785« >|8 S. 4. 

CaffeL E. Gl Baläittger pr. 2. tufl-oria mfrcurU,.^ ^^'^'^ 
curiaiium mtdica Lib. iL et III. 1785. S. 
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Dienstags, den 29tea November lyg^«^ 



GOTTESGELAHRTHEIT. 

I^RESirAu» b. Korn : Paßonspredigten von Ä^- 
••^. mann, Paniel Hermes Paftpr zu Sc. Magdalena 
Iq Breslau und des Stadteonfift. AK Fünfte Satnoi- 
"hHig. 120 S* 8. (8gr.; 

Hr. H» hat etwas Eigenes in der Art wie er fei- 
lte' Themata vortragt z. B. über }ac, 5 , 13. lautet 
d\e Propofition alfo : ' „In dlefen Worten werden 
„Chrifteb aufgefodert dem Beyfpiel Jefu zu folgen, 
„damit ihr Leidert fleh glücklich enden möge i. zu be- 
bten, denn er hat auch im Leiden gebetet ; 2. ihr 
^Gebet fo jeinznrichten y wie er fein Gebet im Lei- 
,,den eingerichtet hat ;" und über Jac. 5, 11. alfo : ^ 
diefen Worten Werden wif zur Geduld nach derti 
Beyfpiel Jefu., aufgefodert. i. da kann- man bpffer 
aU auf irgend eine indre Art lernen was Geduld 
fey und wie fie geübt wenje^ %'^ \^^^ wxa|| 
ton iler Seligkeit der Dnl<lenden aufs aÜervöllig- 
fte übefzeugt werden. — Etwas Eignes bat er 
ferner in einer g^wiffeii Art poetifcher Schilderun- 
wifc z.^ B. in der Stelle S. 103. wo man ein 



en 



Fragment einer in ProfaaufgelofstenMeffiade (nicht 
"eben einer Rlopftockifcheii) zu lefen glaubt. Ob 
'dxefe Eigenheiten Schönheiten fiiid zweifeln wir; 
'das aber wiffen wir geWifs, dafs uns diejenigen 
^teilen feiner Predijgten am heften gefallen haben, 
die diefe Eigenheiten nicht hatten. In feinem 
Ausdrucke ift uns aufgefallen, dafs er die Superl^- 
'tiv^n, die mit o/Z^r verfiärkt werden , zu häufig 
braucht. So kömjnt auf zwey Sdten S. 103. 104. 
'allergütigfle G^finnung , alierfeprlküjle Stille, 
allerbiutigßes Schlachtfeld , 'ßÜerheiiigfit Leiche, o/- 
tertiefße Traurigkeit, und ailerlMenswUrdigfler 
Heiland vor. Diefes ift ihm nun nicht allein ei- 
*gen. Wir kennen mehrere Kanzelredner die ihn 
darinn noch übertreffen. In reinen iSap^ativen ift 
denn doch noch Sinn; uns find aber Beyfpiele vor- 
gekommen, wo die Sucht (ie zu häufen zuwei- 
len in Nonfenfe ausartete , als wenn von dem ei- 
*nen Gott der alterartig/fe Gott, und von einem 
'andern am Oflertage Jefas der aHerauferßandetifle 
Heiland genannt M^urde. 

Als ein Aii^ang zu diefen Pr^igten ifl anzu- 
fehn die am 2ten Sonnt, nach Epiph. gehaltene 
über das Wort Jefu: Meine Stunde iß noch nicht 
kommen; worinn daflelbe i. als eine Bclelurang 



2. eine V^'heifsong betrachtet wird. Ebendaf. oft 
S. ing. ' 

2fijLLiGHAir. In der W. H. und Frommiinni. 
fchen Buchhandlung ift von Hr.^o. ^f^ck. Latlt» 
mawCs Unterricht und Troß^bei^m Abßerbin nahm 
Verwomdien die dritte Auflage gemacht woi^ett» 

r 

Lsxpzia. Hey Weygand i^so^ HrnmekSaUi' 
dere Buch Biob znm aÜgemeineB Gebrauche, in« 
gleitchea von ebendefielben Abkandlutigen über No^ 
tur und Religion für die Liebhaber, und Anbeter G^. 
tes die zweyte Auflage erlchienen. 1784« 8* 

Magdebuho» im Scbeidhaaerfefaen Verlage: 
dsi^i^y Volksreden über die Evaf^t^e^fiirJMUU 

eingerichtet von Heitm Gottlob iZerrener fyedi in' 
Beyendorf und Chrifiian Ludwig Ha^meog Vtt^. in 
Welfchleben , bey4e bey Magdeburg» J074 is* 4» 
1785- (3 Rthl.) 

Die Vf. haben in diefen Predigten in Gedankefi 
und Ausdruck nuf dieiBedürfniuedes Landmat»ft 
mit gutem Erfojge Rückficht genommen. Ihre 
Erklärungen find deutlich, ihre Beyfpiele aus der 
Sphäre des Landlebens gewählt 9 ihre Sprpcbe ver- 
bindet Einfalt und Anftand, io dafs wohl zu.wük- 
fchen wäre, dafs diefe Predigten viele alte anf.dcn 
Kirchenpulten der Landfchulmeifter tioch liiBgeiidb 
Poitilleo verdrängen naücbten. 

PAEDAGOGIK. 

Berlin, bey Himburg : LandfihulbiUiothek, -^ 
Dritten Bandes Heftes Stück 116 S. 8- 

Allerley nützliche Sachen ; befonders gute prak- 
tifche Vorfchriften zu Erleichterung des Unter- 
richts im Rechnen» 

Frankfurt und Leipzig, bey Br8nner: 
Gründliche und deutliche Anweifung zum"^- richtigen 
und guten Ausdrucke der lateinijthen Sprache fUr 
obere Klaffen zur f^orbereitung auf die Stilübungem 
für diefelbeUf von Job. Gottfr. Röchling ConreSor 
am Gymn. zu Wofliu. 367 S* 8« 

Eee ^. Grand. 
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ALLd LITESATUR-ZEITUNG 



Gründlich ift die Atiweifung allerdings, zumal 
in der Lehre vom Verbp, und ilem Gebrauche. der 
Umporum und modorum; aber deutlicher könnte 
fie wohl noch werden , wenn der Vf. bey einer 
neuen i^uflage die Pegeln unter wenrgtre Haupt- 
punkte, und Oberhaupt lichtvolle Ordnung i« das : 
Ganze brächte. Itztfchadet fo^gar auch die Ein-^ 
nchtung des Drucks der Deutlichkeit, indem 



Eine Sammlung 9 dergleichen man fchon viele 
hat; und ilie, da fie nichts Neues enthält, man 
blos denen , dfe niobt fchon mit einer altern ver- 
fehen find^ empfehlen kann* 

GESCHICHTE. 
Dessau und Leipzig, auf Koften der Ver • 

^ — . ^.,..^*. , .„«w„. lagskjiflTe: Staatsgrfetze der dreyzehn vereinigten 

Haupt- und Nebenregeln, Paragraphen un<f Noten, amerikani/chen Staaten ;. vlus dem Franzöfifchea 
.n....^^^^^',. ..^.. r. . ...^ ... ' ^ üterfctzr. 575. S. 8. 

Der Titel drückt nicht alles aus, ,was man h 
dJefer Sammlung findet, weil fie auch verfchiedene 
Triiftat<»n , als tue mit Frankreich , Holland und 
Schweden bagreift. Die Ueberfetzung ift richtig 
und fliefsend. ' 



m einem fort mit eineriey Schrift gefetzt find. 

Wien. ' Bey Stahcl ift von dem Ftihrer drr^u- 
gend aus dem Franzöfifchen überfetzt eine zwey te 
verbeflTerte Anflüge erfchienen 1784. 8. 

KRIEG SifriSSEN SC MAFTEK^ 

: Fäeyberg und Leipzig, bt-y Crdiz: Anleu 

tung wie etn junger Artillirieofßckr eine richtige ßt- 

urtheamgskraft nach GruncÜfätzen ^erlanget. Mit 

we/entlichm ßet^fpielen ertöutert/ 1785.^57 S. 8- ' 

Im zweyten Abfchnitte diff. r Schrift werden 
unter zwar.zigTitdn, verfchiedene Einrichtungen 
l>j^y der Art« krie geprüft Es werden z. B. die 
-uberfchmiedeten Kugeln, und die Gabeldeichfeln, eK 
lernen Axen, Hemmketten bey dem Trdnsjportedes 
Gefchützes verworfen. Hingegen weroen hey 
Regimentsftticken^bieyerne, beygröffern eiferheKüf- 
geln empfohlen. Von der beffern Einrichtung 
rinancher Arten des GefcKiitzes, z; B. der Hau- 
b't^n fjibt der Verf. Anfch läge, dfe ^^oti^Ähi 
rung und Einfichten zeq^en. Der erftöt Abfchnitt 
der nur gewifle im gemeinen Lehen gangbare und 
an fich fchr wahre, aber deswegen nicht gif ich 
mimer angewendete. Gemeinftftze enthält, z. B. 
dafs man die Mittelftrafse einfchlagen, den k«r- 
zeften Weg als den heften wählen foile, u.f. w. hätte 
füglich ganz wegbleiben können. : • 

OEKONOMIE. 

' Hali^e, bey Gebaaer : George IFilh. Ernß. von 
Wtlke^ Handbitch^flir Lufl^ärtner und Bhmevfreun^ 
de, nebft Zußtzen zu feinen vorigen Schriften^ 
.^56^^ 8. < la gr. ) 

In alphabetifcher Oninung werden hier die 
vornehmften Sorten von Blumen angeführt, und 
bey jeder kurz ihre Beftimmung und Pflege ge- 
Nvicfen, Für Gelehrte fchrieb der Vi. niciit ; für 

'andere Garten hebhaber aber ift es immer ein nütz- 
liches und bequemes Tafchenbuch, Zuletzt ein Nach- 
trag zu feinen im ^1783. und 1784. Jahre herausge- 

' kt^mmenen Kegeln der Baum-' und Küehen^ärtnerey, 

PHYSIK. , 

Leipzig, bey Hilfeher : ^Handbuch der gemem- 
^nUtzigen Chytme bey verfehiedenen chymtfchen Ar- 
beiten , Zuberntimgen , KunßßUckeit und Gekeimnif 
,fm zu Ausbreitung guter Kmntnißi in mechamfchen 
Künß*n und andern unenib^hrjicht^ J^iJ/in/cbcffien 
im gemeinen Leben. Qi^'h.a^ . :' 



GcitTiNGEN, bey der Witwe Vandenhök: 
Regißt r zu Hm Hofrath Schldzer]s StaatsanzdgeiL 
ifter bis 24fter Heft, von* Friedr. £kkard^ D« d, 
Wifl' Kön. Dan. Biblicthekfchreiber. 150. S. gr..t 

Ift mit der an des Verf. Arbeiten diefer Art 
fchon bekannten Pünktlichkeit ur d Ordnung gear- 
beitet, und allen Befitzern diefes wichtigen poK- 
tifchen Journals unentbehrlich. 

Stockholm: Stehen Lagerbrings Surea Ftlets 
Hißoria. Fjerde Üelen , Tredje ah Ff erde A/detmn- 
gen. 128 S. in 4. 

Nachdem der Hr. Verf. in den fchon von um 
angezeigten erften bey^len Abtfrdlungen liieke 
vierten Theiis feiner fchwedifcfien ReicbshiÖbric, 
die eigentliche Gefchichte Schwedens von der Regie- 
rung der Königin Margaretha an bjs auf König 
Chriftophers Antritt der Regierung,, von 1400 
bis 1440 befchricben; fo fchlldert ernun auch »ach 
feiner Gewohnheit in der dritten Abtfaeilüng däi 
Zuftand des Reichs innerhalb diefer angegebe- 
nen Epoche. Er zeigt« dafs Schweden noch im- 
mer ein Wahireich geblieben , dafs der König vie- 
len Einflufs in die Wahlen der Bilcböfe gehabt 
oder fich angemafst nahe* Faft eben fo unglücfc* 
lieh doch mit wenigem Widerfpruch übte König 
Erich feine Hoheitsrechte in Anfehung der Be- 
fetzung weltlicher Aemter aus, Wennj König 
Erich in Ausübung diefer feiner Rechte wenig 
Nachdenken gehrauchte, {0 gieng er in Anfehung 
neuer Auflagen und Steuern noch viel weiter, wo- 
von auch feibft die Geifflichkeit nicht frey bliebi 
Pie allgemeine Sicherheit hatte wenigen Schatz* 
Vornehme Herren reifeten bewafnet durcfis LanA 
Der Hefehlshaber und Vornehme^ druckten die 
unter ihnen ftunden» fo fcharfe Strafen aucb das 
Gefetz auf die Verbrechen fetzte. ' Die llöhem 
übten Gewalt und Lift» während dafs unter dein 
gemeinen Volk eine gewiffe einfältige Unfchula 
herfchte. Die damaligen Sitten und Gewohnhei- 
ten, bey HocKzeiten und Begräbniften, in Klei- 
dungen, Effen und Trinken, der. damalige Zi> 
ftand des Ackerbaues und Handels, anch die da- 
malige Befchaffenbeit des Schwediürhen iAdeb 
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wird geühildeft^ ancfr wirJI vob.den kerUkittea 
Herren und Männern des 15 Jahrhunderts in Schwe- 
den 9 «md dem dort (ich niedergelafl'^tien . auslän- 
difchen Adel geredet. '^^ Die vierte Abtheilu&gt 
befchäfclget fich blos tiiil dem Zuftand tier Kii^he 
in diefer Periode 9 fowbfal überhaupt als dem S^liis-- 
may da einige in Schweden den Gregor, andere den 
Aiexander für rechtm^äfsigen Pabit anerkannten; 
dem Antheil den die Schweden amCoftnkzer und 
BafplerCöricilium »ahmen, mit der Zufammen- 
kunft der GeißJichkeit zu Arboga mit den von den 
Päbften den Schweden aufgelegten Stearen* der 
Abgabe der Bifchöfe an den römifchen Stuhl und 
der Gewalt des Pabftes in Schweden, dem Klo- 
fter der H. Brigitta zii Wadftena, der Freifprechung 
Schwedens vomLundifchen Primat, den Erzbifchö- 
fen in UpCaia und den übrigen Schwedifchen Bi- 
fchöfen der Zeit. . Alles mit vieler Genauigkeit 
aus den heften in den Noten angefdhrteh Qtjpellen 
erzählt, doch fiebc man bald, dafs der Hr. Verf. 
mehr Fieifs auf die Sachen als auf den hifto- 
rifcben Vortrag gewandt habe.. Doch das muft 
inaD endlich ejäem fo alten verdienten Mann» wie 

ein Lagerbring ift, zu gute halten. 

> 

Stockholm: Dödligheteni Stockholm i et Tal 
for K. Vecenfk. Acad. granfkad -vd of. L, Oäheliifs 
/iS. iji. Coli. Medico. 1785. , , ^ . 

Kach den bisherigen Angaben» Dach welcb«n 
in Stockholm jährlich ei^ier.von 20 bis »»ftiatten 
foll, würde die Mortalität dafelbft gröfser als felbft 
in Rom ,' London ufid Paris fcyn. Und doch ift 
Stockholm kein ungefander Ort , es fehlt nicht 
an guten Medicinalanftalten uml tüchtif^en Äerz- 
teu. Der Fehler- mols alfo in der B.erecbnung He- 
lgen, und entweder die Zahl der Gebobrnen und 
Lebenden zu klein , oder die der Geftorbenen zu 

grofs angegeben werden. Das erfte ift, wie Hr. 
fdheiius in diefer vor der Akademie t^ er Wiffcri- 
fchaften bey Niederlegung feines Präfidiums im 
Febr. d. J. gehaltenen und nun gedruckten Ri^de 
zeigt, der w^hre Fall. Die aiisiändifchen Mini- 
fter und ihre Bedienung, die Herfft^iaftcn vom Lan- 
de» die fich fchon dort einmal haben anfchr<:>iben 
'laiTen » und es in StQckh^lui nicht aufs neue thun, 
die vielen ab.und zureifenden, SeeCahrende, d.e 
fich oft lange jn^ Stockholm aufhaltendeti Norrlän- 
difchen Vögel - Lein - FJachs-und Butterkrairer, 
,d!e commandirte. Arbeitsmanfchaftj die Menge von 
.Bedienten, bjeyderley Gefchlechts, die dort oft 
.lange auf ihre eigene Hand liegen, befonders auch 
^dafs die grofee Menge Kin^^er, die im erften Jahr 
"fterben, nicht mit in die Liften d«^ Lti^iiden 
iufgenomnieft werdert-; find die Ursache vliefes 
; poiitifchen Rechnungsfehlers. Die angfeftelHe Ver- 
- gleichung zwifchefn der Menge der an. den am mei- 
*^o hinraffeniien Krankheiten geftorbenen inStock- 
liolm und Lon 'on iß hier weitgröfser, ats dort. 
An kt int m Orte find fo gute öffentliche Anftal- 
Un I dergleichen Hr. O^ in Stockholjb. altein ij 



rechnet. Und all« * angcftcHtie ^ünterfHchuiigea 
und Vergleichungen fistze^i diej Mortalität in Stock-; 
Holm fo herunter, da&jähriiich nur einer vpn 24. 
bis aö fllrbt 

SCHOENE JfrlSSENSC HAFTEN. 

Päag lind Wien: Amalia Sinßeuthat, oder 
Rache und Eiferjucht durch Brief* , ein Trauerfpiel 
in fünf Aitfzügen, vm Anton Dcaml Breicha. 107 S. 
8. Cö gr.; 

y,Ueber nichts fagt dpr Verf* im Anbange, felicii 
die Hummehl von Spöttern fo fehr als über dram> 
mäHfiiie Stücke,, und das yielleficht des)nre8;en, 
weil jedejr als Menfch tias Recht zu haben glaab|;, 
über jdie Gemähide derMenfchheit feine Bemerkuni: 
gen machen zu können. Daher reibt fich an man- 
chem ehrlichen Stücke Schneider, Schufter_, Fri- 
feur, bis zu jenen Keriohen herunter, die eiu 
PaarDutz^d Romane, und Luftfpiel« gelefen, und 
daher tolikübn mit geballten :päü(bE?n .über die 
Mufip bifi fallen , . d« wohlfaey nend dem Publikunl 
ein ^afw;ifa^^i:itej,Prodnft. reicht. Diefe find unter 
injgr,,«nd ich hebe /nicht einmal einen Stein auf 
fie;;^on. mir w^zufcheuchen. Nur mit denen, will 
ich,;hier reden , die mich verftebe» w.erden^ Lef- 
fing fagt in feiner Drammaturgie** - o was l^efling 
da gefaxt hat, wiffen wir fchon, wenn es unfer 
Dichter Wf.h^oJ>«ßhtet hätte; weun er yon ihm we- 
nigÄensnnr.geleri.t hme, dafs man Af^**»^» ^^^^^ 
^l«ai^/flifebreiben mü&. -Wie hier im Schaxifpiefe 
vier Moaithatengefcheho\ und wie im Anhange 
bewiefen wirJ, dafs fich diefe vier TodfchlKge gar 
wohl mit der dramatifchen Kunft reimen laiien; 
lefe man ifelbft nach. Wir getrauen uns nichts dar- 
über zu fagen, denn der Verf. würde unfre Kritik 
doch weder für vernünftig noch für menfchenfreund, 
lieh halten , und eine folche verlangt er doch nur 
— wie billig! 

Riga,' bey Hartknoch: Bibliothek der Romane. 
Zwölfter Band. 326 S. 8- 

Faflet den Z.wey kämpf des Albayaldes, den Be- 
fchlufs des immer in» der Weit herumirrenden Ju- 
den,, und die Förtfftzung des Auszugs, d^s F.3^- 
Jdn petVrirti müch.Von kJeinern Stücken find diefir 
mai ein Auszug aus dem angeblichen Fragment des 
-Xenophon nothveiicment troiwe dans les ruines , de 
'Palmi/re; die Cöleftine eine Novelle des Ritters von 
Florrarf, und eine Probe einer neutri Ueberfetzung 

d«;r KlaiiiTe aufgenommen. ' 

/. ^ 

Lübeck und Leipzig: Afterwerther oder 
Folgen jügenulicherEijerjucht, ein Originatfchaü" 
'fpiei in fünf AuJ Zügen. 7a. S. 8- 

Der junge Baron fiigt S. 66. Und ich I ich lebe 
noch lieh Mörder! Ha! Ihr Höllengeifter, ftürzt 
über mich her; zerreifst und fchmeifst meinen 
fcffandbären Körper nach allen Winden, dafs nie 
ein Menfch etwas davon,. auch nicht im Staube 
tcpfie " — und fo fäbxt er durch Donner und Abw 
£ce A gründe 
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grQnde bi^ zu dem berzbrecliendeB £pipbonetiift 
^rt: ^a^ — ich will mich erßechn! Es mag 
ftnfl: wohl wihr feyii ^ was der Doktor Qoeck* 
illber S. i6 fagt , dafs man öfters fatva venim ekieii* 
Pferdeapfel für eiii«n Borftorfer anfleht j aber uns 
l^nn doch; diesmal ein folchäs qiä pro fut unmög- 
lich begegnen. 

• ERFtniT , bey Keyfer ift von Faramands Fam- 
tiengf/chichti der vierte Theii zum viettenmale 
a\ifgeiegt worden. 1784. 8« 

' Anspach» bey Haueifen: Friedrich Lßswigi 
Aermals eine wahre Geichlchte heraasgegeben 
von ^. U^. A. SchSpfel 399 S. 8- (20 gr,) 
' Stad^ntenfcenen , mit unter fehr platt und leer. 
Der Verf. erzählt gleichwohl zuweilen fo gut,dafs 
man wünfchty er möchte Kraft genug haben, einen 
beflern Stoff zu bearbeiten. Uebrigen» mag die 
glänze Gefchicfatefo wahr feyo als fie wilU f<> |^ 
wenigftens das falfcb, dafs einer, der in Halle in 
der Galgf^rafse wohnt, den Soldatengalgen aus 
feinem Fenfter fehen könne. Dief^r Dmfrsflid >wa^ 
aus der Etymologie dei Namens diefer Strafte ge» 
2ogen, die aber nicht vom Soldatengalgen, wel- 
cher nicht hier fondern auf dem Markte fleht, foh* 
dern vomGalgthore, auf welches die StrafsefÜhrt^ 
und vor dem auch ein Galgen fieht, ihren Namen 
erhalten hat. 



SPRACHGELEHRSAMKEIT. 

• Anspach, bey Hsuetfen: LHi Werke des Ho* 
nur, cmt dem lAUeimfchen überfetzt in.zweyea 
Bäinden. Erfler Band weicher die Oden enthalt 29K 
S. Zweiter Band welcher die Saturen und Briefe 
•fith^ 364 S. Nem verteuerte Auflage 1785, g. 

Den Sinn des Picbter9 fo treu, als es fich 'vi 
einer wörtlichen Ueberfetzung, und fo angenehm« 
als es fleh in einer profaifchen tbun liefs, überzo« 
tragen , war gleich anfangs die Abficht der Ueber« 
fetzer, und bleibt auch, zumal nachdem fie f^ 
Qianche Verbefl!erungen , entweder angenommea 
oder felbft gefunden haben, unftreitigihr Verdieofi..v 

LITER AKGESCHICHTE. 

Jeka , bey Cuno's Erben : ^oamus Fried* ^ug* 
hri — . Supplement a et emendationes ad bibliöthecem 
titterariam, Struvio- ^ugleriamam trib^s. olimvok» 
minibus excujßm pertinenteSf ex au^oris fcheiif 
^Qis ^edidit et nonnulla adjecit Herrn. JFHed. Kikkee 
PhiL M. — 339.-S.gr. 8. > 

Der Titel. drückt alles aus, was man hier za 
fuehen hat Wer jene bibl. lirterariana befItzt, wirf 
diefe Zutäize^ die fleh auf di^ Seitenzahlen (iei^ 
felben beziehn, mit Dank annehmen, Obgleich üuieff 
vielaiehr feyn könnten.. 



KÜRZE NACHRICHTEN. 



Preisaüfgaben. ffena. Eine Gcfcllfchaft h iefiger 
Studierender hat eine Summe von 17 Dukaten ausgef^zt, 
Äir-ein zweckmässiges Volkshäckiein über das fo fekr kus» 
gthreitete Lafier der SetbßbefleckHUg. Nähere Nacbrichte& 
von diefer Preisaufgabc giebt die Bibliothek", für Denker 
und Männer von Gsfchmack.im ^ten Stück .des ^tcAr Ban- 
des. Kur muft noch bemerkt werden, dafs nicht nach 
dem März 86 fondem zrü nach dem November 86 kein« 
Aufl^ilze mehr an den Schiedsrichter Hn. Pcof. Jung in 
Heidelberg, einge&hivkt werden können. 

Kleine Schriftek. Frtyhurg im Breisgau. Sä- 
tze aus aihft Theilen der Jurisprudenz und atts dem 
potitifchen iViJfenfckaften^ mit Erlaubnifs der juridifchen 
Fflcultät zur trhalning der Doctorwürde öffentlich ver- 
tjiciiligt vQn Ruefy Univerfit&tsbibiiothecar und Lehrer 
der gricchifchcn Sprache am Gymnafium zu Ereyburg. 
1785. 22 S. 4. 

Leipzig f bey Heinfius : • Auch unterm Strohdach woh- 
nen gute Seelen y ein Schaufpiet für Kinder^ in zwey Auf- 
xügen von f. C. J. 38 S. 8^ Ift «ine kleine Scene der Gut- 
herzigkeit für ihre Abficht recht gut dialogirt. 

Guitifteetu Jok. Feter Frank Ankündigung des klini^ 
fcben InJPiVMs wie foUhes zu feiner IViederherßeUung zum 
Tortbeil armer Kranken und znr Bildung junger Aerzte 
4ingerii;kt$t werden J9IL 1784. 4 Der Verf. den Gottin- 
gen nur kurze Zeit befafs zeigt wie nothwendig klinifche 
Xaftaltcn, und worianfi« von Spitälern ycrfchieden find, 



ci- redet dabey von dem Nutzen den fie angehenden kkL 
ten leiften und befchreibt die Maasr^geln nach welchen e^ 
:bey diefer Anftalt verfahren wollte. 

Letp^gi in der Buchhandl. der Gel. Ein herrtithtr Be- 
weis , .der Macht ^efu . über, die fchetue wo ließen Aufr 
tritte der Natur* die lf^if7d vrd fF'^.jJ'er vensrfachen üb^ 
Matth. VIll 23-27. von o7. Fr, Becker. 1784. 2 fi. g. 

Darmßadt unA Leipzig, in der Buchh.d. Gel. Frei- 
»nent einer Fredigt über dte Lottöfucht und deren i/erwiU 
flende Folgen beifm Landvolk gehalten über die Worte: 
Sammlet die übrigen Brocken Job. 6. v. 12. 1784. %. D«? 
Gedanke eine folche? in Schwange gehende moralifche Seu- 
che gerade zu auf der Kanzel anzugreifen , verdient Bcy- 
fall und Nachahtnung. 



rarist oey Adam: Stpupltome concertante pour le forte 
piano i quftcre mains, ou pour deux piano- forte, par #• 
X. Adatu. Oeuvre 5nic (4 L; 4 S.J ' 

Ebendafelbft, bey Imboult: Trois Sonates pour, U chh 
vecin ou piano -forte avec accompagneinent de Violoi, 
ccmpofteft par Aluzio Ctementi, Oeuvre I3nie (7 L. 4 S.) 

KvNSTSACHEV. Rudolßadt, Das FUrßl Schwarzburf 
'dmgdhaufs-emf dem fVurtzelberge ilt in Kupfer geftocbe« 
vom Htrrn Aämmerer, Maler zu RudoliUUt/ uodbeyüuB 
um 6 gl. zu haben. 
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Dienstags den 29cen Norember 178^ 



GOTTESGEL AH RTHEIT. 

\f ENEöia, bey Anton Zatta: Sacrorum Cenci- 
liarum nova etamptißmacoUe£Ho , in qua prae^ 
Arr ia^ qme PbiK Luhbeus et Gabr, CoJJartms^ et 
noviifime Nicojaus C^kii tu luetm tdtäerey ea omnia 
9rfup€r uifids toäs optime difpofita exhibeutur, quae 
goannes Domimms Manßy Arcbepifcopus Lu* 
cenfis^ evuigavit; Editio mmjßma ^ ab eoäem optu 
ine fuerito PrOf/uiSy potiffimutn favorem etiam et 
9ptm prafftanteEim. taraiHOÜi Dommico PaßoneOf 
Jau&ae feais 4i^M/loUcfi£ Bibliotkecario , aiiisqui iUm 
^rwHUßmis viris tnänus auxiHatrices ferentibus oh 
tuta^ novorwn 4onciliorum, novorumque documeU" 
forum udditiombus tocupletata. Ad NS* codd. Va« 
(üc. Lncenies > aliosque receniita et perfe6U* Ac^ 
eedoot etkpi tyota» et cUüert^» quam piuriiBar^qiua^ 
hl ceteris editionibns deriderantor« Tontus vicefi* 
ms fextns. Ab a» Ä1CCCXL3V afque ad a. MCCCC- 
Bt4i784, gF.fol, 12558. (loRthlr.) 
' Wir haben em für allensal deo Titel des koft- 
barenTind prächtigen Werks voUftändig abgefchrie- 
ben, und werden l)ey den künftig Hoch «a erwar- 
tenden Bäm^eiS den Raom dafür erfparen , ona auch 
auf unfre erfle Anzeige von dfrp in unferm Zeit- 
liiurozanächft heraus^ekommene.i fechs u. zwan-r 
Äigften Bande beziehen köi>neii. Das Werk nahm 
1759 feinen Anfeng, und Obgleich ^'er gelthrte 
^TzhKchoi Münfi fchon 1769 gellorbeh ill, fo wird 
^s doch feit dem vierzehnten Bande aus defielben 
iiacbgeiafl>nen Pftpieren unORterbrochen fortge- 
ffetzr. Witkikh aber beduifte das ganze Unter- 
nehmen weder grofses Aafwandes, noch vieles 
Fleifses von Seiten des Herausgebers. Es wäre 
«uch zu verwundern, wenn in diefem Fach der 
Kipchenlitteratur noch wichtige Entdeckungen hät- 
ten gemacht werden können , nachdem bereits^ 
lÄifser den aof deiu Titel erwähnten Sammtem aU 
/^' ConciMenverhandiungen , von andern ein fo rei- 
Aer Vorrath von Aften und Decreten der Provin- 
^cilfynoden und hiftorifchen Eriliuterungen darüber 
geliefert war, Manfi telbft aber, noch ehe er die- 
^ grofse Arbeit unternahm, feine reichhaltigen 
S^ipplemente zu der Coletifchen Sammlung» zu 
^ ncca^ 1748 befonders cdirt hatte. Diefer weit;« 
'.^Qft>ge Stoff ranfste nur f{eh6rig zufammenge- 
^^gen und da&n c^roQologifcfa geoirda^t yftvtl^nr 



Und 'das ifts eben, was in diefem voIutninöfeÄ 
Werke hauptftchlich geiefftet wird. Was neu 
hinzugekommen , ift fogar betrifcbtlich nicht. Ift 
das Werk zu Ende gebracht, ( und eä nähert ficfc 
merklich feitiem Ziele ) fo dürften doch noch Ma- 
terialien zu einigen Scipplementbä'nden vorgefnn- 
den werden.« Da wSrie denn insbefondere zu wuö- 
fchen * dafs wir eine forgßCltige Nachlefe zu deu 
Germanifchen Kircbenverfammlungen erhielten. 
Denn nicht einnaal Harzheims ConciHa Germaniäe 
find von Manfi gänzlich aufgenommen ; und doch 
ift Harzhei«! noch gar fehr unvoUflrändig. Wie 
vieles gehörte aus Schannat, Hontheim, Würdt^ 
wein &c,hieher ? Doch man hat hier faft mehr über 
üeberflufa zu klagen , als über Mangel. So viele 
Kapitel fchldfle, bifchöfliche Ausfehreiben , Con- 
v«£Ar.übee die alierbefonderften Kirchenangelegeiu 
hertetf, fo viele bey läufig it> Gefbüichtfcttrefbern 
und Chroniken vorkommende, oft ganz* zweifeK 
hafte und undeutliche Erwitfanungen von Synoden 
&c. find in dergleichen Sammlungen aufgenom. 
men, dafs, wenn man Volifiändigkeit verlangen 
wollte, man wüttfthen müfste, dafs fie doppelt 
fo fiark und zahlreich an Bänden,- alfo ^oppelt fq 
theuer, un^i mithin noch weniger nutzbar werden 
möchten. Auf die Verwendung der Documenta 
zum Vortheii der Gefchlchte kömmt künftig viel: 
mehr an, als auf ihre Anhäufung. Ut»d ein grö- 
fsetes VerdieDÖ: würde fich der Gelehrte erwerben 
der die Gefch ich te eines Zeitabfchnitts, be(bn^ 
ders der mittlem Zeiten , aus einem einzigen Baji: 
de der Munfifchen Sammlung voUftändig bearbei- 
tete, als der, welcher noch zwey Folianten Suni 
plemeiite zu einem folchcn Bande lieferte- E« ifli 
zu bedauien, dafs, nachdem in diefem Fach fo viel 
gefammeit worden , das gefammelte noch immer 
fo wenig genützt, ja durch Kritik noch fäft zu we: 
nig zum Gebrauch zubereitet ift^ Denn wie vie! 
felfche Wäare wird hier noch immer ausgefeilt f 
Wie viele verdorbene Texte und Lefearten, Inter- 

Solationen &c. kommen vor? Wie nöthig find 
urcbaus Erläuterungen der Sachen aus derSpra. 
che, aus Geographie, aus der Verfaflung der Zel- 
ten! u. f. w. An neuen Bemerkungen zur Ge* 
fbhichte und zur Kritik der Concilieii fehlt es, ke-* 
fonders fett Manfi's Tode, noch mehr, als an er« 
beblichen Zqftisf»!, Wk habfa « dco neuefteii 
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Theiieti- gtr keine bemerkt» Defto mehr Nach- 
läfsigkeiten im Abdruck find. un$ vorgekommcDy 
und grobe Druckfehler in Menge ', dafs zu be- 
fürchten ifty dafs auch wiclitigeijnri|:htigkeitei^ 
eingefloire^ feyn mSgeu. * " 

y So wek vfm Gänsen. Die ConellicB des vor 
Hfj^liegeBden Bandes 4ind Juis dem Zak^itraum der- 
letzten Päpfte zu Avignon, und dfs darauf aosge« 
brochnenpäpftlichen Schisma. Daraus, erkennt man 
fchon die BeichafFenheit und d^u Hauptkiliak der 
wichtigen! Verhandlungen. Aber in eben diefen 
ZeUraum fiCUt auch 4Mf Wikle&ifcbe fogeoamite 
Ketzerey. Alle übrigen Synoden., die fich nicht 
%uf diefe Hauptbegebenhelteo der Zeit beztehePt 
betreffen Vorfalle,. Zwifte,, Unordnungen iu der 
Kirchenverfaüung einzelner Gegenden. Eine Ab- 
fchrift des .chrono logifchen Verzeichniflea der 
i^mmtlichen in dieft^m Bande enthaltenen Sachen 
\^ird man, von uns nicht erwarten. Wir wollen 
nur das anfühlen, was Mj^nli neues, und vor der 
Coietifchen Sammlung voraus hat. . Zuerft eine 
Magdeburger Provirziaifynode von 1344 octer'viel- 
inehr nur ein Schreiben des Bifchofs Otto an feine 
CienAy , aus Harzheim abgedruckt. Wer kann 
irathen, was das Wort Ury^Hty bald ipi Anfange 
djefes Schreibena heifsen nuig ? Aus dem Context 
ergiebt fich , daf? es Frtfheit^ (JFreyheit , freye 
Plätze) heifsen müfle. Und fo finde«r wir das 
Wort auch bey Harzbeim gedruckt. — Von 1345 
fiehthler, zum erfienmal gedruckt /ein Floreä- 
^er Diöcefanconciliuin» eigentlich, aber nichts an- 
ders als verfchiedene init dem Kspitel verabredete 
Verordnungen des Bifchofs Angelus. Vor allen 
JDinger» foll man glauben was die heil. Köm. Kir- 
fhe glaubt, und über den Glauben gar jojcht dif 
jputiren. üexm fm iUafalJa efi pu-ti^s etiam in 
ofitimis moribus* Ferner BeftStigung aller ülj^erti 
$tfituten. lieber {^isbruuph geiftlicher Benefi^ienj^ 
PenunciationeA etc. das allergewpbnlicbft^.. lieber^ 
all nichts merkwürdiges, aufser etwa^ dafs gebo;: 
ien wir^l , die Taufe in nuUo alio tiqttore zu ver-* 
walten , 9,\g ,mit WärfTer ; die .Hoßien forgfSjtig 
be^^zufchUefsen ; Niemanden hofliam cqnfeacßta'^ 
vjl Vitium traderef niß pro Jjpiritt$ali. animae, re^ 
][eSiom^ nee ad unum (wird, heifsen folien ^futn), 
aliu my das. Fronleichnamsfeft ja zu begehen ; 
keine Reliquien zu erlügen. Ferner ftir die Laien, 
weder Mann noch W*'^)^ folien mit ^inem, Kinde« 
das noch nicht drey Jahr alt iA> zufammenrchU- 
fenj um es nicht zu erdrücken ; ein G^fetz , da« 
in j^nen Zeitep oft vorkön^mtetc-r Von. 7346. 
finPrager CoD^irium ausLünig. .Ueber ausrührjiche- 
iß Aften der fogenannten? I^ftudofynodi Cpolit 
von 1347 jeine Anmerk. von Msnil« ^u» feineti Sup- 
pjenaeiitcn. Dubliner Provjnciaifynode vpp 134& 
aus Wilkins. j^och eine pi^bliner von 1351 .ans 
demfelben^ Eine Ai^^.^^t^iftcthe, . von .i35P.5puerft 

! bedruckt, ur bedeutende^ Fragn^enüe«. Von, dem» 
elbeu J. ein^ Paduf^er. ip<^cilimu» aus iev^ Con* 
J^ttttt» >cccl^, * Xicin.. ^beeicttcit , CpiÄitutioBi^ 



ecci. Lacanae von i35r. vom Biich. Berengariasi 
ttebft den Zußitzeji von 1566. Leges ecciefiafti- 
cae Aegidii (Albernotii) Epifc. Saebiuenfis von 
1353 aüs einer H^dfchfift umd mit Varianten ei- 
nes alten Abdrucks Perufia. 'I481. Sie betreffe« 
vornehmlich das fogenannte Schifma, das der 
Baier Ludwig in Italien 4r«ranl«frt hatte , tpd d\f 
Keta«rey d#r FcaticelleD..* Psager. PJpvindukliyi^ 
ode, v. 1355. aus Harzheim. Londoer Concil. v. ' 
I ^56. aus Wiltins und ^Janfi's Supplementen. — 
Von einerV^haodUnga&i^Angcrs von 1367. ein ptw 
Worte: Desgl. Zufatz vom Concil. zu York M, 
J. Von 1368 ein Conoil« cu-Craoau-Y «vis. Commni 
Folouiae Privilegium, Von 1370 ein Magdeburgl- 
fches C^noilium aus Harsrheiim •• Die Variatuea 
find in dem Manfifchen Abdruck weggelaflfen* 
ein beträchtlicher Mangel. So beifst es Art* ft. präf 
latilatcos doceant fimpUcitir credere «t iccltfi^ix- 
plicUt $t diflincLe^ und foUte wohl heifsen: lck(» 
fimpliciter cnäertf ut ecclefiuy cUricosvifQiSf^ 
piicite et diflincU. . Es beweifet auf$eräem grob». 
NachlSfisigkeit,.da{s der Herausgeber Har^beims 
Supplemente nicht, angefehen hat> wo dies Coiij:i- 
liumviei voUiländiger zu finden ift, aui:h nicht 
ins J. 1370, föndern 1383 gefetzt wird. Nackie 
Ervtfähnung von einer Synode zu Ly on>37<5* Voa 
i3go eine Modenefifcbe Ver&mmiung in Sache«. 
d^B päbftlicben Schisma ims Manfi^ SuppU P^ 
Pragifcbe aus. Harzheim von i38i« Eiije Londej^ 
fcfae von 138a über die Wikletiten; eiue Oxforte^ 
in eben dem h ober c^en diefel&en^beyde ^ti&A 
Supp. Noch I3g2 ein GoneiL ao. Gran, aus P^ 
lerfy und eins 1383 zu Cambray , über das Schit 
ma , beyde nur erwähnt. Ein Salzburg, yon 138& 
aus Harzheim. Von J388 ein« Provin^ialiyiK z« 
Palermo aus M» Suppl. Exeommunicationes vpo 
NijT. Berutus, Bifch. von Trevigio .aus dem ik. 
figen Archiv» über alle Ketzer, alle, die Geifth- 
che. oder geiftliche ^üter. antaflent über Cm 
cubinarifche Geiftliche, über die^ welche mi. 
nicht jährige .Kinder mit zu Bette nehmen «;tc, 
Von 1392 eine Utrechter Synode über einen Mönchi 
dfer fich durch falfcbe Documeute zum Bifchpf ge- 
macht hatte. Zum Panfer Concil. .von J39S ^Jf 
beträchtlicher Zufatz , meift franzöCfch , aus M. 
SuppL Aus eben dent von 1396 ein C&ficä. ßf 
Arboga, unbedeutend; und eirtis zu London wt 
der die Wiklefiten. Von 1397 ZufammenkoDlt 
au Avignon , zur Behauptung der Rechte B^c-; 
dict. Xin aus einer Handfchr. eine forgfaltigeI> 
duction. Von 1401 Concil, zu Acte in Narbonne 
über rin don gratuit der KJerifey für den Kö»«i 
fteht am unrechten Ortfe, Zu Lcim^on . ?^*^"T 
einige neue Fefitage; dafflbft 1399 über die Rtift 
te der, Engl. Klerifey; und 1400 über Sekehrö^Ä 
und Strafe einiger Ketzer 5 ^le aus M. Suppl. Nicöt 
weniger, das Avign. Diöcef. Concil. von M^S 
ttbcr;ein Don gratuit. .BJanfi merkt an, dafs Ipl- 
cbcr Sacbwi aus. Engl, und Frkr. vielmehr gcn^ 
fert werden könnten >. daäü e# firfe. aber der Mpo« 
nicht, verloime^ daher wolleL«uuikiUiftigbl<>sv^!'^^ 
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tige, Lehr« utid» SUten betreffende Coneilien tnitr 
tbeiled. Möchte der Maiih.ficb d^sdurchaiiszum 
Gefetz gemacht » und die ganz befondera Pro- 
iFiiiclatkirchenräthe äbren Saotvilern gelaffen ha* 
kep ! Zum Parifer Concil« von 1404 einige Zii- 
^tzP9 aus dea Suppl. und. eben daher Nachricht; 
von einer fiapimebQrgirchen<Hembuf g.> PravinciaU 
fynodey wider dbgenigeDy die dsn fchadlichen Irr- 
thum .aufbringen 9 daft, wet im Minorkenkleide 
fter|>e; gewife feü^ werde , anch nicht ins Feg- 
f^a^r komme,- Dafii Swertnenfem lieifsen folie 
Swerinen/em f wird ein Italifiiier fchwerlich fathen^ 
]^ Padfer Concil. v« 1407 eignet, nach wieder 
«ufgehobeper Autorität des p.Petraa ^ Luna, allen 
Kirchen desReichs das Recht zn, ßifchöfeza vyählen. 
Vortrag des Bifch. von Bourdeai3X » Abgeordneten 
dgsP- Gregors XllL vor einer Verfammluog vonBi- 
&nöfen aus Engl. SchpttL utidlrel. zu Lon<ion 140g 
|a Betreff des Scbifma > k^rz angeführt. Zum Ox< 
{orter jCöncU,- voa demfelbea<W*r, desgieiehen 
241 dem von Labbe^us kaum erwähnten Concil. zu 
ifeheims deSelben Jahres beträchtlrche Zufätze^ 
sum letztern befonders eine Rede von Gerfon.aus 
leinen Werken. Parifer Canvent v. 1408 zur Be- 
fteUunjg der flach Pife* zu fchickenden Väter. Con- 
cil. zu Perpignan .uqd,zu Aix 1409. Alles diefes 
»US* Wi Suppl. ' -^ Wie vieler Zufätze diefes Werk 
noch fähig gewefen wäre,* erhellet fchön daher/ 
dtfs' Harzheim von dem Zeitraum i den^di^fer !26te 
Band in fich fafst, allein über fiebenzigdeutfcbe Con- 
eilien» oder doch £0 viel ArtikeLanßjüh^t^ von wel- 
chen Manfi etv|Aa. fechs in feine Sammlung Aüfg^- 
nomfnen hat. Nun ift ifreylich viel unwichtiges, 
auch viel hieher gar nicht gehöriges bey jenem zu 
finden ; aber doch auch manches, da» eben fo in* 
tereiTanc ift , als viele von M, der Aufnahme ge- 
"würdigte franzöfifcbe und italiläi%he ^Diöce^n* 
-Verordnungen , manches aber gewifs noch viel 
|||Q^erefiantvr. -Man kann* daraas fehen, wie wv« 
^ig Feiljgkeit «^nd Regel der Plan babe^ nach 
weichem dies Werk » wenigftens jetzt , bearbeitet 
wird. — Von ayften Bande reden wir näcbftens. 

RECHTSSJSL^BRTHMIT. \ . 

Breslau, bey Korn: ß^€rfuch einest Siszugs 
ith R'^ditn Gijitze hi einer fr^ifin Ueherfefzmg 
£iitn Behuf der \kbfajfung eines Volh Codex. XX. 
Bis XXVil. Biicfh nach Ordnung der Pandeften, 
ö8o S. 8. 1784. XXVIII -XXXVL Buch. 292 S. 

^- Da diefes- Werk felron vor deiii Zeitpunkte, voa. 
d^n die A. L.Z. ausgeht, angegangen, und fich 
feiner Geendllpinf; wie "es fchelnt , mit fchnellen 
Sdiritte» nüherl ,' fo V^ff^aren wir bis dabin eine 
iTiisfuhrliehe Benrtbeilting desGanzen, und begnügeti 
uns vpritzt, die Fortfetzung angezeigt zu haben» 

^ -jmZNErG£f.AH.RTBETn - V- 

Körnberg» bey Grattenauer: Verfuche aus 

dtr theoretijckm jirznetfkmde^ 2üe;iuter Tkeit 



aber Nerven Und eine» Tkiii ih¥er KräniheüAi vait 
D. ^Ih Utr. Qmi. Schäfer i OetU Wallerft.Hoto 
und Leibarzt 414 {S. 8. 1785. 

P^ N«j:venf3rft«m ift nach dem gelehrten und 
felbftdenkenden Verfaffer Urfach vieler Kraskfaet- 
ten und Zufäije, die man gemerniglich bisher ver^ 
derbten SSften zuge{chrieben. Er geht von afige- 
mieilH» Betrachtungen über die ''Gründe ^^. weiche 
in den Nerven 2ur Erzeugung der Krankheiten lie- 
gen r"Bus, und verfolgt d^m feinen Gegenftand 
ins Befondere, indem er diefe Theorie auf Fieber» 
Ruhren» SchiagSüiTe, etc. und aaf die Wirkung 
verfchiedener Arzneymittel anwendet. Wenn 
auch Hr^ S. zuweilen zu viel aus (etnen Beobach- 
tung«) fchtöffe, oder zum Vortheil feiner Hypo^ 
thefe zu einfeitig verführe, fo bleibt ihm doch d^r 
'Rohm eines pliilofophi leben Arztes, und feinem 
Buche das Ver Jienft der Seiifsigften und gründlicfi* 
ften Attrfuhrung. Daf& er übrigens Hrn. Unteris 
Theorie genutzt,, und darauf fortgebaut bat, dar« 
fen wir nicht erft anzeigen. U^rigeif^ ift d%$ 
Werk nicbt blos dem prakdfchen Arzte» fondero 

auch dem Phyflologen xn empfehlen. 

■ . , ■ . . . . • .• ■ ■ - ■ 

PHILOSOPHIE, 

St:^asbur(>,( in der akademifcben Bucbband« 
lung : ^fir.praktijchen Seeteulehre^ Bej^ dem lodf 
eines meiner 2uh$rer , ,(Hn. «^oül firied* Lemp ) Ei- 
ne. Vorlefqng von ^ X. a^ßig Prof» »34: S. j, 
^2»& C9.gr.) ; V. 

* Re^icb an Geclanketi iflr ikeft Vortefung 9nd 
durch eine deni Stoffe angemefiene Würde und Leb- 
haftigkeit des Vortrag« angenehm* Der Vf. eifert 
gegen die VernachläTsigung det hohem Seelen- 
kräfce, und die Ueberfpannung der Sinnlichkeit. 
Er änfsert -gerechte Beforgnlffe über die bey der 
immer Weiter gehenden Aufklärung und Verfei- 
nerung; ia gleicher ^eit inwiier zunehmende 
Entkräftung. Hiebey kommen trefticbe Gedanken 
über die Gegetiftande vor, die der Menfcb feiner 
freyen Tbätigkeit unterwerfen kann, wenn er 
nur wilL Möchten doch diefe fchön eSckrift ber 
fondera die Wenigen Jünglinge» die fieb« znM 
Wahlfpruche gemacht haben ftifi res nonjejubmm 
Ure rebus zvk ihrem Trpfte, Und viele andere zxi 
ihrer Aufmunterung und Anregung leienl 

~ .Strasburg , m der aladeniifcben Buchband- 

Inng: Sittenlehre eines ekrijilichen Pkilo/ophen von 

M* jD. 141 S. 

IfteineUeberfttzQtig der franz. Scbrift:ilJbraAr 

d'unPhihfopheCkrkien/i^Vl redet cTarinn zuerft 
von der Liebe zur Ordnung , der wahre« Gerech- 
tigkeit und ' Giückfeligkeit ; biemScbft vo«n iei 
Uebereinftimmung der Sittenlehre des Eviinge* 
lium» fiiit der, wefcbe die gefuadr Verrimft 
Ulis lehrt, und mk den Bedüffnifien, der Voll. 
toDteenbeit und deäa Gl^ke der^Mei^fcben ; etod^ 
lieb zeigt er, wie nDibm^^ifg ä» Werke def 
i((z Barm- 
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Barmhenigkeii: find , wenn nah rn Wahrbett ein 
Cbrift <tyn wüU Der Verf. belebt feinen Vor. 
trag dprcb Gharakterfchilderangen I undesberrfcbt 
befondera im letzten Kapitel eben fo viel Licht ala 
Wtfnne in feinen Gedanken. 

SCBOhNE IVISSEhlSCHAFTEN. 

NÜRNBKna und Batrevth, bey Ltibetks 
£rben: Litteratur der Muftk^ oder Anleitung zur 
/Cenntfri/s der vtfrzügückin mußkak/ifhen Bücker für 
Uibhabtr der mu/ikaUJcken Literatur beflimmt; her» 
ausgegeben ton einem Uebkuber der Mujik 56 S. 

und 

Ebendaf* Beiträge zur Litteratur der Mufik^ 
herausgegeben von ^. Siegm. Gruber beider Rech« 
te.5od:or und ord. Adv. in Nürnberg 116 S. 8* 

* Ob man gleich in beiden Schriften, die zufammen 
gehlen/ faft nichts als Verzeichniffe der Bücher* 
titel firidct 9 fo ift es doch eine nöthige Grundla- 
ge su einer künftigen riifonntrten Literatur der 
Mufik 9 and als folche.mit Dank su erkennen« Der 
Kntworf» wonach die erfte Sammlung gemacht, ift 
folgender. Etfier Abfekmtt. Schriften zur Ginlei« 
tung >n die Mufik ; von der Gefchichtei von def 
Kritik / von Journalen .und Bibliotheken. ( Hier find 
die ajlgenieinen Journale nicht aufgeführt , wefcbe 
fich auch 'über die Mufik erftrecken. ) Zweyter 
AbJehfC Schriften allgemeinen in balts» Lexica» AUg* 
Traftäte und' Abhandlung^. Vermifchte Schrtf- 
ten. Dritter AbiiknitU • Von der Setzkiinft ^, ins- 
befondere der Theorie der Tonarten» riiüfikalifctieiil 
Kecbnung^Pj der Hastnome» dem Zeitmaafir, der 



Melodie, dem Generalbäfs» dem Contrepunkt n&A 
der Compofition. liierter Abjchnitt. Von derStng« 
kunft, Siogfpielen und derSiogcompofition. Fünf. 
ter Abifckn. Von der Inflrumentntmufik\ von Ati 
Behandlung verfchiedener Inftfumente, vondef 
Infti'ttmentalcottpofidon. Die Beytrii'ge find niebt 
fyftematilch, fondem alphnbetifch geordnet. 

FERMISCHTE^SCHRIFTEN. 

PESfiAT/und Leh>zi<}, in der Verlagskafle f 
renniJchtE Auffätze zum Naekdenken und zmr Ufh 
terkaliung* Zweüer Tkeil 410 S. 8* 

Eine grofse Anzahl profaUcher und verfificirter» 
gröfserer und kleinerer Stücke 9 worunter viele 
blos Uebungsftüeke find > die wohl für den Anaa-» 
ger, der fie machte , nicht aber für andre unterhal« 
tend feyh mö^e». Doch findet man verfcbiedeflC j 
darunter, die fich durch Inhalt und Ausdruck ent- i 
pfehlen; z. B. das Fragment über die empfindfame 
Leftüre auf Schulen von J. A. Schäfer. ^Der Hcr-^ 
Ausgeber , der fich unter dem Vorberichte nennte 
ift Hr. C. G. Ulienfeld. ^ 

Leipzig, bev Weidm. E. u. Reich : SiberifeU 
Anekdoten, ein icoman, der wirkliche Gefcbichte. * 
enthielt. 178S. %, / \ 

Sind aus deih zwölften Tbeil des Lefecabinets, 
opter eignem Titel abgedruckt. 

Dkssau und Leipzi<} , in der Bochhandl. d- 
Gelehrten : Der weibücke Aefop^ oderfeckzig Mit'- 
tngsßundeu6ß.S.(4gr,) 

Für ihre Beftimmttng amterhaltend genug. 



KURZE NACHRICHTEN. 



Kleiwe AKAD. ScHaiFTEN. Erfurt: Mag^'C, jf, 
Utien des jHredigta, Canä. Beweis i da/s die JVunderwerk§ 

Sefu eilt iß i und der Jjpoßel, einer der Jlärkfien Gfuude 
fUr die Wahrheit und QQttlichkeit der Lehre ffefußndt und 
dafs man fich von ihrer hißorrfchen Qtwißheit noch heuizu^ 
$age überzeugen kifnne, (^4 Bog J Etwas feichteres i(l viel« 
leicht nie über dieCe fo wichtige , io vielfeitige und 
^hwere Sache gefchrieben worden. Hätte Hr. Ij/ien, iUtt 
die wenigen KcnntniHe, die er fich aus feinen CoUegien 
und eigner Lectturc gefammeh hat , foglcSch zufammen zu 
lefen und .drucken zu laffen,. dcl* Frage, über die geftrit« 
ff;n wird, erft reifer i^achgedacht, hätte er befonders die 
Schriften des Gegners nicht vom blofsen Hören fagen ken* 
nen lernen , fo wurde er fichs wohl nicht haben einfallen 
ÜfTcn zu glauben . eine fo .obcrfli higc Darfteilung Öer 
Sache , ein Raifonnenicnt, in dem fich eine Petitio Princi- 
pii an die andre anfcblieft, werde irgend einen nachdenken- 
den Leier überzeugen. Sein ganzer Beweis dreht fich um den 
Satz : y,Die Lehre ^Jefu enthält IVakrheiteny die über die Ver- 
nunft fiud ^ z, B, von der Dreieinigkeit t Ver/uänwtg, 
AuJ'erfl eküng des Leibes. Diefe /U/nnen uns durch nichts 
als durch iVvnder genifs tverden. Ergo find Wunder die 
flarkften Gründe fUr die WahrJkeit der lehre. Man fchlic- 
fs( hieraus auf das übrige! wo die Aus&ihrung dem V. zu 
mühfam wird^, da verweift er auf L^ß und LiüentheUs 



Verthcidigungcn. Diefe foheinen ihm das noö plus ulm* 
deflen, was tiir das Chriftenthum gefügt werden koone,« 
zu feyn, 

• Leipzig, Chrn, Cottl. KUhnhi )\xvi./pecimeu ohferi/tUid 
num in Euripidis fabulam, quae infaribitHr jUceJiis. 1785. 
35 S. 4* » 

f 

- . • • • 

Ebca^afelbft.' M.. (7. L. Spott, catcchet. ad aed. Pett-^ 
Coitatio verponis Syriacdc, quam Pefchito r/ocant^ cum. 
fr^gmentis in commentariis Ephraemi'Syri obviis ju/iituta^" 
Spcc. I. 1785. * 

Ebentfafclbft. <yo, Chr. QettL Erneßi Prof. de Procefni 
Gazaei Commentariis graecis.in Hepfateucifm et Caaticum 
ed7tis. 1785. 22 S. 4, / 

Neue Kupferstichs. Ptfrir, bay Ffnaut «t Rapil-' 
ly: Portrait de Leonard EttUf^f deffw^ par Mme. jPierf,] 
d/apriis le Medaillon que TAcademicdes Sciences, a 1*5«^ 
de l'Academic de Pcccrsbourg O2 SousJ. 

• Bey de la Lande : Z;^ Eoiitnfne d*WtMour\ jnavie par 
N, E. ReefiauU, dMpr^s le Tabicau d' H. Fragonard 
Pcintre du. &oi, (94 Liv.) > 
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fiRDBESCBkEIBUNG. 

AMBtfRö UtA Kikt, hey C. E. Bohii: <?f- 

. genu^ärüger Zmfiimdder Beßtzunffht der IjurO' 
^^^ i^ Oßin^tu^ itif^t A^gtijl fieriniftgs, ater 
TTheii i7g5, gir. 8» SP^ S* «^^ö« Rt^gifter und Vor- 
Mt^e; hat auch den Titel: Gejikk%te des Karm- 
Miks in BeziAnng anj^das Tanjoiwffche Gebiet und 
^r dümfck^ Kolome^ mbfl einer Nachricht V9m* 
--den Producten d^r Koromandelfiken KUße tt. ü w. 
Der Hr. Verf. hat fich bey der Außarbeltiiiig; 
-fieies Thefls vorzQgUch der Miffiöusb^rrcbte, vet 
dteza Hall» ^dem Anfange dlefes Jahrliunderls' 
IQ vielen ^nden' herausgegeben find, und noch 
Ärtgefetzt werden , be0ie>)t. . Die Aüfricfati|k«it 
der Mliuonar!«n. nn^ ihra/B^^i^^iiAi^ W^t^^ 
Sp<^h^«^iefi)< I^aiide i3B4t ^<^ 'fibWölin^ra f^t^teo 
£e allerdings in deä Stand« o^elir davon zalbMei*- 
k' 'ben, als andere Reifende konnten^ aber fffsylicb^ 
J Ladies nur Nebenabficht Jbrer Schriftea ift> fo: 
^ koftet es viele Mühe, das za diefem Zweck« ge- 

* hörige i^uramoienzuf^Uien. ^, Der Hr. VcrC ;bat:dies 
I getliÄii, und andere feheiis gifdröcKtfeLj theiis irage-^ 
b drackfe Nacbrichten und , £^i^U*^n, daniit verban- 
r i/en. Dos Refultaf feiner BtinUhnngen, das er 

uns hier liefert, foll aber nur als ein Entwurf zu 
einer -yolIflänJigenpoliUfcben und Natur- Gefchich- 
tie angefehen werden. Die (Xrdming ift folg;eiide. 
1 Kap, L Geographifcfie Nachricht jfom Könijg- 
reiche Tanjour. Es ilt 24 deütfche Meilen lang 
and, 17 Meilen breit. Die Grenzen find in Nor- 
det] die Provüiz Gingt, in Wefte« Tirutfchinapal- 

• li uirdr Tondiöian,inSii'den'Marawar und Msfdure. 
Die Refidenz iö 7 Tamulifche Meilen, jede z\x 
3 Stui^dea gerechnet, yoj> Ti^nqnebar entfernt 
Picfeweitläuftige Stadt ift, gleiichwohf iftlt Wall 
ond Mauern uoige^n » und bat noch Viele Häufer 
Äut Strojrtlächem. Die Miflion. bat hier. eipe Kir- 
q\xi^ wd ä Schulen» t>W an der 5eeküße nahebey 
ctuiian^r liegenden HandelsetabUfienientt fitid Di-s 
vicöte, Tranquebär^ Karikal, Nagor^und Nega- 
p^tnanu Unter' den Forts fcbeintVellum das vor- 
^iiglicbÖe zu feyn. Man reebnet 5733 Dörfer und 
364. Pagoden': Alle Yiertel oder halbe Meilen fin- 
t!et mais öffentUcbe Ruhegebk'ude. Daä Titnjour- 
icUe Gebiet \^JBps lier troehtbarften Länder Is^ 

}«», VarlUflR&e Arme 4e3 Fluffefi |U)lrai»>e» 



wSflem dfafllelbe, weabai^ koftKiM^ JS^mn» ün^ 

Schleuleii unterhalteft w^dcsii. Eben' dfes abet 
macht es von Tirutfbtiloapällf , ' woidie Kaolcle it^- 
kommen y abb^n^« 

Kap, IL Verfaffanjt der {^df ernte an* der Re^ 
gJerungsforhi. Alle LSöderißyeri im .K<^mgreicföe 
Tanjour gehören deifi käblgeund>i|^€tdebv^rpac^- 
tet. Die; halbe Fach wird vorausbezahlt £im-' 
ge Branainea h^rbeQ ihr Land ate Efg^nthoisi vom; 
K^tiige gelbfienkt bekommen: Ackerbau ik R^-- 
ligiönspüicht; daher wird €t ^Iler Bedrückung iii|. 
g^aijhtet fleifsig getrieben, "und der zur Sklave-'' 
rey gewöhnte Indianer ift zii/rieden« wenn ce, 
liur feinen Runger dabey fiilleik^nH. Aüfser Aei 
Pacht find po^li ^äiie auf allen LUndÜi^afaeo -zu^ 
entrichten»^ pla Macht des toni^jä wird auf öooa" 
Reutir'mid löoo Miifti'Fursvcflk gerecht Jeder 
Realter fcbaft fi^ fem Pferd «»Ibiliiolliliff^^ 
100 Mann zufamtneDbrio^, ift Hiuptfminit. Ihr. 
Scdd ift auf. die .Pachtungen angewiefen , uüdwirtf 
ih derErndtezeit bezahlt Untenfi^R borgen di#i 
Branrinen den Truppen zu ^50 pr. Cent ÜeberalJ^r 
aucb in dc^ Gerich tsb^fen^, berrftht Betrug. Di« 
Einkünfte de^ Kdufgreidhs wertfaci ^^f ^ Millioifen 
Pagoden angegeben. /' ^ 

Kap. in. Lehnsverbindlrcfekeit Ottd Sncceffiöof « 
folge in Tanjour. Es hängt von Knrnatik gtwlf-* 
feriiurseu ab. Näxnlich zu Folge des 1761; voiäk 
Gouverneur pigot feftgefetzteji Tractatsmuft det. 
König an den Nahob m Karnatik Jährlich 4 Lack 
Rupien bezahlen. Der jetzige Raja ift fejifer Ab- 
kunft nach ein Maratte xund nach Hn« S^rinerat. 
der einzig rechtmäfsige Erbe der Mätattifchea. 
Krone ,^ dafür er aber lieber Tanjour gewählt hat ' 
Die Abkunft und die Folge der Tarjourfchen Kö», 
nige aus diefem Stamme wird hier kurz angeftihrt;.^ 

Kap, ir.md /^ Entwickelnng der Gefcbich- 
te und Lage der Indianifchen Staatenln der Katr 
natik feit n^l^ hU 56. Das wefehtliche davon., 
vt^eifs man fchcn aus dem Raynai. Seit i75d^ftefatf 
die Karnatik unmittelbar unter dem gtofsen Mo-' 
gul, wdbey nur noch hätte bethcrkt ^erdeä fol-r 
lea, wie wenig diefer jetzt zu befebieu hat ' 

Kap. VL Eigenth'che Uhrüheü im Tanjour-, 
Ibben feit 17452 bis X77<$. Die eiiglifche Compag« 
0ie eroberte Tanjour ;es ward aber in London ge* * 
lalfsbiUigt, wk Lord P^(« fetzte 1776 deQ K^nig 
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mit völliger Soayeniinittft wieder auf den Thron. 
Dies koftete 1777 dem Lord das Lel>en. 

Das ni und FllI Kap. erzShlt die {Criegsan- 
ruhen des Hyder Aly und feines Sohns. 
,/ .. DasJXte l^p. enthält eifiige.authentifche Brie- 
fe nnd ^achricbten zur Erläuterung der Landes-' 
verfaffung in den neuern Zeiten, welche vomäm- 
lich auf das Verhältnifs der dSnifchen Colonien 
. gegen den Nabob von Arcate einiges Lielit werfeo» 

Kap. X. Nachricht von einer dänifchen Ambaf- 
fade an den Hof zu f ^njour 1753. 

Kap. Xt. Lage und Gröfse von Tranquebar 
^etft der LogezurPortonovo und dem dä'nifchen 
(Jebiete. In Tranquebar find etwa 5000 uod im 
ganzen Umfange des Gebiets an 30000 Menfchen. 
Die gewöhnliche Sprache hier und auch in ^^Ki 
Franzöfifchen und Hoiläüdifchen Etabh'flements 
. ift verdorben Portugiefifch. In der BoJchreibung 
<ier übrigen Biefitzungen der Dänen wird Seuters 
Karte gebraucht. Das dänifche Gebiet ift mit ei- 
nem Gräben umzogen. Es hat Wafferleitungen 
^^enug, Brücken aber fehlen. Start derfeiben hat 
hian verfchieJene Fahrzeuge, die auch an derKü- 
fte gebraucht werden. 

; Kap.XIL Klima undNaturbefchaffenheitderGe- 
gend um.Tfanquebar. Diefes ift fchon aus dem le 
Gen tu bekannt. Iw Anfehung der naturlichen Vor- 
.iüge ift Tranquebar tür die. Europäifchen Schiffe 
.wenig b^günftigt. , Belbnders ift das Waffer hier 
fchlecht; ' ' \ t 

Kap.XIiJi Ackerbau.* Preis, Maafs und .Ge- 
wicht des Reifes. Erdmaafs. 

Kap. XJK Einige Produkte der Gegend um 

Tranquebar.. Brenn- und Bauholz iftfehr theuer. 

letzters kommt aus Europa (auch de:n Nikpba- 

rifchen In^f^ln) und ftatt des erflern gebrauchen 

^'tfie meiften gedörrten Kuhmift. . 

Kap, Xl{. Bäume und Pflanzenihier und in, an- 
dern Ländern Oftindiens, in g Abfchnitten. 

Kap.'XFI, Beytrag zur Naturgefchichte von 
Hn. Köi.jg. Er fand, den Ebenbaum blühend in 
Trinquemale, und konnte. alfo den Linne, nach 
deffen Vermuthupg er zu den Mimofen ,oder Pal- 
men gehören fojlte, yerheffem. Das Holz. Ift an 
fleh weiß, und wird.erftfchwarjz, wenn der Baum 
^Irbt' 

:^'^TKap, X/^//. Einige giftige Thiere. Unter den 
;Schlartgen ift Veru Wirien die giftigfte, nach ihr 

, Äe bekannte Cobra de Capello. Jene hürt man 
\vbi-her an einem iwachtelähnlichen ^ekbpper, die- 
^■ntr|h>eöi Ö^zifche, , Die Veru .Wirien fch leicht 
'iich in Häufer und Betten. ' Noch weifs man Kein 
-Mittel gegen ihren Bife. 

Am Ende des erften Abfchnittsilndet man ein 
Ifegifter über die ydfnehmften Materien. 

. Der ate Abfchhitt befchreibt in 9 Kapiteln die 
Kib wohnet und Sprachen der Halbinfel Oilindiens, 
die Gefetze und Rel^ionsverfiuTiing , die Kaften, 

' $e Geiriüthsbefchaffenhelt, häusliche VeifaiTung 
toid Wiifenfchaften der Indianer. 



Die MiiTionftrien unterfcheideti blos die Malaba- 
ren und Mohren , wenn fie von den Einwohaem ^ 
Indiens reden. Zu jenen rechnen de die Secte 
der Bramas, zu diefer die eigentlichen Tattam 
oder.Mogolen, welche jetzt die herrfchenJ.e Na- 
tion ausmachen und die Mahomedanifche Rdigion 
haben. Beide Benennungen find .unrichtig, un4 
können aus Hrn. Page und a. berichtigt werden. 1 
Von den Perfern, Guebero oder Feueranbeter», 1 
welche die Lehre des Zoröafters annehmen, uni 
der. alten meift verlphren gegangenen Sprache der- 
felben, die Hr. Anquetil du Perron unter den Ea- 
ropäern zuerft gelernt zu Jiaben vorgieb<, ift hier 
manches erhebliche angebracht und die Prahlerey 
diefes- Wundermanns, der in einigen Monaten, fo' 
arm und vcrhafst er auch war , dennoch mehr Ge- 
heirtmiffe von den Indianern will heraosgebraciit 
haben, als die reichen dort herrschenden Englän- 
der in fo vielen Jahren nicht gekonnt haben , imi- 
lieh vor Augen geftellt. Von ihren Gefetz:en ließ 
Haftings in den Jahreni773bis 75 eineSammlungmai 
chen, und überfetzen. , Indefs gelten diefe mcht 
überall, den iie find Im .Lande der Maratten, in 
Decan und auf beiden Küften ganz verfchiedeo. 
Ihre Religionskenntnifl'e fmd fehr fchlecht, und 
ihr Gottesdienft ift weiter nichts, als hergebrach- 
tes mechanifchcs Wefen. Es hält auch fchwer, 
ihnen belfere Begriffe beyzubringen , und befi^- 
ders, fie ^umChriftenthum zu bekehren: deliii 
.die Chriften werden den äufserft verachteten Rk- 
rias gleiclrgeachtct , und jeder Profelyt wircf^ö- 
h&lb als ein foicher angefehen , der mit VerJafTong 
feiner Kaile in ein anderes Gefchlecht getreten in. 
Alib ift die Vertheilung der Indianer in Kaften diir 
chriftlichen Religion äufserft hinderlich. UeBri- 
gens ift es wohl gewifs, dafs die. erften 6rdo(l- 
fiitze ihrer Religion bey ihnen »v^rlohre»^. gegan- 
gen find. Denn fie ftreiten felbft über die AecM- 
heit und das Alterthum des Viedam und Schaft«, 
welche diefe Grundfatze und die alte Gefchich^^ 
enthalten » und man kann ficher fchiiefsen., ff«fi 
die jetzigen fogenannten Aughtorrah Scbaftah und 
der Viedam vorfetzllchp Betrugereyen Tintergefcho- 
bener kanonifcher Bücher feyn. Die heften Kennt- 
niiTe findet man noch in der AftrononiieieydeflT«' 
mulen, welche die Mpndsfintterniffe und i&BLAm 
der Planeten voraus beftimmen können. (Nach 
dem Hrn. le Gentil aber verftehn fie davon aacb 
nichts. Sie können dergleichen Rechnungen ffl^" 
fchinenmäfsig nach einer alten An weifung mache», 

ohne dafs fie felbft ßegrifie davon bätt^Hf) -^ , 
Am Ende diefes Theik findet man noch «n 
Verzeichnifs der vornehmften Tamulifchen «od 
anderer Indianifchen Benennungen , welche in dea 
Nachrichten und Befchreibungen von Ofliadien 
vorkommen, und noch einen Bogen Regifier^o® 
aten Abfchnitte. ' : ^ 
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början af fektbiide irlrnndradet, L IL III Bandet 
378a — 1785* »ufammen 3 Alph. 8 ß^g; in 8- 
•^ Dttrch die grofstü Begebenheiten , die fich nn^ 
geföhr zu Anfang des 10 See« zutragen ^ bekam 
«ach die Hiftorie ein ganz . anderes Anfeben, Eu- 
ftopetis.M^hte und Staaten kami^n in eine fiel oS- 
' bere Verbiedung and di^ aligemeine Gefehichte 
. derfelben vmafsalfo auch billig in gleicher Verbia- 
düng fortgeben. Sie inüfs uns eine zufarameBhän- 
gende Kenntniis aller Europaifchen Reich? auf ein- 
s&ai geben.' Und dazu ift. die gewöhiviiche Metbo« 
, de, die Gefehichte jedes Staate, ftir üch aliein ab- 
:^aha0deln>- eben nicht bequem. Wann freylich 
, l^y einer foichen atlgenneinen Behandlung die Ket- 
tüe der Begebenheitea einzelner Staaten bisweilen 
.; getrennt werden mufs, foAvirddoch dagegen die 
; Kette , die alle Staaten vereiniget, dadurch ruber 
, aufiM&mengezogen. Robertfon fchiug fchon einefol- 
. rbe. DarfteiluDg der neuem Gefehichte vor, und 
:, Hr. Hiülgnberg -wagt fich jetzt daran, einen folehe» 
,J FlänauszafUhreti. Er war^ als er diefe Arbeit anfing, 
Bi)ch Anianuenfk bey der Königl. Bibliothek in Stock- 
[ boldi, ift aber feitdem vom j^öhige zum Reichs. 
! iijftoriographe» ernannt worden. Das Königl. 
■Kanzleycolieg. in Stockholm hat Piaaqnd Ausfüh- 
rung gebilligt, jund jeder Freund der Gefehichte 
wird dies"' Buch, mit Vergnügen lefen. Der Verf • 
.l$fst fich weder Geographie noch Chrbooiogte, fon- 
dero die^ Begebenheiten und ihce Verbindung felbi): 
/ yoD einem Reich ins amiere führen , und er iil be« 
ionders in den üebergängen fehr glücklich, da 
üe ganz natürlich aus den StaatsverSindemngen 
. jf«ibit und^ ihrer Verknüpfung entfteben^ Man 
Ütaup ihm wederGefohicküchkeit, noch Wabrheifcsl 
liebe und Utipartheilichkeit noch einen guten hifbori- 
ibhen Vortrag^abfprechen. Auch dadnrdi unterichei- 
det er fich,r dafs er die oft noch fehr verkannten 
gleichzeitigen Schriftileller jeder Nation feibft zu- 
rathe ^gezogen,' genutzt und «euere ScbriftfteUer 
^darnach kritifch geprüft und behandelt hat. Auch 
iiat ihn der freye.ZugaDgzu den befien Bibliothe- 
: ken und Archiven in Schweden in den Stand ge- 
fttzt^ manche neue Bemerkurrg und Anekdote hinzu- 
znktztn. Der erfte Band diefer fchätzbaren Arbeit, 
crfehien fchon 1782 , der andere 1783 » der dritte 
;hat erft gai?z neulich die PreiTe verlafi^en. - 

Der Verf.'fchickt eine kurze Einleitung voraus, 
Woriöh er den Zuftand des Mittelalters fchildert, 
jand zeigt wie fich darinn zuletzt alles zu den 
groisen Veränderungen , womit . die neuere Gc- 
icbichte ftDf£(ogt,allniählig vorbereitete Bärbarey, 
Vöikereröbening , Lebnregierung , ünwiffenhcit, 
KreutzzUge, di^?; Europa im ii See. anfingen eine 
feeiTeft Geftalt zu geben, Aufkommender Städce 
:iind Reichsfiän Je, Gottesgerichte» aufkommi^nde rö- 
•mifcfae Recbtsgelehrfamkelt , VViklefs und Hufs Re- 
formation u. f. w». find hier befonders die Gegen- 
ftfinde feiner Betrachtungen. Und nun fängt er 
feine neuere Gefehichte ieibA an,' der er nach Ro- 
bertfons Mufier etnea l^igemeinen Abrifs des da- 
inaügea ^uibsuideär der Europsifchen Staaten voran- 



fchickt. In'' den 'vor uns habenden 3 Moden ift 
bisher nur die erfte und.zwote Periode d^r netierii 
Gefehichte bearbeitet. Jene unter Maximilian I 
Regiefang und diele von defien Tode bis zumAi|-' 
fang des Tridentifchen Concillums. ... 

Hr. Hallejnberg verdient, dafs man ihn etwas 
n^her kennen lerne. Den Tod Pabft Alexander 
VI fcbreibt er mit den altern Schriftftellern einer 
Vergiftung zu, (fie ihm nicht beftimmt war, aber 
jRUch feibft dem Stifter derfelben ^ Borgia, da er 
unwifTend von d^m, andern beftimmten,^ vergifte* 
tenWeiqe trank, bey nahe übel bekommen wäre. ;-^ 
Der iSafs der Königin IfabpUa von Spanien gegen 
Erzherzog Philipp rührte von deffen ungetreuen 
und harten Auftuhrung gegen feine Gemahlin Jo- 
hanna her. Diefe hatte freylich nicht dk Eigt/n- 
.fchaften, das Herz des flüchtigen Philipps z.u'fefr 
fein. Ihre zu heftige und ins Kindifche fallende 
Liebe mufste eher Abneigung bey ibm erwecketf. 
Da fie fich emmal an eine feiner Maitreffen yer; 
griff, begegnete er ihr fo hart, ^ dafs fie darüber 
wahnwitzig ward. Philipp hatte vielegute Eigelb 
fchaften, srber feine unerfiittliche Liebe zum Vert 
•gnü^en machte ihu ungefchickt zu regieren, uiid 
nöthigte ÜHi , alles auf diejenigen , die um ihn 
waren ankommen zu laftien, welches doch unglück- 
licher weife nicht allezeit wohlgefinnte Leute wa- 
ren. Wo nun in den Niederlanden ein Tanz oder 
eüie LuitbarkeitangefteUt war; fo war Philipp ent- 
weder (iffentlich oder verkleidet dabey , und ge^ 
wann dadurch allenthalben die Hochachtung on4 
Gunft des dortigen Frauenzimmer^. . Seine Gemah^ 
linn war noch nach feinem Tode fo verliebt in :ihn, 
dafs fie feinen Körper wieder aus dem Grabe neh- 
men und auf ein prachttgek Bett in ihrem eig- 
nen Zimmer legen liefs, und fo eiferfiiehtig uni 
ihn , i dafs fich kein Fräuenzinimer ; diefeia 
Bette nähern durfte. — Von der Calmarfche " 
Union fagt er fehr richtig : es wurden zwar .die 
drey Reiche dadurch unter einem König vereini- 
get; allein die ihnere Befchaffenhfeit der. Re- 
gierung ward dadurch keinesweges gebeffert. 
Denn da die Reichsrfithe in jedem diefer Reiche 
an foichen eben fo vie[ Theil wie vorher hatten ; 
fo blieb nicht nur die JVIacht des Königs ebe^ fo 
fchwach wie fouft, fondern ein innerlicher unter 
diefem Reich ans ihrer Verbindung erwachfender 
Neid trug das feinige dazu bey, fie durch neue 
Unruhen zu fch wachen. — S« 255 lefen wir den 
Jnhalt des Friedens zwifchen Schweden und Wa* 
filei Iwanowitfch v. J. 1510, den wir fonft,von 
keinem Gefchichtfchreiber angefahrt gefonden ha- 
ben.— Ludwig XII war einftarkerHauskälter,d]€iä 
ftand vielen Herren am Hofe nicht fonderlich an#, 
Sie veranfialteten daher, dafs er einmal nach einer 
Krankheit, die er überftanden , in bleieberimd ent- 
ftellter Geftalt auf dem Theater aufgeführt ward i 
"WO er fogleicb, nachdem er einen aus Gold berei- 
teten Trank eingenommen, VdUig wieder gefund 
erfchien. Der König erfuhr es, 'und einige rie- 
then ihm, die Schaufpieler zu befirafen ; allein Er 
Ggg 3 ^ lagte 
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Ikgte; Ei ift mir wait Beber» Mävwine Hofletite 
flber meinen Gei2 lachen^ ab w»nn metB Volfe 
aber meine Verfdiweüdntig wetneo foUtc^ *— Lpd-: 
wigi X4L Geonlin^ ' Anna von Bret9gne i. War 
iemPabftuiid drai afterreicfatfichen Hii&e immer. 

gwüflt* Dofck das .erfte vemrftchte fie »^ dafs 
^ Pifsnircbe Kircfaeoverfimmlsag fruchtlo* tb-* 
lief 9 mid dtkrch das aoüe», da(s Ludwig oft vom 
Katfe« und Spanien betrogen ward;. fofehr fie auch' 
jbnft von den fraoas. Scribenten pflegt erhoben zik 
werden« Das^w^aHr^H. von Ferdinandua Catboliknsj» 
Leo % und "Maximilians CbMakter tagt» fdrildert 
er mit den kenntlichften Farben , Und e$ tiifst iicht 
ihre ganee- Regierung daraus erkMreo. So febc 
er Lutbern und den erften. Reformatoren Gei'ech* 
^gkeit wiederfufafen ] jffst ^ fo kann er doch ihren 
oft übertriebenen Eifer nicht billigen, — 3ey Kö-- 
litg Luiiwig von Uagärn bemerkt er B. I1J«S..43»' 
dafs bey ihmfafl: altes zu früh kam« Er ward ztü 
aeidg zur Welt gebohren , ehe fctn Körper noctt 
einmal mit Haut überzogen war» (ernte fräb re-^ 
den f ward «Is Kind und uöter Weinen zum Kör 
nig gekrGot » zeigte in fi^iner Jiigend angewöhnet 
lieben Verttand, im f;efanten Jahr fieng er.an an- 
Kegierong^efcfaitften zu arbeiten « bfekam- im .1^4 
Jahr eiHfen Bart» hatte im :i8 graue Haare imtt 
fiarb im^fteaf. — Heinrich VlILBegierung ward 
nach Wolfeys Fall fchlecbter als^worheiu i E^ ift 
ein fcbrecklichesiUfigJück, wenn man ^^uöthtget 
}fty n»t gtoCsitfn Eigenfchaften einem, verbtlUf^ti 
tmd unvernünftigen Könige zum W«rkzett|^ feiv 
nerThofheit xu dienen. -^ Däneh die Heirathdfar» 
}» Schweden ficb znm Lutherthum gcwan&keu' 
Priefter mit ihren bisherigen Concubinen. '^Qrdeii; 
auch die mit:lb!chen vorher erzeugten Kinder« ijik 
iöht erklärt*, r^ Mis auf detn letzten':Cprtes, oder 
Reichstag in Spanien ein AlguazU , der vor Kajr£?c 



Carl Raum miefaten wdSt^^ M Vkatiiei Hereogf: 
von Infan^ado fciilug, zog der Herzog, feinen C^- 
gen und hieb, folohem jn Gegeirwart des. Kayfein' 
Über. den. Kopf> Carl belkbl den- Herzog.za am«) 
tireti ; . dilein der . Connetebte; wider^ezte; Iieb^. 
filbrCedecv Herzeg in fein Hauth und ider gaoat, 
Adel Vtfüeb den Kaifec und folgte ihm, Deci 
Kaifier inufste fetnen Verdrufii nt^fat nur verbetflea« 
ibodem fehickte auch den Tag daranfan den He&j 
zog und JLfs ihn fragen» wie der AlgtMTzil be«; 
ikalft .werden follte. Diefer verlangte keine wei^| 
tere Strafe, und Tcbeokte d^m AlguaKiL für feus«» 
WünHe 500 Dukaten. Die Stände, bowilligtea: 
aoch Carln die vedengteTaxen^nicfat» fr rief fie; 
aber aucti nachher nie wieder zufammeh« *^ Pocki 
wir woUen keine ' weitete. in^eriflebe Stellen aa^^i 
führen. Wenn ^man bedenkt , dafs in. den hier ab^ 
gebändelten Perioden die £i)tdeekjing der neaeai: 
Weit, durch die Spanier, die Eroberungen der Pofr» 
tnigiefen in Afiika und Qftiüdien» die Unruhen ia' 
Spanien^Italien und Ungarn^-dieilegierung Heiorieht 
VIK in England, die Rivalitftt Franz 1 undCidt 
V mit ihren Folgen, der Reformation Luthers nod: 
Calvins und ihre Ausbreitung in Eur«^ ^ der BiOH 
fenkrieg, das Au^aborgifcfae. GlaubensfaekeMtBi&j 
die Reilgions&reitjgkeiten« Uerohen F^dVerfoigna-j 
gen in Deutfchland^ den Niederlanden, der Sehweite 
u« f.,w« der SchmalkaidifHie Bund, dtr Rcli<i 
g»c»sfnede, die Wiedertäufer, die TürkeBkrieg^,» 
Aß€ JeAiiterordeo, die Tridentinifche Ktrcheover« 
ikmu^iung XL f. w« falien ; der .wird ietckt felbft m 
theileo, was ein fo guter Schriftftelfer>«ls der Veif» 
wirfcllcb i&f (ÜT- Stotfzu einer Menge von n^en 
V^bindupgen . und : fcharffiiebtigeQ BemerkuHgeiü 
gehabt habe; • und ^ es ift uns angenehmr« tlafs vna 
Greifsv^*ald aus: fdion eine baldige i^ute dtatkÜ 
lißb^tfetziixtg die&ft Buche angekiUulfgt itL . > * 



•^•^■■<" 



NackrkhtaH die L<ftr*der A. L.,Z> befoncUn im/Udlkhen BeutfcklaudL ' 

Mit %xoi%^t Vcnvunderiing felio wir fo eben , dAfs A&c^akaä,^ BuManttüurg oder Hn, #^, ^$r^rgs zu A»gln''t 
ArnTtiffemeva^ woriiin. vorgegeben >\'ivd, dafs fein akadcmifchcr Bricfxvcchfel mit der A. L. Z. vei:einigt werden loÜe, 
^a»eigen*wir uns doch fcbpn oben ganz nachdriicktrcK erkläret habrtcn, wSt den gntftngifchen ^eUh,rien ^ntei^^en velfeip. 
MTwird. 'Wir verfehlen dahcro nicht, anfitrn (amtlichen gctfhrtcikti'Lefcm nochinals zu verÄcltcfii, dafs diefcs Dil 
^g5ch<sbert wtrdi und nit gefchehcn kann. Gleich niKiidem Hr. vr Hcrzbcrg föine Z«rte3 ausfliegen Ir^fs^, wunün «^ 
«urch Briefe au^dcrSchweiz, a\is Wien» Kempten u. a^ O. vpreinev (ekhea Verbindung gevamet,wtkhe dieft TediichcaCoit^ 
&en4enten Eir richtig Kalten mufscen, ung«achcet die Sacietät der Unrcrnehmer der A. L* Z. daran nicbt gf4aoiie» uö4 



and^n loftiture je werd« vereinig werdan. Auch melden wir zum voraus aßen Intefelfeaeelt kn.födlidien DiuefcW' 
knd und andern von Jena entferr^crea Gegenden , dafs die Sociecät der. Uoternehmer bermts-, mh vcrfcbiidenon. jaiÄJ»^ 
üchen Haupt und Grena^ Voftämt«rn in Unter hiandiung getreten, wodurch die an vielen Orten btsUar, den Aboaenief 
fehr läßiggefaHne Erhöhung des Preifes gInzUch gehdben werden füll. Diefc hat, wie wir 'mit Vergpiigen yemchmen,. 
in den meift-e'n Fällen nicht Getvinnfucht der Spedirehden , fotodern Fehler in der Einrichtung; der Spedition iuin Grun- 
de geh^; da dicfen noeh vor Anfinge- de« folgenden Jahres aljgeholf<fcn werden foll, fo hoffen wir gewift, diifs ba 
dn£e Gränaea von DeutfeMand der Priis .von AeJu Tkältrn^ bey freyer w-ochentl. odef monail. Seüdurtg» ölerall V* 
^n gehalten werd-eix; woriiber wir, fo bald wir von der Sptcietät d. U. dazu ia Stand ^gef<eat .ÜAd«,U?ileich die.*»!' 
Ctimtefttn undzuverläfliijftcn Na^hrichua <uiid Anweifunkeu eirtheiltn a:oUen. .' .. t 

Jena den ^o. Kov. 



Seylage zu Nam^i'o 384. 
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ARZENErtSiELAHRTHElT. 

% Ktpztö , b^y Jttnius : And^tf's Unterfmhm* 
J^^ gen über die iVuth nach dem Biffe toUer Tku- 
rr an den Fr. 444 S. 8- (i Rthlr.) 

lil eine gute üeberfetzong der Recherches fut 
Ja Äagf, die zuerft der königl.Gefellfch. der Acrasp 
it iß Paris von Hn. Andry vorgelefen worden , nach- 
lief einzeln 1778 und in den beydc» folgenden 
'JApen gedruckt erfcbienen. Der Vert hat da- 
nmi eme grofse Mei^e von Brfahrttngen andrer 
franzoien gebmmelt 

• L«iPZiGy bey Weygand: AreHv der meditu 
mßken Polkey und der gemeinnUttigen Arzneykun- 
de. Herausgf geben von ^h^ Ckrißian Fritdr. 
Sckerf^ der Arzueyw. Dr. Ufpe DetttJohUfchea 
Hofm^dicaa. — . ZwcyUr Band 1784- «^ Begcn 
in gv. 

Der Herausgeber wollte dnrch diefes Werk 
Vornehmlich zeigen, welchen Vortheil ^le Staaten 
von einer fergföitigeti meiücinifchen Pollcey haben, 
und die, die darauf noch wenig Rtickfichc nehöie», 
aus ihrem Schlummer erwecken. Alles, was da- 
her einigen ßtfzfug auf die ErhiJtürg und Vermeh- 
rung ties Wohls des Bürgers ha^, war dem Heraus- 
geber zur Aufnahme willkommen , nehmlich was 
Semeinnötzige Medicln und medicinifche Poiicey 
etriffi:. Der erfffe Band ift bereits, 1783 vor der 
Zeit heransgekommen , auf die die Lit^rat^- Zei- 
'tüng bey Anzeigen- der Bücher Rückficht nimmt, 
dab€r wir den Innhalt des zweyten Bandes nur an* 
Ädgen, welcher i fo wie der erfte, eine Menge 
^^Wrteftmd'iiüfczHchefTbatfttchen enthält, die, falis 
x\e gröfs,tentheils auch fchoo gedruckt waren, doch 
indiefem Werk aufbewahrt un4 allgemeiner be* 
iiaunt gemacht zu werden verdienten, aber apch 
Tnairche Auffittze aus andern bekafißten Werken, 
TyefondersZettfchriften , die ^er Herausgebtf nicht 
Mttc aufnehmen foUen«, w^il der Lefer dadorcli 
Vur zu oft in den Fall gefetzt wird, manchen Auf- 
fatz' zweymal , äoch noch öfter kaufen zu möffen. 
Diefer Band enthält die Fürfllich Tfinburgifcke Heb^ 
ammehorduung i;on 1^8^, ein befowders gedrucktes, 
aber der Aufnahme werthes Stuck y weil derglei- 
ehen Verordnungen feiten Ifttx dlb Land^ fite w«l» 
AkUZ. iZiS* Vimtr Sni. 



ehes fie beftimmt find , hinauskommen, und well 
diefe manches enthielt, was wir in den meiften tm^ 
dern vefmifst haben , nemliefa bey Strafe eing<i^ 
fchtfrfte Befehle, die Kindbetterinnen nicht mit Mw 
tziger Behandlung und Mitteln zu verwahrlofeti^ 
u. f. w. ^— Unterrkia, di&eh wasfUr Mitttl frißtTS^ 
Hch FermglUckte und leUös fekeiHende Perßnentetif. 
der kergfßelü werden können, aus einer Braitii- 
fchweigifchen Verordnung von 1780. — i* Fernere 
Nachrich von der Krankenwärterjckuie zu Mankeim. 
Es ift die Gefchichte der öffentlichen Prüfung, die 
der verdiente Hr. May mit feinen Schdlern untef- 
noinmen» und eine Ermahnung bey der Eatfaiflubg 
einiger,'* in der er ihnen' ihre Pflichten nochmala 
einfchk'rft. -^ ^e Krankenzimmer befckaffek fefn 
iind gereinigt werden muffen, wie es fcheint, von 
dem Herausgeber. Di^ Vorfehlä'ge find insgefammt 
gut , nur d^s Rä'achern mit CafcarMle würden wir 
tttcfft -dillgemein enbpfehfen, weil der. Rauch diefetr 
Rinde bey den meiften Meufchen Kopffchmerzeti 
erreget.' — Fon der VerßlfckUng d0s fFHns mit 
A'aun, aus d^m Rozier. — DnnSivregeih ztur 
künftigen^ Ehmcktung der Sjntäler und at^emeini^ 
Verjbrgmgskäußr f wie fokke von iSi", Maj, dem 
Kaij'er an die Hoffnndationscommifjion herausgegeben 
worden, ein ebenfalls fchon in einer Zeitfchrift ge- 
druckter Auffatz. -^ Nachricht von dem zu Man- 
nover errickteten Hofpiial zur Abnahme und Ent^ 
bindu^g armer gefchwächter Per fönen , wid de* dä^ 
mit verbundenen Hehammenfckule. Ei ift eine lii 
jBiilem Betracht löbliche An{blt, diedenGefchwKch- 
ten einen flchero , gefandetMmdlutierkannten Zu- 
fluchtsort fchaffb und in wacher junge Hebamm^ii 
unter der Aufficht eines Lehrers und erfahrner 
Hebammen unterrichtet werden. — Churfllrßt^ 
Säckfijches Mandat, wie betf ßch kervorihuendin 
Seuclien unter dem Hornvieh zu verfahren, gedruckt 
im Jahr 1780. Mit Aumerkungen des Herausg^ 
bers. — Fon der neuen HebammenfcJmie zu Tverden 
und ihrer Einrickiung. '— Forjcklag den nackUJf- 
figen Landmann zu n^thigeii, feine Getraidäcket 
rein von den der öffentlicken Ge/undkeät oft fo fckäd- 
liehen Aftergetraidarten zu haiten^ von dem Heraus^ 

fjeber. Die mit Aftergetraid, Lolch, Treibe, Fluch- 
laber vetunrmnigte Pracht foU dem Prediger, odihr 

flhh , * Vor. 
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Vorfchlag, der die heiligeti Rechte des Eigenthntns 
»nd alles verletzt. Ueberdem würde mancher forg- 
fiiltige Hauswirkh dadurch an verdien cgeftrefet wer- 
den; denn einige Arten drs Aftergetraids, z. B; 
der Wildhaber, fliegen auf den Acker des Sorgfäi- 
tigen fowohl, ais auf den des Nachlfiffigen. — 
jüizeige eines neuen und /ehr bewährten Mittels^ wu 
äer die^ Wurtntr der Haustkierer aus dem Journal 
encyclop^dique und Hm. Götzens Werk. Es ift 
das empyreumatifche Oel von hornartigen Subftan- 
«en, welches mit Terpentinöl vermifcht und aber- 
snais deftiüirt wird. Das aufdiefe Art erhaltene Pro- 
duä: foil ganz untrüglich in Rückficht auf feine 
Würkung feyn. Hr. S. verfichert es bey Menfchen mit 
vielem, t^rfoig* wider die Spulwürmer ge|;eben zu 
l^i.b^n.,— .. Nachricht von dem Erfolg dtrVerfuche^ 
jUfßkhe in Gegenwart der Abgeordneten dtr KömgU 
^4kademie der IFißenJchoftcn , und der Königl. Ge- 
fellfchaft der Aerzte von Hu. ^anin in RUckßckt 
:äie Moffetten der Abtritte zu vertreiben , ang^ßellet 
i^jrrf^/i, aus dem bekannten franzöfifchen Werk 
X^er Erfolg hat aber doch gelehrt, dafs das Mittel 
«des Hn. Janin zuweilen nichts, zuweilen zu we- 
Inig leidet.) le Roi f^or/'chlag zu^ einer bcßern Bau- 
art und unjckädlichern tinrichtung eines Kranken- 
hau/es f ausHunczovsky';» Beobachtungen, einem 
fthr bekannten Werke. Medicinijches Bedenken 
iüber den Gemüihszußand eines Mörders^ ein eige- 
ner. Auffatz, von Hn.Archiater Hensler, undun- 
f^reitig der befie im ganzen Werk,, der bey den 
an .fich fchwer^n Untcrluchurgen diefer Art ein 
.vprtreflicbes Mufter ab«;eb^n kann. — Nachfitht 
vqn einer Hofpttalanßalt und medicimfch - thirur^i' 
ßhen Schiele des Hn, Bofrath Trampel zu Meinbergn 
Es kamen fehr viele Kranke nach Meinberg , die 
d^rr meiifchenfre^indliche Brünnenarzc, weil er 
ypraui$fiÄ), d^fs fie durch den Gebrauch des Brun- 
iiiens laitht genefen würden , auf die gehörige Art, 
.ojme'^den Gebrauch des Mineraiwaffers beforgte. 
An diefen Kranken lehrt Hr. Tr. befonders Wund- 
.firzte ihre Kunft und innerliche Kuren ,. auch an 
.Thi^ren die nothwendige Zergliederungswiffen* 
fchafr. . — Inquijitionsacten wegen eines einem Kind 
eingegebenen Maywurms und darauf erfolgten To» 
,des. Es find . die Qnginalacten , . die Hr. S. hier 
mittheiit; der Fall war fcbon aus den Hannover«- 
.ftben Anzeigen and aaif Fritzens Annalen bekannt. 
^ Dife Nieren und Harngänge des Knaben waren 
Kochft entzündet und mit fchwärzlichem Blut 
artgefällt. — - If^tesbadenjche^ Anleitung für. den 
.Landmann, in Abßcht auf fein Fer halten bey'herr- 
^ßhender Ruhr. — I^on dem chemißben Lehrinßitut 
.jdes Hn, tViegleb in Latigenfalze, ein nützlicher 
nnd uns angenehmer Auffatz, der die Achtung, 
xdie das Publicum für den vor^reflichen Mann hat, 
i^ einem hohen Grad yerniebren mufs. — Beiftrag 
zur medicinijchen Polizey^ in Ruckficht des l^erböts 
der Pöckeneinpfropfung aufser einer Pockenepidemie ^ 
,von dem Herausgeber. Er ift mit dem Verbot 
der£inpfropfaDg aufser^d^r Z^it der Seuches niehC 



zufrieden und meynt, es fey cocli fehr zweiM- 
haft, ob je durch die Einpfropfung eine Seuche 
der Pocken veranlaflet worden fey, welches wir 
an feinen Ort gefteilt fey n laflen wollen : om der 
nicht ungegrUndeten arid ganz natürlichen Furcht 
aber, die in diefem Betracht b^y Jedem itatt habea 
kann, haben wir doch allemal erft ganz, zu Anfang 
der Seuchen die.Einpfiopfung.unternpmtfieD, opd 
fie Leuten verfaget, die fie in ^er von der SeoQhe 
ganz freyeu Zeit verlangten: denn Anfteckuog 
und Verbreitung des Giftes kann wenij^ftens zu- 
weilen durch die Einpfropfung veranlaffet werdeo, 
wovon uns. mehrere Beyfpiele bekannt find und 
unter diefen auch einige von fchlimmen Ausgang. 
— Rinmans t^orjchlä^e die Schädlichkeit kup/ermr 
Gejchirre durch eimn ausdäurenäen Ueberzüg. 7^ 
verhüten y. eiVi^^en Schwedifchen Abhan^ilaogeo. 
ff^arnung den Taback nicht m Bley aufzuheben^ 
vom f^erausgeber, — LandeslterrlicHe yerordnm 
gen^ die Verhütung des tolkn^ Hundsbijjes und die 
Abwendung der ffaj/erjche^ betretend , von Speyer 
und GmrSachfen. Ikkanntmachung die Aufhebung. 
des ff^aijenhaujes zu Memminjgen betreffend. — ' 
Kurze Nachricht von heilfamen freranßaltungitij 
Verordnungen y Thaten und FerfU^ungen\ die Ar 
Aufnahme und Ehre der Arzneywijj'enßhaft und nu- 
dicinißhen Polizei/ abzwecken , einer der heften und 
nützlichffep Aufllitze in dem ganzen Werk, aus 
dem man das Geichefhene kurz überfeheh lerat^ 
üeberbaupt wlJrde. das Werk , fehr gewinnen, 
wenn der Hörausgeber manche gröfsefe VeröfJ- 
sungen mehr zufammenzithen , alle FormaiieH> 
die blos das Papier tullen/wegfch neiden, uDdjaat 
das 'Nützricfae und eigentlich WiflTenswerthe auf- 
bewahren würde, fo wie es auch unangenehm ift 
Auffötze aus allgemein gelcfenen Werken hier «»• 
weilen wieder abgedruckt zu lefen. 

Leipzig , by A. Fr. Böhmen :, Dr. . Friedrich 
Anguß If^eitz anatomijch - chirurgißher Kateciis- 
tnus für Lehrlinge in der IVundarzneyhunß* Erßes 
Bändchen, die Oßeologie und Mi/ologie entkalttni' 
I7g3» g. 12 i/s Bogen. 2weytes ßändchen^ die 
Splaitinologie und die Lehre von den Scklagaän 
enthaltend. 17 Bogen. Drittes ßändchen^ (üeLtk;^ 
re von den Plenen ^ Nerven 9 lymphatijchen Grfdiseii^' 
und Drüßn enthaltend. 1784. 13 Bogen, yierüsi' 
Bändchen i^^^. und t'ünftes Bändchenf^dieCkiria^ 
gie enthaltend. i-jSS' ^3 ^^K^ri. ^ 

Die erften beyden Bände diefias für Anfing^r 
nicht ganz unnützen, Werkes , gehören nicht itif 
unfere Blätter: wir bemerken nur, dafs dei: Verf. . 
diefes Buch eigentlich für die Meifter der Wflfl^l-; 
arzneykunft bettimmt bat, damit fie ihre LebÄ 
ge darnach unterrichten könnten, und alfo auci 
zugleich für, diefe. Der erften Einrichtung mci 
föilten drey Ba'nde die ZergliederungswiiTenfchaft 
und die Chirurgie faffen : ] wegen des ümfangs der 
Materien aber hat der Verf. letztere in den zwey 
letzten . Piüid^iÄbgchandelt. Das . Wf A ** H! 



»OY.EMBfiU. 1785. 



9Xi 



Pfftgea wit Aatsptorteii >eff«{lit> nach einer aaf 
ajiie Fälle etwas/ungeichtckten, Methode , der die 
Aeuern Erzieher ood Lehrer der Jugend mit Recht 
^el voo dem. Nutzen; abrprecheo 9 den man ehe- 
dem v^n ihr holTce und bey dem dritten Bande hat 
4ßr Verf, die- Werke der. Herren Haaji und l^der 
vorzüglich, genutzt. Sehr nützlich ift ea > dalk er 
i^ch HehVidlung jeder Lehre , und in dem letzten 
iinatomifchen band nach der Behandlung der Lehre 
wn den Blutadern, Nerven ,. lymphatifchen GeßC« 
fteo undDrüfen ein lateinifchesalphabetifches Ver-. 
2(eichni& der befchriebenen Theile zur Erlernung 
4er Terminpiogie und zur Wiederholung füi* die 
Lernenden ap^efügt hat» Ueberhoupt find die die 
Wundarzneykunft epthsitenUen Bände, nicht 
ibblecht gc^ratiien, und enthalten einen geringen 
Theil der Manualchirurgie , aber eiijeu deftp grö- 
Ifiern der Medicinalchirurgie und der zur Wurid- 
arzney nöthigen Vorken ntnifte. Von den Opera- 
tionen iil noch keine ausführlich behandelt» als die 
ganz^ 'gewöhniicben . chirurgifchen » das Sbhrö-' 
pfen, das Anlegen der Biutigel und das Aderlafifen : 
bey.den Brüchtfu, die im fünften Band ausführlich» 
gröfstentheils nach dem mufterbaften Werk des 

■ Hrn. ÄwÄ^^T behandelt \yerden, ift fogar. von der 
Operation durch den Schnitt nicht gehandelt wor- 
den, doch verlpricht der Verf. in der Folge viel- 
leicht feine Lehrlinge auch mit den ge weih nlich- 
ften Operationen bekannt zu machen. Aufser den 
angt'führten Gegenftänden befchäfcigt fich übri- 
gens der letzte Theil nlit der Herausfcbäffung 
'fremder ini Siehiund ilecke» gebliebener Körper, 
der Behandlung der ertrunkenen und vom Sturz 
Und Falle lebiofen, der von fchädlichen Diinften 
und Dämpfen betäubten, der vom Blitz getrofFe- 
■fien und vom Gift angegriftenen Perfonqu. Au- 
fser den Bttichen, die einen fehr grofsen . Theil des 
Werkes einnehmen , ift der Wurm am Finger die 
.einzige chirurgifche Krankheit, deren Kenntnifs 
und Behandlung in diefem Bündchen gelehrt Ayird. 
■ — Das Werk ift, wie der Verf, in der Vorrede 

^zum fünften Blindchen fagt, in's Holländifcbe 

,jiberfetzt worden. 

V PAEDAGOGIK. 

Eeipzig, bey Hilfeher: Lefebtichfür Kindir 
\flus der JSlaturgeJckichte von ^oh. IVtlh. Schwarz 
\ Fünfter und letzter Theil 13 bogen 8* (8 gr.) 

Enthiüt,wiedievorhergehenden,Befcbreibungen 

; von kennenswerthen GegenftSndeu aus allen drey 

-IJat urreichen. Es ift ein Regifter zum Nachfchia- 

gen über aile Theile diefes wirküch nützlichen Le* 

• £^buchs angehicngt» 

OEKONOMIE. 

Lkipzig , bey Hilfcher: Brian ^anfon Brom- 
- uAchs giUbUr Bienenwäfter^ welcher aus langer Er- 
fahrung die lekhteße und woUfeilße Art zeigt, wie 



iUe Bienen als hdchß nUtzäcfie Ih/ehten zu behanddn, 
find , 4|£^ äner verbejferlen Anweifung Mttft und . 
andere fy^ine ausMonig zu machen ^ aus dem Engl, 
überietzt von jD. C F. Mictiaelis.^ 92 S. 8- (6 gr.; ' 

Bey. dein Vorrathe guter Bienenbücher, der 
dem Deutfchen bereits zum Gebrauche offen fteht,' 
war ^ie Ueberfetzung äiefes englifchen , das ein- 
zelne zerftreute Beobachtungen ausgenommen 
nichts Neues enthält, ziemlich überflüfsig. Doch 
ift die Ueberfetzung gut gemacht, und wer fonft 
nicht mit Anweifungen diefer Art verfehen ift, dem 
kann diefe immer ihrer guten Ordnung undRich- 
tigkeit wegen. empJFohlen werden. Die angehäng- 
te Anweifung zu Getränken aus Honig macht Si 
dem bielefnen Oekonomen noch am erften inter- 
elTant. 

MATHEMATIK. 

Königsberg, bey Härtung: Arithmetifcher 
ünteri'icht für alle Stadt und Ijindfchulen im gan- 
zen Königreich Preufsen der fugend zum Beßen 
entworfen von David Friedrich von DUhren Cantor 
der Neurofögärt. Kirche 263 S. 8- 

Eine gar fehr altmodifche Anweifung, b^ der 
man, wenn von ßeftimth'eit d^r Begriffe , gründli- 
eher Theorie, und lichtvoller Anordnung die Re: 
,de ift, g^t fchlecht verforgt werden wird. Nur 
gleich aus der Numeration einige Beyfpiele. „Zäh- 
len heifset einer jeden Figur oder Ziffer ihren ge- 
hörigen Werth und Steile zueignen ?" Was , hat 
ab^r der, welcher an Fingern zfihiet, oder Geld 
zähletVßiit Stellen zu'thun? — „Derfeiben find 
neun bedeutliche, die Zehende Figur (die Null) 
hingegen ift ünbedeutlich ;** als ob das nichts be- 
deutete^ wenn die Null den zehnfach gröfsem « 
Werth einer Ziffer, hinter der fie fleht, andeutet. — 
„Verfchiedene Dinge machen keine Zahl aus/* 
Nun warum denn nicht? Ein Buch, ein Hut, ein 
Schub, fiod doch drey Stücke oder Sachen. Alfo hift- 
te der Vf. nicht fagen füllen : weil fie nicht von einer- 
leij Ari leyn; fonderß: als in fo fern man fie unter 
eine Gattung bringt, — • Dafs indeffen es'unmög- 
Jich fey, aus diefem |luche die Vorgetragnen Rech- 
nungsarten zu lernen ,. fcehaupten wir keineswe- 
ges, aber dafs es weit beffere und bequemeie 
Handbücher für die Jngend fchon gebe,., das-köii- 
nen und muffen wir au( Ehre und Gewiffen- be- 
haupten. 

NATURGESCHICHTE. 

Stockholm: Inträdes - Tat om Dßir - Hi- 
kets Slägtjkaper ,r- af^cim. Odmann. Ledam. 
af Helfen - Homb. Patriot. Ssllfn. 1785. 44 S. gr.g. 

Je.unendiicher die Schattirungen find , wodurch 
die Natur von Licht bis zur Finfternifs finkt, je 
weiter der Abftand zwifchenden GeylonfchenEle- 
pbanten und der Siberifchen Spitzmaus*, zwifcben 
dem Hippopotamus und dem kleinen Wörmauf dem 
Hhh » Sand- 
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Safi<Ikoni, zvnCthen dilm indifchen FeigenbiMLim 
und dem kleinften Mnkifii , .^ifchen der Däoi- 
fcbeo Kreide and GoitcoDdM/biaAants&n $ dem nor- 
difcheti Elfen und Perns Golde Hl; defto fdbwerer 
ift eSf alle die I\UtteleHeder diefer onendlichen 
Kette zu Überrehen. Und doch find fie Glieder 
einer Kette , doch handelt die Natnr nicht ohne 
Regeln , doch thut fie keinen Sprang. Das letz- 
te QcwÄchs ift ein halbes Thier, das letzte Thier 
ein halbes Gewächs. Diefe Verwandfchaften :def 
Natur facht der V. ein Geiftlicher in Schweden, 
in diefer Rede als Mittelglieder befonders in dem 
weitläuftigen Thlerreiche aufzuftellen. Der Grund- 
jxieb aller Thicre ift Erhaltung ihrer felbft. Dies 
gefchicht durch Nahrung , VertheidigUfig und Fort- 
Pflanzung. Aber wie unendlich verfchiedeo find 
die Mittel, welche die Natur dazu bcy den Thie- 
reo anwendet,- und wie oft hat fie bey einerley 



Thier srt verfcRiedene EMiBweielke sngleiMi zit be» 
fördern? der Biber könnte felnEf^lfuib mit ftanp 
pfem Zfihnen rermatmen , aber er gebnhieht HelS 
zum Bau , er könnte' mit Weit fcfemä)eni SchwttKK 
üben Waffer fahren , aber gebrauclrt eine Mana*« 
keffei Hier eine Gleicbftrmigkeit fördern^ du ^ 
re der Natur einen Zwang unter ihrer Wllirde «# 
legen, es würde eine UnvoHkommenbeft feytr, ik 
^nzeliien Thieren feh£dlidi feyn würde. Gm^ 
de die SchM&ürigkeiteD, die wir antreffen, wen^ 
wir den Schritten der Natur nachf^ren, wenn^wii 
dieGUeder Wödarch fiealles verblndei; entttarkesi 
zeigen zugleich ihre Vollkomnienheit. Hr. 1). bat 
hier einen Verfiich damit gemacht , und wer itül 
gan2 und mit Aufmerkfanikeit lieil, wM alt 
Vergnügen allenthalbeo Kenntuifs und Scbarffidi^ 
tigkeit bemerken. 



KURZE N A C H R I C H t E N. 



PRBiSAUFGAtsv. Dk JiademU RofaU des Imfiripihns 
jßt Beiles 'Littrss zu Farit hat den Preis , der auf die beftc 
Abhandlung über den Zujfand der Baukunfi beif dtnEg^p- 
ten: und das , was dii Griechen ifon ihnen entUhnt kabenf^ 
•gefegt war, Hn. fluairemere de Qh/Wjt zuerkannt.' 

Die König/, Akademie der mpnfehaften «uf Siökhofm 
bat folgende Preisfrage aufgegeben«; fFevm der Tfsranam 
frifchen Heringen gekoaki wird ^ bleibt jederztir ein \Abf<0 
'tteriicky der aus. zerkochtem Fiei/ch, Knochen und^ßc^^p- 
pen k'ßey» ^on diefefn vermuühet man mit Grund j cCa/s 
er\ aüfser der gewUhnlicfien Anwendung zur Düngung, 
' mit Nutzen zur Zubereitung des flüchtigen Laugenfaizeif , 
Salmiaks u,f, w, gebraucht werden kHtine. Die/es ^u heur^ 
iheilen iß erforderlich , genaue Kenntnifi von allen Bf- 
fiandtheilen dieses Abfalls zu haben. Man verlangt daher 
^^ne vollhommn» chemifche Zergliederung deffelbsn^ und eiHe 
'auf yerfuche geftützte Befckfeibung von der bejlen Ari^ 
wie es mit Nutzen und Gewinnangewandt werden kVnne. -y— 
Zu Verfuchcn wird jwiem, foviel er braucht, von die- 
fem Abfall aus den Bahuüfchcn ^beeren verabfolgt wer- 
den , wenn cf fich an einen der dartigen Thranfieder. wen- 
det, ohne andre Kolten als für den Transport. Der 
äauptpreis ilt loo, der Preisfürs Acccflit 50 Spcc. Reichs- 
thaler. Beide werden aus dem Prämienfond des verftorb- 
nen Directeurs der oft indifchen Compagnie und Caipmas- 
deutSvdcs K. Wafaordens, Hn. Nie, Safdgren, genommen 
. |i(^rden. Die Abhandlungen muffen unter den gewöhn- 
lichen Bedingungen vor Ende des J. 1786 der Akad. eift- 
gefäiidt werden. ' • , 

Beiohnükgiv. Hr. ie Brun* einer der heften fnmzö- 
^chen Dichter, htt durch Hn. von Calonne eine Penfion 
'ferh^lten. ' ^ - ^ :- ■ '^ 

Beförderungek^. Hr Siljberfchiag , «in Sohn des Ifh. 
bberconfiftorialrtths Silberfchlags in- Berlin, ift «/i df^^ 
ter Prediger an der ffohanmskirche in Magdeburg w%t^ 
ftelh worden. 

Der Hr. geheime Regierungsrath Frefenins zu Pried- 
berg ift vötß Landgre^fen vom Hejfen Homburg als wHtkü' 
^her gsheimir Aatl Ok Dienft« genommen. 



Hr. Cur. Cottl, Fried, S^ffwe, tehrer ander Reslfehufc 
'2U Berlin , ift als Frediger nach Be^ersdorf in der Mittel* , 
'mark gekommen. 

Hr. D. Ai^ i9^. Gramer,, ein Sohn de« Htt» Cätnk» 
X^ramer^ ift aufftrordentUcher Fröfi^or der Reihte ja ÄÜ^ 
j;eworden. ^ , - 

Hr. Collegienrath /^«//Ä;r in Petersburg, und Hr. Hof?. 
Stritter in Moskau find zu Rittern der vierten Klap^ 
/f^o/odimir ^ Orden tmeinnt, 

Flieg^hde BUTTE». . Berlini — Ferfacheint ait- 
trägliche Landeskultur beliebt zt^ machen ^ oder For/ckiSf 
wie die Eingefejfenen des Anits Brackwede in wenig Jahr« 
reich werden kuntten, von J. E. Tiekiann. 1785. 94 S.l 

Herr T.j ein Beamter im Ravenisbergifchen, erzähl« & 
einem treuherzigen tone, wie. er feit «J Jahren (kn 
Wohlftand feiner im Kriege hart mitgetjorameocn Baue« 
wieder herzuftellen gefuchet hat. Um ihp^c?i weiter forj- 
•zuhelfen hat er auch diefes vertraute Setidfchreiben i« 
ftrüßgen fFeiknachtsfeyertagen aufgefetzt und ikven fratA 
'.und f reif ins. Haus gefchicht, E« enttröh einen UntemcKt 
von befl'erer Nutzung der Obftbäume- zu Wtin und. ^^ 
Stallfutterung des Rindviehs und der Schafe, Duogunj 
mit Miftlache,;die befondftrs fe-Kt^. g^au undgut,nacfi 
Art der Schweitzer, geiehrct wird, Beftellung ve^fch^ed^ 
. ner Arte» Klee und Grfifer und dem Tobacks^u, Mm 
werden noch einige Mitte!" gegen gemeine 'Krankheitfn 
und Schäden bey Vieh und Menfchea angcftihtet iftr 
Inhalt ift alfo weder yollftändig noch allgemein und ori«i- 
tiell, fondern zum ThcÜ local, wie der Eifer pgen die 
mühfame und magere Düngung mit Plaggen , und m: 
che^ wördich abgelchricbcn , wiä aus einer fchon i?W 
itir die Landleute jgedrucktctt Anweifung zum Äit *r 
XutterkrÄurcr. Gleich wphl.abe» hat die* kleine Sdmft He- 
gen des guten Tones und der FalsUchkcit % da» g^eiie 
Volk bey Hofe fo viel Beyfall gefunden, daß der VcrftiT« 
feit dem zum Kamraerrarli und Beyfitzer der Mindcnfche« 
Kammer ernannt-, die Schrift tibfer iri^ciner ftärkem Auf- 
jage wieder abgedruckt und an alle Kammern zur Au9- 
tlreilüng an dife Xandleute verfckickt ift; z« wetdÄuiEod- 
zweck ilie auch wohi in den Suciihandel zu komiawi W- 
dicnt«. 
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t I T E R A T U R - ZEIT ü N G 

Donnerstags, den itcn December 1785* 



GOTTESGELAHRTHErT. 

i-loF» in der VleriiBgifchen Buchbandlucg : 
'* ^ Briefe zur Bildung des Landpredigers. 178S. 
43ÖS. 8. 

Es trift hier ein Mann auf 9 der nicht nur die 
Tflichten des Predigers kennt , fondern auch Er- 
fahrung hat , /Und auf beides die Gfundfä'tze baut, 
die er hier vorträgt. Er hat die Schriften der Al- 
ten und der Neueren gelefen , und das Güte aus 
diefen und jenen benijtzt, ohne darauf zu fehen, 
ob es alt, oder neu fey. Sein Zweck ift zwar 
Tiauptfächlich darauf gerichtet , jungen Predigern 
'auf dem Lande nützlich zu werden und ihren Ei- 
fer und Treue in der geiftiichen Amtsführung zu 
beforderti ; aber auch manche alte Landgeiftliche 
und Stadtprediger werden noch viel Gutes aus fei- 
nen Briefen lernen können , und felbft der erfahr- 
ne Theologe, von welchem der befiiheiüene Verf. 
glaubt, dafs er hier nichts Neues finden wjird^, 
wird dennoch die Briefe mit Vergnügen lefen. 
'Der Inhalt der Briefe, deren in diefem Bändchen 
ein und fiebenzig find , wird diefes Urtheil recht- 
fertigen. / — o Brief. Öafs der Landprediger fich 
'neben derSeelforge der Erwachfenen hauptfächlich 
der Landfchulen ainehmen folJe. Beförderung des 
Vergnügens am Unterrichte; ÜrfHchenderft;hiecH- 
ten ßefchaffenheit vieler Schulmeüter; Nöthige 
'Sch4ilberuche des Predigers; Einrichtung derSom- 
merfchulen. 7 Brief. Von Predigten. Der Pre- 
diger, darf fich nicht blos auf die Evangelien ein- 
fchrä'nken , iondem mufs allezeit einen Text wäh- 
len, welcher der jedesmaligen Verfaflung und 
X*age feiner Gemeinde am angemeflenften ift, doch 
durfer die Evangelien nicht ganz liegen laflen. 
CDas wäre gut, wenn alle Prt^iger recht wählen 
könnten und wollten. So lang dis aber nicht ift, 
hat die Wahlfrey hei t der Prediger i% Anfehungder 
Predigttexte noch viele Schwierigkeiten. Aber 
wa|2r ift e5, man follte doch in den Ländern , , wo 
es noöh nicht gefch^hen ift, endlich einmal Ein- 
/riclitungen treffen , dafs nicht von Jahr zu Jahr 
l^ber die Evangelien gepredigt, fondern mit an- 
'dern Texten abgewechfelt werden müfste.) Aus 
dem Texte mufs eine folche Hauptmaterie genom- 
men werden 9 die den gröfstenTheil der Zub0<- 
A. U Zy i^Sg, yierter Band, 



rer nützt und die am meiften et1>aQt Jed^e Bfate^ 
rie mufs man fahren taften , die zufälliger Weife 
Schaden thun kann» der den Nutzen aufwiegt:, 
^.p. Brief. Der Prediger mufs bey Zeiten aal 
fangen Über feinen Text nachzudenken , und dar- 
auf merken, was die Materie, ilie er wählt ^ btf 
ihm felbft für einen. Eindruck mache. (Ein fefat 
heilfamer Rath ! ) Dafs man die ganze Predigt auf- 
fchreibe, dem Gedächtnifs einpräge und fo voi'- 
trage, bäh der V. nicht für gut, und meint, daA 
es die Freimüthigkeit im Vortrage hindere. ( Vok 
allen Predigern ift das nicht 7u beförgen , am we- 
nigften, wenn fie voti Anfang an Heb an diefeArt 
zu predigen gewöhnt haben. Wir kennen Pre- 
diger, welche mit der gröfsten Frefmüthigkeü; 
ihre Predigten wörtlich nach ihren Concepten hat- 
ten.^ Doch fey es nicht zu rathen , dafs ein Pre- 
*dfger in den erfteren Jahren feines Amts blos nach 
einem Entwürfe predige. (Es fchelnt der Würdp 
d^r' göttlichen Wahrheiten und der Achtung ge- 
gen die Zuhörer, die ein Predigerhaben mufs, 
nichts gemäßer zufeyn » als dafs er, aufser indriii. 
gend^ Fällen, allezeit feine Predigten ganz aus- 
arbeite und auffchreibe. Thut er diefes, fo wirrf 
es ihm , wenn er in der Folge in Aemter komio^; 
wo er mit andern Gefchäften oft überhäuft ift, d^- 
fto leichter werden, im Nothfall einen Vortrag 
nach eineui kurzen Grundrifs zu thun, der fich 
durch Ordnung und edlen Ausdruck empfieit. Hat 
er aber im dritten , vierten Jahre feines Amts fich 
fchon vom ausführlichen Concipiren entwöhnt': 
fo ift er gewifs im zwölften Jahre fchon nahe dar- 
au, ein Schwätzer zu werden.) /o, 11. Brief. 
Nicht trockene philofophifche Moral, noch tiefge- 
lehrte Unterfuchungen , dürfen der Inhalt eineif 
chriftlichen Predigt feyn , fondern das Evangeßuoi 
von Jefu Chrifto. Denn wahre Erbauung und Bef- 
ferung wird nie gründlicher , als durchs Evange- 
lium bewirkt, werden. ( Manches was hier d^r V* 
S. 44 f. 48* f* fftgt» wird den Herren 9 die lieh fcbft- 
men, evangelifche Wahrheiten vorzutragen und 
den Heiland auf der Kanzel zu nennen 5 auffallend 
ieyn. Aber es find doch lauter febr wahre Sa- 
che«.) /j2. ij. Br. üebefr Eingang, HaupVf^t^ 
Anwendung einer Predigt; über die forgfiitlge 
Wahl der Bew«fiftelicn. (Der V. ghvbU dafs 
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es nützlich für den gemeinen; Mhnn fey , die Bd- 
>yeisftellen'auf der Kanzel nicht aus dem Gedächt- 
nlf^ 'heTt\x(^gQn , fondtVn aus der Bibel voc^ulefen ) ; 
— über die Kanzel l^rache- — ( Zween fehrjehr- 
]:eiche Briefe für Katnitdaten und anheilende Predi- 
ger.) — Behutfam|i?it im Ausdrucke bey dem 
Vortrag der Lehre , dafs uns Jefus von der Sünde 
erldfet habe, und der Lehren von der Unzuläng- 
ligkeit der Gerechtigkeit aus d^em Geftitz, die Pau- 
lus im Brief an die Römer vorträgt , kann nicht 
genug enapjphlea werden, S.6o. — , ,,Ein Predi- 
>»ger niufs ganz auf den Zwieck arbeiten feine Ge- 
i^m^ijide zu erwecken >- zu .erbauen , zu beiTern. 
"„Laden fie uns jeden Vortheil in acht nehmen , den 
„Schlüffel zu ihrem Herzen zu finden. UnferErnft, 
„Fracht zu fcbaffen muffe aus jeder Miene hervor- 
„liBuchten, aus jedem Tone der Worte ßchtbar 
i,(zu vernehmen) feyn. Diefer Ernft, der vom 
ijgemeinen Mannc,gar wohl bemerkt wird, bahnt 
„uns. den Weg zu feinem Herzen. Je kaltfinni- 
,,ger der Prediger ift, defto kaltßnniger bleiben 
^,feine. Zuhörer, aber fein Feuer zündet fie zu- 
vgleich mit an." Es fteckt oft eine Eitelkeit da- 
iiinter, ' wenn Prediger den Segen ihrer Arbeiten 
fogleich vor.Augen fehen wollen. Er ift im Grun- 
de unflchtbar. Vielleicht ift es uns für die Ewi^;- 
keit aufgehoben y ±\x fehen, dafs keine einzige 
Predigt, in reiner AbfichJt . gehalten ^ ganz verloh- 
ren fey. 14. Es ift eine grofse Pflicht eines Pre- 
digers» das Aeuflferliche nicht zu vernachläfsigen* 
Sdian kann unmöglich einen guten Begriff von e^ 
nem Geiftlichen haben , der nie für die Ordnung 
iejnes und derSeintgen Anzugs forget, und aus 
allen feinen hüuslirfjen Einrichtungen Leichtfinn 
odär Niederträ'chtigkeit hervorblicken läfst. 15. 
Kein Prediger kann ohne Nachtheil unehelich blei- 
l>eij j aber iei^ie Verehelich nng ift die gröfste und 
folgeureichfte Begebenheit feines Lebens. — ('Die 
guten Vorfchriften , welche hier der Verf. giebt, 
werden diejenigen benutzen , denen fie Bedürf- 
nifs find.) 16. lieber die Toleranz eines Predi- 
gers. — „Jch bin, fagt der V.^ ohne ein Indiffe- 
„rentift zu feyn , ganz wider den fogenaDDtenRe- 
'lyligionseifer^ der in der Welt meiftentheils nichts 
y,ander$» als Dummheit, oider eine Decke der 
„Leidi;nfchaften ^ des perfönlichen Haffes, oder 
^»W^nigöens gewiffer poiitifcben Ablichten gewe- 
p^feii ift. Die äufsere Forni macht weder einen 
^ehrlichen Mann, noch einen Chriften. Gott 
^wird dereiuft jeden Menfchen nach dem Maafse 
,jder üeberzeugungen beurtheilen, die er nach 
„dem Lichte feiner Zeiten, und nach der übrigen 
„Lage feiner Umftände haben konnte, und ihn rlch- 
,9ten nach der Aufrichtigkeit und Treue, mit wel- 
'„cher er feinen Ueberzengungen gemäfs gehan- 
',,delthat." — Von den herrnhutWchen Brüdern 
urtheilt d^r V. fehr biUig- — Ein Prediger foUßicht 
^darüber eifern , wenn feine Zuhörer benachbarte 
gute Prediger gern hörenj (Die Aeufserupgen des 
V« hierüber S. So- verdienen von allen Predigern 



beherzigt zu werden.*) 17. 18. Ein ^Prediger ma& 
fich einen richtigen , Begrif von, der Sittlichkeit 
weltlicher BelaftiguHgen ,'dcs Tanzes, dcsSpteb 
etc; machen , um bey der Amtsführung recht da- 
von urtheilen zu können, (üeber einige Arten 
diefer Ergi)tzungen moralifirt der V. ftreng , z. B. 
über das Tanzen. Was er darüber lagt, fchelrit 
mehr auf ausfch weifende Tänze ungefitteter Per- 
fonen zu paffen, als auf das Tanzen überhaupt 
Man könnte auf diefe Weife auch andere Leibesbe- 
wegungen, z. B. Spatzierengehen , Reiten , Fah- 
ren, aisunfittlichanfeben.) ip. Ob ein Prediger die 
Pfarrgüter - felbft bauen, oder verpachte^ folk? 
Di»s letztere ift wol in Anfehung def- wirklichen 
Benutzung, und in Abficht auf das Amt das Befte. 
(Doch nicht in allen Fällen. Es giebt Fälle, wo 
die Verpachtung der Pfarrgüter eben fo viete 
Zweifelsgründe wider fich hat, al3 die eigene Bi- 
ftellung derfelben.' Wie vieliGutes kann nicht auch 
ein Pfarrer, wenn er, ohne Vernachiäffigung fei- 
nes Amtes, ein kluger Oekonom ift, durch fein 
Beyfpielbey feiner Gemeinde befördern?) 20. aii 
Ein Landprediger mufs der vertraütefte FAund 
und Rathgeber feiner Beichtkinder feyn. Habsbe- 
fuche der Prediger find in diefer Abficbt no^hweni- 
dig und nützlich* (Ganz recht räth der V. in 
Anfehung diefer Hausbefuche, Klugheit und Vor- 
fichtigkeit an. Weit mehrere Urfachen , als der 
V, S. 100 f. angeführt hat, erfordern es, daifs ein 
Prediger alle Behut&mkeit anwende, und derglei- 
chen Hausbefuche nur feiten anftelle. Nur allzu- 
leicht kann er fonft in manche verdrüfsliche Fami- 
lienhändel feiner Zuhörer eingeflochten werden 
und feinem Amte Nacbtheil zuziehen. Bey meh- 
reren und volkreichen Gemeinden muffen folche 
Befuche ohnebin fparfam angeftellt werdenO^a — 
24 Von Krankenbefuchen der Prediger viel Gutes; 
nur leidet die Vorfchrift dafs der Prediger unge- 
rufen zum Kranken gehn folle oft aus mehr aU 
einem Grunde Ausnahmen. 25. Der Prediger muft 
dem Vorurtbeile des gemeinen Mannet , der anf 
dem Krankenbette oft ein abergläubifches Ver- 
trauen und alle feine Hofnung der Seligkeit bfes 
auf den Gebrauch des Ahendmals fetzt , bey aller 
Gelegenheit entgegen arbeiten, und ihm beffere 
Begriffe davon beyzuBringen fuchen. 26. In wel- 
chen Fällen es erlaubt und Pflicht für den Predi- 
ger auf dem 'Lande fey, auch für die leil^licben 
Umftände der Kranken zu forgen und gewiffer- 
maffen ein Arzt zu feyn. 27. 23. Von der Wat- 
tereinimpfung! (Der V. hält aus phyfifchen :u»i 
moralifchen Gründen nichts davoiaj Wir aucfc 
nicht, aber nicht um diefer Gründe willen, wel- 
chen vieles entgegen gefetzt werden kan > fondem 
aus Erfahrung. * Wenn der V. glaubt, dafs die 
Blattern keine fo sjefährliche Krankheit wäre«) 
als man fie vorfpiegelte , und fich auf fein und fei- 
ner GefchwifterBeyfpiel beruft: fo würde nian airf 
gleiche Weife die Peft nicht 'fiir gefährlich halten 

können , weil imiaer anch einige Menfchen glück- 

Ikh. 
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lieh dnroU(CMiifiieii.)>a9i. 'Vor. Leicheppredigten; 
30^vEin:Prediger timt eiti^ gotes W^k» W€an er 
den Eitern junger Perfanen fite fich verbeyrathen 
wollen I znreiUt, dafs fie üinea, wo nicht .febr 
^hebiiche Urfiichen in d^n Weg treten, ihre £in- 
willtgung nicht erfchweren. „tl^enn ich in mei- 
M^eni Pfkff ibijBle bore« daHs ein paar junge Leute im 
3>Ufngang^ uni^vertraut mit einander uhigeb^n)dann 
„fucheicb bey jeder Gelej^enheit fie unddieAeltern 
>,ztir Ehe und zur Be fcbleonigung derftlberi zu 
'^ybereden. Der Aaffdiab hat immer üble Folgen. 
»tDer Ebeftand baut ihnen vor-, und ift eine herrU 
,»Schüle föe junge Le<ute. Es werden ihnen da- 
^•durch Bande angelegt , die fie in Ordnung halten*. 
»»Die Liebe gege^ den.Qatten heilet von manchen 
»»Fehlern« Die natürUche Liebe und Sorge für die 
»»Kinder macht gute Hauswirthe. Die Leiden in 
der Ehe bezlUimeii die jugendliche Wildheit/ de- 
fDÜtfaigen den. Stolz, machen rohe Gemüther ge- 
„fchmeidig, lehren Gott fucncn, beten ' und glau- 
„ben.^, ( Trefiich ! Möchten nur nicht in manchen 
Ländern die Gefetze die Ehen, befonders der Ar- 
men» Ibfehrerfchweren^ gleich als obs nicht ein 
viel gr(»f*er Unglück für den Staat wäre, eine 
Menge armer»« aufcer der Ehe erzeugter , ohne 
aller Erziehung aufwachfender , als armer eheK- 
cherKinderzub^b^n!) 31. Man folltefolche^nftal- 
ten machen 9 ' dafs Perfbnenv die. fich vereheiichen 
wollten , von deu Pflichten in der Ehe hinlänglich 
unterrichtet würden. (Der Wunfeh des V.S. 161. 
dafa Obrigjkeiten in diefer Abficht Eheftandsfchu- 
len errichten mögtexi> klingt ipnder bar; abei;» 
wenn er ausgeführt wisrden könnte, würde er 
gewifs fehr heilfame Folgen haben.) 9a. 33; >Von 
dem klugen Verhalcen eines Pr.» wenn er den 
.Hochzcitmahlzeiten d^rBauem bey wohnen mufs^Er 
/bliinGiefellfchaften der Neigung zum Scherz nicht 
ftllzufehr folgen. 34-36. UeberConduiteoliflen der 
Geiftlicben »Über Vifitatiohen. (Verfchiede ne gute 
Vorfchlfige» nur derlS. 176. in den 3 letzterea 
.Zeilen möchte üble Folgen haben.) Ueber den 
'Nechtheil den es bat wenn fa viele junge Leute 
rbefonders aus niedrigen Ständen Theologie fladi- 
•ren ; von dem Schaden den Mangel an Lebensart 
jond Weltklngheit bey^ Pr. ftifcet. 37. Es ift ganz 
ohne Nutzen» wenn ein Prediger immer mnthlos 
über die Angriffe der Feinde der Religion klagt» 
oder über die theologifche Freydenkerey feufzt. 
(Der Auszug aus der kleinen Schrift in Verfen: 
Klagen und Hofnungen für unft'r Zeitalter etc. 
konnte» we^en feiner Unerheblichkeit» ganz weg- 
i)letbes.) Die fogenannten Reformatoren haben 
bislier manches )Gute gefagt. Die Wahrheit wird 
doch bleiben, uiid durch ihre Unternehmungen zu- 
letzt gewinnen. S. 195. 38. Ob die menfchliche 
Natur fo verdorben fey» wie die alteu Theologen 
fagen? (Der V, trägt feine Gedanken hiervon S. 
floo -^213. vor, welche Aüfmerkfamkeit und Prü- 
fung verdienen. . Er läugnet nicht ganz» dafsbia- 
weilen die iülteren Theologen fich uubehutfam aus* 



gedrückt haben. 39 —'41 Von der Beichte uo4 
Prlvaticommunion. 4a. E»o Prediger hat nicht Urr 
fache» um deswillen fein Amt niederzulegen, weil 
esihmfchwer wird, die alten liturgifchen For-^ 
mein zu tragen S. 235 — 237. Es kann nicht alles 
auf einmal geheffert werden. „Wir m^üAcn über- 
„hauptauf Erden keine fichtbare Kirche- fucben» 
.,,die ganz und vojlkcmraen gcreioiget ift. Das 
„Gold der, Wahrheit fnvlen wir vielleicht nirgends 
»,ganz gediegen. Eine Ki?che gäuzrein von Vor- 
„u'rtbeilen und irrigen Begriffen ift ein Ideal.** 
S. 239. 43. Warum der' Bauernftand fo verachtet 
ift. Der Bauer wird gröftentbeUs von denen , die 
über ihm find, zu fchlecbt behandelt. Es ift nicht 
zu leugnen , dafs der Charakter der Bauern , we- 
nigftens dem gröften Tbeil nach keinen grofsei) 
Werth habe. Aber wer hat Schuld daran. (.Hier 
wird fehr viel Wahres uinJ Treffendes über Der 
fpotifmus, F$phndienlVe, Wüdfras, Jkgertyranney 
u. f. w. gefegt» S. 241-243.) Ein grofser Tbeil 
des Uebels» welches man unter den Bauern findet, 
ftammt von einem höhern Uebel h©r. Man be- 
kümmert fich auch zu wenig um die Bildung der 
Bauern , und wendet zu wenig darauf. Der Pre- 
diger könnte doch einen kleinen. Anfang dazuma* 
chen, wenn er bisweilen im Winter des Abends 
10--20 3anern zu firh kommen liefs» und fich 
mit ihnen auf eine, ihre Aufklärung undlSittlicbkeit 
befördernde Art unterredete, oder nützliche Lefege- 
fellfchaften unter ihnen errichtete. In vielen Lfinr 
dem find die Spinnftubön verboten. ManfoUte fie 
nicht verbieten i fondern für eine belfere Einrieb- 
ti^ng derfelben forgon , dafs fie eine nutzbare Schu- 
le für Baucmtöchter würden. Amtsleute und Pfar- 
rer foUten auf eine gute Einrichtung derfelben den- 
keo. 14^ Ueber den Aberglauben unter dem ge- 
meinen Volke. Prediger und Schull^hrer müffeu 
die Quellen deflelben zu verftopfeufucben. (Nütz- 
lich zu lefen iür Prediger und Schulmeifter l ) Der 
Prediger mufs fich aller unrichti|feu Voröellungen 
von der Gewalt der böfen Geifter enthalten. Der 
Exorcifmus erhält auch die abergläubigen Meinun- 
gen enter dem gemeinen Volke. (Wenn wird man 
doch dicfen. fchädlichen Gebrauch in den Lkindern» 
wo er noch üblich ift, abfchaffenl) Die Obrig- 
keit foilte auch Schatzgräber, Ziegeuner, Wahr- 
fager und Leute» weiche fympathetifche Cüren 
verrichten wollten fowohl, als diejehigen, welche 
bey ihnen Rath fuchten, nachdrücklich beflrafen. 
Den Verkauf folcher Bücher, welche vom Punfti- 
reu, Wahrfagen aus der Hand» Geißercitiren etc. 
bandeln» foilte man eben fo wenig, als die Ksüen- 
der mit Aderlafatäfl^in und andern dergleichen Air 
£anzereyen ^ femer dulten. 43 — 49* Ei° Predi- 
ger mufs die Sorge für feine eigene Erhaltung, bey 
feinem Eifer in feinem Amte, nicht vergeffen, 50. 
Ueber einige Gebräuche, und Formulare aus dem 
Pabftthum» welche manchen Predigern anßöfsig 
fcheinen ; befonders über das, gewöhnliche » alte 
TaufformulaTt (Das neue Tauf formular, w«icl»^^ 
lii» d«^ 
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der V. S. 297» ft riogerttcki Imt, Aft xv/^r hefCet; 
9\s das aite; aber die neoeii Fortnolare in der pfeU 
2ifchen Liturgie für die luth. Gemeinilen ufid in 
Hermes, Fifchers und Sakmanns Bey tragen zun 
VerbeiTeruog der Liturg. haben Vorzüge vor dier 
fem. — Der V. glaubt nicht an den Glauben der 
Kinder im MutteHeibe: den« der Glaube kommt 
aus der Predigt; wie kennen (ie glauben» von dem 
fie nichts wiffen?) 51. üeberdie, oft ungerech- 
ten Vorwürfe , welche den Predigern wegen des 
Gcitzes gemacht we^^den. — Prediger follten auch 
den geringften Schein diefes Laiters meiden« .\J^ 
berbt»upt follten fie fichs zum Grundgefetze ma- 
chen 9 keine Pflicht zu predigen, die fie nicht felbft 
übten , und kein Lafter eher zu riigen , bis fie von 
der Herrfchaft deffelben felbft frey wtfren. 52. 
Vom Betragen der Pfarrer gegen die Schulmeifter. 
Viele Pfarrer geben fich zu fehr das AnfeiieB <Uat 
Vorgefetzten, und laflen den'Sclialmeiiler.zu fehr 
empfinden, dafs «r unter ihnen. ift. — Der PubÄ 
fteckt oft im kieinften Dor^farrer. . 53. Oeffl?ntli- 
che Kinderlehre ift eine der wichtigften Bdcb^ifti- 
gungen eines Predigers, und ftiftet bey .KioderU 
und iCrwachf^nen oft mehrNutaen, als viele Pre- 
digten. (Die AnweifuBg zum katechUireü » die 
der V. S^'ebt , ift gut. Wenn er aber, bey d^r Üör 
t«rwetfüng der KiiKfcer in der Gefcliichte der Re- 
ligion, S* 32a. verlangt, 4ia6 der Lehrer die Kiur 
"der auch die Gefchiditeder Treimn»g der caivitii- 
fchen Anhänger von den Lutheranern lehren foll; 
\o fleht Rec. de» Nutzen davon nicht ein, .— r Di« 
yröbe einer Katechifation über das zweite G^ot, 
S^ 322 f. ift nicht übel ; jedoch in der Lehre von 
üimchwüren tu unvollftändig , upd vom Aberglau^ 
"ben nidit ftfüßch genu^^) §4. Von der Zuberei 
tung der Kinder zum Genufs des ^beodi^mhl^ 
X)ie Confirmation folite alienchalben eingeführt 
fcyn. Wie fi« «inzuriditen fey ? -( Der V. be* 
fchreibt hier die Confirmationshandiung « wie er 
fie eingerichtet hat. Die erfte. Frage an die Kinder 
lautet fo: „Bekennet ihr euch mit vollkommener 
,Ueberzeugung zu der Lehre Jefu Chrtfti, wie ßß 
*\fn AugfyfurgiJeheH Glattbenshtkenntnifs enthMten 
"Jß ? " Warum nicht lieber : ^Jf^ie ß$ in der K 
^^ Schrift enthalten iß? Die Artikel der A. C und 
befonders die letzteren: Von den Misbräochei^ 



wiffen und v^ftetieft 9bck woKl die jChidef tiicütl 
Warum ifi t^ltkt^ in der zweitiien Frag^, an« 
ftatt: Der Urjprung und Erhalter etc. gef(Hzt\irort 
Atn : . Der Schöpf tr und Erhaker ,aUer Dinge ? Dit 
vierte Frage enth^tam Ende einige uheigeatiiclit 
Redensartisn , die wohl, ob fie gleich bibUibh fiüd^ 
nicht v6n Allen verfiaoden werden.) 

(^Der Befckiuß fblgt} * 

Lsipzia, be^ Jacobüer: Neue Abenianiack. 
ten auf ails Tage im ^ahre. Erfte Abtheilung 37^ 
iS. Zweyte 382. S. (i Rthlr. 6 gr.) 

Haben einerley Vfcrf..«md Einrichtung mitdea 
im gleichen Verlage vorher erfchienenen MorgeOr 
Andachten. Es find nemlich kürze Gebote und 
Selbftgefprifche, denen jedesmal ein kurzer bifailr 
(eher Spruch zur Veranlaüung dienet^ osdfiekdta.- 
4ien. immer einer grofsen Anzahl von Men- 
Ccfaen zur heiliamen . Erbauung fUeneou 

Ebendi^ßfbß itt eine andre in gleicher AbficMt 
ülc lit unbrauchbare Wpchenfchrift angejbpgen wo^ 
den» ifnterdem Titel das SonfUagsblatt a%» S. % 
worinn nicht blos eigne Betrachtupgen , fondera 
auch Aufzüge aus Luther, Arndt ».u« a. geMeit 
.werden, 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. ' 

Leipzig, in der Dykifchen Bucbhandluug;: 
Jlümmlurgen zur Phyfik und NaturgefcUchte vonff 
fügen iJebhabem äiefer tVißenJchajte^u Drüten 
'Ban4i's zwei^tes Stück. S. 131 bis 223 ( 8gr.) 

Diefea Stück enthält i.) eibe gründliche Ah^ 
handiung über Hrn. Woitk*^ Cond^Hjator ^ wotiorcli 
man in einen leitenden Körper mehr Eiektricici 
J^ufammendrängen kann. - Die Vorrichtung aod 
Werkzeuge werden befchrieben , .auch der ünteo- 
(chied zwifchen dem Gmden/ätor vttui Elektropbor 
gezeigt« .2. > das Schreiben des. Hrn. v. Saulfiil« 
über die l^lektricität des >m^nfcbHchen Körpers* 
3.) einen Auszug aus e\»f)iit^hGn£jl/kisfur^* Mf- 
groweti'ie und ^.) die F«rtfetzning des Anszt^ 
iras BüfTons Naturgefchichbr der Vögel» Wir wüo- 
fchen diefer Sammlung viele^efer^ und eiflelaug? 
Dautr. 



KURZE NACHRICHTEN. 



• Neue Musikaliev. Pans^ bey Boyct.'.ahd Mme. 
k Menu : J'rois Sondus pottr h tfaifBcin'cn It frrn pian&s 
dont Ics dciix pr«miercs avec titcompagnenteiit d'unvioi- 
lon et d*un violonccllc, « la tr^o'iftcmc.avec violon, alto 
cc bafle ; compofees pav ^, iVanhaL 8ine Oeuvre du cla- 
vecin ( 7 L. 4 S»J 

Ebendafclbft; 0uvtrtur9 dfe tAtnaitt j?ö^* , ' afrangee 
«our le davecin , avec accompagnemcnt iüt violon ad Imi« 



Ebcndafelbft: Qrands Sonate pour te ,ctaveet\ ou fc 
forte piano , avec accompagnement At violon obfig^ ^ 
<?. F, St0rkel — ^ N. 33. du jonrnal d« Pid«es de «!««•• 
ein par differc Auteür^ (j. L. 12 »S.) 

Neue Kupfer sticke. Hr. (Jji&in, KupferÄccIier * 
Strasburg, hat den Hn. Kapenineilter Hie liter auf einer rt- 
dirtcn Platte vorgcrtelitv mitrien unter 'einer Gruppe Säö- 
«r, wie er einefemer Cooipofirionen im' MfitäUr ifl Srr«5- 
Msg aua\ihtt. Per Preis ii\ 90 ^s. . 
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der 

A L L G E M EI NE N 
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Donnerftags, den iten December i7gf. 
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QOTTESGELAHRTHEIT. 

HOF» in der .Vierlingifchen Buchbandlong: 
. Briefe zur Bildung des Landpredigers. 1785« 
43^ S- 8. 

Befchlufs des Nr 0. 285* abgebrochenen Artikels. 
55. UeberdenKindermorcf. Die meiften Verbre- 
chen dieferArtgefchehen unter folchcn Umßündeny 
dafs die Begnadigung der Verbrecherinnen eben nicht 
als eine Ungerechtigkeit kann angefehen werden. 
i Den Wünfcben de$ V* dafs man unefalibh fchwan- 
gere Perfonen durch eine Hebreicbe Behandlung 
zum Geftandnifs ihrer Verg'^hung bringen, 'die 
Geldftrafen der Fomicanten aufheben , diefe Ver- 
brechen blos der , von den bislierigen Mangeln ge- 
reinigten 9 Kirchenzucht tibcrlaflVn, und den See!* 
'forgern die Verbefferung ihres moralifchen Zuftan- 
des heimgeben, auch jungen Leuten die Ehe nie 
erfchweren,' fondem d}t.(€}b-e auf alle indglich% 
W^ife befördern möchte, tritt Rec. von ganzetn Her- 
zen bey.) 56., Die Vorurtbeile des gemeinen Mannes, 
in Anfehung der ehrlichen BegTöbniffe der meJancho- 
' lifchen Selbftmorder, und der Anwendung der HÜlfi- 
' mittel, fie^vieileicbt noch zu retten, mufs der Predi- 
■ger, vorzüglich in öffentlichen Katechifationen, aus- 
• zurotten fuchen. 57. Ein Prediger bey einer klei- 
neu Landgemeinde ift glücklicher, und kann fein 
' Amt mit mehrerer Zufriedenheit fuhren , als Pre- 
digcr in grofsen Städten. (Mag ganz wahr feyn !) 
58. 59. üeber das. Verhalten eines Predigers, 
bey Zwiftigkeiten unter den Eheleuten und über 
Ehefcheidungen. „Ehefcheidungen , welche aus 
„ehebrecherifchen Abfichten gefucbt werden, find 
„dem Geifte des Chrißenthums ganz zuwider. 
„Gefegnet fey die weife Verordnung unfers Landes, 
„die denjenigen Perfonen, welche durch Ehebruch 
„fich vergangen haben^ die Ehe mit dem neben- 
„bnl.ilerifchen Theile verbietet. Gott verleibe die- 
„fem Gefetze ein langes Leben und ewige Kraft ! '* 
(Amen!) 60. Ueber Difpenfationen der ver- 
' botenen Grade. Man folite die mofaifchen Gefetze 
von det Ehe. zwifchen Blutsverwandten aufchrift- 
Kche Ehen nicht ohne Ausnahme anwenden. 61. 
Von der Vorfichtigkeit eines Predigers , weun er 
zuPerfoni?n gefordert wird, von welchen tnan 
'glaubt^ d^fs iie geiilliche ADfechtong^D hätten: 
J.l^Z. MZ85* ViWifBmd. 



CEin fejbr wichtiger Brief. Allen Predigern find 
die Regeln, die der Verf. S. 381 f. giebt, bey der- 
gleichen Fällen Zu empfehlen. ) 62. Ueber die 
zweckmäfsige Einrichtung der Synodalverfamm- 
lungen. 63. Bemerkungen und Voifchl^e, dtui 
Bauwefen der geiOlichen Gebäude betreffend*' 
(Alle gegründet: aber wenn fie nur alle eben fo 
leicht auszuftibren wären.) 64. Maximen fllr 
Prediger, welche das Unglück haben, mitGerichts- 
-herren, Kirchenpatronen und Beamten in Zwift - 
zu gerathen. 65. Gefchichte eines Mädchens^ 
das durch Schrecken in Epilepfie und Schwärme- 
rey fiel, üeber die Entfiehungsart der Religiöns- 
fchwärmerey. Ob jede Empfindung der Religion 
Schwärmereyfey? Man mufs hier weder die Bahn 
deg Gherbury, noch ^Zinzendorfs wtChlen. 66. 
67. Von den Klaffen über die gewöhnliche 
feinriclitüng des öÄentKcben Gottesdienftes. •*— 
Von der. Einführung neui?r Gefangbücher und Ver- 
befierung alter Lieder.* 6%. Die altfe Lilahey jft fp 
fchlecht nicht, dafs man fie ganz wegwerfen 
folite. Die Stellen in derfelben wider den ' Pabft 
und Türken follten nicht gebraucht werden. (Uns 
fiillt dabey ein , da(s noch neuerlich in einem auf- 
geklärten Orte ein Katechismus im Gebrauch ge- 
wefen, und vielleicht noch, ift, in welchem ein 
' Reimgebeth wider die Mofeowiter befindlich ift.) 
Indefs würde es fo ungerecht eben auch nicht feyn, 
das Papflthum, welches immer von der katholt- 
fchen Religion zu miterfcheid&n ift, mit feinem 
rechten Namen zu ,nennen. So lan^ der Päpftler 
bey feinem Grundsatz bleibt: Aufser der Kirche 
ifi keine Seligkeit, fo lang wird die Intoleranz der 
römifchen Kirche nicht aufhören, wenn auch gWfxch 
einzelne Regenten und Glieder derfelben die duld- 
famften Gefinnungen haben. ( Wir wünfchen bey 
Gelegenheit der auch hier angeführten Nachrich- 
ten in der Berlin. Monatsfchrift, dafs die VerfaP 
fer diefer Nachrichten mehr AuffcbMfs über eine 
Sache geben möchten, die' fo viele Aufmerkfam- 
keit erregt hat, und für alle Proteftanten fo wich- 
tig ift. Möchte man doch die proteftantifchen 
Theologen nennen, welche fich mit den römifchen 
-Profelytenmachem in geheime Verbindungen ein- 
gelafien haben ! So lang keiner diefer Mtfnner ge- 
nannt wird; halteb. viele diefe Nachricht fär ein 



aa% 



ALLG. LlTEtATUR.ZElTUK« 



GefpenfternüTbrcfaeiii aodere aber nennen (kirchlich 
würdige und gelehrte Theologen , als Th^lneh- 
ner an einer fo nawürdigen Sache, und Jochen 
Ihre Ehre dadurch, in geheim eu untergraben.) 
69. Ueber die Genauigkeit eines Predigers in 
Fortführung iet Kirchenbücher .und Pfarrproto- 
\piie. 70. D^fs Leiden einem Prediger heilfam 
find. 71. Ein Prediger Tollte fich einen Aut- 
fatz feiner wicbttgften Pflichten machen» und ihn 
wöchentlich einmal dorc^Uren und fich darnach 
prüfen. -^ Mehr kann hier aus diefen Briefen 
nicht angeführt werden. Hoffentlich werden die 
Herren Amtsbrüder des V. fich durch unfre kur- 
fse Anzeige des. Innhalts eines fo nutzbaren Buchs 
bewegen iaffen» daflelbe felbft zu lefen^ und die 
vielen guten Anweifungen zu einer lilugen und 
jpfLlchtmäfsigen Amtsführung, die fie in demfel- 
hen finden» anzuwenden. Für die Ungleichheit 
in der Schreibart des VerfaiTers, die wir an eini- 
gen Stelleu bemerkt haben , wird man durch die 
J^uten Sachen , die man in allen Briefen antnft» 
chadlos gehalten»- Nur wünfchten wir etwas 
weniger Druckfehler» befonders in den angeführ- 
ten lateinifcheu Stellen.. Der Verf. fetzt es auf 
(den Ausforuch des Publikums aus» ob er noch ein 
zweytes mndchen diefer Briefe dürfe folgen laffen* 
'Wir glauben, nach diefer Aeufserung des V^rf. 
piit Grunde wenigftens noch ein BSodchen hoffen 
Zd können. 

jlRZEiflETGELAHRTHElT. 

Berlin, bey Vofs: Johann GottlieB ITaUer^ 
'§rßen Lehrers der 2^ergUeäerungskunß und Natur- 
iei>re bey dem Collegio tnedico - chirurgico zu Berlin — 
enyolögijches Handbuch zum Gebrauch dererjenigen, 
die fich in dir ^ergliederungskunfi üben auf dem 
'ßnatomifcheu Theater in ßeriin. 2^weißte verbejjerte 
4^flage. 17^4. 8- ^ ,, / . 

"^iv zeigen i^nr das Dafeyn diefes goten» deut« 
lieh abgefafsten, in allem Btftracht zweckmäTsigen 
tlamdbuches an» welches bey der zweyten Auflage 
einige Zu&tze erbalten hat. 

WiJCN, bey GräiAer: jfbhandlung vom La- 

zarethßeber, nebß einem Anhange vom Kerkerfieber^ 
\dHS demLeUeiniJchen des Herrn Sebaßian Vera. 

^784^ ingvo. 8Bö8«ß* 

^: . iDer Verf. diefer Schrift, die in Italien mit vie- 
ji^m Beyfall aufgenommen worden und aus der wir 
das Wichtigfle auszeichnen , da fie als ein auf un- 
fern Boden verfetztes Produkt anzufchen, bat in 
Zwanzig Jahren nur drey mit dem Lazaretbfieher 
)>chaftete aufser dem Lazareth, in der Statit behan- 
elt und verfichect überhaupt bey der Heilung die- 
er Krankheit fehl» glücklich gewefen zu feVn. Die 
^ufälle der Krankheit und dii6 Urfachen derfelben, 
WO die Bemerkung fehr fonderbar ii):^ aber Grund 
9tt haben fcheint;, dafs die Hypochondriften mit 
fülateri^ vob FWbem mit fä'ulicfatem ^toff Kufisf rft 



feiten befallen werden , welches der Verf. der her- 
vorftechenden SSure in den erften Wegen diefer 
Kranken zufchreibt. Die Heilung. Der Verf. lobet 
die Brechwurzel , der wir aber in Fällen diefer 
Art Brechmittel aus dem Sptefsglas immer vorzie. 
hen, fo wie wir auch feiten» und .cur im Noth« 
fall auf das Brechmittel ein befönftig;endes- gebeo, 
weiches oft einen grofsen Theii dei*' abgezweck* 
ten Wirkungen des Brechmittels aufhebt. Wu 
der .den Gebrauch pofitiv^ Abführungen im An- 
fang der Krankheit nach dem Brechmittel fehr wich- 
tige Regeln. Auch die Würmer werden, und wir 
denken mit Recht y bey diefem Fieber» befonders 
einzelne Fä'Ue ausgenommen., als zufiülig angefe- 
hen» — Epfomer Sa'z, welches der Verf. bey 
Schwängern anrätbi, wo kein Brechmittel gege- 
ben werden kann , darf nfcht gegeben werdefi; 
es befördert die Fäulnifs , und Glaubers Salz ift in 
diefem Fall unendiich beffer, wenn ja Mittelfalze 
j^egeben werden foUen, die wir bey FauIfieKern 
unvertnifcht nie gern geben. — Vom Aderlaffen 
und deffen feltener Nöthwencügkeit;, doch hU 
man gefehen, dafs in Fällen, wo heftige Zockon- 
gen vorhanden waren und der Kopf fehr eioge- 
nommen war, die Oeffnung der DrofTeläder foglei(^)i 
Hülfe fchafte : auch^das Zierfchneiden der Scblaf- 
.fcbiagadern fey in diefem Fall von. Nutzen gewe. 
.fen. Die 'übrige f^ulnifswidrige Heilart ifi fekr 
.unbefiimmt und verworren vorgetragen. Von dem 
Kampfer, als höchfl;em fäufnifs widrigen Mittel, 
und dem BauchflufSy in fo fern er zu unterhalten 
oder zu hemmen iey. In Ruckficlit auf den Moba- 
faft ift unfireitjg mehr anzumerken , als der Verf. 
lagt: er ift eines der gefährlichHen Mittel bey ft> 
lichten Krankheiten , und nur in fehr befHmmteii 
.feltenen Fällen anzuwenden : auch die flücfatigea 
.Salze, die der Verf. fehr anrSth, leiften Zur Hem- 
mung der Zuckungen feiten viel« Von der Nah* 
rung d^t am Lazarethfteber Kranken , wo der V^ 
mit dem FleifchbrUhen zu freigebig ift und fogar 
von den weich gefottenen Eyem glaubt, daß fie 
nicht unfchäillich feyen. Die Gefahren des Ke^ 
kerfiebers , welches unter einigen hundert Gefta- 
genen im Gefängnifs des Kö'nigs fehr wütbete, 
bat der Verf. nach Janins Vorfchlägen , durch dea 
Gebranch des Efiig« fehr vermindert ufid gro&eO' 
thtils abgewendet« 

Leipzig > bey Weygand: Archiv der ntidid' 
fiifchen Pelizey und aer gemeinnützigen Arznei/' 
künde. Herausgegeben von Dr. ^ok. Chrißiän 
Fried. Scher/. — Dritter Baud. 1785. aaBog* 
in «vo 

Die Einrichtung des Werkes ift ganz dienern, 
liehe, wie bey dem von uns in den vorigen ßlä^ 
te^n diefer aeitung angezeigten zWteyteo Baßfl 
diefes Archivs, und wir zeigen daher such 
VOR -die&m Band den Innhalt kurz an. A* 
ßruäuni für die Schlefijchen KreijS' undStadtphyM, 
wegen des Todjchlauens des a» der würkUckeu fie»- 
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fiuche erkrankten Fiehes. Breslati , 'item J. 1783. — 
Maynzifckes und Erfurtijckes Patent nebfl umjilind' 
Ucher Medkinalverordnung der äüifsmittel für Er- 
trunkene, Erfrorne, Erwm^te und J'onfl durch fckäi- 
Hche Dünfle betäubte Perjonen. Die dazu gehöri- 
gen Werkzeuge und Arzneyen find in Erfurt iii 
mehrere öffeijtlrche Häufer, Gafthöfe, Spitäter, U» 
f. w. zum fthteunigeti Gebrauch hingeftellt wof- 
lien. Kurßrßrch PfälTAfche Medtcinalordnung 
für die Herzogtkiimer ^Ulick und Berg ^ öffeattich 
bekannt gemacht im Jahr 1780. Sie ift von dtm 
nun verftorbenen gelehrten Arzt , Hn. BrinkmanUf 
verfafst worden,. und enthält fehr viele nützlicbp 
^nd gute Vorfcbriften. In den Anmerkungep da- 
2u m^yYit der Herausgeber, es feydoch nicht gat.z 
recht, dafs^iiiaa bJo$ ifen Doloren der: Arziieyge- 
latirtbeit die ^ijktflung zur beföndern Prüfung vor 
(Serti Collegfuih medicum geÖatten wolle, intleiu 
dadurdh manche fehr brauchbare Mäinner, denen 
|lad Geld Für den Doctorbut fehlt, zurUclgehaltea 
IvUrden: yortreflich aber ift es iu allem Betracht, 
^Öafs die jungen Äerzte bey deriPrüfur^ auch über 
.Pbyfiäat$f^lle und die richtigcn.Merkmale der'Apo- 
' thekerwaaren befraget w eruen. Vpn den ,gehei- 
meh Mitteln der ,Aerzte, dK wir ihnen dbchnic^t 
'ganz, wie Hr. S. will, iinterfagen würden: denn 
fie find das eigentliche Eigerithum derer, die fie 
. erfunden o^ier zweckmässiger anzuwenden gelerQt 
•l>Äben, und ein Arzt, dem ^s viele Muhe und 
«BeobachÄftg Rottet, eh eV fem Mittel mit Nü- 
tzen auf die z.webkmiifsißen' .FsMe abzux^endteto 
"gekf nt Ml V Jiann doch gewiTs auf; keine AH g«. 
nöthiget werden, fein Eigenthum'in dei* .fogenahÄ- 
ten Keceptariuin des Apothekers jedem, deres wäT- 
fenwill,^ preis zu geben- Von der Zuziehung des 
'Arztes «u chirurgifchen Operationen erwartet 
Hr. S. auch zu viel: es mufs hier der Fall fehr 
€ft eintreten, dafs der Wundarzt überwiegendere 
Keiintnii;^ bat, als der Arzt, der dann feine Rolle 
• übel fpielt, oft auch durch Ueberlegenheit des 
•Aufebens dem Wundarzt die ganze Sache ver- 
dirbt. Wichtig aber ift es^ dnfs dem Wundarzt 
die liausfchiiefsenden Curen der Luftfeuche verboten 
Urerdeu, ^r mülTe dann in der Prüfung feine Kennt- 
Diffein diefem Fache befonders bewiefen haben: 
^ir wÜTen aus der Erfahrung, däfs bey diefen Cu- 
ren von den Wundärzten* die meiften Menfchen 
verdorben werden. Beigefügt hat Hr. S. feinen 
Aumerkungcn die Wirtembergifche Taxe des 
Lohns, de» Aerzte, Wundärzte und Hebammen 
zu fodern haben, welches wir iehr biliigen, da 
.die Taxe aufser dem Land fehr unbekannt ift, und 
in ^ückficht auf diefe Taxen in Deutfchland Doch 
.«in grofser , . feltiamer Unterfchied berrfcbt* — 
Herzogt, ßraunjchweigijche erneuerte IWordnung^ 
das l/erfakren bey den Curen der (Verwundeten auf 
dem platten Lande, betreffend, von 1783. -^ H». 
Bindkeim" s Ferfwh ai^ gcfchmiedetes Eifen oder 
Kupfer eine haltbare Glafur zujetzen, damit es der 
Ferz$nmtng nickt bedarf,. tin allgemeiu bekannter 



Attffatz aus ffn. CrelPs chemHcbeo AmAetf; -^ 
Des Magißrats zu EUrick Polizeybffehl gegen Sit 
tibermäfsigg Anzahl der Hunde und derjeiben Fer- 
wakriofung in gefährliehen Jahreszeiten, von 1783« 
Der Herausgeber meynt, man hätte befehlen Tol- 
len , 'dafs diefaerumiaufendenr Huntle einen Maisi^ 
korb tragen müfsten, wir denken aber nicht, dafs 
diefer vielen Nutzen ftifteli wifd , indem er meift 
zu locker angeleget wird , und d\e Raofde zu fehr 
dränget, wenn -er eng ift. ^ Des SamtUtsrathszu 
Zürek fFamUng an das Landvolk in Abßcht auf 
die (Tut k^ der Hunde ^ mit einem Unter rickt von 
der Heilart der äurck wütende Hunde ^verletzten 
Menfcktn^ von 1783* Es war uns angenehm zo 
.fehen^ dafs dxefes erleuchtete Collegium diö-Me- 
' thöde empfahl, von d^r wir feit langer Zeit den 
heften Erfolg gefehen haben, nem lieb Jen Gebrauch 
der Anau^aliis mi«- Queckfilberfalbe. -rr Hä^ Me^^ ' 
derer* sj&handlung von der Hundsumth, eine Ueber* 
fetzung der lateiuifchen bekannten Schrift und für 
diefes Werk nicht ganz zweckiuäfsig. — f^erore^- 
nungteregen des künftigen Unterrichts der för das 
JFürJienthum Lüneburg , beßimmten Hebammen im 
. Cellifchen Accouchirhojpitat^ auch deren nachmaRge 
fBtfieiiung von i'i^./Feirerdnunß aes Magißrats 
zu Hannover gegen äds Bran&oeinfokenkefih un4 
Ldqueurtrinken in der dortigen Ratksapotheke. Wfr 
wünfcben mit dem Herausgeber, dafs Vecordnua« 
gen diefer Art bald überall erfolgen mö*geh. ->- 
Ziuszug aus Hn. 0äMane Uute^fuchungefi über die 
Urfacken uHd Rettmgsmittel de^ Scheintodei bey 
ins ß^aJTer gefaltenen, bey von Kohlendampf be- 
idubten.xi. f. w.' t«^ ürfchrift flehet iu Hokiers 
^Zeitfchrift, und der Auszog daraus ift ziemlich 
WeirlSiiftig, aber mit nützlichen Aiimerkungeti 
des Herausgebers verfehen. Herzog]. Mecklenburg 
,'burgifike Patentverordnung zur Rettung Verunglück- 
ter Perfonen, aus Schlözers Staatsanieigen, ehier 
fo allgemein gelefenen Zeitfchrift , aus der f^ey- 
• lieh nichts abgedruckt werden Tollte. — Regit' 
tnentfür die klinigl. Gefellfchäft der Aerzte zu Pa- 
ris , fo ihr der König in Gejlalt eines Preyheitsbf*U- 
fes den jflen Febr. i^So geben. — Noch ein Mietet 
zur Tilgung des Q^nackjalberwefens ^ aus einetti 
Brief an den Herausgeber, und endlich kurze Näch- 
richten von heiifarfien Veranftalfungen , Verori- 
nuftgen , Thaten und Verrdgungen; die ztir /Arf- 
nahme und Ehre der Arzneywiflenfchaft und difr 
medicinifcben Polizey abzi^ecken, und Büchecan* 
zeigen« 

SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 

Kempten, in der typogr. GefelMchaft : ^ri9^r«- 
flers Gedichte. Zwey. Bändchen voit Mofik. S« 
in gvo. (äo grO 

Nicht leer von Schönheiten^ aber auch mefat 
frey von Fehlern, die die Feile noch wegnehmen 
müfste ! In der Eniftel nähert fich Hr. A. Göckingk^s 
Maiiier , und in lemer Ode herrfchc ein Feuer, das 

Kkk d wenn 
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venn^aucb nicht itniaer die Ghit, doch den Schein 
Ofid die Farbe der Flamme bat, die in manchen Ge- 
dichten von Amarant and Nantcben brennt. Sie 
verdienen alfö immer unter den guten Gedichten 
einen Platz» aber Frey lieh keine Oberftelle, Ein* 

zelne Ausdrücke find mifsrathen. t. B. L S. 50. 

• « 

. .Dann und wann 
Ward fo was mir zpgtbogen 
Während dafs ein Feindesheer 
Seinen Gifrftrom auf mich fpüchte 
Und mich mit der Dummheit Spetr 
Kavalierifch nieder^ff/fJ(/f. 

. Was bedeutet hier das Wort ztigebogen? Spttr^ 
cken heü}- a]s ein Ge(\)eDft crfefaeinen; es follte 
Jpücken heifs'en » dieres wtfre aber hier zu unedel. 
Ein Heer Von Feindeo» das mit Speeren anzieht», 
fpeyt auch keinen Qiftflrom. Hier ift Hr. A. aus 
der Allegorie von Schlangen in die von einem an- 
ruckenden Heere hinUbergcfallen. Niederknicken 
ift vbm Speer nicht richtig gefagt. Der Gedanke» 
etne vortrefliche Fürftinn an ihrem Geburtstage an 
den Tod zu erinnern » weil fie ftark genug i^ die- 
.fe Erinnerung zu ertragen» ift (chön; S.5t2. aber in 
folgender Strophe : / 

• • • 

Und Freund Hain dir traulich vorzumahlni 
' Einen Jüngling , badend fich m Stralcn 
Von dcmLichtllrom der Unftcrblichkeit, ' 

.Ift ein Labtritnk, den man in Pokalen 
G0tt.l wie feiten einer Fiirftma .beut ! 

ift wieder nicht zufammen zu reiipen , wie man 
die.Handlung eine^Klahlers einen Z.a2^^rf«n^ nennen 
könne. Hr. A. S.46. hat Genie und Kritik auf eine 
der letzten höthft fchimpfliche Art gegen einander' 
Ubergeftellc. Wir wollen hoffen nur das wahre Ge- 
nie gegen die Aftsrkritik ; denn Wenn ers anders 
meinte, und auch gegründete Kritik herabwürdi- 
gea wollte yTo war es uns erlaubt, an Horaz zu 
appelliren, der das Privilegium quidlibct audenäi 
für die Dichter, durch die fehr viel enthaltende 
' Ciaufel : fed hon ut ptacidis cocant immitia, einfchrSnk- 
tfif und doch damit den wohlhergebrachten Rech- 
teii^ feiner Zunft nichts zu vergeben gemeinet 

WJiV 



SPRACHGELEHRSAMKEIT. 

Coburg» bey Abi: FündanuntaUabeUen der 
franzößfchen Sprache von ^. P. Meer mann ProLwn 
Kafimirianutn 71 S. 4. (lo gr.) 

Es find tabellarifche Ueberfichten der Declina.' 
tionen, Conjugatipnen , ConftrufiiionsordnuDg u. 
f. w. deren Nutzen beym Unterricht und eignem 
Studium M franzüfifchen SpracLe Weht begrcit 
lieh ift, auch von dem Vf. fchon durch lange Erbb- 
rung erprobt worden. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Frankfurt und Leipzig: Philipp Milanch^ 
thons Bedenken von kalferlicker und päbftlicher Ge» 
tffatt nebß einer hißorijcken Einleitung von Feran- 
taßtng die/er Schrift 126 S. 8- 

AlsPabft Paul iV.die Kühnheit hatte, nachdem 
Karl V. die Regierung niedergelegt, die Ernetf- 
nung des Römifcben Königs Ferdinand I. feines' 
Bruders zum Kaifer anzufechten , ward Melaoch. 
thon zur Ausfertigung diefes Bedenkens von Chat* 
(ürften von Sachfen veranlafst, das hier feiner Sei« 
tenheit, und mancher itzlgen VerhältnifTe zwifchea 
dem kaiferlichen und rön^ifchen {lofe wegen viß 
feinen deutft:hen 'Bedenken hic^: abgedrurSt wor- 
den; und deÜen Durchlefung gewiÜ9 niemaudea, 
def es hoch nicht kannte, gereuen wird. 

London, b. Nourfe, (foli heißen Nürnberg, 
h. Schal i) abriefe einer Lais zu Paris qn ihre Freu»- 
dinn zu äourdeaux^ oder getreue Äb/cbilderung Ar 

[Galanterien, in Paris 159 §..(9 gr.) 

HÖchft ichmuzige und ekelfiafte X^orrr fponde&z 
einer Bc>rdj^]l(Vhwel&r; deren Üeberfet^er dadurcii» 
man danke ! den heilfamen Endzweck Abfchea 2ß 
erregen bey Junglingen befördern will; wobey et 
fo.gar Mercier^s tableau de Paris yorber anfuhr^ 
aus dem man die «Sitten dieser grofsen.Haupt(biÄ: 
fchon fo' kennen werde,, dafs der Inhalt dief«r 
Briefe einem nicht unwahrfcbeinlich.; v^koinmA 
werde! Gerade als ob hier yon WahrfcheinUcbke^ 
und nicht vielmehr von Sittfamkeit die JRede fej.' 
Bey den Gemahl den eines Älercier wird freylicb 
der Jüngling das Lafter verabfcheuen lernen ; ihm 
aber hinterher folche Abfchilderungen vorfcMageD^ 

. heifst fo viel, als einem, der fich eben in eioff 
jungfräulichen Quelle gebadet hat, anrathen, daft 
er fich, um die Reinigung zu vollenden, in Gefell- 
fchaft einer Sau in einer Miftpfutze w^l^- 



KURZE NACHRICHTEN. 



BEFÖRDsauwcsN. Zu Leipzig ift Hr. D. Scharf Pa^ 
flor zu St. Nicolai, lÄx,D. KÜhnCl Arelädiacotms ;tu St. 
Thomas t Hr. M. Bernhardt Diaconus, Hr. M. Enke Mit- 
tagspridigir cbcndafelbft, Hr. M. ße^tr Subdiacatms an 
dir neuen Kirche ^ und Hr. M. Regis Prediger em der 
e ^ai/enhamitirßke gf worden. 



Hr. Prof. RVttuberg in Ro/l^ck hat wegen ' feiner A^ 
titz vom kaiferlichen Priviicgio de non appe/ländovKm'HeC'' 
zose von Meklenburg eine goldfte MedaiiU und deo C/ii- 
raktcr eines Hofvaths erhalten. 

ToDE^FÜLkB. Den 2i. Auguft ftarb zu Volum der 
durch verfchiedene hiftorifche Schriften bckannre Prikfi 
Hr. Meiria QudrnaeH > in einem Alter von Z'^ Jahren. 
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ARZNETGRLABRTHETT. - 



CiFziGy bey Weyrand : . Archiv der medi^ 
cinijcken Polize^\ und der gemeinnützigen Arz- 
neykunde» Herausgegeben von ^oh> Chrißian Fried: 
Scherf, — feierten Bandes erfle Abtheilung 1785. 
X2 Bogen in 8vo. 

Mit diefem fiaod hat diefcs Werk die Einrich- 
tung bekoinmen > dafe mehrere Abtfaeilungen uu- 
t^r dein Titel, eines Bundes heraüskomtnen , fonft 
ift Inhjgilt und Aas wähl den vorigen gleich. Die* 
fer Band enthält den Bericht über verjchiedene von 
dtni Botkfchafter des MaHheferordens der^ KdnlgU 
öejeüfckaft der Aerzte zu Paris vorgelegte Fragen,, 
betreffend cUe Gefahren^ welche die Qeßnung der 
QrabkHler, in eitfer Pfarrkirche in Malta verurjachen 
XqxHte^unddie -MiÜei ihnen zuvorzukommen^ wobetf- 
.^ck die Gefahren bey der Beerdigung und detnAus- 
grmh^.dtr Lxichen in den fürchen gezeigt, und die,[^ 
f^orjichtsre^etn angegefren werden y die man itym 
Vmgrt^m eimsverääch(t,^e^'' Platts :beobat'kteir 
falltt.f aM,8:d€Qi franzgCfchen iti unfern Gegenden, 
felteneo Werk. Die Kirche des heil. DomlnicQS 
in. Malta war durch das Erdbeben fehr befchädiget 
%yo.rdeo.uod niufste neu aurgebauet werden. Dies 
lldaSch nichj anders thun, als durch Legung ei- 
»eö ti^fijrti Grandes, wobey alle GrabkeJIer in der 
Kirche, die höchft «ahtröich- waren, geöffnet wer- 
den nuifsten. Die Aefate in Maka hielten dies 
fiir gefehrliph, fo wie auch die Societe de Medicir 
ne» däi^ auch um Rath gefragt wurde, und deren 
Antwort eben hier abgedruckt ift. — Eine Beherzi- 
g^»g* von Hrn. E^irhard. Sie betrifft den Rath, 
djafs der Gottesgelahrtheit Obliegeride aufüniver- 
ikiiten auch etwias von der ausübenden Arzneyge*. 
lahrtheit erlernen (bliten. ^ Strasbürgijcjie ytr-. 
o*:d:iung9 die Für]h:ge in ßch haltet^ , den Gefahr eii 
der IVuth und andern anfteckenden Krankheiten der 
ThierevorzfJiommeny von 178 4* — Hrn^Dr. lefs 
Antwort mf das Bedenken Über den gemein/chaflli^ 
eben Abendmcd^keich . wider Hro. Hofrath Grüner,, 
aus Schlözers Staatsa«zeigen. — Annterh^ngen 
über das Chfr/UrftLSäcl^l/ihe Mandat j die Horm 
viehfeuche. betreffend , vom Heraasgeber. Von der: 
UnssulSinglicbkeit fler Cordons zur Verhütung der] 
Aufteckuog^ den K^Q^eichen des kranken Vie- 
bes, der SdiädJlicbkeit ^ Fleirches v«n fplcbemj 
, ji. U Z. JZSS^ Vi^irttr Hand. 



Vieh , 4er Abfonderung des kranken Viehes vom 
gefunden, der Verwahrung der Leichname des 
geworbenen Viehes , u. f. w. — Beytrag zu dei^ 
Apothekertaoceny von Hrn. Prof. M6nckf aus Hm* 
ßaldihgers Magazin. Chur -Pfalie'Bnyerfche V§rr 
Ordnung , die dem Concilia medico ertheilte neue In^ 
ßrußion betreffend von 1782. *- . Einige Paragror 
pAen zur P'erbefferung des Apoihekerwe/ens, au$ 
van den Sande, entdeckter Ver&lfchung der Arz- 
neyen. — Eid und Pflicht einer Leichenfrau z^ 
HeHbroh , von 1772. — Etwas zur ROctycht beiß 
^bfaff'ung einer Medicinalordnung. Es ift eine über 
aUe Mafsen fchiindliche und dumme fchriftlicbe 
Conceilion zur Heilunj; der fallenden Sucht; dea 
Abervvitzes und' lies Krampfes , die ein deutfcfaes 
Collegi,um medicum im Jahr 1781 einem Quack« 
falber ertheilte (;aber warum wird ein fotches C0I- 
l^gium nicht wenigftens dadurch an den fo ganz; 
Verdienten. Schandpfal gefteJlt, dafs man es beym 
Äaiaen nennt?). — Einige Beißjpiele cUter MedicinaU 
poiice^gefctztin Beutfcmand. . In Nüttib^ wur» 
den die To<jten fcbon 1518 sofserbalb der' Stadt be* 
graben. 1540 wurde den Metzgern , verboten nn^ 
zeitige Kälber zu fchlaqHten. . 1409 .wui:de eben* 
dafelbft ein Weinverfälfcher fcbarf beÖraft. — JEin 
Artikel aus der medicmifchen Pollzey für 4ie Päda* 
gogik gegen den Handkufs det Kincfer^. Wegen der 
fcharfen Ausdünftung der Hä'hde fey es.fchonnach-. 
theilig, einem Gefunden die Hand zu küfsen, za 
gefchweigenjeinem' Kranken, krätzigen, mit Ge- 
fchwüren behafteten (mit dem. 1 ripper , dem 
weifsen Flufs, Gefchwüren an. der Scbaam, yoor 
dem Gift der Lufifeucbe beladenen , der feine Hän^ 
d.e vielleicht, gleich vorher zur Abwifchung der 
Jauche , oder zum Jucken der kranken Theile ge-» 
braucht bat. ) — Heffen - Hanauifche Verordnung] 
gegen die Ankündigung fogenannter Geheimmitte^ 
und ÜniverfaUurzneyen in, den \Zeitungen^ liebft ei^, 
oer fehr treffenden und guten Anmerkung des Her^; 
ausgebers darüber. — Ein neuer Thatbeweis für 
die Unßhädlichkeit des fogenannten franzößchten 
Bindfleifches 9 aus den Roflocker Zeitungen. —V<m 
der Prüfungsart des QueckßlbeiiubUmats und des^ ' 
verfüfsten ^iiechfilbers für die Jpothekervifitatoren^ 
aus Baldingers neuem Magazio und GöttUngs AU 
manach für Scheidekünftler. -r Entwurf wie^ es mit 
der Ferfchreibung derArzneuen fUrArme zu kalteu^. 
LH ♦ • "vi» 



3&6 



ALLS; LITERATUR-ZEITUNG 



von Hrn. Odenthal , aus GSckings Joaf nal. — - Vtm 
einem neu erbauten Krankenhaus in Altana , aus den 
Ephemeriden der Men/ctikeit. — Anzeige einer zu 
JZUrch zu errichtenden Privatfchule für Taubflurh" 
fne. Hr. Ulrich in Meilen l ein Schüler des Abts 
l'Ep^e, bietet feine Dienfte an, 
' • WiEir , bey Thotn. Edlen v, Tratnern : ^5^. 
Steidele Lehrbucti von der Hebammenkunft mit 
Kupfern. Dritte verbefTerte und vermehrte Aufla- 
ge. 1784. I Alph. 9 B. 8. 

Diefes fc^on lange mit Beyfall aufgenommene 
Lehrbuch hat durch diefe wirKlich vernwhrte und 
verbejjerte Aufli^^e fehr viel gewoimen. Penn der 
aufmerkfame Verf. hat, durch die feit der zweyten 
Ausgabe gemachten Et-falirungen geleitet, vieles 
abzumindern, oder zu erweitern, genauer zu be- 
ftimmen, auch zuzufetzen Anlafs gefunden. Es 
ift deshalb nicht blos für Hebammen höcbft brauch* 
bar, fondern dem anfangenden Accouchear ein 
guter und ficherer Leiter, da die melFten Hand. 

SrifFe völlig anwendbar find. Nur wönfchten wir 
er Sprache mehr Reinigkett ufid weniger Prbvin- 
cialismeii. Um unfer Urtheil über das Gefagte zu 
beftsftigen, verweifen wir unter andern befönders 
auf das IVte Cap. TV. AbfcH., wo die wichtige 
Lehre von der fchiefen Lage der Gebärmutter ab- 

fefaandek wird. Sie ift um vieles kürzer, aber 
iel richtiger beftimmt. Diefes gefchteht auch 
bey der fchiefen Kopflage und vorzüglich bey iler 
Wendung, (wobey Hr. S. mit Recht fthi^ gegen 
das unnützef ZurUckarbeiten vorgefallener Theile 
(den Kopf ausgenommen) w?mt, denn die Gebär- 
ibiütter leidet faft immer dabey; eben fo bey "der 
Gefichtsgehurt, bey der vorgefallentf» ^absl- 
fehnur* bey der Arjngebart: Hier ra^Schte Rec» 
Wohl lieber den Rath der altern Ausgabe bey he- 
halten , nemlicb den Arm auszudrehen und die 
Wendung zu machen, als, nach der N. A., die 
Fäulnis des Kindes erft abzuwarten. Die Mutter 
kömmt hier wegen fo vieler eintretender Umftän- 
de in offenbare Gefahr. Diefe fielen dem V. bey drr 
RUckengeburt vermuthlich ein ; daher er^ den in 
tiefem Falle ganz unanwendbar^n Rath mit Reche 
^ hier wegliefs. üeberhaupt ift es fehr voirfichtig ge- 
' handelt , dafs in der K» A. die Hebamm^i in wich- 
tigen Fällen auf den Geburtshelfer gewiefen wer- 
flen, wo ihnen in der filtern A. viel zu freye Hand ge- 
biTen wurde. Die Vermehrungen und Verbefferun- 
gen find gut, häufig und beynahe bey jedem Ab- 
fchnitt anzutreffen. Man lefe befönders den Zu- 
fatz über die unnütze Hülfe' bey natürlichen Ge- 
burten, lind dagegen die An weifung der nöthigen 
S 133. bey der Lehre von Blutftürzen, bey den 
Zeichen eines to iten Kindes , Umkenrung der Ge- 
bährmutter u. a. m. Endlich find' die verjüngten 
Smelliejchen und Aibinijchen Kuj)fertafeln , die einen 
bf'fondern Vorzug diefem Buch geben , durch eine 
neue vermehrt worden. Sie enthält einen Ge- 
W/5/Zää/ mit beweglfcher Lehne durch Riemen, 
:weiche die Lehne halten. Piefen zu gebrauchen 



wärdien wir] zu furchtfam feyn. Denn wenn fie 
etwas alt werden , ft) zerreifsen 'fie leicht. Die 
mit eifern' Nebenh^ken find ficherer und beffer. 
Die zweyte Figur bildet Thedens Miichpumpe ab, 
wovon auch die Anwendung S. 445. angezeigt 
wird, die dritte Fig. aber dabforft auch fcbon unter 
uns durch Abbildung uhd Beftrhreibiing bekannte 
Arciicchf worinn in Florenz die Säugenden die 
Kinder tragen, und an die Bruft legen muffen, 
um der Erdrlickung in der Nacht vorzubeugen. 

GESCHICHTE. 

Stockholm: Kminnelfe^Täi-Sfven — RiksA- 
det'Grejve Cofl Rudenfchöld-hlilet fbr kongUVt- 
tenjh Acad. af deff. Ledamot, BenH Fei*ner. i^)ij^, 
S Bogen g. 

Das Andenken eines Staatsmanns ^ der fo' vie- 
len Theil an den öffentlichen einbeitnifchen nnd 
ausiändifcjien Gefchäfte^i hatte, der ficham fBerli- 
n'ef Hofe bey kritifchen ümftänden die Achtung 
ja die Freundfchafc eines Königs von dem 6ei4 
Friedrich II zu erwerben wufste, der in feinem 
Vaterlande bisweilen verkannt, bisweilen mitün- 
dank belohnt ward', . aber immer ein praktifcher 
Schwede blieb, verdient der Nachwelt aufbehal- 
ten zu werden. Sein Vater war d^r Ptöf. der Poefie 
und nacbherige Bifchof Rndeen. Diefcr hatte vie- 
le Kinder und wenig Vermögen. Rodenfköld wir 
in feiner Jugend fehr fchwäehfich. König Carl 
XII gab ihm, da er auf feinem Nördifcben Zi^e bey 
defien Vater logirte, ein doppeltes König]; Stipen- 
dium, und die Königin Uirica war ihm und feinef 
Familie befönders gewogen. Er ward in den Adel- 
ftand erhoben und fehr jung mit dem Schwell. 
Minifter Gr. Bjelke nach Wien gefchickt, voq da 
kam er zu Gr.« Sparre nach Paris ; und woh?>teier^ 
nach unter Gr. Wellingk und Gyllenborg dem 
Bräunfeh weigifchen Congrefs bey, der aber. auf- 
hörte, da man in Schweden für gut fand, unter 
Englands Vermittelung , einzelne Frieden mitflan- 
nover, Preufsen und Dfinn^hnark zu fcbliefsen. Der 
junge R. ffellte darauf einige ausläodifche Reifen 
an , und ward hernach mit dem Bar. Zülich pach 
Polen abgefchickt. Letzterer ward bald zonöck* 
berufen und R. betrieb alfo allein die dordgea 
befchwerlichen Negotiationen , ward Minifter am 
pohiifchen Hofe, arbeitete unter der Hand bey. der 
neuen Königswahl flir Stanislaus , und begab ficB 
mit ihm nach Danzig. Von 69t kam er in fein 
Vaterland zurück, hatte vielen Anth eil an dem 
Reichstag 1738» ohne jedoch an der Abfetzungdef 
Reichsrfithe und an dem befchloflenen Kfiegi? g^ 
gen Rufsland Theil zu nehmen. Und nun Kam er 
an den Preufsifchen Hof, wo er befönders de« 
jetzigen Königs Vertrauen gewann, ^^eva König 
nach Schießen folgen mui?te, unter der Hand an 
tiner Verbindung Schwedens mit Preufsen gegen 
Rüfslarid arbeit te, die abe^ doch nicht zn Stande 
kam. Die Vermühlüng der Prin^teflin Louifc W- 
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rtk9 tBtt 4em ScliwedL Tbfbirfbteer w^ird durch 
ihn .b^trie})eny auch. die Auszahlung des Brand- 
fohatzes von ^30000 Rtblr. Der glückliche Fort- 
gang .der Oefterceicbifchen Waffen bewpg den 
König anfis neue in Böhmen einzubrechen» ermufs- 
te e^ aber , wie Prinz Carl zurückkam » wieder 
verlaflen , und Tagte hey der Gelegenheit zu Ru- 
denfküld, mit einer feltenen Frey müthi^keit: „Wenn 
ich General in eines andern Dienften gewefen wä- 
re, ich wäre caifirt worden/* — Nach dem Frie- 
den war R. der erfte, welcher dem König die Nach- 
ficht von dem gegen ihn yon Defterreich und Sach- 
fen angelegten ^Plan gab.. Der König wollte es 
erft n/cht glauben , fagte aber dem andern Tag zu 
R.: „Ich dankfe Ihnen für ihre Nachricht, ich laiTe 
fchPU marfchirtn/* Einige Tage darauf brach der 
König felbft auf, und nahm mit den Worten von 
R. Abfchied : ,XebenSJe vifohl,. und nc^hmen Theil 
an meinem Schickfal » fo wie ich immer an dem ihri- 
gen nehmen wtrde.** , Endlich kam er wieder in 
fein'lfaterJa nd , ward dort Staaf sfecretair^ Freyherr, 
Hofkanzler , (als folcher mufste er, wiewohl un- 
gerne den "Tractat mit dem Kaifer und Frankreich 
wider den Köijig von Preufscn. unterzeichnen; Prä- 
fidentim C olnmer:5coll., undFeichsrath , ward aber 
J766 abgefetzt. Der Konig von Preulsen bot ihm 
eine grofse Penfion an , wenn er zu ihm kommen 
wollte, als Patriot fchlog er es aus. 1769 ward 
er wieder in den Reichsrath aufgenommen und 
Gnif, auch Kanzlt-r der Akademie *zu Upfala. 1772 
ward er zum zweitenmal abgefetzt. Der König 
wolite ihn nach der Revolution aufs neue in den 
Rath. J)evufen». AJleijj.nach d^m er dem Reiche 5a 
Jahr gedient, fafste der würdige Greis in einem 
Alter von 74 Jahren zu viel Mifstrauen zu feinen 
Krliften.und flarb in feinem 85 Jahre ohne Vermö- 
gen zu hinterlaffen, allgemein geliebt «nd aüge- 
mein bedauert. , 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

QuEDX^iNBURO , b. Efnft: Skizzen aus dem Le^^ 
ben und Kar akter grojser und Jelincr Männer un- 
Jerer und älterer leiten <, zum Behuf dtr Nacbeife- 
rung und Veredlung guter Herzen in dfr ^fügend. 
£rfte und zwote Sammlurg 200 nnd 202 S.8* (^^ gr.) 
. In der erften kommen Haller, Heide^rger, 
Roufleau, la Caille, Lambert, HärdeJ, Voltaire, Syd- 
ney und Philipp v. Comines vor. Die zweyteent- 
MiltNachrichten von dem befühmtenPröpheteri^^'oö- 
tUmy Abt des CiftercienferOrdens , v. Ritter ha: 
yardf V. d. Maler MrÄf/ Angelo und Karl ^cri^as, 
von Barklai, James Cook urd Palafox. Das Gan- 
ze ift zwar nuf Compilatorsarbeit ;, aber doch von 
.i&ehr zu&lligem Nutzen als viele andre Compi- 
lationen. 

' ■ * 

Wien b. v. Kurzbek : Büdergatlerje ktöfterli- 
^hir Mubräuckß eine not hige Bey läge zur Bilder' 



gallerie katholifctier Misbräuche. S. 8« x785« (^ 
rthi. 4 gr.). 

Eine Nachahmung des oben Nrö. 9. recönfirten 
O^rmayrifchcn fatyrifchen Bachs, die wir näher 
anzuzeigen eben deswegen nicht uöthig fifidei). ; 

Stockholm: Tat am Läckerheter Bide i ßg 
Jjelfvä Jadäna och ßr Jtdana anfedde genom Fölk^ 
ßags bruk och iniillning , hallet för Kong. Vet. 
Acad. — af Bengt Bergius^ Banco- Comiff. Fom$^ 
Veten. 1785. 18 Bog, in gn g. 

Der Text ift zwar nur eine in ,der Acad. der 
Wiffenfchaftea fchon im J. 1780 gehaltene Rede, 
allein der nun fchou verdorbene Verf. hat hernacli 
aus Büchern und befonders Reifebefchreibungen 
fo viel (l&zu gefarrmelt, dafs daraus ein kleines 
Upch erwachfen , wovon die hiftorifcben Anmer- 
kungen doch den gröfsten Theil einnehmen. In 
folcher kommt alles vor , was der Verf. von den 
im Text angeführten Ddicate-fien nur irgendwo 
gelefen hat, ohne jedoch allemal eine gehörige 
Auswahl und Prüfung anzuftellen. In dem befon- 
ders dazu gedrupktenRegifter kann man wenigilens 
'viej über 300 hier angeführte ^pd von den Reifebe- 
fchreibern (alfo nicht eben botanifch) befchriebene 
Gewäcihfe finden, deren viele noch wieder eine 
Menge befondere Arten unter fich haben. Der Vr 
hat uch befonders hier nur nqch auf das Gewächs- 
reich e,ingefchränkt und diejenigen Früchte und 
Pflanzeh daraus angeführt, die entweder wirklich 
in Geh felbft delicat find , oder itech durch Mode 
und Einiilclung bey vielen Völkern dafür gehalten 
werden. Der gföfste Theil diefer Früchte und Gc- 
\t kchfe iff aurfSndifch. EinJeckcrer Gaumen kan« 
bi^r auf mannigfaltige Art befriediget werden, nur 
frey lieh dürfte das, was einem Neger,' Ir^dianei-j 
Tataren, Sil efen^ lecker vorkommt, einem Euro- 
päer bisweilen abfcheulich, wenigftens ehe er eß 
gewohnt worden, ungeniefsbar fchein^n. Hr, B. 
theilet 'diefe delicate Früchte befonders in folche ein, 
die durch ihre Süfsigkeit oder durch eine angeneh- 
me Säure gefallen. Türken und Perfianer lieben 
vorzüglich ' füfse Früchte. Die. Juden in Marocco 
urd Hottentotten eiTen den Honig am liebßen mit 
den jungen darin befindlichen Bienen (fo wie man- 
che bey uns den alten Kfife der von Maden wim- 
melt). Auf Sigrid Stnrn Hochzeit in Schweden 
wurden aliein 453 Kannen.Honfg und 3 Fäffer Sü- 
cade gebraucht, und auf eiKer Hochzeit in Dännc- 
mark im J. 1550 brauchte man 45 Pf. Zucker, und 
3 Ks vier kleine Laden SternZucker. Vom Zucker 
kommt er auf die Datteln, Melonen, Gurken, die; 
im Orient mit der Schaale roh aufgegeflen werden^ 
Papaja , Feigen , Pifang , weiche auch unreif ge- 
kocht wid gebraten Itatt Brod gegeiTen werden, 
Durio, eine Frucht die wie verfaulte Zwiebeln 
riecht, Nauca (Radermachen lliurb) die man in 
Tunquin von 50 bis ico Pf. hat , u. v. a. m. Eben 
fo geht Hr. B« die iauerlichen itfichte durcb^ als 
Lila die 
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d!e Ao^tits 9 MftDg« 9 cße Fracht von verfchtedenen 
Caftis, Cacao, Citronen, Pocncraozen, Apfelfi- 
Den, Poimpelnies, Pfiaameii, Pfirfchen, Apriko- 
fcn , Quitten , Mifpeln , Weintrauben. Einer gro^ 



(sen Metige kleinerer Beere« , noch mehrerer sog« 
tendifchen Früchte mit. unbekannten Namen mi 
von zum Theil fonderbaren und den EnropSern aa« 
fangs widrigen Gefehmadie ta gefchwe^en. 



KURZE NACHRICHTEN. 



Kleikc akad. Schriften. Mainz, Forn Fechte der 
4eutfeheH:Biickü/ey die Temporaiien ihrer Kirchen de>H Her^ 
kommen nach au unterfuchen. Eine akadcmtfcKe Abhand- 
lung bey Erlialtung der Doctorwurde vercheidigt von ^V. 
§of Ign, von LiHdeii . Domizcllar zu St. Peter und Ale- 
xander zu Afchaftenburg. 1785. ^ Bog. 4. 

Leipzig. Fr. GoHl. ßorn Prof. pr. de Hoiione gxißentiae 

178J. 20 "s.- 

Tübingen, hihkr Prof. diff, de tsuriis difputanäi meik9^ 
dis vnteris' Ecchftae. Sect. II. 1785. 5 B. 4. 

Greif swatds. M, fVaUemets Aaa Fanti Ephefma AU. 
'XIX, differtatiitne phHologi^a Ulu^rtUa P. lU- tefp. S, B. 
.IVilk* Ku$. 178S. a B. 

Akkün d t g ün g . Der Gek. Rath Schubari von Kleefeld 
mebt eine neue periodifche Schrift, als eine Foxtfetzunz 
-leiner ökonomilcK kajneMlillifchen Schriften, heftweife * 
heraus; wovon' das erltc Heft zur Leipzig-er Neujahrsmcirc 
in der J. G.MüIlcrfchen Buchhandlung, unter dem Titel: 
Oekonotuifcher Brief wecltfei erfcheiheä wird, • 

KLtiKE ScHJtiFTEH, Untct dem erdichteten Namen 
Alftthopolis : ^mhrichieH von einigen berühmten Schulanr^ 
ftaiten in DeutfckSand, Erftes Stuck, vom hatlifchin fVai^ 
fenhattfe, 60 S. - ' 

Es ift nicht alles ganz wahr, was der Veif. an den 
ScUubnltalrcn des WaifenhüuCw zu Halle tackelt , 2. ß. 
(»b gleich mgnche -ältere Stubcnburfche die Ideinetn zu al- 
lerley Verf-hickungen gebrauchen, fo haben fie doch kein 
Recht dazu , un4 es ift auch fo allgemein und gefährlich 
nicht als es hier crfcheinet ; aber vieles befondcrs^ was 
Lectionsplan, Lehrbücher, und Lehrer betnfr, lit buch- 
Itäblich wahr. Es war ein Pasquill auf den menfchlicheii 
Veritand, Bücher wie Langen s latemifche Grami^tik 
<nit Itehendbleibenden Schviiten drucken zu laiten, 
i)a einmal eine anfehnliche Buchhandlung mit dem Wai- 
Xenhaufe verknüpft ifi, fo wäre es nicht zu tadeln, wenn 
die laieinifche Schule fich meißcns folcher Lehrbücher, M 
dafelbft verlegt würden, ledientc; aber man miifste|a«ch 
d«fur forgen, dafs von Zeit zu Zeit bejfere in den Verlag 
"kamen, und müfste es nicht ^ui ewige Grammatiken, ewi- 
ge Giundlegungen der Theologie u. f. w, anlegen. D16 
Lehrer werden im Ganzen fchwerlich beffev werden, f« 
lange man fie nicht befler falarirt. Wer zwey Stunden 
informirt, beköm« reinen Tifch , -wo wöchentlich nur vier- 
mal Fleuch gegeben wird, und die dritte Stunde wird 
mit fcchs Pfcnoigen bezahlt, . Daher find denn auchücher- 
lieh zwey Drittel der Lehrer ganz untaugliche Leut«. Bey 
vielen geht die UnwifTcnheit bis zum Ei-ftaunen. Wit 
erinnern uns eines Menfchen, der in der dritten geogrtphi- 
fchen Klaffe feinen Unterricht mit der Behauptung anfing: 
Wo das Wort Get^raphiei herkäme, fey unter den Ge- 
lehrten noch nicht ausgemacht. D^r Lectionsplan? — • 
in Klein Qiunta wird der Cornelius Nepos gfelefen, zu 
dem die Schüler in der vorigen Klaffe durch Liangens^ G©1- 
loquia gar herrlich vorbereitet fiiid. In Grosquima der 
Juttinu«. In KleinQuarta die A>//«^^«« Ttremianu vom 
tel. Freier j das gefchiQacklofeilc Buch unter, der Sonne» 
InGros^uarta der Curtius^ in klein Tertitdes CSfar 



tommentarien. Wer hierinn cirfen vernünftigen ZiifafmnMi- 
hang in der Folge , oder Stufengang zeigen kann 1 erU 
nüiu magnus Apollo, Imgriechilchen wird in alienKlaf-! 
Cen bis auf Secunda hinauf das Novum teftametitutH gref*. 
cum exponirt, in Secunda werden die apocrypha, üna i«^ 
Prima blos etwas aus (Gesners Chreltomathie und Frey et» 
fasciculo gclefen : So ging der Schlendrian, fo weit Re- 
eenfentens Wilfcnfchaft reichr, dreyTsig Jahre la«g &it> 
^K>n i75PO-i7^. Seitdem i\tben wir von keinen merkü* 
chen Yerbeffeiungen gehöret. Glcichwol Üt dia AnftA^ 
fo wichtig, dafs hier für Curatpren, Directoren, un4 
Aufleher viel Lorbeeren des Verdienftes zu ämten wäreti: 
Wir wollen die eriten feyn , die die Afernte verkimdigeiii' 
'Wenn uns glaubhafte Nachrichten davon zogehn. Wit 
begreifen auck wohl, dttfs der . allgemeine Geilt meafchhi 
eher Anftalten nicht imtncr -die Verbelierungen raadiea 
lä(st,*die fonft wohl zu wunfchen wären.. Sehr gut ift 
es aber doch, dafs \^n Zeit zu Zeit einmal eine Leuchtftugiel 
«uHteigt, die das Dünkel, in welches fich ein verjälmef 
Schlendrian fo gern verbirgt, «nmal erhelle i damit nicht 
Anftalten, die nach der Lage ehiwali^cr Zeiten mit ieübi 
gefegnete heifsen konnten, am Ende Gefahr laufen, (he(ea 
Namen nur ««r* eifii(p^dcrt¥ zu fuhren. Wir miiS^p:z^ 
Abwendung fliles Misyerftandes hier noch erwähnen /jfai^ 
von dem königlichen Pädagogio hier gar nicht dia Mt 
ift, welches von je her eine beffei'e ^Einrichtung g"e^a|Ä 
hat, und nun unter Hn. Prof. Nix-nneyets Auflidngewiii 
noch mehr erhalten wiid. Vielleicht geht auch, unter dtf 
nunmehr unter drey Directoren, Hn. Schulze, Knapp Ufll 
Niemeycr, verthcjlten Obcraufficlit der Schulen des Wiy- 
fenhaufes für diefe eine neue Epoclie an. 

Sonlt wundern wir uns, warum fich der Vetf. ftickt 
.genennt, nociimehr warum fo, gar der Druckorr vefltecki 
ift Hat der Verf. redliche Ablichten den ScbuUnftaiteai 
an denen er, zu tadeln findet, eben dadurch zii nützen 1 
nicht iufchaden, fo. fehn.wir dazu keinen Bevegui\g&- 
grund." Warum fich mancher, der ober Regenten ^nd Rc- 
gierungsvvrfaßungen freyrauthig urtheilet, auf diefe Art 
verwahret, flehet man wohl, aber fo. 'lange Univerfiläteh 
und Schulen nicht die ultrmam ratiomm regum ft^tt ^^ 
tcre Grunde gebrauchen dürfen, ilt fchwer zu begreifeD« 
warnm fich ein ehrlicher Manri fürchten foHte, ihnen üntc» 
die Augen Zu fagen, was an ihnen beffcr feyn könnte? ' 

■ ^ 

ScHULSCHiiiFTEN. Gera, SfiUtiiieDUecti^V^- Sckelii 
tn c. I, Epijl. ad Rom, 1785. 9 S. 4. ' 

Berichtigung. Die Nachricht von Hn, D. TUm 
Tode, die wir aus einer andern Zeitung entlehnt, unq 
N. 278. der A. L,Z, niirgeitheilt hatten , ift zu unfermV«* 
gnü^en ganz ungegründet. 

Vermmchte Anzeigen. Hr. ffartm.Ckrißian Bran^. 
hat der zwothi Sammlung von Sehatunriffe* zweiten mjU 
welches fechs Leipziger und Göttinger Frauenzimmer «ot- 
tot , ürfd den dritten .Sammlüug .erften, Htfi , • ^^**^ 
acht Riffe von Leipziger Gelehrten und Künltler> enthi« 
herausgegeben, die (fo viele wir von den Originalen Keo- 
HfinJ wohl .geaoffen find, üritercr koftet i rthlr. g gt- 
lezterer 18 gr. 
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HAiXBy^ bey Gebaiier! BibUoiisca Sacra\. pod* 
JniCQH le Lmig et C. F. Boerneri itertti» 
corM orditie dilbofits, eowiidata^ fiipplet«} contlmuit» 
ab Aiuir. Gott f. Mufck^ Pvtis II. ^ veffiooibus U^ 
ferornm facrornm Voloftieti III. de verfiombusLati» 
sie Seftio L 1783. Seftio IL i?85'|(r« 4. 4 Aiph. 
4 B. viul Appendur Supplendorum, iq B» 

Wis der gedoldtgfte Fleifs und die mäbratnfte 
Sorgfalt eines Literatora. in literari&hen Sainmltui* 

feil je geleiftet hat oder leiften kann » daa hat Hr« 
op* Maf^ in diefer Ausgabe dea biftorifchen Ver- 
xeichniifes jier Bibeleditionen im Original und Ue-^ 
berfetzangeOf das/eL<?iij^anfiengnndSef^#rbeiiei-' 
cherte» geleiftet »und feinem Werke fo vtc^lVoltkoinr 
menbeitgegeben^ ataEinMann bey Arbeiten]^ wel^ 
lAte fo viel Aus<tefatmng haben, zo geben vermag. 
t)iefef vorinns liegende Band enthält blos die> Mm- 
Thetl raifonnirenden« Anzeigen und Befchreibun- 

Jen von Aäagaben tat^td/ckar Bibelü : der irfieri 
^bfchnitt neniüt and clamficirt die Editionen der 
t^Mtgata; dtr ktziere Aer hetArelhi die gloükr 
ien Bibelh lind die übrigen lateinifcbeD üeberte« 
(ÜEungen von Männern aus jeder^ Gkiubenaf^artbey 
aus den Origitialien, oder aus andern Verfiooen 
iti Proia und Verfen, und der Anbäsg ergKnst^ 
j^ofsentheits aus id^^iRo^ Supplementen , die v6ti* 
gen Bande. Da der erflere Abfchnftt über diier 
Grenzen der A. L. Z» hinausgeht, fo Vollen wir 
blofl für den Zweyten einige wenige ZuQ^tze » die' 
bey einem Werke, deffep Haupttugend VoUflKtt* 
di^eitfeyo foiU imm^r möglich bleiben, hieran- 
führen, aber uns nur auf diejenigen Bücher ein* 
fbhrSbken» die ^ir vor uns liegen haben, ohne 
onfre übrigen Uterarlfchen Quellen , aus welchen 
wir Emendatfenen und Znfttze liefern könnten/ 
zu, benutzen. — - im Kapitel de bibliis gtoflatiS' 
Vermifsten wirr In Evangelram fecnndum ttat« 
tliaeum , Marcum , et Lncam Commentarii ex ee^ 
clefiafticis fcriptbribus collefti. Novae GIofTae or- 
dSnarfaie fpecimen, donec ipeJiora Dominus. OH- 
va RobertiStephani MDUII. fol. — S. 4JX. Die erffe 
Ausgabe der Expofitiojo. de Tuitecretnata in Pf« 
1470. Rom. ift nicht in 4»fondem in fol.tmdVdaIrl* 
cus Grihis der Drucken Wir haben nodi eifte 
A JU Zt 1Z8JS. VkmrßmuL 



hier sieht angefi&rte Strsaburgifdse Ausgabifc (Afi 
gentimle 1482 fok) vor uns. — 8.325. Liber Jii^ 
dicmn . Viftorini StrigeUt. Die erfte A^sgalK^ 
wahrfcheinUch vom J. 1567, ift ebne Anzeige ded 
Druckjahrs — S.427. UofereAumibe Über die Bü^ 
eher der Macedbler hat nidit den Titotr Argument 
ta et^Scholia, Ibndem blos: Libci dn# Wbccabaeo. 
rum ilfterprete Vift. Str. LipA 1571.^ De Hym». 
mneiiMta in N. T. gehören nicht unter die gtoffir:« 
teo'Bäefa], dei^n fie findbiofre Schollen, ohne Abu 
drück des Textes* «^ S.44J>. §.xo. ^wo von detf 
Bibelüb«fettutig des GafteUiö gejiandelt Wt, wer- 
den die Nachrichten von den Strdftigkciteii arwt^ 
fchen Caft« utid Beza aoii Foefll VitaCafteHfonia lol 
Barkep*$ Biblioth. Hagana cL III. am eigtozetf 
feyn, -^ Zu S.koq. $^$6. \iFehn Ueberfetzong^ 
eiozeteer KapiteraRgemerkt werden foUei>r'wäf* 
A»?^,noch C. F. Schnorrer Difll in Judi^. V# 

ixib. ^7^' ^^ ^^ S* 37* "A^ ^* Rückemelder ki 
CanticumDeborae , Grön^ng. 1753 fetzen* «-- S» 539, 
S.73. verdient noch angeführt zu. Werdien: Pfal, 
mns CXIX £x ipfo fönte Hebraeo lattnüm fecit- 
Sek Seemiller Canon. Pollh^, Noribeigae t77g^ 
— S. 543.' §. ißy Solonionis prdverbia , ftpientia,' 
doelefiamcQs , Sebaft. Caftalione interprete. fiafil. 
(ap.Oporin. 1556^ ia.-~ S.55a./S.87 yermffleai 
wir Andr. Hyperii in Efaiae Oracuk Anbotationes, 
breves BafiL I5t4. S. 56%. %. 102. tn prophetanj^ 
Arnos Ja. Brentli expolitip , Wit 1530 und gleicfi 
nachher: Expfieatio Micheae et Nabumi prophe^ 
tarum David Chy traeus.' Witeb. 1565. — Zu S. 62Ä 
Epiftola Pauli Ap. ad Romanos D. Eraflaio interpre-^ 
te. Lipfiae ex off. V»l Schumarrn. 15^; 4. —1- Zur 
S.628. Annotat. In £p. I. adTheflal. tnm verf.Lat. 
de Paul. Jac« Müller Argentor. 1789. Ep. Jacob! 
a C. F. Storr. Tubing. 1784. Jobannl^ I. Ep. graece 
cum nova veffione Lat. 9 Job. Bened. Carpzovii^ 
Helmft. 1773. Ep.IL et III. ib. ^ EpSßofai Jacobi. 
Epift. Judae- ibia. 4. • und ftioä:omm ja^ö^ et Jtt« 
dae App. Epift. catbolicae - Latine vertk' Seb. See^ 
milier 178^ Norib. 8. — S.6ss- S-^^» vermiiTetf 
wir Joel explicatus • atitore Jo. Leusden. Vltag^ 
^57^ ~ S.682. §.12 find zwey Bücher, nicht 
Eines. Der Titel des erftefft ift: SS. App. A€tä 
ex Arabiea translaHone latine reddita — perFriedr^ 
J«mium. DeyTilelde*a«deni:&PattBAp..adGiK 
IS mm* finthioi. 
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rintbios eplftölae daae ex Ar. tranfl. recens Lafcinae 
faftae per Fr. Jan. ; beyde vom J. 1578» ap. Jo. Mare-' 
fchallam, Lagdunenfem. Za §. 11. gehörte noch 
Ev. lecundam MarcÜm ex verf. "Arab. ' intetpreti^ 
ed. Chr. Aug. Bode. ßrunfvic- 1572.* V<Sti eben die- 
fera Gelehrten za S.ögg. Fragmenta V.T. ex ver- 
ÄÖöe aäthiopid interpretis; Helmft. 1755. — Un- 
ter den ßatenen A. T% fehlt S. 70a. Procopii va- 
riörum in Efaiam - commentariorum epicotne. Ja. 
Curterio interpretc, Parif. 1580., deren auch T. H. 
S. 236 vorzüglich gedacht" leya Tollte. Von der 
Catena in jobum ift die erile Aasgabe vom J. 158^* 
bey Anton. Tardtf. — - Das fanfce Kapitel de ver- 
fionibns metricis wäre einer grofsen Bereiche. 
XMhg fähig. . 'Po^matum Jo. Scigeiii L.I: Jeöae 1572^ 
fcHte nicht übergangen leyn, der gröfste Theil 
^les Baches find Pfaimen in lateitiifche Verfe ge- 
bracht. Von den Klagliedern Jeremias hat Joachim 
Caixierarius noch eine fpütere Verfion edirt: /Prp- 
pbetae Hieremiae Lamenta converfa in Anapae- 
Jlos latinos Lipf. 1554. 8- — Aegidü Delphi Ep. 
9d Romanos CS.753) ift. mit den Anm erhangen 
und Commentar des GilbeHas Cognatus auch he- 
fopilers zu Bafel beyOporin (ine.anno in oftavge- 
gedruqkt. — ,Doch wir mUfTen unfre übrigen Zu- 
ftcze ^arückehfttten» die^ wenoiie aach noch weit 
-.^hireicher feyn Tiönnten and noch wichtiger wä- 
ffny.doch nur die Wahrheit betätigen 9 dafs li- 
terarifche Arbeiten . dem Meere gleichen » das- nie 
YoUwirdy wenn aach gleich alle Ströme Jhinein- 
iiefa^n. \ 

.■'.-. • ' ■ ■ 

* WiENi bey Thomas Edlen von Tratnern: 7«- 
pruSion für die Profeßorm der K. K. chimrgißken 
Muiiärakademie. Aus (auf; ßefel Sr. K; K. apb- 
ftol. Maj. Jpfeph IL son ^. 4. BrambiUa. Erfler 
7heU die. Schule betreffend» ^zevyf^r Theil das Hpf- 
pltal betreffend. 1784. i Alph. 9 B. in 4. 

' , So wie das ganze Medicinal - Wefen in Wien 
eine andere Richtung und Form, erhalten hat^ fo 
i& insbefondere in der Facultät die innere Heil- 
kunde ganz von der äufsern getrennt worden, fo 
^afs letztere nun allein für Chirurgen gehört ^ wel- 
j:he von eigenen Profefforen, worunter je4och 
auch einer die innere Heilkunde vortrügt , un- 
terrichtet werden. Der Herr Oberftabschirurgus 
Branibilla hat diefe Einrichtung gemacht. Er ift 
t)irefl:or diefer Anftalt, die den Nanien einer K. 
K. (VI'litäi:al^ademie führet und es hängt alles upmit- 
ielbar von ihm ab. Seine Verdienfte um die Wif- 
fenfchaften» befonders Um die Chirtu-gie 9 laflenhof- 
£en, dafs diefe Einricbtunj; auf feften Stützen ru- 
^n und auch fo- unveränderlich fortgehen wird. 
Nur fcheint es nach der vor uns liegenden Schrift 
2U urtbeilen > dafs n^n. ßch bemüht die eigentli- 
chen Aerzte ganz aus diefen Grenzen und. viel- 
leJrlt noch. \^?eiter. zu. verdrängen ,- und in den 
CliirurgeEi /iUiS zu.vereiöig^u^ ja zu conce^tricseiu 



Penn diefe haben faft keine beftimmten GrenzK^ 
nien, werden und' dürfen aachumfich greifen; io 
und aufser den Hofpitälern wie fie wollen. Denn 
' fie foUeh nach S. ^o. im 'CivilAande in »ilen gleich 
den Medikem feyh. Deshalb fie auch fcheiden zu 
Magißern und DoStoren nach S. 17. 19. erhoben 
zn feyn. Daaber gewift auch ftch nWÄcheStömi* 
per und Danimk^pfe hier fo gut alg unter deii. 
Aerzten einfchleichen werden , fo mufs man es 
der Weisheit des Regenten überlaflen 9 d^iir za 
forgen» dafs im Ganzen nias Medicinalwefen, luid 
die Erhaltung der Bürger des Staats dabey nichts 
verliere. 

Weil diefes aber keine Mos allgemeine und 
gewöhnliche Inftruction ift > foüdera darin» g«i35 
genau vorgefchrieben wird, wie und was jeder iet 
ren und wie er fich verhaken foU > fo wollen wit 
einiges daraus vorlegen. Diefe medicjnifcb -cht 
rurgifche Schule hat fecbs Profefforen, damit alli 
T heile gründlich und vollkommen abgehandelt wef- 
deu. DaJier das I Kap. vorerft ihre Obliegenheiteftim 
allgemeinen beftimmt. Die ProfelToren oder kern- 
mandirende Stabschirurgi find dem Protodam* 
gtis untergeordnet und müflen in der Militar^ni- 
fiDrm lehren. Jeder mufs von feinem Marinfcript 
in den Stunden richtig ablefen und wenn er krank 
wird, es einem andern zum Ablefen geben. (Da- 
durch möchte der Vortri^ .wohl «t was fteif nnd 
fchläfrig werden, wenn der Lehrer alles eufTchref- 
ben foll und dnrch freye Erklärung nichts hinzp^ 
fiigen darf.) Soll die Antritsredebeydem Lebrcur- 
fus nach §. i8. allezeit vom Aiter , 'dier Nothweoi 
digkeit und den .Votzügen der Chirurgie^ dea 
Hülfsmitteln und dem Betragen eines ChirargQS 
handeln; fo möchte fier zuletzt wohl etwas leer 
werden, üehrfgens ift es doch etwas h^rt, dali 
kein Stabschirurgus und Profeffor ( alfo auch keifl 
fchon langberührnter und erprobter ^/^t?) etwas«» 
Druck geben darf^ worauf der Pratochirurgus fem 
Imprimatur nicht gefetzt hat. — IL Kap. För 
den Prof. der Phtfßologic und Anatomie. Er mufs 
mit der Geometrie S. 21. anfangen, (^aber dochmnö 
derPhyfiolog wohl von der Mathematik noch mehr, 
doch auch Mechanik, Hydraulik» Hydroftätiketc; 
insbefondere lernen?; Dann, geht er zur Plv^ß 
über (wobey auch mehr Lehren , als die von der 
Luft, von der Optik und von der ElectricitSt für 
den chirurgifchen Arzt noth wendig müfsten ahg^ 
bandelt werden.) Nach diefen Lebreh mhfs er 
die Theorie der Anatomie oder die Phyfiolagi« 
vortragen, welche fich mit der Wirkung jedes 
einzeln Theils befchaftiget (Wie viel Phänomene 
würden aber unerklärbar bleiben ,. wenn erficht 
die Wirkung mehrerer oder aller Theile zufam- 
men kennen lernte? Ueberhaupt werden hier äe 
Schüler die verfchiedenen Bewegungen z. B* des 
Herzens, des Blutes > der Lungen , von Spefchel, 
Schlucken, Schlaf und Wachen etc. fchwerlich 
verftehen, ,ehe fie noch die zu diefen Verrichtungen 

beftiuiten Iheiie aus der AnatonÄ, kenn«*», wel- 

• che 
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werdeii die J^ekpnuten ß^bßn'JJt^eüf^det Änatpoii^/ 
nach Hier vorgezeichneten Vorrchrifcen 'darcr>ge<> 
gangen, fieyoi Herzen foil gezeigt werden, £fs 
mcht £bw!t;^fdiie CircQlatioo de^ BUites entdeckt , 
Ibndern 70 ja^r züyor Coiumbus ^. d]e einige Jahre* 
darauf Ckefa^n js^'tigt habe, j^Ob 4en Chi; «% 

Senäiefe no^h ^>^^i&U>afte ^lelehrfamkelt .viel; 
eifea wird? . VicU?icht ywirde fie es mehr inJ 
, lereren ^ wenn map ihnen dafür die Circulatioti 
duil^h ein l^tkroskpp za geigen, verfpr^che^) Bey 
ded Nerven; folI er EmpfinaKcbkeit und Reizbar^ 
teif^er Nerven erkiären» weiche letztere andere 
fiigiicIiiMr 4>ey'dea algemeipen Kräfceh oder der 
filuskelfaftfr betrachten. Bey den weibliciien Ge^^ 
bortetheiW, §• 35* foil er die äufsere und innere 
Fll(che der Scheide zeigen, (warum nicht auch die 
Schamiefi^en , die einem Chirurgus der Brüche 
wegen mehr nützen ? Warum wird gar aicbts 
von -der \vichtigen Veirä'nderang der GebMrtstbeiie» 
Dämlicb der Menäruatipn,' gefagt?) 

Itf. Kap. Was der P^of. der PatkotogU vortra- 
gen foil. Diefe Lehre wird in fecbs Theile ab- 
gethellt: .in j^ofologie» Symptomatologie, Semio* 
tik, Etiolpgje CAetioiogie) Therapie und Hvgiene. 
OBgleicb dide Eintheilung im §.4.gerecht!ertiget 
I9f\x^9 fo liefst ücb doch vieles dagegen einwenden» 
das jeder feibft leicht einfieht« Die §. 13. entbehrlicken 
und Ulfentbehrlichen Ürfachen gefaÜen uns auch nicht. 
' Allein die praedifponentes und accaßonates find ganz 

!>at. erklärt. Hinge^n Symptpm und Krankheit 
äft fo, als i)b beides eineriey wäre« Logifche 
Strenge in Befchreibungen möchte wohl auch manch- 
mal fehlen z. B. der Blutflufs (§. 17; ift ein eigCr 
;ier Zufall von der Wtmde. Wo kommen aber 
.geä'tzte^ gebrannte und andere IFunäenhm ? Här- 
te und Widerftand eines von Natur weichen Theila 
find charakteriftiCbbe Symptomen des Scirrhus; al- 
fo auch von Krampf verhärtete Theile 9 alfo auch 
jede Gefchwulft» die von flockender Milch 9 oder 
unter der Haut ficb erzeugt, feft fitzt nnd vielleicht 
m einen Abfcefs übergeht ? ^^^ucken nnd BHJsen ein 
Zufall der Krätze.'* Die ßnnlichen Zeichen in der 
Semiotik §• 58- und die Schlußzeichen find auch 
nicht von grofsem Gehalt. Deiih wu* erhalten 
keine Empfindung oder Bewufstfeyn von etwas» 
Was^nicht durch die Sinne. geht^der gegangen ift,« 
es gebe uns diefe Zeichen der Kranke oder die Um- 
ftehenden. Von^diefeu Lehren geht der Prof. nun 
fogleich zur allgemeinen TkeräfHeVLher ; ^, denn dirch ^ 
fie v^erden vorzüglich die Krankheiten geheilt/* 
T)iefe'befteht aus* 6 The»iieri : aus derWoften f^and- 
:^nkgung , Bandagen / fyjlruvienien , Majchiuen , W^- 
^giem. und JÜateria ntfdica. Je;?e Lehren werden 
-»ur erwähnt, die iet^ete aber voUftändig abgi'hati- 
delt. Diefe ift kurz and gut. In der Nb^fog^te 
folgt Ht*;B. dem CälVjen^^ Afrar^nifn aber nach ^''.46. 
phlmoiis und paraphimöfis nnter die kalten oder 
Waffergefchwülfte gerechnet werden,, .d^>vir ue 
faft iiamcr als wirklich entzündete Gefcb\viilft j gt. 



f<^b^ haben, feh^n wjrjiidbt ei^ ?;Atich find i)(Wrs, 
votf gewtÖen Krankheiten andere fiegfifFe Xubftituirfc 
ais gewöhnlich. Z. B. .§. 52. „So bald ein ganzes 
Güed bis aiif die Xnocfae^ fö trocken wie eine Mur 
mie wird» fo nenn^ man das Uebel Necrofis. Eht« 
fleht diefe Krankheit vom Genufs des Brändkorns(?) 
fo beifst fie Necroßs ujlilagineaj^ \ So haben fiph. 
Männer., die fie gefehen und auch wirklich geheilt 
haben^, akiJ^vi^/ obferv. für UNecrofe, 7irq/>u.a.. 
ni^ht drüber erklärt, ßey der Erftickuug foil aucih 
von der Erlückung der Kinder im Mütterleib ge^ 
redet werden. (?) Bey ^er Lehre vonKrämpfen §. 57. 
foUte billig Trifmus oder Mundfperreals ein häufi- 
ger Zufttll bey Wund«n nicht vergeflen worden 
feyn. Bey der Abweichung.: 5- 75 i^icht die Mut- 
terumkehning (inverfio uteri). Auch ift nicht je- 
der. Vorfell eine fichtbare Gefchwulft ohne Hülle 
oder Deqke. Denn es kann ein Gebärmutter *- Vor- 
fall fcbon dafey n , den wir nicht fiHenj, wohl aber- 

füklen» Sie fchwilit aber auch. nie an. — End- 
lich, beendet, der Prof. der Pathologie feinen Lehr- 
curfu^ mit dem .Unterricht der Ar^&enetfformeln. Das 
IVte Kap.. lehrt die chirurgifchen Operationen, In- 
firumeBte» Bandagen &c., das übs am heften ge- 
fallen hat. Beym AderiaiTen w^ilt er durchaus 
den Gebrauch der Lancette. Beyni, Auisrotten der 
Warzen foil die Gefahr der Arzenevmittel [foUte 
lieifsen gewijjer ArzeueymitteJ] angegeben werdeo. 
Woileman dasHydroqele von Grund aus kürireii , fo 
jnufle man'die Haut von unten nach aijfwärt^ (palten, 
jdiefe Methode fey allen, vorzuziehen ; fo auch muf- 
fen die fiftelh völlig gefpaiten wcriden. ' Bey den 
Operationen » die Geburtshülfe betrefCend, füll er 
von der mit der. Scbaami)ein« Trennung verknüpf- 
ten Gefahr Erwähnung thun. . Zu Ende diefes 
Curfus wird die gerichtliche IVund- Arzency^, oder 
wie Hr. Br. lieber will, und wir auch beyftim- 
.men , gerichtliche Semiotik mitgenommen werden. 
Diefe behandelt das peinliche- Gericht als den Kin- 
dtrmord: das bürgerliche ^ als die Entjun{;fe- 
rung; dsis poUti/clis ; diefes wird doch itzb als ein 
eigen fach, nemhch- mediämjche Policey betraci)tet> 
,und das g^ßUche Gericht, die ürfachen der Ehe- 
fcheidung, auch die Htrmapkroditen ^ die manch- 
faltigen boshafteti Verfiellungen , die man Verhe- 
xungen zu nennen püegt, die Mirakeln u. f. f* 
•Vtefr- K«p.. Msdicinijclie l/ovkf%mgen find J^uxz und 
flüchtig. VItes lliap. für den Prof. der Chemie und 
Botan^, Er foU nach dem Unne die Pfianzen leh- 

' ren I* auch zugleich die Wirkungen, die Compo- 
fitionen , zu denen fie komnfen , angeben. Sollten 
dazu wohl drey Monate hinlänglich feyn? In den 

! übrigen drey Monaten foU der Prof. iVa^yrg^/rÄfrÄ^^ 
und Chemie nach den gevi^hnlichen EUntheilungen 

; lehren. Die medicinifche Chemie theilt Hr. Br. 
nicht unfchicklich in die Apothckerkunft, pbyfio- 

, iogifche. und p^thologifche Chemie ;jene unterfucht 
nemlich die gefunden, diefe die kranken Theile 

^ des thierifchen Körpern z. B. Nicrenß^eine, .Eyter&ir. 

Unter diefem Lehrer fteht der botaniiche Garten 

-Mmma - - - und 
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tind d!« Äpotlietoi. "Vllteft ICap. die Ordnunjl; iik ' 
Anfehtiiig der fiihUotfaek ift im ganzeo fehr gttt^ 
aber dsCs moeh ein Prof. kein Bach mit nach Hanfe 
nehlneik darf, ift doch n eingefcbrSiikt. Vllltes 
Kap: fitr den Profictor. Er ToU die AnftagsgrQti- 
de der Anatooi^ und Ciiirnrgie vortragen» die PrS* 
tfaraiten beforgen und vielen Atterley feyn. * Doch 
hat er Hoftiung Regimentschirargus oder aueh ein* 
mal Profeffor zQ werden. Zuletzt folgen viet^ 
S^/fMufeff-roA^/Strif, wenn» nndwaagelefen werde, 
eine Condditen - Lifte und die Qefetze «ße BibHo^ 
tbek betrefTend. 

Wegen der Neaiheit und Wichtigkeit eines fol-' 
chen chirurgiJcheH Syftews in Deutfchland wurde 
frey lieh unfere Anfmerkfiimkeit mehr daraof gezo« 

!;en. Deshalb' wir ea auch ganz nach feinem wich* 
igen' «Gefichtapunkt beurtheilt haben. Vielleicht 
würde manches genauer \ befttmmt feyii ,< wemi 
Iminer der Mann mit wire zu Rath gezogen worden» 
der in eihemFache lehren follte »aber ec auch verfiaod 
zu leiiren Da de^ zweyte Theil blos das Spital 
Wtrift 9 uud alfo nl*ehr local ift, fo wollen wir ei-^ 
iiiges \Venige daraus anzeigen » aber es zu leCeri 
febr emprehlen« Denn die Einrichtung ift fchöti 
und eothült vifl Intereflant^S, Nach dem xfien 
Kap. findverfchtedene Krankenfale ; und find un«> 
ter diefen Kraüke» die anftecken» viel Unruhe &e. 
machen, .Ib kMimen fie in befondere Nebenzimmer. 
Üann wird kn die Tafel, welche bey jedem. Bett 
ift» der g^nze Verlauf der Krankheit und dieH^ 
liehe Verordnung gefchfieben.- Die Ordinat|pns. 



tettel find vortreflich, wodurch fic^cr die 
gröfste Ordnung gehalten werden kann« Zu der 
Verpflegung d^ Kranken find Obercfairutei, Un- 



ten^hirtirgi, Ptaftl^nten» Wärter und IQiechte, 
Leicht Gefabi* bringende Arztieyen muffen die 
Oberchirur^ felbft ^nn^eben. Die Speifeordhunf;, 
und* dfe dikzu gehörigen* Ordinationszettel , wie 
auch die hochunöchige Reinlichkeit hat unfern 
ganzen Bfeyfall. ' ' 

Pavia, in dem Klofter des h. Salvator: Amid^ 
tationum äuatornUarum Über ficnndus de prg(Uio 
otfa^ frMCipw deque nervis nafaktius itUerioribus 



f'pari qm»t^ kettforum ieifiM miShi^ mitmih &Mh 
jM 4. 104 S. 'lait vier' befondeM faiiien Kupfat»; 
felm 
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• Diiefe dti^mifchett' - BemerliMgeft des Hefva, 
Scarpa zeigen ,. wie viel fdioa <n <der Anatoode 
ei.^Jeekt worden > wie vl^^ iber bush nodi*»t 
beobachten Übrig fey i yrrna mm Ae Zerglied««« 
rung bis zu ihren letzten Gren^n verfolgen wüb 
Und wenn whr a^ zugeben^ dati diemeilMl 
faier vorgetragenen BemerkuDgeii blefse toge^ 
nannte SubtUittfteti find, (o können und muffen 
wir doch geftehei:^) dafs mehrere uns tAt wichtig 
gefchienen haben« Da es aber unfrie I^nrichtos^ 
nicht zulsfst, weitlünftig zu feyn und \ jeder Zer- 

!;liederer auch ibtbft diefe Bemerkungen fefen mbfii^ 
b wollen wir blos den Hauptinhalt anzei^n. Im 
äfften Kapitel wird die Structur der*ddrchlekiber' 
ten Platte des Siebbeins betrachtet u^d die B<n 
icbaffenfaeit der untern gewundenen ICiochen ge*' 
nau befcbrieben. Im zweyten unterfuÄt er Uet 
ürQ»rung des Gerucbnervens, verfolgt diefetr bis 
zu der Platte de» Siebbeito und hfit frinen mW 
den vordem Fortfatz flfr ein Ganglien ^ wie diefe 
Bemerkung ebenfiüls auch Xtalacai^ fcfaoD ge^ 
macht hatte. Das dritte Kapitel fi^t die AeAe 
tfefa» Gimglioa, welche durch die Ptatte des Siebi 
beins gehen,, aus eiitandet und bfffchrefbt 'M 
Verbreitung in der 'Nafe. 9ey diefir Geie^ 
genheit vergleidit tt den Geruch -Gehör- 004 
Sehnerven mit einander und fuc&t ihre Anab* 
gle auf. Im vierten Kapitel ift )c!ie Rede voa 
den Nafennerven, ^^Iche aus dent fünften Paare 
"der Gebicnnerven ihren Urfprung nt^hmeui nn4 
im fUnfiten folgt /tee fierebreibung -^es «. i§afop$tä^ 
f im', eines Aftes^ den Afeckei Uberfehent AAmat 
über fchon vor unferm Verfafler entdeckt hatte. Et 
tntfpringt aus dem ganglion Jpheno palatitum tmi 
geht vorwifrts gegen die Vereinigung der oberä 
Kinoladenknochen zu , durdi die dimus mcifitfoi 
hindurch lind bildet unterwSrts hinter 'den Vor, 
derzfihtaen eine infel. - Er hat dielen Nervte mA 
im mehreren Thieren und besonders ftark in de« 
Schafe gefehen. 
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KURZE NACHRICHTEN. 



AnkÜndiousgkw. Von dem prSchtigcn t^erke des 

. Herrn Prof. Jlfffrr^w , in Duisburg .• Biyirtlge tHr^bi/on- 

dirn Gftchichif der ^Ugcl, wird das zwcyte Heft niitilltl- 

'mi^irten ^upfekti Ifingfteö» bts zttr Ofttfnndrc 1786 tf- 

*rch«men. Der Verfaifer fidbA un^.die^ Verlagshandlunt > 

• J<ih. Go^cfr. MüUerf Erben in Leip^^ nehmen darauf 
- Prinufncradon mit « rthl. 12 gl. an. 

H«n- Prof. Afcher in Leipzig hat «ine neue Ausgabe 
Ydm Atfckims mit kritifehen vNoren belbrgf ^ ^ die bia z«r 

• OitenMirc 178^» in dsr j. G, MOlkTfebcn Sttcbhandtuiig 



.dafelbft, welche befonders för typogn^btfche SchAikejt 

des Werks Sorge tragen wird» effcheinen foH. 

KtCTKB ARAOrMlSCHE ScmiiFtBK. Gv'ititi£9n. FriL 
' Aug. Sekmeiter Prankenhu(V ditfl matig. dr exoaa At(pU^ 
' äiJuf imn- mirit^squ^ reügümis'C^aßrusptr mpmmn CT«- 

wamotm. 1785. 94$. .4 .• : .. . . • 

Ebendafelbft. Hurm- BfßKg ärem. dift*. inaug. ^ /»• 
' ri^rr '^li illüftrandum (Istuta quaedim Bremen'fia , pracfcr-- 

tSm LV. IVI. tt LXXXIX. teccac. coUea de a. Mj|. 

1785. 49 5*4. 



n ' ^ 'f ,.!! 



J*Juroero 2S7. 



«3« 



WMB9»M<«»"«V>**«li 



M^' 



A L L G E M EIN E 



p- ^ 



LITE RA TU R 



Z EI TU NG 



>c. 



Sonnabends^ Jen gten Dccembcr i785# 



; spr4CHg'elehrsamkett. 

RIGA, bey Hartknoch : JD<r5 Ijard Monboddo 
fPirk von dem Urfprunge und Fortgange der 
Sprache y überfetzt von EÄSckmid, erfterTheii 
31784- 478 S. gr. 8* (i RtfiK 12 gr.^ und zweyter 
Theil 1785. 496 S, gr, 8- C^ Rt^ir. la gr.^ 

Das AnfehDi welches der Scbottifche LordBur- 
net voBr Monboddo überhaupt unter den brittirchen 
Weltweifen behauptet , (eine Vei-ßcherung auf den 
Gegetiftand ^i^fes Werkes mehrere Jahre vieles 
Studium y Nachforfcfaübgep und Sammlungen von 
M^teriaUea geweii^et zu haben, das Auffehen« 
welches die Urfchrift .felbft gemacht und der 
viele Wid^rpnich den fie bey den englifchen Kunft- 
fichtera gefunden, kann die Aufmefkfamkeit rei- 
zen und etwfts befonders und merkwürdiges darin 
^warten laffen. ,.Ueberhaupt .Verräth es durch- 
gängig fefar deutlich den e^erithümHcHen Chara- 
Jkter der engUfchea Art «u.frudiren mit ihren Vor- 
»ygen uttd ' Nachtheilön. Durch SchÄrfTum und 

' ütttefliiciiUiigsg^ifi^winnt feine fpeculadvePlii- 
töfophie über den naenfchlichen GeiÄ. upd feine 
Ausbildung das Gepräge der Freyheit uud Öfigi- 
nalirat^ weiche oft felbft bis zur Liebe tfer SpJt- 
iamkeit gebet. Mit (km Geift der alten griecfii.; 
frhen Weltweifengenä'hret, folget er ihren'Grund-' 
iktzen, benutzet ort ihre Ausbrüche und hat fich^ 
fclbft iu Abficht des Vortrags ihre uiibefang^e 
Lehrart und die .edle Einfalt ihres Styls zii eigen 
9U jnaachen gewufst« Aber zu dem eigentlichen 
Gegenftande diefer Unterfuchiing war das, alles' 
9och nicht hinreichend. Richtige Sprachpbllofo- 

» phie will gro&eatheils ^us Beobachtungen *ge. 
fchepft feyn und erfordert daher manchede]^ Ge- 
leMämkeit. Ohne diefe. gerk'th Jfach der hefte 
Kopf in lrrthi\m«r und fo geht e$ dem guten Lörd 
öfters. Denn er verrütb Mangel a^ gründlicher 
und ausgebreiteter. Kennthifs der wirklichen Spra- 
chen und ihrer Gefchichte,,; A^ph hat . Um biswei- 
ien felse Usbekttmtfcliaft mk ^der^neü^n literatur, 
bi»ittnäers der ausländif<;^en;^^t^ unnbthigen Aus- 

• fthweifungen '»nd die Verpacjfilfifligung fremj[^i^ 




I>acb.beiHnxmt alles diefes ^ed^r ihm dals ver- 
diente Lob einq» gut^n Philofophen;' aQcb felbft 



dem Werke die Nutzbarkeit, wenn es gleich aichf 
fyftematifch vollftä'ndig und im einzelnen fehler- 
fröy.ift.. : . ^ 

' Im erften Theile enthält das erfte JSuch den 
Beweis, dafs die Sprache den Menfchen nicht na- 
türlich,, fondern dutch Üebung und Fertigkeit er-, 
langt fey: Es gehöret abierdazuzweyerley, Ideen 
als Form. Und Articoktion als Materie zu ihrem 
Ausdruck. Aus diefer ' Veranlaüu^ig * handeln die 
erften 13 Kapitel von den Begi iffen , von Anlage/ 
Kraft und Fertigkeit, von den Ideen des menfch- 
liehen Geiftes und ihrer Bildung, dem 0nterfchf(M 
der En^pfindungs-und Reflexions - Ideen > den ab-, 
Iträeten , vollkonitneneu ' und unvollkommenen/ 
Darüber wird nmfta'hdlich philofophirt , aus den 
Alten, b^nders Plato; gefchöpft und'fie mit den 
rieuei'n verglichen , vorzüglich aber Loc^e^s Be- 
ijiehnutjg und Eintheiiung der Ideen getailelt und 
ihm überhaupt Hatcis' wie das Koru den Elichela^ 
vdfge^gen. AU^s 1^'oft darauf hinaus, dafs die 
Begriffe der menfch>jchen Natur nicht angebobren 
fina,V;ftiri^n ^rft erlangt werden müiTen. In der 
tieiiern Phitofophie, die^eit des Kanals wtnigfiens, 
ift.wohl die VörfteJ hing der menfchlichen See-' 
le als einer" unbefchriebenen Tafel hä'ufig ge. 
ifug angenommen^ und der hier fo eifrig beftritte^e 
Satz, dafs die Ideen dem M,e<ifcheunätürlidi feyn, 
will doch wohlim Gründe nichts apders fagen/ 
als die Natur gebe Vermögen und Anleitung jene zu 
befchreiben.. Es ift ahu am Ende ein Wortfireit,' 
dem der Verfafler mit allen feinem Aufwände von 
TiefSnn und Spitzfindigkeit doch nicht ausgewi- 
chen ift. Zugleich aberzeigt erfchon hier feine 
Neigung zu Abfchweifungen wie über den x^yt 
beyra Ji^annes und zum Paradoxen, indem er 2:» 
B. behauptet, ^der Menfch könne lieh gewöhnen 
ein Aniphibium zu feyn , wie die Fijchotter. Von 
der Articulation handelt allein das letzte I4te Haupt- 
ftück. Dafs diefe auch dem Menfchen nicht na- 
türlich fey, zeigt der yerf.Ü€htig aus dem Bey-'^ 
Q>iel ibrachlos g<gfi»tdener einzeln 'in der A^dnift 
erwachie&erMebibhen,/faöchft feltfam aber fetzt', 
-er ihnen die ganze Nation der Orangoutangs in' 
Angbki und Afteü uud die fabdhafte Eri^lung 
Diodörs von ^dcntfnempfindlidien Bewohnern ein^ 
unter Ptoli^maeus 3. entdeckten indifchen Infj^ W 
die Sjeite« Mit mehtefm Rechte gehört hieherdie 
•Jfnn^ Schwte% 
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Schwierigkeit aller Völker ihnen ganz unir^wohn. 
te Buchftaben aosfprecben za Jemen und des Un- 
terrichts der Taabttummeti » wovon, aber hier die 
erfte Erfindang uuricbtig Waili&'en zagefchcieben 
^d» da ichGfO Jange yorherder3fne<^QtinerPon. 
^y , Riül Bo^^et in Spanien n. a. derglelcheiLge- 
geben haben* 

im zweyten Bache wird wegen der Verbindung 
zwÜcben Snrache und Gefellfchat't auf den Urfprung 
des bürgerlichen Zuftandes fortgegangen und in 
xo Kapiteln 4iezeige(» dafs auch diefer dem Meo- 
fcben nicht natürlich fey« Der Verf* höhlt von 
Ariftoteles Eintheilang ^er Tbiere aus und m^iat 
fier Menfch fey noch angefeiliger als die Raubthie- 
re. Das foU die Menichenfrcflerey beweifen» wel-, 
^be nrit der. Suiserften Wildheit verbunden zu Teyn 
pflegt. A|>er fie lA blos die böchfte Abarton^ 
welche in degenfatz der böchfteii Bildung ebeo 
Üi vorzügliche Anlage- desM^nfchen zu .allem und 
dadurch leine Erhabenheit über den blos thieri- 
tch^n Trieb darthat* Er erzkblt ferner Bejrf^iele' 
Unvernünftiger nnd fprachlofei: Völker, wie die. 
FifcbeiTert die Unempfindlichen» die HolzeiTer 
l^eym Djodor» und dieMenfchenmit Katzeufchj^vän- 
«en» welche ein Schwede Keopiug auf den niko- 
barifchen Infein gefehen* Aber diefe alle bewei- 
sen gewifs nichts mehr als die auch mit angefUhr- 
S'm AiTen'und ^Kakerlaken» woraus- fc^ar Unn^, 
urch' Verwechfelunj^Jieineu Nachtmenfchen er-; 
^huf» den aber andere, neuere Naturphiiofophen. 
i^ach genfer Beobachtung lä*ngft wieder veriiich- 
tet haben» Eben fo fonderbar fällt auch die Vor- 
liebe für 4^s Altertbum auf, womit z. B« die/pai:- 
taniff:^ Republik der Piatonifchen gleich und 
fiber alje neuere Stataverfsflungen hinweg geA^tiset 
wird. Aher wenn man von diefeo einzelnen Irr- 
tbüniem und Seltfamkeiten ab(iehet».fo phildfo- 

Shiret er ganz richtig, dafs die Familiengefeüfchaft 
ie e^ile gewefen» ds^fs aus ihrer Erweiterung die 
b'ui^erlicne entftanden , und dafs endlich d^zo das.* 
^emeinfchafthche Bedürfnifs fier Nothwendigkei- . 
teQ des Lebens befbndersin rauheren HimnieI$Üri- 
cben und die Vertbeidigung gegen Thiere und 
feinde angetrieben habe. Er hat alfo 2^var nach 
ikmer Beffiimn^ang Recht zu behaupten , dafs die 
l^largcrljcjbe- Verbindung nicht natürlich fey, wenn 
er däri^ter fo viel verAeht als wefentlich üoth- 
^endigund anerfchaÖen. Aber fie entftehc doch 
US der Natur des HAenüchen und nach derfdben in, 
4^r Regel upd den ipeÜVen FSlIen; und in fo fern* 
i^UKifaaniSefowphl natürlich nennen als den freyeu^ 
wd ^bi^ Ziiftand der Wilden^ Auch gehet erl 
4jUiii.n, zu weil:^ dals er iblcbe bürgeVliche Ver-. 
uotf^^ng'bey den Biebernannimit» w^cbener nichtj 
^pk Infiujpt «or M^ Bierren und 

ifkUr tiii^m gleich den Menfthen VernifhfiJ 
^r^Dog w4 efgeBftick jfQUjddphp V^rfkiTun^ 

^ijeibt.. -'. .. ■ "* ■ " ' , 

Irjtte B^ich fttogteodSch von der fiaupt- 

ao^ KUuicB oem Urfprung der Spjrau^. 




Diefea fetzet na» der Verfaffer erfl: eine lange Zeit 
von mehrern Jahrhunderten nach Einrichtung des 
bürgerlichen Zuftandes» ^d darin kann man ihm 
. fchwerlich beyfallen. Dehn wenn einmal fo lange 
j^efellfchaftliches Leben ohne Sf^rache gedauert blt- 
te , io wQrcie nacliber kein Grwd einer Vef&nde* 
riing "tfnd der Etftndun^ entftefaen können; * Hnr 
gegen liegt derfelbe gleich von Anfang in der Fä- 
higkeit Töne hervörzubripgen» dadurch Empfin-; 
dufigen auszudrücken» di^ Töne der Natur und 
Thiere nachzuahmen, zu articuliren und fo allmidi- 
* lieh fich dadurch Gedanken mitzutbeileVi» wie man 
noch .jetzt bey. Kindern und felbft Erwacbfenen» 
die die Sprache nicht verftehn» deuclicbfehenkann. 
So^entfteht alfo die Sprache mit dem gefellfcbafttt. 
chen Leben zugleich aus der Natur des Meofcbeoi 
beyde fchreicen mit einander von der niedrigften» 
über die thierifchen nur wenig erhabenen Stufe 
fort 'und fteigen immer höher und höber. Diefe^ 
aber iiäher zu zergliedern ift hier verabftamet und 
nur eben daraus entfl^ehet die Schwierigkeit dem 
rohen Menfchen die Erfindung der Sprache ^uzu« 
fchreiben» welche den Verfauer zu dem Irnbum 
verleitet» dafs fie grofsen Scharffino and viel Kunil" 
erfodere und alfo eine längere Dauer und VervoU-^ 
kommung des Menfchengefchlechts» vorausfetze« 
Hätte er die Unterfuchungen eines Herder» Fui^a' 
u. a. benutzen können, fo Würde er darin nichtr 
' verfallen feyn» fondern gehörig die gebildete Spn-' 
che von ihrem erß^n rohen Anfang unterfchi<drfl>' 
haben» der gewifs Wenig genug vorausfetzt, da 
er ficb fogar gewiffermafsen felbft bey den Tbie-: 
. reo findet. Das zweyte Kapitel bandelt vom AU^; 
druck def Begriffe durch beiden fchaftliches Q^ 
fchrey, Geberden» nachahmende Tlkie und Makhs' 
rey, uiid das' dritte befondera voir der Iklufik und 
zeiget ihre UhzulSnglicbkeit. Im vierten wird 
endlich die Sprache ganz richtig* aus den ieideiw 
fchaftlichen Tönen, wie Ausrufongen Ui d.g. he^ 
geleitet, nur hätten die nachahmenden hier nicht 
wieder ganz ausgefchlolTeo werden foUen, Die 
weitere Ausbildung yon beyden zu gröfserer MeiN 
ge lind Verfchiedenheit machet das aus, was in«^ 
gemeit^ und aüdr hier Articulatipif genannt wirdr 
Der Verfaffer macht fie gleich andern zum Untere 
ichei(^ungszeichen der Sprache. Aber eigentlich 
läfst fich woblkeine Gränze davon angeben, foa-^ 
dern der PegnS ißt blofs relativ nach der Gewohn- 
heit und ' mehrern oder mindern Vollkoinmedheit 
jeder Sprache dnd ihres Alphabetha. So fclieiöet 
der Zuogenklatfch der Hottentotten , der Gurgel*' 
laut des Arabers beym Ain und Ghaia dem EurOi^ 
päer nicht articulirl,.. weil er iim weder nachffire-' 
dbt?^ noch fchfeitefi kantj^ eben *fo das. deutfcbe 
^h o(}er englifclie tft^^fti Frauzoßftt , das fraMzöfi- 
fche ail, oiri alm u; % Nafe^töne bdeir das fcbw«^ 
äifche ao und dlioifche de 'dem Deutfchen, fobui- 
ße es ih^ au Unterricht on^ Uebung fehlet* Voni 
fijnften bi^ zehnten tCäpitei wird von den etAtn 
ärfprüäglitiito^ UBge-bildetbn ^pritehen ttbeihaup^ 
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fntmnie}%i iete% ifr Virhffer mehrert moimtä 
r behauptet vpo thoeti wider di^ meift^ns äuge* 
0onmene MeyQoiig, dafs fie all«. viel Selbftbmte^ 
Qtid lang« Wörter babeti. Er leitet diefea von 
ihrem Ur(|>rttnfe aas dem leidenrcbaftltcheB Gf febrey- 
her. AUeia felbft diaTeB, ja fo gar die Tfaierftim-' 
neii find ja oft ganx einfach ond doch mit meb« 
rerenMitlautern verfetzt Die zur Beftätigting an^ 
Keftibrten Beyfpiele der Hur^fillcben uiid Caraibi* 
fcheti Sprache haben viel atidere gegen fich tihd * 
der Verfaffer bat darauf viel zu einfeitig gebauet*; 
WeDn mafi \kn gan^ea die Spracbeo der robeften 
Völker in Ainerica nax:h Giiij's, in Africa nach': 
Oldeodorpa und in der SUdTee nach Forfiers Nach-. 
richten ntii: einander und mit unfern gebildeten 
vergleicht , fo zeigt fich , daft die Vielfylbigkeit 
und H&rte oder Weiche nicht eben dem AlterÜium- 
uud der Cultur ewfprtcht, fondern vielmehr von 
Clima^ Befchaffenheit de« flachen oder gebirgigen^ 
Landes und hauptftchlicli der Urverwandfcbaft ge* 
wiiTtr Hauptftämme abhängt. Es zeigen auch 
ficKift andere Urtheile genug wie wenig der Lordj 
mit. dem Studium roher Sprachen bekannt feyn^ 
mufa. Er fegt z. B. man kenne dere»1iur drey, 
die caralbifche ur^d buronifche Sprache habe gHr 
keine Analogie, keine Redetheile, Wurzeln, Ab- 
leitung odep Flexion, welches doch wider alle 
Begrifie und deo.Augenfchein ift. Denn wie könn-^ 
ten fich fonft die Völker verftehen, oder wie liÄtte 
man Grammatiken der Sprachen liefern können, 
die er doch zum Theil felbll anführet. Er fchreibt 
iem Miflionar SagaiM blindiings ala eine Eigen-^ 
iliümiichkeit nach,< daft bey den Huroniön jeder 
kleine Diftöft-feioe^. eigene' Hundart und andern 
fticbt verftändiiche Wörter habe, und ein gleichea 
findet doch in den Mundarten aller gebildeten Vöi- 
ker nochjetzt ftatt. Er bewundert den Reichtbum ; 
an Flexionen in der Sprache der Garanen in Bra&4 
lien ^ der Algookinen und die lo Cafus der Arme- 
Dier, da doch eben das Charakter der Barbarey iA| 
fo wie z. B. das Lapplä'ndifche 13 Cafus und noch 
pofiefflva cntJitica, das Ungrifche fehr zahlreiche 
conjugationes, tranfitivas, fadlitivaa u.f. w. hat, 
die. Cultur hingegen mit der Zeit die Sprachen, 
vereinfachet» fo wie z. B. die flawifchen neuerlich 
dep Dual verloren .h^ben, welches.^ er auch, hinter 
her felbft eingehet. Er rechnet hingegen die Go, 
thifche Sprache wegen ihrer eigenthümlicbenWur- 
sseln, der. Redet heile Beugungen und Syntax }bbon 
a^ den knnftüchea und üodeC in der Hebrfiifchen 
befondera in den Wurzeln, die aus drey Mitlauter» 
beilehen» eiavollfttfndigesSyftem.. Ple noch Übri- 
gen Kapirel nemlick das elfte bis zum dreyzehn? 
ten haben die Dauer und Fortpflanzung der Spra? 
che nebft ihrer Veränderung, Vermifchung und 
Verderbnifa zum Gegenftande. Aufser einigen altr 

! gemeinen Beyfpielen von England und dem römi^ 
eben Reiehe kommt der Verfiifier bt^fondeff mi 
den^ Zufammenbang der bekann teilen Sprachen im 
ganzen. £r ifi aber dabey uswifleod und leid»t- 
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_ gefittgdie Bi(cayifehe*mf:ekikrä 2w)e% dee 
ekifcben än^onehmeft und nacbziiicfareibee ^ dofat^ 
fo dein GrÖnliCndem und EflLimaux , fo wie die , 
HochfchottUShdtfirhe den Eingebohmeo ki Florida^ 
verlbCndheh g^weftn fey. Dit teutonifcbe» memt ' 
er, habe gimz Nordafieo eingefiDinmen » wie die. 
von Strahlenberg erträumten runifcben B^u^fiabec^^ 
in Sibirien be weifen foUen,. aberden eben fa an«, 
fehnüchen flawifchen Stamm vergifster ganz. Die 
Ueberelnftimmung der Zahl • Verwandfcbafta - u.- 
d. g. Wörter imceitifcbeny teutonifchen und grie»^ 
chifchen'mit dem perfifehen führet ihn mit Recht' 
auf eine aiiattfche Herkunft, die man aber noch., 
weiter bis nach. Indien verfolgen kann. Hingegenr 
iil die Uebereinkunft 'der lateinifcben und griedun 
fchen öder ihrer gemelufchaftlichen Mutter der Pe.» 
lafgifcheöi mit den eigentlich morgenlündifchen^ 
Spt^hen ihfonderheit der Hebri^ifchen fchon viel, 
geringer. Ogeriu^ dein er darin folgt, hat zwar 
eine Anzahl itbereinftfmmender Wörter gefammelt,. , 
Aber* Viele davon find im Laut ziemlieh verfchie- 
den und bey noch mebrem berahet die Gleichheit 
der Bedeutung auf harten Figuren. Pazu kommt^ 
der neue Irithum die zu dem Stamm gehörigen! 
Phönicier als Nachbarn der £gypter mit ihnen für, 
ein Volk zu halten, Ohne im geringften auf die nn*. 
ih-^itig uralte koptifehe Sprache zu feben^ die ganz' 
verfchieden von der Phönidfcben und Griechifchen^ 
ift, ob fie gleich die Buchftabeu von diefer ange-^ ; 
nommen hat. Ferner wird noch angenommen,, 
dafe durch die aufkiärenden Eroberer und Anbaus», 
weldienach der alten Gefchichte ans diefen bey-; 
den Ijandern nach Griechenland gegangen find,, 
auch^'die^Sprache mit dabin gekommen fey. So^ 
verleitet "endlich eine gatiz^ Kette von IrWj^mem: 
und -FeblfchiüSen zu dem Satz^ dafa alle Sprachen 
in £uropa, .Afien und eidem Theil von Afrika aua 
Egypten herftaramen, welchem feineni Aitertbun^ 
und früher Cultur nach dazu am fcbickUcbften fey.^ 
' Der zweyte Their enthält die vornehrnfte» 
Lehren der philofophifchen Grammatik mit befon- 
dem Anwendungen auf d^e bekannteften Sprachen, 
Hier.iii daher mehr Wahres und Brauchbares, aber 
auch weniger Sigpnthümliches und Neues anzi^ 
treuen , das man nicht bey Harris in feinem Her- 
mes^ bey des Broffes und im Deutfchen bey Meip 
ner und Adelung eben fo gü£ und" wohl benSe^r lu- 
den könnte. Im erften Buche "wird der formelle^ 
Theil der Sprache zergliedert. Nach einer ailge* 
meinen Einleitung befidmmet das erfte Kapitel detf; 
Unteri^hied einer rohen undKunftf|irache. Zu die.' 
fer erfordert der Verfailbr, dafa fie alle Beg|nffe^ 
deutlich^ mit weni^pen Worten, durch derefi Ver- 
bindung und mit WobHaot auadriieke» welche^ 
doch gewifa gröfstentheUli auch barbariichen; zu»*, 
kommt«. Aber feine Begriffe von der könAlicbefa 
Ausbildung dei" Sprache find tt^ertrieben , da er 
annimmt, dafs fie dnrch wiflenfchaftliche Kennt- 
nis der Sprachlehre und feine PhilöfophTe ge- 
fcbehen (ey. Im dritten Hauptfiück folgt die 
Kofi a wupt« 
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HtvptAbttieiliniS in Neun - und Zeitwörter. Zu 
den erf^en wercteii die Pronomina mit ihren* Unter- > 
arten und die Artikel mit gerechnet. Von dteren . 
mit ihren Gefchlechtern, Zahlen und fällen wirJ: 
bis zom achten Kapitel gebändelt ; bis 2am elften ' 
von den Verbis» ihren i^tten» Modis» Perfonen»« 
«• f.w. und im zwölften von den Participten, Bey- 
WtSrtcrn und Partikeln. Der Verfaffer hat ihreßc- 
f^ffe, die Bedehtungen und den Gebrauch gut er-: 
kläret. Nur verfiillt er bisweilen in Übertriebene 
Spitzfindigkeit, wie bey Erklärung der Declina- 
tion naöh den Categörien des Ariftoteles , und Pa- 
itedoxie, Wie bey Unterordnung der Adjeäive, 
Praepofitionen und aller Partikeln » die er insge- 
ßmmt zu den Zeitwörtern rechnet. Die Bey(i)ie- 
te find durchgebends hanptfächlich von der grie« 
chifchen Sprache hergenommen urtd des Verfaffers 
gute Kenntnifs und Vorliebe macht, dafs er ihr in 
Vergleich ung mit andern vielleicht zu fehr den Vor- 
lag giebt. Auch ift er wohl nicht frey vxm dem 
{gemeinen Fehler zußdiige Befchafienfaeiten', wie 
Artikel, Gefchlecht, Optativ, Medium u. d. g. als 
nothwendig' in der. Natur der Sprache gegründet 
vorznftetlen^ weil er nicht wufste oder brachte, 
wie iicfa andere Sprachen ohne diefelben eben fo 
rut oder noch b^er helfen können. <jegen das 
;nde wird noch' im dreyzehoten Kapitel. von der. 
Ableitung gehandelt. Auch hier wird die grie- 
tfhifche Sprache allen weit vorgefetzt, welches, 
vielleicht nicht fo gefchehen wäre, wenn er die 
reineren Mundarten der teutonifchen und die fla- 
•Wirchön belTer gekannt und unterfucht hätte. Ja 
er tiberfcbreitet alle Wahrheit und verfällt irr Ktin* 
fteley, wenn er Taft alle. Wörter von den Verbis 
herführet* z. B. «'^^ von #»7«, ip^t von $«*, v$tnt*mt 
]j?«4«r<$ und jretnivf \otk den drey Perfonen de« per- 
te&.i paiHvi, und fogar 'behauptet , die ganze Spra- 
clie aus den zwey fachen Ur^tönen a»^ nf^ m^ tt 
und v» ableiten zu können. Zuletzt aber im drey- 
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zehnten Kapitel will er doeh niclit zugebeli, dtfs 
auch die Worzelwörter eine natürUche Bedeutaiifr 
haben. . Diefes hat doch fchon Pkto gezeigt und 
neuerlich Fulda am heften aüsgefiäiret, aber auch 
zugleich übertrieben* und es erhellet wohl am- 
deutitchften aus den vielfn Onomacopoeien aller; 
alten Sprachen bev Schall- uml andern ünDlicbeQ; 
Ausdrücken und dem Wi^^Hpruch d«*r ntenfcbii», 
eben Natur gegen alles ganz wiUkuhrliche, das 
man im entgegen . gefetzten FaUe, annehmea 
müfste. 

Das zweyte Bucb löfet in fünf Kapiteln den 
materiellen Theil der Sprache auf. Der Schill 
wird in Articulation, Höhe und Lii'nge unterfohi^ 
den. Daher redet der Verfa^er von AufidfuDg der. 
Sprache in Worte, Sylbep, wobey die Japaner u.- 
a« Morgenlä'nder fteheti geblieben, ynd Buch(Ube,^' 
weiche zuerft in Aegypten ^ffunden und denGrie« 
eben mitgetheilt worden , d^reü Alphabeth er ala 
das voilkommenfte gepriefen , und wie gewöhn-, 
lieh eitigetheilt hat.. Auch wird der Unterfiphied 
der heiligen SchriR: der Aegypter-von den.fiiero-: 
glyphenuiid ihr Urfprung ai^s Bilderfchrift, wie 
die mexicanifche und Charaft^fen , wie die cb!o^ 
(ifchen^ gezeigt, die Zufatze Von Pakmedes uni 
Simoniiies aber, für unntiti^ und Vcrrchlimim'ruDg 
erkläret. Das übrige handelt von den Acceotea 
der Alten oder der Prbfodie und KbythnittJ^ <^ef 
Quantität ,. welche mit Recht unterrehieiten £0^* 
i|ber die Meynuhg des Verfaflers , dafj^ erftere «b 
Mufiknoten Höhe und Tiefe anzeigen,. ift docköch 
aweifelhafr, wenigftens die Aug&racbe^ der heotigcu 
Griechen dagegen, womacb fie vielmehr Starte 
und Schwäche unterfcheideb. ^ Aü:ch ift daHe^ 
die Vergleichung mit den\ne'uern Spi'acben gaM 
ebergangep, wo doch z. B. der grofse Unter fchled 
z wifchen den von der latein ifchen un d deutfcben ab-, 
flammenden eine eigene Betrachtung verdienet tStte. 
. (JDer Bffchtufi folgQ 
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. BEFÖROsitUKGBK. Hr. Rohri" BU^'r^ ift Frh/^for 
isr AfiroHomU auf ^der Univerruit zu Eiinburg geworden/ 

• TpDEfFiiLLs. Zu Xondon ftarb den 9. October <S/r 
Q^hn CuUum. Baronet Mitglied der K^n. Gefellfchafr der 
AyUTenfchflften , im 52. Jahr feines Alters. Er ift. durch 
feine Wflory.cf th$ Pari/h ü/ Hawfttd und andre Werke 
vorthcilHtft bekannt. ' • ' • / 

Kleine akad, Schriften. Gditingtn, AMphyFeU 
Heinr, i^q^ Schwarzb', Sondershuf. difT inaug. dß^tranS"- 
mßion$ voH > in condtiis S. 7i. ^. contpetefttis\\V!%s, 
48rS. 4. -- . i 

. Lfipzi^. D. ifoh, Gi* Ff', ^fyanz Äxü/ de-Lipfia partu^ 
rientibus ag ptMrperis nöfiris temporibus minus lethifera. 
1785. 59 S- 4- ' ' * 
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Ebendafelbft.. D. Sckwßrz pr. de UgtUn. Acäämti^ 
Upfitfifis ad Conciiiüfii CofiJlänUif^e:' 1785. ^5'S.*4. ' j 

Tübingen, ffac. Fried. Capnerer Wirtemb. diff. «• 
äug. deßgms mortis diagneßieis* ptutC, F/oncqnet. ho^ 
1785.4- > ' • 

Berichtigung. Hr. Kayfer^dcflcn k/eitte GefcläcUe» 
und A»f/äfz9 virmi/ckUn/nkaUs' wir in der Beyl^c-iu N. 
210. der Allgcnieiiieh LKerätttirzdfung für die köftftij* 
Oftennefle angekündiget h«J)«n ♦ har fich entfchldffeni Hp. 
Florians Novellen, welche iq;i v.J. zu Paris unter de« 
Titel Ics fix NouveJks par M. d. . Florian etc. hei-flusg«; 
kommen in einer freien UeberfetzUng inTcinebienbeiiiwe- 
tes Werkchen atifzunehwicnV V * . 
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SPRACHGELEHRSAmKElT. 

Ic xa^, 1)ey Hftrtknoch: Dn Lord Monboäch 
*•■• iPerk^vcm dem Ürfprwig und Fortgänge, dir 
Sprache &G. . 

- Sefehhfs, desKrty. äST'abgebrmkeiien'Arühlt. 

Dm ä'itte-'Buch h^tdit die ZafammeQfetzting« 
Kierft istrird äHb m Tier Kapiteln vom Syntax {2;e* 
lumdett öd« vöti Verbindung d€f Worte darch lieh 
felbft öder irermittelft ihrer Eintracht oder Regie^ 
magy wie io^ <h>n alten Sprachen / di»rcb and^Ve 
Teibindangsworte, 4ind endlicn durch! beflimmte 
foige and^Zufannaenfetznng, /wodurch ftch die 
neaeren Sprachen mehr Aet fiarbarey nähern fot 
len. "Das giebt nun wieder (jelegefnheit zu einer 
V^leichung^ der alten Und nenern Sprachen zum 
Nachtfaeil 4er letzten und zum Lobe der griecbi- 
fifaen CreyesireB ond periödrftfaeB CoB)po:QtiGn^ be- 
fonders des PemoAhene^V wobey aber .auf der an- 
dern Seite der ¥örzttg d<»r Beftiitimtbeit und Deut- 
lichkeit in der feileren Wort-folge und den kiirzaü 
ren Sätzen der Neuern gar zu febr herunter get 
fetzt wird. . Darauf folget fe^rner auch in vier Ka-. 
pibeln die Lehre von Zufauimenfetzung des mate- 
rieiien Theils der Sprache, Heimlich theils der 
Buchftabeo in Sylben , Worte üDd Sätze , wobey 
die Wdchheitj die längern fliefserdeti Worte , die 
häufigen Endungen aiif SelblUaute dergriechifchen 
Sprache mit Grunde bemeitt find : und theils der 
itpcente imd ; Quantitäten im Numerus der Profe 
Bnd Metrum, darina ebenfalls den Alten der Vor- 
zug gebühret,' Anhangsweife ift diefem Buche 
noch' ein gedoppelter Zufatz beygeftigt. Der er- 
fteetitKilC eine Nachricht von der ehinefifchcn Spra- 
che^ die aua fabelhaften und iinToliftä'ndigen Er- 
zffhlungea der jeTuiten und kühnen Mutbmafsun- 
geti zufammeng^etzt ift. Der Verf. fetzet fie 
zwifcgen einer barbaiifdb^n und Kunftfpracbe tnit^ 
ten ifide iindlglaubt nach du^Hälde, fie beflebe ans 
larnier eiiYfylbfgeti W^ternS die iich Hveg^ Mm* 
gel der Mttlante hätx und sc und der ^nförmi« 
gen Endung auf ein^n Selbfflatit odei- n tifid ng mir 
auf -^330 belaiifen Ufid blos durch Erhohut^ de^ 
Tons vieleriey BedeatOQg erhalten , fie habe we- 
der Zu&mtnenfetsung', Ableitung noch Beugung 
Md gai'^aidfatf^IhK^fgteidlM'attfiterWtlt Auch 
'< AkUZ. iZS5. Irmm £M| 
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meint 'er;, ein in derWeltweiriieit fo weit znrttok^ 
gebUebenea Volk iönne fie nicht. erfunden faabem 
ionderti fie müfle. mit der Religion Und den Wl^- 
fenfchajften aus Indien zu ihnen gekommen feytt 
und nrfptüngiich auch aus Aegypten herftamnieni 
wie des €uignes von den Chara)cteren gezeigt ha«- 
be. Zxi diefer aus. Irrtiiümem zufiimmengehlUif' 
ten Vos'fteUung nun hat Hr. Hofrath. Büttner zH 
Jena dem Ueberfetzer einige Anmerkungen mit^ 

Setbeilet , die aber wegen Vcrfplitung nicht untet 
en Text,v fondern befanders nach dem Vorberiebi; 
abgedrückt find Es wird dadurdi nicht nur di^ 
fiypdthefe von der durch die Indianer ausAegyp- 
ten nach China gekonunenen Cultur und Sprache 
gr^ndiicfa widerlegt , .fondern anch in Abficht ih- 
rer vermeinten Sonderbarkeit manches berichtiget^ 
dafs ^ nfimiich auch' die. Sprachen in Tunkin» 
Siam^ Fegü iü)d Tibet der diiiiiefifchen glel- 
<4i0iÄ4^x da« die Einfylb^faßit nur 'wn deft 
Sbrnrnw^rtern iva ver liehen und die koptili;he önl 
deutfchej-bpfonders aber englifche^hr darinn ziem- 
lich iibnlich iey und dafs die fehlenden Mitlaute nur 
von den Miffionarien überhöret worden. Hr. B. 
aber fcheinet doch felbfi: faft zuviel an der Settfam- 
4eit zu h^fngeui Dahin geh(>ret, dafser die mu- 
fikalifche Modulation beybebSlt, die doch Bayer 
fchoii mit Grunde geleugnet und anders durch ?ei* 
ne Nebentöne erkläret hat, und hingegen der Spra- 
che die Beugung abfpricht , welche ue . nach dem 
Angenfcbein der Grammatik bat, nur dafs die 
Beugungsfylben bisher aus dem Vo'nirtheil der- 
£in^lblgkeit abgefonderc gefchrieben find. Sd 
findet fich alfo in Aet Tbat bey genauerer Unter- 
fuchung giir nichts fo fond^rbares an der chinefi^ 
fchen Spi?ache , fondem ea ift bios aus Mi^verftand 
ihrer Charakterfchrift in Ermangelung der Buch- 
Ibpben erdichtet. Der andere Zufatz befteht in eu 
Ifem Auszug von des ßiiohof WÜkins philofophi^ 
ftiher Wortff^rache und Charafeberfcbrifr% Sie wird 
ÜB ein Kunfiwerk des menfch)ichen Verftandes er* 
heben ,>wekbeir der Nation Ehre mache, und es 
mag feyn, di^a Wilkins- feinen Entwurf mit 
Scharffimi Dnd mit einer guten Eintfaeilong def 
Begriffe und ihrer Verbindungen gemacht bat« 
Aber die Sache ielbfi bleibt doch immer ein leeres 
HicngefpiaftohneijdkaNutJBCii^ weil dm babyld* 
Ooo « flifchei 
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Difche üet>et iet Sprucfieamenge tm Grunde nor 
eingebildet und fie vielmehr dem meofcblichen Ge- 
fchiecht uatQrUcb ond vorthetlhaft ift ; das Mittel 
aber fie noch vermeVift» daQian £iider]y[euge uoch 
eine binziitbun wifl; uncf doch' der oeieDfchticbeit 
Natur zuwider keine ^er eiDmahl vorhandenen aas 
ittti Wiege rtumen'tann. -" Die vernfeinte Erfin^' 
düng iÜ auch nicht fö bey^ielloa und feiten^ i^s 
liier vorgegeben \yipd> denn' vor Wilkins ift in 
Peutfchland 'Bechers und fell^ft in England. Dal- 

Sarns Verfuch bekannt genug » auch haben ferner 
olbrig» Kalmar, und noch neuerUch Beider un« 
fer Vaterland damit heimgefacbt. Hin^gen ift es 
unrichtig und macht- dem philofophnchjen For- 
fehnngsgetfte des Verfaflers fchlechte Ebre^ daft 
er glauben kann , die SanTcritafpracbe der indifchen 
.Weitweifen fey auf folcbe Art durch die Kunft 
zufammen^gefetzt» da fie blofs die alte Miipdart 
der Landes^racbe ift. Zuletzt, komnt er ddrcb 
di^fe Veraiilafiung zum Befchiufs nochmals auf 
feinen paradoxen und gmndfaifcben Lieblingsfatz 
surück 9 ' dafs die gebadeten oder Kunftfprachen 
jQicht, von dem Volk durch den Gebrauch, erfunden, 
Sondern von einzelnen Weltweifen durch niiiihfame 
Zt!rg]iederung erdacht und dem Volke anftatt fel> 
nes vieifylbigen vocalreichen Jargons ailmäbUch 
beygel rächt fey n , fo wie fie auch durqh Vernach* 
•läuigung wieder verfallen 9 welches das B'^yfpiei 
^er,. Griecbifcheut. Lateinifchen und Göttufcnen 
xeige. 

Das vierte und letzte Buch endlich handfit in 
jr4 K^pitt^ln vo^i Sty 1 und überfclireitet alfo d/e ei* 
^ehHuhen Gränzen des Gegenftandes'defTrnter* 
iiiahuiJg^ Indt-ffen wird darum des V^ialTers Phi- 
lofopbie darüber vielen nicht minder atigehehoi 
£eyny Venu fie ihm gleich im Einzelnen öftuicbt 
jbeyftiminen Jköhnen. Er theilet ihn auf mancHfcr- 
J^y Weife ein / beurthellet darnach alte und neue, 
befond^rs englifche Schriftfteller, und giebt Bey- 
fpiele aus einzelneQ Stellen. Zuerft alfo betrach- 
tet' er die allgemeiceji Charaktere des Styls^ und 
jiimmt drey Stufen an,, den einfachen wie Lyfias, 
{/[enänder, Teren^ und Swift ; den gefcbmückten 
jfowobl den ernfthafcea wie Thucydides ^ SaUuft» 
und TacituSy der befonders icharf durchgenom- 
«nen wird ^ der Weltweife Seneca und Mallet un- 
ter den Neuern ^ als den muntern und blühenden, 
."Wte Sappho und Anakteon» Hippia^, Luetan und 
die fpätefn Sophifteu» wie Libanius» unter den 
f^euern.aber Sbaftsbury und Hervey^ und endlich 
ilen nittlern wie Plato, Ifocrates, Demöftbenes» 
Dienyfitts von Halicaraafs, Cicero^ Boüngbroke^ 
Barris b. a.' Femer gehören noch dabin der erbai- 
iHBneStyl» wovcmBej^pieleeusMofea, MUtar^ uad 
Homee gegeben find ; der burlefke^ wjeinpoj^a 
Pi^ciade und FieidingS' Thomas Jones , wa hinge» 
fen fein Jonathan Wild getadfit wird; der l&'cher- 
liche»^ wie Ajriftophanes» Luciaii, Swift , und der 
VefiadT^r des, Hudibras^ der witaüjge u»d feutiige» 
|Ük^»r find die beiWuljBm CbaraUere des Styi:i 
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durcbgegänseti^ nitmlich der Styl 4fes ümc^ 
der Briefe^ der didaktifche mit einer Vcrgleichaog 
des Lucrez und Vii^iU der dialogifche, wie Pia« 
'to upd akrpanutifche wie Eftküdes und Ariftöti^ 
les; der hiftorifche blos^ erzShn^de und rbetorifdie 
mit Eiufcbaltung von Gefprächen und Reden» det 
beyi^n neuem feiten, ift* Hierauf. Zeigt fin g^ 
griAuietes Lob der Griephen und Römer al&iebiet 
und Mufter der neuern in Abficbt der CompoßticHi» 
die doch in den alten Sprachen wegen des Rhyth- 
mus und ihres ttiannigfaitigen Baues mehr Scb^ü^iew 
rlgkeit gehabt » etwas von Vermeidung der Uq- 
fchicklichkeit, KUnftel^y der fophiftUcben prdan- 
tifchen und gar zu blumigen Schreibart, wie fie 
Ifocratesy die fpSt^rn griechlfthen Sophtft^^ wie 
Libanids» und Kömer wie PLinius» gebraucht ha- 
ben 9 und von dem Vorzug» welchen Welt^-itni 
GefchSfcsleute von Kopf uiid Gelebrfamkeit^ Vie 
die Alten waren ^ darin haben. Den gänzlicheft 
Befchiufs macht endlich eine Erzählung der Wie- 
derwiirti^keiten der Oelehrfamkeit» B^feaderi 
fucht der Vert^aiTer die Vertilgung der Aegypkifchen 
Priefter - Collegien und Verfolgung der Pythagp- 
rüer in Italien febr wiehclg zu macben, ferner 
rechnet er dahin die Unterdrückungen Griecbea- 
lands und Roms und zahtzt die Eroberung der 
Saracenen. Seit diefer ift nach ielner Heiaaog 
mit der grieehifeben Literatur die Gelehc&mkeit 
durch ganz Europa in tiefem Verfall» aus welchen 
fie nur die Grofsen durch Modeiiebe wieder ii«r- 
ausziehen können , ein^ ürtheil, das wie.dec gitfji 
aus eigner übler Laune und Vorliebe gefloflenÜi 
iiod wenig Bey fall finde» möchte. 1 . 

Ein Werk von fo mannigfaltigem, intM'effiiBteik 
und nutzbarem Inhalte verdiente nun cluieZw^ 
auch in Deutfchlapd bekannt genuicbt zu werdefli 
und diefes ift auf eine fehr ehrenvolle Weife gefche- 
hen, da Hn Gen. Sup. Herder die üeberfetzung le- 
Ibrget und dem erften Theil eine Vorrede gegeben 
hat* Er empfiehlt es darinh fehr fchmeichelbaft 
durch die Erklärung , nachdem er über den Gegen- 
.fiand ziemlich alles gelefen und felbft davon ge* 
fchrieben , doch dein Britten willig die Palme zu 
reichen* Bas ift nun aber wohl zu viel geägt^ 
da er ibm zugleich einige der wicfatigften Haupt- 
fehler vorwirft, von denen er felbft in derbekanii- 
ten Preisfchrift, in dem Geift derHebräifcbcnPoefie 
und den Bey trli'gcn zur Gefcbichte der Meofcb- 
beitj, frey geblieben ift. Der Vorzug beftebt slft 
hier nur etwa in dem gröftern- Umfange nai ier 
genauem Ausführung im einzelnen , daraus aber 
zugieieb die Abfchweifungeq auf Nebenfaches m 
die vielen UDrichtigkeiten^entftandeiiiind» ^e\^ 
kicbt das üebeiige wicht geben machten» Di«« 
hunen den Ueberfe^er veranlaffen &]ien> Sek m 
das Werk noch verdienter .züsU^acbeQ als wirktich 
gefcbehen iß. Er hat dc^n zweyten itnd «Irktefl 
ineii des Originals in feicie;i jsweyteo zuümfl^ 
gezogen und deshalb die ^nze Xehre , vopde« 
Tropen w4/%tfrt|)«wf <g^i#Bf^ :«^ yiel^«^<* 
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Beziebüiig^raF di« fogliftiie ^iTche Otid Pröfodje 
Üatte. . Aoe^ ^beo diesietj^te.wäie gewiis wc^ig^t^ 
4der vielen Aebnii(pbkeit mit dem Deucfcben ioX^Xr 
fflaoter g«wefen als die meiiUn Unterfachongen 
der erfteiusw&y Bücher und die ganze Lehre vom' 
Styl 9 welche füglich ins kurze za ziehen^ fo wiie 
auch noch maiaehe Wiederhohlungen wegzufchniei- 
den gewefen würep« Dafür hätten alsdevn mehr 
böthige Zufsitze und Berichtiguugeu Platz gefun- 
den ^ die jetzt nur gax)£ einzeln iu Anmerkungen 
beygei)racht find. Die üeberfetsung felbft ift zwar 
verftäadüch. und. lesbar^ aber es fcb einet unter der 
Genauigkeit, die Güte des deutfchen Au^idrucks 
j^eiitten za haben.. Davoii zeugen die vielen. Ein- 
fchaltan'^en , welche oft die Periode verftelien und 
die , häufig, durchfcheineuden engUrchen Wortfü- 
gungen und Ausdrüdse» z». B. laßt uns nun -^ 
anwenden 9 ein fplcbes .Zeitalter } wie jenes des 
Anguü iazis diefer Erklärung— /t^ran^ziehen , die 
Oiätte pde r Härte der Sprache.. Bisweilen ift au*:h 
jder Ausdruck zu fehr ins gemeine und unedle ge- 
iblieo z. B, diefes brinst ä/if f? auf die Vermutbung, 
cfat.Cäfiu: den Krieg au/dem tialje hatte u. d. gU 

OOTTESGELAHRTHEtT. 

. Vknedjg, h^j 2sitt^ : tSaerorüm ConciHorum 
Mova et aruphßma collediio. — ^o. Dominic IfSmß. -^ 
Tomüs vtceßmus Jeptmus^ J7b4« 'ajo S. gr.'fol. 

(loHthir.) , :: 

Zwey berühmte allgemeine Kircheiiverrammlun- 
/^en> weiche durch das groise gäpi^h'che Schifina und 
durch die langen vcrgebli^n »cmübungeh , es ab- 
2uilellen> veranlafT^t wurden ^ machen den Haupt- 
ftoEdieles Bandes aus^., aber diefer weitläufige S^ofF 
ilt durch dielen einen Band «och nicht ganz eclchöpft. 
i)eRn zu den eriten diefer beiden Vcriainmluogen^ 
der zu Fjiä 1409^ waren im 26 Bande nicht iiur 
A&en f Urkundeu und Nachrichten von verlchi<^de- 
neuV orberei tuiigsanÜaiten und vorläufigen Frovtn- 
cialzuiammenkünften, .fondecn auch fchon einige 
näher dahin gehörige Saclven enthalten ; und \on der 
andern» zu Cottniz ift im künftigen IJände noch vie- 
les nachzuliplen« Von S.I — '.130 folgen hier nun 
die übrigen AufTätze ; die, das Concihum zu Pila 
ketrcfiend» lehon vun Coleti und andern geliefert 
wäre»,. VM darauf bis S. 503. lauter Zulätze von 
MaR&> nemJich a£ta ampliora» welche aber bereits 

f* n dfittcn Bande ieiner Supplement^ziiiammen zu 
ndenfind. Martehe» Durand ^ de Rubeis y Ughellt, 
Wilkins> lind andre hatten ihm dazu die Materia- 
lien ichon iteidilrch geiammelt; aber aus Bibliotbe- 
ii.en und Archiven erweiterte er diefen Vorrath gar 
iehr* Dan» >c näher man neuern Zeiten kömmt, 
dffto^ wo nicht elren an Wichtigkeit, doch an .Men- 
gt» betrüchtltchcre Nachlefcn laifen fich anitcllen. 
i^tle diele Zulatze aber hier zu rcgiftriren» wiirde 
ohne allen Nutzen feyn» da kein einjsiger völig 
neuer Gewiftii ^r die Geichichte der Crkik derC>n- 
ciitea dadureb gemacht itt» Kmr da» bewunduro^v^u-/ 



d^fs der jetzige JMfta»tthte,W^lu fit offe»*?^ 
nachläisig dabey ver&hrjßn jft, indem er die S.499 
ftehenden Zidätee » , wekhe Macifi beym Abdrj^cl^ 
leiner Supplemente su fpät belqun „ und chber, wii^ 
er ifagr, iojco non plane Iüq miKheilen niufste, nicht 
in I^cum plane (iuim ziu^ckverfet^zt hat. Zu. dei|, 
kleinern und ProvinzialconciJUen , die zwifcb^n d^ 
Pififchcn lind Coltnuzilchcnnoch au%eführt zu wer- 
den pflegen 9 kommen bi(n^ noch zwey.; das eiine^^us 
\yilkins, zu Canterbury im J. 141^ gehaltenen , tme 
bloße Ketzerinquifitiofi, vornehmlich gegen einige 
Bücher 9 die zum Feuer verdammt werden , und ge- 
gen Job» Oldcallelb yermuthlich einen WikUfitcn; 
das andere y. aus Martene > zu Paris im J. 1414 über 
die Wahl der perfonen, die aus der Kirchenprovina 
von Roucrt aufs Concilium nach Coftnitz depii.tirt wer- 
den follten. Die zwcyte, gr*6lste .Hälfte des Bandes 
itt init den Aftcn der Goltnitzer Kirchenver{air\nv 
Jung angeftllt. Unter denfelben find vorerfl nur 
zwey nicht viel bedeutende Zufätze von; Manfi , die 
<Jer zwölften Scffiön angehängt find. Nämlich j Ca- 
fus rn terminisy ex quibus caufiset fomitibus Domi- 
nos Papa joarmes^XJClJU motua ftiit ad recedemlum 
de civitate Coftan^icnfi , und Tenor literarum Fride- 
rici päcis Auftriae ; beides aus einer Handfchoft ; das 
zweyte ürlprüngKchdeutlch, hier aber ins fotemifdic 
^übcrfctzt. Di von dieler Kirchcnverfämmlüng der 
Plciii eines Deutlcben, Hermanns von der Hardt, 
^inen foübcrvoHßändigcn.Vorrathvon gleichzeitigen, 
ficii darauf beziehenden Auffätzcn und Eriäuterungs. 
fchrjiftcn zuiärasncngebracht hat» wovon auch Ichon 
^^anfii nächfte Vorgänger Gebrauch gemacht haben, 
.fg:iöÜiriui es/dicKäMfcr dieles koitbaren Weife nicht 
übel>nehmcn , wenn fie über dies Gonciliiiitf vielleicht 
nocfe^ioen ganzen Band , wohl gar mehr als einen, 
erMken loUten. .« Wir Deytfchc würden aUb den 
Italiäfnern zu Gefallen , unter welchen das Hardtf- 
fclw Werk, ohne Zweifel viel feltencr \&y als bey 
uns, den größten Theil dcffelben in diclem Vc- 
n^tianilchen Abdruck lun vieles theurer zu bezahlen 
haben, als das ganze Werk unfcrs Landmanns* Denn 
bis jet?tt iit hier au/scr den Präliminarfehriften, den 
45 Scffionen, einigen Bi<tlch und Beftätigungen #« 
Decrete, und Bigne's Noten, nichts geliefert. * .- 

r B»K$iAu, bey Korn: Dr. Batthajar Luiewig 
Tralks notkwendige Fertheidigung Jiiner kleinen 
Schrift von der Ehre und Unfchuld des gemeinfckqft^ 
tkhen KeUks % dem keUigen Abenjimahl, gegen 
die harten', Angriffe, des Hm, D.Chrißian Gottfried 

Grtmer. i78S* in. 8- 7 "Bogen. 

Hr, fjrnner hatte, wie bekannt, gegen den ge- 
meinfchafciichen Gebr?mch eines Kelchs beym 
Abendmahl , : wegen der maglichen Fortpflanzung 
einiges Krankheit sgiftes durch denfelbefi , befon^ 
ders des Giftes der Luftfeuchc , einige Zweifel er- 
reget, die weder des Hrn. Dr. Lefs nochHm.Tral- 
ifcÄ^ BeyfaU farden und letztem bewogen, die d^n 
gm; einfchaft liehen. Kelch bey dem Ab^ftdmahl be* 
treffende Sache gewiflkrmaiaeii m derjenigen des 
Öooj» Abend* 
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llteniMiIils felWt in eittrt l>e(8&«fii Schrift iM ^ fareibt er dtetSbfttit, Ltge tm« tefcMfo^ 
intthen, die Hr. Gr. Widerlegt». Wide^dtefe Schrift ^S|»«if«raiirtf ttHd ihi>e inifei^Ftlobe obd was er^i 
Ites Hfn. Gr. der«B w-v looh Lf ^tifern-Bl»^ mit dtmb^Wtffl^teti Auge hube {eben üodwihmii^ 
erwShnt hidieii, ift daefe GckSMibrift des Hm. ^nttn kCineiu* Die Speiferöhrcf liege im tafrecM 
TraHes gerichtet Sie serfklk id swey TlieUe^ ^flefaefi^dn^eiiftiiieii'aafderSteiiederLa^röhreaQp, 
^ iii dem erfiea vertheidigt der Verf. fich, feine wücbe i^eicfaiftr damit dereiflen detta lekfater 



Perfoti und Charakter gegen Hm» Grüner; 
Tiicht ohne vieles eigenes Lob , und mit vielen Do- 
icumenten » die wir sum Tbeil gern gelefen baben^ 
\)nd im Verfolg dett Werises feinen Gegenftkid, 
bey deiii es aber , wie wir glauben , nicht fowölil 
tiif die Meinungen der Aerste^ fondem auf That* 
fachen ankommt, die zwar ^ wenn wir nur «of 
fireng beweifende fehen, noch keine Partbey TA 
fich hat,- indem 'wohl noch kein Tall vorhanden 
feyh möchte, wa durch den gemeinfchaftlicben 
Kelch das Gift: der Luilfenche mitgetheiiet wor« 
den ifti <He aber doch, wönn wir beyder StSrke 
züfamnienhalten , auf Hrn. Gr. Seite das Ueberge- 
^icht bringen m^'chten: denn Theoretirche Mei- 
nungen, auf die fich Hr. Tr. fo fehr bezieht, vom. 
^itz des jGiftes, u. f. w. beweifen nichts für ihn^ 
und aus diefen ziehet er gerade die in feinen >Au- 

Pen triftigften GHSnde. So wenig wir uns in die 
edenklichkeiten einlaffen , die' Hr. Dr. Lefs und 
Hr. Tr. von Theologtfoher Seite her emgeworfen 
haben , die wir aber ftir fo erheblich nicht halten ; 
fo möchten wir doch aitf alle Fiille bey dem ge^ 
meinfchaftlichen Kelcfa Vorficht anrarhen , auch 
bey dem ebenfalls in gewilTer Rückficht ge^ 
ineiiifchafriiehen Krankenkeich , der oft ton den 
Kirchendienern , nur weni^ nach dem Gebrauch 
gereinlget ♦ aufbewahrt w ird , befond^ts w^^n: 
mit dem Krebs an den Lippen, ode/ inü.. In« 
nert des Mundes behaftete Kranke, «He fo fthf 
feiten zu unfern Zeiten nicht find, das Abend- 
tnihl aus diefem Kelch geniefsen , und weder der 
trediger- no<Jh der Kirchendiener von den Gefah* 
ren diefes anhSngticben Giftes fo viele Kenntnifs hat^ 
dafs er alle erfinuÜche Vorfichten dabey brauche. 

• ' )• ; • 

' • • I 

'. ARZENETGELAHRrHEITy 

Lbmden, bey Abraham und Jobann Honkoops 
^ani, Bleulawi Med. Doft. Objervationes anatotni- 
co-^fneätcae de fima et tnorba/a oeßphagißrußluraf 

c. f. 1785* 4* J2oS. 

. ■ ' ' ' • . • * 

Es konime, fagtder Wrf. «las erfch werte Hinter- 
fcblucken jeti^t öfter, als ehedem vor, er habe feJbft 
(lief^Kmnkheit mehreremale behandelt. UiÜ diefe 
Idtiterie gebdrlg und vollfi3fndig abzuhandeln be- 



4of^h die Speiferöhre nach unten zu fteigen körn 
De. Die innert Haut derSpeiibröhre foll nsteh K 
B. keine Schlagadern und Nerven in fich eotbaiten; 
Im zweyten Kapitel lieft man eine aligemeine B^ 
fchreibung der Dysphagie* Unter den Urfacbea 
fuhrt er im dritten Kapitel die drttfenartige Strtf* 
ctnr der Speiferöhre an , welche zu Gefchwulfteir; 
Verhfirtungen u. f. w. Gelegenheit gebe. Aocfi 
frl^t er an , welches Gefehiecht diefer Krankheit 
am öfterften unterworfen fey, beantwortet dieA 
Frage aber nicht • Zu den entferntem * ürfachen 
diefer Krankheit rechnet er die Schärfen, unj 
4ie fcharfen und ar^atifchen GetrSnke trnd 
Speifen, dte Gefrorne, die zu heifsen Speifen^ 
das flinerliche Getritnke , das zu flarke und za ö& 
tere Tabacksrauchen, den DracTc • benachbarter 
Thaile, die Krankheiten diefer Theile tils d^r Luni 
gen, der Drufen, der Speiferöhre , Schlagaderge- 
fchwülfte deit groiSsn Schlagader,- das fchicfe 
Rückgrat 41. f. w. .Im vierten Kapitel ift- die 
Kede von den Zufk'llen Und der Erkenn tni&' df^ 
Krankheit und in dem fünften von der Vorherft' 
gung^ der Ansgang ief Krankheit ift bedeDklicS 
und ungünftig , wenn die Speiferöhre unU die be- 
nachbarten Theile^ fcirr h:ös find , oder die- Krank. 
heit von vden krebsartigen Auswöchfen ♦ einer 
ftarken. Krümmung des Rückgrats^ von ehief 
SchlafTHdei^efchwu^frder grofseu Schlagader odef 
Von einer Verhärtung des« Mngenmunds ihreir 
Urfprun.^ nimmt. Heilbar aber ift die Krant 
heit noch , wenn fie von einer Ent'ZündunjJ, einer 
krampfhaften Zufammcnziehüng der SpeifeYÖhrei 
des linken Maj;etimundea, des Zwergfeiles oder 
von einer noch heilbaren Gefchwulft der Dröfeir 
u. f. w. herkömmt. Rührt die Krankheit von der- 
gleichen verhärteten Drüfen her, fo foll man deir 
Hals äufserlich mit Queckfilberfulbe reiben; Zu- 
letzt folgen einige Krank engefchichten. Die Ku- 
pfer Itelien fowohl die Befchaffertheit dergefonden; 
als «auch der kranken und rerunüalteten Speise- 
röhre vor. 

BerI'In und Leipzig, in der AndrSJftbeir 
Buchhandlung ift von dem dritten Stück desphihfi^- 
phifchen Arztes die xweyte verbeßhrte Au&ge er* 
fidiienen. 1784- 8« 
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FLiKGtHDE Blasyt«r^ Leipzig in derBüchii. d« Gel.^ 
Beytrag zur Gffchuhie des neuefi Bei'Uifer ßefaMgbtic(u,.und 
die iintuhendie äcifeUffi «/i Frankfurt an der (j der tut [landen 
ßnd, 28 S. Bey der Scunmenfamailung erklärten fich logj 
Familien für das alte» und 50 fiir das neue, Dis könnnf 
BMn für ein oifenbaKea Beyfpiel zum Ausfprucb dti $en|bcft 



kalten, I^ontam bene 6tefH*reBtts htmaius agiiur ttwdie^ 
ra ßhtribus piaceam ; wenn nicht aucb zvl bedeoJccn wfcey 
dalToft in der Art wie man dem Volke das Beflerc anw^i 
tet, folche Verfehen be^gangen werden« die es felbft oJöj 
erkannte iJ^jT^f'e auf <//V/^Artanzünehmett abgeneigt, m 
fiir die Beibehaltung des Aken hartnäckig machen. 
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Montags, den jfcn Dccember i785* 
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AR Z NE TG EL AHR THt TT. 

LBTPZio^beyJacobäer: Herrn S.A. Ttjfotfnedi- 
cini/ckespräktijfches Hand^h aus dejjen fämmt* 
liehe» Schriften herausgezogen von Dr. Chriflian 
Friedrich Belä. 178$. 756 S. g. 

Ein Bochhändler in Gera hatte den Siofall ,\nm 
i^erfotoen von allen Ständen auf das Lefen der Tif- 
Ibtircfa^n Schriften dei^o aufmerkfamer zu machen 
iind Wundärzten- und andern Perfonen das Änfchaf- 
fen denfelben zu erleichtern^S fie alle mit einander 
in etnea A^uszug bringen zu laden üud in drey Bän- 
den herauszugeben, welche Arbeit dem Herrn Dr. 
Held in Gera aufgetragen wurde. Diefer erfte 
Bdhd enthielt die Auszüge ans der Anleitung für das 
juandvolk^ ^em Unterrichte für Gelehrte, und für 
Standesperfonen in Abficht ihrer Gefiindheit^ und 
dann aus dem Werke von den Krankheiten , die auf 
die Selbßbefleckung folgen, mit Weglaffung des 
Theoretifcben udd Beyb€*hsdtung des Prahtifchen. 
^So VB^enijjes dem Fortgänge der l/iteriatür und gu- 
ter praktifcher K^nnttiiffein der Medicin überhaupt 
be^örderuch feyn möthte, wenn die Arbeit eioes in 
feinem Fache berühmten Mannes von Miethlingen 
in Lappen zerrilTen uncj mit bunten F^den wieder 
zufammetigenehet wird, fo wenig wir davon nur 
das geringile von dem vorgegebenen Nutzen für 
^s Publicum erwarten können: fo viel weniger 
wird diefe Arbeit ihrem Zweck entfpfechen, da fie 
auf allen Zeilen Spuren von Flüchtigkeit , mangel- 
hafter Sprach- oft auiih Sachkenntnifs verrStb, dafs 
wir fie eher für das Werk eines-durch folche Ar- 
beit fem Leben zu friften nothgedrungehen-venin- 
glückten Haibgelebrten, al& für die des fonft flei- 
Isigefi und gefchickten Hrn. Dr. Helds gehalten 
Ratten. Um diefe unfere Behauptung nur mit ei- 
nigen Beyfpielen zu belegen, wäbieu wir zum 
Vergleiche des Auszugs mit dem Original, deffen 
benefie Ausgabe Hr. H. nicht gebraucht zu haben 
fcheint, das fcchzehnte Kapitel, von den faulen 
Fiebern. (Ausz. §• 232. Orig. §. 236.) Faule Mth 
lerien ,* die in den Mngeweidin — verderben ^ ift an 
fich ichon Widerfpruch. Tiflbt fagt matieVes cor- 
ronpueSf qui croupijjentdanslesvijcerss. Dafs« man 
diefe Fieber Gallenfieber nenne, wenn die Leber 
befotsders afficirt fey, davon fagt der Auszug 
■ nichts» §. 233, Schmerzen der Nerven^ Orig? §• 
AU^im.FiettirBaad. 



.237. douleur de reins. Scharfe HUze 9 Orig. acre; 
wo wir doch gewifs nicht wifien , was (ich der 
Wundarzt und Mann (von jedem Stiinde bey diefer 
{Schärfe denken fpli. Z>«r/?, Örig. aHeration. Die 
Zunge f' Zähne fehen — weis} davon flehet im 
Orig. ^ kein Wort, fo wie ein folehes in weifen 
Zähnen beftehendes Kennzeicheq von einem Paul- 
fieber nur in dei)^ Kopf eines das« was er fchreibt» 
nicht überlegenden Abkürzers ftatt haben konnte. 
Die Haut iß bisweilen feucht ^ Orig.Ja n^au eft — 
Jeche. Peiitesfueurs find auch mehr als Ausdilnflung^ 
wie es Hr. H. überfetzt. Lafievre redouble tousles 
jourSf ift wörtlich, verdoppelt überfetzt, al&; ob 
Hr. H. ein Arzt, keinen Begriff von Exacerbation, 
und von dem himmelweiten ünt^rfchied zwifchen 
diefer, und Verdoppelung hätte: gleich nachher 
ift redoubkment Zunahme, ^ ebenfalls falfch über- 
fetzt. Avwz. §.234. JUe Materie ftinkt erjehreck^ 
ircA« auch eine,.f;ilfche Ueherfetzung von odeur 
trh piiaM' :er kffßch, il fe couche. §. 235. ruhige 
' plu^ tr^n(|iuHe9 ntmlith im (3[0^enfa^ sum voii« 
gen Zullav>d §. 236. hors d\i danger, Ufiedrhcrgir' 
fleUt. §. 37. votvden Umftänden und ZofäMen, die 
uns zur Aderjaffe bey Faulfieberrt ve»a lafTeu xbl- 
len , fagt TüSpt viel, Hr. H. kein Wort,, und tioch 
ift es für Leute , denen diefer Auszug beftimmt ift;, 
diefe zu wiffen fo gar wichtig. N. o. g« überfetzt 
Hr. Ht mal mit huber , da es doch alle mit der 
Krankheit verbundenen, Zufälle^ begreift, n.. p. ]k 
langue» bonne beifst in der Ueherfetzung weif s 9 da 
doch oben, in denifelben Kapitel , eine weifse Zun*, 
gecharakteriftifcher Zufall der Krankheit wai-. Wil* 
können es verficherh dafs die Zahl noch gröberer 
Fehler in den übrigen Kapiteln noch weit gröfser 
Jft^ und dafs, falls ein Mcher Auszug ja 1 ochetni- 
gen Nutzen haben könnte, wir wenigftens von 
diefem fo gefchändeten W^tke Tiffots nicht den 
.geringfl»n verfprechen können. Von den Auszü- 
gen aus den übrigen In diefem Bande begriffenen 
werken ift unfer.Urtheil glisich: diefe fiiid fo ma- 
ger dafs wir keine Unterhaltung und wenig Beleh- 
rung, Wonders bey den auf allen^eiecu herrfchen- 
den ganz unverzeyhtichen Verftofsen und groben 
Unrichtigkeiten, von ihnen verfprechen könne». 

London , bey Cadelh AMethod of PretfeiUing . 
er dimimfiting Pain in Severdl Operations of Suf^- 
Ppp# - 8^ 
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giff/ bjf ffamiM Khan Member öf the Sorgeon« 
Company of London, i?^* 4* S. 50 mit ^em Kci- 
,Ffer. . ' * '. ■ 

Viel Gefchrey und wenig Wolle. Weit«üs- 
M^^olt «nd kon abgebfocheo» meift all(^ binlfog- 
{g)i b^[(«pnt. . Bey weniger, am^fonüfcben Kennt- 
ftiflen ley man ehedem farcbtfamer gewefea, bebe 
ich liebier der Scheerei als des MeQers bedien t^ 
habe bey grofsen Operationeh dem xxx Qperlrendeii 
Opiate gegeben. Etwas von den Amputationen 
am Anne nad Fofte« Weil der Verf. vecmutbete 
die Compreflion muffe bey fchmerzbaften Opera- 
tionen gut- tbon, io drückte er einen UUftbeinner- 
venzufammen, verlohr das Gefühl im Fufse» es 
war ihmi als ob fein Fu(s eingefchlafen w)ire, ja 
er liefs fich mit Nadeln ftecben und empfand -nichts 
^von. Er fphliigt alfo einen Cbmpreuor vor und 
jiüst ihn fogar abbilden; diefer kömmt mit einem 
Tumiket gröfstentbeils überein. Wem ift aber 
nicht fcbpn von dem Feldturniket hinlüi^ltch be- 
jKannty dafses 4ie Schmerzen ,bey der Operation 
mindert, und hat nicht fchon Tluden gröfst^ntheils 
/las nSmliche vorgefchl^en ? Hierauf folgen eini- 
•ge .Beobachtungen » in welchen man dlefen Com- 
pceSbr mit Nutzen anwendete. Den Schenkel 
kann man eher» als das untere Öein fübllos machen. 
Sticht immer ittfst fich befiimnien, wie. viel man 
ji^it dazu braucht. Bey Frakturen und Verrenk« 
jmgen verfpricbt er fich auch von diefem tnifarä- 
jMnte NutiBCB. 

; OEKONOMIE. 

y. Ohne Pruckort: Abhandlung von fkr Bolzer* 
ffarung^ die Erfindung neu gegojfener Oefen und 
mnes Feuerierdes^ auch Ferbefferungsmititet aller 
pisherigen Oefen betreffend 9 mit ßirff /Ibriffen , von 
Möller aus Uppßadt. 1785. 4. 50S. ( 10 grj 

Dies ift e|^ befomleres Titelblatt» das der Hr> 
Verf. ^*. /tnt. Arn. iW6//w-,rBaqgerm^ifter in 
iappftadt^ um dije erften Stücke des zweyten Jahr- 
gangs des Lippßädtißhen hurgerblatts » einer von 
ihm feit dem September 1784« herausgegebenen 
fieriodifoben Schrift^ gefchlagenhat. Diefer Auffatz 
verdient es, gemeinnütziger gemacht zo werden» 
•und der Ver£ um feiner Kenntntfle fowobl» «als 
feines warmen Patriotismus willen , imier^ ganze 
Acbtimg. Aueh m W^fiphalen reifst dor Holz- 
mangel mit Gewalt ein , wovon der Uriacben vie^ 
]e:fin4 9»So wie j^ Gegend, fagt der Verf. S. 
lyi.den Vkbfiand 211 erweitem fucbt», ohne auf 
yfdie Aus&at der FotlerkrSuter 2|u denken,.^ fo ve^ 
),baiien.;ii|id brefto» wir.Hok» maeben Rufend 
^mechanifche Erfindnoge», vermehren l die balz« 
^efiendi^ii' Fabriken , fcbafien mehr HansmeuÜen 
yjuwi andiere Bedurfoi0e an « b^en mejbrere unf) 
9,]ateTOenm£isige Häufe?, dine autdas' iSäen und 
iPftanzen i^üt^IiirfaeT Holzarten zu denken«^ Die 
•Vefoiebmog Jer Volksm^g? macht jedesmal die 
lir^duDgel^ dünner} der Anfiedter de£aLt ^^r auf 



Eflen 9 ab ans WVrmen $ rodet fr tfcb weg das Ho!a 
ans f um Feld , Garten und Wieien zu gewinnen, 
baut vini bremst getroft drauf los» bis an der. 
Mangel Übereilt. Am gefcbwindeften wird der 
Hftonangel fichtb^ 9 wo die Markeng<$tbeilt weiv 
den, wie dies in Weftphtlen wirkhch^erFsllfey4 
foU ; denn der Bauer geitzt mehr, nach einem ^V 
fchwiuden als nach einem dauerhaften Nutzen» 
verwandelt feinen Holkgrund , den er erft viet 
leicht in ib oder 20 Jahren nutzen konnte, ia 
Ack^land, und iCmtet fchon das folgende Jahr. 
Nach den glaubwürdigen Klagen des VerEiffers 
kann wohl nirgend mit dem Breonhoize fcbieohter 

Se wirthfchsftet werden , als in Weftphalen ; aof 
em Küchenherde ift» nicht die geringfie Anfiall; 
zur ökonomifchen Nu^-zung des Feuers, und di<i 
Oefen find recht dazu gebaut, den gröfstea Tbeil 
der Hitze ungenutzt durchs Einheitzen - undRanclß' 
loch in die weite Welt hinauszujagen. Nachdem 
der Verf. S. 2. feine Grundfätze von der WÜrköng 
des Feuers auf eine fehr fafsliche Art vorausge- 
fcbickt hat , befchrcibt er S. 3. f. einen bölser- 
fparenden Küchenherd von (einer eigeneii E^rfin. 
4ung, und den er nicht eher empfehlen wollte,i 
bis er iHn felbft angefchaift und erprobt hatte. „Die.. 
,,fer gOTze Herd ift 41/2 Fufs Cölinifch lang, % 
»»3/4 Fufs breit und i Fufs hoch aufgemairert,aad 
„zu 3 gföffern oder 4 kleinern Töpfen, deren aiai^ 
„auch eben fo viel voffetzen kann, groft genafe^'' 
Et' befteht aus fo vielen durch Platten von Göfsci- 
fen abgefonderten Schiebten, in welchen das Feuer 
fo viel möglich, ift , . ganz u/it^ 4en Topf concofr 
trirt wird, nur mimen die Kochgefchirre o»ii(i 
oder Ifinglich - viereckig feyn , und der Erfolg A 
•frappant S* 9. hanilelt der V. von den Roftcn m 
Feuifrheerde und den Oefeff, die, zu unfrer Ve^ 
wunderung, in Weftphalen ganz was neues find 
S. iJ* befchreibt er feinen felbft erfundenen koJi- 
fparenden Ofien. Kacheip find in Weftphalen gtf 
nicht gebräuchlich, fondern grofse^ viereckige» 
Mafchinen von gegoffenen Eifenplatten zufammco 
gefetzt Die erfte Art S. 14O "od viereckigte fli 
die Wand gemauerte Oefen, ohne Auffatze, di« 
auswirts geheitzt werden ; fie find ohne Zuglocb 
und Roft, ttn4 können nur durch die Menge yoo 
Hol^ erhitzt werden. Die zweyte Art diefef 
holzfj^fTenden Oefen, S. 19. unterfcheidetfichvoil 
der erften . nur durch einen Auffatz^ der etv^a< 
hilft; doch geht auch bey diefeu noch die meift^ 
Hitze in dem Schornftein, folglich verlohren. Die 
dtitte Art, S. 2i, find runde Oefen, <Me auswärt» 
gehitzt. werden, und hey denen gleichfalls die 
Hitze durch eine oben angebrachte, kürze' Röhrfi 
zu bald'in den Schornftein abgeführt wird, m 
vierte Art find fogenannte Windöfen , viereckig- 
le und runde, die um ihrer Höhe willeff vieifföls 
faflen, ehe fie erwärmt yfetien , Und die^egebenj^ 
Hitze gröftentbeils durch da« Zi^Ioch wieder in ficft 
fchlucken und in den SehOmflein fchiclen. W 
ftU«er Velfe erfahfi^n; wir, m M ^^ 
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Hr. tTelirkftttg tn Berthe In der (iraflchaft IRa- 

JensbargiKefe ArtOefen fchon vor mehr ais ehiem 
ahre dadurch verbefleit liat^ dtiü ^r eine^Röbr^ 
Mleir im Zugloeht aohracbte ^ die durch die Wand 
ipe Vorhatis geleitet wird. Durch diefe Röhre 
^d vont auften die* kalte Luft in den Ofen ge- 
l^rachtv «and in der Stuhe Itann der Ofen nun kei» 
äe Lofi^alfo auch die erwSrmte nicht melir an fich zie- 
hen^und das wieder nehmen ,< was er gegeben hat» 
Alle diefe Arten hoIcfr^iTender Oefen , welche die 
Befitaeer doch nichtgem verwerfen werden^ fucht 
det Verf. zu verheflenif indem er dem Feuer den 
Spielraum verengert« die HiUe mehr zufiunmen- 
drängt^ imd fie nicht fobald entwifehen Ififst. 
Sein felbft erfundener Ofep^ &i.i ^^ift 2jfa¥nfs 
^h€>ch und fcefteht fowohl au9 beiden Seiten^ ale 
^^nacb dem Ofenloche hin aus doppelten 1 x/12 ZoU 
i^von einander ftehenden Platten , zwifchen wel- 
>,chefi fich die Hitze aufhielt. Die obere Platte ift 
9» von 4lem Feneriieerde nur 11 Zoll entfernt, folg- 
.fjich zeigen ißch die Seitenplatten Im Zimmer hoch 
yiUnd die obere Platte niedrig , (o dafk auf ' derfel- 
9,beo im Zgmmer ein Theekeilel zum Kochen ge- 
^brachtw-erden könnte, wenn man niir in diefe 
lyobere Plmtte ein Loch giefsen 9 und mit einer dttn- 
,^nen kupfernen Platte wiederum bedecken und 
ifVerbietea liefse. Der Ofen famt den auswtrtt- 
l^en heryorftehf nden Leiften ift nur 23 ZoU lang, 
9»a4 2U>U Weit. Der. Feuerraum , nut einen Roft ver» 
j^fehen, ifi nur * g Zoll lang und xi Zoll breit, da 
.nuiin die Höhe Auch nur 11 /.oll hat, (b ift aifo 
>ileicfat j^n ecaqbtep, daft». ein obgleich klemesFeu- 



,»er dennoch , d$ es eiogefchrinkt Ift', die Plattea 
„leicht erhitzt/* Wir en ehalten, uns einer web 
tem Befehreibung, die ohne den Plan mit zu Ue- 
fmi dodi nicht verfifindlich genug ausfallen wfirr 
de, undwünfchen , dafs es dem |lm. Verf. gefall 
•len tnöge^ den ^ganzen Auf&tz, ndt Beyf^gung 
beiTere'r Rme, nochmals befoitders Ijerauszugeben; 
und gemeinnütziger zu machen. . Denn wennmail 
auch gleich feine Erfindung nicht Überall in ^er 
Mafse nutzen könnte f als feine Xandsleute } (0 
.bat er doch fchon dort ein hinreichendes Publi- 
.com, iiützlich zu wehlen» 

Auch auf die Bcantewein und • Brau • Keffel 
(S.'27.) verbreitet der Hn V. feinen ünterricWf, 
und macht lieh, wenn er offene Ohren findet, auch 
dadurchVum Lippfiadt verdient, wo vi^l Brante- 
wein gemacht wird. 

Eine auf einem Bogen abgedruckte Aufforde> 
rung des Hrn;Verfaffers an die Herren Richtleun 
von jUmtern und Gemeinheit , cds Vorßeker der hie- 
ben BtrgeHchafi, mit ibm'zumBeften des Pnbü- 
ci gemeine ^che zu machen, macht feinem Eifer, 
gutes zu thun, Ehre. Wir kennen feine Lands- 
leute nicht, undwünfchen, dafs fie folgiam feyn 
mögen. . Indeflen wird der brave Mann auch wolfl 
auf Widerfpruch mit gerechnet haben 9 und 
bofiemtlich Standhaftigkeit genug befitzen , , ihn er- 
tragen zu können» denn fich Wohlthatea erzei- 
};en zu lafleot ift picht jedermanns Sache , und 
ohanYi Hagel dnltef in feinem Ha'u^wefen eben fy 
ungern Neuerungen , als im üefangbuche*. - , 
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Mi7$lX. Dii Itkrßunde von Ktopßock in Mufik gif§itt 
if9H Nanntann» Dr esäen bep fft/fcAer Preis 22 gl. 

.Die . Beftimmung diefes ^n mufikalifchen Stpf 
Wid poetifchen Schönheiten fo reit:hhaItigen'G<:dichte^y 
Ibheint zu feyn , dem beßern Gefchmack in. der göttlichen 
Runft^das Wort^u reden» dem Gefange des Herzen$ 
tme Apologie tvt 'widmen , und gewifs bat der Dichter 
^iaen Endsweck auch dadurch ganz erreicht , dafs er Herrn 
Naumann die Compofition deffelben auftrug. Jiidontt 
eine filtere Nachtigall fodert ihre Tpchrer j^eäi zum Ge- 
lang auf, und unterrichtet fie' in den mannigfaltigen KüAsp* 
ften deiTelben. Diefe erklärt iich für den Herzensgefang. 
Die. Mütter billigt und belo^r^t ihre Wahl und zeigt ihr 
die Zauberkraft fotchen Gefangen , indem fchonften Lich- 
te. Die Idee in allegorifcher Hülle fo viel Belehrendes 
Ül)er die Runll , fo runrend vorzutragen ». auf fchwanken- 
tfen Aeften eine Lehrftunde xxn halten ift eben (b neu ^ 
tben fo ichdA er^rden» als gtücklich ausgeführt. Man 
betrachte diefes Gedicht» als ein alle^orifcn didäctifches 
edef als ein mufikalifches; und man wird von beiden. Set-- 
fen' ' ungemeine Sch^nhaiten wahrnehthen. Ktopftocks 
«oetiCchef Schwung, verwebt mit^ feiner feinen delieatea 
impfindune, ift nicht zu verkennen; Veberall leuchten- 
leihe. Eigenheiten, in Diction, Bild» Wendung, Sprache 
bervof« und dpch herrfeht durch das Ganz« eine Deut* 
bchkät die felbft' denenjentgen^ weichte nicht Gefühl ge- 
^ug haben 9 um' Klopftock gani zu verftehen, und dahn 
i^ Schuld auf ihn fthiebeu wollen/ Hier 'warlich keine 
Ausrtd« übrig lifst. Alles ift fo Mar, wie Aedis krV* 

AaUcicv Bäc&.Mhft. Nauniim bat a|le5 itÄtie; «ad titf 

.) 



gefühlt. Wollte auch manches flüchdj^e oder mit Vönnr- 
, theil fpielende. Auge manche Schönheiten überfchlüpfeti» 
(o hat et bey jeder derfelben , mit feiner Compofition die 
Aufmerkfamkeit fo gefefleit, dafs man aueh die verbor- 
geniten innen werden ,. mit fühlen und bewundern inufs. 
£r hat diefeii fo lehrreichen als unterhaltenden. Nachtigal- 
len- Dialog .kaniatentnifsig behandelt. Bald Recitativ» 
b^ld Ariette, endlich Düet: Bald heftige » bald fanfie Be- 
wegung, je na<;hdem leidenfehaft, Bild» Sylb^naaafs 
' ihni Anläfs gaben. 

Aedone etöfnet die Scene. $ie verkündigt ibrer TotV 
ter die Ankunft des Frühlings » und braucht dicfelbe , iüs 
eine Aufforderung, zum Gefang. 

Der Lenz ifl ^edi gekommen i die Lufi ifl heÜ^ 
dir Himmel blau ^ die Blume duftet: kiii UebUr 
ckem fVeheu aihmen die ß^efe, die Zeit des Go/ae^ 
ges ifiy Atdi ^ gtkömmen» 
Wie reizend $. Wie fo ganz aus der Sitte der Nachtigaflen 
entlehnt ! Und, wie feyerlich fri^lich^ hat Naumann dioft 
lebenyoUe Schilderung behandelt. Seine Melodie dazu, 
ift Wonne deis Lenzes , Ruhe, Aufklärung» Heiterkeit d^ 
Himmels! Die ftufelnden W^e haben fich in feine T%ts^ 
gekleidet» und man hört ihr leifes Wandeln mm deutli- 
cher/ Pic Bewegung der beyden Nöten auf dem Woitt 
duftet wie-ttetfend malt fie. 0as fc}indle Verl)aucH«& '4ts 
Sliimen Duftts. — - Aedi weigert fich: 

lik mag eucht fingen; die Zeifige iahen das Ohr 
mir taub getwitfchert. Viel lieber mag i£h am jffie 
miehfchfanhen, uttd nMiem 1t$ dem krifJMbeen Bm- 
^he mim/ein^ 
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,So munter und ftoh, jener Zuruf'töttt, fo mismiUhig, fo 
ausverpahnt klingt nun Aedis Weigerung. N. hat ihre 
Veritimniung durch das Zcifig-Gezwitfcher, das ejr. im 
Yörbcygehn auch ganz verncmlich nachfpotcet, mit den 
einfachen herunterfallenden Noten auf den Worten Ich 
ift^g nickt finden ühr Klücklich ausgedriickt. Riebtiger 
«bei: kan man ,wohl nicnt mufikalifch tnalen i als er bcy 
cleii Worten ^ethan hat, Fiet lieber muM ich am Afi€ mich 
Jchwanktn ; feine Noten hängen üch an des Dichters SyU 
benmaafs und da fchwanken de dann fo tnalerifch mit ein« 
4inder hin und her, dafs ihnen jedes Herz das Gefühl der 
Wahrheit zufpiegeln mufs. Die gebietherifche Antwort 
,Aedoncns> 

laicht fingen? denhft d^, dafs deine Mutter nichi 
^ . auch zürnen klinne'i Lernen mußt dUf der Lenz 

iß äai '^ 
•wird durchs Recttativ hoch pathetifcher. Die halbe Note 
aut dem Worte Len» , wenn zumal die Sünderin de recht 
Jieraus zu lieben Weifs, ftellt gleiehfam die Csegenwart 
des Lenzes in ganzer Pracht und Schönheit dar, und be- 
reitet $len Eindruck der folgenden in Tempo Adagio ge- 
fetzten J^cnteriz 

yiei find der Zauber eigen der Kunfl ! und wenig 
der Tage des Lenzes, 

'feyerlich vor. Der bedächtige lanrfame Gang der Melo- 
•die zu diefen XVorten felblli die Bedeutenden Wiederho« 
•lungea der^im Gegenfatz liebenden beyden Worte yiet! 

unü /r**'f^- wirken unbefchreiblich zum gröfsern Nach- 
'4tuck dkies, von allen Kunftlern <zu beherzigenden 

coUli^en Spruchs. Die Mutter fällt mit ihrem gebietheri« 

fcuen-Xone wieder ins Recitativj 

f^eg von dem fckwanhenden Afl^ > und horf , mos 
ei)iß vom ^ Zauoer der Kunft mir fang die KUni» 
gin aer Nachtigaiien, Orphea: Ulfreich beb, es zn 
fingen i aber hUre, und fiug' es mir nach , atfo fang 
Qr^hea,.* . 
Kraft untt Wurd« liegt in diefent kleinen Recitatlv. Man 
wird mit dct Schülerin zugleich levnöegierig» Man er- 
wartet etwas Vortreftiches utjer die Kunlt zu hören; und 
etwas Ethabnes und Vollkommneres wcifs Mt^Üter AcUoi 
ne ihre Tocnter nicht zu lehran-, als was die Königin 
der NaehtigaUen felbit fang, lelbit ihr lehrte. Oipheens 
'Beyfpiel und Regel, "witd Aedis Unterricht, • 

FiSten mußt du , bald mit immer flärkefem Laute , 

bald mit leiferem^ bis fick verlieren die Tb'ne\ 

fchmettern dann, daß es die iVipfel des JVäldes 

durchraufcht ! FiUten , bis fich beif den Rofen^ 

hnqfpen verlieren die Tdne, r 

' in diefsr herrlichen Stelle, welche eine dergrofsten und 

auf das Herz fo mächtig wirkenden Eigenfchaften des 

Gefanges, das Crcfcendo und Decrefcendo befchreibt, 

liödTfo rührend fo poctifch fckön anpteiist, hat N. fein 

Ifebhaftes Colorit aufgetragen i und lie bis zvu* fuhlbarften 

' Veberzeugung erläutert. Wie kräftig wirken hier die Con- 

traiteder leiferen und ftärkern Lautet Des . Schmetterns 

' und des Flötens. Des Raufchcn% durch die> Waldwipfel 

und des Verliercns der Töne bey den Rofen ! Schmachten 

nicht dautUcli aus jenen Noten auf dem wiederholten 

Worte J=Vi^tf»,S. 6. die fitfsen Klagen Üer Nachtigall 

fclbll ? und wie hat mit feinen fanft hiflfterbei^den Tö- 

nen l)«y den Rö'fenknofpeh dei: Componitt diefij fufse Idee 

• des Dichters fo g^nz erfchöpft! Die Wendung A^ lez- 

tern um auf di* ftauptidee zu kommen ift feiner ganz 

würdig. N. folgt ihm .auf dem Fufse. Die befcheidne 

Aed\ fchützt ihre Ohnmacht vor, Orprieeh und ihre Mut- 

, tcr zu erreichen. '. « o 

Ack ich fing' es nicht nach , wie kann ich ? Zürne 
nicht ^ Mutter j ich fing* es nicht nach. ; 

Sehr charakteriftiftjh läfst hier aufAedonens allmählig hm- 
ge(chmolzues Andante moderito der Componilt diefes kl«- 



nr bänglich heftige Recitatlv abftcehen; Auf die fenfte 
Art gieot nun Aedi dcif Mutter zu vcrftehen, was fieam 
liebften höi-en^ — fingen möchte; fie legt gleichfin dc^ 
Gegenftand; der Mutter felbft in den Mund* ' 

Aber fang fie nichts mehr die Kb'ttigin der Naeldi^ 

gallen , nichts von dem , wets die . Wangt bleick 

macht? glühen die Wange? und rinnen, mijirh 

men die Thrlinen mächt? '. 

Welche fchöne unverkennbare^ Umfclifeibung der füfseftea 

Lcidenfchaft 1 Wie bezeichnend der. Cöntraft zwifchen 

bleichen und glühen J Wie veitathend die rinnenden ftrö- 

menden Thränen * Wer hört die zaubcrifchcn Noten 

auf den Worten fTange bleich macht und fähe nicht gleich 

das Bild der abhärmenden Leidenfchafr , des eiiti^rbenden 

innern Gram« vor fich? -i— Aedi verliert fich mit ihrer 

Frage in fufser Phantafie, und jhier Mutter nimmt lie 

5[anz das Herz. Diefe bricht in Entzückung aus über dfl$ 
ympathetifche Gefühl ihrer Schülerin. Sie fcHtneiche^ 
ihr mit ihren, Lieblings Freuden, und. öfnet ihr nun/d« 
Schätze der Königin Orphea. Mit bewundrungswürdiger 
Richtigkeit fchildert Naumann in feiner Mufik diefen heiz- 
lichen triumphrrenden Ausbruch der mütterlichen Freude, 
die zärtliche Eile der. Fragerin nach Wunfeh zu ant- 
. Worten, . ' 

Noch mehr! noch mehr/ ach daß du die/es mick 
fragteß , . wie freut mich das , Aedi f Sie fang aud 
HerzensgefoMg ! 
und denn die willige Herabftimmung der Mütter zu den 
. Tändeleien der Tochter. 

Nun will ich das jung fie Bäumchen dir fuchen. 
den Sproß dir biegen helfen , daß du dick näktfr 
.fehen kUnneft im Silber bach, • 

. Aedöne geht wieder in -ihren eritern Ton über und befrie- 
digt Acdis Wünlch 

Auch diefes ließ erfchallendie UederkSmgiHÖrfhiit. 
Nun werden mit Hcrzensgefang ächte Gegenfliiiide fiir 
yhilomelens Lieder , eine rührende Sccnc des Herzens 
und die füfse Wundergewalc des NachtigaÜengatiges tu 
der fchönften Anwendung, befun^n. ' ^^ ,^ 

Der ^iingling fiand und flocht den Ktata td 
ließ, ihn weinend ftnkeu, da^ Mädchen fl^ndi^ 
niochf es über /ich y mit irocknem : ßlick den äH' 
ihig anzufelieni Da fang 
wekhe herrliche Wendung! • . . ^ . * 

dafan^ die Nachtigall ihr höheres, ibr Sedenit' 

fchütterndes Lied 4 . . _^ . 

Und jczt , welch fchönes Bild votT dem Sh%t diefus 

Liedes ! » 

i?Ä. flog das Madehen zu dem S'dv^ting hin , ivt 

§ilngling zu dem Mädchen hin , da weinten ßi d«r 

Liebe l^''onne7 

Jeder feine Gefchiiia.k , wird auffer, dem trefiichen Zuje 

dafs nun die Sprcdigkeit des Mädchens , durch* die Gewä 

des Nachtigallenfangs dahin fchmilzt ; d^fsnun, fiezueift 

in die Arme des Jünglings fliagt, auch die ausnehmende 

Feinheit in dem- Syloenmaafse diefer gcfuhlvoDcn Stelle 

bemerken ; wird fiihlen , wie es fo.unterfcheidend das Hic- 

' fliegen des zwar entfchloflencn , aber doch auch nech halb 

fchuchterniea Mädchens , und das dreiftere Hinfliegen dps 

' begluckten Jünglings malt. N. krönt in diefer Stelle ugd 

belonders bey deii Worten: iJa weinten fijeMc. feine M^- 

fik mit einem Meiilerzuge dadurch ,' dafs er diefe leztta 

. Zeilen 9 aus S9I0 , in Duett übergehen läfst und damit be« 

fchliefst. Aedi, durch Aedonens BeCchreibung von:dfif 

Macht und der hohen Bedimmung des Gefanges hegeifteit, 

wird nun felbft zum Gefang hingeritFen,* und fällt in die 

' fchitielzenden Melodien der Mutter liiit ein i bcyde feycm 

nun mit ihren .bald wechfelnden, bald zufammeni^Äielsea- 

den Tonen., die fußen Augenblfcke des erftern wortlo- 

fen zärtlichen GettändniÜ'es und , verfetzen gleiehfam ßch 

felbft und alle ihre Zuhörer« in den feiigen Zaitand der 

I-iebende«. 
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»-|- A tx.E/ ' bey -Gebitter : * P^ertfrifikh jur^u 
*^ -^ jtA^ jihhandlwgifn tnr ]ErläüÜrmg des deut-- 
fehen Privat- Kircken^nnd petnliehm Rechts ^ stxsri 
^Wr, Chrißian Kmirad Schröter^ b; R. Doktor und 
Issher». fä'chf. gememfch. Hotgerichts za Jena Ad- 
vokat. Erßer Band 1785. gögS. in gr.g. . 

ttK Schröter hatte den Auftrag zu eiyer' neüeii 

Ausgabe de« Hellfeldifchen ReperEonams ä'ts öeüT^ 

fchen Privatrechtd einzelne Artikd atfszuarbeiterv. 

piefe thenlt er hier In einer andern Form dem Pu- 

bUcam mit, weil vielleicht jene Ausgabe nicht 

kü Stande kommt» Er hat die etnzelneh Auffätze 

iiatb der Ordnang de3 Selchowifchen Lehrbuchs des 

deutfchen Privatrecbts geordnet , und dadurch elj. 

li^n nützlichen' Bevtrag zur Erweiterung diefes 

Theils der deutfchen Rechtsgelebrfamkeit geUe- 

fert. Die einzelnen AuTfötze ISnd folgende : P^OH 

'^demKaiJlmrechte. Von dem Vetf afler , Alter, Quel^ 

Jen f Anfehen » und den Handfchriften diefes Rechts- 

bucbs wird alles gefammelt, was in den Schriften 

Her Germaniften ' vorkömmt. Unter dem Kaifer- 

rech.t. verfteht der Vi diejenige Samihlung von al- 

ten deutfchen unter kajcrlicher Genehmigung te^ 

iänfit gemachten Gefetzen, wefc^ie erft heuerlicb 

aufgefunden worden ift. Diefem Hegriff wider- 

tericht aber felbft das, was der Verf, in der Folge 

lagt. .S. 5. wird der Verf. des Onomäft. litterar. 

Chr, Saxo genennt: eftien Saxo Granimat. ken* 

pen wir wohl» aber diefer hat kein Ooom/ litt. 

![efcbriebfn^ Doch vieljeicht ift dies ein Druck feh- 
er. üebcr das Kaifewecht haben Vir nur zween 
Schriften. ^ Ein grober Sprachfehler! Fr. tüit 
)^eii d^r vilieianifche RäiRJchlufs in Deutjchlan/i get- 
te? Eine s^iemiich voUftändige Vergleichang der 
liieber gehörigen Statuten. ' ^Eine der heften Abh* 
Voii Geö. Frieai DeinBn ift weder angeführt bbcb 
l>enutzt wordejö,) f^on denA^zien^ Der V'^ver*- 

Jlchert hier,:4iW f^^ »'^^^ tfeutIVb«« von KrSnK- 
iTchkeiteri keine i#iebhab^r ]je\ye|]tn find. •^. Das 
lind wohl aucb .^fe neuen Deudcheh tiicbtt (Ih 
)Cuprrens recHtl. Anmerkun^an N. VII wird von 
den Rechten und Freyh^it^ gehandelt, welche 
äeh Aerzteo in den rSmirched Gefetzen verlhtte^ 
jßnd,)' t^oh deH jüdifihen Ruhtin: Dlke^AW. 



ift Äuri\ Theil aus des Hirfcbel Levi Ritualgefe- 
tzeft «Jef Jüd^n"<ße^I. 1778. 8.) gezogen, f^oii 
dem Mantelgriffe ,^ einem jüdifchen Gebrauch , ver- 
ftiittdft delten einem dritten gewiffe Rechte zuge- 
fiebert Nverden t^on Scheincontracteth Von dem 
K^üweneid. ■ Pon 4en Rabbinsn. Vom Chalizßbrüf^ 
Von dem ^.idenrethte ^ d. i. von den. Rechtea und 
Verbindlichkeiten, welche zwifcben Chriften und 
Juden ftatt finden. Von dem jUdiJcneH Schufhansii* 
Von den Synagogen, Diefe Ablchtlitte e&thaljten, 
,ßmtljch fehr nützliche Auszüge. Inme fern dit 
Eingebokiiten be^^Uhßigt werden. Ein voUliä'ndiges 
Vcrzeithriifs derjenigen Länder und Orte, wo ini 
Concurs die «inheimifchen Gläubiger den auswär- 
tigen vbr^ezogen werden, wäre fehr nützlicl;. 
Einige find 5.^54 genennt. CCfc Köbe de pecunifi 
mütuat. p-ji. ) i)?V Fr4imden rechlich betrachtet, 
•(S.267 hat fich der.V, wiederhohlt. et S-a^^-S 
Von StaSliäm^ererrtf Rechte und Verbindlichket- 
len dcyi^hrleuteT Von dir Pracht oder dem Fracht- 
•gpläi. Vom Frachlbnef. \ Erfchöpft ift diefe Ma^ 
terie nicht, z. ö. ob die Bezahlung der Fraeht für 
die ganze ' Ladung ohne Weitern Vorbehalt dxo 
Vermuthung errege, dafs die Ablieferung richtig 
gefcheben fey ?) Von der Markt/ahne, welche 
Fremde am Einkauf hindert, fo länge fie aufge- 
•fteckt ift. Von Atteßaten liberkttuptf infonderhät 
von Handwerksattefiaten. ( Die Erfordernlffe einea 
Notariatsinftruments find tu bekannt» als dafs wir 
fie hier gefucht hätten. ) Von der Land- An^s.^ 
lind Gerifhtsfolge^ Die jährlichen Gülten oder R^. 
ten recht iich betrachtet* Bemerkungen von demdrej^- 
JsigßenTage. l^echte ier Kirchhöfe. Ueber den 
Räthhatisfriedtn. tVcr iß tefugt kichetn zu ießni 
ZufordeHl mufs man auf Verträge» Gefetze ani 
Xlewöhnfaeit fehen. AufserÜem fteht 'diefes Recht 
jeden Untertban in feinem eignen Walde zu; i|| 
Xandeshcrrl. Wäldern nur alsdenn, wenaGew<^ii|- 
^eit öder Verträge ea mit fich bringen. Nach t^ni 
diefen Grundl^'tzen Vird von der Eicltehiafl gern- 
theilt ^as die Rechte von den Bienen verordnen % 
( Joh. Errift Schröter^ Abh. von deto Immengelei- 



te in der Erh gel. Artz. 1750. n,4i; Mardern Hrs« 
Verf. unbekannt ) VoH dkr gericktticUkn BeßäH- 
gung der CöntraSe. Von dem Bieraitffang. Was 
fk Anfebunsder Ableuchten (Ctoäken) Rechtens iS. 
Q<iq I» Bcdeo- 
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BedeytoDge^ des Aosdracks: dritti Hand. Es 
wird darunter einSequeAer verfland^ a Avenniemand 
zwey Confacramentalen haben tcufste. Erwageuir 
Wirth des Amtüianijkhen Gesetzes.. .VotkAem üand 



efchrieben W. So i«Rt er S. 490» daik » der 

tirnbergifcben Reformation von 1564 des dritten 

heiis zwcmzigßir Titel von der VormandfcM 

handele'^ ds es doch der netm jutid /injffsigßf Titel 



eeldf oder Na/tp/emigi. . ^Am Soh)ii& find «ocbj.lift. /8. 49d'^cbrc2|»t erdie Eiolfeitung in die Ndra* 
Z^ufttze, die noch während des Abdrucks auf^re- ber^irche Rechte C W- A. Srramer (Stfomef) 
^den :iyordei^^.uDdeMi RegiftQran^^ej^ngt. Mao ,- von Kelchftthach ^n; fo-ftehc diefes^achlceyiici 
^qt aös diefexijphalt^- Anaeige^ dafe der Vsffchr/'.auclLta T. H- vo^i^desHJai: voaSnIcho^Elefi?. ]i|ß: 
braüchMre Unterfuchungen geliefert hat » und er germ.priv. aber wer das Buch felbß'jemahlsinHäta^ 
verdient das Lob» die Statuten , vornehmlich de« den gehabt hat 9 mofs wifieni dafs L> ClAboer 
|)()rdlicben Deutfchlands», und . die neuerÜcK. die der Vert. davon ü. £j|>en diefes Lahners Grand- 
Herren Walch und Schott haben arbdrucken laSenV riCs fiei Nürnb. Policey rechts wird ahr eines von 
fleifsig verglichen und mdft die beßen icbon vor- den Bücbem aog^uhrt» worin etwas vom Vor 
handnen Abhandlungen benutzt zu haben. Aber 
imiDcher AuCfatz leidet noch Zufu^zei infenderbeit 
oberdeutfch^n Lan()es ., und dtadtgefetaseo» 



aus 



die der Hr. V. wahrfcheinlich nicht bey der Hand 
hatte. Wir wUnfchen inzwifchen zum Beften de& 
dtutfcben Rechts eine baldige Fortfkzong; . 
• • ■ •» 

EbendafelblR^y im Verlag des Watfenhaufes : Das 
'Vormundfehaftsrecht -fowol nach gemiinen deutfcken'^ 
kanonifchen und r6tmjcken als auch nctch keutigev 
patutarifchen ^ vcrzUgHch nach Sächfifthm ^Schlefu 
ßfihen und Übrigen Preufsifchen Rechten theorHi/ch 
und praktifch in fyflematijcher Ordj/iung ahgekameU 
von Johann Bernhard ff^iesner, 178g. t Alph. 

3C9 T/a B: in gr. 8. 

iLs ift auf dem Titel nicht bemerkt, dafadies 

nur der erfte Theil einea weitläufcigen Werks Über 

das Vonnunidftbafts recht ift, welcher blofs yon der 

Katur und Befchaffenlieit der Vormundrcbafcen ^ v^a 

den Rechtsquelleuv.:Urfpröng und Gefthl^chte d«r- 

ie.lben handelte und alfonur ^leprolegd^ltia ei^- 

hSit. ; Wie diefe Gegf^nftS^de zu eaieni |^ch von 

mehr;ats anderthalb Alphabeten' haben ä):^edehn| 

werden können, wird (daraus begreiflich , wenn 

man fieht , dafs der V« nicht nur fehr viele Gefetz- 

ftellen gaiiz hat abdrucken laflen, welches ganz lö- 

feenswürdig ift, fondern auch mit htet^rifchen 

.Nachrichten fmd BucbeKitein hocbft freygebig ift. 

Z. B. S. 416 wird ein Satjs »us dem Wechfelrecht 

.angeführt und hierbey die Titel von fünf JBüchern 

tih^r das Weehfekecht abgefchrieben, ohne die 

bieber etwan gehOfrigen Stellen nk'ber ana^ugehen. 

So kömmt S,.356v-^: 380 eine Nachricht von den 

SkneJlen des' Preufsiicben Rechts und den Schrift- 
eilern über daiTelbe vor, die dem titerator an- 
enebfu feyn wird> die aber kein Lefer in diefem 
nch fttcht» JDiefe Bemerkung läfst ficb bey dem 
Abfcbnitt voa den Quellen des Vormundfchafts- 
'rechts noch öfter machen* Pb gleich der Verfaf- 
.*fcr in der Vorredtj f«Ä gutem GewiJ/in verfichern 
will 9 daft er bey AUegationen fich nich t des j u n geh 
;SchriftfteIlern gewöhnlich eigenen ^ehleri Tobul- 
4tg gemacht» fondem bei/nahe jede angeführte 
Stelle felbft geleftn habe, fo finden fleh doch 
Sparen, dafs er Titel von BQcbem anfuhrt» die er 
nie gefehen „ ibndern nach der Mode mancher lite» 
rati^rreichen Schriftfteller aus andern Büd«m ab- 
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mundfchaftsrecht flehen folL Wir haben aber noeb 
nie etwas darin gefunden^ ..]^ozu nun dla Prahlfw 
rey in der' Vdrrede ? Ift diefs etwäUi auch Ca^t^ 
wofür der Verfaffer faft jeden Tadel 'iFlbesB^jf 
erklärt» wenn ein Recenfent ibkbe TäofcbunleE 
des Publicuma bemerkt ? Eine folche Sprache fietit 
einem jungen Manne» der fo eben die Hö'träle, 
feiner Lehrer verlaflen hat^ unfers Be(fiioköw 
gärnicht an. Wollte der Verf. feinem heften \Jateri 
dem»nebft den tbcuerften Anverwandten uß(f Üb* 
rem , das Buch dedicjrt ift , ei«e Probe des kindliche» 
Gebor fam& geben» (o hStte er es Heber in der Haudi 
fchrifc ala gedruckt thun» oder eine befcbeideoe^ 
re Miene annehmen fpllen,. Unter die Aus wücK^ 
von der obigen Art gebort ohne Zweifel der Afc- 
ichnitt (S. 8p — loi von der Cüratelder Maffei« 
Concurs. Von diefer Materie und vomConca«»- 
procefs überhaupt werden zwey Seiten voö vöß 
Schriften angeführt. Auch hier treffen vi^ir m 
unütngbare Spuf an , dafs Br. Wiesner den Lip« 
geplündert hat. Warum hat er bey Chr. Pelleft 
u\f^ de curatore bonorum in concurfu creditörttm 
(nicht datörum) das Jahr nicht angegeben» dafift 
erfcbienen ift ? dieft ftand leider ) nicht in Lipwi 
es ift nä"mlich 1676. — ; Su 271 würde er den W 
des Juliani de tutorrbus; et contutoribus nicht fo 
angegeben^ haben » wie er dafteht » w^nn er dw 
Scbottifche SuK>lement f. vw tuteia vergficbeB \äU 
te» — Mit der Eriäiiterüng der.römifbbeft Defißt 
tion von der Vormündfchaft find zwanzig Seiten aar 
gefüllt. Nach-heutigeh Begriffen erklärt fie deft 
Verf. in ATlgeraeinen für eine öffentliche Btfor; 
gung de^ Wohls okumächtiger Perfonen; uödä 
der engern Bedeutung» für ein der Regel b«c| 
nur MOnnem' zußehendes öffentüches gerföDlidJ«^ 
Amtf was in Beforgung jedes Nutzens und W^bte 
fnindermächäger Perfonen bcfteht und gewöi^ölj* 
imentgeitlicb verwaltet wird. Den »Üoterfcbiea 
Z'^^fchen einem munere publico nsvi'i^t&ö^ f^^ 
iS)Iico kaun der VerfafTelr nicht b#greifeo» t«. 
delt S. 44. Böpfhem^ der die Vormündfchaft fitf 
kein ÖfferrirHchei Amt, uiid deri Vortnund fiar^fi^ 
eine Privätperfoii Jiä1t, und belbhuldigt ihö eines 
'5\fider(\irucl>s. . Es kann ^ber etwas allerding« 
munus publfcuna ft?yn> das nicht deswegen eiß 
.oiBficRim publieum ift» uiid durch deffenÜebemefe. 

mung man keine |terfona publiot wiftf^ "^^ ^' 
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W^ ein ^ddtii tmblieiiiii Ü^yn kann » ehüe so- 
gteicb miinQS pabHcum zu ieyiu .;Ka Ueberncli. 
OHiflg eines officirpablid wird man nicht geswoti- 
gen wie za einem mnneire pufclicd» dergleiciieik^ 
die Tutel ift. Da& zwifcbeo Tutel und Coratel 
heat aü Tag kein Unterfcbied fey, wird S. 57 -71 
Tiel zu weitJ»aftig bewiefen. ManChn^hl drUckt 
fich der Verf. febr s^eydeutig ans. So fagt er 
$. 78 * Die Witt we' mufs wegen dem zn grofs^en 
Wobiv/oiien des Embryonen (foU beifsen gegen 
OeQ JEmbryo) «nr Erbfchaft geltflen werden. Die 
Sammlung der Statuten über die GrKnze der Voll- 
JÄhrigkeit<S. 11Ä5-168) wird ziemlich vollftfiniüg 
leyn. Aber dafs fie imnchmahl äücbtig gemacht 
iik, beweifst der §. 131, wo der Verf. behauptet/ 
daft das Nilrnbe^rgifche Recht dep ganz eignen 
Unter fcbied in Anfefaung der VolIjÖTrigen maoJie j 
0a& man in Rück ficht auf die beweglichen Güter 
mit Ig, in Rückficht anf die unbeweglichen; 
mit 25 Jahren mündig werde* ^ Davon Hebt in den 
angeführten Gefetzen nicht«; Dafs es« in NUrn-^ 
beig deutliche Gefetze gebe» welche die Bevpr- 
|KmH<nn|^ erwachfener Weitraperfonen beweifen^ 
hat der V. S.258 unfers Erachtena nicht darge- 
cfaan» «^ Doch dies mag genug feyn, um unier 
Urtheii xn beftätigen. Da es dem Un. Verf. nicht 
an Fleifs fehlt, fo können wir ihn ermuntern , 
diefen Gegenftand weiter auszuführen» mit Ver- 
ndetdung der obigen Fehler» jedoch nur unter der 
Bedhigang» die Fortfetzung nach neun fahren 

h^ausaugeben. 

••* • • • '. . • ... 

GESCHICHTE. 
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Hö» , in der VierHngifcben Buchbandloiigr P. 
LI fFalther von Menfehenfreffenden y^hem und 
Menfclienopfem. — 178S. 8» 84 S. (4 gr.) 

Ohne Vorrede oder Nachricht flCngt der Verf* 
fogleicfa mit der Bemerkung an » dafs bisweilen der 
Hunger die Menfchengenöthiget hat» ihre Mitge- 
fioflen zu verzehren ; undeczählt fodann das Schick- 
fiil des engiifchen Schifs Peggy » (aus depa Gent- 
leman's IMagazin 1766. ) auf welchem fich diefer 
fdireckliche Fall eret^ete; ond ein anderes Bey- 
'i^iel von engiifchen Colontften aus Sprengeis Ge- 
Ichichte der Eurmtfer in Nord- Amerika» und noch 
^ eines aus Deut(cmänd» vom J 1772. Sodann ge. 
. het er zu den menfchenfreiTeodeii Vöikern über» 
die^ nicht durch Mangel und Noth zu diefer wider- 
natürlichen Nahrung gezwunigen werden j und be- 
merkt ; dafa man von dem Fehler der Alten» die 
gqr zu viele Anthropophagen fanden» auf das Ge- 
gentheil verfiel» ond durch Schlaffe die Wirklich- 
keit derf«4ben wegdeffionftriren ^(roHte. Allein 
neuere und zuverlUftige Nachrichten laiTen daran 
nicht zweifeln. In der Earopirfchen Vorwelt zei- 
- gen fich Spuren » dafs man die Kriegsgefangenen 
'de^ Göttern geopfert» und diefe Graufamkeit bat 
wohl am ISngilen im nördlichen Eüpopa gedauert» 
4deflan Einwohnern Hr. W*auf einenicht üchtbi- 



.ftoriftbe Art die Sgrtiieo «omValerflMmne ^ebtj 
Mafebde^ ec noch ein Paar Worte vondeo, Gtiechen, 
Rifmern und alten DiEnen gefagt bat^ fo betrach- 
te er die Menfebenfirefler in^ Africa » nXmlich die 
Anziger , Gagerti» Dahomes ; und gebet von di<- 
ftn in Afien hinüber. Hier liefet man S. 2z: 
9» Von den alten Nord- Afiem» die das gele^^CvieL 
^mehr» das in dieibm Stücke nngelehrte> Altef"- 
^thnm unter dem weit umfafiTenden Cbefler» tmbe- 
„flimmteii > Namen der Szythen begrif , weifs man» 
;,dafs firnrit Grunde der Menfchenfrefferey be-, 
»,zUcbtigt wordenfind. Auch hat fich diefe abfcfaeuli- 
,»che Sitfc bis in die Mitte die/es ^ährtnmderts grUfi^ 
f^tenituiis hey diefen Völkern erhalten.*^ Das ift 
etwas zu viel. ' Befier iß «las» was unmittelbar 
davauf von den Menfcbenf reffern im füdüchehTheile 
von A (Ten und den dazu .gehörigen Infeln erzüblt 
wird. S. 37. f. vergifst fich Hr. W. und fpricht 
in der erften Perfon» als für fich , da doch Marsckn 
oder eigentlich der Verf. des Aus2:i^s aus deflen 
Gefchichte von Sumatra» in den Beyträ'gen zur 
Völker «und. Länderkunde» hier redet. Von Afien 
gehet die Erzitblung weiter fort nach Süd -Indien 
oder dem. fünften WelttheU» wo nur Nen- Hol- 
land und Neu-Caledonien »»von der Peft der. Men« 
>»fehenfr«äerey und Menfiübenopfer nnangeh:»ucbt 
^»find/* Bey der Erzidhlüng von der Ermordung 
;ttnd) Aufzehrung einer Anzahl Engländer anfNeu- 
^eelanJr fügt Hr* W. Bürgers Neufeeländifchea 
SchlacbtUed am Ende hinzu: und nachdem er 
feine Nachrichten von Auftralien v<dleodet» fo 
wendelf^er fich nach America, iagt ei^ paar Worte 
von d|dn|CaFiben und Lucayen, und giebt S..6j^ 
Nachr^iteii » aus Herodot • Orofius und Ammian» 
Vom Sbalpireti bey alten Völkern; worauf eine 
Digreffion von der Gewohnheit vcrfcbiederier Na- 
tionen » kke und un vermögliche. Leute zu tödten » 
bis S; 7t. fortgehet 9 wo fodann noch kurze Erzäh- 
lungen, von MenfchenfreiTereyund Menfcben opfern 
in Ndrd- und Südamerica folgen. In dem zulezt 
beygefdgteti üeberbHck des Ganzin ftichfc es der 
Verf. durch eine Induflfon wahrfeheinlich zu ma- 
eben» dafs urfprünglich alle Völker Menfcbenfref- 
fer waten y und da& diefe Gewohnheit naph und 
nach in Menfchenopfcr übergiengl Den ürfprui^g 
derfelben iucht er nicht fowohl im H enger, als 
vielaiehr im Hafs gegen Verbrecher und Wüth ge- 
gen die Feinde. Die Erziehung pllanzt^ diefe 
Sitte ; fie wurde zum Inftinft , und fogar zur Le- 
ckerey. So denkt Hr. W. ' mit Forftern und von 
Pau w. Am Ende entwickelt er noch den Urfprüng 
der Menftbenopfer bey rohen und deren Fortdauer 
auch bey cultiyirten Völkern » durch Muthmafsun- 
geh utad Bemerkungen, welche Beyfwll verdie- 
neu.— Die iQuelleUt worajs die Nachrichten 
genommen find» werden überall gehörig angezeigt. 
Coök^^Forfler, Sonnerat» und die B^y träge zur 
Völker -und uinderkuode ^haben vorzüglich die 
neueflen darunter geliefert. Hier und da £ndet 
man gute Anmerkungen und Reflexionen. Wenn 
Qqq a 
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inah hef ffleftr (tir iMtiAit^t^Ter' titifeHelief) <5rtfl: 

{ihition etwas noch v^miffetj-ft) ift #s dieVölK- 
ätuBgkeit in filtern Zeiten und die Beofeathtting 
leiner getiaacrn Propfortion iti dit AasfUhritchlieiC 
oder Kttrze. Doch littrübet M^erden vieHeicbt we^ 
itiiger Klagen entfiehen, als Gber die Menge der 
{^röSen Druck (ehler, die gröfstentheilfi nicht von 
jed<m Lefer k^nen beriditip;et werden. So fin* 
dt'tmat), 2. E- S.6. „das rertenfte NotbÄefchen*^ 
für „das redendfte oder tientlichfte." Ebenda 
,,die Neaf und laudifche Küfle'' för ,,dte Neuf ond« 
landifche." S. 8- ,iein2iilkfl" für „einzoluHeo/^ 
Das hiftorifche PortefeuiÜe heifst , S. 35. t.Pfort* 
fauille." Dafs es in den lateinifcben ond franzöfi- 
fcKen Stellen, diie hier und da aus Lncrez, Vol- 
täre utul- den Cahiefs de Leäriire eingerückt find, 
nicht belTer ausfiehet^ als im Deutfcben» Ififtt fich 
leicht er^Ä^arten. 

SCßCENE iriSS^i<i SCHÄFTEN, 

6resl,au 9 bey Korn, dem filtern : Der Haupt- 
mann , ein Lußfpiel in drey Handlungen^ nach dem 
Franzöjifchin des le JVoöle von S. G* Preffer. S« 

«8. 8. 

Das Stücl gründet fich auf die Ersshlang, der 
JXickter von Ximper betitelt , die -Herr Mtflins aus 
den Promenades des le Noble i^1 den et^flen Thefl 
fei ner ÜeinenRomaue^ErzUhUtngen tu Schwanke aufge- 
tionlraen. Weil ein Hauptmann aus Gafcogne dar- 
innen die Rolle des i^en Liebhabers fpiek, fo hat 
Herr P. Tecn Stück nach ihm benannt. Das Luff- 
fpiel fiingt voti der Ankunft des Richters zu Paris 
an, unU endigt mit der Entdeckung, äürs der 



HatpMfitln •ein ^htt^a^r Waiam 3>»lk!et^. ^Mr 
vcyrber ^vo^gegangetk erzählt Hr. P. zu «gröftert?! 
Beoaettiicbkeit in der Vorrede. Die Intrtgae htt 
yfVA önterhalteodes » aber ungleidh mehr -in xkrBr. 
ZÄhfang, als in di^^fem Liiftfpiel. Den» Hr. P, hat 
feinem Dialog kein Leben, kein GeAht, Djditi' 
Charakteriftißhes zu g«xen '^w»fst / vieteiehr iflf 
er fchleppend^ tmd oben dreki ^ft vol.er Sprack^ . 
imnchtigk^iten. . j .. 

•Ebendafelbft, in Sehwickerts VerhiJe: CfM 
Herrmann Kwerl, ein homijcher MomäUj erßer IMt 
S. 3T6. ZweyUr Theily S. 318- 8- ^786* 

Nicht ein koroifchcr Roman, wie fie iFtelani 
und ff^etsei f<*hreiben , fOnd^m von der nfe^Ärigtte« 
Gattung derer» wo, wi^nnur der Bauch des U^ 
fers erfchUttert wird, alle bittet gleich gelteo. 
Burleske Scenen, Karrtk^lturen, Pollen, Zotea| 
ünflltereyen , Narrentheidung , Eulenfpieg^ftr* 
€he,1 die unwahrfcheinliebAeti Abeutbeuer, wil 
man iie allenfMis in einer Erzfihlung von Bokkatf^ 
aber nicht in ganzen» Bonden erträ;gc, find auf <i» 
ander gehfiuft, und mit der gröffiten'WeitJfiaftigkeit 
aus einander ^^fet^t. ' Wer an äiefeti beydea BliU 
den hoch nicht genug hat, dem werden noch töeh^ 
rere verfprocheo. Es giAt freyiich Leier, die^ 
lieben, ond iiie fich nicht genug werden verwais 
dern können, wo der Verf. alle die SchwSnk^ 
iSchnack«o und Schnurren her habe-, aber M 
kann der feinere Le&r «gewiß nicht aush^lteir, (» 
ne zu bedauern, dafs der Yerf. feine-^iagetdiii 
Satiriker und, hutnoriiUrchen Erzähler mit 
brauche , einen- Lußigmacber a lar ilcarroä vom* 
üellen. 
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"Kleiws SÖHFiFTEK. Brautifchwetg , bey Meyer; 

Setnifchrfibtn Ubtr ^s Frage , ob äit in den Reralisgffftzen 

ner ordnete RevJfion auch aUäenn Jt alt finde, wenn Stefirei^ 

'iige Summe grofs genug tfl, um an e^e Reicksgerijehte ap- 

jtetliren zu kUnwn $. ß. 8. 1784- 

Der Verf. widerlegt die Meinung derjenigen, welche 

dicfc Frag;e bejahen , gründlich und pefcheiden ; und b^- 

'weifet, dafs unter der bcfagtca Vorausfetznn^ d» Hevifion 

nicht ftfltt hat)« , ^us der Y^rgi^icbung der Reickdgefecze 

• and Äewhsvethandluifgea* ; 

Predigt über Luc. 7, 56 - 50 «« der Sehlofikircke zu ^Künigs^ 
Berg nebji der Autrittspredigt in der KneipK Dwn- und 
Katkedralhirche gehaheti, von S<»k, Hartm. Chrißoph 
GräfV, und ord. Prof. der Theol. 1784- 56 S. 4. Die 

♦ eiritc handelt fw«# den gegründeteu Beruhrgnngen vor^ GqH 
ie^ einem auftichtigen Beftretan nach Bejferung ; die 
zvfeytt von den Grund/ätzen^ deren Befolgung ein ehr iß i^ 
Lehrer betf Unternehmung und Fähruvg feines Amts iür 
Abficht knbeee muß^ 

Rfiflook und Leipzig in der Koppenfchen'BuchhandU 
lung; Briefe für /j^inder U7 S. %. Enthalten allerley Fa- 
beln» Erzählungen, Räcbfel u. f. w., die derAbüehc enx- 



fpVechcn. Angehängt find drey kinderfchaufpiele, dje 
Sparhi4chfen\ So gekts dem' KeidifchiH ; Und die /^roien, 
in welchen gute Lehret) auf eine angenehme, imterhaltende 
Weife aafchaulich gemacht werden. • 

7ilbingen,b, Heerhrandt: Frahti/cAeFeMmeßhunß/ärFehf- 
meffer oder fllr diejenige , welche Jifb in der FelämtfiM 
fetbft unterrichten woUen ; entworfen von ^. (?, B^btl \^ 
S. 8. 4 Kupfert^ ' * 

Saohveritindigt lind iSn^ 'dahin' übcreingekomaeii» 
dafs majthenxattfyhe .Praxis ojiee gründliche ThcOrJ* ^^ 
anders als vielen Fehlem und Verirrungcn. ümerwOf 
fen feyn könne. Der^Verf. fchreibt gleichwol für diejeni- 
gen } welche jttte zu lernen zu dumm oder zu faul fini 
In der Thaf hat fein Buch weniger ütivoIlkömmeffheitA 
ah andre dergleichen Backer:gew<^hati<h haben ; «ber frff 
ift es doch nicht von MtogeU^ danen one'fthlrfrre.AK 
des Vorti-ags entgangen wäre. Sie hier anauaeigerf kaiy 
zu nichts dienen ; denn wenn inaii einmal es Mngchn »l- 
fen foll, dafs man fiir Leute» ^it auf gefunden Bei»*»' 
«gerade gdtn lernen könnten »Kfücke» und Stelzbeine veh 
fertigt, was könnte es aataen; fo aetbrcchlich'ÄWe «w» 
feyn «lochten , ^\iA4i^aA mi tadeln? 



m^ 



■MktM 



• f » 



V •.' «.* ^ -"^ 



Nu mero 2S9. 



V^««HBati 



LI T E R A T U R 



^^ßK 



A L L G E ME IN E 



Z E I TUN G 



_ • • • . 

DieastagS) d«i^6t^ Oeöember ijSS^ 




m^RDB ESCHREIBUNG. ' 

si^zto.» jn der J* G. MiUIeifcben Buchh»nd- 
' ioDff.: Meife durch Sackfen^ in RUckfichi der 
Natmrgejikichtt und OecQuoniie , uotcmpmmeii und 
be&bmbeii von Sathanael Gottfried Leske. ij^, 
S48 S. 4, (Pr«o. Pf. ßir fchwarze ExpK 7 rthl. iür 
ultt^inirte xo fithin> 

Wir hCkffen»^ dafs es den Lefern der A*L.Z^ 

aicbt anftogeDebm feyc wird^ wenn wir voritzt 

De» das.tus.diefem \ortreflicben Werke anzeigen» 

WM die.NatttrKefchichte betrift» und dea ökooO' 

mifebenlnbate auf eid andermal vcHparen* Herr 

Pi^tifidf LHfce» deflen gro&e Kenntniffe in ge<^ 

dacbtc&Wii&ofchaften allen anfern Lefern gewifa 

bekanät genug. riiDdt uatemabm dkfe nüuliche 

Reife im Sonoüter ^TSa mit ünterftützung patrio. 

tifch gefiniiter ^MSuoert dercsn Namen er. dem 

Wt«ke vorgefetzt bat. Nach VerbfiUnifs des Frei- 

fea fehlt es ihm nicht $n Sufeertr ScI^beit.» in- 

dem 18 Vignetten und 40 Kupft^tafeln ^ dte nacb 

der Natur gezeichnete ii^tereflante (jegenflände 

Vbrfteiien, daflelbe zieren und etlä'urern , wobey 

wir anfuhren müflien» d^fs.die illuminirten Exem,-, 

üiare.nocb S Aulficbten in Royal - Foiiomehr ent- 

faaiten» als die Schwarzen*. ^, 

Hr. U ging bey feineu Beobachtungen mit vie- 
ler Genauigkeit zu W^rke und verüefs keinen Ge- 
genftand, als bis er von ihm alles umfafst hatte, 
Was in feinen Plan gebdrte. Er machte den 
Anfang feiner Beobachtungen in der Oberlaujitk^ 
und zwar in der Herrfcbaft KünigsbrUck^ wo tiefe 
Gegenden« viel Sand^ hdbere aber Hornfebiefer 
kaber», der ficli an dos Gebirge des MeiftnHchen Krei^ 
fes anfchliefst , welches Granit von verfchiedenem 
Gemenge enfzuweifen hat. Selbft auch der Keur 
knberg beftehet aus diefer Steiriarc, deffen Gipfel 
niLager, von einigen 2k>IIen/bis tu einer Eile Mäch- 
tigkeit abgetheilet ift. Die Zufammtnfet7ung der 
Steinarten, befonders des Granits, ift fehr atn^ 
fcbaulicb und leBfcaftig befchrieben, , Kleinkörnig 
wird er genannt, wenn feiiie Theile, vorzüglich 
die eckigen Stücke dea, Feldfpatbs, der Gröfse 
einep Linfe beykomtoen, grobkörnig hingegen, 
wenn fte foiche an Gröfse übertrefieo. 
^ An Ihfeften auf d«u Wege nach dem Keulen* 
lierge fand Hr. L. eine neue Art Schnellkäfer ,, deJi 



gewürfelten SchnellklCfe r , den ficht^zerfl&eode« 
Schabköfer, einen neuen Aasklifer, eine neue Art 
eiatkliterj|^n dunkeln A£terfcheinktfer, den RüfleU 
ksfcr, eine neue Art Laufktifer, noch eine andere 
Art deffeiben, den pooceaurotben Steinkjjfer, die 
Fichten «^ Wanze^ die gelbgra.ue WaAermotte, die 
gefcbwSnzte £ciinacke und eine fteue Spmne. 

An vorzüglichen Pflanzen den frUkblühendeia 
Grinfiog, den pyramidalen Gtinfei, die Berg- Vio-^ 
le, die Jongermannie mit Tafaariskenbla'ttem , Eu«. 
ropäifcb» vollblühenden Farn , di^ flachblühende«. 
die bJaulkhtgraue , d^'e mit Blafen befetzte und die. 
vielbtfittericbte Flechte. Ingleichea von wildeu 
Pfl{m$:en: Ackerfpark, immerwährenden Knäuel^ 
knollige Habnenfufs, Bafen^riemen^ Rurknmt 
mit getrennten Gefchlechtern. 

Der «Sr/!(ei^*A^ii6frg, eine Üer nördltcfaen ^öheii 
des Pulznitzthals , beftehet ans Hornfchieler , der 
nah^. dabey eine zu Tage ausgebende Granttmaf« 
fe ycm Mtn Seiten einfch liefst » deren Ge^itrlagec! 
fehr ficbtbar find , und von Mittag in Mitternaciit 
einfchiersen. In diefem Granit finden ficb fenk- 
rechte Schichten von.Homfchiefer, die das Anfe- 
heil eines Ganges haben , aber feiir von der Ver- 
witterung angegriffen, und dem Thonfchiefer fihn« 
Ijch find. Wi^iter hin macht Hornichi^fer ein un- 
unterbrochenes Gebirg aus, wo ficb auch in cfem- 
felben.fehV häufig Schwefelkiefs findet. Im Gan- 
zen fcheinterauf Granit zu ruhen. 

S. ä6. charakterifirt H.L. denHornfchiefer beftimmr^ 
ter;aberdies mit obigem zu&mmer^ehaiten fcbeint 
zu beweifen,da&Hornfchiefermit fcfaieferigemHorn« 
ftein oder einem andern äbniicben Foflii verwecfafelt 
worden fey. Es wird eine Steile ansCharpentiera 
min^ G^r. S. 21 angezogen , aber der dort be- 
fchriebene Homfchiefer ift nicht das , was Hr. L, 
darunter verfteht. .Der eigentliche Hornfchiefer* . 
woraus der Scbio&berg bey Töpliczi .das En^eL 
haus bey Carlsbad» def Pferdakopf, und nodi einige 
andere Berge im Fuldifehen beftefaen, zeichnet fiel» 
fo meikticb aus, dafa er nie zu verkennen ift. Voa 
dem. hier befcbriebenep werden 5 AbäuderungcÄ 
angegeben , die zufammen dem Porphyr theiis da- 
he kommen , Äeüa Eigenfcfaaften mit ihm gemein 

hai^n. 

Unter vielen Pflanzen des Pulznitzthals hnd 
Ml vorzüglich dusktä^äniim^e Unfletkraut (Tba-, 

Rrr ^ liftrufli 
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Uftram tqü|legifoIiam Linn.) die blosftengUch. 
te Seifenblunie und das klebrige Hornkraut;. 

Der bey den Dovie'^Häßicbt befindliche Granit 
Wird fehr genau befchrieben , und fein ktyftallrfir- 
ter Glimmer zeichnet ihn vor andern aus. Der^ 
j^älberg / det^en Pfl.^hzen und Infeften verzeichnet 
feld, bfeflehet^'wieder aus Horirfchiefdr, der^mit 
obigem vollkommen ßbereinkömmt. t>enTeufeisberg 
bey Strepnitz fand Hr. L./einer ganz unbetrÄcht* 
liehen Höhe ungeachtet ufn deswißen merkwürdige 
\^eil er nicht aus eigentlichem Granit, fondern aus 
«inem Gemenge! von Feldfpa'th und Hornblende 
zufamm^n gefetzt war > in dem (ich hin und .wie« 
4'er auch Schwefelkies und raagnetifcber Eifen- 
ftein: eingel^rengt befand. Er ift geneigt, diefs 
demengemtt Herrn Wernern Grihtflein zu nennen. 
Das vorgt bliebe Mineral waffer bey Gutfehdorf 
•frurde ganz urihaltig befunden. Von den um K^- 
üigsbrUck befindlichen Infecten find die» von denen 
man tioch keine Abbildungen hat, in Kupfer ge- 
iüochen , d'^sgleifehen 6g Arten Pflanzen verzeich- 
net^ fo wie auch' die Gefchiebe (abgerundete Stei- 
pn) der Gegend; In Sümpfen nahe an der Spree 
wuchs häufig die Europäifcbe DrachenwUrz, (calla 
paliüftris Linn.) die auf der erften Kupfertafel ab- 
, Gebildet ift, ingleiehen eriofriiorum Vaginatum Linn., 
' aas iönft nur in gebirgifchen Gegenden angetcoffen 
wird. ' Oas Aiaunwerk bey MuskcM wird nicht 

Sut befgmännifch behandelt; Die, Ordnung der da- 
gen Fltkzfchicbten ift i) D?mmerde 2) gelber 
und weifser Sand 3) büiulichtgrauer Thön 4) 
Aläünerde 5) Sand und Alaunerde 6; grober Sand 
yj) Aläunerde g) Sand. ÜntenA Sand N. 5. befin- 
^fich auch eine Schicht bitumioöfes Holis. Öie 
Alaunerde felbft fcJreint ein mit Vicriolfaüre und 
Erdharz durchdrungener Thon zu feyn, tndemfich 
auch Bergbutter, oder natürlicher Alaun, und ku- 
gelförmig zufamroengehäufte Fraueneis -Kryftatlen 
.befinden , denen etwas Bitumen beygemifcht. ift. 
Die Bergleute leiden hier viel von böfen Wettern, 
ttnd kommen darinnen oft in Lebensgefahr. Die 
dritte Kupfertafel ftellet einige an der Grubenzim- 
fiierung gefundene Haarpflanzen^ vor, die zwar et- 
was fehf gemeines, aber bisher unbemerkt geblie- 
ben find. 4?/^ finden vorziigiich an folcken Stellen 
Nahrung , wo die H^etter (Luft) kmeft freyen Zug 
haben.' • - 

S. ii6. wird des Erfenhammers zu Keule ge- 
dacht, wo Rafeiieifenfiei:i von verfcWedenen Or- 
ten der Gegend verfchmolzen, und Kaikftein zu- 
i^efch lagen wird., EÄn neuer tmd fehr zu empfeh- 
ender Gebrauch des Ba/alts, indem er nicht nur 
fehr leicht fliijsig iß; fmdefnaitch-im Durchfcknitt- 
imjnerauf 25 Procent Eijen höHt. Die Erdfchichten 
der niedrigen Gegend um Kmlä find i) Triebfand. 
i) Thon. 3) Sand. ^ Leem. 5 V Sand. 6) bituminö. 
ifes Holz: Von Thieren der-Qegend um Muskau 
fend H. L. den. rothleibigen Afterkäf-r und den 
tbmbacfcbraunen Gianzk^fer, von Pßanzen aber 
die Waflerfeder. (Sratioets Aioddes LinO und. von 



Fofiiliefi da natttrliche Berlinerblaa anmeckci»- 
werth. 

Wir übergehen hier eitrige minder intereffsnte 
Stellen, dief(^ Gegcfnd betreffend, felbft die ange. 
zeigten vorRdglichen Stücke einiger Cabinette,,um 
bey der Mmeralgefchiehte von Rengersdorf tt$vi 
^ «usfiihriicher feyn %a können^ Diedafigeo <3e* 
birge find einfache Gebirge; und «^as höcb^^^. 
runter ift das Kömghßiner Granitgebirge, welchas 
mit: der- &»^^ratt und einigen andern Bergen 20- 
fammenhä'ngt. Bafaltberge, die der Hr. V. mit den 
itzigen. heften Beobachtern für erlofchene Valkafie 
erklärt 9 umgeben cfs, und der anfehnlichfte davon 
ift die Lanäeskrpne^ die nachher ausführlich befchrie- 
ben wird, Ift dem dortigen Porphyr finden fidi 
bisweilen doppelt fechsRiutig pyramidale Qdvz* 
Kry ftalle. A us der Befcbreibung des Thohfchiefers 
S. 21 o. Hefse'fich beynahe fchliefsen, daftesfio 
fchieferiger Thon feyn dürfte, da er immer i8#i- 
ichen Kalkfchichcen, und in den Klüften derfelbt^n 
angetroffen wird, wenn Hr* L. weiter uilten nieht 
ausdrücklich fagte , dafs diefer Kalkftein zu den 
einfachen Gebirgsärteh gezä'hlt werden muffe, and 
dafs auch in der nehmiichen Gegend Felfen von 
Quarz und Grünftein angetroffen würden. Doch 
nennt er S.a2i. der Thonfcbiefer bey Rengersdarf^ 
urfpröngiichen Thonfcbiefer. — Er wird durch e^ 
neu Bach von dtm T&rganer und Uebenfleiner Gjt%- 
nicgebirgem abgefondert, auf dem noch hin Mi 
wieder Thonfcbiefer ruhet, zwifcben wefchea 
Lager von einem Gemenge von Quarz und. Thon- 
fcbiefer (hier Hornfchiefer genannt) fichtbar fiui 
Auf obigenb Thonfcbiefer hat Hr. L. Porphyr at 
gefetzt gefunden, weiches eiae gewißf feitene-fc 
fbheinung feyn würde, wenn fich felbft aus te 
Befcbreibung deffeibeU nicht fchliefsen iiehef daß 
der Begriff von Porphyr, der hier auch Kälkjjmtk' 
Punkte enthält, in^inem etwas auägedeboten-SiO' 
ne genommen fey, und wenn es nicht S,^ 
Wefse-: „Zuweilen verändert fich auch das fchicfe- 
,jrige Gewebe des Thonfchiefers auf einmal , unii 
,,man flehet kleine Feldfpath und Glimmerkörner 
„in der Thonmaffe liegen, fo dafs man in dem 
„Geftein Porphyr zu fenen gtaubi.^^ 

Unter dem Thon fchiefer findet fich ein Lager 

grauer dichter Kalkftein, mit Kalkfpatbträmineni 

durchzogen > {wie bey Grund am Harze) welch« 

jedoch durch drey Schürfe auf andern Punkten 

nicht wieder hat ausgerichtet werden kößflen. 

Sehr richtig fetzt Hr. L. feine Entftehung weit 

über die Entftehung der fogenannten FiützgeWr- 

ge hinaus. In einer Sphlucht des Grynaubergs b^ 

findet ficb ^n alter Stolln im Quei^efteiDe, die 

Goldgruhe genannt. Hie^ läßt ßch.vermuthen^ dafs 

der H. V^ Ufiter Hornfchiefer den fchiefrigen Hom- 

fiein verßehet, der hier, wie Überall zwifihen Ihn' 

fchiefer i auch zwifchen dem Schiefer tkone der Stän- 

kohlen, wid unter den Gejchieben hä9^g gifmit^ 

UHrds : -w ■■ . ! . ■ ..• 

Der 
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Der HHd^niirg i& neinikh !bocIi mit Sand mni 

Koben Gefcfaieber bedeckt « ^och gehen sui feinem 
diichen Abhänge Quairzfelfen mit fchwarzem 
flriikobpit zö Tägekns. Der Kirchberg bey Spraitz 
. beftehet ^af feiner Kuppe aas fäulenfürmigen) Ba- 
, falt, in dem fogecannte Scbörikriflallen ficb be- 
finden C^*^ einig» mit viekm Grunde für Honibteth 
(ie halten y die aber ijr. L. lieber Lßvaglafsk'örner 
ßenneu: wilK Die böchftep Gipfel der Kulmifchen 
DuberiiH haben Felfen von Quarz , und einem Mit- 
tel z>vifcheo Horaft^iin und Quarz, und. find in 
G^birgslager abgetheilet \ fo wie auch auf die 
Qeifer Duberauy an deren fufse in der fogf nann- 
ten Harte ßch, wiederum Sandfteinfchichteö an- 
legen.. . 

pie KVnigshainer Gebirge beliehen ganas aus 
Granit, an dem Hr. L. faft durchgeheods bemerk- 
t;e, dafs er tbeits in geradliüigte , theils in wellen- 
förmige Gebirgslager abgetheilt war, in denen 
' fTfobr-and feinkörniger Granit bisweilen abwechr 
;:^ feiten. Auch fejtzen durch grobkörnigen Granit 
^^ C^üge von feinkörnigen), und umgekehrt. . An 
, JBiancfaen Stellen befindet fich maj^netifcher Eifen- 
. ftein , an andern kryftallifirter Schiri, Quarz und 
' Feldfpath in diefer Steinart. Das ganze ift fo 
häufig üiit einzelnen zum -Tfaeil betrik^htiichen 
t*elfenbe letzt, dafs man allein auf dem Todten- 
\ Stein 59 zählet, von denen die merk würdigten 
'abgebildet iindr Der Hf. V. £ndee dabey febe al- 
ten Beobachtungen beftätiget , daft Granit immer 
den Kern der Gebirge ausmache, läfst unen'tfchie- 
den, ob er durch Feuer oder durch Waffer ent- 
ftanden fey, und d[aA ftmtitche Kuppen ehedem 
eiti zufammenhangehdes Ganzes ausgemacht ha« 
ben , dnrch die Verwitterung aber getrennt wor- 
den find. Die Erklärung, warum die Gebirgsla- 
ger einiger diefer Berge fich gegen ihren Abhang 
neigen» möchte eher einiges Bedenken finden, da 
: als wahr und ausgemacht angenommen wird , dafs 
die Kerne der Berge kegelförmig f^yn follen. An 
feinem Felfen (S. 249. Taf. li^.) find die Granitbän* 
ke an zwey einander entgegengefetzten Seiten 
iitederwärts gebogen, und dies gibt dem Hn. V. 
zxx der Mutbmafsung Anlafs, dafs es gefchehen . 
feyn könne > als der Granit noch weich gewefeii 
" V^e. Aber fchon aufserdem, dafs mit Grund be- 
bauptet wird, dafs diefe fömtUcben Klippen ehe« 
dem. ein Ganzes ausgemacht haben » bey diefer alfo 
, die entgegepgefetzten Seiten ehedem nicht ent- 
blöfst waren , fragt fich auch, ob der Granit je- 
ifnals weich gewefen, und ob die Spalten, die ihn 
äufserlich in B^nke ab;5Utheilen fcheinep , gleich 
mit dem Granit, oder erft lange hernach entftan- 
den Snd, zumabl da Hr. L. beobachtet hat, dafs 
fie fich oft in fefte Bänke verlieliren , und fo aus 
mehrem oft nur Eine wird. 

Ausden Pflanzenreiche fand fich betula Alnus bu 
ciniata Lin« als das merkwürdigfie. 

In der faft ebenen Gegend uni Schnelpßrtel ii 
, <}ie Abw^icbfelimg der Erdfchicbten angezeigt« 



Bey S0hrnewndorf liegt unter dem Sand dichter 
ICalkflein mit Verfteinerungen , die mefften Bergd 
aber beftehen. aus Sandflein. Cylindrifche Sand- 
ftein- Stücke in .gemeinem Sandfteih veranlaffen den 
Hh. Verf. zu der Vermuthung, dafs cf neuerer 
Entftebung fey. Im erdigen Zuftande wären Hcrfz 
und Würzein hineingekommen, hierauf fey er vcr- 
< härtet.. Diefe Körper wären aach verwefct , an 
deren Stelle habe iich Sand gelegt, der auch zh 
Stein wordep wäre. Wir pflichten aber mehr 
deflen oben CS. i^^g) geäufseirtetf Meinung bey, 
nach welcher aus Stein wohl Erde , aber nicht ans 
Erde Stein entftehen kann, wenigftcns von der 
Zeit ap , als das Meer die Länder verliefs. 

Von gleicher Befchafft^nheit , wie um Schnei- 
pfMel^ ift auch die Gegend xxttkWehraüy die im 
Ganzen aus Sandftein und Kalkftehi beftehet ; doch 
zeichnen fie einige mineralogifche Gegenftän- 
de aus > als die von Chak^entier fchon befchriebe- 
Den Steinkohlen im Sandftein, und die am Riegel- 
berge befindlichen Lager, von thonartigem Eifen- 
flein mit Abdrücken von Seekörpern. Anch find 
die Gefchiebe der Gegend fchön und mancherley. 
Das hiefige Hammerwerk wird nicht mehr foftark 
wie ehedem betrieben. Die niedrige, aber ange^ 
nehme Gegend um Lauban bat nur Sand u. Sand- 
ftein , aus dem am \l^ege nach Halbendorf Bafalt 
zxi Tage ausgehet. Bey Oberlichtenau wird* Torf 
geftochen, der in einem 3 Fufs mächtigen Lager 
gleich unter dem Rafen liegt. Auf diefem Torf- 
boden fidrdet fich auch Rafeneifenftein , der jedoch 
unbenutzt bleibt. Auch ift hier ein Bafaltberg 
merkwürdig, der gegliederte Säulen hat. Doch 
z^t fich in einigen darinne getriebenen Oertern, 
dafs fich weiter nach innen die. Klüfte, die das 
Ganze in Säulen abtheilen, verziehen» und der 
Bafalt da eine mehr ganze Mafie ausmacht. $ch War- 
ze und grüne Kryftallen finden fich darinne ein- 
zeln , auch in einigen Blafenlöchem Zeolitb. 

Der Spitzberg und' Silberberg find Bafaitkup- 
pen, die aus einer gemeinfchaftJichen Grund- 
fläcl^e von Granit, der fich feiner Structifr we- 
gen dem Gneufs nähert, hervorragen. Sie Iiaben eben- 
falls fäulenförmigen Bafalt mit vielen Luftblafen, 
^ie mit als ein Beweis feines vuikatiifchen ür- 
fprungs angenommen werden. Ganz n^he an den- 
felben ift der Granit porös, und fchtint von de.m 
vulkanifchen Feuer gelitten za haben. Der Gra^ 
nie wird wie alle^ Gegenftände auf das genaoefte 
und angenehm ftebefchrieben, welches diefes vor- 
trefliche Buch vorzüglich mit auszeichnet. 

In dem Bafalt des Rauberges finden iich läng- 
lichtrunde Steine von 1/2 Zoll DurchmelTer, die 
im Bruche dem Feldfpath ähnlich find, und wis^ 
derum Bafalt und Quarztbeilchen in fich enthaf 
ten. H. L. hält fie für nicht ganz gefchmolzeijen" 
Granit. Auf^^er den erwähnten giebt es um.Zräfr. 
ban noch v ei Bafaltbei^e, von denen der Nonnen- 
i.rg fich auszeichnet, und mehrere Kuppen aui^ 
zi. weifen hat. Sämtlich haben fie fchwarz^n Ba-^ 
krr ^ . fait, 



^4 



A. 1. Z. D^d^MfißR.' 1785. 



lUt» tur BD äem eliieti Abhänge ^gte (ich ein 
förmlicher Bafaltfiröm, der fehr löcherich war. 
( Wir bemerken hkr^ üafs H^ L. durchs ganze ff^erk 
ita^ U^ort Bafaü von Laven, die er in gro/sen Maf- 
fan antraf, braucht ^ ßi rnö^en hart oder weicht 
4k ht oder porös ^ Jchwarz oder farbig feyn. Wir 
^Ordern indefs dem aÜgemeitiern fVorty Lava, den 
VorTS^ geben) Der Stein berg war am geftrliick- 
teften zu wcitern UnterfochungeD , ob er wöhl 
von feiner arfprünglichen Geftait nichts beybehak 
ten Haben konnte » da Lauban davon aufgebauet 
nod gepflaftert ift. In den Stadtmauerti dareitrft fin- 
det man 3» 4> 5, 6, und 7(Vulige Bafaltfönlen. In einem 
SteJnbruciie an der nordweftlichen Seite des Steim- 
bergeshit der Bafak dermafsen durch die Verwit- 
terung gelitten, dafs blofs noch Tbon T(fc>r Po* 
zoici^räe^ übrig ift, die aber doch noch in (m- 
JetiförmigenZufammenrügungen ah einander hängt. 
Nach dem Innern des Berged za erhält er jedoch 
feine Farbe und Hürte wieder, und bricht da mei- 
ilens in kugelförmigen fchaligen Stücken. Seine 
eingefcblbiTenen gU%en Punkte find oft in eine 
gelblichte Erde verändert» 

An einem andern Orte diefes Berges liegt gleich 
hinter der Dammerde, die verwitterter Bafalt zu 
feyn fcheint, fehr löcbericher und zerklüfter Bafalt, 
der mit tenmifcher Erde, Eifenocher und ZeoIiCh an^ 
gefönt ift. Diefer poröfe Ba&tt findet fich von 
röthlich grauer und fcliwarzbranner Farbe. Der 
redliche Fufa diefea Beides befiehl aus Ttonfchie- 
fer« auch wird bemerkt, dafs die mebreften Schle- 
fifehen ßafaitberge aus diefer Sceinart hervorragen. 



Atif <em We|f6 Von tM$m fiw^ AnfrlHjii 
find die tfteiften Anhdheft toiC firde bedeckt r dMl 
ragen alia diefer hin und wieder Qoartfelfefi ber«^ 
vor, von denen fich der vfeifse iSif#m aaszeicfaflet 
Am Taubenberge ift noch eioefiafaickuppe iicktW, 
und man findet Stücke dvron, dj« mitBiikiMn aai 
fammenhttngen. Daa Erdreich <iea. Berges i&tm 

gflöfte Lava , die H. L. durchs ganze Werk Pozt^ 
nerde nennt. Der Ahoe/orginsßeifAergf nttt Faiüe 
4e8 Tat4benberges i hat ebeniaile Bafatt iatinregeU 
nüCfsig gefprungenen Mafien, die aus ftbaUgen uirf 
körnige^ abgefonderteo Stücken befleii^, ttndvifi^ 
terley LavRglaskömer in fich enchakeft, fo witf 
auch der Bafalt des Knapberges. Zwkcbea üfo^i^ 
Hßä und iy^Äoc/(a ift wieder GneufSf inderübri' 
geh Gegend aber Granit fichtbar. Sfimtlirbe Berge 
zwifchen Meffirsäöff und Marklißa befteben txd 
Granit, aus dem ficb Baialtkuppen erheben. Der 
Goldberg befiehet aus Glimmeifchiefef, die zwifito 
dem .Lager von kOmigea Kalkftein atrgetroflm 
werden, (/o wie im Erzgebirge nkkt Jettetn zwifiktn 
Gneujs) welches fUr die ExiAenz des K^lks ik« 
dem Urfprung der Flö^gebirge ein wichtiger B^ 
weis ift. ( Sogar der Granit des Kiffkäujerbergt^ 
in ThUringeHift kalkartig). Der Rtetßein ift ein mM^ 
tiger Bafattberg, und hifügt mit dem KHn^enberSt 
einem Granitbeige, zufammen,- an deflen Foiise ein 
beträchtlicher Böge! von iofen BaTaltftüeken liegte 
die fich deftnoch am Orte ihrer Entftehttiigi^ 
finden. 

CDer Befekluß folgt} 
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Ai»}KüKDiGUKC. Hr. D. ffunghfitts au ÜatUy wird 
natürliche Abdrücke von Pflanzen unter dem Titel:. /to« 
ms plofttarum,' ex ipfis fflaniarüm fpecintimbus t^xpreffi^ 
in Folio fchwarz und ausgemahlt hcrausgAen. - Eriiere 
follen auf holländifch Brief- Papier; leitere aber auf hol- 
Ififtdifch Zeichen - Papier abgedruckt werden. Auf die 
.Michaehsroeffe 1786 gedenkt er die erlten 25 Abdrücke; 
auf die Oftermefi'e 3787 eben fo viel zu liefern. In den 
folgenden Melfen aber, nachdem alles nöthigc hierzu ivird 
eingerichtet feyn , foÜen jedesmal 50 und jShrlich löO 
■Stück dergleichen crfchcinen. Zu diefen AbdrtickQn will 
•CT alle Arten von Pflanzen, es mögen Bäunie, Strftucher« 
Pflanzen , Gräfcr oder MooCe feyn, benutzen, hauptfich- 
iich aber fich derer am meiftcn bedienen , die in dem halli- 
fchea botanifchen Garten vorhanden, oder die in dafiger 
Flora/als wildwachfende aufgefühvet find. Die Pflanzen 
wird er in Abficht ihrer Gattungs-und trivial N>|nen, 
nebft den Unterfchcidungs - Zeichen der Arten , nach der 
letztem Ausgabe des /i«iwr/irÄ<?«Pflan2en-Syftenis auffüh- 
ren, bey jeder Art einen Schriftftell«r , der eine gute Be- 
■fchreibung, und einen, der die befte Abbildung davon 
gegeben, mit anzeigen, auch äufserdem den Ort^ wofic 
^vächit und ihre Dauer kürzlich bcyfügen j Zu denen 
Pfiati2en aber, von welchen noch keine Befchreibung vor- 
handen ift , ^^rd er eigene liefern. Mit 200 Abdrucken ; 
die einen mittelmäfsigen Band ausmachen ^ foll jedesmal 
ein TKeil gefchlöfieu und hieran ein TellÜäiidiges Regißec 
geliefert werden. 



Aufscr diefen will er jähtlich 2'$ und mehrere Abdrucke 
von oflScinelkrt Pflanzten unter folgendem Titel: !co^ 
piatittirum •off.cinälium , tx. ipfis pUinttn um fpeänuta^ 
txprijfe^ m eben d«m Fotmat,. wie die obigen, /cbv^ 
und ausgemahlt, befonders heraus gebeti. Hier füll nocll 
bey jeder Pflanze d«r officinelle Name , 'und die Theile, die 
ir.an in den Oflicijien davon aufbehält, 'mit berührt werdeo. 
Zu jeder Cenfturie diefer Abdrucke wird ein Regill« fol- 
gen. Damit aber die Lieb habev keinen Abdm^ gcdoppe|< 
erbalten mögen, fo «(irder -bey .den . ed^em keine. (r^ä« 
pelle Pflanze ivi^t abdrucken laflen. 

Eine Centurie voi^ den erftera Ahcb^cketi aji^genftlifc 
koftet 10 Thlr. in Conventions - Geld, oder 5 Louisdyj 
fchwarz J Thlr. Eine Centuric von officinelleit Pflaniaf 
ausgemahlt 12 Thlr. ; fchwarz 6 Thlr. Wer ai|f i^ Exem- 
plare fubfcribin, bekommt das 1^ frey. Nach der Her- 
ausgab« diefes Werks, lA d<9 ordinaire Pret» von etaec 
Centurie der erltern illumjnirt 14 Thl.; fchwarz 6 Thb.: 
der leztern illuminirt 16 *Thlr. ; feliwarz 7 Thlr. Di« 
Subfcribent^n fchicken ihre Namen an den'Hn, Verf. oder 
die Buchh, des halUfchen Waiienhatifes , oder an des 
BudulrucW Hin. Michaelis ix HiAt, Uebrigens kdaneo 
proben diefer Abdrücke, die .an Schönheit alle bisherige Ve^ 
fuche diefer Art übertreffen, id der Exp. det A. t. Z, an- 
gefehen werden , wo man auch'Subfcription annijwnf. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LEiPzia, in der J. G. MüUerfchen Bucbbänd- 
iixti^i Rüß durch Sa^lißn, in RUckJicht der 
iiaturgejchkhte und Oekonomie Uc. 

'• Be/cktMt/s des Nro. aS9' abgebrochenen Artikels. . 

Im Schwertertat 9 wo die Gebirgsart GTanit^ 

ond ein Mittrf zwifchen Gneufs und Granit ift, 

trift man häufig ßafaltgefchiebe an, die nicht fei-' 

ten Graait in (ich enthalten, der dem übrigen der 

Gegend Shnlichy aber vom Fener ftärk angegrifiea 

ift.- 'Noch merkwürdiger ift ein- Punkt desjchwar^ 

zen Berges f . wo unter der Dammerde Bafalt von' 

Vterfchiedener änfserer Geftalc in Lagern angetrof. 

{*m wird, zwifchen welchen vulkantfcher Sand' 

liegt, der aus Quarz, Gneufs , Glimmer, Bafaltkör- 

nern und grofsen cot centrifch fchaligen Bafaltka- 

g?»ln beftehet. Ihrh gegenüber aber ift kugelicber 

Bafalt zwifchen Granit ficbtbär, Per Fo^^eisbergt 

Granit, an feinem Fafse leimiger Boden , bitumi- 

«öfesHolz lind Torf. Öer Kieineherg und Drechs- 

terberg Ghmmerfchiefer zum Tr'eii mit Granaten. 

,, Zuletzt angezeigte Berge machen mit den Fufs' 
<er Tüfelfichte aus, de» Ittzten Berges de6 Schle-f 
{L&ben Jüefen^rbtrgs und d^.s höchften der Off er lau-* 
fitz. Seine H'^uptmaAe ift Granit von verfchicde- 
neu Abäntlerun^en. Convallariä verticillata; Car- 
Jina acaulis, Carex gtobuiaris, Veratrum album 
warten feine hauptiachlichften Pflanzen. Bey Ober- 
gtrlachshain zeichnet (ich auf dem Steinberge 
e^ne zertrümmerte Bafattkuppe aus, 4et Qiieif' ' 
lijrberg^ und an dejQTeh Fu&detweijse Stein, ein. 
Quar^tels, der durch die Gewalt des Feuers ge- 
fpalteo zu feyn fcheint. . Die 2^ Kupfeftafel ftellt! 
ihn ffchr deutlich dar. Der ff^rchb^g öz{e)h% den. 
eine Bafaltkuppe bekrön^fj b'efteht a'us Granit, des- 
gleichen der Cltberg und die Berge d6r Gegeind 
^^ Seidenberg. . .^ ^ , . ^. \ ; ; 

Das Dorf Niedot liegt ganz zwifchen Baialtber- 
gen, docfiV^^d.aucfaGteni&d«b^tti>r6t; Zu den 
erft^.^ßfibÄrt rtJJ^ Äi^jBc»;. Aa jhrem .w«^ii- 
ehni J^^ befift^t fich •^ii;L;SteinbnkicI; gerade auf- 
der <3«iiÄe 35\i^iffhep ip^l^it pnd ßafilh,, tif.tzterer . 
hajt die: IVU|flto.;t|p» Ä?ft«m.«10K^fcblotten, und an 
dielem fowohl ais an d^.gimz «ftchieMaA Grämt 
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bemerkt man deutliche Spurren von der Wirkung 
oea valk^niichen Feuers* Beyde ftehen übrigens 
nicht in Verbindung, d. }. find nicht znfammea 
gefchmolzen, fondern liegen Jloa auf und m ein- 
ander. Ein' rundes tiefes Thal zwiichen'den Ber«^ 
gen der Gegend um ATi^^^i fcheint ein Hauntkra-' 
ler g^wefen zu feyn« Der Schönberger Heilnrunn^ 
fic^heint unter diejenigen zu geboren, die vormals 
reichhaltig genug waren, nach und nach aber die 
lillagazins erfcböpften , aus denen (ie ihre minerali*. 
fchen Xtie^'e nahmen«. Sonft gräbt man noch bey 
ÄTÄöWrg Walkererde und ftIcbtTorf» Die unters 
Theile dfs Berges diefes Nabmc^s beftehen au9 
Granit» feine Kuppe hingegesi aus concentrifch kugeU^ 
förmigem und prismatifchem Bafalt, fo wie aurk 
d^ änr^fibergf der If^ebersberg und einige b(fy, 
TUks. ^ ■ 

\ Die Gegend um Görlitz ift die Fortfetzutig des 
RengersdciferG^birgs, und hat Tbonfcbiefer, Por- 
pl^yr^und d>e Steinarc, die Hn,L.Hornfehiefer nennt. 
Im erfiern ftreicben Gänge /die jedoch nicht bau- 
würdig find, wovon man (ich durch den Betrieb 
'ier fogenunnten ^ru/i^rft6^ hinlä'nglich überzeugt 
hat. An d.er fiidlichen Seite der Stadt hat man' 
Granit, der der Verwitterung theiis ftark wider- ^, 
flehet , thejls ihr fehr unterworfen ift* Selbftder. 
Fufs der i emäeskrone beftehet aus diefer Stetnart«* 
Sie ift die Jiorhfte vieler Bafaltkuppen und hat diefe * 
Steinart in Säulen und Kugeln, Lavafchlacken und 
Lavabreccia, aus Bafalt, Granit, Quarz, Feldfpath, 
etc. beftehend, auch fand fich bcym NachgraDen, 
dafs eine vulkanifcke Materie, eben fo wl^ jene 
hey Nieda, auf Granit auffafs. Der Pflafterßein-, 
brach vor Görlitz^ ein Hügel bey Harmsdorf, eio. 
anderer bey Lauterbac'n^ beftehen ebenfalls nuaBa-, 
falt und andern ungezweifelten vulkanifchen Pro- 
dukten« Letztere bt^hreibt Hr. L. vorziiglich ge- 
nau, und erklärt, dafs er alle Verwitterungen der 
Laven , und deren weichere Sorten , Trafs nennt« 
Der Rheinländer darf daher unter diejem^orü hier 
nicht vulkanijche AJche^ fo wie beg AndernachtUnd 
der Frankfyrter mcht feitü zermalmten feßen La^ . 
ven verßthejn. Der vordere ^fauemicker Berg be- 
ftehet uns Granit, nicht, wie Hr. Charpentter beo- 
bachtet hat, aus Bafalt, dagegen zeigt der hintere 
einige Bafiltkoppeni'tiod dielen findet Hr. L. am 
Sss « taug. 
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taaglichilen^ j«den i^weifler za QberfÜhren, dafs 

"jBafalt wirklicbe Lava fey. 

Die Eaginfchm Berge beftehen i^mtlich aus 
Granit , aus welche^ Bafalt hervorraget. Siner 
davon > der Burgberge bat wagerecbt liegende Ba- 
iUtfft'alen. Hier fand Hr. L.auchSefeli montanum 
aj^f dieferHeife ium'erftenttiale.' "Wir Tfbergehcn* 
hiW ein* Reihe -von BsHaltbergen , die Vor obigen 
nichts auszeichnendes haben. 

Um IVeigsdorf beftehet alles wiederum* aaft 
Granit, der auch noch unverröckt von der ihm ei- 
genthümlicnen Steile abgerundet i(t. Der Hr. V. 
fcheinf hierbey zu viel auf üeberfthemmungefi', 
und px wepig auf die übrigen Wirktingen von^ 
Witterung zu rechnen. Der Sauberg ift Ciratiiti' 
ihit einer Baßiltkuppe. Bey Gkfsmannsdorf bito- 
ihitiöfcs Holz. Hey örtn^iurfor/ Sand und daran* 
ter Thon. Auf der Wirf© an der tVeiffe vorzüg* 
Heb Diantus^Superbus, und Aftrautfa major. 
■ A n ffer böhmifchen Gränze liinter Oppelsdorf 
Heftehet der Steinberg und nach vier andern aü^ 
Bornart ^gem Porphyr^ und diefer ift eigentlfch da^ 
FofliI, Welches eitiige neuere Schrift fteller mit 
dem Nahm en Hornfchiefer belegt haben. Mit Por- 
phyr hat es nur in fo fern Aebnlichkeit , dafs 
(bisweilen) TeW^th Körner, fo in einer noch nicht' 
hinlänglich onterfuchten dichtfen Malte liegen, wij? 
QuarÄ , Feldfpath und bisweilen Glimmer in der 
thonigen dichten Maffe des Porphyrs gefunden 
^erden» {Hornfchkfer oberifl ebenjö leicktflü/sig 
als Bäfatt und wird une jener vom Magnet ange* 
ixfgei^. Auch findet er fich nur in konijchen Kup^ 
pen in uhji neben den aitin Julianen.) 
• Pie Berge nahe hty Zittau beftehen aus SinÄ-' 
ftfein, atis dem Bafalt . und bornartiger Porphyr 
(fforif^Ai^fr) hervorragen. Der Brandberg^ Stra^ 
ßeiAerg ^ Htideberg^ Kaikberg y Eichberg ^ klekü; 
Namtn, Ketckßein, Oybin, npferberg und Hock"^ 
Watd"" lauter Saiidfteinberge ; letzterer aber hat 
eine Klippe von hofnartigcm Porphyr, (^Hom/ckie* 
fir) der dem Bäfalt fo nahe kommt, daft nach des 
Hn. Verf. Meyöung nur eine chymifche Zerlegung 
Böthig ift, um beyde zu vereinigen, (welches 
efbengezeigte Be/chaffenkeit des Hoitnjchkefers Jchon 
zu bekrHjtigen fcheint. ) Auch bat der Ilmenflein ' 
ntod der ^ohnsberg Kuppen und lofe herumliegeh- 

' de Stücken diefer Steinart, von denen .emige fä*n. 
Itnföf mig find. Der IQUerberg liat wiede^ ßafalt, ^ 
der btfonders reich an Hömblendekryftallen, Zeo- 
HÖi urrd andern f/etndartigen Körpern ift, des- 
gleichen hat auch der Homartige Porphyr; (Born- 
ßkiifery des BtiH!SBnb.erges Hornblende - KrylfeHen 
in nchxtmter '^igen/ekelten ^ die ihn d^m ^fatt 
tfiker bringen.y In dem Sandftfein der Lfl»/cfeiFaöd 
Hr. li. einen Abdruck von einer &erzmnithe],' /die 
atif /der Vignette der i^titti)^ Seite in natüriidher ' 
Gröfse abgebildet i^. " - 

Tfet iMgHickßeiny ein alter Volkan m!t L^va- 
fcMacken , lind vielertey dergtdchen Produkten, ^ 
fö \vie ^antäi üer SUtierbef^^ . . * 



Aufter Obigen befinden lieh in dem von Zittau 
aus füdlicfa und füdweftlich gelegenen Gebirfre 
viele Bafält- und Hornfcfajeferklippen , fojwicin de» 
Den gegen Weft und Nordweft^gelegenenBergeo, 
und alle Felder find mit lofen Stücken davon Über* 
ftrenet- Herumliegende Stücke fovtrohl, als gan. 
'ze PeFen v6»*horArt!gefr\ Poi^Byr (BbrnJShiefert 
und -Bafalt -"wechfeln beftänd^ '• mit ^inatiJfer m 
Der Hutber^ hat Hornfchiefer in- gegliederten Säu- 
len, die aus Granit her vor ragen, desgleichen auch 
der Forßl Noch eine grofse Menge Felfen voo 
beyderley Steintfrten find wir genöthiget zu über- 
gehen, Jedoth hat keiner davöh' ötWaSlffeftanlUerei 
vor denen*, die bereits angezeigt find. 

(Beym Befchlufs der mineralogifchei^Beobach. 
tungen der Zittauer Gegend vyürdc jedem Lefef 
des Herrn Verfaflcrs weitlÄuftlges Ürth'eil (\bei!^ 
den Hornfchiefer, den er hornartigen Porphyrie, 
nennt, um fu angenehmer gewefenfeyn, da dieft' 
Steinart nicht häufig angetroffen wird, und nivb 
nicht hintenglich bekannt ift. Au^h erregt dieAehn- 
lichkeit , die fie in allen Stücken mit dem Ba&it, 
hat, und derlümftand , dafs fie immer in und, nahe. 
bey ihm gefunden wird , die Vermuthung, daft fie. 
mit ihm einerley Entftehungsart gehabt habea^ 
dürfte. Die Idee von Porphyr fcheint diefe Spe-, 
cnlation verhindert zu haben.) 
. Von allen auf diefer Reife angetroffenen Mine- 
raiwAffern giebt der Hr. Verf. dem zu Zittau dea 
Vorzug. Die Gegenden lim tierrnhiiH find für 
den Najturforfcher (ehr intereffiinjt. . Sand Kegt aa 
Granit an, und aus beyden ragetv Kuppen v« 
/Hornfchiefer, Bafalt-und andern vulkanifchen Pto- 
dukten hervof'» Det Heinrkhsberg beftehet ao$ 
Granit, zwifcben welchem fich Lager von ebef 
porphyrartigep nicht genau zu beftimmenden Stein* 
art , und Läger von weifsem Granit befinden. 

Noch zuletzt fand Hr. L. einen der merkwfir- 
digften Punkte an der nördlichen Seite des Peters-l 
grundes. Baftlt mit an den» Lava- Abänderungen 
ragen aus Granit hervor , fchliefsen ihn ein , ha- 
ben ihn durcbgiahet und verärfdert — auch det 
Hernhuter Hutberg bat eine intereffante Bafiiltkupp^» 
wo auch die in Thon verwitterte Lava noch ptis- 
matifche.^ fchabige und kugelichte ffildüng hAeru 

Wr würden di^ Befcheideuheit des gelehrten 
Herrn, Verfaffers kränkeil, wenn wir Wer nocfc 
ein Lob ,,. welches .er fiai durch ttiii vortrefllche^ 
Buch fofehr erworben, anhängen ;Vvbnten; öeong, 
dafs>s nicht leicbt ein Lefer ohne Zufriedenheit, 
ohne den Wunfeh weglegen wird, nicht nur gaps 
Sachfen,.f6ndei^n auch mehrere LSEnder, in Rüdaicht 
auf Natsufffefchichte, fo fchön befchriiAfen zo fehiu 

'-' «BCmr^SGBlkAJIRTHMlrTf, rt 

Wt^iTi Vef^'lof^l^^Em^ van mmb^'^ 
JUchtmhes Güf^ckien :ab^ ^Wftr- AfBget -^mm wi'^ 

dk l!^mgfnkßaft /emh^ Ji^kk^n^ 

/!K^*ftrP''j78# 4:1/48. to'frl^ft^^ ^ '^•:?'v^ 'i,u' 
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AM 'E a tfli tl iUMfegarten der Ltibeigenfcb^ft fin^ 
4cfc^4ir V. dem Naturrecht widerfprecbeiidy deii 
•ittztgen FM i usgenonuneo » da jemiind wegen 
wichtiger Verbmcben in diefelbe veraftheilt 
. wird. / ' Die EfbUcbkett derfelben fiebt er als eine 
Verletsung- der Naturgefetze an. Alles, was in 
der pofitiven Geietxgebuog dlefen Behaoptnngen 
widerf^rltebey fey nicbttg, Eriaffong der Leib- 
eigeofcbaft fey alfö »ur Bezahlung einer alten ver* 
lobmed. Schuld, keine Verfiufäeniog einer L^hns- 
zogeh^rungy keine Verletzunt? der Lehnfpflicbt; 
Der Lefaiunann könne »tfo die Leibeigen fcbait fei- 
ner, iefanbaren Unterthanen ohne Wif en und Wü^ 
len des Lebnherm aufheben. l>enn indem ein 
Fürft oder Stand« von einem andern Förften ein 
6ebiet mit ailer Landesherriichkeit zur Leben em- 
pfangen, habe er auch das Recht der Gefetzge« 
bung erbalten, welches er nach feiner eignen 
Emiicht ausüben könne, fö wie es in ftiner Ge- 
walt ilehe, die Slteften Einkünfte des Fifcus zn 
vermindern und aufzuheben. Alle Gründe, wel* 
die dagegen &us der deutfchen Landes verfaffung 
hergenommen werden könnten , . verwirft der Vi 
als vernunftwidrig. -^ Der Ton des Verf. verfällt; 
etwas ins declamirende , und gegen fein Räfott. 
nement. Üefse ficb noch manches einwenden. jSei- 
Qem Herzen bringt das Bedenken vieie Ehre« 
. PHILOSOPHIE. 

Lbipziö» in der Weygandfchen Buchhandlung; 
Ludwig Afüon Muratori über die Eif^ildüngskraft 
des Menjehmn Mit viüeh JSuJätzen herausgegeben 
von Georg Hermann Jiii^kerz/ Univerfitätsprediger 
im GötHngen. Erfier Theil. 1785. 374. S. g. 

~ Im Vorb^ricbt d^s Herausgebers wird das Wich- 
ttgfte von dem Leben des grofaen Mannes ^ deflen 
Schrift hier überfetzt erfcheint^ angeführ^9 und 
zugleich eine Nachricht von deJTen Schriften gege- 
ben. Auch fagt der Herausgeber 9 was er in Ab- 
ficht auf diefe Schrift geleiftet hat» und noch zu 
leiften gedenkt. Diefs befteht darinn » ösCs er die 
im Original zuweilen vorkommenden Wiederho- 
lungen weglS&t; da(b er zuweilen, wenn in den 
Wiederholungen etwas beftimmter und beiTer vor- 
getragen ift, ata es vorher vorgetragen war» dadurch 
das Vorhergehende verbeiTert ; dafs er amSchlufs der 
Kapitel übi^ die in diefen abgehandelte Materien 
Zufiitze hioznfügt , und dafs er endlich zu vielen 
Stellen des Textes Anmerknngen hinzufetzt, die 
zum Theil die Sache erlk'utern-, befHctigen oder 
benchtigeo. Sowohl die Üeberfetzung , als 
& Zn&tze und Anmerkungen zeugen von vielem 
Fl^a^ von vieler Belefenheit und von nicht ge- 
mtg&t Emfieht. Die Schreibart iil auch völlig fo, 
Wie. der {^lofopbifche Lehrvortrag ße erfordttr. 
D^ Herausgeber wünfcht genau und umftändlich 
beurth^ilt zu w^erden^ d^mit er in der Folge von 
den Recenfionen Gebrauch machen, könne. Diefe 
Fodernng kann aber» wenn umftSndlich be ürtheil^a 
fo viel heifst, als dem V f. Schritt vor Schritt folgen, 
nicht anders^ als entweder durch eine eigene 



Schrift, oderdofcb eineBetirtbeilmg;»'w«lcl«e dile 
Ausßlbrlicbkeit einer fUr em bioe philofopbtfotfeB 
Journal beidimn^en Recenfion hätte, ^(ilUt werden. 
Wir können hier nur eine Pr<^ fowbhl von dem igeiw 
ben, was H^r Richerz gefetftet bat als vorder A^of- 
mierkfafhkeit, wcmiit wir dieftnerften Theil g^eieAb 
haben. S.3$.redetMuratori Vond^mBint, als eiofr 
wahrfcbeinlicben Mitorfacbe der Kraft und Thidg. 
keit des Gehirns und derSeele, und dazu macht der 
Herausgeber eine Anriierkun» daraus wir folgendes 
abfchreiben : y^Ganz ungegründet hl die Voraüsfe- 
tzung des Verfaffers von dem ßey ti age desBlutes zur 
Bitdung des Genies nitbt. Aber doch li^egen noch 
andere , und zum Theil mehr beftimmende Ur(b- 
chen des Genies in der innern Orgaiiifation des Ge- 
hirns. Ich wiU hier nur ein Paar anführen^ S6 
ift es z. B. mehr, als wahrfcheinltch, da£s nicht 
fowohl die Giöfse oder der Umfang des Gehirnf|^ 
fondern feine verhültntfsmSfsig gröfsere Schwere 
Veranlaflupg d«r gröfsern Getfiesf^higkeiten de« 
einen vor dem andern fey. Eine Bemerkung» die 
fich vorzüglich auf folgende Erfahrung ftützet, 
dafs das Gehirn von Narren und Einfältigen leich- 
ter, als das gar- nicht « gröfsere Gehirn von Veis- 
nünftigen nach genauer gegenfeitiger Abwffgong 
befanden zu weiden pflegt. Bey Kindern finden 
die Zergliederer mehr graue Gebimfubfianz » ali 
bey Erwachfenen und bey diefen mehr) eigentlich 
fegenanntes Mark« Vielleicht trSgt alfo auch der 
. gröfeere Ueberflufs des Gehirftmarks bey einzeh 
nen Perfonen zur gröfsern Vollkommenheit ihrer 
GeifteskrICfte bey. Was insbefondere die Nerven 
betrift, fo berechtigt uns Herrn Sömmeringa 
Bciobachtung : dafs das menfchliche Gehirn, usge^ 
achtet es verhfiltnifsmSfsig gröfser, aJs^ alle thierU 
fchen iit, doch verhäitnifsmSfsig fehr viele dünner^ 
und feinere Nerven von fich ausgehen lafle, als 
alle thierifchen — diefe Beobachtung berech«^ 
tigt uns, fage ich 9 wie überhaupt zu denl 
Schlufs, dafs die Feinheit der Nerven an den 
gröfsern Fähigkeiten der Menfchen rorzügli^ 
eben Theil habe, fo auch, wie es mi/ vor- 
kommt , zu folgendem r dafs die Menfchen ficü 
vor Menfchen in eben dem Grade auszeichnen wer* 
den 9 je gröfser, caeteris paribus» die Feinheit ih- 
rer Nerven ift.*V Zuletzt follte anfiatt: in eben 
dem Grade f ». / tff. Je gröfser^ fieheti: in eben- 
dem Grade, u. f« w. als Öle Nerven feiner find.« 
Uebrlgens erhellt ans diefer Anmerkung, 'wie 
forgfaitig der Herausgeber über die Materie de« 
Textes nachgedacht, und wie gut er auch der ' 
nenern Anatomiker Entdeckungen genutzt hat. 
UeberharUpt haben die literarifchen Zuftftze bey die- ' 
fer Schrift einen vorzüglioben Werth. Die am 
Ende der Kapitel hinzugefugten Znf^'tze find für 
nachdenkende Lefer nicht immer befriedigend ge- 
nug. 'Da der Herausgeber im Vorbericht fagt; 
dafs er bey /einer ^Arbeit vorzüglich auf Lefer ge- 
fcben habe, die nicht 'Philofophen von Profefiion 
find: fo kann ihm das freyiich nicht zu gerechtem 
Sss 9 Tadel 
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Tadel gcfricbea; Mi tSx K^onfcr gerftdit« Zn(k* 
,^e oft zu weittettftk/findy und manches Ueber- 
flüfrige enthaften. Was jene Lefer aber nicht 
Immer, eenng befried^; ift die Darftellung der 
Sache ßlbft« . Wir \rollen uns wegen diefes Ur^ 
theils cnir durch eine S. 51. vorkommende Stelle 
• rechtfertigen , worinn von der EinbilduAgskr.ift 
und vom Gedächtnis die R^de iii Herr R. hat 
- Recht t wenn er fagt« dafs beyde im Grunde 
cur einerley Kraft des Menfchen feyn, die 
nach der Verfehiedenheit ihrer Operationen ver^. 
.fchiedene Namen erhalte. Er hat aber Unrecbt, ^ 
wenn er die Vetfcbiedenbeit der Namen aucli von 
der Verfehiedenheit • ihrer Produkte» herieltct« 
.Wenn des Menfchen Seele Vorftellungen von.äu* 
fsern Dingen erUo^t.und aufbewahrt unJ wenn 
jene Vor^elluniren in der Folge nach den Gefe- 
tzen der Idcet aßoi'btion^ wieder bey ihm erweckt 
€^i^eFden: fo nennt mandiefe zwiefibcbeModificatton 
ftioer Kr^ft Einbildungskraft. Bringt aber diefe 
Kraft beßimmte ehemais. empfangene oiler hervor» 

irebracfate Vorftellungen und Reihen von Vorftel- 
ongen z» tiner beliebigen Ztit nach pelieUgen FoT;^ 
/AVZf 11 hervor: fo nennt man fie bey dtefer erhöhe 
ten ThätigkeiiGedifcbtnirs. In diefem Kall Vk^ wie 
in jene», das Produkt, der Vorftellungen den ehe- 
mals: emp'angeren Vorftellungen völlig glejch- 
Vergleicht gedachte Kraft die. entweder nach 
Ideenaftbci^tionen zufallig » 0der nach Vorfötzea 
willkUhrlich wieder erweckten . oder hervorge 
l^rachtefi Vorftellungen mijt den Gegenftäoden , dar 
von fie ehmaU herrührten und mit den damals, er- 
bakuen Bildern oder mit Shmlicben ehemaligen Vor- 
ftellungeii ui^d fitidet fie «wifchen. den itziVfp 
und eh^majjgen Vorftellungen Aehnfichk^it oder 
Gkichlicit, Ta helfet diefes Verglcichangs - oder 
,Wa^?rtithmungsgerchäft Krinr^rung.; Setzt aber 
der M^nfcb aas den Theiten ebenials eir pfang* 
Ut?r Voi:ßellungcn, oder, ans ganzen Vorfteliun- 
getV der.Art ncvie Vorftellungen, oder neue 
Reihen oder Gruppen von Vorftellungen zufam-^ 
mt'n:"fo wird, ditfe WirkC^ntkeit feiner See- 
le die ErilichtUQj4J»knift. genennt- Mlt.^iefpn deai. 
Spr5><^hgebrauch eben fowobi ^ als. der gewöhnli- 
chen philöfophifchen Terminologie angemeflenen 
Erklärungen wollen unfere Lefer folgendes überi 
diefe Materie vorgetragenes vergleichen und dann, 
beutitheileny wie weit es ihnen ein Genüge thue; 
^jjeyde QEir.bilüungsliraft wn^.C'edäihtnifs) haben 
• dies gemeiaA'h^fdich, difs fie Eindrücke und Ideeri 
aipfbewabren, und wieder heryorbriDgen , nämüch 
yoriKials erhaltene EindFÜrke und Ideen ^ deren verr 
anlaffenfie ürfache abwefcnd ift, das b^üst» die 
äulserti Sir. nes Werkzeuge g«r nicht mehr berührt. 



khtr das GedSchthift \Stth weichet v«niA%I]fl. 
drOcke und Ideen iu derfdben Forns und OnlDOOili 
wieder hervorbringt» worion fie von nns tfhiU 
ten worden find. Das Gediiehtnifs erbfilt den ^ 
mea Erinnerung , wenn es rntt': vertnatigen EIik 
drücken und Vorftellungen ügleith das bewoft-- 
feyn » da(s wir diefelben , oder ibn^ gaas iboli^ 
che« fchon ehiiisls4i«tten» in uns wieder aufweckte 
Sobald wir dergleichen Eindrücke und Ideen in 
einer andern Verbindung, als wocin wir fie vor- 
her erhielten » vermehrt oder vermindert in ons- 
zurUckgerufen finden.: fo fchreiben wir diefe Er« 
fcheinung der Einbildungskraft. zu/^ Was derHe^ 
ausgeber hier vom GedSchtnifs fagt; das pafiit 
vüUig auf die ^Einbildungskraft, wenn fie nadi 
Ideenaflbciationen wirkt; und wM er zuletzt voe 
der Einbildungskraft fagt, rührt von dein EedHJi. 
tungsvermögeur her. Und nun npch eine Prt^ 
von ^m^ was Muratori fdbft fagt, weicht 
zugleich, eine Probe der Ueberfetzung abg^ 
ben.' kann. Es redet der Verfafter S.'47'fmd' 
48 von der Ideenbiidung und vom Drnkgefchfiftcjr 
und von der Art,, wie die Einbildungskraft dabej^ 
gebraucht wir^l, und .fagt darüber folgendes: ^,0». 
Verftand felbft co cipirt und beareichnet die cicbt' 
fiimlich empfindbaren Beji^rifFe in finnlich empftn4- 
bare Zeichen, nämlich Wörter, Redinsartea and; 
Figuren. Wir haben Worte für aUgeöieine Grao^- 
fötze; Gattungen, Arten, Gröfsen und andre ni^ 
taphyfifche Begriffe. Wir haben Zahlen un&diil 
jenige mitzutheilen, was uns die Algebra lebit' 
DieG'^ometrie hat für ihre abftPÄCte Begriffe LißiÄ 
So muffen alfo auch die. inteileftueHen Begrifft p< 
nes ßucli yefgrofscrn helfen , welches für das m 
re Auge der Stele beftändiji auf^efch^agen üt, dt-* 
mit fie diejenigeu H^riffe bi^rauhfuchen konno 
welche .ihr zu, Unterredungen im gemeinen. L«* 
ben, zur Mtdifatiöo und zumSchiiefsen diebrauch« 
bfirften find. W«» die allgemeinen Bej^rifiV betrift: 
fo glaubet freyüch Gaffendi, dafs die Einbildungs- 
kraft blcßr Indivldua bebaite. Ich will darübec 
nicht mit ifam.ftreiten. Doch ift es gewiJs» dafs 
iich das Büd von einem Ganzen und ungetrenntea 
Gegenfiande,: unferm Gehii-ne eindrückt', wena; 
wir eine iä Ordnung geftellte Armee, oder eine* 
Scliaafbeerde fehen. Dafs iadefs zär Bildung der 
metaphyfifchen Idee vom Allgemeinen, .von d«f 
Gattung unjcl Art ^xe. Gefch»itigkeit des .Verflwi(lrt 
erforderlich fey, vcrfteht ficb von felbft.** Diefe Pro- 
be zeigt es zur Gnöge,-.wiö glücklich der V«rftf- 
fer alle feine Begriffe und Urtheile aus (1er innem» 
Nfltur,der Sac|?e herausgefcböpft hat, und wiegöt^ 
für dieje^nigen, welche das. Original nicht !*•' 
Hojanen , durch die lieber fet^ng geforgt, ife ; 
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. RECHTSGELARTHEIT. 

MARBURG, bey Krieger den jöngem: Btrn* 
haräi Augußi Gaertneri Serenifll Landgrsi. 
Sfio Haifiae a <?pnfilijs intitnjs f. regimtnis et con- 
üßorii^ ouae Marburg! fant direftoris Midltatw- 
mm praSiicarum e:ie jure commüni et Haffiaco Je- 
tuniurH' ord. PandeSarum Specimeu primum. 178$* 
lo i/s B» in 8* 

Der Verfaffer erzählt in der Vorrede , dafs er 
nodl über LanOurbach die Pandekten geböit» 10 
-Jahre Advocat; und über 30 Jahre Richter ge^ 
wefen > aii4 bey diefem Aemtecn in fein Exemplar 
des Lauterbach * Schützirchen Lehrbuchs äaf den 
bi^iten Rand praktifcbe Bemerkungen gefcfarie- 
ben 9 welche nur zxx feinem Privatgebrauch be- 
ftin^n^t gewftfi^f Ans Uebe. zu feinen Söhnen 
ond auC dal? Bitten feiner Freunde , bal}e er 
ßcfa bewegen lafien^^ diieielben dem Örutk zu öfa^r, 

faiffi^Q V^^ gMdt 0^ t JilB^^ 

tung eines n^uen Gefetzbachs für HeiTen ver»n* 
Aaltet habe. Da Lauterbachs Compendiam inz wi- 
fchen an^ der Mode gekommen und es ihm an 
Zelt gefehlt feine An^jerkun^en cinem^iienern 
Compendlam aaziipaffen > fo bat er die einzelnen 
Bemerkungen mit . üeberfchriften verfehn , um 
fi^ b^ einem jeden Lefarbqch gebrauchen zu 
können* Die gegenwärtig« erfte Probe enthält 
acht Titel des ertten Buchs der Pandekten. JVlan- 
tben Bemerkungen merkt man das Alter ihres 
VerfaiTers und d^e Zeiten, da er ftudirt hat an; z. 
Ei der Anmarkung über die ÜBjmögHchkeit der 
bekü^ten EinthfUangen der Gerechtigkeit. S. g. 
Manche find hucbft trivial und ftehen fchon in 
tieueru Compendien oder Syftemen, oder find tm* 
wichtig Z.E. S. 54« von priviiegio odiöfb, S-SP« 
von priviiegio ex meragraua und ad beneplacitum 
«•oncfuib ; einige» was vott dem Verluft der Privi- 
Tegi^n £e&gt ift f < ob es ;gleich pra&icatilia feyü; 
inpge&r ^m uiit dem Verfafler zu reden. So 
fcheittt es uus.au«^ fehf übcrflüßig, §ätze aus 
Leyfer und andern, allgemein bekannten Schrift- 
tteliern Auszuziehen ,, • welche nur feiten berich- 
tigt werde«. Nach Weglaffung deffen , wa«" 
l&aB nrcbt erwactef > möchte das Übrige auf we- 
lüge Bogen zi|f$iDmengelcbmdlzefi feyo^ welches 



den Ai^föngem! In der Rechtsgelehrftmkeit k 
den Hefieticaflelifchen Ländern und dem Germä- 
ntften von einigen Nutzen feyn könnte. z.>]^ 
was ^. 43. voti den Freyheite^i de» Heffifchen 
Adels , 5. 53. von den Freiheiten der Heffifcbe« 
Bergleute/9 und von der Leibeigenlchaft etc. ge« 
Tagt wird« Sollte etwa eine Fortfetzung ei^» 
fo%en, fo wollten wir den Ver^lTer am ein^ 
flrengere Auswahl bitten, und den Verkgerum 
einen belTem Corre^tor^ denn wir haben nicht 
leicht ein Buch gefehen , das fo fehr mit Druck«- 
.fehlern Jiberladen war, welche am Ende obcli 
lange nicht alle angezeigt find , z. B. hunc tributumj 
H^]M>cra!tes, Es wird felbft das Verflejbendesoli- 
nehin, nicht fehr lateiniföhen Styls dadi^rch er^ 

fchwejrt« * 

■■'•.■ ■ - " 
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fnintarweri, ein f^orr&ih der beßei Srkenfänffii 
zum Lernen, lehren, ^ iPiederkolen und Nachdenken. 
JSweyte Jehr verbeJJ'erte Aufläge^ Erfter Band 454 SL 
zweyter 463 S. dritter 552t S. 8* (a Thlr/xa. gra 

Der Werth diefes. berilbmten Werkes, und 
was für und wider ctefleibe gefagt worden, Ut un- 
fern Lefem bekaniH:. Es.ift alitx^biernur nötbig^zu 
erwähnen, dafs es, befonders in d^n Kaptteln^^ 
welche die Sittenlehre enthalten, fehr omgearbetM 
worden, wovon wir uns eine genauere VoriKei^ 
iuog bis zur Erfcheinung des vbrten Bandes rof 
behalten, womit der V^f. das Ganze befcUie&en 
wird. j,: 

GESCHtCH TE. 

St. Gallen : Pkilofophifcher Ferfuch über dk 
GeJckUkte der dreif frßen ff^sltaUtr^ — ^7JJ4»g^ 8. 
103S. (6gr.> 

Die kurze Vorrede des Herausgebers von diefem 
Verfuch belehret uns, dafs der VerfaiTer deifelben 
durch einen Ruf zu wichtigefn fiefchäftigun« 
gen die Müfse zur Weltern Förtfetzung ver> 
lohr. Indeüen verdiente diefes Fragment do<Ä^ 
bekannt gemacht zu werdeu, wKre es a^efa nur 
Ttt « Wk 
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um der Methode willen 9 mit welcher er die Ge* 
fchicbte filr Jünglinge b^rbeitet, die lieb der Phi- 
lofophie und der SUatskonft widmen. Er rQhtnt 
Ton ihm, dafs er feine Erzäbiong aas den Sitefteh 
und reinilen Quellen herleite« Aber die&s Lob 
.mbfs fehr eingefcfaränkt werden. Man findet frey- 
]ith ani gande und in den Afimetküngen die Haapt-' 
fchriftfteller aus dem Alterthum angezeigt > aber 
oft nur mit dem blofsen^ Namen , . bochftens wird 
das Buchy aber weder Kapitel, noch Seltenzahl 
einer Ausg^b^, bemerkt. Auch folite bey man- 
chem Punkte eine gapz andere Quelle angeführt 
werden , fo z. E. S. 44vW0 bey dem MiederfaUeh der 
^öbhe Jacobs vor ihrem Bruder Jofeph erinnert 
wird, dafs diefes die orientilifche Sitte erheifchte; 
u. als Zeuge hievon Valerius Maximus genennet wird. 
4 Aus den Fehlern iu der Schreibart der eigenen Ni- 
^iiien fieht man auch, dafs dem Verf. die grie» 
chifche' Sprache ganz fremd lA, und dafs er nicht 
c^inmal irnnrief lateioircbe i eberfeczirngen der Gne- 
'fchen, fondem franzöfifcbe Bücher gebrauchte. 
Daher heifstdas ägyptifche und Jas böotifche Tke^ 
ben bey ihm ßets Thebes; Gegründeter, im Gan- 
zen genoipmen , ift die folgende Verfieherung des 
l^erausgebe^s , dafs manphiiofophifche Blicke über 
^dießefchichte der Patriarchen, des Aegyptifchen, 
des Aflyrifchen Reichs, und der grfechifchen St.aa• 
•tcn,'unJ h^ufe Gedanken hiier antrift. Muhfam« 
und doch zu keiner Gewi fsheit führende Unterfu- 
chungen über ilreitige Gegenfiäode, chrönologi- 
fcfae Schwierigkeiten etc. mufsten, dem PUn und 
der Abficht des Verf. eui'olg^, ganz we^fiaUefi* 
Seiq erftcs Weitalter gehet bis zurSöudHut. FUr 
'd^n Sitz des PäradirfeS: nimmt er S. 6. Mefopota- 
'liiien an, und glaubt, dafs jenes wahrfcheinlich 
durch die Sündflut zerftört worden. Ohne uns 
hey dieifcrM'^ynuog aufzuhalten, wollen wir nur be- 
merken , dafs zum Beweis derfelben am Rande 
Virga. Oleafler atlegirt wird: ein Allegat, dafs 
tfchwerzu verftehen, oder'zu berichtigen ift. Soll- 
te es etwan Fitringa und Oleaßer heifsen ? Ebeo- 
dafelbft reebnet er unter die Strafen des Sünden» 
falla die ßißimmuug des Minfchen zur j^rMt; ein 
-Gedanke ; oder wenigftens ein Ausdruck , der nicht 
jphilofophifcb ]ft. In der Zugabe zu dem erften 
Weltalter, wifii die Glaubwürdigkeit der IVtofaifchea 
Nachrichten, durch die Sagfolge weniger und 
glaubwürdiger Patriarchen, vertheidigt, urMi die 
Abftammung des Noah von Ad im angehängt. Das 
liieratif folgende z weyfee W^italter gehet von ' der 
J^ndflut bis- zur Berufut^g Abrahams. Hier wird 
S. 12. die Entkräftung der Erdßfte und def PQ^n- 
zen'2^fi ZQverfichtllch als eine JFo ige der Sündfint 
abgegeben. Unter den S. 14. abgenommenen mögli- 
dien Arten der^ B^völkeruttg von Amerika ift die 
letzte, (Jafs fie nämücb aus dei} unbekannten Süd- 
ländern durch die Magellanifche Meerenge ihren 
Weg genommen habe, ganz grundlos. Von dem 
Ürf^prUpg' der Möteafchien redet dt r Verf. kurz,' 
nkit behutfamer Ueberkgungy und ohu^ däs^We- 



fentUche zvl 4bcf Mtn. )0u sweyte W<)takef 
hat eine gedoppelte Zugabe. In der erften wir4 
der G^ift deffeben uqterfuäit, und das Gate uoi 
Schlimme darinnen fcharffinnig bemerkt. Das. alt 
gemeine R^fultat ift , S. 23. folgendes. rAifo war 
„derUrfprüng der Gefetze und (Ee Verfeinerung des 
91 Wifftns di^' Epoebe des Aberglaubens, der Fabel 
yyUQd der Sdaverey. — Eine Wahrheit, die fich 
nvom zweyCen Weltalter an durch alle Jahrhun* 
yyderte und in dem unfrigen fo fehr, als jemals, 
.,beftiitigte, dafs Aufklärung in einigen Dingeo 
»»UnwifTenheit in andern gebiehf'f * Die zwo!» 
Zugabe enthält eine Stammtafel Abrahams, von 
Sem au bis auf die Sdhne Jacobs^ Das dritte Zeit 
alter erßreckt ihrh von der Berufung Abrahams \k 
auf Mofes. Gleich zu Anfang wird Condillacs Ein- 
wendung wider die damalige Bevölkerung in eioer 
langen Anmerkung» von S. ^3. — - 28. gefchiefct 
widerlegt. Was S. 30. 31. von dem Untergang 
Sodomd und der andern Städte, wie auch von der 
Salziauie, vorkommt, würde philofophifcber aus- 
gefallen feyn , wenn der V^rf. des Ritters Mhcb* 
eHs Abhandlungen i]f^ fia^fira^^ origiae matis mor- 
tui zu Rathe gezogen hätte. Er würde aacbvofl 
der Nachricht , welche Strabo , zufolge der Ecr 
Zählung der Landesbewohner, (nicht a^Selbftzeu^ 
gtfj anführt, nicht fo verffchtlich urtbeilen, foa* 
dernfie^ar wohl mit der Mofaifcben vereiob&fi^ 
können. Ungleich beifer und wohl durcbclsciit 
ift alles dasjenige f was in der Folgf von dem Cha- 
rakter und dem Verhalten Efaus ^nd Jakobs g« 
ftgt wird. Dem erften widerfährt Gerecbtigk«t 
und bey dem letzemr wird mir «fine Jangfame Wr* 
befTerung feiner Moratität vernwthet. S. 39.^ 
fet man , in einer Anmerkung, dafs über die Er* 
niedrigung Jacobs ; da er Efau feinen Hörrn oäno* 
teyyim vollen Ernft noch die Rechtsfrage (inmafi* 
„chen Orten^ aufgeworfen wird , ob Jacob dsdordi. 
„nichts von feinem Recht der Efßgebuf t verg^ 
„ben habe ? — P. Wcitenauer nimmt fich der Sa* 
,»clie fo eniftlichan, als wenn fie nodi zu ent- 
.,fcheiden wäre, und bringt s» caußi Jacobs gar 
„das bedeutungslos Franzöfifche : Monfieufji 
„ßäs votre Jerviieur f auf die Bahn.'^ (Dief«?s ift 
vermütblich der P. Weitenauer, von dem Pi^ 
lati in feinen Reifen fpricbc und der vo(i feiper 
ausgebreiteten Spracbkenntnifs einen fo ftattlictes 
rGebrauch machte. ) Die Gefcbicbte Jofepbs wirf 
fehr ausführlich und gut cr^;iählh Airf fie folgt die 
Völkergefchichte, alö der^zweyte AbfcbHitt die- 
fes Zeitalters. Ueber die ültelten fHööige in Ae- 
gypten und Manethons Tabellen denkt der Verf 
öhngefäbr, wie Hr. Hofr. Schlözer. „Stammwi- 
,;cheundThaterileere Jahrbücher des fiöftem Alter- 
„thiims, fagt er, li>ben zu wenige Rechte auf 
^unfere Neugierde, als drffs fie.fo tiefe und «bmat* 
„tende üntemichungcn verdienen follten* feoWt- 
„nigllens bin nicht Heävtontimoromenos (remi^ 
,zu fölthen JJntemehmungen.** In derßeurthri- 
lung der «gy ptifchen Geietzgefaungi .SUMeinoch^ 
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tiiffg ond Refi^ton iBtebt er im ^hörigmk Vih 
^etichxed der Zeiteo » u&d giebt xa irrk^ntieo > wie 
ib viet Lob mid fo viel Tadel ^aräber verbreitet 
werden kotnitem JEt^ae dunkel fiod S* 63* die 
Wörter >rS^tzweyung der Völker ift eine nöth- 
9;wendige FUrfbrge des Oe/^otirmns/' Es zeigt 
fiäi abi^r aas dem Zfaikmmenhangy dafs e» das Z^iV/- 
iElett impgra f zIb eine dem Defpotifmas nothwep- 
dt^ Maxime y darunter verfiehet lu Abficht auf 
di^'Schonang, welche die Priefter gegen den Sol- 
d^tenftand beriefen, fincfet man S. 66. die artt- 
1^ Behierkang^ dafs derScddat nicht abtrglitubifch 
xftV weup'Oian ihm zu nahe tritt» „wie heut zu 
^V'^age die J^itfcharen durch zehn Fetfa des Muf«. 
„ti keinen Heller von ihrem Solde wegfprechen 
„Ue(sen,<* Nach den Aegyptem kommen die Afly- 
rier. Auch hier klagt der Verf. üBer Verwirrung 
niid UngeikK^ifsheit» und erkiä'rt die Nachforfchun- 
ggn darüber für ein Befireben nach dem Steine der 
Weifen. . tJebrigens liefert er die gewöhuliche 
Erzählung von Ninus, Semiraitiis und Ninyas, 
fo'gut, als' man fie geben kann 9 und zweifelt mit 
Rechten der ftets fortgehenden Unthä'tigkeit und 
WeichJicbkeit derfoigeßden Monarchen. Die Beur- 
theiluhg der Aflyrer und ihrer Einrichtungen ift 
vt^ieder ivharf iinnig ; nur ift es zu einfeitig, wenn 
er fie „die Franzofen . ihres Wekalters** nennet. 
Die Griechen , der Anfang und die Fortfchritte ih- 
reip' Coltiir und ihrer kleinen Staaten bis auf dje 
Aäiphiktyonifcbe Verbindung» machenden Schlafs 
diefer Arbeit^ wo der Verf. zuletzt noch S.99 
d6n Pra^denten y. Monteftqui^n , wegenider von ijbm 
behaupteten Zweckwidrigkeit der Strafe , welche 
in ' der Amphyktionifchen Eidesformel den Zerftö- 
fern der Stltdte angedrohet wird, gründlich wider, 
legt. ^ Er ift fo befcheideuj feinen Verfuch nur 
für folcheLeferzn beßimmeu, die fich mit mittel. 
jsäfstgen KenntniiTen begnügen. Aber es kön- 
nen nicht nur foiche daraus lernen^ fondem auch 
andere/ denen i^ie alte Gefchichte nicht fremd iit, 
werden darinnen nützliche Unterhaltung finden. 
Oefters ftöfst nüan auf Reflexionen » die nicht zum 
Lobe nnferer heutigen Sitten , Regierungs • und 
FinansverfalTungen dienen. Sie und meiftelis fo 
in die Erzählung verwebt , dafs man üe nicht wohl 
ausheben kann, ohne , den Gefickfspunkt, in wel- 
chen, fie richtig amd treffend erfrbeinen, zu ver- 
rücken. •— Die Schreibart ift incorTect und 
durcii Provincialismen verderbt. Der Ton ift oft 
edel 5 aber bisweilen wird er feltfam und faft poßir- 
lich> wie z. E. S. 74* ^»Ein Eroberer mufs ds^ doph 
lypelte Talent befitzen ,- das günfiige Glück Zu be- 
»ttützen, und im ongünfiigen feine kriegetifche 
,>Hitze^u mäfsigen. Kaum hatte iich das utbe- 
^^ftündige gewendet 9 fo gelüftete es ihm (dem Ni. 
»nus ,y ibr einmal niebt Paroli zu machcn.^^ Die- 
fes ift nicht nur für eine Gefchichte unfchick- 
liclv, fondern auch hier onverfiänclUth ausgedrückt. 
Defio fch^ner ift am Ende die Anrede an die Völ- 
ker der Erde^ ^crinnw der Veif^ bejüagt^ dais 



derZaftand einer Nation In ihfer Kindbdt und ia 
dem Emporftreben Zur VervpUkoqkmopg Ilo angebt 
i^ehme Ausficfaten und Erwartungen giel^:, die 
aber doch immer gerade .älsdano^-wepii fie ibren 
Ziele fchon nahe ift, verfch winden* 

. Paris» bey Bailly: De Vanumt de ffinri tfK 
pmer les lettres. 1785. 12. 243 S. 

.D*Aubigne vmA Fauchet Meben die Verlaqmdungw 
fo weit, dafs fie behaupteten, H<?inrich IV. jener 
gute und f^ltepe König, Seul Xoiy de qui le pauvre 
nit gardila memoire \hAe die WiiTenfchafben nicht 
geliebt. Er liebte fie nicht allein , fondern er be- 
fchtitzteund belohnte auohdle, welche fich in fei- 
nem Reiche dar! nn auszeichneten. S^ine Mutter 
forgte fri^hzeitig ilir die Bildung feines Geiftes, 
ich will nichts fagte ^e,. daß mein Sohn, ein vor* 
nekmer Dummkopf werde^ Er überfetzte in feiner 
erften Jugend die Commentarien des Cäjar's^ feine 
Seele war mit Lefung der heften alten Schrifcftel- 
1er genührt, und in feilten Briefen finden fich oft 
fehr glückliche Anfplelungen aus ihren Gedichten 
und Werken* Plutarch war eins der. erftf^n Bü- 
cher, die man ihm in die Hände gab, und die er 
aiu liebftcn las. So liebte Alexander den Homer ; 
Carl /X den Machiavel; Gui/e den Tacltus^ Die 
franzöfifche Literatur ift reieh an ßiögrapliien, Ta- 
gebuchern» Mlfcellaneen , und Saminiungen, die 
alte Heinrich IF zum Gegenftand haben, und fich 
oft zum Ekel wiederholen; allein den Iqtztern 
.Vorwurf k&nn man nicht gegenwärtiger Schrift 
machen » welche fehr intereffiii^t und noch unbe- 
"^annte Acta aus Handfchriften endiält , und de. 
ren Lel^üre man nicht ohne Vergnügen endigen 
wird. Eine von denen , dleT'cb durch ihren Ver- 
ftand am ftärkftep bey Heinrich IF in Gunft zu 
fetzen wuften, und feinen Gefchmack an Wifien. 
icbaften am meiilen unterftützten , war .der be- 
rühmte Cardinal du Perron. Heinrich war^noch 
nicht zur katholifchen Religion übergetreten, und 
cbi Perron noch fimpler Abbe, als er Tbm durch <iie 
fchöne Gabrielle vorgefteJUt wurde. Oft las er dent 
König in feinem Bette vor. . Eiiies^^bends ;be- 
fchäftigte er fich mit Vorlefung eines beröhmten 
Romans , von dem eben die Ueberfetznng. erfchie. 
nen war. Nach einer zweyftündigen Lektüre rief 
der Cardinal aus, indem er plötzlich iniie hielt: 
Wahrhaftig , Sire, man würde zu ^om nickt we^ 
mg verwundert feyn, wenn man wUfste^ dafs ich 
Ikiten den Amakiis vorläfe^ Heinrich verachtete die 
mittelmäfßigen Küpfe, die nicht in Stande find, eK 
nen Kamen zu verewigen $ und jene feilien Scrib- 
ler, die ihn entehren. Ein angeblicher fcböner Geift, 
erfchien eines Tages vor ihm , mit jenem Selbft- 
vertrauen, das gewöhnlich der Mangel an Talenten 
einzuilöfsen pflegt. Der König, der fich weder 
feiner Geftalt noch feiner Schriften erinnerte, frag- 
teihn, womH: er fich befchfiftigte ? Sire^ ich mache 
järtagramminj aber ich bin fehr arm» '^ Das glaube 
ich f. erUf erwi^dt^rte heim ich ^ denn ihr treüfet da 
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«ffi mtmfttigii ßandwirk! — — Ehe Antwort, 
die snao mit goldenen G^faihibeo über jeden PsU 
feft der Gröfsifcn der Erdb fchreifaen foJUce, tft die, 
welche er eiiitgen Scbiäeithlern g6b : j^Dis FUrßen 
^ferß€s Gifiiiy Tagt er> ißfilbfl & G$/eiZi zu htfol^ 
,jgen, denn er hat zwey FUrJten Uberjkh^ Gott und 
dait Reckt. Htmriek W wftr Dichter ; dies Talent 
war ihm von mütterlicher Seite angeerbt, denn 
feine Mutter, Schwefter nnd Groramutter machten 
Verfe: man fingt noch fein Ued auf die fchöne 
dfEJjirus: Charmante Ciabrielle etc. Minder be- 
|:annt ift folgendes: 

Vien» Attrore, 

Je t'implore 
Je fuis sarquahd }e te vois: 

Et It bf rgere , . 

Qüi m'cft chere, 
Ell vermeillc comme.wi. 

Elle eft blond« 
Sans fei^onde, 
Elle « h taille ec ia maia,'; 
Sa pruiwU* 
Etincelle 

Camme V aftre du matin. 

.' ' ' ' 

De fofißa 

Arrbf^e»' 
La rofe a moina de fralcheur; 

Üne harmine 

Eft mbms fine , 
te lys fl moins de blanchtur. etc. 

Den Anhang machen einfge Anmerkungen, ans 
welchem wir folgende« Zug ausheben wollen. 
Htinrich war eilf Jahr alt, als man ihm aui dem 
Piutarck das Leben des CamiWs und des Corioläns 
vorlas. Sein Lehrmeifter ta Gaucherie fragte ihn, 
welchem von beyden Hejden er dem Vorzug ge- 
be? Heinrieh erklärte lieh für den grofsmütbigen 
Canditf und liefis den heftigften Wi<ierwillen gegen 
den Coriaian blicken : ft^ißen Sie wohl, unterbrach 
ihn to Gaucherie^ daß Jie einen Coriolan in ihrer 
famli€ haben? Hierauf erzehlte er ihm die Ge- 
Ibhichte des Connetable von Bburbon, wiediefer 
grofse» verfolgte Mann, aas Rache, zu Carl V, 
dein graniamfien Feind feines Königs, überging, wie 



er an der Spitze eines iÜrelfterUcheii H^rii ia feia^ 
Vaterhind einbrach, nnd durch Y^eir mtverftba* 
liehen Haft , und das Glück feiner Waffen, Fnokt 
reiehiittden.Rand des Verderbens brachte. WKhren4 
dtefer Erzehlung ^riedi der fnoge Piitaz io diei 
hefdg(fas Gemütbsbewegnfig , er lief das Zimmer 
Auf nnd ab, fetzte ficb, fprangabf, fiampftemit 
dem Fu(se, und vei^fs ThrSnen^ dietr.verge. 
bens zu verbergen fnchte. ' Endlidi venttogte ef 
€S nicht länger aussahalten ; er ergriff die Feder» 
Uef zu einer Stammtafel deiT Haufes Baurbon , wd^ 
che an deir Wand hing, ftrich den Namen defiCoo* 
lietaide ansy und fetzte aa feine Stelle^ Bitttr 
Bayard^ 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Ohne Druckort: Mhnoires oeahenHqnesifm 
fotiHrd rUfioirg äu camte de Cagliöflro^ rj}^ g. 
94 S. 

Caglioßro^ voaGebnrteiu Jodefudit, feioGlödr 
durch UnverfcnSmtheit zu machen i erhebt fielt 
2um Grafen , nimmt eine davon gebafj^ne Geoue* 
fifche Markifinf von vielem Kopf tiod' feltener 
Schönheit» die er an einem übelberUchdgten Orte* 
in Venedig antrift, zur Fran ; verfchalt fich dtuiA 
Preisgebnng ihrer Reitze» «aRomf voneinigea 
Engländern, das Geld zu den Koften einer Reue 
nach Petersburg ; befbeht in H<>Üfiem den berüch- 
tigten Grafen von St Germain ; Isfst (ich von ibn 
in feinen Myfterien einwi^hen;. geht hierautodi 
Petersburg, Strasbui^, Paris; erwirbt fieh tkr' 
aH, «r durch feine vorgegebne myftifcheFreyaiB- 
rerey^ fie durch ihre Buhlerey, grofses An(^ 
und betrSchtiiche Geldfaromien; findet eine Meti« 
ge Gläubige 9 vorztiglidi unter deti Grofses ODd 
Dame»; und befchKefst endlich feine Laufbahn bef 
Gelegenheit der Rohanfihen Halsband - Gc>icbicl)te/ 
in der Baftilie. Dies ift der kurze Inhalt ditfrf' 
Memoires, die theiis fonderlich die Initiirnngea^ 
des St. Germain, und der Damen zu Paris > in 
Ton der Infel Felfenburg nnd Baoife, tbeiis in 
eckelhafteilen Gefchmack der Aloyfia Sigito» g«" 
fcfarieben find, und nichts anziehendes habeo, ah 
den Namen eines berüchtigten AbentheiQrer$,deCs 
fen Gefchicfate mit Feinheit und Intereffe so ntt- 
tzen , es dem Verf. an Witz und Einbildungsbrafe 
gebrach. 



KÜRZE NACHRICHTEN. 



Pills AUfGA^sK. Di« GefcUfchaft naturforrchenderFrettQ.fc 
de in Berlin hat auf die im Jahr 1782 bekannt gemachte 
?iei»frtge : Welche Art der Pflanzenkenntnifs zxi ökonomi- 
schen ^A^ÄJchten aus der übrigen Gewftchskunde eigene- 
iich diejenige fey , durch die -wir in den Stand gefetzt wer- 
den, die hatürli'che BefchalFenheit . Txagbtrk^it und Un- 
art des Grundes in.den Forften , Feldern , Wiefen etc. bey 
Uünftigtr^Würdi^uhg der Grundftücke hinreichend zu be- 



ftimmen? unter den cingefchij:ktcn Preiffchriftcaitej^ 
nigen den ausgefetzten Preis von 50 Rtlilr. in Golde «|- 
erkannt, die unter der DevÜe: Mec vero terrt« ^ 
onuies omnia* pofTunt, Vir«;ii. Georg. L. 2. eiogwpng«" 
rft, und den Herrn Airoui^.u», tlenSohn^ Doctocoy' A'' 
zenevgelahrUeit zu Montpeliier, Mitglied« viütv %tlA(tt» 
Gefemchaften zum VevfaiTer hat. . ; , 
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HANDLÜNQSWISSENSCHAFT. 

LBXPziOfbeyBeer: ffohannChrißianHermann^f 
B&rgers uad Kaufmanns in Lei{>ziR 9 ^Pf- 
datr^geln zu Berechnung ^der U^aarenpreije ^ wie 
fokhe bey fteigtnäen und fallenden Preifen undlVeci- 
folcur/en ä^4iuständi/ch£n. Plätzen, nach jedesmaM- 
gßr JingeAe derfelben » in Leipzig und den wichtig- 
/im Handekßädten per netto Centner^ und per neitß 
PfoiHi ia Louisd'or WKlirung za ftehen kommen« 
709 S. 4« 1785« (Druckp. i RthL 18 gr. Scfareibp. 
X RthU 21.gr. ) . 

Dbwofal derjenige, welcher die kaufmännifche 
Recheqkunft rechtfchalFen gelernt hat, dergleichen 
Hiilfsmittel gar wohl entbehren kann, fo wird der 
• Vcfrf. doch mit feiner mühfamen rnid genauen ^- 
beit bey allen dienjenigen Dank verdienen, weiebe 
üch hierinnen weniger auf eignen Köpf und Fl^^js 
verialTeo köfinen. Die Afifj^hen fteh)in in alpba^ 
betifcher Ordnung dar WaiirNir«« 8. Qi^€0f &^rup^ 

Ui f. w. ^" . _. 

SGHOENE IFISSENSCHAFTEN. r 
. \' . , - . ■' , 

London, bey Robficm; The Riß and Progrejs 
ofthe Scandm0vian Poetry^ . A Poem, in twb 
Parts» by Mr* leruinghdm. A ne^ Edition* i'jS^» 
31. S. 4to. / , . . 

Kennern der cnglifchen Literatur ifl: der Verf. 
:fchon aus mebrem vortreflichen Stücken als einer 
^ der bellen neuern btittifcfaen Dichter bekannt und 
. ichätzbar. . Auch di^s Gedicht ift eine reife Frucht 
feines Genies und feines ftarken dichterifcben Gfi- 
itiiils. Der Stoff des erilen Tkeils ift aus der Ed- 
' da entlehnt 9 wo in den Anmerkungen zur dritten 
Erzählung getagt wird : ein mächtiges Wefen ha- 
be durch feinen: Hauiph die Tropfen belebt, aus 
Welchen der erAe Riefe gebildet worden. Dies 
Wefen, welches die Edda, nicht benennt,, war 
< von Odin völlig verfchie^en $ der lange vor dem 
Riefen Tmir ent{hind. Der Verf. dichtet nun, di^s 
Wefen, oder diefer Genius, habe durch feftie un- 
mittelbare Kraft das Syftem der (kaldifches My» 
thologie gefchaffen. Ans diefemfehr dichterifcben 
und pfaabtafiereidien Syilem hat er einige der vor- 
oebmftiifn Zügeindfnecften Tbeil fciües Gedichts 
. ^4» U Z. if^jt Vierter Bmi^ 



. verwebt, und emige^Auflchlüfle der darin vöricotn- 
menden Dichtungen im Vorbericbte vorausgefchickt» 
die befonders einige aus der Edda entlehnte Aus- 
drücke betreffen. Man ficht bald, dafs fich der 
Dichter in diefes Syftem ganz hinein zu denken, 
und dadurch feinen bedanken und Bildern einen 
febr hohen Grad von Neuheit und Stärke zu eiu 
äieilen verfi:anden hat. Zur Probe wollen wir nur 
den Scbiufs herfetzen , worin die Wirkungen der 
Aufmunterung gefcbildert werden, die der Ge- 
nius den Skalden zum mannicfafiiltigen Inhalt ili. 
rer Gefli'nge gab: 

Thus to h's minßreisfpcksike aafid pim/^r — - 
Tie eüftfchus fcalds avow th* infpirtpig i^mi i 
. uiud no$c diviäitig into mumf a band^ 
Str^w their wild poetry a'er all tk$ Uat4. 
So wtdte defctnding with refifiUfs tide^ < 

JhefuoiV''flfd hurries d9w» tk$ imuntmrfs fide^ 
• Tkefm.briiihufaVfii^vtiidßMsurdetßebeume^ . 
MeUstke rüde havoc into vjarhw ßreams; 
Wflifih. ruf hing, ihr 0' tke naked valis beiow^ 
Ho'uzif vig^tation as tbey rüugk/f ßcw; • 

7/V/ a newjcem oUrfprtads the neming earik, ' 
/iHdfmU'uig Natura hails tU /ummefs birth, • 

d. ü . 
So fprach der inächt'ge Gcift zu feinen Barden; 
Und auf die Sk^den kam Begeifterung. 
Venheilt in manfihe Schaär, verbreiteten' 
Sie wilde Lieder übcr's ganze Land, 
So ftürzt im uhgehaltncin , lauten Strotn t 

Die Schneeflat fchnell den Berg herab;, die Sonn^. 
pährtftolK daher, in lichter Strahlen Glut / ♦ 
Und fcbtnelzt dies Chaos um in hundert Snröme^. 
Sie raufchen durch, die nackten.Thäler hin. 
Und wecken Überali BefrofchtungstdeB ; 
Bis neuen Reiz der Erde Schcvofs gebiert, 
Und liebelnd die Natur den Sommer gröfst. ., 

Im zweyten theile diefes Gedichte übildert der 
Verf. die Veränderungen des Landes, der Denk- 
ürt^ der Dichtkunft , und der ganzen Verfaffung 
des Landes, in welchem ehedem die Skalden durck 
lebendige Poefie fo mächtig wirkten. Der Teqi- 
pel M Upfal wurde im Jahr 1075 von §fngo itr^ 
^ üuu ♦ ' mit. 
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jtertt uod achtzig Jahrebernach erbaute man auf 
feinen Trümmern eine chriftliche Katbedralkirche/ 
Jetzt warde das Geifterfyftem in der fkandinavi- 
ichen PoelSe gangb^ • welches in ddr Folge mit 
Allegorien, und manplierley neuen» beionders 
morgen lä'ndifchen, ßiWem bereichert wurde. Als 
«Hau heroacb üniverfitÄteii und Schalen ftifte- 
^♦e , w^lehes n Kopenhagen im funfeehnten Jahr- 
hunderte gefchah , und kialüfche Literatur die M- 
Semeine Aufmerk famkeit auf fich «og^ verlobren 
ch die wilden Vorftelltingen der fkaldHbhen Dich- 
ter immer mehr. Dies alles bat unfer Verfaffer 
vortreflich , und überall mit ächten poetifchen Far- 
ben zn fchjldern gewufst Nur eine fchöne Stelle 
««tts: dem Bilde von der Epothe , in 'welcher 'Qlaia. 
(i>en an Todtenerfcheinungen herrfchte : 

* 

Sffrpm fjw infaaWs tomhy afand io figki^ 
, . A tit^ fßrm as^if*d im purtfl wtuti : 

Shß me^tsiltt nfthtr hemÜtig o*$r tkt tmnbt 
jdnd wailhtg fur hv*ä girPs mnihntUf doom. 
^Maii io tky gf^iffy f^ giftik tfißon erus • 
,tHail tc\tkaif& nars tkai trUkU from tfUtu 9y9s : 
ToQ fiiiing parent , tniitgatf thtf pain » 
Nor walle tktf tift hiü^äik tkis gioanuf fan$; 
Ak know^ tktf ekild ufiik angets^fimrs Um kigk^ . 
_^lmih9 brighi mMtß0ms.of thi ujpperfk^^ 
nAnd d$ck*d witk wingsi that gtittvr to tkf rat/ , .. 
^Ptayyon tk$ fun»!b9ams*of eternat datfi 
„Fafi s^few iftars ioHeßv^n^s dread will reßgti^jd^ 
^And thfiw/kaU haui alt farrow far ßehind i 
SyThi hUfs J naw tmjo^ shou fhcUi obtain^ 
^y>i4nd ttt'n Maria IMl H th^w again.'*" ,; . ; ^ 

Sieh» dort». aus jenes Kindes Gruft» erbebt 

Sjeh eine weiU g;ekleidete Gewalt ; . 

Difc Mutter ficht fie, auf ihr Grab gelehnt » 

Beweinend ihres Lieblings frühen Tod. 
.^Heü deinem Gr^m.» fö fpricht ße fanft ihr in » 
»Heil diefen Thrinen » die dem Aug* enttröpfcla! 
>Zu za^te Mutter » mildre deirien Schmerz'» 

„Verweine nicht im Haine hier dein Leber. 

„Dein /Kind» p! wift es» fchwcbt mit Engeln dort 
,.-.»ln heitern "Wohnungen der obem Weltj 

„Gefchmückt nüt.fchimmervollen Fittig;eni 
,?K»Spielt^s lauf dem Soonenftrahi des ew*gcn'Tag€$* 

s^N^fthwenig Jahre du Jdc.folgfam aus» 

4>Dann xifirft auch, du all deinem Gram entruclct. 

»,be$ Glucks > dasmirw»u'd» follft dudenn gcniefseii» 

„Und fetbfi^ Mari« wird dann wieder dein!" . , 

^''- "" UTER^RGESCHICHTE.^^ 

London: Im diesjährigen jÄ^Uffwioswf de« 

' Kontkly Review jfind folgende heue englifcbe BU- 

' th^r ausführlich angezeigt und bieurtbellt: i* IV. 

'JÜiifimi's Biflorji^ofGreKe. Vol. Js^o. lö S. Der 



j»j 



y^* 



Verf. ift zxx diefer Arbeit mit erforderlicbef Libnu 
tur und Belefenheit ausgeriiftet» und fcfaöpft au» 
den Qaetlen felbft ; auch ift fein Werk nicht blofs 
era^falendf fondern zugleich belehrend undkritifch; 
nur die Schreibart kcAinte beffer feyn* Diefer er- 
fte Band geht bis zum EinfallederPerfer in Griechen- 
land unter dem Mardotiius. 2. ?%•• Ifylcroffs 
Trmflatum 0/ tke Tales of theCaftleiy Mad. Qt»- 
lis. 5 Vols. 1:^0. 15 Sh. Sowohl das frsozö- 
iifche Original 9 Les . vHUSes du Chateau , als die 
deutfche Ueberfetzcing diefes empfehlongswerthea 
Erziehungsbuchs find unter uns fchon hinlSngüch 
bekannt. Diefe englifche Ueberfetzung ift ffey^ 
aber leichc und elegant. 3. Canßderations on tkt 
Ofdet of Gneiim9tus » tranßated from th Frmk 
of tke tount de Mirabeau. 8v. 4 Sh. Der Cincin- 

• flatus • Orden ift eine GefelKehafr in Amerika > <e 

- ans Generalen und Ufficieren im Dienft der rerei- 
nigten Staaten beftefat, und in allen dazogebärigeo 
Provinzen errichtet ift. Von diefem Orden wird 
viel rühmliches gefagty und zugleich ein Schrei- 
ben des verftorbenen fcanz(ififchen Minifter 7«r^0^ 
«n Dr. Price über die amerikanifcfae Verfaffang^ nod 
•ein Auszug aus einer Schrift des letzter» bey|;efü|^, 
•welche Bemerkungen über Ai^ .Wichtigkeit /ier 

amerikanifchen Staatsverä'nderung-entbldt. 4. A 
Litter. toTheaphibts Undfey^ M. A^b^a Laymant 
8vo. 2 S. 6 d. Enthält heftige Vorv^ürfe über dSs 

• Aer^ernifs » welches L. durch feinen hiftorifebeo 

- Abnfs der unitarifdien Lehrfa'tze , nsicfa des \Jetf. 
Nleynnog» der ganzen Chrlftenheit gegeben bit 

r 3. Fortfetzung c7er> faft zu urnftändlicben Aßtwört 

. nuf ffuhtiitsford's Vei'theidigiing.feinergrie€bi&6tt 

. monoftrognifchen "Vetrfe. 6» Ehgies and S<m^^ 

4to. 3 Sh. Sie find in Hammohd^s Manier, Qoi 

haben viel edlen Ausdruck fanften Gefühls in eioer 

fehr angenehmen VerfrficatiOh- . 7* ^ Effcii^ ^ 

. PunSluatiofK 8 vo. 3 Sh.Der ungenannte Verf. trsfgc die 

gewifs nicht unwichtige Lehre von den ünterfcbd- 

' dungszeichen tnit Binficht und Genäuigkeitf ft* 

• wohl hiftorrfob als • theoretifch , vor. Im AöbaB- 
ge find noch manche nützliche Belehrnngen für 
Unftodirte beygerugt» die befondees zurErki£roDi( 
der Schriftkürzungen und fremder Kunftwört^ 
dienen, g. The Objerver. gvo. 6Sh. Eine Wo- 
chenfchrift von Hrn. Rkh. Cumbertandf die nicbt 

• ohne Werth Ift, und In der einige zuftmmephä»« 
gendc Materien^ z. B» die.Gefchfcbte der gnecW- 

ifchen Literatur, mehrere Blätter Mndarcb aosgr- 

• führt find. 9. fV. Paley's Prinäples ofMotalm 

■ Politkal Phüofopky. 4to. i L. 1 SJi. Ein ung^ 
mein . fchStzbares Werk » mit philofophifcber 

> Gründlichkeit abgefafety und reieh an niaoi)>ehfai' 
' tigeh Unterricht über hürgerlkbes uöd fitüiche« 
Verhalten. 

Das Critical Rtvlcw liefert im Awgfffii^]^^ 
< gende Recenfionen : i. SmnburtuTs Travels intom 

■ two Siemes. VöL IL 410.1 . L. i S. Ebf« fi> ""^^ 
hakend» angeaebm und maanichfaltigi ^^J? 
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ßtß^Bmi^ 2. ^. Rtive^s IKßorjf oftke Engliß 

X^w. Ein Werk, welches zwar weniger leiftet-, 

^aLs der? Anfang yerfprkhty aber doch zur Beurthei- 

lang -der gerichtlichen Verfaffang Englän4a fehr 

brauchbar ift. 3. IF. Bräy's Sketch of a ^«r 

.iwto Derbyßtire and Torkßire. ad, Edit. 8vo. 6 

^Sfa. Eine von den gutet^ und genauen Tppogra- 

^phien/^eren feit einigen Jahren fehr viele in Eog- 

IJUind erfchienen find. 4, The Life of Ceroantesy hy 

J^r, Floriatti; tranßated frpm the French by IV* 

JVaHheck gv, i S, Eine üeberfetzung von einer 

.Ueherfetzung aus dem Spanifcken » mit verfchied- 

, xien ganz uUterhaltenden Noten begleitet. 5. Edw, 

jRigby*sEßay on the Theory pfthe ProduSionofcmu 

snal heat. g» 4Sh» Viele finnreicbe Hypothefen, 

/die aber doch, einer genauem Prüfung bedürftig, 

.und iiicht immer durch dieacgeftellten Verfuche 

^ .hiaiängUcb beßä'tigt find. 6.!^» HifiorkalandCkro^ 

-möhgical Vüw of Roman Law; by A^CSctiomherg^ 

Ijv. 3 S. 6 d. Ein gut gefchrlebner Entwurf von 

~ ^der Gefchichte des römifchen Rechts 9 ' genau und 

eweckmäfsig abgcfafst. 7. Rouffeau's Lettres on 

:thß Eletfients 6f. Botany ; tranßated^ by Tho. Martyn. 

<8* ? S. Der Ueberf. bat niclit nnr Anmerkurtgen» 

.fondem noch vier und zwanzig neue Briefe hin- 

' zugefügt , in welchen das ^nze Linnrifche Pfiai?. 

, .aenfyftem durchgegangen wird. Der Vortrag ^ft 

Jeicht und angenehm, \%. BifLop Ntwcome^sjV^ 

tempt towards an improved f^erßon, a niHricat 

jirrangemeut f and an Explanathn^ of the Tmive 

^minor ProphetSi, 4« 10 S» 6 S. . Ganz in der Ma« 

^Aier des Bifchöfa Lowth^ und mit vielem Fleifsund 

:fi cbtbarer Sprach - und Si^chkenntnifs au^igefüiirt« 

^9. 10* ti. Diefi^ drey Nhitoern enthalten Anzei- 

,gen von den^uchim Monthhy Review d.M. atige- 

.zeigten Bemerkungen des Dr, Price über Amerika, 

.imd von der franzöfifchen fowohl als jent^Üfcben 

^Ausgabe der Betrachtungen des Grafen von Ahra- 

Jbeau über den Cincinnatusorden. 12. The Book of 

feven Chapters; contäining a New fcfßem^öf Nati^- 

^ai PoHcy. g. 3 S. Ein Buch' von fehr mannichfal- 

tigern Inhalt aus dergefchickten Feder eißes warmen 

PatMt^n und eifrigen Gegners der Miiufterialpar- 

they. 13. fF. Güpin's Life of Thomas Ctanmer^ 

jirchbp. of Canterbury. 8. (3 S^ 6 d.) Eine vortref- 

liche Biographie (SA.L.Z Nro.-*'- ^i» weicher Licht 

und Schatten weislich vertbeiJtift. j^. TheJMyßery 

'^dfr&m 'Ages and öenerations, made mamfefl by 

$he" Qofpel ' Kevelation. g. S S. Der Verf. fucht 

%VA der Schrift zu erweifeh, dafs die' Sfe^Kgkeit 

\ aller Menfcben der grofse Zweck Gottes und fei- 

.mr OSeobahrungen im N* T. und die eigentliche 

. Frucht der Erlüfung Chrifti fey. Er nimmt dabcy 

^Isdefs verfehiedene Stufen und MittelsuftlEnde am 

J5« Elements of Orthoepy^ by R.Nares\ A. üf» 

^8*^« 5; S* M^fam angefteÜ^e Beobachtungen 

^iiy^'de ganze- Analogie der englifebea Sprache» 

in Abficbtauf Attsfprache» Ton und Sylbenlk'hg'e. 

i& Eieonore, firom the Sorrows of fFerter^a Tale^ 

avoia. Svo. 5^« . Diefe Recenöon fiüagt i^it fot 
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gender Einleitung a&: ^Keiii Buch kimi aninefreii« 
„derfeyn, e\^ die Leiden des jungen Werthers. Seine 
;,warme , beiebte.Spr4iche ,' die ftarken ausdruckvoL 
\»,len Gefühle eines von Qnal -zerrü&nen Herzef^» 
^yund einer durch Unfälle gefchwächten Entichiof- 
j,fenheit, nimmt den Lefer mit unwiderfiehlicber 
„Gewalt ein ; mit einer Gewalt , von der wir furch- 
»yteuf dafs üe zuweilen fohon eieen Lefer vo|i 
^>gleicbge(limmter Seele zu einem gleich traurigen 
•.Schickfale geleitet iut. In diefer und maiicher 
f^ndern Abuebt ift es Gift für ein krankes Ge- 
•,,teütj>; und es kann, vereint mit dem JSoIm des 
„Stolzen, und der Pein verfchmähter Liebe , fefcr 
.9,dazu beytragen 9 einen verzweifelnden Elenden 
j^aufsäufserfte zu bringen. Der gegen wätige Rü- 
,,man fcheint zum Gegengift dawider befiimmt zsx 
„feyn ; vielleicht aber kommt er gleich andern Ge- 
iygengiften zu fpät." — Uebrigens foll erfehr gut, 
und ganz in der G()thiichen Manier gefcbrieben 
feyn, vi^ovon der Recenfent einige beyfallswürdi« 
-ge Proben eingerückt hat« > . , 

London^ The Manthly Review for Septem- 
ber, 1785. , :.-,■, 
Der erfte ,Artikel enthält eine Anzeige von 
zwey zu gleipberZeit erfchienenen englifchenüe- 
berfetzungei] der bekannten Mrmoires für tes 7«- 
ros des Herrn von Tott. Die erft? derfelben ijB: 
zu Paris unter den Augen des Verf. vfMi einem 
dort lebenden Engländer verfertigt, Diefe ifl bey 
Jarvis und Becket» \md die andre bey Robinfon 
heraufgekommen , und jede beftebt aus zwey Ok- 
tavbSuden. . 11. Endlich der Befchlufs ^ von der 
weltJäuftigen Antwort auf Hunti ngf^rd* r 
•Apologie für {eine Monoßropliies. lil. Dr.^ohn 
Blair' s LeUures on the Cauön of the Scriptures* 
4tö. CadelLi. Li. S. Der Nacblafs^: eines Schrift* 
tteilers« den man nicht mit dem berühmten tiugh 
Blair verwechfeln mufs. Man findet hier wenig 
neues und tie^iedacht^s j für. minder unterrichtete 
Lefer kann es indefs brauckbarfeyn, ihnen dieUn- 
kahde der gröfsern Werke zu er fetzen, woraus 
diefe ünterfuchungen über den Kanen gnöfsteft^heiis 
gezogen find. IV. Ä. Nares^s Elements of Or- 
thoepy, Payne. 5. S. 8vo. Eine Schrift, die viel 
Fleifs "und fehr genaues Studium der englifchen 
Sprache verräfth, und von allen über die englirch^ 
Ausfprache gefchriebehen Bföcbern d^s lehrreichf^e 
und voUftändigfte ift. . V. Wcitre Nachricht voih 
Inhalte des LXXIViten Bandes der Philc^ophieat 
TrävfaSions fürs Jahr 1784* VL Dr. Hiiney^s 
Memotres of the Life and fTritings of Arthur 
Afhley Sykes. D.D. 8vo 5 S, ^^(»Äii/ibii. Mehr 
eine kritifche Ueberficht der Schrittenh diefes aucli 
unter uns durch feine Predigten bekannten wördi* 
gen Gottesgelehrten, als eine eigentliche Biogra« 
pfoie. Die Erzählung von den Srreitigkeicen zwi- 
fehen Warhurton un&Sy^^es ift der unterhilteDdlfe 
Theil , und von djemJEec. ausgezogen. VIL Poems oH 
"Jeverai Oceaßons, btf Ann Tetkrftey a AKtk* 
Uaua KK(man 
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jri>fnan of BrißöU 4to 6 S. Caäett. Die Hcraug- 
geberin dieftV Gedichte eiBcr Milchfrau ift Ulfs 
Hannak More, die in einem Briefe an Mr». 
Montagu von der Verfaflerin und ihren Talea- 
ten wcitre Nachricht giebt* Ihr Wcrth ift fehf 
ungleich ; Aber Genie und poetifchea GefUhl find 
därinn feewifs unverkennbar, — Unter der Rub- 
rik, Foreign Littrature, wird dca Herrn 
Majors v. Mauvitlon EJfai hiflorique jur ^Art 
de iagtterre etc. fehr empfohlen. 

Ebendafelbft, The Criticai Review^ fbr 
September^ J7S5. 

h G.Travis's Letters to Edward Gib^ 
ton, Efp. a6, Edit. gvo 5 S. Rivington, Eine- ge- 
lehrte Verthcidigung der fo oft beftrittenen Stelle 
I. Jöh. V, 7. durch eine Note im zweyten Bande 
von Gibbon's berühmter Gefehichte Roms ver- 
'mnlafst, wo.diefe Worte für eingefchoben erkUht 
•werden. V. Fortfetzung der Anzeige von Swin- 
burne* s Travels in the two Sicüies. III. A Let- 
ter to Tkeopk. Lindfey. 8vo 2 S. 6d. Payne et Son. 
Veranlafat .durch Lmdjetf's unl&igfl gefchriebene 
Gefchicbte der Unitarier» und mtt vielem Ernft und 
ftrenger Rechtgläubigkeit abgefafst. IV. Archaeo- 
logia roL W/. 4. I L. X S. White. Eine fchäti- 
htte Sammlung von Auffötzen über antiquarifche 
Gegenftätide, die bekanntlich fchon feit mehrem 
Jahren von der anttquarifchen Societüt zu London 
herausgegeben wird. V. Effays on the Origin of 
Society , Language , Property^ Governerrient , ^u- 
. risdiSttofi 9 Contra&s and Marriage; by ff am es 
Cfrantf Ejq. Advocate. j^ j S. 6, 6:, Kobinjon. 
Dicfe intereflanten Gegefifiknde werden vonj^m 
Verf. mit vielem Schamin n behandelt; auch hat er 
verfchiedne etymologifche Bemerkungen über die 
griechifche und alte gaHifche Sprache eingeftreuc. 
' yuLandfcapesin Ferje. ad. Edit. 4to, a, S.6. ä.ß€cket. 
Von dem Verf. des Gedichts, Sympathy; mit 
(ehr fchöoen Zeichnungen von einem jungen Kttnft- 
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. Str«vtsCHRiFTEK, AiigfpiCirg. M, Higron, ^n4r, Mtr^ 
/^f«^, Rector des Gyinn. zu St. Anna und SttdtbibliotheUar, 
pr. Rhapfodifche Bcobathtungttt über die Erziehung urtd 
den Unterrioht d«r Jugend beyderley Gefchttchtft 11. St. 
1785. 28 3. 4- • 

Musikalien. Kleine Singfiucke mit Mehdien /Ür das 
Ciavier y von L ßf» iViefe, 4. Lübeck, 1784. 
^ Ganz unrer der Kritik, und nhne allen Nutzen, Inan 
müfste das WerlCchcn denn kaufen > um fich einmalauf et- 
liche Jahre lang recht fatt lachen zu wollen. In diefer 
Abficht können wir fie allen denen Unglücklichen , welche 
mit der hidigen Hypochondrie gej^agt find, gewHTcnhaft 



empfehlen ; denn Rcc. hat feit langer Zeit fo vieko Ö- 
cherlichen Unfinn nicht ' zufammen gedrückt gefehen. 

Paris j beyBaiUeux: Les Delices d' Euierpe ; g^ ^^ 
thr^sd'Op^raset Operas-Comiques des plus cclebresAo' 
teurs, tclsqueMM. Gluck, Piccini , Sacchifd.Paeßälott 
'avec acqompagnement de clavecin ou de harpe' et de vio- 
Ion ad libitum: — par MM. Edelman et Adam -^— Vott 
dieü:m mudkalifchen Journal ilt diti 4me Smti betios 
gekommen , die 6 Livrcs koftet. 

Bcy le Duc : Treis SarMtes pour U clavecin ou pwno/««« 
ptLS Giu/eppe Haydiu Oeuvre sime et smc de davecu» (• 
Liv. polmey durch Frankreich.) 



* _ " i 

ler^ Lattfrence. Die Befchreibunf^en find smii 
Theil ftark und lebhaft ;nar der Ausdruckend Vera» 
bau find nicht immer correct und vollendet gena^^ 
Vil. Eugenius, or Anekdotes of the Golden Vt^t. 
2 Vols. i2mo. 5 S. Dodfley. Die Grandiage die- 
fes angenehm eingekleideten Romans foU hifto. 
rifch wahr feyn ; und ^er Hauptzweck des Verf. 
ift, zu zeijren^ dafsunfer Zeitalter 9 wonich^^beffer, 
doch wenijrftens nicht fchlimmer, als die vorher- 
gehenden fey. VIH. Schlufs der Anreige von 
Paley's Prifieiples of Moral and Potitia^ Philofir 
phy. IX» La Pueeile^ or ^ The maid of Or- 
leans from tke Frenek of Fo Itaire: Tke Firf 
Canlo. 4to. a S. fPVkie. Ein fehf glücklicher Ver- 
fach» der befler, ai^ ein ehemaliger , ausgebUen 
ift; Die üeberfetzung ift in das kurze hudibraffi. 
fche Sylbenmafs. X. An Enquiry, kow to jprp 
vent the Small Pox; by ffo h n Hayg a rt k gvo. 3! 
^oÄ»yö».Sehr gute Vorfichtsregeln, die Verbrcirapi 
der Blatternepidemfe zu verhindern , ur»d Kranke dia- 
fer Art zu behandeln. XI. TrtfnJäSHons of the Lok' 
don Society for Encottragement of Arts&c, vol. DL 
8vo. 4S. CadtlL Die ^anze Anftait fowohl, al« 
die Wahl der ausgefetzten Pnelfe, and die dadurch 
veraniafst3en Auffötze > find fehr rühmlich und zweck- 
inSfsig. XIL The Aventures of fix PrinceJJis (jf 
Babylon. 4to. 3 S. Bucklund. Eine aHegorifche Ef' 
Zählung, für die Jagend beflimmt, und nicht oft- 
ne poetifches und moraiifches Verdienft. XIH. 
ür. Campell's Obfervations on the Typhus, 0r 
Low Contagious Fever: 8 vo, 2 S. ^ohnfon, N** 
einer umfiStidlichen Befchreiboug der ^ankbet 
ftlbft, die zu den Neri^enfiebern gehört^ hawtt 
der V^rfi von den durch feine Erfahrung gep* 
ten Hül&iTiitteln wider diefdbe. XIV. Bibm^ 
ca Topographica Britannica, ro. XX. 4to. 5 ^' 
Nicktfs. Enthält intereffante Nach'ricbten voo ei- 
ner im Anfange diefes Jahrhunderts zu Spal<tii>K 
in Linconfhire errichteten gelehrten GefeÜfclitfi|i 
und ihren Mitgliedern. 
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ERDBESCHREIBUNG., 

LEIPZIG , im Verlag der Weygandifchen Buch- 
baudlttng: Handbuch' fllif Reifende ^ aus allen 
Ständen. Nebft zwei/ Poftkarten, zur großen 
Reife durch Europa, von' fr(Mkr eich nach England, 
Und einer. Karte ton der Schweiz und denGlet/'chern, 
von f^aucigiiy. i785- ^6^ Selten , in g. 

Hr. Reichard hatte keine w^glückJiche Idee, da er 
den Gedanken fefste, ein Händbuch für Reifende zu lie- 
fern; denn wir haben bisher nodh kHns, und 
gleickwohl ift ein folches Btrcli den ßeifendcn fehr 
nöthig. Ktbel und feine Nachfolger find bekannt-, 
lieh zu magen Indefs ift die Idee auch bis itzt 
faftdas Einzige , was dem Hm R. Zpgehört* und 
wenn das Publikum itzt damit zufrieden ift, weil 
^'s beffer ift, als was man bisher in diefer Art hat- 
te, fo konnte es doch, wenn Hr. R. mehr Fleifs 
darauf hätte verwenden wollen, fchonifzt um viele 
Grad^bdTer feyn, und dies^ freymütbig ariü;eigen> 
heifst fich Seih A^erdienft u m Le Ter und Verfaffer ma- 
chen , der allerdings , wenn er fich nur mehr Zeit 
nehmen Will, ^was befleres liefern kann. 
^ I. Der er/le JbfckniU enthält Betrachtungen 
iü)^r das Reijen überhaupt. Kin paar Wahrheiten 
Verden hier mit fremden Worten , fehr umftänd- 
lieh vorgetragen, und in einem Fragment einer 
Sede: über die Einfluje {d*en hLinflüfs,) des Rei^ 
fens auf die Menfclien und ICünfte, wird den Rei- 
Yen eine foicbe magifche Zauberkraft heygelegt, dafs 
Wir nicht begreife» , wie tiiefe bisher, nicht allge* 
wältige auf unferejungea reifenden Barons, u. f. 
w. «gewirkt hat. Niemand wird leugnen, dafs 
ReilVn für den Mann von Kopf undKenntniffen un- 
gemein itifirutliv fey ; dafs^aber kein Pfailofophoh- 
ne Reifen könne gebildet, kein ^Künß^er, obne 
fremde linder durch ßrichen zu haben, könne ge- 
bogen werden ; dies widerlegen die Biograjphien 
Vieler (ielebiten und Künfllcr. Wenn man die 
kleine Wanderutig von dem väterlichen HäiiTe, 
nach der üniverfität nicht für eine förmliche Rei- 
fe nimmt, fo möchten viele unftrer jetzt lebenden 
Gelehrten wohl wenig gereifet feyn, Titus foU 
hlos^nath \ivi.]i.) durch jeine Reifen iyevmxxMich m 
dem wüft«n Germanm und rohen Bfittamien) 
die Uebe ijnd IrUfl des lömifcheri Volks geworden 
,i,L.Z. 17 SS* Vierter Band. * * 



feyn, xxt\A Germanicus in" entfernten 2^neD fdb» 
ne Tapferkeit geholt haben! (S. 17.) 

Dies alles wii-d indtefs , durch ein Fragment ei^' 
n^r Predigt von Torik Sterne vom f^erhhrnen 
Sohn einigermafsen reducirt. Warum iiei^rte 
Hr. R. fiatt diefes pro und contra hingewor6tett 
. Radfonnements f nicht einen bündigen 4b/'chmit, 
von dem IVerth, und yov\ demverfckiedenen JZweck 
' des Reifens y fo wie von den Vorkenntniffen und 
Erfordernifli^n , die dazu nöthig find ? — 

Ilter Abfchnitt. Die Gef chic hie der Pofien Über- 
haupt; eine Abhandlung von dem i'agenbofmej-. 
ftcr Dumpf; ift aus dem Gothaifch^n nofcaknd^: 
vom Jahr 1783. genommen, und hätte doch yer-' 
mehrt und verhefiert werden follen» 

IlL Unhandliche Nachrichten von dem Poflwe, 
fen einiger Lander , der Art fie zu iiereifen if . C y^^ 
Hier kommen mancherley nützl'che Nachricbteit 
von den Pofthäuf^^rn, Pbil:geld€, Poftwegen u, dt 
,vor, [ndefs ift doch , alles höcbft «nvollftärdig^ 
ni^ä Deuifcfiläiid Tiävtietitlich, fehr magör bearb^- 
t^'t. Auch läfst Hr. R. hier bald den Folkmann^ 
(der' doch raehrentheils nur Compilator ift) bal4 
den trockenen Krebel^ bald Nico{atp ff^j^ttenbackn.- 
VL. To kreUÄweis durch einander reden, dafs man 
am Ende nicht weifs, was dem einen, oder dem 
andern zugehört. Die S- loöi angehängte Tabelit 
über den vtrfchiedenen Preis der Poften , ift nütz- 
lich, wenn fie nur vollfl;äödiger wäre. ' ' 

IV. ^U eher ficht einiger, (warum nicht aller?) 
europäifchen Länder na{h ihrer Lage\ Klima, 
Folksirnnge und vorzüglich Produkten. In diefem 
Abfchnitt führen ßüjching, Schiözer, Gatteter 
und Crom^, durchaus das Wort. B&fching und 
Crome kommen am hä'ufigften vor, indem des ^r- 
flern Geographie und wlichentliche Nachrichten uvA 
des letztern W^erk über die europäijchen Proänktf^ 
wörtlich abgeärxtckt find Ganze und halbie Aiten 
fltheh hier aus jenen Wirken unverändert ein. 
gierückt, und da Hr; R. nicht eininal die fifue Auf- 
lage des Cromifcken Werks , die doch beträchtliche 
Vorzüge vor dererften hat, vor fich hatte , fofieht 
man bald» wie forglos und bequun der Verf. zu 
Wefkgieng; daer fich nicht eir mal die geringe Blü- 
he nahm 9 alle ditfe Notizen iti ein gehe riges Gan- 
zes zu verweben , und fich fcbä'mte , feine -Ge- 
\vährsmänner an allen Orten zu citiren. ' 
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Die VolkszaUen und Angabiu des Fläckenraums^ 
der europäifchen Staaten , welche Hr. R. mit tuf- 
führt 9 köntienattsdeiDy' uns'e'ben zu Händen ge- 
kommenen , neuen Werke des Hn. Cromi^ Über 
öle Gröfse und Bevölkerung aller europäifchen Staa- 
ten fehr verb^Hert werden. 

^^-'V.ßMoiM einet Reißnden." Unter den ailge- * 
mehjen Handbüchern , Reifebefchreibungen u. C w* 
fdltren ff^llebranä, BemomUt und ßelaport^ nicht 
ftehen. Ueberhaupt ift dFefer AlCchnitt einer iee 
fchlecirteften im ganzen Werke; denn es fehlen in 
den Verzeifchnifien der Bücher und Landkjirten 
über die verrchiedeiien europäifchen Staaten fo^ 
viele i und erfind (o manche unnütze aufgeführt, 
dafs man eine ganze Abban'ilung fchreiben mUfs- 
te^fUm jene zu ergänzen , u;id tliefe auszumerzen. 
. VI. MUnzwefe» und Gi^ldcurs. verfcbicdtner 
StWte und Länder ; und VII. Gewichte und Maas 
▼9» S. 169. bis" 2x8/ Wörtlich aus Crufens Cow- 
. toirißen abgedru<;kt. Die S. " 206 angehängte 
T(jiJjelle zur Vergleichnng der europäifchen Mün» 
Äen ift nützlich; jedoch auch aus Crufe gezo- 
gen. 

- VIIT. Brvfchßücke , topographifchen , literarir 
Jcken, oder Hfßorij'chen Inhalts y aus neuen Reffebe" 
fehreibun^en andHand/cInißen. 

Wir fehen zwar nicht ab, was folche Anekdo- 
ten den Jieißtfden eben nützen können, da fie 
- ^mebr zur Unterhaltung, als zur Belehrung ge^ 
wÄhlt zu feyn fcheinen ; iridefs finden fie doch ihre - 
Lefer. Nützlicher fmd die ^.imerkungen- über die 
Merthümer von Rom ; aus d^ra ft^inkelmanh gezo-^ 
gen, die wenigftcns den fremden in Ropn. xoa. 
eirtij:em' Nutzen feyn können. 
N IX. Uiber die verjcttiedenen Reifemafse oder 
Orundniafsex Hier ift aus dem GMerer, Ctufi 
und Büjching, viel^ gutes beigebracht. Wo diefe 
aber den Verf. verlafltn, da ift er zn bedauern. 
Die Indiery Parther und Römer f fagt HrR.S. 322.; 
z. B. waren die erßen^ weiche die Entfernung der 
Oerter durch feftgefetzte Mafsc ausdrückten : alfo 
die ChaldäeTf ^ßt^rer^ Pb'ömciery Aegtfpteir und" 
(h'iecheny nicht? Weifs der WtxL nicht, dafs man 
«i ^Jacobs Zeiten fehon nach Feldweges y oder Sta- 
dien rechnete; da(s Anaximahder im Jähr der 
W<?It 362Ö auf die berühmte, in Erz geftochene' 
Karte, von Klein- 4fien n. f. w. viele Oerter, nach, 
richrigc'n EntfertiUiigen in Stadien, aufi^etragen 
hatte," und dafs eben diefer Philofoph fchon den 
Verfuch.gejjiacht haben /oll, orcientliche Gride-. 
niedungen anzuftellcnf welche hernach von Erato- 
fthenesj 270 vor Cfuifti Geburt, iind von Hippaych^ 
J40 Jahr fpä'ter wiederholt wurden. Dfe Phö- 
mcifT vnd Aejyßier trugen unftreitig zuerfl: das 
' mehrefte zur BclHmmuiig der Oerter - Entfer- ' 
Hangen b^y,- und die Griecheti vervollkommne- 
ten diefe Kehnkniffe, wie alle übrigen» un- 
gemein. Dann erft ftofsen wir auf die Römer. 
X. Angenehmer find dem Reifenden die Ent/er-'. 
nungenetmger Städte, in deutßken Meäea weim fie 



gleich car ansdeii|rew5hnlicben Almnnüehen,i\%lit, 
R. auch heraasgiebt, gezogen wurden. Aach die 
Angaben , von den verfchledenen IFeiten der ^a. 
gen-Gleißn, die den Reifenden mit eignem Fahr- 
werk , fo oft in Verlegenheit fetzen , ftehen hier 
am rechten Orte« - 

Xh Was'follaber die fadeRabrik,'„Fbii/bfcW. 
„Dingen, wegen deren vorzüglichen Güte verfehle- 
»idene StSdte berufen fin^l**? — Diefer zufojge, 
Coli Antteierpen z. B. durch feine Diamanten mi, 
Eäelfieine und durch geklöppelte Spitzen, aM% 
berühmt feyn ; und bekanntlich ift ddch der Dia. 
manten - Handel diefer Stadt fehr gefunken , und 
die Spitzen machen nicht aliein deu llauptnah» 
rungszweig diefer grofsen Handelsftadt aus. Fran\^ 
fürt an der Oder, empfiehlt fich nach Hr. R. durcÄfei. 
ne Tabaks- Pßißn zu IFeßenfpring iememDorf, urJ 
weit der Stadt); nicht durch feine Seit!en - und: 
Wachsfabriken, durch feine MeiTen, durch die' 
üniverfität? — Marfcille, fuhrt (nach Hn. Ueichardj 
Angabe) Frfgni zum Wap'^n ; Bordeaux, Sc hinieir 
und Sei^; Amiens , Pajleten ; üarmßadty Spcurßel 
XU d. m. Was foil femer, Ai/x^i?r diefem Küchen-i 
Zettul^ tUe Tabelle^ zur Berechnung der Oßcrfi' 
fie ?. — Gehört dies in ein Handbuch für M- 

findet — 

Xn. Die ScUldenmgen einiger Nationalfiße ik 
hier folgen; find wenigftcns unterhaltender, als die 
Firmas jener Städte, und Pafcha-Tabellen ; Auch' 
ift die Notiz öder kurze BefchreibungvoifZöoÄÄ^ 
ten durch ganz^ Europa dem Reifenden fehr nütz« 
lieh, wenn (ie nur durchaus richtig '^tnd zweck- 
, mäfsig v^äre* VViel ;gujtea ift Jiier zwar ebenfaifc 
gefammelt; .aber auch viel Unnützes. Paris und 
Rom find gar au weitläuftig iu Proportion gegep 
andere Städte befchriehen.. :t 

Einige Reife - Routen und Pafl-Caurfe dnrck Eo.* 
rbpa, nebft Local - und Zeitbiemcrku^gen 9 ftehen, 
hier nicht am unrechten Ort. Allerdings körnig»; 
viele richtiger, und die Local-BemerkuDgeqJnte- 
reflanter feyn. Hin und wieder fehlen ße ganz. - 
Auch ift die Meilen - Zahl oft, durch das unge- 
wifle Stünden-Mias ausgedrückt ,,wielaijgeniange. 
„wohnlich unterwegs ift.** Das ift fehr unbeftimmtrl 

Xni. Die rorfchrißen wieß'h Reffende, in RUck- 
ßcht th'^er Gefimdknt zu verhalten haben; icbeipea 
von einem vernüDfrigen Arzt herzu rühren. Doch 
würden wir z. B. deti Fufsganger, im Winter 
nicht den Caftee., ftatt des fe*^^, empfefaieD. 

XIV. Nachtrag zur Bibliothek für Reifemie, ift 
fehr unwiiThtig. Hier fällte der Verf. ftiänner, 
wie Biifching, Eb'elin:^, Forßer^ Nicolai 0. f. w. 
zu Rathe zfehen, um etwas hraucbbares zu liefere. 

XV. Die Nachric'ht von einer Anßaltfur Rtl* 
<fendey die \xi Paris 17S4 unter den Namen „Äw* 

yydez Vous von. Europa y oder Club fUr Reifende'' ff^ 
ftifret werden follte, ift allerdings wichtig. Wir 
wiflen aber nicht, ob fie zu Stande gekoromen ift. 
Dreif Karten befchliefsen dies voluminöfe Bacfi, 
uiid verthieuern es unÄützer weife» Dfe irfh ift 
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m Nadiftich » -^oas cihef fraiätSfilchen RriJekeuiB 
durch ^FranArritrA; mit ^em. deutfchift TkeL 
Sie ift. tfaeilfl zov klein , theHir za trovollfiSndig» da 
fle gtr keine Abtheilangeo , keioe Provinzen und 
GoaveraeinLetTts andeutet 9 und wetiij? Ocrter enN 
btflt. V/^ foit der Reifende mit einem folchen 
elenden und. kritzlichen Blatt machen, anf welchen 
er nicht einmal erfeheb kann, obm^in der Picar» 
die oder in.Guienne rei(eti AncH bk'tte duroli //. 
lumuation, vieles können atifgebeHt» werden, wenn 
d'er Verleger gi^woUc hJ(ttev Man hat ja unendlich 
beiTere Poß • und Riijekarten von FravättHch. 

i; Das at€ Blatt ift eine RcifekaHe durch d^/uJ* 
tithe Europa. Sie ift dem Anfchein nach aus dem; 
Englifchen überfetzt, und fchlechc nacbgeftochen ; 
wobey die Kargheit ^es Verlegers abermahls hervor- 
kuchten DenR fie hat ebenfalls keine lUtunination^ 
l^flflrafsm hat das folarifch-copiirte Blatt wenige^ 
und in NorädeutJchlandxiVid in Treland gar keine. 
Von Ltipxig bis nach Frankfnrjtk am Mayn , z. B.- 
ift keine einzige PoMrafse auf dicfer Karte anzu- 
treffen > und der Reifende mufs ftch hier bey den 
Herrn Blanchard einmiethen. Wozu nützt denn 
Bun diefe Poftkarte? — Das ^te Blatt "ifk ein 
franzößjcher Nachftich voB.Faucignys Karte von 
der Schweitz. und von den Glet Ichern ^ mit einen: 
deutjchen -titel und einigen wenigen Poftrouten. — . 
Ift es löblich^ dafs der Verleger mi^ folchen un- 
zweckmäfsigen .Nachfticben das deutfche Pabli- 
kum ums Geld bringt, da erüemiicleHifchen Titeln 
verfehenläfst, die ihrem Innhalt nicht angeroeiVcn 



Bewegung der K(>rper , aoC geotnetrifcfae Grand- 
Bitze und Berecbnupgen zurückgeführt, tll. Thi 
Hiflorif and PraSke of Aeroßation , by Tibiriu$ 
Cavallo. gyo- 6S. Dilly Ein Werk» das fchoQ 
feines Ven^f. wegen Aufmerkfamkeit verdient , und 
welches, der Apffchrifc zufolge in zwey Thei: 
le zerfällt» -deren erfterj die Gefchichte, und 
derzweyte die Ausfülurungsart aeroflatifcher Ver- 
fuche abhandelt. Am Schiufs find die dabey zu 
machenden! Bemerkungen, und die von die- 
fer Entdeckung zu erwartenden Vortheile an- 
gegeben.. IV. Thoughts Oll the furiber Improve- 
tmnt of Aeroßation, ^>io, Nicol. i S. Der Verf. ift 
wider die bisher gewählte horizontale Richtung 
derLufchalions» und räth zu^der iSnglichten , ilfch* 
ähnlichen Form, wobeyer noch\einige andre Vor- 
fchliige zu Verbefferungen thut, deren Werthxind 
Ausführbarkeit fich aber blos durch Verfuche ent-. 
fcheiden läfst, V. A Treatifeupon Airoßatic Mor- 
chines — by ^ohn Southern. 8vo» aS. Bßld- 
w'uu Enthält Bertchnangen über dieAusmeffung 
und verhältnifsmä'fätge Schwere der Luftmafchin^n», 
nebft Tabellen darüber von lo bis ico ifufs des 
Durchmeffers; und aufserdem Vorfchiäge zu ihrer 
Verfertigung und Anfuilung. Vi* Curfory Re- 
marks upon RamJ'ay*s E[l'ay on the Treätmeht . 
and Converfion of Africaii ßlaves in the fugar Co» 
lonies, g. 2 S. 6. d. IViikit. Die von R» iu feiner 
mit vielem Bey fall aufgenommenen Schrift alshart.» 
und grau fam gefchilderte Behandlungsart der Ne-'. 
gern in den Zuckerpflanzungein wird hier ganz 
anders, und fo vorgeitelit, dafs man zur Ehre der 



find ? — Kannte er wenigÄejis^ das .ate Blatt nicht. * Menfchheit ihre ZuvierMigkeit wünfchen mufs. 



Von «inem fachkundigen Mann haben verbeffern, 
und mit neuen Poßrouten verfehen laffen, da man 
€8 doch von den Britten nicht erwarten kann, dafs 
^ den Deutfchen richtige Poftkarten von unferm Va- 
terlande vorzeichnen follen. Wie fehr hätte t?er Ver- 
faiTer und der Verleger fich das Publikum verbunden, 
wenn Ge eine richtige und vollfländige Paßkarfe, 
von dem füdlichen EiiropU oder auch nur von 
Deutfchtand beygefügt hä'tten; die uns bisher 
noch immer fehlt. Wie leicht kann dies bey ci. 
n^r neuen Umarbeitung diefes Handbncbs fiirKei- 
fende vgefchehen, ' wenn fachkundige Männer zu. 
Üülfe genommen werden: und dann würde man; 
dem , I^ublikuq;i dadurch ein wichtiges Gefcfaenk: 
Tnuchen.'. 

LmRARGESCHICBTE. 

London > The TUonthfif Review, for October 

1785- 

I, Befcblufa der Anzeige von den beiden Ueber- 
. fetzungen der Memoiren des Harens r. Tott. Der 
'h«y Äoifii/oii -gedruckten üeberfetzupg. wird d^r 
Vjorzujj zuerkannt. II. A Treatife en thi reSilu. 
mar Mcttion and Rotation ofBodies : by G^At wo od, 
8vo. ioS. 6d. Cadeil. Eine fehr gr n lieb- Un- 
lerfuchutig der Leiire von der Schwin^iuig uftd 



Vil* TraufaSlion of the Ij)ndo7} Society ofArts , &c. 
FoLIII, 8vo. 4S. Dodßey. Der Herausgeber ift 
Hr. Alore'y6\e Aafrätsö betreffen fowohl die 
fchönen Künfte,. als Handwerke und Manufaktu- 
ren. Der gegenwäriige Band giebt von den Ver- 
iiaudlungen des vorigen Jahrs, und der Verfaffung 
der Gefcilfchafc, auch d^w aosgefetzten Preifen 
im itztlaufenden Jahre Nachricht. VIII. The Hi- 
flory of New ilMnpßiirej FoLf; by ^eremy 
ß eik n ap, 8vo. 5 S. 3 d. Longmann, Diefe Schrift 
iÄ zu Philadelphia gedruckt, wo Jer Verf. lebt, 
und Mitglied der dortigen phiiofopbifcben Socie- 
tät ift. Sie ift mit Einficht und Unpartheilicbkeit 
gefchrieben, und in dielVm erilen Üande bis auf 
das Jahr 1715 fortgeführt. Der Anhang enthält 
verfchiedne intereflante Bt^ylagen und Urkunden. 
IX. The Hißory of the Engii/}1 Law, by §tohn Ree* 
ves.f Efq, 4to. .2 Vols. 2, L,' a S. Brooke, Sehr . 
vielbetafletid und reichhaltig , nach Blackßone's' 
Plan, der hier noch fehr erweitert ift. Die Vol- 
lenduRg einer fo nützlichen Ar4?eit ift fehr zu wün- 
fchen. X. Phihfophicat Rliapfcdiesi Fragments 
of Akbur of BetUs; contaiuing ReßeWons on the 
LawSj Manners, Cußoms/ and Reiigions of cer- 
tainr AJiatic f Afric, and European Naticns, ^vo. 3 
yfois. 15 S. Beckft^ Der .Verf. gi. bt fich zwar 
für einen gebognen i^ff^rer aus; mau findet aber 
Xxx 4 in 
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in feinen Hhaprddt^ ^nrehgehends mehr raropai« 
JTche als morgenUCadifcbe Phtlofophie, Sie und 
Von JXickard^oßpk SulUvan^ EJq , ob «r ficli {gleich 
ttur für ihren Herensgeber will gehalten wilTen; 
^br Gegcnihind ift fehr mannichfaktg» und etwa« 

Oif^t"^^^^^^^^^^^» ^^ Gapi^en aber ift doch die« 
Bach unterrichtend, und felbft fhr den Dertker 
unterhaltend. XI. Ft^itive Pkces^ 8vo, aS. 6 d« 
DiUjf* Die hier gelieferten, theils poetifchei>, 
theils kritifcfaen, Aw^iXzt rerrathen Talent und 
Scharfiinn. Die von der letztem Are betrefl'en 
ineiftens verglichae Paralielfteilen alter und neuer 
Jchriftffellen 

Tki Critical Reviem , for OSober^ 1785, 
/;' EJfajs on tke IiUtUectual Powers of^Aian; by 
Vwmds Keid^ D. D. 4to. i L. 5 S, Robinfon. 
Man kennt den Verf. fchon aus feinen Inqmrjf 
ittto. tke ffunuin Minä a\s einen treflichen Denker 
und fcharflinoigen ptychologifchen Beobachter* 
Auch ciiefe Verfuche empfehlen fich durch genaue 
PräciCoh des Ausdrucks, durch Deutlichkeit der 
gegebnen ErfcliCrungen , und durch lichtvolle Klar* 
heit des Raifonnements. U. Dr. fT. If^itki- 
ring^s Account ofthe Fbxglove^ and JoiHi of its 
medical Ufes. S\p. 58* Robinfon. Der mit Vor- 
(icht geleitete Gebranch der Fingerhutpflanze (ZiN. 
gitaUs Unn^ wird hier vornehm lieh wider die Waf- 
ferfucht und andre damit verwandte Krankheiten 
empfohlen, über welche der Verf. gelegentlich 
praktifche Bemel-kpngen mittheilt. 111. iMTaß. 
d Poem in fix books • bif fF. Cowper , Efq. gvo. 
f S. ffohnjon* Die Aufgabe, die dem Verf. von 
^ner Dame gemacht wurde, ein Gedicht über den 
Sopkiizn verfertigen, veranlafste gegenwärtige 
Ausführung, bey welcher fich mehrere verwand- 
te Gegenwände dem Dichter darboten, die feiner 
Arbeit diefe Länge gaben. Sie verdient, einiger 
Mängel ungeachtet, wegen- ihrer Überwiegenden 
Schönheiten, viel Empfehlung. Der Ton ift ab- 
wechfeliKl ernftbaf*- und komifch, befchreibend» be- 
lehrend und fttirifch. /^» Latkanis Ganeral 
Syiiopßs ot Bfrds. To/. ///. 4to. 2 L. il S..6f. Ui^h 
aUd Sothel^y. Diefer Band ift der Schlufs des fchätz- 
harcn Werks, welches die Aufzählung und Be- 
fcbfeibung ^iler bishcf bekannten Vögel enthält, 
rtbijl^icb noch ein Anhang als Naehtrag dazu ver» 
fprochen wird. -V. <3^ koUo*s Remarks on tbe 
ölafuiuiar Dlßcife öf^arbadoest tately dejcribtd b^ 
IJ^r. Wudy, «vo. 2 S. Dilly. Vornämtich wird dar- 
in gezeigt, daft das Fieber bey diefer Drtifenkrankr 



lieit Vor, und nicht nlick d^rfelben, ^tfeteV Vh 
A f^kw qf fke Arts and Scknust frmn thi ear^ß. 
Times, to thi Ags 0/ Alexander tke Greatr b^ ffv. 
mes Ban nijt e r. 8vo. 3 S- Bell Betriff die üti 
fcbichte der Daukunft, Sternkunde, Sprache, Ft* 
bellehre, Moral und Naturknnde, und ill nne 
kurze Ueberficbt derfelben, die wenige Auszetchiiea« 
des hat, unddabey trocken -und ermüdend vorg«tr8# 
gen ilK Vli. A Treati/e on tke Mineral fFaUrs ^ 
ßalarnot in tke ^ntk of France ^ byM. Pouzau 
rr, M* D. with an Englifh Iranjlatian^ by Bi 
Pugh, /!/. A g. 3 S. Goidfmith. Als cbymifcha 
Unterfuchung betrachtet, ift diefe Schrift fehrnn- 
bedeutend, nnd als medicinifche, lehr irrig uo4 
fehlerhaft; und dies gut auch von der ohne g^hSn 
rige Sachkenntnifs verfertigten Ueberfetzqvig. VIL 
A Manual of Materia Medica^ by ^auies Ah 
kin$ M. D. 12. 2 S. 6 d. Johnlbn. W^er iia 
Plan noch io der Ausführung dem Zwecke gemtö, 
den. ein Handbuch diefer Art» um nützlich zu reyo, 
erfüllen füllte. Zur Hülfe <les Gedäclitnffles ilt ä 
viel zu weitläuftig, und zur Anleitung für des 
praktifchen Arzt nicht voliftänd'g und genau ge. 
nug. Vlll. Schlufs der Receniion von Swin* 
|rHrii#*f RdfenachSicilien. IX. BefchlafsdjerAo^ 
zeige dcB (iebenten Bandes der Arckäotogit^ 
X. Tke Incr^aje of ManufaSnres , Commera cnd 
Finance , ttitk tke Extenßon of Civil Liberty^ pr(h^ 
pcfed in Regulationsfor tke IntereJl^fMoney. 4.6S1 
Robinfon. £in reiflich durchdachter EntwurtVei«- 
zelne Perfbnen mit Vorfchufs von G«l<le zu ver» 
feheo, um dadurch den. Handel blüheniier zu Di' 
chen,, wozu ieine befoudre Anftalt.ia Vorfdiif 
gebracht wird. XI. A ireatije on ^ Infkmii 
t he Müofi in Fevers ; by Francis Bal/our^H* 
D. 8- I S. 6 d. Robinfon. Zuerft wurde dief« klei' 
ne Schrift zu Calcotta gedruckt, oncl nun, auf Df» 
Ctillcn*s. Veranßaltüng, zu London wieder «flf« 
gelegt. Sie kann dazu dienen, den Arzt auf die 
abwechfelnden Fieberperioden aufinerktoer zu 
machen. XII. Tke ßenevoUnce o/tkeVeity, foif^ 
ly and impartiaily amjidered, fcy QkarlesCkiUP' 
cy, D. D. 8- 4S. Dilly. Der Verf. ift Prediger ro' 
Bofton. Sdne Abficht geht dahin, den überall 
fichtbaren Einflufs der göttlichen Güte und Weis- 
heit in der Regierung der Welt und ZolftfiuDg 
di^& Uebels darzuthun; Vielleicht wären feific' 
Beweife noch bündiger ausgefallen, 'wennerfidr 
nicht blofs ai^f diefe Eigenfcbaften Gottes cioge- 
fchränkt bätte. 
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Neue RupFFRSTicHE. Paris t bey Ficquenot: D^pari 

pinr ia Chajß ä VOi/enu ^ La \Pri/e tk( Cerf l^arri^ 

vA äis Citafffurs'-^ — AuidfHt dt P\otfag9 — — Quartier 
g^Hiin;Ltd9tArntie I'^landoift — Vuf äu ^rand üUrck^aux 



Chevaüx^ d^ Anver^ et d*itnt Partie de PEfcaui '-- 1«*" 
Gegcnftticke, nach ff'^upttmam %ti\f»chin von Fiff^ 
^r- C)«d€S 1,1,. 4S.) . . 
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Donnorftags, den Iten Decembcr 1785. / 



,. ß0tTESGML4HR.TffErT. 

LEii»^i€K , b^y Schtieiitr : Morgen^ und Abtüdr 
.,.:. andachten auf alU Tags in 4er . ff^oche fUr 
FamiMen.^x^s.S.S. 

Eine aus, dem en^ifcfaen (ib^ifetzt'e Erbaunngs 
fc)if if): des Hrii, .Werthaigton ; die imtiter eiae Ue- 
bä&Csttng verdiente» 

; NATURGESCHICHTE. 

^,BB«tx.xK, bey Pauili: NäturfyftBfk ßiUr fe- 
jfyitm^n $»n- und ausländischen InfekteH^^ls eiste 
fortfeu^äng der von fiaffpafchen NaturgeibhiGhte 
fiacb d^m Sy Sem desi Ritters Karl von Linni^ bear- 
beitet von ^t Gußav ^dbUmsk^ geh. Sekr. Ihro' 
Mffj. der Königin von Preu(^en, der l^atorf. tje- 
feiilchafc in Halle Mitglied. Der Käfer erßer TheÜ. 
Mit ftchs iHumiiiirten Kupferf-afeJn. (aT^lf.sogr.), 
0trf Verf. ftfrigt: mit allgemeine» Betrachti:Rigett 
Aber dj:e NatUTgercbichte der Infekten , insb'efönd^re 
4er erftenLi|i|ieifchen:Ordnungan; betrachtest die 
Hauptcharak'tere der ganzen Käferklafle; ihbeyer- 
^audlüngeni Nahrüngsni ktfel , ^^ f« f- i«* Atlge- 
mdnen . H ieräuf {o\gt S. 195 ^ih erfte Ordn üiig; 
4ie käferartigeh Infekten od^r Coteoptera. Der Vf. 
überlegte lange t wie die Familien und .Unterab-r 
theilungeq der e^n Kütfergattmig des Ritter Lijan^ 
tß beftfminen feyn möchten, ohne die augenfchein- 
^ich zalimmengehörenden, zu trennen, die yonLinne 
aber wid^naturlich zufanimengefielltetj in diefer 
Unordnung zu laffen. Er legte daher Lirine's Ein- 
i^teilung zum Grunde, nndfonderte, was nach 
des würdigen Fabricius Methode nitht beyfam- 
menb)eiben könnte, in 'Familien ab , woraus fol- 
gendei Einthciiung der erden KSfergattung ent- 
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Scarabäus LimL 

l! Abti$Uuttg, Mk schörntem Bruftftück fXhoraCe 

cornuto) . . ♦ 

i. >^;MÄ>. G^eh*ldete0^w#<//«'^ wotmnen all« Erd- 

k4fer der «ti^ AbthsUuag des Fabricius itehn. 

' a. FßWÜUi, CE^(9U€tiat$J aUe |rdkafc? ^^ viwtea 

Ab(H^kHa|^ des f abridiis. 
' U. Mtheiiiuw.yimwh^trgf^tt^m Iruftftöck oder gc- 
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I. FafHi/h, Gefehildete CSfnieHaü.J Erdksfer der 

rieften Abth. desR ' 
i^-^ — ^ üngefchildfite (Är/^i»i^/AI/)t Erdktfer dci^ 
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5ren Abth. des F. •. -r-.. .•; 

tn* JhikeiluHg. MicunbewaiTaeteni . Kosf* «nd Bruft4 

ftack, .; 

I. 'FamWt' Gcfchildete. Fabr^jte Abtk. der Brdkäfer* 

a. •— üflgefchildetc: Fabr. &e Abth. ■ 

j,* .-^-*- Mit kaarigein Körper und* kurzer in der Suitze^ 

fezihnter häutiger Kinnlade. '.■ AJUe Laubktfe^ 
es Fabr. . ,- 

4, -— .die innere Kinnlade vgll Borften ^ das BrulHiei« 
hervorragend. AUe Blumcalofet des Fabr. ' ' 
--' ■ • . i- . ' 

Diefem nach gdhidet fich Hr. Jablönsky nach Letfil 
kens BeyfpieleNio .feiner Anordnung mit. auf dir 
von Tbeiien des Mundes hergenornndenen Cbarak« 
tere, und bat^amit gewifs^ wie in vielen aiiderft' 
Stäcketr , fiir die Bequemlichkeit aller Lefer mefir/ 
af 9 för feine eigene geforgt [m gegenwä'rtigeh eri 
ften.Theiie werden nun folgende JK[äfer nach ein- 
ander befcbr Leben und abgebildet: Scäraba^s Her-^ 
efd4S ffiäi^ AkideSy Gideony:€^nf(Mmts , Oromedcif^ 
A^ge6% dif^strmas etjfefH, Cfiorinä^uSf dichotonmsi 
c{iit/^fer\y ha/^atus ^Möbas ^afan , i/aUdus, ' TVany* 
i^us, Eur^tHS;^ Actaeon , v Sitnfqn^ Ei^ftas^ Boas^, 
Cßryphaeus^ bkornisy Täiusy Atlat^^ <Syäir^ Gei 
tßtföHj tricortiiSf AüoeuSf ^ntmus^ Sffphax^' M(rir 
moHy Typhö^u^j f». et f. Titünus^ tn. et f^ Aino^ 
popbus^f nafti^rnis m. /• et vari Stflvams^ LaziU 
rks/qmäri/pino/uSi ^'^dr ^milicorms m. A ' 

f. Bronchus, eyUndricus m^ et f. — Der Fleift 
des Verf. in Benutzung der heften HülfsmilteV 
feine Bemühung um gute Beyhülfe andrer tie-' \ 
lehrten, (vou d«nen, wie er la der Vorrede klagte 
viele viel verfprächen und wenig hielten, Hm.Kri^gJ 
cathKirfteln i|nd Hr:Gerning ausgenommen, de* • 
ven Beyftand er vorasügiich rühmt 1 endlich feine 
Sorgfalt iiir die Richtigkeit der AbbUdungeii ent>' 
weder nach der Natur , oder nach guten Original-^ 
zeidmungen ift unverkennbar, uod der Verleger 
hat nichts unter laiTen, was die Liebhaber nudi 
Proportion des Preifes erwarten konnten. '. 

LliTERARGESCHICHTE. 

■• ,• - . * 

. Lokdon, bey Keardey: 71ie L^e of Sd^, 

w»Ü^9hnf<mi LL. D. Hfitk oce^ßonailtemarks oh ^ 
Ji[tjiiß£s^tawbichii^dd^f^^ 
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ftion of Dr. §foknfons Boö-mots, Obfrrvations, . 
etc. Thi fecond Edition » witk €onßd€rabU Addi- 
tUms and CotrreBHons* ^TSS« ^^ o. ifloio. a Sb. 

Es liefs fich erwarten: daft von einem fo 
denkwürdigen I^anne» wie Dr. ^oiu/on war, 
mehrere Lebensbeibbreibungen wUrden verferti- 
get' werd^. Efie gegeuwSrÜKe erfchiej^ in det 
erften Ausgabe fchon bald nach ^^ Tode, za An- 
fang diefes Jahrs, und wurde mit Begierde gele- 
fen, wenn gleich die engiifchen BUcherrichter 
ihr kein grofses Lob beylegten. Da wir jene erfte 
Ausgabe nicht zu tiefiphte bekommen haben , fo 
können wir^fieylich nicht entrchiiden, in wiejern 
mfe Urtheile gegründet waren , und- ob die Um- 
arbeitnngen fefar beträchtlich find, die man in diefer 
zweyten Auflage der Biographie felbft gegeben 
bat;'denh der Anhang def fogenannten Johnfonias 
Da fcbeint itzt erft hinzugekommen zu feyn. Zu 
diefen letztem könnte man ans den feit des he- 
«ühmteti* Mannes Tode in London erfchif^nfnen 
Magazinen und andern periodtiTchen Blättern noch 
eine Menge von Beytrifgen famoieln, befon^ers 
dus Tyer^s Re.colledtions on Dr. ^"ohnfon ip Februar 
des dieäijähri^en Gentletnan's Magazine, ünfrer 
Empfindung nach gehört did hieV gelieferte Bio- 
graphte gewiis nicht zu den fchlechten , wenn fie 
gieich an Vollft&idigkeit nnSL Würde der Einkiei- 
dung noch leicht UbertroiFen werden kann. Die 
wichtigften Epochen des Johnfonfchcn I^ebens 
befonders des literarifchefi , find hier alle erwähnt 
und fehr gut zufammengeftellt, in einem Ton, 
d«ff nicht paoeg jrrifcfa noch - gekünfielt , fbqdeni 
^fiivh und. natürlich ift. bi die Anfbhmng^ deüt^ 
iromehinften Lebensumfttfnde wollen wir uns In- 
defs hier um fo weniger einlaflen, da deutfchd 
Liebhaber der engiifchen. Literatur« denen diefen 
Sobriftfteller in fonoancheo Betracht fehr efarwür- 
^ 'feyn m«&9 «fie fcbon sinderswo werden ge- 
fiicbt und^efunden haben , und wir andre, denen 
an fummanfchen* Angaben der Hauptumftä'nde ge^ 
ftOgt, allenfalls auf das i7te Stück der diefsja'hri- 
gen gothailchen geUkrten JZHtung verweifen kön- 

Kd. Hier nur einige Anekdoten, theils aus der 
bensbefchrefbuhg felbft, tbeils aus dem Anhan- 
Se , Worin man übrigens aus jener manches wie> 
erhbbit findet. 

Folgende Anekdote ift aus feinen frühem Jah- 
9e]},:und einvEeweis feines bekannten derben und 
liandfeften Körperbaues. Wir zweifeln aber frey-i 
lieh, diib fie ikutjche- BochbUndler $ls Wamurg^ 
«der diüißh» Schriftfteller als Qey^iel benutzen- 
^irenlen , wann gleich bryde mit einander nur alt- 
zuoft: In ' den n^tmit^en Fall kommen^ ^k^en:; 
^Dr., ^oknfon beforgte die Sammlung und Her- 
ausgabe de» bekannten HarteanMlfultah^^^ttus der' 
Bibliothek des Grafen von Oxford. Es gieng da- 
odt Ikagfäm von ftatten ; vkiä Osiorti^^ der t^er^ 
'Mt'^ ve^or zuletzt aUe Geduld, und. machte ihm* 
4MgeMle^Vwwllrfe dMüber. (gN^>n hCfrte ih» 
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<ine Zeitlang panz ruhig an ; endlich aber wari tr 
auch einmal hitzig, nahm einen grofsen Folianten, 
in deip er eben etw^ nachfchlug , und warf ihn 
dem armen Verleger fo *derb dn den Kopf, daf« er 
taumelnd zur Erde fiel, ^und durch fein lautes 
Schreyen dus ganze Haus re^e machte. ^. liefs 
fich aber didarch nicht irren , fondef tf (bhiSg deä 
Fufs über ftine Bfuft> und fngtc, wfoUenidit 
zu gefchwind aufftehen , denn fonft würde erpocfa 
die iliihe hab^h ihn die Truppe binuQter zo mt- 
fen." — Lord CkeßerfieUf ab den ^oknfon den 
in feinen Fugitivi Pieces abgedruckten Entwurf 
feines engiifchen ff^Hrterbuchs richtete , ermunter- 
te ihn anScpgli^h gar .fehr.zu;diefem fSf^^^^ ^^ 
tesnehmien ; in der Folge, aber fehlen* fein fiferuüd 
feine Gunft zu erkalten , bis er endlich kur^ vor 
der Herausgabe des Werks zSvey Briefe. i« d^ö 
Wochen fchrift, die Wett^ zur Empfehlung deffel- 
ben einrückte. §fohnjon war dafnit nicht fehr zu- 
frieden, und fagte einmal von ihm: „er fey ein 
9,Lord unter den witzigen Köpfen, und ein wkzi- 
».ger Kopf unter den Lords/* Man' erinnerte ibir 
an die Lobfpröche, die ihn der Graf in jenen bey. 
den Briefeh ertheilt hatte; aber ^5** verfttzte, das 
wÄrenja nur zwey klejüe Boote, (cockrboati) 
die der Graf aus Eitelkeit ausgefchicKt hätte» um 
an dem Triumph einer lungen ucd gefübrlichen 
Reife Theil zu nehmen, ohne fich mit ihm inilie 
Gefahr der Klippen und des Triebfandes gewagt 
zu haben. Darier Lord Ckeßerfieid*s naebheriee^ 
Unwille gegen ihn in einem feiner, BriefevSn W 
nen Sohn, wo er ihn als einen fch wer fäll igen, ud- 
behUlÜichen Gelehrten, ohne Lebensart und Wü't' 
kenntnlfs, fchiidert.- ^ohnJbn{3gte dagegen t« 
diefen Briefen, als man ihn um feine Meinung 
darüber fragte, „fie wjfren gerade fo, wie er fie 
„von Lord Ck. erwartet hätte; fie lehrten die Mo- 
„ral einer Hure, und die Sitten eitles Tanzm«!- 
„fters.*' — Seinen Unwillen gegen David Mallit 
liefs er auf eine foud-^rbare und vrelleicht noch nie 
erhörte Art aus. MaUel*s Name war eigentlich 
Malhck, den er 9 als er nach London kam, \nMal' 
let umänderte. Und nun fetzt^^^. in feinerOftaf- 
Ausgabe des Wörterbuchs in den Artikel, Alm 
die Erklärung: ^f Alias ^ a Latin taord ßgn^yiJ^ 
otkertvife, as^ Molkt, alias Malloch ; tkat iSf 
othermß Mallock*^ — Als er hörte, dafs die 
Kaiferin von Rufsland den üeberfetzer feiner Wo- 
chenfchrift» ife Rambler; eine ganz anfehnfr 
che Penfion gegeben hatte, ergrfs fieh heitre Fretf- 
de über feine fonft finfire Miene ; und als einer in der 
Gefellfchaft diefe Ver^änderung an ihm bemerkte» 
verfetzte er: „Kh m&fste wohl fehr ^i/^/ fey», 
giwenn ich auf Ehrenbezeugungen diefer Art nicht 
„/lote thun folke." -^ Den Abend vor dem. Tage, 
ah welchem feine E^tibn dfe^ Skutjpeare follte 
ausgegeben werden , Qieifteer mit einigen Frewi- 
den im Temple , und man machte allerley S^w 
über dus Notenmachen , {6, dafs er an kein W^- 
gehea^dachte», bis die Glocke fiiAf fcblag« U°^ 
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snm fuhr er pU$>2li(fb , wie äug einem Traum auf» 
vfyd rief: ,,Eiich mag das immer Spafa dttfiken , ihr 
y^erren ; aber ihr denkt nicht diran , (la& nur nach 
„«w^ Stunden zwifchen^mir und der Kritik 
„fiDd.**-r Dr. §foknfon fpeifte einmal bey der be- 
rühmten Schriitftellerii^n,. Mistreft /Vüffl'w^, und 
das Gei^rSch fiel soF die Gleichheit der Menfchen, 
iftid die völlig gleichen Rechte der Metifchbeit, 
welche die Dame vom Haufe mit aller Lebhaftig. 
keit einer Republikanerin vertheidigte. Qohnßn 
gab darauf gans kurze Antworten , in Hoffnung» 
das Gefprä'ch auf etwas anders zu lenken ; als er 
aber fafa, dafslie immer tiefer hinein, kam, üeng 
er an» fo gefchwind als möglich zu f-fien, und 
gab darauf feinen* Teller einem Bedienten, den er 
bat, fich an feine Stelle zu fetzen, „Mein Gotti 
was fangen Sie an , Doftor ? " Frajgte Mrs. M. — 
JO! nichts, Madam, verfetzte er; ich wollte ntir. 
oie Gleichheit unter den Menfchen beobachttn'** — 
Garricks Mutter fragte ihn einmal , was er von ih- 
remSohne David dächte?. „Je nun^ Madam, ant- 
9,-#orCete er, David wird entweder gehangen, oder 
,,ein grofser Mann/*^ — Als Marpher/on*5 Homer 
heriluskam , fagte eine pamc zu ihm , fie ha'be 
yerfucht ihn zu lefen , aber der Styl fcbiene ihr fo 
jatt 7\x feyp, dafsfie nicht. Luft hütre^ weiter zu 
lefen. ^^Sie haben vollkommen Recht, Madam, 
fi^gt® ^9^oAii/6*i, er ift gerade foalt, wlederThurm 
afu Babel." -^' Als er einmal eine verabredete Au- 
dienz beyin Könige in der Bibliothek der Königin 
Hatte 9 fragte ihn der Kffnig unter andern > warum 
er nichts mehr fchreibe? „Ich dächte, Sire, ftgte. 
^ohnfon^ ich hSttte genug gefchri^ben/* — i So 
würd» kh aucb denken, antwortete der König; 
wenn Sie nicht fo fchön gefchrieben hatten» -^ . 
Klan fragt ihn einmal, warum er die Schottländer ' 
fo febr haffe? „Sie irren, antwortete er, ich haffe 
,,die Schottik'nder nicht; auch haffe ich die Fröfche 
,ioicfat , fo lange fie in ihrem Element bleiben j 
yjliber ich kann es freylich nicht leiden, wenn fie . 
„mir in meinem Schlafzimmer herum hüpfen/^-» 
Mao fmdet übrigens diefer Lebenshefchrelbung 
einen Abdruck von Dr. J^oknjon^s Teflament, ein 
Verzeicbnifs feiner Sämtlichen Schriften, und ver- 
fbbiedne Aufßitze angehängt, die er zum Beften 
des unglücklichen Doi/i während feiner Gefangen- 
fchaft fchrieb, und -die zum Vortheil feiner Witt- 
we unter dem Titel: Occafifmal Papers bg the täte 
tf^iUiam Dadd y LL. D. abgedruckt, aber unter- 
drücSt wurden , weil Mrs. Dodd es wi^iifchte.— . 
Am Scblüfs des Bandes ifi noch ein fogenanntea. 
mc SimUi , oder eine in Kupfer geftochene Nach« 
bilduDg der Scfariftiü^e j?r. ^okn/ons beygefügt. 
Bey di^rfer Gelegenheit geben wir unfern Liefern 
ifocb eine kurZe Anzeige von folgenden Büchern : 
. Thi fißiUcal U^arks of Samuil ^ohnjon 
LL D. 1785. Kearfley 2 Sh. 6 d. 8* Sle enthaU 
teii feine fcbofi bekannten Gerichte: UkdäH eine 
Satire ; die Eitelkeit menfcblicber WUnfchei das 
Triuetl^let frWi der .Spaadergang im, Winter ii 



Stella' in Trauer ; u* a* m. aucb die lateioUlÄeUeber* 
fetzung von Popa^sM^ffi^i^ 

The BeautiBs ot^bh nfo «u / The fixtb E^tiofi. 
Kearfley. 2 Sh. 6 d. 8- Es find ^efammeIte^ Maxi-; 
men und Bemerkungen, moralifchea, kritifchen 
Uiid vermifchcen Inhalts, die man ätis ^ohnj6fi$ 
Werken ausgezogen , und, nach Ar^ der Maxiaieo 
des >2orA^iir/ctii^/^, alphabetifcb geordnet hat» 

Prayers and Me(jl%tations compoßd by Saivu^ 
^ehnfofiy LL. D. and publifhed from bis Maru'. 
fcripts, hy Geo. Strahan^ M. A..8v3 S. 6 <• Ca- 
dell. Bis itzt kennen wir fie nur aus dem ziem- 
lich weit lau ftigeu Auszuge im dies^hrigen Sep- 
tem beiT des Gentleman*s Magazine. . gtoti^on bf|tte 
diefe Gebete und Hausandvpbten , lUe in eine^J^rt 
von Tagebuch eingefcbaltet find; dem Heraus^ < 
ber anvertraut, um fie nach feinem Tode^ driTcken 
Zulagen, wozu er, noch eitiem kur:2ien Lebens* 
lauf felbft -beyftigen. wollte, eine HQfnung, die 
fein Tod vereitelte. So viel fich aus jenem Aus-. 
zugeurtheiJeh läfst, find in diefen Auffttzen all- 
zu häufige Spuren' yoxy AengfUichkeit und fcbweri 
mUthiger Beklemfnung.,. über die er auch (elbft 
zum üftern klagt, und deren Gefrbicht^e. er ejn-^ 
mal zu fchreiben Willens war* Kaum hätte m^n 
bey dem allen fo viel 5Jchwäche und Kleinmuth 
voiö einem Geifte, wie der feinige waf und blteby 
erwarten.. foilen« IndviTen erinnert ein. englifchejr 
Recenfent (Crit, Rev. OS.p. 31 iO feine Landesjeu*^ 
te mit Recht, nicht zu vergefTen ^ dafs Achill ,. mit . 
diefer verwundbaren Ferfe, doch immer dermfich- 
tigfte der Griechen war. 

. 3^pn dem $nglifchia. ITöriirküeke diefes beriihnaj 
t#n Sehfifcftell^räwird eine neue verbeiTerte Aus*, 
gäbe nach dem Exemplar an^kündl^t , welches 
Vr.Sf- feiuem Freunde, Ar §foJua Reptalds, ver- 
machte^ und.worinn er eine Menge ZußCtze, Aen^. 
derungen und Vcrbeflerungen beygefchriehen hat, . 
Sie wird wöchentlich nomernweiib ausgegeben» 
UDd aüs'zwey Quar^änden befbhen» die uofge« 
bünden 2 Guineen koßen werden. 

VERMISCHTE SGHRIFTKN. . ! 

\4Kivx\^y bey Crufius: Nackruhtem cms. deni. 
Blumenreiche eine QuärtaUchirift von L. C^Sckmah- 
ting Infpeftor und Oberprediger zu QAerwiek driü 
tes und viertes. Stück« 3785. Sa 8« 

Der Verf. liefert theila eigentMche BeytHSrge 
zur Blumenkenntnifs, theils. moralifcbe BetradiT 
tungeu ocler ScbUderungen, dazu die Blumen $toft 
und Atilafs geben, tiieils Recenflonen von BUcbecti». 
die.iu dis Faefa einfcbiagen* Zur erfteo Klaffe ge^ : 
hört die Reife nach Vechelde io den Galten dea 
Herzogs Ferdinand von Brajünfcbweig» wo die 
Unterredung mit die fem wahtbaftig groisen FUr^. 
flen anziehend » und das Charakterifiifche feiner 
Keligionageftnnungetl röbrend und bewumjema« 
w^rth ift ; die Nachriebt von desHn. v.Rotenbofg bejr 

Zailichau, :H«UiieiiyerKtichfiiA»t ^« Auffetze \W : 
, Yyy a . «»« 
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eiMraeiitA Manier dUNellceiierdesa bereiteiit yoti 
einer bequernttt Art die Blüten der Hyacinteo län- 
ger zu erhalten, von den Aurikeln. Im zwpy- 
ten die Schüdernng . der Soooenrofe , die aüge- 
meinen Betrachtungen über das Blamenreich^ 
der Aofffttz über d^ Tulpen. In letzterm folite 
man niel^t erwarten eine Einleitung gegen 
Hume'a GefpriCcbe über die natürliche Religion 
20 finden« So lobenawiirdig die Bemühungen 



des Hü. S. findi ' ond fo angenehm die Utst^-. 
haltung für viele Lrfert fo ntttzlich (Ur das Herz, 
aocb oft feine De trach tungen find, fo ift doch zU vpln* , 
frhen, dafs ertrtwas mehr darauf denke, dir Weit«. 
fchwetfigkeit feines Vortrags einsufchrfii^k^fi^bey, 
der Bewunderung der Blumen, nicht insKleinivche,; 
Und bey dem fiefireben dtefen Tbeü der Natur, 
zu Erbauung zu benutzen nicht ins Gefachte zö; 
etilen. 
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FutlSAVFGABSM. Ol« KffmgUcke Akademdr ehr Wif- 
fin[ßhmf$$n »h Fufis hat den Preis von 1000 Livres» der 
aitt folgende Aufgabe gefetzt war : äi p^rfeäiinuur la con- 
ßruäion des Mwlins ä tau , furiont dt Uurs parHts i«#/- 
ritnres €$c, fic, Hn. Dranfy Ingenieur du Roi , und den 
Preis , der für die Beantwortung der Aufgäbe : D4i$rmi^ 
tar im ttaturs ei les eaufis des* maiadies dgi Ouvriers cw- 
pt^tyüs dans la faitriqui des ckäpeattx^ pmriieuiieretueMi . 
da €eux qui ficretient • ei la meiileure mant^re da tss pre- 
r€rver fieces maladies^ atlsgefetzc war, Hn. Hetm- Albir$ 
Goße auj.Genf zuerkannt, der fchon 1783 einen Preis 
Üeber die KrazilÜMiisn der yerg9id$r jstyftonnQn hatte — *-f» 
Die Akademie fctzt itztfiit jede der folgenden beiden Auf» 
gaben einen Preis von 1000 Livres oder von einer Me» 
daillc eben des Werths aus, der Oltern 1787 vcrtheilc 
werden foU: i) La nteilteure mamire de difiribuer^ fui- 
vänt des rapporis dünnes, un VQlume d^termini d'eäu mt- 
ire ies differens quariievs d'uue yiUe », en atfoni egeird 
auditfsrs acHdens du ierraiu, c*eß d-dire, aux in/gaiiiis 
d§s iuu^eurs des lieux oü ies $aux doiveni Ute envoi^es ^ 
aux peuies ei aux finuoßt/s de ierrasn 2j La reeherche des 
nioyeus par Ies quels. on pourroii garantir ies Brotfeurs dß ' 
^mieurs des malaäies qui Ies aiiaquent fre^uentent y tP qui 
foni la fuiie d* ieur traxfaiL Zu .^erfelben Zeit follen fuc^ 
noch 2 andrcPrcife äusgetbeiU xvcrdcn. v) Auf Anfuchcn 
eines Pvivatxnanns eine gddne Medaille 240 Livres, ain 
Werth für die hefte. Abhandlung^ über folgende Aufgabelt 
«;j fuppofe , l. qu'un vaijfeau ctnnu de poids , de fctrme et 
df pojiiimi fe mouve für la für face de ia mer , fuppof/e 
plane et fjprizentnle^ avee une viteffe dtmete'g'y ei pdrflliir 
Uweni dfaquiiie, 2 qu^une caufe quelecnque fajfe uaiirey 
für laftit face äe la mer , uue ouäe ou latnecirculaire utti^ ^ 
que , doni le ctntrh foii place ßir le prolongenteni de ta 
quilie, ei doni oh, commjj'e la forwe^ ou ä i*origfnet ou 
dans un eertain tKßani ä fa durie^ 3 que eeite iaftee^ eu 
vertu de fa viteffe , atieigne le vaiffeau \ cela pof/, on de- 
füande lies ckayigemens que la lauie fera Haiire dan^ Ies 
nwftvemens du vaißeau, foii par le ckoc» foii par la dif^ 
fereuce des prefßous 2) ^iis eignen Mitteln der Akademie ein 
■ Preis von 1500 Livres für die vorzügb'chlte Schrift über 
folgenden Gegend and: Expofer ies principts de' la wei4'' 
letiTt tne'iliode d^^fpres laquelle ies Objervateurs devrmeni 
Studier ei dtcrire PHifloire miti^raUgiqtte ä'un cauton ou 
taufte. gr anäe Trovittce : CAcadewie exige que V Auteur fajfe 
Vappticaiipn de fa niiikode -a un cattton , isiitne d'uue pe» ' 

tüte ücndue Die Beantwortungen aller diefer 4 Fragen 

nüiTcn voniem i Februar f7Ä7 eingefchickt werden. — ' 
Far.OiUrn vi%% fetzt die Akademie zum drittenmal den 
Preis von 2400 Livres- auf Veranjaflung der Regierung für 
die)eoigen aus » qui auroit trotw^ le procedi le plus fim» 
pU ei, ler plus ifcouemtique pour d4tcompofer en grand le S»l 
de mer , en extraire i*alhali qui l$ii feri dfi bafe en fon ^ 
üat de purettf, d(Sgagi de iouie combineifon acide ou autre^ 
faus que la valeur de cei alkaU tnini^ral excede le prix de 
celui, que Von bire des metlieurss foudes e'trangeres. — •— 
Die ADitandluhgen tforöhcr werden - bis zum 1 September 



1787 angenommen und rnuiTen an dea S/erittdre perpttml 
eingefchickt werden. 

Kleine Schriften. Folgende BrofcKüren! (Ckaran 

den Räthjel und Logogrqphen Berlin bey ReUflab.zweyte 

Auflage 18 (14 VJ . ' ' ' 

VamenbibliotAek eweytes Btndchen. Ebendaf. 16. ' 

tVtufclibuckfür Hauswirthiunen Ebetedaf g. ■ 

fViy^ckregißer ntieh alpkabetifeker Ordern^ nugnidh, 

iei Danzig bey Brückner 8. 
Flaifanter Zeitvertreib in einer netten Mariagenloiterie 
' werittn po Cfkapeaux und .Charmanten ausgefpitH 
Ufer dem f • 

find das elendefte Unkraut des Mefskatälogs,- No. l.H.f 
follten gar nicht hineingekonhncn feyii, oder man mäfstc' 
künftig auch SpihnrDckenbriefe hineinfctzen ; und dt^ 
letzte ift eine pooelKafte mit Zoten vermifchte Poire , höd^ 
itens in einer Dorffchenke zu brauchen. 

Fliegemps BLäTTER. UngTund^ der von A.,W. n 
Pr. dem .Druck übergeben en Nacl\richten ub;fer., den Erfoltj 
der eingeführten Siallfutterun^ der Schaiire auf detn Furftt' 
Anh. DeHauifchen Amte Crobzig, von Lztdu/ig friidTÜK 
AönneJ Hiidburghaufeit- bei J. . G. HanMbh 178 j. 

Diefe kleine Schrift begegnet dea nüÜeti. Eiadräckea, 
welche des A. W. zu J?r. jitundfalfche Nftcirichtcn über 
die Stallfiitterung zu Gröbzig etwan bey entfernten Laod» 
wirthen hfitten machen kennen. Der Vf. Jäfst — welches' 
folchen Fällen auch ällemahl das Befte iü -^ die Erft- 
rung reden , beruft fich auf das Zeugnis bewährter pnk-, 
tifcher und theeretifcher Oekonomen> die et gröfteotheik 
felbft redend aufführt, und widerlegt die Zweifel des A. 
W. zu Pr. wider die Gröbziger Stwlfutteruhg kurz üiid' 
bündig. Dicfe Kürze ift um fo loben swürdiger» da der« 
gleichen fcichte und fo wenig auf £rfarung gegnintlete 
Z^weifel eigentlich gar keine Widerlegung verdient bitten.' 
Eine kleine Ausfchweifung des Verf. um die Sorgfalt su 
biiweifen , mit welcher man in England den AckeriMU 
begimftigte ürid welche Vorthtile aus diefer Begnnftigunt 
eatftahden, acrs Büfchings Erdbefchreibung und aus Dto* 
guevij remarques für Ies avantages et Ies dcsavantages de' 
ia Franc« et de la Grande Bretagne, etc. gczo^n:ü* 
zwar hier nicht ganz am rechten Ortej doch ift der Ge- 
winn , der einem Lande aus folchen Begünftigungen- zu- 
wftchit , zu wichtig , und der Verluft bei einem ent|:egen" 

Sefezten Verhalten nur »u.wahr, als dafa man die Wiedcr- 
olung und Verbreitung einer fo wichtigen Lehre ndelfl 
könnte. So eben erkalten wir auCH der PhyfikaIifcb-6ko- 
nomifchen Zeitung 4iftc$ Stück, worin Herr Prof. Bf 
rowskif jenen lügenhaften Nachrichten des A. W. /u Pr.' 
mit Nachdruck und aus Erfahrung widerfpricbi, ond (ie 
fänulich widerlegt, . . • ^ '' 

Bey Pevart: fjojlmißes ctykls tfctmis de, t^us (fs Ptifttt 
eonnus ; 22me LivraiTon ; Eutope contenant des habitios 
de rjole de Naxia, de l'Isle de Scio, d« rAfgoa, et des* 
«nvicron^^LtcdeMorat. . 
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IT ER AT ü R - Z E I T Ü N © 

Frey tags, den 9ten D^ceinbcr lygj^ 



GOTtESGELAHRTHEIT. 

IvEMPTEN, beydertypogr.GcfdIfchaft: Chriß^ 
*^ it€he fTeltwHsheit oder Beweis von der Gmt- 
tUhkeit dei^chrißlickefp' Religion u»d von der Seuche 
heutiger freyg£ißtrifihen Irriehrt^ fo wie anderer 
vorhergegangeHer Neuerungen , von P. Fr. Hart 
fnann vorrn^ls Provincial der chtw. VV. Kapuziner 
Elfaffifchen Provinz, I B. 496 Seiten IL - Band 
753 Seiten. 8 (letzter 2« gr.; 

Für gemeine Katholiken die einen Elirwürdt- 
gen Pater Kapaziuer für ein Orakel aufehn, mag 
in diefer chriltlichen A^^eltweisfaeit alles fedit fehr 
bündig und fcharf bewlefen feyn, aber für den- 
kende — (denn Proteftanten geh n. hier ohnedem 
nicht in die Schule) möchten »auf allen Boged 
Steilen, die M^nge vorkommen , \vo ihre Vernunft, 
wofern fie fich tindjers nicht blind undfclävifchun- 
Jer das eiferte Joch deg tridentinifchen Goncitium» 
beugen will, fich Wie efafarchtfames Rofs fcbeii- 
M « Oder um mm mt i Ctilm» iriHfemra -tiftiffte^ -Wk 
' woHeh <mr das Raifoanemeat libcr die letzte <)(fc 
lang U Tb, S. 68t. n. f. anführen. Da wird erft 
^der Sät» d^s Trid^ntinifdicn Kifchienraths zur 
Grundlage gemacht Hier wird nun der vernünftige 
.-KathOkfik fraget : W^ hat mir denn der Tridenti- 
-nilbhe Ktrch«*jrath in Glaäbensfachen zu befehlen? 
U0d faß« irgend ein Mehfcb, k'dnnen ^^atze Zu- 
famhaeököüfte von Menfchen iefefileu, was man glan» 
ben f>ll ?. — Die Antwort daracf ift tioch bis auf 
■ den beutigön Tag nicht erfolgt. Gefetztaber, dafs 
;^das trWentinifcheConciliüm em' Recht hat.teGlau-. 
'berisartik^l zu machen, fo bedarf es ja weiter 
nichts als zu fageo: dem tiUgemeinen Kirchenrath 
zu Tridtnthai es gefallen , ti, f.- w.! ßat pro tatio^ 
nevpluntas! fo ift es ja vüilig üB^rflüffig denÄpo- 
]ttel Jacobus,-und 4ie KirchenvJCter zu fragen ! Nun 
*hekt es aber weiter: die letzte Oelung fey vorge- 
ftellt, im Schatten entworfen oder vorgebildet 
beym heil. Marco, wo gefagt'whdi die ^ngerr^ 
'ft^ien viele Kranken mit Oel und machten jie gefuntL 
[Hier fteht ja aber' nur Oely und k^we letzte Oelimgl 
Der Hr. Pater merkt Jas felber und fetzt hinzu: 
Diefe kaiserliche Salbung war freyi/ch- kein wah- 
res Sacrament -— dennoirh aber war fie eine förm- 
liche' Vorfteliang der facramentaJifchen Oelong 
imker Ufißindenn txber^ Ew. Ehrw^ dcu¥) indem 
4. L. Z. t^S^S' f^i*rter Bäni. ♦ 



fie mit. der Austreibung dör Teufel Tda der Haupt- 
tönd des menfclilfchen Heils verftofeHiwird), und 
mit A'oUkomniner-Gefündmachang (da derHJfiupt^ 
theil dea.Menfchenlfemiicij die Seele n\it eingr- 
fchloffen fwif/i verftanden werden^ verwunderlich 
begleitet w^l** Aber, wird tin ehrKöher \'er(tönd{: 
ger'Katbclfk fegen, liebt-r Hr. Pater was ift hieriun 
für ein 2^ifammenhang ? Ich will gerne nicht aniu 
nehmen dafs die Teufelsbefif!zut)gen nldits anders 
1ÜS • Krat^h^iten gewefen ; aber fo viel tnufa mau' 
mir döch"*inräiKöen^ dafs hier fcdii Wprt'davofi 
fteht^ dafs eben diefelben > aus welchen die Teu- 
felausgettiebea worden, auch wären mit Oeie ge- 
faibet worden. Wie foll denn nun hier alfo die 
Oelung vitiit der Teufelsaustreibung verwundertick 
begleitet gewefen feyn? Und fagen fie mir nurt 
woher» Sie nehmen, dafs der Haupttheildes Men- 
fchen mit oingefchioflen verftahden werden müÖe^. 
Der Buchfiribe lautet elfor fie JkiiNn viek Itren^ 
ken mit Oeie ^ mui machten fie gejund. Wenn liält 
iUl^a ^in^ad c^eiiiMu. . ihrSArztseimMi iem Pa-, 
iienten die erßen ff^ge durch ein BrecUmtter und 
da r\^&rd tr gefundi heifst denn das fo vitj, 'UHi 
der ArSft auch äed • Patienten Verftand und EMtsl 
tnit d^m ßrethmittel gereinigt habe ?' Nun fxrf^ 
weiter: Der Apoftel Jacob)i» befehle "*die;Jfe!!ztte 
Oelung ak ein Sacrament: c. 5. v. 14. i5« ~' Der? 
verUändige Katiiol>k fragt hingegen: Wo ftfebt' 
hi^r ein, Wort von Sakrament ?.^ Wo Ueht hier, ein 
Wort von der kt:^ten >Oi?/artg'? *(DeDn Oel als eine 
Cur gebraucht ifl doch Wohl n!mmermefar eure 
fctafte Oelung Wo fteht hier «^ Wort ««"h Pri>i 
fiern der Kirche^ ViTo fteht ein Wort davon ,' daüi ' 
derRatt ifdeD-jacobufe hier ertheflit, für alle Cbriffett" 
in den folgenden Jahrbnnderten ein'BefeftI f^y^~ 
Der Hr.- Pater föhrt fort: „Eiü wahres Saeraiiett 
j,ift, eine empfindliche Saltun.^, ^in empfiigdiiches 
„Gebet eines von Gott beftelh^in Pciefters, te bärf ; 
),diefer empfindlichen Uebung die hnlfanoe Öfiäde ' 
>.Gbrifti angeheftet ift ^ Kraft welcher die S^ndett"^ 
„nachgelaflen , das ift -die UeberWeibfel d^r>gei 
,,bü(sten Sünden abgewafcfien ^werden , vennfögc^ ' 
„welcher des Kranken Seele t^rWcl^rt* und aijf-- 
„gemuntert wird, durch die Erhebung SeinW zu- 
„ein^T gpo&en VertrauHchk^it auf me ^rtlMie f 
„Barmherzigkeit , vermöge welcher der erweckte 
yjrKranke der Krasikheiten Unkdk&mlichlt«ken ^iind 
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»JSttbefeeligkeiten^/ii^/r ttagt X^^^t iR. entweder 
y^ein Provincialausdraek oder Orackfc'hlerfuri^/r'ii 
f^trUrägt) dem Ferfen des 'HAcbftdlenden Wider« 
,)fachers kräftiger widerfteht, and die Gefandheit:, 
yides Leibs y fo iiefe zam Heil der Seele gedeih- 
»Jich öfters erworben .wird, , — Wer hat denn^aber 
$ie berechtigt von dem Worte Sacrament diefe De- 
finition zu geben ? Die Richtigkeit d^rfelben müfste 
jado^herfl" erwiefen werden! r— »,Nan aber befin- 
yyden fich diefe heilfamen Wirkungen iu erwähn- 
^ter priefterlicber Salbung die mit Gebet begleitet 
"„ift.*^ — Woniit beweifen Ew. Ehrwürden das 
wieder ? Mit nachts; — „Folglich ift fie ein^ w^- 
re& Sacrament/^ Eine herrliche Art zaargamenti- 
jren , wo man den Oberfacz ohne Beweis annufimt» 
.ijlen Unterfatz aus der Luft greife ^ und dann den 
SchUifsfatz trotzig hinten anhängt, als ob dazu 
nichts weiter gehöre, tAs folglich zu lagen» Ge- 
wifs wird mancher braver Katholik fagen: Eine 
jfolche Weltweisheit mag chriftiich oder papiftifch> 
-trideniinifch oder kapuziuifch heifsen» meine Phi- 
^ofpphie ift fie nicht, oder mit Claudiias za re- 
alen: bin nickt fUr die Philofophey. 

HiLDBunaifAUSEN. Dafelbft ift bey Hanifofa 
von des Hii. 0. KofenmliUer Anleitung zum wardi- 
cen Gebrauche des heil. Abendmahls die Z'M/iftf, von 
^inen dreifachen Morgen und Abtaäand'ichten die 
dritte^ und von feinen erßen Utiterricht in der Re- 
Ugionßkr Kinder ebenfalls die dritte Außige^&attL 
fefb^ert berausgekommeo« 

.Eri^anqen^v In der Paln^tfcben Buchhmd« 
lang iü von Un« Gehr KinhenRath Seilers f^etjucjk 
einer ckrißlichevangelifcken'Utiirgie di^^^mifteperby'^ 
^rifj^^^a^,auchvon:d^iserbaiJÜichen Betrachtun.» 
g^ aber die Leidensgefchichte Jefa die zweyte 
Anfüge erfcIuieneD. 

pnrsiiL 

N r 

WiEif^ bey Wappler: Gefctächte der UiftgUte- 

frUfungstebre^ für Aerzte und NaturfreiMide. Kritifch 
earbeitet von ^* A- Scherer d. Arzeoeyg, D^%* 
Erfter Band 2148. Zweyter Band. sagS. 

Der Verf^ . der fich fchoa durcli eine kleine 
Schrift (/^^^ä(io»2£;^Wa bekannt gernacbt batte^ er- 
wirbt iichitzt eingrofses Verdien i):^ indem er die 
fiützliche Erfindung die Reintgkeit und Güte der 
JLuft zu präfeäundzumeilVn hier genau birfchreibt, 
die GerchichtederTelben erzählet, und alle Leihen» 
Üe auf fie Beziehung üabt^n ordentiich ua j voll- 
fiSndig ^u^einaiiderfeczt. Der eriW Band bat 
zwo Ähtheiiungen« In der erften wird von derfaU 
peterfüuren Luft als einem PrÜfangsmittel der 
Lttftg^te gebandelt. Im erfteti Abfchnitt erzahlt 
Hr. & die Gefchichte ihrer Entdepkung. Obgleich 
Helmont^ Boyle und andre diefe Laftgattung fcbon 
kannten , fo entdeckte doch, tlales zuerft d^fs fie 
QÜt ii^mofphlirifcher Luft ve^ mifchc .triH^e brfUQ. 



rothe DSrnpfe ir«rarracbe» und weniger Kaum 
einnehme y als die Vermifchung von beiden ei. 
gentlich einnehmen follce.. Prieftley kannte die 
fe Entdeckung und wandte fie zur Prüfang 
der LuftgUte an. im zwey ten Abfchnitt wird die 
Me^ode falpeterfaore Lurfk zu bereiten gezeigt, 
und die hefte, fie aus Kupfer oder Qiieckfilber zu 
entwickeln befchrieben. Der dritte Abfchnit han- 
delt von der Natur und Zufammenfetzang derSal. 
peterföurenlnft. Nach den Betten Verfnchen fcy 
iie aus SalpeterÄure Phlogifton un^ urfprüngli. 
eher Luft zufamraengefetzt. Im vierten Abfchnitte 
werden die Eigenfchvften diefer Luft angegeben, 
in fo fern fie dazu dienen die Güte der Luft zu an. 
terftiehen. Pneftley's, Laudriani und Scbeele's 
Theorieen thün dem Verf. keine Gnüge, er folgt 
hauptfJicblic'i Lavoififfrs Syftem. Die Salpeteifä> 
reiuft könne nicht alle fchädücbe Befchaffenheiten 
der gemeinen Luft zu erkennen geben, fonderö 
diene nur die Menge des Brennbaren in diefer zu 
finden. In der ^weyten Abtheilung werde« die 
Werkzeuge die Prleßly^Landrianiy Ingiuhoujs, 
Mageilanl IVhite, SauJ/nre^ Scheele, Senebier zilr 
Prüfung der Luftgüte befchrieben ; andre von 
Achard ^ Ger ardin, de Servire, Gattaif.Stegnm^ 
Kratzenßein nur angeführt. Si^ verdienten doch 
♦ auch wenigftens der Gleichförmigkeit halber gi- 
nauer befchrieben , und noch ekige Vorfchlä'ije :jiir 
Verbefferung, dergleichen Wborg, und Luzg^ 
thai), hinzugefügt zu werden^ Auch könnte es 
nicht fchaden, wenn bey einer neuen Auflage 
von allen AbWldangen, wie von dem Eudiometer 
des: Fbntan gegeben würden. Diefcs itzt a©^ 
ften gebrauchte luftrurae it befchreibt der VÄ 
fehr genau. In der dritten Abtheiluug wird » 
erften Abfch^ die Methode die Güte der atmofpl* 
rifchen, im z^^eyten aber, der dephlogiftifirte» 
Luft zu prüfen auseinandergefetzt» - 

Im zwpyten Bande beurtheiit Hr* S. zpfofüerft 
im ertten Abfchnitte, die verfchiedenen Werkzea- 
ge lind Verfahrnngsartep , er verwirft Prieft- 
leys und Senebiers Methoden, *ind erklärt m» 
zweyten Abfchn. die Manier des Hrn. IngenMi 
für die befte nnd zuverläfligfie. Im dritten A^ 
fchn, kommen Bemerkungen über den Einfluß «r 
verfchiedfenen Waffer auf das Refultat des VeilJ^ 
ches vor. Die zweyte AbtheiluDg liefert Bru* 
ftuoke voa Prüfungen der Luftgüte an verfelned- 
hea Orten zu Lande und zu Waffer angeftelft. 
In der dritten werden die Eig^nfchaften des Lutt- 
kreifes , Und im vierten der Einflufs des iß der 
Atmoi>häre befindlichen Brennftoffs auf den mcnfcü- 
liehen Körper betrachtet. Zuletzt wird auch V 0I- 
ta's Luftgütemeffer hcfcljrieben. Wir geben *. 
rum keinen weitem Auszug, da wir Hrn. Sclit' 
jrers W^rk als ein Hauptbuch allen zQt.ttgp^ 
Durchfefung empfehlen muffen , die fich in d^ftf 
wichtigen Lehre feßfetzen, and um weiter >«• 
iZugehn , vorerft mit dem bisher Erfuttdncn «^0 **^' 
Kannt machen wollen» \ ^ ^ 
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ft^ CS erlaubt noch eine grammatifcfie Beikierkttii|g 
«n machen. Ejt fft uhftrefeig ein vorttefiidier Voi^- 
SRjg unfrer Sprache, dafs fie viele z^fammenge- 
fetzte Wörter fchon befitzt , und noch viel meh- 
rwe leicht «Bächen kann. Hr. Adelung hat ab* 
wft Recht angeratheö bey Vermehrung dieftr Zö- 
üunmenfetzongen ein gewiffes Maa« cmd Zi«! za 
beobachten,. LußgUte mag hingehn ; LuftgUteprU^ 
fang ift fchon hart ; ^h^ LnfigUiepHifüngsk^ ift 
nnertriE^Iich fcbleppend. Auch ift dena Setzerde«^ 
"Leipziger MefskätaJögs diefes Wort fo aufgefallen, 
dafs er dafür ganz nönfenficalifeb in dem Titel de« 
Buchs gafctzt bat: Kjtfikktrteder luftgme. Pfü^ 
fungslihre für Aerzte. In der That w#Dn man 
Wer htos die Möglichkeit Zufammepfetzungen zu 
inachen: ftir die Befugnifs nehmen will, fo wird es 
endlich fo -weit kommen, dafs teian iiift jenem Pu- 
ijften ein Doffenftück ein Mnutfkrautßaubbtkkßn- 
äeckelgemcütläe nennt « 
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SPHACHGELEURSÜMKEfT. 

K.ORNBERQ, b^ Grattenauer : Aug. Chr. Bor~ 
kebs — Magazin für äle JErkfärmgOtr Öriectien' 
imd RSmer, zum Gebrauch der Schuileftrer^ Erften 
Bandes z wey tea Stück. 1784. 8- 

In dit'fem Stück werden auf eben die Manier, 
wie im erften» einige K^tel aus dem ^ußi»^ 
mh^ %m\^fk Anakreontifchen Öde« erläutert, Diefe 
Jetzteim Erkterungen infondt-rht^t find, «nferm 
ürtheil nach, Mufier, wie man in Schulen ü/dte- 
#»rkl«reD foil... Es ift nichts Widerlicher, als der- 
gleichen kleine nachlfifsige Dichtungen in einer 
fokben BrUhe von exegetlfchen Wortfeh wall 
ll^wmmeü zufiehen. Wir wollen nichts von den 



Itinduivb vi0^ tnmütee^ ^gMq^ wii ^nlt fiitd« akb^ 
ausgemacht» EItl Li^breiv, &x feinen -Hbantr inii^ 
hat, wird £sine Scbäter ganz kucz an das bey 'i\m. 
fo oft vorkommende- y«iy« ^#A«yiw, und «ndm de.fr 
gleichen., nach Hp. B. Ausdruck, mäfsige 'Bey- 
Wörter erinnern , die doch im Grunde "bey ^vei- 
tem {6 fHüfsig nicht find, als alles, washier über 
den Vers aüsgegöSen ^wird» *^ . Nach der Note 
ober ««r^j»«r XXII^ &• wird man unmöglich wliTen 
kimnen > warum diefe. JLesgrt iJicfiEi Pl»(2 behalten, 
und warum fieder Brunki&hen, »nJ^tft» vorgezo- 
gen werden fol). Doch aus der Art, wie gleich 
darauf über die Lesett ^sftSi^H V. 5. gefprochepi 
wird » foUte rntan fchli«fsen, d»fs er Hi> firunk, 
gar nicht' iferfta<nden habe« Wie -er. bey ebe^*'#«- 
fem.V'P. 312. auf das vüam in'ßlentio tranjigere 
und auf Pindait t Pytb. Ode kömmt, ift fcbwer 
Z1S bi^greifeii; Nbch dürfen wir nicht Ubergehetf» 
4$ik bey dein Werten: Setze Dui^ Bsthylit .in 
den Schatten, unter diefin fehtk^n Baum her ! au« 
einem Citate des Hn. Prof. Fifiher mi {Mpzig er- 
wiefen ^ft^f ^2X9 i^gt^t/^ uHXi* wi'ßAat^gar ßmm 
mt verbreiteten Zweigen fey. Es ift grofse Be- 
fcheiiienheitt auch fo etwas nicht ohne fremde 
'Autbrltlitfageu zu wollen» ' 

FKRMrSCHTE SCHRIFTEN, 



Zugaben von üeberfetzungeii mi^ Machahm önjren 
fägen^ die Hr. B. nun einnna) in feinen Hülßbü- 
chern vorfand, und nicht ungebraucht laßen wollte; 
^ir reden von der Weitfchueifigkeit der Amner- 
Irttngen 4elbft, worinn bald di^e Zeugniffe voriger 
Ausleger in extenfo abgehört, bald, ftatt kurz 
au&uführender Gründe^ die Namen von Barnes 
und Boxlter mad Fijcher vkT\^ Schneider ^nd Brunk 
»d Zeune und P^w und Sckm^der uadStratk «nd 
Begen und Bcfrth, und wie fie weiter beifsen, der- 
mafsen geh^-uft werdipn^ dafs man das Wörtlt m 
oder den Vers deiß Teifcben 'Sängers faft ganz dar- 
über aus dei? Augen verliert. CSrdnde entfchei- 
den liie Saebe, und nicht Namen und Autoritlte»; 
wd jene nehmen meiftens, wenn fie gleich dem 
Erktoer mehr Mühe machen , fehr wenig fl^tz 
em, Aufserdem ibllten in einem Buche für Schutz 
iekrer nicht fo triviale und dem erften Anfanger 
fchon bekannte Sieben gefagt werden, wie z. E. 
S, 3t r. Über die Bedeutung von ä:«;?*,«?«^^, für /.««* 
vobey noch obendrein auf ^öhcmn Schute in Ffo^ 
rum/parßohe p. 205. Rittershuf. aä Ofpian u. a, 
verwiefen wir<l. S. 29^. f. wird über die Verdor- ^ 
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Be.rljn,^ bey Blrnftiel: Lebenslauf einer Klo, 
flernonne mn ihr felbft beichrieben 64 S. ^ (3gr.) : 

Befcbrieben zwar» aber weder des Befehjrei. 
bens noch des Le&ns werth. Ein Mädchen ver- 
litte feh in eineif.gewiflen Merito, dielen ftöfst^ 
dielWutter zum Hiufe hinaus; der Liebhaber ftirbi 
am Schlagfluffe, das Mädchen käunii ich t ftefbe^, 
fohdern fällt auii einer Ohnmacht hi die andre; und 
nachdem di^t^e jg^Iädelich vorüber find wird fie, iu 
ein Klofter gefteckt So platt wie der Schlufi/:^ 
„Ach warum konnte ich nicht die Gattin des JWe- 
rito' werden ; ^ine gJäckUche Ehe mi^fs doch Welt 
Keizendere Freuden als das Klofterlei^n h»ben^^ iit 
das Ganze vom Anfkpg bis zu Ende. 

' * . * . . * ' ■ . *- 

DiKSSAü und Leipzig, iu der Boehbandlutig 
der Gelehrten: Charakterifiifohe Saiyren nach deli 
Temperamenten gefammlet von ß^eidmann» 1784« 
8. iiiS. figgr.) 

Es wa^ iswar ein neuer aber kein gtUcklieher 

• (jedanke von i^m Verfaffer, /tfim Satyren über den 

'Temperaitaents-Leiften zu fehlagen; denn dafs feiii 

ittrr fTendet y Filßng, Schwaner^ Segei, und^^Ä 

ßng, die er als CboIericuSf Sangnineus, Melan- 

cholipns, PhlegmaticD« und Mi;ctus als eben fovtele 

Juvenale auftreten ujid in den holprichteften hexi- 

metern die alltiiglichften GemeinpSiltze ^ber T^or* 

heiten und Lafter auskramen Jffst , blbfte PhantOr 

men und Mafken von ihtn felbft find, fällt fogleich 

in die Augen. Wir wollen nicht abläugnen dafii 

der V. feinen Juvenil, Hbra:?, ferfius unu Martial 

gelefeo haben un4 verftehen mag; fbefTeibft Sa* 

Zzz a ' tyren* 
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nicht das ibm* die gtlügp lyiatter, Natur befitnikaite^ «u ertli«Uea eiae vornehtm ' To,^/ mit fchidtichef 

4eDa «ach hundert moDOCQiiifishe VariatioD#n über ''"' «^/.^ * . - , 

das oraltie Theoui: 



«,l<h verachte -die Ni^ta andScliQrliea in j;<>ldxven 

Siad fie asch kmucr mit Titeln» mit AKu^ iip^ 

Würtoibekftei; .. 

Und verdlitiagen.lie auch die BiakaAfte. f on gtd- 

«en Previnceo.*' 



«> 



•* 



^pia^isen xu befetzcD; uud yixt iiaden €S in did^ 
Kückikht vor vielen ändert^ fehr brauchbar. Ii 
diefer RUckficht dafs er gut nkocbt, verieifaeii 
.^ir ihtn auch auf fi^ue Bittp herzlich gernj ^ 
trJckUcht Jchreibt^ deoa.hier iÖi's d<K:h umKi- 
,f^f>9raIfen,zathoiiw ,„ , 



.\ 



weofi ihnen <2ef€hiiiadE la der AusfUbrnog fehlte 
wie hier der Fall ift» fiad nicht fy vte) werti^ als 
«iiT eiflsiger Vers aus Horax oder BoUeau. 

BkiiI'IN und Potsd am-« bey Horvadi: f/iues 
hiräm/ckes K»ckbt$okitwc herrfobaftliche Tafelii^ 
von einem ecfabroen K^che. Nebft eineia Anbau« 
•ige von Jiäekelftyen. 1785. 8- 212 S. 

Per Veriaffer hat uch zunüauptzwecke g^ 
wShlt in diefem Kochbuche einer Dame oder aucii 



AuGSeuiiä» beyRie^^er: HTalirf Quelle der ^^ 
Jcitn Eüfilifcken Urkmäen von der OhnweicKti tidtd^ 
ner Katechifations Rede vcm der Beickte* ' Für das g^ 
meine Volk«. Von P« ^QßcUm Braunßemiounnr 
tualen d. z. Stifcsprediger iu . ^olothfinL logS. 

'- Die .Abficht d^a Vf, ift «u/bew;eißBii i^ H^ 
I Eybeis bekannte Sphrlft aus Tournetys I)o6t()r dtf 
^orbräne theoL Vor lefungen entlehnt fey» Uuttit 
telbar nun: wohl nicht , al>er daft Toutcely u^ 
Eybel beyde eine fgemeinfchaft liehe Qaellebaieiv 
tiefse ficfa eher erweiftn» ' 



I .; 




B.fo lange hätte erhalten können. Magcsreyii, (iavsiin fache der fchöncnWfflcofchaften noch K^vlel feiehtc? 4«kf I«^ 
Kecenfionen vorkommen, (und der Awonymtis ^i&rerdoch nar dnige anj.üdilt dis iioeh itwner kein Grinidih«!!«**' 
•barkett (o rief als Kicr^eTcbieli^ kwabiu^rz^n. Herr Nicolai hat oft ^q^}a^ erkUtf • daU'ec bey der A. 0. B. ^^f^^^f 

Verleger feyn wolle und feyn könne. W4is fiir eine höghft fejtfiine Z umarliu9jj.it> c$ alfo». wenn der Verf. 4? ?! 
'^^\i^ ^ft Mg^deutfthe MU^ ^a-f«Wipfscn. ^nct ea.bey dfer AHg, LH. [ZeUuug bewenden ^ lafleri? , Watum ?f^^ J 

nicht lieber dent Publicum die Augfen , da« es' flcn <jtjg^bticfier% Unwerth= def AHg, D. ö. erkenne, tind Öe^^^ff/J 
'ka^e! Dannwhrde^ fie. Hr. N. gewiß fchliefteh ! So liingeüe aber inftfofchein ^eyCiall wie bish^ Jf**^«^ ^yl« 

Ifltjge nicht cTWiefen trerden kann, dafs >eihjgfteas die lÄlfte;dcr Receiifiioneh (TchaaU^ ftichte , u^^d-fchiÄ K«««ftJ^ 
"find, mulVHi', N. über ei* ApÜMun äjcfer Art mitleidig «jie AchOeln zvu^Uxi* Die Allgemeine IM, Eeituag«^ 
-keines M.Qnppols, urijidie üatcr^ehiner «^e/V^«^«« keins; und^ob \vohl dei >«cenfirenden Journale und %^^^f^ 

tüagßJi in beutichhnd wirklich zu viele find, und mMiohe gar füglich abkommen k<5nnten, fo ift die Socieffitö«J^ 

terhehmcr der A. 1. Z. doch ,Wöit entfernt, irgend feins derfelben erdrücken z% wollen ; vielmehr nnifs fi< <^^; 

fehn, dafsdie A. I-. ^. imlher einige'wüTdige Werrlaufer «eben'fich habe^ die «uf einer fo bteiten . Bahn; wf ""*'J 



ÄJSr ZEIGE. 

.• •• • ■ . ' 

' ' ' ' ' • ' " t.. 

y^mt, einigen Tagen iüt uns da? $rfitHeft einer ttUrarifckm Reife durch De»tfchl0nd rviV^'^iXixk^ ^ wofiM Ä 
^s gänzlich unbekannter Anonymus über verfi:h|edne <ieutfche Schtiftfteller und Schri^fteßeriniien feine Mmmh 
fagt. Wir würden die BeurcheHutig diefer 6tt>fch4Ve die in dan künftigen Jahrgang der A« L« Z« gthoit-, dem ttc«- ! 
fenten überlaiVen, und itzt detfclben keine ErwAhmifig rfaun, we#n nicht der Verf. die 4t^gem9ine'Utte^ßtur£ätuiigwi^ j 
jittg. Dektfcken BilfUotkek 'tMi Verlebe iwc iepe. und Widerwillen gegen diefe, auf eine Co tinuberleg^e ^eife zuftf^ 
|fcelhe,»jdie wie ^4r nait Gewifshcit vorausfehh, keinem/der Ver£a(fer der A, L. Z. w\d am aUerweni'gften. äer S^ 
4er £//f^r//#A«M?r ^dfallen kann. Ohne er/t die EdaubAifs der letztem einzuholen» glauben wir nach den b,ei dedwi 
angenommnen GTundrärzen,ib gut als t>b es von ihr ielbft ge&hfike, erklären zu dürfen, xiafs fith 'die A. t. X<^dtt 
I^ob* das. mit einer Ungerechtigkeit gegen andre inftifute verknüpft iit, fchlechterdings verbitten mülfe» fs 1/1^0' 
lins nicht cui und wir lind aach nicntim Stande atlr die angeblichen Thatfachen^ die der Anonymus der AllS-.^' 
tchen Bibüothek cur Lall legt,, 2u uncerfuche;» ; aber tirV^j ift offenbar fallch, und von aUem i(( gerade itk^p ^mtvh, 
AuiTer dafa der Verf. mit feinen leibljdien Augen gcfehn haben wilU dafs einmal ein Doct^r der Arzcnp VgeHHA«« *J 
Gebetbuch rccenfiret habe. Je ni^n. wenn es weiter nicttis ift; cm Gebetbiich nachdem es hl,, zu t^cehflw, dwa g* 
kört ja oft nur feetlinder Menfchenverftahd, und denwiKl der Döctor Medicici^ docb goiabt haben ! -Oai»' ab«t «J 
'Schäfer v^Mt^achims^hcilkXo^^söc)/:^ Aleiüas io^der*A. EK B.-beuctiieilt habe, .<^f,i6|d mehreres andre :h|ttr/^'^ 




^ey Uebsk^efinnten iniUfi Verdacht heimlicher. und aiedrigei Cabalen ictzende^ i>^^' 
laaa aen^. December ' *' • ' • .. : . - • . 
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RECHTSGEL AR THEIT. 

I jESSAtr, in der BuchbandluDg der Gelehrten: 

,-^?^. Beträge zu der JuriJUfihen Literatur /in den 
'prmfsifchtn^ta&ten. gte Sammlung. ,25 B.^ 8v mit 
dem BildaifTe des Staatsmmifters voti Ugen. 

Der erfte Abfchnitt enthält Ä. verfchiedene 
Fflle vorm firaejucUcäs fffuris: L die verwittwete 
StaatsrSthin ' v. Marfchall wollte im Jahre, 1772 
auf ihrein Gute Tdsdörf Kalkftehie brechen und 
brennen lalTen; es wurde ihr abejrvotn Mattende* 
partement unterfagt ; und fie ftellte daher Klage 
wider den Königl. Fiscus an ; diefer behauptete 
die Kalkfteine gehörten Telbfi in /««(fi^ Privatorum 
dem Landesherm. Die Klägennn gewann aber- 
dep Procefs in ^Uen Indahzen. Die Gründe und 

uGegengrUnde find' hier angeführt; und der ganze 
Verlauf gibt einen trefflichen- Beweis wie lelbftge-* 

4gen <ift». Interefie des ^.andesberm» ifn Pr eufsifchen 
den Üttterthanen Gepechtigkeit verwaltet wird. 2., 

. Zwifchen «wey NachMrn war der Vergleich g^ 
trÖÖen worden , dafs drey TFenfter die aas dem Sei- 
teogebä'ode des Letztem in dien Hof des Eröern 
gingea > allemal frey und unbebauet bleiben follten« 
0a -diefrr gleichwphl. in feinem Höfradme bauen 
woUtejthaten die Bauyerftändigen einen Vodchlag 
liie Mauer in einem Abftande von sFufs von jenen 

.Fenftern. zu führeji,- Die Gerichte entfchieden 
ahef^ däfs d^r Befit^er des praedH/ervieptis auch 

^ hiezu nicht b^fugi fey. 3 Ein Erblaffer fetzte in 

•feinetn^mit feiner Ehefrau errichteten wechfelfeiti- 

gen Teftamente diefe als Univerfalerbin, feine Ael^ 

tem aberjmir zum Pfiichtthtil einV Diefe fodertett 

itrientem der ganzen VerialTenfcbaft. Es wurde 

ihnen aber nur zufammen der zehnte Theil des 

yom Erblaffer nachgelafsnen eignen Vermögens i/f- 

dtt&is deducendis zuerkannt. .4. Ein Procefs über 

*«lie angemafste Befugnifs einen eignen Schäfer zu 

halten; welche dem KiSger abgelprochen vvurde, 

5, üeber die Abfindung einer Verlobt A, deren 

-Stiftitigam eine andre, geheyrathet hatte« 6. Ri^ 

•^fita zn einem gülHgen Erheverlöbnifs nadi jüdi- 

fchen Gebiihicbeu. 7. Klage über die dur^h Re, 

ceffe übernqmmene Contribntion von ,61/» contri- 

bua1>len Hufen bey einem adelichen Gute. SvZwey 

' BriMer di^ von zwey andern nagcb^SarifiWig|i%«og- 



Ben als Junggefellen verftorbnen Brüdern geerbt 
Jbatten , fetzten fich ans der QemeinfcjiAft und 
(efaiofTen einen" Vergleich nach welchem der eiöe 
feinem Bruder d<eu ganzen Antheil feiner Erbfcbaft^ 
&r refpecdve 900Q -- 23515 holL fl., und infon- 
derfaeit die mit einem. Fideicommifs befcfawertea 
&iter die nach feinem Tode wieder an feinen Bru- 
der fallen follten für eine jKhriiche bis zu feinem 
Ableben zu bezahlende Summe von 4000 fi.uberliefd, 
Diefe wurden bis 1770 richtig abgeführt. Nachher 
aber weigerten fich jdes letztern Erben folche fer- 
ner zu bezahlen.. Der Rechtshandel wurde dahin 
entichjeden, dafs Beklagte die 4000 fi. Kur in'fo 
weit zu bezahlen fchuldig feyn, als die feit diefer 
Z^it aus den Fideicommifsgütern erhobenen Reve« 

^niien, und diejenigen, fo fie oder ihr Erblaffer feft 
1766 — 1770 jährlich mehr als 4000 fl. erhalten 
dazu hinreichten. 8- Nachtrag die EncfcheidqD|r 
Äjß«r inv Vr;B. S* I — 14. erzählten Recbtsfache^ 
betreffend.: '9. Kurze Rechtsffiftze. B. Gefetzirche 
En tfcheid.ungen ftreitiger Reclitafragen. Wir füh- 
ren nur eine davon an. S..78. Auf die Anfrage der 
Sf ettinfchen Regieming : ob mehrere Stuprat6reß 
von denen ein jeder we^en der coincidirendeii Zeif 
des Bey fchlafs prae/umtive als Vater geachtet wer- 
den könnte^ zur Alimentation eines uneheliche 
Kindes in folidum verbueden., oder folche pröpter 
incertündinem patemitatis der.Mutter zur Laft falle 
^ntfchied« die GefetzcommiÖiön , dafs/ wenn emi 
Mannsperfon deriBejrfcblaf geftebt; oder deiC^^ 
hinlänglich überführt ift, die Niederkunft der Per- 
fon auch » mit der er fich fleifchlicfa vermifehetbat» 
in AnfehöBg der Zeit zutrifft, felbiger pro patft 
partus fo lange zu halten, bis er anders als durdi 
den Umftand dafs die Siuprata um'diefelbe Zeit 
andern .Mannsperfonenbeygewohnet, erwieieD, 

. äafs ein änderet . Vater zum Kinde fey. Ziuffeyttr 
Abfchnitt. i. von dem Ahbau itk OJ^riestand.: E\ä. 

frutes Docum^t "zu den vielen andern Beweiien 4er 
andesyäterlichen Vorforge des Köuigs. £^ drit- 
ter Theil <vofi Oftfriesland liegt nochMQVÜftea* 
Hei4efeldem und Moräften, 61% 2ur Cultur übd 
Benutzung ganz bequem find. Die mit Heictekraut 
bewachfenen Felder gränZen an den grünen Nie- 
drigungen oder Angern ^welche Jbey den Dörfer« 
■^ belegen; abef als ris uiUverßätis der Döi;fkbs£^ 
Aaaa 4, ^ 



V9^ 



ALVa l^lTSRATUR^ZEITUMa 



ZOT Viehweide dienen. Die Hvidefelder htben et- 
nen harten Sandgrand » und die angebellten Verfu- 
che haben gewiefen dsfs iie zum Korn and Holz» 
VaB tiichtig find. Man findet darin Gegenden, weU 
jrhe noch in Aeckerabgetbeilt find, zum Zeichen 
i^afs fqlcbe vor andenklichen Zeien cultivirt ge>ve- 
üm.Die MflrSfte oderfc^enannlenffocZ/fiidV/^findvon 
gleicher Efefchaffenheir, nur dafa foicbe mit Turf- -^ 
erde bald höher bald tiefer bedeckt find. DIefer 
Torf dienet zo der onentbebrlicben Fearung in dieier 
Provinz » wo nur wenige Waldungen angetrofFea 
werden ; auch zu den vortheilhafcen Bnchweizen- 
XröteiH »ndwenn crabgegraben ift, tiefert derUnter«* 
grund gutea Korn und VVeideUnd* Diefe WilduifTe 
wl^rden fcböti von den ehemaligen Landesherren- 
wenigftens zum grdften Theil arbar gemacht woc» 
den tey.nf wenn nicht die Eingefei&nen ganz aus- 
fth weifende Anfprüche anfalle noch fo lange Hei- 
defelder und JforSfte als gemein Gut gemacht hat-. . 
fcfn. « It^t hat der König fich das ihm zuftehende • 
Hegal vindicirty und es zom Beften der Provirrs. 
^H^ewem^et, jedoch mit fo weifer Güte, difsdie 
alten Eigenthümer in - keinem ihrer wirklichen 
licchte im mindcften verkürzt oder b<?eintrSeht!gt 
worden. 2. Unter den Anekdoten verck'enen folgen- 
de hier .zum Vei^nügen unfrer Lefer, eine Stelle, 
Ein Frfiulein hält beym königl. Obercoufift.umdi^ 
Erkiubnifk an ihrea verft^ Mannes Bruder beirathea 
sudttrfen« 

• •• . •...,*••.» 

. An das Oberconfidorium zu Berlin. 
Allerdurchlwichtigfter &c. 

So giükrelte auch das» Larr^lebcn o^Jer Vita ' ruftiC9b tu. 
(cb ffi und befchrteben wird» exc/am/fmte Cicerone 

UHmium certi rtrtimfffhit tß melius^ nihWulnerhtSi tU- 
atV duJntts^ nihit fumun* libero äfgnfus, nihit. adtorp4rif- 
. vmihtwüium /aiMtmre nuigis^ mihit ad mnimae ßnärU^m 
n^glis proficmnm i . * 

fceriheckct fich'docK dicfe Beatitadü nkhr fo weit, dafif 
§t ^^infitnUiis ttatürates zurukhaltcn könne» oder die 
HanCchcn ankf&beiide Leidenfcharten wegnihme.. 

Ich allein Frätikin , die aaf einem xiandgutc erzogen » 
^tHd kelaeik andern l/mgani( als auf obßeMriori^uu oder 
Wie ficb 6li rdmifcbeii Gefetze ausdrücken cHtn tä/r'gatis 
firfwbf i hübe fowohl das angenehme, als atich das gefthr- 
lekede» Ltn dfefren» ein blUndea, und die Wahrheit des 

.* .^t N^ella 74 Cafw 4. . . 
«^]\iexi». W# e^ beifn; 

" • fhpth pMto/ophiare p r/etitu tßi 

#eten audt Cäfpurr.Uis Glaec. declam^ 2 fcVeibf: 

j^ttfßJ'udhHexp^rit^tnHilamration^mhabH, 

Btr Carjfeov* atef behauptet > dafs fie in ihren CtfAtn 

flirk«^ iey bey. defo «üblichen ats nAnnticheh GefchlecKr. 

Dtefe har micii (fohi» verleiter, dafs ich meine Ge- 

Sn vntgejjWli» eben £0^ wie jener vcn ^tm Ti6»ßo ,folr 
nder^fife eingeführter Bauer gedacht : 

(^Hos tutit m*itifM9 SQHdita t»tBs «jra 
9dtvä.ftg0s fatts eßi f»tis tß requiefur» he» — 

Mittftff^ieiam, dttßHtiamqittfanmn. 
*aa# rifit- einem Wort* einen JimgHng Bauemfiandes, und 
«nah defie» Tode^ dct^lodkov Mamena Jan vm Bürrick 
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Wie diefer Lezterer mit HinterU(|aag zweyer .nocHUc- 
Ifaftder Töchter wieder mit Toie abj^egea^n , habe ijch 
mein Auge auf delTen Bruder Mees vaa Bärrick geworfen, 
und mich dem verlobet. 

Di nun, wie die bewlhrteften Itbchtslehrer davor hat- 
ten, der Lex Levit. ig, 1^. nach dzr Ausnahme Deut.. 
25,5. nicht pro immutabili zu achten , fondern die if«/r/fa# 
wmm frm$ris viäum» etfi libtros n pritm» mattcrmMh kabtat,^ 
erlaubt feyn: 

So gelanget an FW. K6nig1. Ma)eft&t meine ^eruil.' 
I^rth&nigfte Bitte, 

mir gegen Erlegung der gewöhnlichen Jurium die 
Difpenfatian uad Erlaubnifs zu ertheilen, zu mei- 
nem und meiner unmündigen Kinder Beften, mit 
dem Bruder meines .letzt . verftorbeneo .Itanes 
Mees von Bürrick heyrathen zu könnea. 

Die ich crftetbe in allertienier Suhmiflion 

Ew. König!. Majeftät 
cooc. Pollmaan alierii'>ti:rthHD»g<b» VlH'A 

Adv. ff^inioe V6n Btir^ak ' 

Cmbrich den 13. Jnn war 1767. geborinio £im - WVH i^UeX' 

mif dem L»Mi|^t D<;reusla<i , fo 
im Clevilbhen swifrli?!! HiulTen ' ' 
und Seyeaar tilget -deo 14. Jmu 

Noch drolligter Hk; folgende Bittfcbriffc. ' 

Ihro ^xcellenz Gnaden Gnaden . ,. ; 

Eurer Gnaden HochlöblicAe Königliche Kammer 

Mein demikhigKes. Bitten, vor Ew. Eaceilenz und. 
Gnaden Gnaden HochUbliche- Königliche Kammer um Er- 
laubnifs zum Heyfacherf» wo i h'fchon einmal alliier gl- 
beten habe unter dem d;?to vom Jten Jan. und auth (t^ 
halte« , ^«e alhier Abfchrift lanret. Aber in Bresbo Im» 

. ich zu Lan(;e. aufgqhaUen, dafs ich, zu dato nicht tei&« 
ob wird was daraus werden, ob ich kann alldort wa$ aaii 
warten» fo bitte ich '^em ithi^^ft- Ew. Excclleoz und jGhii 
den Gnaden HoChlobtiche Berlinfche Rammer als ich tA 
Armen Rechte ftehe und habe fchon ein Heyrathsg^Ü' 
verlaümermit einer guten Fetdwitthfcfiaft> eine JwipM* 
AUiezzo bitte ich demuthrgft um EHftubnif$ dafs ich kini| 
drevFrauens Völker zu Ehefrauen heyrathen« 4la& fie midi 
können ernShren und mit Leben erlialten. 

Ich hofi^ dafs diefcs.kahn alles werden « wdl der f«^ 

: rriarch Jakob auch hatte vVier Weiber gehabt, und' htt €«1 
den Alimtjchtigen: flicht beleidiget > oben drauf ift socb 
noch von Gott der erfte -rfracl word-'n » und das a«Mr- « 
w&hhe Volk Gottes worden» wie aiK:h iezzo in den lezten 
Jahrert der Welt foll ei» neuer Ifrael erßehcn, mä wt 
fi eben Weiber ein Matin wird haben» wie -auch W««*" 

' Gottes ansezetgt haben durdi den Elaias Prophet k& 4^ 

KafHte]. « ■ 

Ew. Exzellenz und Gnad.en Gnaden Koehlöbfiche ]Ki^ 

nigl. Kammer bitte ich demüthigit um Erlaiibiiifs dafs'icÄ 

kantf drcy FraaensVÖlker zu Eheweibern hcyrathes. 

WenzelhSufter '' 

■ woltnh»!^ H» Hiifiuiifz krtAfTS*«* 

Strefte In NidderrScbUileR. IZH^ 

Im dritten Abfcbnitte komniep trefiicbe Geto 
keti über die Withode zti rgferirennoTt welche d<r 
. itEigQ Groskanzter in eioem CtTenltire den JxMtr 
CoUef^iren tnitgetbetlt, undzurVorfchrift geinsebt 
bat Sie find lait eiaem Modelte aus des f^^ 
eioes' erdichteten Recfatsfalles erlsuter t. Derflef- 
te fetJBt das Versreichoifii von dem im ^hr i?«^ 
imd 1782 erfctoDten oder vorgefchhigenen Todet- 
ftrafen fort , iiebft kurzen AkiS2li|ret) aas de» Ui* 
tcrfttcbtiOKttcten^ und Kefarfc sogleich die Gefcbick- 

tft (tükbMriidulgleD SebwKfttW uai Bfiffwi^ 
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S»finktt: Der fOnfte enthltt Recenfioneo, xmd 
derfechfte handelt von Sehutzenlehn oder Lehn- 
fohttlzengerichten in der Mark ßrandenbor^. Es 
wii're doch wirklich befreindend 9 wenn- der Verf. 
nicht darcii ausgebreiteten BeyfaUermaiitert wür- 
de diefe BeytitTge noch lange fortzofet^en, die (ich 
durch die pOtzlichen Materialien und die gute 
Sehreilyirt biafaer fo febr empfohlea haben ! 

A^RZNETGELAHRTHEIT. 

BsRLiN , bey^ Hefie : Hieron. David Gcntbius — 
Arfangs^rUnäi der mediwtifchen Krankheitstehre 
Aafs neue ans dem La teinifch^n überfetzt mit ei- 
ner Vorrede ermger Anmerkungen und dem Leben 
des Verfaflers verfelin von D. Ckrißian Gott f. Gru- 

^r »784' g"*- 8* 
. Der klaffifche Werth des Originals, nnd der 

Pieifades neuen Herausgebers in BeforgUngifrenä« 

cfer Arbeiten ift bekannt. Der Anmerkungen find 

nur v^nige » nnd das Leben de« Verf. kurz er« 

asShit. Zu eignen 21uOUzen wollte fich Hr» Hofr. 

Grüner nicht verftehen; das Buch rftindefifen auch 

fo wie es da ift fdr . diejenigen brauchbar die das 

Original nicht zur Haoti haben, oder (welches 

fceyiich ahiiers feynfolke) nicht verftehen. 

B£AL,iN , bey Nicolai: Albreeht von fiatler 

Beytr^e zur. Beförderung der Gefchichte und Hei* 

lung der Krankheiten. Aus defien Sammlung 

praktiGcher Streitfchriften in einen voilftSndigen^ 

Auszug gebracht tind mit Anmerkungen verfehen 

von Dx* Lorenz CrelU Sicher und ktzier Batui» 

ajB.;= ^ .. :...,.■ .. ^ , ... • ,• ... 

? Blemit tft diefe reichhaltige '• Sammlung be- 
fefiloflen , welche "mit den vorher erfchiefieneii 
di^ey BSnden der Sammhing fr äktifcher Streit fckrip 
Im u. f. ein Ganzes ausmacht , das wege» derMen- 
ge und Wichtigkeit der .abgehandelten Materien 
Bod durch Ht). Hergrath Crells Zufi£tze von gro^ 
fcer Brauchbarkeit ift 

Lkipzig> bey Schneider: Msdicimfehe Uttera^ 
ktr fUr praktifche Aerzte -von Drs e9^A. Cbrißian 
üraujiott Sckteget Arzt zu Langenfaliza dichter und 
memter TketL 17 B. g. 

:. Es ift. genug die Fortfetzung dicfer durch VoXh 
ilSudigkeit und pleifs fich, anszeichnenüen. Jona:* 
nals angezeigt zu haben. Dem zehnten Theil will 
Ur. S^ ein aligemeines Kegiiler über die ganze De- 



ST^AATSJFISSENSeßAPTBBT: 

$Xt.zBi&KGr-', inderSTayerfcbenBucbiianÄiing': 
'4i$szt^ der ü^ichtigä^n Hochß Salzburgifchen Laf^ 
)ksgeßtz^ zmn gemiimUtziginG^brauck nach ai- 
^a/i?$tijdiier C^näi^g berausgeg^ben von ^udtes 
TkaddUus Zauner, b. R. L. Hocbf. Saizb. Confiff. 
»tid Hofr. 21 i/a B. 8* 178S. 

Eine für die Salzburgifchea Beamten, Rickter 
nicht nitf» foiidewradl 11^ IIa Ken- 



ner der deutfbbiea Rechte tind' SraatsvwfMTtiiTgtel 
fiberhaupr brauchbare und wohlelngerichtete Samm- 
lung. Das von dem Verf. verfproohene Salzbuogii « 
fche gerichtliche Idiotikon wird auch der deatühm t 

Spraciiforfcher mit Dank aufnehmen. - ^ • 

- . -1' 

GESCHICHTE. - ♦- 

Leipzig, bcy Schwkkert : Gefckiehie der) 
VandäUn von M. JT. Mannert. i'jSS* 162 S. gr. H« 
(12 gr.) 

Mit vielem FleKse und. genauer Sorgfalt in Alt» r 
fdhrung, Erläuterung und Benutzung der Beweis.-; 
fteUen, ersrifhlet Hr. M. die Gefchichte^ dtefes ehe- 
mals berühmten Volkes , geht zufördecft- bis za; 
f<finen älteßen Bef^ebenheiten zurUck, verweilet^ 
fodann bey ihrem Aufenthalt« in^ Afrlca, und er«, 
z&hlet deren Einflufs -in die chriftiicbe Kirche .imdr 
ihre Kriege mit den Rön)ern4 2kiietzt verfolgt er 
den Verf>illdiefer. Nation und endigt mit dem Uoi*- 
ftarJee ihre« Reichs. 

S PRACHGELEHRSAMKEIT^ ^ 

Nü,RNnER0, bey Felfrcker: ^founnis. Friderki 
Degen Anth^hgiß ei^giacßliomam. l^S5^i&' 320 

Seiten. ... ■ . -,■ , j,,^^^ 

Ur^'Oegen^ der fieh vorhin fcbon durch eine« 
Sammlung aus dem Latein überfetzter E^egieen >be* . 
kannt gemacht hat ^ fucht durch diefe Anthologie 
der zeitberigen VernachläfllgÜBg der iatelnifdien; 
Elegiker in Schulen abzuhelfen, indem, er jungen^ 
Liebhabern ein Budh in die Hifnde 'gieJbit». wprin,, 
fiej^ias fchönfte unH foi^eftezüfammen fiaden ^ >vaÄ 
die ßmfte Mofe ihren römifchen Lijebliiigen infpi- 
rirt bat. Die Idee des Ganzen fowohl als die Wahl 
der Stücke verdient allerdings Bey fall, und auah^- 
die Bearbeitung ift uns hin und wieder befriedi-t 
gen(f vorgekommen. Indeflen bemerkt man bey 
iUem Giften 9 Wodurch fich Hrn. D. Arbeit aus-» 
zeichnet, öftets eine gewifse Planlofigkeit, . de» 
der Verf. delswegen vielleicht nicht ausweicbetii 
konnte, weil er nicht Mos f&r Jünglinge, fotf*^ 
dem zugleidi f&r ihre Lehrer arbtijten Wollte*: 
Doch föJJte es wenigftens den lefzterh uberkffeit 
bleiben, ihren Schälern zu fagen, dafs Diana ek 
»^»Köcher getragen, Apoll ein fcbdnes Hiiar g»^ 
habt nahe, und däfsdie verlif^bten in alten Seiten, 
fogutwie in neuern, ihrer Göttinnen Namen iii . 
die Rinden der Bäume zn. fchneiden pflegten und 
4ergl..'HJeber gehören auch mehrere giraxhmati-^ 
febe Bemerkapj|en , die niupdann>ewecksn&'fsig.ge- 
wefen wären, wenn fie lediglich '{liij Anfänger 
beftimint wären, aber iiberhaupt N&j|Dah^n Ba- 
lzen können,' wenn nicbt'> wenig^^ak/lrnrz^.die 
Gründe beygeftigc find. Citata he^en- in Meheti 
Fällen wenig, wie hier. über cura fdr amicus S.32. 
über anni ^iahs S. 78* un<l anclerwärtSw * Doch 
wir wollen lieber bey den drey aus Katoll anfge- 
nommmenen Gedi^ten ftehen bleiben ^ «nd aniAer- 
Aaaa a ktn^ 
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%mr9 wts ans bey* einer flücbtigefi Dorchficht «uf- 
g«fallea ift. Bey dem heksmxnteit Lugete^ f^^- 
mres &2i£. iiätte a«{ alle WeiHs die VVortfofge 
imA.atid.7. Verfe angegeben ^irerden follen' Die 
Note ipjam h» ijhmnam h\\\t dem Lefer wenig« 
befonders danach f7fif//a interpungirt ift. Im nach- 
ften 9 vielleicht dejn fchwer fteo Stücke der ganzen 
Sammlung , auf die Locke der Berenke , werden 
Lehrer und Schüler noch viel zu einem richtigen 
Verfiändnifs verminen. V«4. i& cedaut nicht mo. . 
riantt$r,f fondern , wie fchou der vorige und die 
»fichden Verfe -^anzeigen,' decedaßt^ occidant. V. 
7. erklärt der Verf. munere durch dotno^ arct. Wie 
feilen wir das reimen? Wollte er vietti^icht lioiia 
fchreiben, aber wozu wäre dann are^i Wir be* 
Icennen uofre Unwiffeoheit, ODd fefaen auch nicht» 
warum er lumiue, die gewöhnliche Lesart, nach-« 
fetzt« Im Griechifchen des Kallimachus beifst e^: 
K»Hvf /** MßM4"' tf xf^u Immer würden wir eher 
/imiiie oder Unüte vorfcfalagen, wie ehmals auch. 
V. 59 ftAtt tumtne gelefen wurde« V. as. fieht man 
nicht, warum /ra^fr hier nicht feine gemeine Be- 
deutung behalten foU , da ja Evergetes würklich 
der Bruder der Berenice ift. Sonderbar ift es^ dafs 
Hr. !>• V8.31. für Qms te mutant tantüs deus? 
etaendtren will tantum^ Das hiefse doch ei- 
gentlich den Text verderben. Hingegen hätte er 
dieich darauf V« 33» die angenommene Aldini- 
fthe Lesart , ^ jit quae ibi pro amStis erklären fol- 
len, die, wie ichoB Ben tley gezeigt hat» keinem 
Sinn giebt. Im 44. \^. i(k progemes Thiaexlara der 
Gott 5W, der Sohn der TMa, und nicht derPerßr, 
Aus den dunkeln Verfen 51 -58- hilft fich Hf- D. 
im Ganzeh .noch (o erträglich hemus^ aber V.^. 
durfte doch Arfime Ckhris nicht durch Flora er- 
kUö*t werden. Er vtriderfpricht «ach diefer ErUlD- 
roug gleich. auf dert andern Seite fdbft f wo er ttti* 
tcr Arßnoe ganz richtig die Venus verftefat, V. 63« 
tötte ein Mann von >fo viel Gefcbmack. nicht die 
ftluretifche ubergekünftelte Veränderung a fletu 
aufnehmen follen. . Es ift fcbon alles mögliche, 
dafs Kallimachus die l^cke durch das ganze' Ge- 
dicht hindurch reden iiefs ; fte vollends weinen zu 
laffea , darüber möchteo dem guten Gefchmack felbft 
Thränen anHommen«. Wenig befriedigend. ift auch 
die Note bey V. 77., und das cf^ ilL Harks, föhrt 
\in$ auch nicht zurecht Wir zweifeln fehr, difs 



oiHmbus expers unguentis der richtige Text ift. 
Dtfun was die virgines pH/cae aetatis tba^eo , die 
ilire Haare nicht parfornirten, geht ja die Prinzef- ' 
fm am Alexandrinifchen Hofe nicht an, die den- 
ihrigen ohozweifel weit beffere Pflege gib. fir.'- 
D. bütte auch. bemerken follen, dafs kurz nacÜiet 
das Haar wirklich unguenta fodert« und dafs e«^ 
alfo Tehr. begehrtich feyn mlifste, wenn es etÜ. 
nach feiner Trennung vom königlichen Haupte eia 
Opfer verlangen wollte; das ihm vorher nicht ge- 
boten war. Eben fo fcheint V. So. die gegebne 
Lesart keine natürliche Auslegung zu leiden, und 
Rec. findet in feinen Ausgaben prius Cutt pofl. 
Endlich bey V. pr. fteht die Anmerkung mit dem: 
Text : fanguinis expertem =- in Widerfprutb , ööd? 
/die angeführten Worte feibft finden wip hiebt er*' 
klärt. Man mufs mit Bentley unguifds' Mit ja» ^ 
gmnis iefen. Wir übergehen diejenigen Stellen, 
wo der Sdiüler und auch felbii der geübtere* 
Lefer Erläuterungen flicht und keine findet; di 
diefs immer für einen Herausgeber alter Antoripai 
amfchwer^en ift/. in feinen Erklärungen jofl dlf^ 
gehörige Maas zu. tireffen. So erwartet man vor 
allen andern etwas über den Manüus^ an dea^ 
dieEkioge von Seite 230. gefchtieben ift, w«' 
bey dem Stücke felbft eine Beartheihmg über den' 
Gsuig der Ideen und deren Verbindung vom giften' 
V. an, Diefs war wichtiger , als die Ahführoug^ 
der Herjiulanifcben Alterthümer wegen des dorC 
abgebildeten BUcherfutterals. . Auch hätte Ütf 
V. 52, wenn ja corruerit fiir tprruerit ftehen foltei 
der Sprachgebrauch genauere Erklä'rung^ verdi^' 
Die Kritik über das imbre madere genae V. ^ 
kam uns unerwartet. H^t?te Katuil imbre ämt 
glE^fagty wie esJnder Anmerfcung heifst, fo^wlK 
de er allerdings Tadel verdient . haben ; fo abet 
braucht er imSfr blos dem gemeinften poetifcbea 
Sprachgebranche nach von ThrlOien; und daas: 
fieht man nicht , wie Hr. D. fiigen könnt«: Ani^- 
tnina tabejc^re, £t genae imbre madererA 
dkantur^ dubätm. Et bonos veterum Jor^P^' 
commififfe ikterdnm elocutiohis vitia^ conflatf (pß 
«refu^f ac virtutes tormm'f däigt^er notare dAtd 
tirones. — 4m Ende find einige . Elegi^a. aql 
Hm. Werrisdorfs Poetis minor. , beygefdgt/ ^<i 
diefe oline ABmerkungen« 
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' B^LOHNUT^sV ;S6rr Ti^a «rf hat fik das Namcftsfeft der 
ChurfüHtil^y«Ä^1Pfel4;bayer.n einetkProhgjUeh mm Lhb§ 
-vetfertig^nr dor> ^^asiit < dem grofscen ^ey falle aufgcnemmcn 
:ivor4^1a,/^,E^'))-ab^ ihm die ChurfiU'flinn und dir Herzog 
vjpi^ ^weyb^ü^i jeder, mit lo© Louisd'or, die Herzogisn 
^vw* ZweyteKk' und der Erbpririz v. Darmftadt jeder mit 
"liticr gorlaneii t/ht , die.. Erbprinzefiin mit einer gloidnen 






Kette, und der Pfalzgraf Maximilian ^^ einer goMo? 
Tabaticre befchenkt. Belohnungen welche der poß** 
thigcn Denkart diefer furftlichcn Perfonen Ehfe fflichen» 
und deren ^liefer «efliche Dichter und Schaufpider nj» 
dem einftimmigen ürtheüe iller'l.eat^ von GefdiW» 
yoUkoiaineiQ ivä^dig Üh ^ 



* i 



■-. *(J ..>.'•' 



Numeta 293. 
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LIT ER A.T U R - Z E I T UN G 

Sonnabends, den lOtcn Dcccmbcr i^5^ 



. QOTTESGELAHRTHBIT. \-^ ort hJUtin, tm gtratk das Hmtdp Fui^r uh4 

Z/ ' Strok für das trforderliche /^* und die zur Bon- 
üi.ji.i€HA0, m der W. H. und Ftiominan)ii* ing (ks Ackers nötkige BUi^ung zu bekommen. Rr. 
fcben Bttchh. At^dacktsbuch zum ^%//c*^/ L. findet Formeln zu Beftimmung des VerhSltmC: 
Gelyauch ^ckdenkendermid guUr Chrißen btij ihrßnl %s zwifchen Aeckern, Wieferi, Vaeh, Dünger unl 
bejondern GabetsUbungeti. •Herausgegeben, von^ >Stroh, und gibc dadurch zugleich einen fcharffiiiv 
C L. Conrad, kön. Pr. Hofprcdjger, zwcyte yer- ^sftigen «»tbematifchen Beweis für die NotfaweDdig^ 
inehrte Auflage. 1785. gr- 8- i Aipb. a B/ Cjtfp )^^. ieit A?r Abfchaffung 4er Brache, M^eil auch bey 
Für alle, d:e eine vernünftige Gottes Verehrung * Üer heften Einrichtung immer Mangel an Stroh 



fchätzen, und dazu einer Anleiiang und gutei^ßey- 
iQ;rieie bedlirfeOi empfehlungswürdig« * 

Batr£Uth, ini Lübeckrfchen Verlage :\Zi?it- 
und Banä&Uchlein für Freunde der theologijchen Le- 
Ware, Aufs Jahr 1785. 20 B. 8« 

Den meiden Raum nehmen Todtenregifter, 
. Amtsverä'nderungen der Kirchen- und Schaüehrer, 
int Bäyreuthifcben, und Boch viele dergleichen Mi- 
fceilaneen ein ; die th^ologifche bt^üre iteht blas 
fuf dem Titel. Eigentlich ift es ein Kniender, der 
yregen angebängter localer Nachrichten allenfalls 
ini Bayreuthirchen Abfatz findet. Aufserhaib die» 
fes Bezirks iß nichts damit anzufangen, 

MATHEMATIK. 

' EnFtTRT, beyKayfer: C Ckrift. Langsäörffs 
Ärey ökonomlfch pbylicalifch mathematifjie Ab- 
handlungen — 40 S. 4. 

Der Verf. verbindet grlindltcbe Kenntnlfs der 
matbematifchen Theorie mit ausgebreiteten prak- 
tifchen Einfichten > und diefe beiden feiten mit ein* 
ander verbundenen Eigenfcbaften zeigen (ich iii 
'diefen Abhandlungen auf die voftheilhafcefte Art 
und machen fie vorzüglich lefenswerth^ Die erfte 
der genannten .Abhandlungen liefert Berechnungen 
über die vortneiihc^terß Benutzung angelegter Sam- 
mit eiche zur Betreibung der Mafchinen, Hr. L. 
giebt An weifung wie ein folcher SaAmelteich , der 



feyn werde , fo lange die Brache nicht aufgehoben 
werde. Die dritte Abhandlung enthält eine Be- 
merkung über den Gebraueli des Werkfteoipels 
und der Leckfchaufeln auf Salzw^keb* 

KopSNHAGEir, auf Koftendes Heraasgebert: 
ObfervationesraflroHomicae annis iTgiv 178a. 1783» 
fnftitutae in obfervatorio regio Havnienfi et cum ta- 
bulis aftronomicis comparatae ä\MCtove TkomaBug^ 

feS. If. M« confii. juältiae, aftron. Prof. ord. i^x 
. unl 1 20 S. Einleitung mk la Kupfert 4. (6 Rthir. 
12 gr.) 

Das Tagebuch felbft enthält eine Menge nüte^ 
Heber Beobachtungen über <ias Culniiiniren der Fix-" 
fterne und Planeten, über Mittagshöhen, auchVer* 
gleiclmngen der Beobyhtungen mit. den aftrono- 
tßifchen Tafeln. Die Einleitung enthält interef- 
jfante Nachrichten von den Veränderungen des 
Kopenhagnei» Beobachtungsplatzes, und von dea"^ 
dabey vormals angeftellten Aftronpmen Longömam* 
tan. Fromm, Lang, Römer, Shiwe und Horrebowe 
hteriÄchft von des Verf. eigsen iehr aftfebnlichen , 
Verbefferuogen der Stern warte^ die nach feiner 
Angabe auf Koften der Regierung ausgeführet wor« 
den. Dielnfirumente und itzfge Einrichtung der« . 
felben wird befchrieben, * In den folgenden Kapi- 
teln C2-6) befchreibt der Verf. das Mittagstelef. 
kop , den zwölfTchuhigen Seetor , df n Mauer^ua- 
dranten, den vierfchuhigeh WinkehnefTer, den drey- 



eia WalTerrad zutreiben angelegt jift, auch noch .fchublgen beweglichen Quactranten &c. und ftreut 



zu einem Kunßgeftänge mit Ppmpen benutzt wer- 
den 'könne, und liefert die'nöthigen Berechnun- 
gen zur Anlage. Die ^weyte wendet die Aualy- 
fis auf die Beantwortung der landwirthfcbaftlichen 
Frage an ; JVle viel Ackerland und wie viel IViefe- 
wachs mujfi ein Landwirth, der Jtne beflimmte At^ 
iiohl Ldndereyen hat , bey elfter gegebnen Bcmnngs* 
A.LZ.iZS5* Vierter Bann. 



überall gute Bemerkungen über den Gebrauch die- 
ftr Werkzeuge ein. Die drey übrigen Kapitel 
enthalten die' geometrifche Läiige und Breite der 
Kopenhagenfchen Sternwarte, verfcbiedne inDlTn' 
nemark , Norwegen , Island und ^Grönland ange- 
ftellte Meffungen, und mancherley aftronornffche ^ 
auch meteorologifche BeobachtUDgeh« Das Werk' 
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^ ift in alltt tftrmioiiiifchen ßUcherfaiBmliuigeo tin- 
entbebrlicb. 



GESCHICHTE. 
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. HttSLHBEiia, im Verlag, der StBberifijieii Bueb- 
drackerey : ffackrichten zur Gefckitkti är^ Stadt 
Nürnberg. Erfler Band^ welcher ^lufier der nö" 
tldgm EttUatm^ du Topogrßphü enthält. 1785. x 
Alph. iz B. g. 

Es fcheint ria eigenes Sdiekfid der lefebsftfid- 
tc za feyo , dafs ihre ß^fchichte bisher von kri- 
tifoheo' ForTchero und gefcbsiackvoUen Ge- 
fcbipbtfcbreibern noqh. wenig! bearbeitet wordea 
ift. Aufser Aogfparg und Lübeck haben vielleicht 
^ Weu|ge Städte eftri^Uche Gefchichtbucher von den 
er(lgenannten Eigenfchafcen aufzuweifen. Wie 
r^cbhaltig die Gefchicbte der Reichsftadt Nürnberg 
fey, wenn (ie gehörig behandelt wird , be weifen 
einige im fliftorifcbdiploniatifch^n Magazin ^ im 
Journal von und für Dentfcbland und im zweyten 
Theil des Meufellfcben Magazins bekannt gemach- 
te Data aus derfelben. Das Werk , deifen erften 
Theil wir vor uns haben; gehört ohne Zweifel 
auch in die jClafle derjenigen hiftorifchen Schriften 
von Nürnberg 9 welche mit Kritik und in einen 
guten Ton gefchrieben find* Die Hauptabfich t des 
V« geht dahin y durch einen Auszug aus gröfsern 
Werken feine Mitbürger mit der Verfafiung » den 
Begebenheiten 9 Sitten und Gebräuchen Nürnbergs 
bekannt zu machen » unrichtige Volksfagen zu 4)e- 
Tichtigen^ und feine liefer auf die gute oder fchlech^* 
te Befchaffenheit der gewöhnlichen Nürnbergiibhen 
Chroniken aufmerkfam zu machen. Auf publict» 
flifcfae Streitigkeiten will 'er fich nicht einläiTen^ 
(pnd doch ' hat er fchon S. 34 — 46 fein Verfpre* 
eben vergeffen» da er fich mit dem blos als Bran- 
denburgifehef Oeducent fcbreibenden VerBtiTer der 
Selefkorum Norimbergenfium » über den Wertb 
der Nürnbergifchen Chroniken in einen weitläuf* 
ligen Streit einl^fst , den er als Gefcbichtsforfcher 
ganz .anders bitte behandeln müfiVfU, und bey 
Wachem er doch felbft gefteheu mufs , dafs die 
CewiSholichen Nürnbergifchen Chroniken oft aus 
Icblechten Qaelien ge^höpft find und mit unter 
Fabeln enthalten.) Endlich bricht er auch fehr häu- 
fig eine Laujse mit -grofsen, zuoiahl neuern 9 Rei» 
fend^ welche dfm Publicum eben die falfchen 
MsehricbteDy diemtn ihnen gab, aufgebürdet haben» 
wie Nicolai» der Vetfafier der Hebe^ des zwey ten 
Theils von FauLfl:in u. dgl. Diefer polemifcbe 
^weck macht die Lefung diefes Buchs unange* 
nehm» wenn auch die Unrichtigkeit und das Lä- 
cherliche jener Nachrichten überzeugend darge« 
iktilt wird , weil er den VerfaiTer zu einer unnö- 
thigen Weitläuftigkeit verleitet, und fein Patrio- 
tjfmus ihn über die Gränzen der Kaltblütigkeit bis- 
weiten geführt bat» worin er doch feinen Gegnern 
:^ Mufter hätte geben kennen. Von diefer Seite 
kßoxk das Buch jedoch auch ÄusländetA. nüulich 



feyn, weldien ei darunizu dum ift/ dieGhub* 
Würdigkeit eines flüchtlgeji Reifenden , derNüni. 
itrg mit übertriebenen ud4 ungagründeten Tadel 
verfolgt hat, beurtheilen zu können. Dalp^nze 
Werk foll ifi fieben , Mtheüimgtü befteb^n* i) Eia- 
kitiing , weiche enthült die Darftellung deÄ Plat»| 
diefer Schrift , eine Nachricht und Beurtheiluüg 
der Quellen , befonders der älteh gefcbriebneö 
Chroniken , und eine Abhandlung von dem allg^ 
meinen Charakter, Volksfitten und Volksfprach« 
in Nürnberg, ii) Topographie . Befcbretbung te 
Stadt und der nÄchften Gegend auf eine halbe Stua» 
de umher. So weit geht diefer erfte Band. Dia 
folgenden werdea noch enthalten : 3) Befchreibune 
der Nürnbergifchen Stifdtlein und Pfarrdörfel»,^}) 
Poiitifche Gefchicbte der Stadt. 5> Kircheng«t 
fchichte , Befchreibung der kirchlichen Verfaffi-ng 
und vornehmften kirchlichen Gebräuche. 6) 6e. 
lehrten- und Kunftgefchichte,^ öffentliche Erzie. 
hung und Schulwefen. 7) Nachrichten von W 
bürgerlichen Verfaffung der Stadt, — Der Ab- 
fchnitt von den Quellen handelt auch zngleicb voB 
den HUlfsmitteln , fowohl ungedruckten, wiec» 
Müllerifchen Annalen , als gedruckten^ Es M 
über die gemeinen Chroniken viele richtige ßeioerf 
kungen gemacht; aber daft diefeiben fo feiten zu 
haben und fo theuer wären, ift nicht der Erfah- 
rung gemöfs. Die Verfchiedenb^it derfelbeii ift 
fo grofs nicht als man nach des V. Angabe deokci 
feilte. Sie fehn faft alle eluairder gleich, wleji»' 
Holzfch^itte in Hartmann Schedels Chronik, m 
ift eine beffer und richtiger gefchrieben als die w- 
dere. Der Name und der Stand eines VerWw* 
kann doch meift nur bey feinen gleichzeitigen»' 
gebcnheiten in Betrachtung kommen. Oft ift ein« 
neue Abfchrift aus einer fehr guten altto Q,m^ 
gefloffen* Es gibt auch ganze Chroniken in deut- 
fchen Keimen. Die ürfache,. warum Müllers An- 
nalen nicht gedrückt werden,, ift doch wiriwl» 
aufFallend, iS^^-j} Wenn fie auch durch viele A^ 
fchriften fo fehr verunftaltet und verdorben wor- 
den, warum legt man nicht bey einem Abdro» 
die im Archiv befindliche- Urfchrift zum GrandJ 
Zu S. 51 bemerken wir» dafs noch lange rm 
Ludwigs Zeiten die Müllerifchen Anntlen mcW 
in Auctionskataiogen gefetzt, noch wenn fie MriB 
ftanden, öffentlich losgefchlagen werden dorften- 
Vermuthiich zielte Ludwig auf den Rathsveria» 
von 1702, worin die rnventurfchreiberapgew»^ 
fen worden, v^o IhMn Bibliotheken und da« 
Stadtwefen betreffende Sachen zu Händen kom- 
men, die Leute zu difponireu, dafs ß« ««"f" 
Lofungamt oder der Kanzley oder dem Vornan 
amt anzeigen füllen , wenn fie etwüj *vob 
verkaufen wollen. (S- volMWndigeSaffifflloDg «« 
Addicionaldecrete, S* 300.J S. 55. fcheint derVem 
die Zeiten vcrgeffen ixx haben , von w*i<*f!«^ 
fpricht, wenn er glaubt, dafs man keine Ji«««- 
Chen zur Schreibung der Gefchichte Würde befteiÄ 
haben, wenn man veffllfcbte ^^^^^^ r^Z 
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tUMth fei W^ Weit Mit» tren^ wollee. Wo 
W«r ddäa i^o noch viele Gelehr ftmkeit «jfset 
il«n Ktefternt Der Vorwarf wegenf Meifterlems 
trift^ibrigeh» tUe befoldcte Hiftoriographen. Den 
wkzi^ fe^Hi fdieaden Ausdruck: vemUmbergerH, 
der feit einigen Jahren Mode geworden , rügt der 
V«rf«ffer «it befferm Recht , als er. die nach fei- 
ner Meyftong cum Theil fehr ehrwürdigen und hei* 
Ji^en- alten GeremofiienUeidef vertheidigt. S. 89- 
lifitce der Veifaffer beffer gechan^ die berüchtigte 
Jungfervtfltation gäna iti der VergelTeoheit za 
hflM^ tU'fie deswegen weg zu läognen , weil ße 
fich Dicht a6te9mk'ftig beweifen iäfst. Wie viel ■. 
Mlfiit ficb nicht ablSugneo, wenn man diefs über» 
ftU fordern will? Im Journal von und für D. 1784. 
o. St. S. 107 wird die Sache ein gef(anden, und nar 
dUe& geläagn#r, dafs der Unfug von demRath ge- 
fcUiigt worden. Die Vifitirten waren auch nicht 
blos lieä^Uche Weibsperfonen, wie der Vtff. za 
gJa^ea fcheint« Eben fo vertheidigt er eine fchlech^ 
te Sacbe^ wenn er die ZunfcvertalTang der deut- 
feiles SchQlm^ifter<die unfersWiflens auch in der 
Reichsftadt Frankfurt ift) in Schutz nimmt. Es 
follte ihm aber fchwer werden» nur von einem 
., halben Dutzend derfriben das zu er weifen, was 
er behauptet» Von dem Religionsunterrichte, den 
diefe Leute ertheiien, fagt i»r weislich Jieiii Wort, 
und doch ibllteidieffT wohl einen Hauptpunkt aus- 
machen. So lange der Zunftzwang nicht aufgeho* 
beB wird , läT&t fich auch die nötbige VerbefTerung. 
nio^t erwarten. Von den Handwerksmifsbräuchen 
ift der Verf. nicht wohl unterrichtet. Es fiad in 
seaeru Zeiten manche koftbare Meifterftücke und 
•Rderer onnlkhiger Aufwand wirklich abgeftellt, 
BOd fotoft fo vieles hterinn verbeflert worden, als 
Xiogbeit aad UmftSnde erlaubten. Die Regentü^ 
cber und niebt gktiz erlofchen, wie es S. 108 heifst, 
foaderh eine alte Pfarrerswittwe erhält fie noch, 
Dafs das Gefundbeittrinken aus^ a/fe« Gefellfchaf- 
ten verbannt ift, lefen wir mit Vergnügen. Vor 
einigen Jahren ift es noch .in aofehntichen öffent- 
licheü Gefellfchaften gewefen. Sollte nicht das 
Blafen der Hirten auf dem Lande (S. J18) mehr 
eüae JBetteley feyn, als etwas auf die Hexerey fleh 
beziehendes? Von der Irreligiofität fagt der V. 
(^ 134) fie verhalte fich gegen die Re%*ofitä't, 
Wie 5 zu $09 Ein fehr kübnes( Unternehmen , fo 
etwas beftimraen zu wollen ! die Ungezogenheit 
ufid Frechheit des Pöbels gegen Fremde wird 
( S* 141 ) auf einer feh^ verhafsten Seite vorge* 
^ellt: doch in der Folg^nur auf die entlegeiiften 
Gegendea der Stadt eing^ fcbri^nkt. Der Abfchnitt 
von der Nürnbergifctien Volksfprache (S. 147— i74) 
ift vomämlich für Auswärtige beftimmt, und wird 
Sprachforfcfaern angenehm fcyn. Er ft^bt aber 
hier nicht ganz zwepkmä'fsig , da fogar eitle uti:^- 
' ftändliche Kritik des in Njool^s SeiCeWchreibi^pg 
gelieferten Verzelcbnifles damit verbunden wird. 
Manches ift nicht provinziell. Z. £. QübcMey^ 
und* ScImaUe. Ueber die Volkspoefte wird 



S. 174 — 17p eHi' tehrfbmger'^JSngtcog vorausg% 
fchickt. Die Nachricht von d^n. Meifterf&ngera 
wird denjenigen inlerefTant feyn , der , Wagenfeils 
Buch nicht bat, 6der wegen der ausfbh weifenden 
Eptfodeo nicht lefen mag. Der Spfucbfpfficb^r ift 
eine merkwürdige Antiquität, voft deren Gefbfaict^ 
te und Alter wir etwas zu lefen gewünfcht bätr 
' ten. «^ In der zweyten Abtbeilung von der To- 
pographie ift Herrn von Murrs Befchreibung ßark 
benutzt» und die Gefchichte der Kirche upd KIö- 
fter aus Müllers Annalen in Auszug gebracht,4ocIi 
ift auch vieles nach dem eignen Augenfchein ber 
fchrieben.. Dafa v^n der Anzahl der Gaflen (S. 
219 — 232) fo weitläuftig ^gebändelt' wird, hat 
Herr Nicolai zu vcrantvw>rten,s der über die un- 
richtige Zählur^ derfelben einen fo grofsen Lärm 
erregte» und den Homannifcben Grundrifs von 17^ 
einer Unrichtigkeit befclmldigte. Die Erzählung 
der Legende vom heiligen Sebald kann dadurch 
eatfcfanldigt werden, dafs der VerfalTer Gelegeri- 
beit nimmt,, die elende Confequenzenmacherey 
und Verdrehung Falkenfteins zu zeigen , oud voir 
Mullera hiftorifcber Kritik eine Probe zu geben. 
Dafk S. 316 von d^r Sammlung der Schriften aller 
Altorfifchen Rechtsgelehrten, welche Hr. Ratbs: 
fecretär und StadtfyDdicus ZHdler in die S^dtbt-» 
bliothek gefchenkt hat, nichts gedacht ift» rührt 
vermuthltch daher, weil auch Hr. von Murr die- 
felbe vergeffen hat. Georg Nem w^r nicht Profef- 
för zu Altdorf, wie S. 4M gefagt wird, fonderu 
Prokanzler. Vom der peinlichen Jaftjz wirdJS.474 
gerühmt, dtfs die Torturinftrdmente feit gerau- 
m^r Zeit nicht gebraucht worden , und man Ver» 
brecber mit keiner andern Marter als' mü Schlägen 
zum Geftän4kiif8 zwinge. Was der Engländer 
Howard von dem nnterirdifchen Locbgeföngnifs 
geurtheilt hat, ift nicht angeführt — . Manches 
ift in diefer Abtbeilung fchon erzählt f was in den . 
fblgenden Abfcbnitten erft feinen Platz hätte be- 
kommen follen, weicher Fehler aber fo wichtig 
nicht ift. Durch Vermeidung des polemifchen Tons' 
und zweckmäfsige Kürze wird der Verf. ein Buch 
liefern das feine Landsleute und Ausländer mit 
Nutzen gebrauchen können. Kleine Flecken in 
der SchreÜ)art ; wie fe. 23- die Accurateffe gehtßir 
die Hunde ^ S. 92. aufdecken, werden künftig leicht 
vermieden werden können. 

SPRACHGELEHRSAMKEIT. 

Braunschwski , im Verlage der Fürftl. Wai* 
fetihmshmhhikudl^ng: Grieehißhe Blumenlefe^ mit 
erklärenden Anmerkungen herausgegeben vonj: 
H. h Koppen. Zwej^ter TheiL 1785. 8- 254 S. 

Der erfte Theil diefer angenehmen , mit klus 
£er Auswahl undGefchmack veranftalteten,Samm- 
U^ng griechifcher Gedichte enthält meiftens Stü? 
cke epifcher Gattung: Der gegenwärtige bietet 
gröfsere Mannichfaitigkeit elegifcher, gnomifcber 
und lyrifcher Lieder dar, und mufs, wenn wir 
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Qapb «nfe a QMbi lüwifcp dSrfen, für alle 
Wt^im4ß6 a<.r ^t^ro ^n^cbifcheB ünfe ein febr rei- 
tB«;Dil«2i GefelHrBk icr>*n. Oft haben wir beyni Le» 
fba tiefer ko^b^mi Ueberbleibfel von Dichtern, 
4er«tt tibri^ Werke grölten cheils mi Raub der 
2«ilf«k (^wwileo find, mit Rührung a^sgerofen: 
Qjmanius mimm» ^mUes vcs diccmus ante hacfmjje^ 
^u^^nm tii^ reiiqmaif Wenige Gedichte von ib 
^s^l A'o^ and IrakrhiU find hinreichend , einem 
1^« iVf ^eti Ekel niederzafchlagen, den ih» eine Meo- 
M dts neueften poetifcben Uofinns und Ucberfinns 
verurtlicht hatte. Den Eingang macht das Kriegs- 
lud des KalliMUS und drey dea Tyrtäus.. Uiiärauf 
foli$ett t^^ß^ ^^* MimHirmtay SgUm und Theo* 
rau, nebft der Kkge der Andromacbe ana cier 
gWichoamigeii Trag;>die des Euiipides V. loz- f. f. 
Sodann find XIU SkoHen > wie fie in Brunkf kiei* 
Her Ansg« des Änakreon ftehtn, eingerückt j zu- 
ofichft die beyden gröiTem und. ein paar kleinere 
Fragmente der Sappho ; das Gedicht der Erinna 
itt f9i}jLv^ ; endiic !i Stücke des jinakuon. Faft die 
Hfilfte des Bandes nc bmeo hierauf Ckin aps den 
drey griechifchen TrcuerJfUlJ'chrnbfrn ein, die 
auch im folgenden Theile noch fortgefetzt wer- 
. den folJen. Bey der Erläuterung nahm fich Hr. 
K'9 der Vorrede so Folge , mehr als eine Klaffe 
vonLefero zum Augenmerk» und iiifanderbtrk fol- 
che Jünglinge, die mit der Gcammatik bereits fo 
bekannt find, dafs man fie bey Schwierigkeiten, 
der Art nun fchon fieh feibft Uberlaffeo kabn. Ab- 
fichtiich Obergteng er daher» wie er Tagt, ihrent- 
halber an einigen wenigen Stellen feibit Schwie- 
rigkeiten, um ihnen (Ureignen Fleifs und eigüe 
Uebung ihrer Kräfte noch Gelegenheit übrig zu 
laflTen. Bey einem Buche, das für den Gebrauch 
in Schulen unter Anführung eines Lehrers beiHmmt 
ift, kann man gegen dies Vf rfabren weniger einwen- 
den , weil mau ohnehin von den meifteu Docenten 
gewohnt ift t d:*fs , wenn fi^ ja nicht bios mech«* 



ntfch tibcrfetzen laffA , fit fach Immt Mdw tri 

^nalyfe fcbwerer Formen und ConftnifboiM, 

als auf Erläuterungen des Charakters und Geifiei 

«er SchriMeller , auf Kncwickelong der Schonkeil 

der Gedanken und hülorifcber UmiSnde aosgebcs. 

Für diefe ietztern Bediicfbiße forgen daher dci 

Herausgebers Anmerkungen voraügiicb ood est- 

lialten vieieriey fcbät2l>are AufTchififfe, diejangn 

Lefero, die fich zum Stuiio griechifcher Diditsf 

einweihen wollen, febr willkommen feynmoffea. 

Am meiuen hat uns die Art gefallen » aii der Hr. 

K. |>ey vielen Stellen , ohne fich um irrige Md. 

nuugen anderer Ausleger zu bekünuneroj genfc 

zum Ziel gebe, Oi;d, ohne Geitfulch etwasaeaei 

zu fagen » diejenigen Begriffe oder hiftorüchoi % 

ize kurz zuiammenftellt » die zom Verihrodbiii 

einer Stelle diefem wartn. Zuweilen hatte m 

ab<rr hier auch mit Gedichten zu than, ^it ood 

wenig gefchickt erläutert find, wie bey Theofrou 

und den Skoiien , bey welchen letztem er tack 

das belle, -was wir darüber haben, nicht aar Und 

gehabt' zu haben fcheict; nemlich van Gans 

(JyJ. mijcdi. philolog. petijfimum argfimenU, wo 

im 4« und 5, Kap. theils über die TafeUieder der 

Griechen übcrrbaiipti theils das dem KaUifiratasbey- 

gelegte göttliche ScUck genauere Ünterfuchunga 

vorkommen. Doch bemerkt man deshalb keine Lücke 

inderLrklärüng; und wir find Überzeugt, dtftjgih 

ge Lel'erdie njchc mehr Anfanger in der ilpncke 

find, in keiner andern Chreftomathie eioefovott« 

fiäsüige Anlticupg zum Lefrn poetifcher Stade 

im Giiecbilchen finden werden. Und wie woU. 

ten wir uns freuen, wenn wir recht vielen diefe 

Blnmenlere voll alter, aber noch lange nicht w* 

dufteter Blumen in die Hände bringen kfiooua 

ehe fie noch ihren Sinn durch diejenigen verdorte 

hätten, von deren fonderbareo Ingredienaeii iir. 

yojs auf der 310. 1 1. und leiten Seite feJaer Gr* 

dichte in einem fo feyerÜchen Tone ficgt l 
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BiFeRDEKWGFK. Der bisheiigf Rector des General- 
feminariunis zu /'rag, Hr. Augujhn Zipp§y üt an die 
Stelle des vei-fiorbcnen BaHUnJitauch t PiaUr des Bcne- 
(liccincirklottcrs tu Braunau geworden — - Das Referat 
^er die akadcmifchcn Bibliotheken, welches auch Rati- 
renßrauch hnte, itl dem bey der KaifvL JÜbliothclc zu 
IVien angeftellten Hn. Abb^ Strattmann übertragen wor* 

den. 

Hr. Prof. SehoU in Stuttgard hat die Stelle des unlftngft 
«lafvlbfl verdorbenen Regierungsraths und geheimen Ar- 
chivars Saiifer erhalten« 

TooEttyftLis. Den af. November ftarb zu London 
itx bekannte Dichter Hr. Richard (itcver, in einem Aher 



von einigen und 70 Jahren , und den 26 der Scbtt^ 
Icr, Hr, HeTtäerjoUj im 37 Jahre feines Alters. 

NfiUB Kvp#SR»TiciiE. Paris, bty Ptcqaeooc: Df- 
pari pour la Chtige ä VOifeam- LaJ'rifi du Uif-Umi- 

vü den Chaßrur^^ Accident d» fofage Quartitr gid- 

rat d$ PAf mit HoÜandoife - t'tu du grand Mtrcki au 
Chevaux d'yfftvfrs et d'nftt Partie dt PEJcaut — buw 
Gegenftiicke , nach IV9hv»mtdn$ gieftochen voa Fisqtnd 
— C jedes 1 Liv. 4 S^) 

Bey PaVarc : Cofiumts civils aÖutis dt Uns Itt J^f^ 
connus^ 22me Livraifon ; Europe concenanr des hsbioua 
de PJele de Nftxia , de Msle de Scio, de 1' Argon, a <le 
environs du Lac de Moa«. 
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Sonnabends» den loc^ December 17g;. 
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VGSBVR«». DieRieRenf<^he HaiKiliiiig batvon 
^ *^ AfU^ Godeau HomiUen ub«r die Evangelien aaf 
«Ik Socotege -uod .Hanp^^fte de« Jahrs die :ste 
^flag€ des aten ThWiis befolgt Auch ift za 

Bamberg bey Göbhardt voii ^. H. Hotandi 
turzen PTttdigten die ste virb. «, verm. Auflage und 
von Hn. M. '«^. Schmidts Katechifl naehjginen EU 
genfchaften und Pflichten^ etc. aus dem Lateinifchen 
fiberfetrt eine neue verbejferte Auflage 1785« 8» «^ 
fcbi^oeii. Desgleichen ift in 

pRA0 von der Schtofeidifehen Handlung dai 
iäthoMfihe Betbm^h von einem B Stamm zum fUnfUm% 
*^' ^785- 8* aufgd^t ^rorden. 

ARZNETGELAHRTHEIT. 

' TtFRi V » auf Kofien des Vf. und zu LEii^^ia.. 
ül Commiffiim der J. GL Müllerfchen Buchhandl. 
Mlora pedemmUma y five emtmeratio methoäicaßir^ 
pkif» indigenarum PedcnunUüy AuHore Carola A[- 
üffHio. Tomas prirMis 344 S. Tomus Jemndus 366 
S. Tomus tertius 14 Seiten Text und 9a Kupfer« 
tafeb tn folso. C 25 Rthlr. ) 

^ Ein fehätzbarea Werk, reich an eignen und; 
qtueii fieolMichtungen^ür die Kräuter- und Arz- 
ineykujidew Hr. A. Jh^t n^'cht nur neue Pflanzen 
entdeckt ur^d diefelben forgCäitig befchrieben » fon? 
dern er hat auch die fchan bekannten, durch Unter- 
fttcfaung ihrer medicinifchen Kräfte für die menfch- 
liebe GefeUfehaft nützlich gemacht ,> und dadurch 
den Vorwurf t den man ^ den gewöhnlichen Flori- 
ften macht, dafa fie trotkue PüanzenverzeichniiTe 
liefern , von fichv entfefrnt» Das Königreich Sardi- 
uien^, (denn fa weit aU deiTen Grenze gehet, fo 
^eit (Mhnt auch der V« feine Flora aua^) ift et- 
n!»8 deir.reicbih^n an natürlichen Körpern. Der V. 
ftgt , es enthalte eine unglaublich grofae Verfcbie- 
dtnbeit von Fofliliep aller Art, urjä^eine unerwar- 
tet grofte Anzahl vob Inrectenv^^B^ph Er felbft 
m>er 300D verfobiedne Actg» befitz^W^iefe Flom 
ecthiüt aUein zgoo Arten vou.PfIanzM, und 4er 
Verf. gefleht z», dafa diefe Anzahl, dafG|i Gxu^ 
A» L Z. izi5* f^^^^^^r BamU . 



arten , und kryptopmifche Pflanze« , die noch nicht 
alle hierin angezeigt find , bis auf 3000 könnea 
vermehrt werden , und dafs fie fotglich unter den 
jetzt befchriebnen Floren, die zaHlreichfte fey, 
iJnter diefen Pflanzenarten find viel neue,, voim 
Linni im Syflem noch nicht angeführte , die d^ 
V. gröfstentheils in Kupfer abgebildet hat darflel, 
len laCTen. Er beklagt zwar, dafs durch den huf 
gen Auffchüb, zu welchem Ihn andere Gefchüft^ 
und Krankheiten nöch^ten ^ verfcHiedne Pflanze^ 
von andern Botaniften, einem Goaen, ^acqmnt o* «• 
eher find bekannt gemacht worden, ungeachtet 
Cr fie früher entdeckt , befchrieben , uhd in Abbil- 
dung entworfen habe, weil fchon der gröfstpThfil 
diefes Werks vor zwanzig Jahren fey auagearbeU 
tet und (U^J Kupfer geflocfae^ geweftn; und daf« 
tr 4(b,die ^biidungen die&r. Pflanzen ^er^^Mi 
zweytenmale wiederholten m^affe: inde&n rUhml; 
er doch auch, dafs durch di'efe Verzögerung, da»' 
Werk an der Vollkommenheit viel gewonnen ha^ 
be.- Vie4e iuländifche Botatiiftßn haben ihm hölf- 
reiche Hand geleiftet, die gefundoen Pfladten zu» 
gefandt, und zur Bekanntmachursg milgetheiiL 
die er nach genauer eigner ünterfuphjing diefer. 
Flora einverleibt, keine Pflanze aber eher, aja bji^ 
er ß^ felbft gefehn , befchrieben hat. Von einem- 
Franc. Pe^oleri , und nachher von ^ok. Bottion$x 
find die f^rdinifchen Pflanzen alle in natürliche« 
Farben abgemablt , und werden in 4er Königlidi 
chen Bibliothek in 2g Foliobändeo auf)bewabrt» 
Di.fes Werk, das der,V, unter d:« Titel ^oiw^ 
graphia Taurinenfls hä: bey jeder Pflanze anfiihrt^ 
bat er auch bey der Ausarbeitung diefer Flora za* 
Rathe gezogen. Wir übergehen die Nameii aodew 
Ter, (leren BeyhUlfe der V. in 4er Vorrede tlibmttc 
und von deren Erfindungen ,und Bemerkungen en 
jede an ihrem Orte, bey den einzelnen Pflanzen an^ 
zeigt. So fehr wir nun überhaupt mit dt^c Be*T 
fchi;^ibang der einzelnen Pflanzeq iind der Aus^* 
führung des Werks zufrie^ien find , fo wUnfchten' ^ 
wir doch, dafs der.Vert in Anordnung der Pflan- 
zen das alte Riyinfche Syftem veriaifen, und daz 
allgemein bekannte Linn^ifche angenornnfen h^ttcwf 
penn ob er gleich auch vomßitdm darin , ab weicht, 
dafs er einige minderzahlreiche Klaflen 10 fdne' 
vereiniget I uo4 24m Kennzdchen der Abtbeilun. 
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vott M«. <üf. iT. St0ims ihbammeiät§adiimmiW 
sMreyte An&ge gtttMchk' worden 1785.!^ v 



gen fintt ^ iSdil Air StattUVdeir» hef einigM 
Klafleti «qf die BefchidFenlreit der Frucht Acfatatig 
grbt;. (p wird docfi^ dadurch die MetKode hfittier 
gemischter; und ui$ Yo Tiel ungewUTeir ; el^eti f<^ 
wenig bilngen, wir die Beybeha)tUDg de^ alten 
Gattungsnamen , wo L^nni aus Grttt)den , die js^iHir 
irhp VTirzdffelchefcd; dem gröfsten' Thefl aber 
der beutigen 0ötanifl4n ^rifrig gentig ^ feyn Ibhet- 
Ben» neue annahm, weil letz^.ere jetzt ailgemein 
bekannt y und' faft allgenefn i^Moimlii^ find, 
Wd'dufch die Wied^reinfcbaltäng veraltetifr Na^ 
men die Unordnung und UngeWifsbeit in 4er Wif- 
fenfcbffi^ vergrößert wird/ Es ift aucK^ febr 2u 

sy^.riffln, dafs d^r. Verfaffer hierin ifacbfölger jütH} VoK I. deFtbri^tts» von Hn. D.Hiatecri 
bekommen wifi^e. Indeiftn bat dtefe Al^hüng- CUcften-gtl ttberretast 
lichkeit an dem ' alten Gewände des Syftemi 
die Braucbbarki^ von dem \rer2jflchnifs def Pflan-^ 
das hier geliefert wird, und vpii d^ Veif/ 



bandlung find P. A. Markerri Praek&iam m^tt^ 
numm Swrhavü i»flittUmes miduas hf^ dregr .|i% 
den Wiedei^ aufgefegt ^wdeiu ^ ^ ^^ ^ . 5 

GiKSEir ood MabburOi 'beyKtiegefdernjUi« 
g«cn ii ßurjmus voß KamifeU jinUihmg ttmKiwAi 
myi wut Hntung der Reber g S. 1785* ' 

Ift aus dem Lateioifdien der If^ütwtivmm W 
piraäieae von ^ok. Buptifta ßurj9rifU!(B9r4 
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SeöDaehtUngen. um wenig,' odet gar nichts ge. 
iBIudert, indem er di^ Linneifeben Namen alie- 
Bcit bey gefügt , auch die Trivialnamen des:. /^W,^ 
Wo .fie nicht ganz fehlerhaft waren, beybehait^n, 
und die Abbildungen der Gattungskennze1c||eti 
Bach Tourmf. inft; angefahrt hat. Rühmlich ift e^ 
Bttch, dafs et njicht den ganzen Srhwall vbn Sy- 
nonymen wiederht>h!t V fondem nur Von ^en Aiten 
den Matthiolbs, und Job.« Bauhin, von den i^euern 
UaUer 9 Scojiöli f ^äcfuin^imd nnr fölche, düe pif«; 
flifnde Bifchreibungen der Fflfinzen liefef ten/anfohrt; 
^ Schon von andern Botatiiften gut befchiii&benel^flatw; 
aeni befchrelht der VAf; nie&t Vm nlüiiüf ilfi|^ 
Bür (oldie, die dämafo,: Bis er jfie fand; Bnd InKiK 
pfer ftechen fies, neu, das heifst, V4Ma indem iiiNPii> 
nicht J>efchriebeB waren. Diefe Befchreibnngen 
find ausführlich . und genau. Bey allen PBanzen, 
die e|nefi tBedicinifchen oderökoaomifcllen Nutzen 
kaben, oderelemkls in Gebrauch gewefen^ is^gt 
€s der Verf. an, und hat dabey manche eigfee uftd* 
^porher oni>ekannt^ Bemerkung. • üehrigens eht 
kstt der erfte und ste Band diefesV^rks die lyfte. 
matifche Benennung xind Befchretbung dei" PA^n^- 
Ben ; im' ^ten pande aber findetman die ^aKupJ!»!^ 
tefeln , nebft Ihrer Erklärung. Auf der erften Kn- 
fferrafel finddie tornehräften Geftaiten dcr>Bllftter 
und Blumen zur Erklfruug der Kunftwörter^ und 
das Syflenk des Verf« vorgeftdlt. Die übrigen biK : 
4en ^32 heue und Mtne PflsMirn ab, wcidiB der 
Verf. nadi d^r Natur und nach dem Leben der Pflan- 
sen bat bereiten la;flreB, und ob {^lejch der .Stich 
Bicht der feinfte ift, fb «nd doch die chäfakterifti- 
ichen 1%elle und die Unterfeiieidoi^szeicben der 
FBssn^ed alle febr detttlich ond mit defiBefchrei*' 
Iningen febr. treffend attsgedfllckt> und ftir deB ^ 
Kenner unterriehtehd, ob wir gleich sugebi^n» 
ddTa ein Pflaii2ettlieb|iaber aosgemafafte^ wenn 
aneb weaiger ricbtige Pilanzenabbildungen ditfen^ 
wrzi^hen^wird. Ab «i&erer Zierde und tyt>ögmphii. 
fdier Sebtobek Imt d« Verf. fefneift Wtfie Bichta 
feUBDlafien. 



Bk»i.iN« bey C. F. Himborg: G^kifHS^ 
mttMmtgifike Rkf$n , bbt ünUr jMc Jm ng imM Bm 
tmchAimg 4er vomekmßen &erf^ • md Hmtemo^hß «^ 
Sdmuden, Norwegen, Ui^ara , De«i/ckkeul, £i^ 
Umd (Ef^lami) und ^Sctmkmd. Aus dem JFuQi , 
jöfiibben überfeut von D^.Cari Abraham Gerlmi 
K. Preufs. G«b* Bergrath etclH und IV. Banine^ 
8vo Z7S5- 4 Alpb. mit vielen Kupfern« 

Dkte wohlgerathene Ueberfetzung eines Wer« 
kM, das üäk fo allgemein empfobkti bal^ M«iC. 
biw Bur angezeigt zu werden t M das Of^nili . 
fchon vor geraumer Zeit erfchieneo^ «ndfolgikMli^ 
filer dem ABfiMigapunkfce dez A. L» X* lae^ ? ^ >'} 

DsBSAV und LxiFziB»^ bey (jöfchea d» 
iWßk' geograpMhhe Befekreibimg -der ftß^ 
tichem OeflrHet^chfn Nktkrlemek, oder d#5 Af 
giMdifohem Kreifes; lerekke dieje Sfemie^^jm^oU ts, 
jinfekm^ ihrer Lenge und m^^lkhe^ Befakeffnd^ 
als in Beiref ihres Fabrik- und Hemdbrngapem 
tmkArer Beügions' tmd StaaiWifffißmg^'Vo^^' 
gen legt, etc. Von A. F. fT. Creme. 17^. & 27^ 

DieCes Buch gehört eigenuicb zu derio lBef€# 
BiSttern bereits angi^eigten Kerte von def Seh«!^ 
de. Der Verf. hajt mtibfam aller Queiiek bemiti^ 
die ihm Materialien zur Smtiftik diefer fo berüb»^ 
ten Prpviazen zu Uefmi vermeNchten , ^m dea^. 
Boan bisher keine gründKehe poütifche Ueberfii^klc 
, haben konnte. Das Buch foll (S. ia> dmge^^ 
pkijehifn Gnmdrifs, den uns die^Kartr-veir. An^^ 
l^gt , ßßtifli/ck änsmeMen. Wir v^oüen eini^ i^' 
felftriche diefer wohlgerathenenMableroy lMer«<^ - 
pkeB. Der erfte AhTchfiitt entUHl^ralli^Bieii» 6«' 
merkungen.. Der Verf. bewlift ttatob isancberl^ 
Gründe, daft Schiet weins fiehauptui^ febr ifi4 
fey^ wenn er vorgiebt, dafr ganz Europa, befca^ 
ders aber Frankreich» ja fetbft Hollaiid, bey 4at 
freyeo Schiffahrt auf der Seb«Me ^wiMe» «fii^ 
den. Zweyter Abfebnitt. Atigmmmr Mr^eiif: 
phjfMkentntd poiüifchm Bejem ^fmkmt , i*r> #<*: 
cmfchen Nkderlamdf^ ehewal^e und gifgemefärti^ 
Gr^Jie, Bevitinrang^ Prmkbe^Mi med Qdtmdtr" 

jemni 
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VB^%i wodoff^h 4ft# VerhSttnifs d«r Oeflr^hi. 
ftfaen Ni^derÜnde nicb dem FÜcbenhibait , dn 
i^TÖ Q'aftdlrat3iiieilei^beträ|(t^ S^g^n viele undirre Un- 
ite^ geietgt i««rÄ Zo der^^ansdtt Oeftrekhifdl^n 
'Honarcbie.teiiuiiten dt ficfi wie i zu M 1/8, «>r. 
iki|L Bi»t«4eiri)t»>K Wi^ i aui i?^, «aSäctÜ^o wie 
x«a j a/p. ih f. w^ ,Der Flecken S^ollberg im 
Nersc^^tfaiun JüHcb» dfr*«war oicht zu d^n Nie- 
d^rlaudieot flock «brrsafu burgandifcheD KrtJeige- 
ktfpt» hat zäa Schmelisäfeii «um Me&iiK maebe^ 
Wd. K)o Mübltn um Dn^iebeti ; die£e verarb^k 
ietrzufammeQ jiihrlicfa 1^5,009: Ceiitoer Meffidg. 
Die Tuchfabriken in Aachen tragen alleilh dem 
Lande 2w^y JHillionen Tha*er ein. E$ \^erden 
Wer jährlich über laocx) Stück Tuch verfertigt. 
BUt BiiiClitini Lüttieb bat 26 Städte und 1400 Ddr- 
fer. Der Ciefdndbfunt.en Spa verfcbaft deorLatid*^ 
^rlieb an :70»coe4teichatfaüIer. Der Verft hat is 
$^et) Quellm die Bevölkerung derOeAreicbifcHen 
Kiederlande fo 'aufsero#dentl«t;h hoch «ni^efrtzt ger 
filndeo; ida<8 hierBaeb zu reebnen » Jie lucbt aileio 
Ä» ^olkreicfatt^ii i deutfdien Frdvinae» , rmdernf 
felbft Holland y bertreffe. Hr. Crome fdieint dieff 
BihWttptuog ungefoe über ücb su nehmen ( S. 59 3 
und er hat recht; denn jederStätifttker wird daran 
«Wieifeln; i»«LaiidesCatafradiefea Vorgeben beM* 
tigen. AiehnrUche Zwetferitorsenauf; wenn man fiefh, 
(5. 73) dttfirdie^StncTs^teNamür bfs^L«^#en 700,00a 
Ouldi^n gefcoftet habe, weJcbea offenbar über, 
trieben Ä. Oberhalb Antwerpen ( S. 79 ) hat die 
Sciietde ein» Brritefvon mehr alsööoo Fufa^; fielft 
«ur Zeit der Ebbe ttber avi^änzig, und znr Flüth- 
Mit an vietz^ Faftitief« Hi^ Crome fchildertdiev 
ftn, beriilMtM Flufe. Mgendermafsen (S. 83.) 
„EinFtefa, der beyetnei^Länge v6n 48 Meilen 's ^ 
nUieht blos die gerade Linie des Terrairia g^eiJh. - 
„net, welches er durchläuft, mit fb vielen Cau«. . 
jyten nnd^roften und kleinen FtUAen verbunden 
i,ift, daft er nicltt aUein die mehrfteii burgundi«* 
itfehefl Provinz^ tot^ ficb in Verbindung tttzty 
i^fbodem auch jene oben erwähnte Vereinigung 
ifder Nordfee mit dem UlittelitCndifehen M$ere be- 
,»)<»rürkt; ein Flafs, der f^ ganz fcfaifbar ift, und 
«fSeha bis'SW2(}f Meilen von feinfr Mtindong an, 
i,fotiftgebeuei^brdt Und tief wird, dafs er einem 
«,v5ltigen Meerbiiren ähnlich fiebt ; ein Strom end- 
-i^ich» deiTe» Ufer mit fo vielen grpfsen Städten 
i»nnd fiehfisen Häfin» pningen , und deiTen Sperrnng : 
iOm Jabr rsi^'4m Hmdel. von Antwerpen, fb 
i,wie von ganz Brabant, und dem gröfi^n Thett 
i^der burgundin:ben Prövinizett übetbaupt, gänz- 
lich niederfcWüg.** Der Tranfitobandel in den 
Oeftreicbifch«n-Niederi«nden ift febr grofa, allein 
dtmBocbkslii' ma« kttbn behaupten , dafs ea eing^ 
•waitiger Verlhifir m.dy^r Keefanung fey, wenn es 
keifttt^S. xa4.) daft wSchHUmk 1m' Jahr 178$^ dörcb 
die tiuzige StMk Löwen aoo.ooa Centner an M- 



mAo^^ EHWiinerk l^id Gemelli« M ^^^^ f^ 
Lütöch kam, trmiiportirt ward«. Hiezu wurden, 
da i^er auf ^r Axe gittig , viefc laufend Wagetf 
•rforden wollen feyn ^ die dasi ga^ze t^üd l«^. 




vorhandene ftiag«z{ne würden für einf fo jangebeu^. 
re M?|«e Pferde ijicbt für eine eiqzij^e^ochedaa 
Futtjer haben Jiefei?i könpen ; ja nocbmehririeben 
diefem jabre folleu; mmätäck aus Brügge, Gent,' 
Antw^jCpen, HoH^d; Deutfchland u. f. w-uoch 
tlb^r j,oo%oop (Jentnef andre B;*ufin«pßgUter in 
Löwen, ai^gekj^^fUi^n leyn, die ^^.wenii gleich zbm 
Tbeil ai^f G^äleii -traniJpprtirl:, <Ipch noeh viele 
lopor andre Pferde in Bewegung gefetzt h^nm 
würdeh,: Der fonft in der 'Wahl ftiper Quellen fq 
bebutfamj» Verf. hft hier itus einer ftbr unlauterar 
gefchögft^ nemlich *us dep b^lichügtcn franzö- 
fifcben Briefen über deb geifee|iwfat;igen ZuÄan* 
der OeAereichiicheu NiaderUnde, /äaher diefet 
Irrtbum eptftinden ift. Dem Buche ijft eine Tabelle 
an^bSpgt,4im von der Stärke aller burgubdifche» 
Ffluqgen und der ebepal^en Barriere Piätze einer 
üeiSarStht. zu' ge^en. Alle BeUgernrigen diefei; 
Ötrter Vpin ^744 bis 174»! ihre Dauer» '4ie Art der 
Kr4?berÄDgen , die .Rainen dw comniandirendea 
G^ente fpwidil yoi als in . den Feftuflgeu , ßn* 
hier g^^au ai«ezeigt Alle Liebhaber der öeuerrf 
<3effSiiPb^ werden dem Verf. für diefe mühfam* , 
tak»te dfjnfcgn^, mxA ^»erhaiipt dj^ i^^^J^:^^% 
nirtt j^tfrkefineii, dte i»#ef«m,kjMrrÄ5l»» 5»^^^ 
ddiclNUps £uhtbar ift. / 
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fiAiXE, bey Gebauei:: Öp/irWrÄ^ *r Sirat^^ 
k$iU» i^ekkeüher die ßaierfike Erbfolßt entfiawk^ 
/ii4,ai^.demfranzöftfchen 1785* 8- 9 % l 

Veränlafiiiflg, Viorbereitunger, Ausbnich,,Fö^t. 
gang bnd Ende des durch den Tefchner Friedens- 
fchlttft «efüdigten Kriegea werden Wer. fo bijndiß 
voHfeudigj. pragmÄtifcb> ohne üeherflufs und Weit- 
frhw«%l^«it, auch im Ganzen fo mppÄrtheyifcÄ 
erzählet^ daia die^Sehrift^er.üeberfetzuug^in» 
Deutfthf» und eines fogelehrten üeberfetz^rs, ajg 
Hn 9wit;Sckmi(Üg$m9»m Phi/ikUck ift. v9Ukommen^ 
würdig vkar»-.' -''..•; ' ^x'. r^ 

DnsAUtU9dliEix»zi0» beytdtr Verls^tkajQTe: ; 
Morittf mt Ueimr Romanv Zwiyte verbej/erti imfL^ 

Man las diel^B JKomaa mit vielem^ Vergnügen» 
fchön^da er zum erftenmale im deutfchen Merkuc 
abgednickt.ftand,^ und er verdiente die neue^uf- 
kge, und die von r dem Verfafler gemachten Ver* 
bämmgeo dUrcli das «Anziei^ende der Erfindung, 
und die imi^fr ooterbalteade Manier zu er* 
zählen. 

Cccea 
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LtivTUi. Dftfrihft M be^ StTioeider Vob dttm 
Siit aUgem^icetn Beyfiille geMemn Romii j^gr<» 
Jriid von Linäenhetg die vierte Auflage veranftal« 
^ worden ; in vjer Tbeilen. 8* ' 

la eben diefer BtlchbanAmtg Ift auch von imtt 
dritten Tbeile der ßmOm SommtP die zufmft§ tvr. 
^i^r/^ ' Aufgabe erfcbienen* 



HÄMmbR«. Dil ffei^UWie MUnMui 
bat vocr dem Loftrpiei : IVi0 mm mi ümii mUrt^ 
oder dkr flßHitka^ Ehemmmt wekhea Ek. BoÄ 
nach der Stkopl/bf JSFlii'^rgwbeitet h*f die^ 
Aßagi geiDacbt. Deiglefcben ift n : 

WiflN bey GiMTer ^fün^U Atißagi vor im 
Traoerf^iei Hermmns Tod beforget wordva. 



KDRZK NACH RICHTE N. 



. MusLX. BiUen und BrkVrungf ein 'irnflkaftrs Sing- 
pie/tn einem Aki. In Mußh gefetzt von S^h. Chr/fi. Kaff* 
iä. Auf Koßen 095 yfrfaffwrs, SMtin^iTt;^, Gr. Qiier^ 
Ibl. 50 Seiten. 

Auch wir htben cioc Bitt$^ «ti 6ftxnn,Erhormig dem 
aBttüktlifchen- Publicum und manchem Autor viel gelegen 
Ceyn mufs i wir crfuchen nehmlicli den Verf. dicfcs Sin^- 
^iels, ins künftige die 'Arbeiten anderer Mcifter niclu lo 
ttnbatmiieriig «u plündern , oder — wenn er» ^enn ja 
iitht untferl^rfRn Mtan und wiM — • (einea Raub nwf 
§itns nkbt dflfcntlich sur Scbau auszuftellen. Recenfenc 
«eiCs reche wohl, dafs ei nicht mögljch iit, immer neue 
Gedanken und Wendungen zu erfinden, und würde über 
10 bis 20 erl^oTgtc Takte kein Wort verlieren : wenn aber 
ein Mann Ib unverfchflmt ift, £aft ganze Atien anderer 
Meiüer abzuCchreibtn > und fic fut fein Eigenthum ausru* 

Ebeni (ovniffaa wit ikm wcnigiten« Tagen, dafs das fu* 
ikum, nicht blind ui^d tautgebohren iÜ, wie er fich vicl- 
Jticbt überredet Kar. Zum Btweife brauchen- .wir bloi 
ie erde Arie des erwehntcn SingTpiel» tl(zv6ihfen; ^aa 
vergleiche fie^ mit der im Auasui^ det Cora S. sf^ beftod»- 
^chen vortreiiichen Naumannifchen : ^ydafl von vns ueir 
4he»die (jefahreM etc/' und dann urtheÖe man felhi^ dar- 
über» ob das Wofccr Zufall feyn kann. Melirere Beyfprele 
fnaren wirblofa der Kurze wegen.' Auch wider die De» 
Clamation des V. hätten wir viel einzuwenden, wenn wir 
boffen dürften,, dafc fi6fÄc^ ErrmvetUrtgen fruchten wür- 
den, tiPigc Bemerkungen darüber muffen wir indeflen 
6bon niächeft, im IaU H^n; K. Laft b&bet» foHte, fte ins 
Itanibge «a befiutzen. . Die' Repitative find fait durch^ftnr 
fttg zu iteif und mönotonifch; denn dft läfst erS brs 9 
lifbea auf Einem tone fortfingen , e. B. S. 4. des ar«r* 
hals durch dick bemrunderti» Orpheus etc/* Zwifcben- 
fpiefe in begleitenden Recitativen dürfen nicht eher ange* 
.Irraoht weiden, bis der Sinn der Worte vcrttSndlich geen- 
diget i^> wer wird aber fo dcklamirent „rfir/? eitffletu^ 
wenn auch ich den langen fn^ehtbareu SMaf des Todes 
fchlummern werde f Zwifcbenfpiel ; äonenlaftü etc.** la 
der Singftimme find l^^ufige Einfcbnitte angebracl«, wo 
iBi Texte nicht einmal ein Comma zu feheii ift; z. B. S 
17. „Z>i# entwirffl hier das GemliMde (Einfchttitt) von 
meinem etc/' De$gl. \^l/ erfcM^ffen i^nd empfindungslos 

■ fdr meine ThrAneni^^'Siie^^Wi) find die etc/*' Kirnberger 
fchreibt in der elften Abtheüung feiner Kuntt des reinen 
Satzes S 113. „Melotlien ; dfe über Tßxtc ^^emacht werden, 
«muffen ach ij^en W^ythmcn und Cäfurcn nothwendig 
Mach dem Tekt richten. Nichts ift widriger, als ein 
„Einfchnitt der Melodie, der «f «ine Stelle des Texica 
„ftUt» die keinen Ruhepunkt verträgt eic." Der rfaeto- 
fifche Accect fteW 6ü g4nz Älfch, z. B. S. 4« »»und du, 
Als Stern nicht von der kleinften <?/ o}7^ , anftattJ nicht 
!,von Aw kieiTtJfen Gröfse^^ctc. S. 12. Auch lindert frem- 
der Schmerz ^cs eignen Wttth ," «nftatt : Auch iiildere 
fremäir Schmerz des Eignen etc. Sogar der grammatika- 

^lifche Accent ift oft eerfehiet, z. B, Ml^e^ aÄta« ; iMofM 
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etc. KomiTch ift cs.d^fs HcrrK. in dem aus Benrfa's WaMd 
entlehntem zweyten Theii der Arie : Ein Bätzfelljtm^ 
deif Schlufs in der Singftimme ganz vergeflea hat» uad 
mit dem grefsen Sextenaccord über H aufhört. • - Pil 
Worte heifsen: ,yfteh bald» eu^f meinem ff^ink voH Ma(k\ 
der nette Tempel da!*'' Aber warum hatte auch Bttdk 
nicht fo gefchriebcn , eafs es. zu diefen Worten pafste!-^ 
Die Modubtion unfers Verf. ift iuCserft armielig. Dn 
Ünleicüi>g z. B. befteht aus 94 Takten Adagia» endHof 
K. verhält fich fo ruhig darinnen »• da(a er nicht önnal 
einen UeLcrgang in die Dominante wa^t. der Est-' 
haltfamkcit! ! Defto reichlicher aber werden jms, nach 
Art einiger deutfcb - italiäntfchcn Modekomponiften.eise 
Menge Toiifchlufte aulgetifcht, da(s man nicht leicht aadi 
mtfirercB ^eiüften wird. Auch af» karmmdfeiuH ft\i\tt% 
ift diefes Smgfpiel ziemlich reichhaltig; S. 4l/z.B. kon* 
men die a Accorde A und B dur in der gcraäen Bewc^ 
gung vor ; und Hr. R. fühlte dt die Qviinten unfokti- 
ven- nicht .^ ■ — Dafe der Vetf. im Gianzen gcnoffliurt 
Anlage- zeigt, wird ihm kein unpartHeiifchcr Kua^« 
ftändiger itreitig machen: wer aber blols Anlage )iat,tiQ4 
weder eigene Gedanken erfinden kann , noch die Hegel« 
der Kunft weifs, der feilte billig noch nicht öfTeattick 
auftreteil, fondern in aller geaiemenden Stille ^xfitkviA 
fvine GVmer fchrtiben« •— Ueber die Einrichtung ditbl 
Auszugs muffen wir, der Liebheber weg^n». noch eriflp. 
nern , dafs d<un Klavierauszug zwe Violinen bfvgefu^« 
find. • . 

Paris, bey !«»bault: Trois Softates pmtr clavedn oH 
piand- forte, compofts oit A/nzio CJementi» Osuvre 14»* 
f 7 L. 4 S. poftfrev duri;n -ganz Frankteieh } 

Ebendaitlbft , oey Le Duc: Trois Sonatiff — « *-• 
Ciuatre Sonates pcur le clavecin ou piano forte, par (?/«• 
feppe Haifdn, Oeuvre 41 et 42. — — f Jedes 7 L. 4 S. ) 

Anrukdigvyig. Wir haben in dorn BticheHutatoptf 
von der letztern Leipziger Mmhadismelfe ein neees Werk 
in einem, bis her noch wenig baarbeketen. Fache der Wifn 
feufchaften angezeigt gefunden. Hr. Finanzrath Waguet 
in Drefsden hat einen Codicem legum metalUcarw» Sesc^ 
niae eiectoralis, oder Sammlung der churfächfifchen Bergi 
werksgefetze und Gebräuche mit Vorrede und txpm 
begleitet, angekündigt, und man kann Ten einem Muftei, 
welcher den freyen Gebrauch der Archiv^e hatte, woli( 
VoilftÄndigkeit erwarten. Der Mangel an Quellen hat 
bisher die Bearbeitung der Bergrechte verhindert. Nol^ 
Bayern befittt vtxk ähnliches Werk Yon Lory, und e» 
mufs von Sachien aoch g«tneM<itzi|er feya» *da theili dii 
fichfiiehe gczgwerksver&ffuag und die daiigen Bergrecht« 
noch bis jetzt in Teutfchland als Muftei* an^efehen und 
nachgeahmt werden» theils auch bey dejn nohen Altcf 
des fichfifchen Bergbaues durch dafig" -Bergwerksgefetzc 
den Forfchem teutfcher Alterthlimef die reichhakigeQttdlf 
zu* neuea IJnterüichungen benNtehtlich erweiten wirdf 
die dit Bergrechte enthalt^ and weiche 4odi ooch vcaif 
benviut worden ift. 
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A L L G E M E I N E 

t I T E R A TUR. Z E I T Ü N G 



Mo a t a g s ^ den 1 2ten December 1 ygf « 



HECHTSaELAHRTHEIT. 

Ohne X>nxc\i<>Ttr RekiisprSiaüfchs Staatsnekt 
1 Th. Fon dir KeickspräiaUM Gm€htfam^ m 
AxiMkmz^ des U.R. Sjnehs, i^z. t^. 8« TtSi Seite» 
t*iie Regulier* 11 Tk* l/m äer Jf, Präiattn 
Gerecht/amen in Amfehtmg ihrer Lcmk mnd Gsbiiie. 
1785. gr. 8. 778 Seiten, . : i 

• M«i hut von der iHnem VcrÄffüfig der ,R. t^fS^ 
Tttifchen Collegtet] bt^fcer rur zerftreute N«chridi. 
;t«n Qtid nicht emmal tf«{e mit ZuveHäfligkett j(;^ 
1^, iwd dodi iiod fie kein uhbetrttchtlichtfr Thd) 
Wut D. Reiche. Nan hab^o wir von den R. Prif- 
tataren fiberfaaupt ein ganzea umüändlichea Werk, 
das um fo fcbICtzbarer \&^ als t>s zum V^rfaAer ei> 
4lru wirklicfaep R» Prälaten hat, der eine grpfse 
Gelehrfamkeit bditzt» fchon vor mebreren jthr^ 
fiber den ganzen UihAinz unfrer Jur&^pruilehz ein 
.W<^fk von mehrern p^x\Afn p;fiRe'hf leben ond^ 
nun keine Mühe gefpaft bat, ein folebes voll- 
AUut^ge» Werk über^da^ D.Staatsrecht , fo viel es 
den Prälaten Stand beforjders b<ii|Crif , zu Uefern» 
^nd denselben ^urch UradäntHichknt und Züver- 
hCflTigkett» wobey 2ium Thtil, nicht ohne vi?le za 
flberlteigende Hi>«dern!ffe, aus archivalifchen ,Ur« 
künden gefchöpfc worden ift, einen befor.dern 
Vorzag zu verfchaffen. Es ift Her würdige 04% 
Abt des R. Gotteshaities Roih, WUlebold Hil4, 
dem wir dlefes Buch zxx verdanken haben. Et- 
was weitläoftig iiS* es freylicii au^tgefallen , und 
Würde aogleieb kurzer geworden fe^^n , wenn (ich 
der Hr; V» flreiig und genau nur einzig auf die 
eigentHeheB RecMsmaterien und darinne nur auf 
*da8, was den Trälatenftand befondefs angeht» und 
ihm eigenthUmlich ijH, eingefcfaränkt iitftte. Aber fo 
ift im I Theil viel hiftorkcbes uud ftatiftifcbes be}r- 
|rebra^bt, und im aTheii find die gemeinen Terri* 
fbria rechtsmaterieti mit abgehandelt ^ welches aU 
fcs fUr manchen Lefer hstte wegbleiben mögen, 
ob es gleich übrigens doch nicht unnUtz ift, ubd 
^üm ¥bc^ gute intereflante genieinoütztge Nach- 
richten und Erörterungen enthält. Hie und da find, 
wir aber auch auf wirkliche Unrichtigkeiten , Un- 
. beftimnoitblti^^n iin Ausdrucke » fichtbaren^ Mang^ 
ih' Keiintn^4n tt(er^ neuen Iiiteratur geftofsen. 
Viek/^iA lIThell Ul blos aus den Moferifchen 
W^kM'igel^höpft, an welche ficb der Hr« Verf« 
4.t^4iirM5iri^ürBmd. 



4vorneha^cb icehai^ti zu haben f^eiol:. Wir ml« 

che» unfre Lefer ttot derga^ifeen Einrichtung die- 

^ Werkebekannt, und fügen hie und da noch 

unfere fcef0nd^re Bemerkungen bey. 4)er £rfle 

Theil ift unter /%i2/' Kap. gebracht, ^[r V^nden. 

RiüksprltfattH im Ailgenitmen. SoMe find, die 

wirklichen Antbeil;an ei^er R/Collegialfttmme faa^ 

beo. S.4..Tkular R,J>räläten, die fleh nicht wirk- 

lieh zu einem CoUegiurfi halten-, ob (ie gleich dag 

Jl^ht haben , auf dem R. Tag zu erfchcJBco. S.g. 

Unmittelbare Prälaten , die keine Kreisftffnde find; 

^ ab«*r doch der Kayfer unmittelbar befteuerti 

wie OUobeuren.Nereshmmjnvttate bey feiner Erbe« 

b«ng 500p fl.Laudemium entrichten , mit dem An- 

Jiang, **afs in Zukunft «jeder neugewikite Piiflat 

.fcey fdner erften^Belehiscrng aoofl. Lehen Tax z« 

j^ben bmf: S.?k iö. flje R. Standfchaft haftet 

■jsuf dem Gctföm^^fe, :S.jCq Auch hty. den R. Pr«- 

iKhlrets find die W^tiiilcapjtuiationen nicht un- 

^k^nnt* .,S. 14« Wie weit fie gültig feynf 

,S,ig, Von den CohfiftorialAbfeyen und der pfibft. 

lacht n Ctefirmatteü, ifie vom,NeiagewllUttto»ie 

Adnnniftration des Stifts nicht abgewartet wer* 

den darf. S.19 Von der Con^rmation derPatnite. 

Abbatum und der Bifcböfe. Ebend. von d^r Be* 

ned.iclic^t auch derAebtiifinBen.S.2i. AnerkaniK 

te Reiclisgericbtsbatkeit über die R. Priüaten (t^et 

WeltUchkeit ( Temporalien ) Saa. R. Stimme* 

gehen durch den Nichtgebrauch verloren. 8.34^^^ 

Von dem R. Prälatifchen Kollegium. ' Es Wird aus . 

den Slcherheitsbündnifien des aV Jahrh. und be- 

fonders aus einer dergleichen Brudeifchafe d. J, 

1425 hergeleitet. 8.43. u. f. Und eine Abfchrift 

von iblcber BuudesNotel beygefiigt BeyL IlL Wie 

leicht zu erachten, werden hier viele interefiante 

hiftodfche und ftatiftifche Nachrichten von den: 

fchwSbifchen Prälaturen beygebracht. So auch: 

S.i38u*f* von dem ÄÄwiyirArti Pr. Kollegium/ 

das durch das Stift IVerden alletn fortdauert 

S. 156 von den übrigen R. PrKkted. S. 159 u. t 

die meift aufgehört haben es ztt feyn. Kap.ltyofn 

derRPr. Unmittelbarkeä : wird t^iiforifch beteiiU 

delt, und am Ende eine gründliche Gefchichte' 

von dem Oefterreiclufchen iandvogteylkhen Do^ 

minikaliieuerwefen neuerer Zeiten und von dem 

Recbtsfireite der Burgauifchen lofafien ^gehi^et»- 

Kap. ni. Vom R.VrÜ»t.SiZ'mtäSiifttmirickti au£ 
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Reich . KraiS' nnd CoUegialtagen» wovon der letz- 
tere Punkt umftändiicb lind getiaa abgehnndelt {in4 
um fo viel intereffanter ilt. Zu Mihlftäiiten Sol- 
cher Konvente find die R. Stifte Weingarten, Och- 
fHihauft^^i Marchtall und Schuflenried ernannt. S. 
Tf^ß. Iq der Regel folfcn (ie.in Perfon beiiicbt wer- 
den. Die mit den K. Aebtiflinnen über deren Theil- 
nehmung daran entftandenen Streit jgktiten^ S. 
44Ö u. f. Düfs fie \h Perfon erfchiineh, mufs 
man für unfchirküch halten, und das Erfcheinen 
durch Gevoilmäcfitigte iSöft wider die Grandver- 
faffung diefer Convente. Kap. IV von den R. Prä"- 
}^tex^'ii4ürck^. S. 46I \x. f wa vieles Von Rangr 
iireitigkeiten^ vorzüglich mitden gefürfteten Aeb» 
tiflinnen zn^intJau und ßucb^u vorkommt , und 
iiie JVUteijie \(?ri den Lehen, S. 490 u. f. angehängt 
^vi^dr Dip .gebiete der meiften R. Pcäkitcn find 
AUodiuni. Nur feit neuern Zeiten empfangen fie 
ge^iiTe Regalien al^ z. B. den ßJutbann und die 
Ft^rltgere^htigkeit eu Lehen vom Reiche. Sie müf. 
i5en aber eines wejtiichen Lehntragi^r beftel]en,ond 
bey AbK«' g d^ffeu männlicher Nachkommen fchaft 
ein iieuts l^audemium bezableR. > Doch kann dies 
wi^ von Nereshcirogefchehen, xüit einer gröfsera. 
^umme des Laudemiums und einer grüfsern Lehn* 
taxe bey jedesmaligen Belehnungen , abvergh'chen 
yerdei\. S. 494. Wann ein Abt refignirt, mufs 
^As Lehn refutirt. werden. S. 499. Kap. V. Von 
der R. Prälaten Bürden. Zuerft von Reichs Bürden. 
S. 520 u. (♦ unter andern auch von Panis- Briefen, 
JDichta aber vqn den neueften Vorfällen und detv 
^d^rch v^älnlafsten Schriften. Die Abfentgelder 
frhemen ziemlich im. Gange zu feyn , die gerlngfte 
I^Q^me jia jährlich 30 f. Wiener W^hrun^. S.5^ 
Vorid^n i^i J. 1739 an die R.Prälaturen vom Kay- 
f^r gefederten Reiterdienften t mit 30 Römermo* 
. Daten an Geld. S. 549. — einem Don gratuit an 
K.KarlVlL. Einer ähnlichen Präftation voh 25 
Römermonaten an K. Franz im J. 1746 und derglei- 
chen wieder nach der Wahl ^ofephs IL ~ Es fcheint 
Qiin fchpn zum Herkommen geworden ^u ieyn*; 
^ i ^758 wurde den R. Prälatoren eine Daimgi- 
tion i^ngefpufier) > wqrüber fich jeder einzelne Prä« 
J[at mit dem KayfiCommKTanus, fo gut er konnter, 
vergtich, die bis 1763 fortdaurte. S. 550 u. f. 
^djich wird von den Kreis — S. 594 u^nd Kollegial- 
BUrß^tkS. <S63, welche letztere unbeträchtlich find, 
gehsindeü. Einige Beylagen, die zum Theil un. 
gedriückt waren, machen den Befchlufs. 
\, Der zweyte Theil handelt K. I. von der R.PrüV 
laten Territorialrechten überhaupt. K. IL von ih; 
ren Regalien ; .K. lU. landesherrhchen Rechten cir.: 
ca facra; K. IV. Gefetzgebenden Gewalt ; K. V. 
EoUceyrechten j K. VI. Gerichtsbarkeit ; K. VIL 
X^rritprialrechten über ihrer Unterthanen Perfp- 
neu; und K. Vlll — Vermögen. K. IX. FiscaL 
rechten; K. X. und den Rechtes mittein ihrelandes. 
herrliche und andere weltlichel Gerechtfame zu 
fchützep» . . Aus, ditifem lutiSialt&ergibt iichsr daf& 
hkx, vieles voip gemeinen D. Territoriälredite*mit 



abgehandell: wird. ^'Es ift aber ein Vergnügen, den 
H* V 4er felbjll in den Oiden der deutichen Re. 
gÄnten" gehört ^ von der Lal^desreglerung fprechen 
zu hören. Hie und da geräth er in Eyfer gegen 
manche Hofpublici/hn und neugebackne hehnt^ 
die „nÄh def machiäveilifchen Kurbel rö.chen5!Nic}it 
feiten wird davon zum lieyfpicle der Freyh, voa 
Ickßatt allgeführt. Vom Ur/prung der Landeshoheit 
iinKM. haben wir^ nichts neues gefunden. Welt- 
liche Rüthe bey den K. Prälatureii iaflen fich oft 
ihre Aufnahme vom^^ Kapitel beftätigea , um bey 
dejn nachfolgenden Prälaten deflo ficherer zu blei- 
ben. S.; 44 Räthe und Beamte; häi,t der If- V. or- 
dentlicher Vl^eife für keine eigentliche Unterthan^q,. 
S* 50. Ueberhaupt hat er eii.^o fehr ^infeirlgeä 
Begrif von Unterthanen, und fcheint hleondd 
den Leibeigenen mit dem ffeyen ^Unterthaoenzu 
. vermengen. Im Kap. IL hätten wir gewünfcht/ 
von dem Umihnd» dafis in den meiften R. Präbta« 
ren keine Landfcände find, auch die Urftcbe eröri 
tert zu nnden. UnrlchtigTift es aber, dafs fie ge- 
wählt werden. S. Ö9» Ueberhaupt findejt man di^ 
hin und t wieder noch vorhandenen und an^ernerk* 
ten üeberbjeibfel der altdeutfchen Verfaffung aiil 
der Gefchichte wenig erjäucer t. Richtig wird K« 
IL bey den Regalien das Hauptaugenmerk aof da^ 
Herkommen jedes Landes genomnaen. Im Kap. lllj 
wird das landesherrliche ^us circa facra auf da$^ 
Q^us protegendi und lavendt z\x fehr eingefcbränktif 
und von den Grenzen zwifchen geift- und weltli* 
eher Gerichtsbarkeic ausfuhrlich ^gehandelt, doch 
nicht überail nach Masgab der heutigen Praxis. \% 
der Lehre vom R, Präl. Recht circa Jäcra protefli» 
tium fcheint hie und da der fonft fo billig denkeor 
de V. vom Reiigionseyfer tibermannt worden zij 
feyn. S. 270 wird die von den Stünden in Ober?' 
fchwabeu im J. 1783 errichtete Anfialt für die Ar- 
men und gegen ' ciie Bettler angemerkt, Im Ji^f* 
V. findet man vieles von der fcbwäbifcben Läöder^ 
Pplicey-Verfaffung und vom deutfcheu MüDzwe? 
fen eine fehr umftändliche Abhandlung. Auch il); 
im Kap. Vi. die Materie von den Grenzen der Nie^ 
dergerichtsbarkeit griindlich erörtert. Die folgenr 
den Kap. empfehlein fich yortiemlich durch die dar; 
rinnen aufgfefteilten billigen Grundfötze. fmKapJX,, - 
wird von den fcbwäbifcben Fieypürfchen, befon^ 
ders der ßiberachifchen und Memmingifcben fahr 
genaue Nachricht gegeben. 

fTas find die Reichsprälaten ^ und wie find ß 
es worden! Aus der Gefcbichte beantwortet. Sä" 
uabilibus aigrotamus fnalis^ tpfaque nosinreSuntgh 
nitos natura^ fi emendari velimus, juvaL SenecA . 
de ira. L. II. c. ij^. 178^ 8. S. 163, , : 

Diefe mit vieler Lebhaftigkeit gefchrjehjene Af>- 
handluog ift in Briefe eingekleidet, dje gleich zo- 
Anfange , an- den wöh lehr würdigen Herrn Johana 
Georg Uebelaker, ehemaligeti P.. Franz, ßencdiv 
ftinor djeaf uimrittelbarcn . freyen R; Aljtey Peters^ 
häufen Kapitularen, .d. Z» heftrUten Jau<lir«"or 
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aö/d^f 'fte&eii ' ^alBfik id ;Äfegk~ -,^ .üb'erfcbr1|b^ti: 
iini E)eh bler.Tm erlten* BHef' erzählten Umftah» 
den nach war* ! .ein fich eVef U\-beiäker^ bey v,den Be- 
n^diftinern iii P'eiershaiifen • In den Jloacb&ftand' 
getreten, nachher yom dom^en Abte nach Wi€?n 
in öeröhäfterT. für .tön' KlöÄ^r' e^efchicfet, und" da- 
neben mrt all dem- nothigen Geidö ifnterftLitzt, um 
fifh Doch weiCeY5ja einiem bKiuchb^tren Miinne au5- 
znbt M eil. Nach fein er Zii rückk ü nfc \vi rk te er fich 
bey den! PabÖe die Eriaüböifii aus, das 'Beni?dii^t- 
lierkieid ablejgen, und in den Weltp riefte rftand 
übertreten' zq. dürfen ; uhd kaum war diefs gefcfae- 
hen^ fo prab er unter dem Namen Kleeraubc eine 
Schrift: fFasßnii die Präfaten? heraus, worin ne 
er, nachdem zu urtheilen., wa^ dörausp in diefer 
äogefiihrt worden,*' über den Mönchs- und Präla- 
ten-Stand auf eine fehr plumpe und boshafte 
Weife losgezogen haben mufs. Von diefer ent- 
iäit nun die jetzige eine ziemlich derbe Widerle- 
gung. Der VeKafTer davon fcheint ein Reh'giofe, 
aus ebengedachtem Klofter Petershaufen zu feyn» 
Aufser dem, daß ^r den Charakter des Uebela-. 
kers in das häfslichfte Licht fteilt^ fb giebter eine, 
kur^e" Skizze der Gefchichte vom Mönchftande^ 
und zeigt dafs er einen fehl* unfchuläigen Urjprung 
gehabt, dafs ihm der Zugang zii dem Clerk at von 
den Päbfteti aus guten ür fachen verllattet, dafe 
darlnne für die Kirche die gelehrteften und ver- 
dlenteften Männer gebildet worden ; dafs die Aebte, 
ihr fchon feit dem fechften Jahrhunderte er- 
langtes Siz - und Stimmrecht auf Kirchenvery 
Jammtungen einzig ihren perfönlichen Verdien- 
ften zu verdanken gehabt hätten; dafs das Khr 
ßergut durch frey willige Gaben geftüVet^ und 
durch guten Haushalt vermehrt worden wäre. Das. 
Sitz und Stimmrecht der R. Prälaten auf den 
ReichsvenßfntMtngeu leitet er nait Bewutzung der' 
KuncÜ/chen Preisfchrift aus der VerfafTung der Kel- 
che , der herrfchenden Deukungsart der Fürften 
und des Volks und aus der grofsen Neigung zu 
Neuerungen her. Niemand , fagt er S. sog, fak 
das Volk an dem Gängelband des Priefters mit 
^ar^hrerer Gefsiiligkeit als die Grofsen der Welt 
felbften. j,*sift fehrbegreiBich, dafs nur ein ige Man- 
ner, die ohnehin aus dem Gehorfame gegen die 
Fürften eine Tugend machten , gar Jeicit zu ge- 
winnen find , und find diefe einmal auf des Füffr^n 
Seite» ^ann ift auch der Thron hevefiigeW^ — Al- 
les war verkettet, Religion und Eigennutz; und 
wenn es da« Anfehen hatte, dafs man etwas zur. 
Ehre der Religion aufopfere^ w^r doch immer £i- 
gentiutz der Endzweck, „Der Bifchof trat bis «n 
die Seite des Fürften hitXt der über fein Reich Mp- 
naröh feyn wollte." — Je,deir neue Schritt, der 
iiähef an un^mgefcbränkte iVfajefräiisre^jhte führte, 
wurde dem Volk verdächtig gewefeu f«yn, wenn 
M>8id)t der Prieftef mit Schnftftellen wüt^de ein- 
gefchläfert , u«d wid^r jeitieä Hlürren 6h G^fch te* 
Gottes würde geprediget haben« Indeflea fehmelz 
die Freyheit des Volkes bis auf leeres Ceremoniel 






E'eräb. und es gtaubtß noch aicBt' vieles zU vcrJe^ 
rt^n, weil es. feine Hirfpn" dicht am ',TKtWftÖeheir 
ßlu;*; ,,Karz*^lTeifst es- endlich S. 159. ',;^i. Bii» 
fchöffe und Prälaten wani^erten rpit den ffl)riger\' 
weltlichen Fürften auf den Weg^enfoit, 6\e fie^lljr 
in ihfe ,gJ^*n2end?a |lechte und Layiäeshghätfthr^ 
teu; und, wis bey m/Einen recht üöde/Ia'jabt.fij^s^^ 
mi^fij audh/^ötj^wendig bey ni a^idern billig feyn.''^ 
Mit fo viel Biöfse'der Angriff gegenfdenV Mönchs-' 
und Prälajtenftabd ins. al Igt meine vpp einem IgtJ^-' 
rauten gefchah , mit fo viel übefWiegeuder ^tSrlce'^ 
ifl^eflen Vertheidigung, auch wieder ins allgct% 
meme, voa einem aufgeklärten Kopfe .vJplljEtlhrf 
M^ordeiu [ \ ,\ . . . , ,. ^ ^ 

:' ARZITBtGELAHkTHElt. ■■, 

• • • .. 

Lemgo >\ in der Meyerfchen Bucbhandltmg i 
Unterricht von dem Nutzen und befonderer Heilkraft, 
der 'Eicheln in Abficht auf die Dorrfucht öder AuS'\ 
zehrung der Kinder, von Simon Meinrieh Adolph* 
Keijrr M. D* 24 S. und Fortjetzung des Unterrichte, ^ 
72 Seiten.. .' * 

, Das' eigebtbümliche die/er Schrift beßeht in 
neuen Kraitkeugefcbichten , welche, die befagte^ 
fchoQ fonft bekannte Heilkraft der Eichiela beftä:' 
tigen.. ■ .. ■ 

f^ERMiSCHTß SCbRTFTEN. ; 

Xondon, bey Dodsley : An Effdy on Medals» 
1784. XXXII. und 324 S. S.rsSh.) 

Dafs der ungenannte Verfaffer diefes Verfuchä^ 
mit Sachke^ntnifa und gehöriger Vorbereitung an 
die^ Auss^rbeitutig deffelben gegangen fey, üeht 
man fchon gleich aus dem Vorbericbte , ' wqrinti. 
er die W^rHe feiner Vorgänger in der Anleitung- 
zur Münzkunde fbwohl, als dte vornehmften 'uiia 
brauch barftea Müfl2;fammliiingen kritifch durch- 
geht. Von jenen urtheiit er freylich fo ftfenge, 
dai^' dadfireh dt« Erwartung deften, was er feibft 
leiften wird , vielleicht etwas zu hoch gefpannt 
wird. Patin*s kürfce Einleitung erhält zwar ihr 
verdientes Lob ; aber ^oberfs bekanntes Bncb^ 
das jener iallerdings viel zu danken hätte, iftihni^ 
gröfstentheils unnützer Plunder, felbft in der ver-; 
mehrten Ausgabe des Bima^d , deren .Vorzug er.! 
übrigeni^ anerkennt. Keins von allen gröfsem» 
Mijlnzwerken fcheint ihm mit Recht verwerflicher 
zu feyn,/als Haym^s Tejoro BritannicOf deffeii^ 
Verfrf er einen italiänifchen Fiedler, und ^h^rEScii. * 
fogar einen forfennato nennt. Als febr braucbb^ar 
und trefiich empfiehlt er dagegen die Bücher dt», 
P.frölich über die Münzwiffenfchaft. Bey;derAn-; 
f(i,hrung der vornebmi^en Werke über die neuera 
Medaillen verichtedner Nationen klagt er über den. 
Mangel eines Buchs, das in einer allgemeiner .V£r4 
ftändlichen, als die^ dedtfche , Sprache* gefchrieben 
-wäfe; und dtefe-Wage ift nun fo ungegründet 
wohl nicht. Uebrigens macht er den Münzfamm- 
Dddd a lern 
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fem feiner Nation den Vorwarf einer AOnifcheft/ 
pedanterey , die man aber doch itzt immer mehr 
gegen da^ nachgiebigere und minder zUverficht» 
Sehe Betragen der franzöfirchen Gelehrten ans 
diefe^ Klafft zu vertaufchen anfange. 

Wir kommen nun auf diefen Verfüch felbft, 
der, wie gefagt^ einen ettiiichtWolIen und mit fei* 
ner Materie genau und lange bekannte» VTeriaflcr 
verrath ; fo , dafs der Kenner felbft hier Überall 
viel merkwürdiges und lehrreiches Über verfchied- 
pe GegenftSnde gefagt findet , die an fich felbft 
-fchon fehr bekannt und oft genug behandelt find. 
Es würde uns indefs za weit führen , wenn wir 
alle dem Verf. eigne Bemerkungen diefer Art aus- 
zeichnen wollten. Wir begnügen uns al(b, nur 
die Einrichtung des Buchs unfern Lefern näher be- 
kannt zii machen. \ 

Es beßeht aus vier und zwanzig Abfchnitten, 
ieren erfter vom Crfprunge und Tortgange des 
Münzftudimns, und der zweyte von dem Nutzen 
deffelben nur fumroarifch handelt. Sehr gut wird 
darauf die Verbindung der Mlinzwiffenfchaft mit 
dem Stadium der fchönenKünfte, der Poefie^Mah- 
lerey, Bildbauerey und Baukunft gezeigt, nebft 
den mannichfaltigen Quellen des Vergnügens und 
4er Unterhaltung, die fie ihren Liebhabern öfnet. 
Hierauf geht der ' Verf. die verfcluednen Metalle 
durch , die bey Verfertigung der Muuzen* und 
Medaillen ehedem gebraucht wurden, und. zum 
Theil itzt noch üblich find; ferner die verfAied. 
De Gröfse der alten Münzen, und die fich daraufbe- 
Üeb«nden Benennungen ; ihren ehemaligen Wertlr; 
ihre Aufbehaltuog ; die Anordnung \-oii Suiten der 
darauf bpfmdlichen Büdniffe. ..Dann berührt er das 
vornehmfte, was man übtr die Kehrfeiten de^ Me- 
daillen, ihre Sioabilder und Legenden zu benur- 
ken bat In befondem Abfchnitten wird hernach 
Von den Medaillons, von de» Kontomiaten> von 



den Müosen der Gfiedien « Rtteer^md andrer al. 
teu und neuern Völker , gehandelt Am aosfähr- 
lichften aber ift der oemi2:ehnte A'bichcttt, wel- 
cher die Münzen und ^Medaillen von Grofebritamar 
und Irland betrif):, xmd fiinf UnterabtheUtmgea 
hat, in wr!chen von den englifchen Münzen nad 
Medaillen, von den fehottifcben. JAänTeur uad ift» 
4anieny und von den xr^ftTdifthen Müns^en befoo« 
ders gehandelt wird ; denn irlKndifche Medaillen 
giebt es nicht. Ohne Zweifel verdient dießrThcit 
des Bochs auch die meifte Aofmerkfamkeit des 
Ausländers, obgleich der Verf. nicht der erfi^ iff, 
der diefe Materie bebandelt Er felbft geftebt, 
dafs er das meifte aus Snelling's VUws ^ Engkjh 
Coifif xmd tius FoIkes*s^ Tables ofEnglifh Coin p- 
nommen habe. Beyde Werke kamen im J. 1703. 
tn Lenden herans, und habend fo wie Ctarke^s 
CoHnexion ofthe Roman ^ Säxon and Engtifh cmSf 
Lond. 1767. 4, entfchiedenen ' Wertb, — In dea 
übrigen Abfchnitten wird von der Seltenheit gA- 
ger alten und neuen Münzen, von unächcen Me- 
daillen, und den Merkzeichen , woran man iievoB 
den Sehten unterfcheiden kann, von der zweck* 
mäfsigften Einrichtung eines Münskabiaets, und 
etidlich noch von den gegenwärtigen Preifen der 
Medaillen , gehandelt. Der beygefilgte Anhang 
enthlilt auf^erdem noch : I Erklärung dergewübn^ 
llchften Abkürzungen, die aufdearömifcheotiü^ 
zen ToriLommen. fl. Schätzung der englifcliei 
gargbaren Münzen feit der Zeit Wübelms desErO' 
berers. 111. Aüszüt^e aus den fehottifcben Paila« 
ibentsacten , weiche das iorcige Münzwefen bf- 
tYeffeh; wobey zugleich die felfenllen unter dei^ 
fchottifohen Münzen angezeigt werden. JV.Sdt 
ti^ung der SetteLhelt aller römifchen Kaifermtio- 
zeii , mit ihren Preifen. üeber diefe ittzte A^ 
rheilung i& noch ein befondres Regifter beygeiüji^ 
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' ^^»iiSAWFGABtN. Auf die von der Kuhrpfätzj/chen 
jSiaätmis ätr IViffenfchafien vor zwcy Jahren bekannt 
«emachce Preisfrage ; Kann man aus der äufsertichen Oe^ 
ßdli fi^s Btrges und porzügUch aus den Stetttarien , wor- 
aus •r beßeheif erkennen ^ ob derfeibe erzfUhrende Gänge 
oder Erzlager habe u. f. w. find unter andern zwo Beant- 
wortungen eingelaufen, welche der Frage zwar kein völ- 
liges. Genüge gelciftet haben , jedoch aber einer gewlflen 
Belohnung würdig erklärt worden. Die deutfche ift niit 
einem gereimten Sinnfpruch, der fo anftngt: £s wirdge- 
fragt t ob 'man in Bergen u. f. w., die franzöfifch« mit 
folgendem bezeicbnct : V komme avide defortuue fe trompe 
f9uveHi en la. recher chant. Jener find zwanzig , dicfcr aber 
dretjßig Ducaten zuerkannt worden. Die Herren Verfaf- 
fer märTen fich darum melden , wenn fie damit zufrieden 
find, wetl bis dahin ihre Namen verfch4ofi[en , und fie 

«IfoWnzÜch unbekannt bleiben. ^ Neue Pi'eisfragen 

diefer Akademie find folgende : i) auf das Jahr I7g7- JOa 
^'' £iecirifi$3$ bikeiutuUnk unter die reizenden Miitei ge» 



kSrei^ fo iß die Frage ^ ob fio oin tüchtiges Mittet fty, Ä 
Ertrunktnen , Erßicktenp und andre Todtfeheiiiende uneÜf 
zu erwecken \ ob ße einen l'orzug vor attdern der^adtM 
bisfier iibÜch gewefeiten AUtteln kaboy welches in Mtftn 
FttUedießckerfle undleichteße Art fey ^ fich diefes Mtttb 
zu bedienen. Man erwartet hierüber Mnl&ngliche tmi M^ 
fcheidende^ an Men/cken oder Tkiereu mmziSieHendt.Vtif»' 
che. i) Auf das Jahr 1789. Qiebt es in dir Kiafc der Du- 
den des Ritters von Linni btos weibliche PßanzeM^ ntk^ 
ohne Begattung zur Fortpßanznng dienlichen Saamn brvh 
gen. Mit den Neunen diejer Pflanzen'jtock Tournefirt nd 
Linnd trwartet r man über die Zmgungskraft des Stamti 
der unbegatteten weibUckem Pßanzen oder über deJeeÜo^ 
fruchtbarkeit richtige Beobachiuitgon und v9Uig bißü^ 
gende» auf Erfahrung gegründete und att/ser aUt» Z»»* 
fei gefetzte Bettfeife, 

K.LE1KB AKADEMfSCBC SctlKlTTKW. ^^"^'^''l^ 

lin diiL inaug^. hifioria et examen chemicnm fomm 9^ 
rieuicorum Mztnßum 1785. 42 $. 4. et ^ • 
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eO TTESGELAHR THEIT. 

BRESLAU , bey Meyer; Dan* Heinr. Herings Bey* 
^ träge turXiefMchte der EvangeUfch^Ryormir-. 
ten Kirche in den Preufsifch Brandenburgijchen Län^ 
dern. ZweyCer TheiL 32a S. ohne das Regifter 
ttber die beyden erften Theile. 8- 
• Nachdem der Vf. feine hißorifche Nachricht von 
dem erßm Anfang der reformirten Kirche in Bran^ 
denburg und Preufsen unter Kuhrf. Johann Sigis. 
mund geliefert und bald darauf f^erbejferungenund 
Zujätzt dazu mitgetheilt hatte, ermunterte ihn 
der verdiente Beyfall, weichen diefes Werk erhielt, 
die angefangene Gefchichte weiter fortzufetzen. 
Weil er aber, wenn er eine voll (ländige Gefchich- 
te hätte fchreiben wollen) manches würde haben 
ftgen ntiüfTen 9 . wodurch das Andenken an ehema« 
Hge Zänkereyen und Intoleranz emeoert und viel- 
leicht,, wie er befcürgte, Aniafs zur Aufweckang 
alter Streitigkeiten gegeben worden wäre, fo ent- 
fchlofs er (ich, bloA Beyträge z\X diefer Gefchichte 
zu liefern, worin das, was manchen. unangenehm 
feyn möchte, wegbleiben könnte. - Der erfte Theil 
der Bsytrüge enthielt die Erzählung deffen, was 
unter Kuhrf. Georg Wilhelm in Abficht auf Religion 
▼orgefalltn war. Nur die Gefchichte der refor- 
mlrCsfQ Gemeine und Schule zu Frankfurt an der 
Oder war darinn bis auf jetzige Zeit forcgefetzt. in 
dem' vor uns liegende^ z^eyten Theil kommt der 
Vf. auf die Regierung des grofsen Kuhrfürllen 
Friedrich Wilhelm, und redet 1. von dießm FUrßen 
feWßf von (einem Betragen gegen die Reformirten, 
befondersdie franzöfifchen Flüchtlinge, und die da- 
aaals trerfolgten Waldenfer und gegen die Luthe- 
l^ner ond Socinianer, von demVorfchub» den er 
den WiiTenfchaften und der Gelehrfamkeit that, 
von dem fonderbaren Project einer umverßtatis 
brmdenbnr^icae gentium feientiarum et artiüm ^ da 
er eine eigen zu erbauende und mit au&erordeot* 
Hchen Privilegien zu verfeheiide Stadt «im Wcdin- 
fitz von Gelehrten* aus allen Nationen und von al- 
Jen R^ligioneti CSocinianer ausgenommen) an- 
Jegcn wollte ; und von den r^ligiöfen GefinnaogeUt 
trelche der Ku^rfiirft iu feinem Leben und bey 
Einern Tode bewies. IL To» den KuhffUhßL Ge. 
maltlinnen tmd Kindern. Unter andern wefdei^ hier 
A.L.Z. i'j85% Vierter Band, 



Nachrichten von dem GlanbeBsbekeniitnis gegeben^ 
welches der zwejrten Gemahlki, Dorothea, zuge< 
(cbr^eben wifd, welches aber auch unter demTfa. 
men deä Kufarf. Friedrich 111 und fogar auch den 
Kuhrf. von der Pfais Friedrich III ^druckt woe« 
den ift, und Auffehen gemacht hat 0er Vi. zwei.' 
feit daran, daft es dasjenige Bekenntnißi'fey, wet 
ches die Kuhrfurftin bey ihrem Uebertritt zur re* 
Cormirten Kttche abgelegt habe , doch mög^ ea 
fe3m, dafs fie bey einer andern Gelegenheit es 
aufgefetzt habe. Bey Gelegenheit der Vermidi» 
king der Prinzeffin Amatia mit dem Herzoge vov 
Sacbfen - Zeitz wird von den Schriften, weldie 
PiiiL Müller und Thomafius darüber fchrieben, and 
von den Folgen derfelben für beide Gelehrte , ge. 
handelt. III. Fon den reformirten Oemeinen. in Ber^ 
lin und zu ihiien-^ehtfügen Kirchen Stkulenunä mSt- 
den Stiftungen. Von allen reicht^ die gegebnen 
JTaobrichten herunter bis auf die jetzige Zeit ; nur 
bey'^def' i>vrtliikirche bricht der Vf. mit dem Tode 
des grofsen Kuhrförften aus guten Urfachen ab» 
und verfparet die Fortfetzuog auf die künftigen 
Theile, Bey dem wiederhergeAellten Joachims- 
thalifchen Gymnafmm hält er (ich am läng^len auf^ 
von dem Friedrichs werderifchen. ift die Gefchich- 
te kürzer. Unter der Menge hier aufgeführter 
Lehrer in Kirchen und Schulen kommen freylich 
manche unbekannte I aber auch nicht .wenig be-' 
rühmte jJamen-'Vor. • Von den Lebensuniit^nden 
eines jeden giebt der Vf. einige Nachricht, und 
bemetkt auch ihre vorzüglichen Schriften ; fo daft 
das Buch nicht nur zur Kirchen -fondern auch zur Ü-' 
terärgefchichteBeyträge enthält. IV. f^on den andern 
reform. Gemeinen und Kirchen in der MittelmarJt , te^tU ' 
Che unter Kukrf Friedrick Wilhelm neu entßandeu oder : 
wiederkergeßelietßudM^kuptCächlicbN^chnch^etivcmi 
den Predigern ; . hie und da auch Anekdoten von aller-; 
ley Art. Heinzius, Pred. zu Zehtendocf, hatte 
i}ch viele mediciiiifche und chirurjgifche Kenntniffe 
erworben , und vergnügte fich am Orechfeln. Er 
war daher nicht nur ein Seelen -fotidern auch ein* 
Leibesarzt bey feiner Gemeine. . Er curirte glück- 
lich, war Geburtshelfer, unii machte überdem 
alle Spinnräder, welche in feiner Gemeine ge* 
braucht wurden. Er flarb 83 Jahr alt, 17S5, V, 
JZufdtte und rirbejferungtn zum erßen Tkeit. 
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noch mehrere Theile za erwarten find, und der 
fleifsige Vf. leicht bey jedem Thcil etwas zu dw 
vorhergegangenen zuzufetzen finden möchte , fo 
würde es den GeBrauch des Buchs bA^ueiner ma- 
chen , wenn alle Zufötze und Verbeiterun'gen bis 
ans Ende des ganzen Werks verfparet würden. 
per nMphfte Theil wird die GefchicHt^ der refor- 
niftten • Kirchfrif in dfen übrigen Provinzen unter 
Kuhrf. Friedrich Wilhelm enthalten« 

Berlin / bey de la Garde : Hifloire de laRefarma- 
tioii , ou origine et progres du Lutheranisme' dans 
Fernjüre -et les itats de la confejfion d* ^ugsbourg^ 
depuis 1517 jusqu'en 1530. Ouvrage pofthume de 

fr. {faac äeMeaupbre» Tomel. 3238. Tome II. 326 
.8. (iKthlr. 8gr.) 

. iDer berühmte Verf. der Gefchichte des Man!- 
~ chäismus fchrieb diefes Werk fcbon am Ende des 
vorigen Jahrhunderts. P2s umfaflet die Reforma- 
tion5gercbtchte Deutfchlands nicht nur, fondern 
auch der Schweitz und Frankreichs in dem auf 
dem Titel bemerkten Zeitraum , und wird aus vier 
Bänden beliehen , zu welchen , im Fall einer gu- 
ten Aufnahme vom Publikum» noch ein fünfter 
kommen foil, der Anmerkungen .enthalten Avird 
undy wie wir ans einigen Stellen der vor uns lie* 
genden Bände fchiiefsen, Kritiken über die Ge- 
fchichtfchreiber von der Gcgenparthey und Extra- 
kte , die als Belege zur Erzählung, des Vf. dienen 
können. Auch eine von dem Vf. entworfene Ein- 
leitung 'in die Keformationsgefchichte ^ird ver* 
fprochen; ob als ein Stück des fünften Bandes, 
oder als ein befonderer Theil? künoen'wir 
nicht £ig;en. Die zwey erften Theiia ge^en^bis 
in die Mitte des Jahrs 1523 , befchäftigen fichaber 
blos mit Deutfchland , aufser dafs T. i S. 245 273 
von Zwingeis Unternehmungen in der Schweitz 
bis zum Jahr 151p. Nachricht gegeben wird 

Vor bey nahe hundert Jahren war freilich zur 
Ref. Gefchichte noch nicht fo viel gefammlet und 
vorgearbeitet als jetzt , und ein Scbriftfteller, def- 
len Werk fo gar lange nach feinem Tode erii er* 
fcheinty verliehrt immer dabey. etwas. Die Quel- 
len undHülfsmittel indeiTen, die der Vf. bratichen 
konnte, befonders den Seckendorf, dem er feft 
dufchgehends folgt, hat erforgfältig benutzt, und 
■'daraus eine richtige, zuverläffige , hinlälngUchans- 
fübrliche und wohlgeordnete Gefchichcserzählung 
zufammengefetzt, weiche, wenn fie gleich da- 
nials kn Druck erfchienen wäre , gewifs mit aus- 
gezieicbnetem Beyfall würde aufgenommen wor- 
den feyn. Ift gleich an feinen pfychologifchen 
imd andern hervorftechenden Bemerkungen diefes 
Werk Dicht {o reich als das Plankifche^ fo fehlt 
es doch auch nicht daran* Wahrheitsliebe, Un» 
partheilichkeit und Freymüthigkeit beweifet der 
Vf. in einem Grade, der vor hundert Jahren ge- 
wifs nicht fehr gemein, war. Wo er glaub*" Lu- 
thern mit Recht gegea einen unbilligen Tadel in 
Sciiutz nehmeii zu können , &.tbot er es mit Ver* • 



gnUgen ; aber auch die SchwachheiteB nnd Fehl- 
iritte des grofsen Mannes fchildert er der Wahr- 
heit gemä(s. Man fehe T. 2. S. 144. ifio. 230. 
Auch den guten ^rzuhllndeazTon und felbft die 
Sprache rechnen wir zu den Vorzügen. des Buchs, 
und hoffen, daft es zu Verbreitung richtiger Vor- 
fteljungen von der Reformation auclrbey fcichen^ 
welche deatfchgefchriebene Keformationsg^chiob- 
ten nichl lefen können oder mögen, helfen werde. 
Wir zeichnen nur einiges aus. Albrecbtward 
nicht in feinem ig Jahr, wie S. 22. gefcgt wird, 
fondern als er beynahe 24 a,lt war, Erzbifchof 
von Mainz. S. 36. wird aus Ditnaars Chroutk-bc- 
merkt, Luther fey einerley Name mit Lothar. S. 
61. ff. Wird ausführlich und fehr gründlich das Vor- 
geben des Varilias und andrer widerlegt, Luther 
fey zum Widerfpruch gegen den Abiaf&bandel durch 
unlautere Abfichten oder politifche Triebfedern 
bewogen worden. Dergleichen Apologieen wa- 
ren freyiich zu des Verfaffers Zeit nothwendi. 
ger , als fie vielleicht itzt fcheinen mögen, 
nachdem der Ungrund foJcher Vorfpiegeiungen 
fo oft und deutlich gezeiget worden ilt. In«ieÜ€» 
erinnern wir uns doch, auch noch in ntuernfran- 
^öfifchen Büchern , z. B. in dem bekannten M- 
ge de i'hiJL ecciej\ de Fleimj, in den fikles ckretim 
u. a. und auch in mehrern deutfchen Blichern fo]- 
eher Verfaffer , die faft nur aus franzöfifcben Quel- 
len fchüpfen mögen , fehr fchiefe VorftelluDgeo 
von der Reformation gefunden zu haben. In die- 
fer Rückfichc mag es ganz gut feyn, dafs die längt 
bekannte Wahrheit nun auch noch einmal {msH- 
fich gefagt wird. — Ein kleines Verfehen ift ft 
wenn fich der Vf. S.75 fo ausdruckt, als Mtte 
Luther den Kuhrfdrften Friedrieh und den E«k. 
Albrecht damals perfön lieh gefprocbem Die gnä- 
dige Antwort, welche Luther von demEfzbifcbor 
erhielt, war eine fchriftliche. Tezels tbefes voa 
der Autorität des Papftes S.^ waren nicht m 
fondern 50. Luthers thefes pro bihliU S. 76 foÜ- 
ten keine Antwort auf die Tezelfchen kyn,b^ 
dern wurden noch vor Ausbruch des Streits über 
den Ablafs auf den Katheder gebracht. üebcrKai- 
fer Maximilians Brief an . den Pabft , Lotherii be- 
treffend, werden S. 112 gute Bemetkuogen ge- 
macht , und wahrfcheiniiche Grunde dafür ange- 
führt, dafs er nicht die wahren Gefiniiungen des 
Kai fers enthalten könne. Dafs Kuhrf. Friedricli 
entfchloffen gewefen fey , Lutliero , um ihn r.icbt 
ausliefern zu dürfen , in gefängliche VerwabruDg 
nehmen zu laffen, und dann dem päpltlicben Lfr 
gaten zu melden , der Bek lagte f olle den ih Dtuncü- 
liind zu ernennenden Richtern gefleliet werdea, 
5.152 ift aus Mifsverftand eines Briefes vod lu- 
thern an Spalatin geflcffen. Es war dies tm 
des Knhrftirften Entfchlofs, fondern einige Freun- 
de hatten Luthern gerathen , felbft hierauf srzo- 
tragen. S. aia - 235 findet: m^in Nachrichtea voa 
der Carionifation des Franz de Paula und vou dem 
Streit, in welchen man den. guten H^n^fZ, 
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Euiffflo rerwickelt hat. :Btiieä ß?Ii«rit zyi^v nicM 
zur Sache z'u gehören ; inzwifebenkatin ntan doch 
aas dem , was der Verf. von dem letztem erzählt, 
den Charakter der Theologen jener Zeit und die 
Befchaffenbeit des damaligen Studiums der Theo- 
logie gut kennen lernen., lieber den Vorwurf, 
den man Luthern darüber gemacht hat, dafs er in 
der Lehre von Abendmahl, ob immlith die Trans» 
fubftandation anzunehmen iey . oder nicht," fo 
lange hin und her fchwankte^'benuerkt der Verf. 
5-.316, dafs überhaupt Verändernnfr der Meinungen 
niemand zum Vorwurf gereichen könne, dafs aber 
Luthers fcheinbare Veränderlichkeit in der That 
eine Folge feiner nur allzu unveränderlichen 
Anhänglichkeit an die Lehre von der reellen 
Gegenwart gewefen fey; diefe habe er auf eitie 
' oder die andere, Weife zu erklären gefücht, und 
da fey es ihm gegangen, wie den Philofophen, 
die von einem Phänomen*, das ihnen nicht richtig 
erzählt worden itt , Grund anzugeben fich bemü- 
hen , und bald auf diefen , tajd auf jenen fallen. 
Im zweyten Theil werden unter andern die Ver- 
handluagen auf dem Wormfer Reichstag im Jahr 
1521 ausführlich und fehr gut erzählt. Aus dem 
bekannten Briefe, welchen Luther nach Verlaffung 
derWartenbdrg an den Kuhrfürft Fried rieh fchrieb 
find die. Worte : „Ich will Ew. K. Fürftl. Gn. (für) 
Schaden und Gefahr ficher halten an Leib , Gut 
und Seele meiner Sache halber,, nicht richtig S.2i6 
foübcrfetzt^Jaclißz quepour i' amourde moi votre viey 
votrs amCy votre tien fönt en Jüreti, welches im 
Zufammenbange einen falfchen Sinn giebt — 
Dp^ wir brechen ab. Die kleinen Fehler, 
welche wir ausgezeichnet haben j können zum 
Beweis dienen, dafs wir das Buch aufmerkfam ge. 
lefen und keine wichtigeren gefunden haben. Druck 
und Papier find fchön. Nur itt es unangencijm, 
dafs fo viele dentfche Namen durch Sehreib- oder 
Druckfehler verftellt find, z. ß. Aifchtedt, Hoelfra- 
ten, iHochßratenJr'SchayJms, (^Schürf:) ßerlapfch, 
{Berlepfchj Sckouebeüus, ( Schwebet ) Trochiusj 
{Frojch) u, a. 

ERDBESCHREIBUNG. 

London, bey J. Walter und W. Brown: Let- 
ters to a Toung Gentleman ^ cn hls Jetting outfor 
France i containing a Surveij of Paris; and a Re. 
View of Frcnch Lüerattire ; tt/ith Rules and Dlrekions 
for Travellers y and Farious Ohftrvations and 
Anekdotes relating to the SubjeSl. Bij ^ohn An- 
drews , LL. D. 1784. 576 SS. gr. 8. (6. Sb. ) 

An fich ein fehr guter Gcdaake, eine Nation, 
bey der die Reifen nach Frankreich fo gewöhnlich 
iindj über den eigentlichen Zweck dcrfelben und 
Über die hefte und* nützlfchfte Art fie anzuftellen, 
durch eine eigne Anweifung zu belehren , in weK 
eher alle die miann ichfachen Gegenftände, aufwei- 
che der angehende Reifende fein Augenmerk zu 
richten bat, kürzlich und vollfrändig dargelegt 
würden. Die aufmerkfame Lelung eines folchen 



Biichs, m\A dfe oft \Vic^bpJ[te.Brlf>igÄl|g:de<S^l- 
ben während der Reife felbft, müfste da^n die feefte 
Vorbereitung auf diefelbe abgeben , und <Jie. Stelle, 
eines unterriphteten Führers grqfsentheil^, erfetzea 
können. Und fo liefse fich eiq Ijeffer^r :ö«brauc]i 
diefes an fich fo nützlichen ftülfstnii-tels zur Weft; 
und Menfchejikenntnifs erwarte% alsj^s jtzt,bßyn| 
Mangel der gehörigen Aufv.hickung uiid Anlßitugg 
dazu ,in vielen Fällen möglich war.Mit diefen Gcdan^ 
kenund mitderHofnung, jenen Bedürfniflcn abge» 
hoifen zu fehen , nahm der Rfc. die gegen Mrärtigeii 
Briefe zur Hand, und erwartete von dem Ver^ 
faffer derfelben um fo melK", da ^r fich zum öft-em 
auf eigne Erfahrung uöd mehrjährigen Aufenthalt 
in dem Lande beruft, ^u deffep nützlicher Kund^ 
et den Weg zu bahnen verfpricht. Auch die vocj 
läufige Ueberficht der in diefen vier . und funfzig^ 
Briefen abgehandelten Materien unterhielt ihn noch 
grofsentheils in feinen Erwartungen, ob er gleich 
fchon wegen der Mannichfaltigkeit und des für einen 
einzigen Band zw weit gezogenen Umfani? derfel- 
ben, auch durch die bey dem allen zu.eingefchränk- 
te Vorzeichnung der Gegenftände aus der Litera- 
tur, etwas zweifelhaft zu werden anfieng. Und 
nun, da er diefe Briefe ganz durchgelefen hat, 
fleht er ihr Mifsverhältnifs zu der Abficht, die fie 
erfüllen foJlen, npr allzu fehr ein; indem er fand, 
dafs der Verf. zwar über viele und mancherley Ge- , 
genftände ganz beredt zu fprecben? verlbnd , aber 
doch alles gar zu fehr von der Oberfläche abfchöpi(r 
t«, manche kaum berührte Materie fogleich wie- 
der verliefs, mehr allgemeine als einzelne und neue 
Reobachtur^gen vortrug, und faft durchgehends 
köter Dinge Tagte, xJic eirr mit der St^iftik uted 
Literatur Frankreichs nur einigermafsen bekannter 
Lefer von ihm nicht zuerft lernt, und, ohne je 
felbft einen Fufs in diefs Land gefetzt zu haben, 
lüngft gewufst hat. Dazu kommt, dafs fein Buch 
faft vor dreyfsig Jahren eben fo, wie es itzt davor 
uns liegt, hätte gefchrieben werden können, dafs 
alfö das Uzige und Gegenwärtige, worauf es hier 
doch am meiilen ankam, kaum berührt ift, und 
endlich, dafs viele feiner Vorfchläge mehr idealifch, 
als ausfühibar find. Von dem allen einzelne Bey-' 
fpiele auszuheben , würde diefer Anzeige eine zu 
grofse Ausdehnung geben. Wir begnügen uns 
alfo, nur den Hauptinhalt der Briefe anzugeigen, 
uiid dabey eins und das andere zu bemerken, was 
zur Bcfi:ätigung unfers Urtheils dienen wird. ^ 

'T}\efUnf evÜ!^i\ Briefe find eine Art von Ein- 
leitung', und betreffen das Reifen, den Nutzen d^f- 
felben^ und die zweckmäf$igfl-eReiIemethode über^ 
haupt. Hierüber ift fchon fö manches j und zum 
Theil weit beffer, felbft von des Verf. Landslett- 
ten, gefagt. Man erinnere fich nur an Hurd'she^ 
kanntes Gefpräch darüber zwifchen Locke untl 
Shaftsbury. -— Br. VL Von den zu folch einer 
Reife nöthigen Sprachen 5 wozu der Vf. die latei- 
nifche, franzCifilche und italienifche empfiehlt; 
die letzte doch nur auf den Fall einer- Reife nach 
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Itiliefi; ««d^^y er ftdh beroifdm ^fder im 
Grunde nur bribwahren Aiittierkuo{^ «m ii(ci{(ften 
verweilt I ddb die Franasorea das Spradiftudium 
' nicfat fefar sehten, und Teiiter «och, ihrer trefli« 
eben Uebeffetzungeti wegeti, am leichteften ent* 
behren tönneow Diefe Ueberfetzer warendochauch 
Fräazoreo, aod warden doch wohi nor durch 
8p:acb&tfdiuni fo f^ate Ueberretzer? — Br. f^lL 
emptiehlt die K'iflfebäafer zo Paria, und den Vor- 
tag eines biofsen Reifegeßlirten vor einem Hof« 
bieifter. Und fo wird Br. VIIL der Umgang mit 
Officieren nnd A1>b^8 vor andern empfohlen , ob- 
gleich die letztern iTehr flach p^efchlldert werden^ 
floch auffallender wird vielleicht manchem Bf* IX. 
'die Empfehlung der JeAitten 4eyn » zu deren Lobe 
hier manches Wahre , aber auch manches Uebertrio> 
"bene und Einfeitige gefagt wird. Br. X. enthält 
fehr bekannte und anzulängltche Bemerkungen 
Ober Frankreichs polittfchen und ftatiüifchea Zu* 
ftandy wobey Vorrath an Anekdoten 9 als das hefte 
iyiittel,fich beilebt zu machen, aiTgepriefen wirAM-XI 
Ueber die V^orliebe der Franzofen für philofophilche 
Speculationen. Hier er warteten wirganz andre ße- 
lege 9 als feichte Genieinürter über Defcartes, Buf^t 
(o\\ und die Encyklopüdie. Von der letztern ä*u« 
fserft wenig , und kein Wort von den EnctfUopär 
äifien. — ür. XII - XXK betreffen die franzofi. 
fche Literatur. Manchem rohen jungen EngiSn* 
^er mögten hier viele unbekannte Dinge gefagt 
werden; aber w(%n er fie auch alle treulich ins 
Gedächtnifa ßifsty wird er noch imoier über den 
heutigen Zuftand der dortigen Literatur ziemJich 
unwiirend feyn. Die bekanoteften Urtheile iiber 
die bekannteften Schriftfteiiery die faft alle aus' der 
fchon gefchioffenen , freyüch blühendem » aber 
doch nicht itzigen' Periode, und jedem, der fich 
um wiffenswürdige Namen und Schriften nur ei- 
tii^ermafsen bekümmert hat, l^ngft bekannt find. 
'Es ift gerade, als ob der Verf. feinen Reifenden 
nur in den Stand fetzen wollte, den Franzofen vor- 
zudeklamiren , was fie waren ^ wenn er nun ütid^t 
oder doch wenigilens nichts' von allem dem welfs, 
"wss üeitztfiHd, Dies gilt fall von allem d^m, 
was er von ihren Dichtem , Romanfchreibern, Hi- 
ftorikern , Rednern , Philofophen , vermifcbten 
Schriftftellern und Journaliften fagt. Dazu kommt 
dann noch viel triviales über die Akadenuen und 
«öfl^tlichen Bücherfammlungen. — Von be/Term 
Gehalte w^d die topographifclien Nachrichten von 
Paris und Verfailles , welche mit dem XXVlften 
Briefe anfangen und bis zum SchiuiTe der ganzen 
Sammlung fortgeben. Hier findet man viele gute 
und mit unterhaltenden Anekdoten durcKwebte 
Kachriehten von den vornehmften Kirchen zu Pa- 
^s, von den dortigen Religionsgebräuchen, .von 
andern grofsen und ößentlidien Gebäuden und In> 
ftituten» Spaziergängen, GSrten und andern zur 



BfpjOtzmK deii PnhlikQiBS eingericiitatai AnM- 
ten. Freylich aber möchte man wohl vielen vot 
4«n hier gelieferten Nachrichten leicht auf die 
Spnr kommen k(teinen i wenn «ao franzfißfche 
Anleitnogen diefer Art, deren es fo viele, an4 
znm Theilfefar gute und reichhaltige giebt, 6u 
mit vergleichen woUce ; und da möchte ficbs leicht 
finden, dafs der Verf. mehr comp^Urt, sIs ansei^* 
ner Anficht und Erfahrung geurtbeilt und aafge« 
zeichnet hätte. Eben das ift vielleicht der Fall 
sott den meiften eingeibenten Anekdoten. Sa 
glanben wir die Gefchichte der Grtrfimi von Ck- 
teau Brian f weiche den ssften Brief von 8.43!- 
470 ganz einnimmt, in GaülarSs Gefcbichtt 
Franz des Erfteo, auf fihniiche Art erzählt, geLv 
fen zu haben. 

Eine Bemerkung über die reifenden Deut/ehe»^ 
die in dem letzten diefer Briefe vorkommt , woliei 
wir doch noch hieher fetzen : ;,Es giebt eine Ni* 
tion, fagt der Verfiiffer, deren Reifende Cefa 2tt* 
.weilen den Tadel und den Spott witziger Köpfe 
dnrch eine allzu forgfältige Aufmerkfamkeit auf 
Kleinigkeiten und unbedeutende Vorfälle zogezo^ 
gen hat. Diefe Nation iit die Dentidie. Went 
aber gleich die Reifenden aus derfelben oft gani 
unnöthig neugierig und wilsbegierig find ; foiüdal 
doch unlheitig ein Fehler , der aus einer iöbiichei 
Quelle fliefst; und wenn man bedenkt, dafs rt 
leichter ifi , wegzunehmen , als hinzu zu fetzeD^ 
fo find fie vielleicht nicht Udelnswerch darüber, 
.dafs fie ihre Beobachtungen mehr anfch wellen Uf* 
fen , als die Reifenden andrer Länder thun. Vd 
leicht gdchieht es eben in diefer Rückficht, dA 
fie fich alles aufzeichnen, was man ihnen zo zn> 
gen der Mühe wtrth fand ; da fich die künftige 
Brauchbarkeit ihrer itzigen Bemerkuugcu hl« 
durch Erfahrung ent&heiden läfst , und fie es da* 
her für Klugheit halten, alle möglichen Nachrich« 
ten zu fammeln. Wenn manche und vielleicht vi* 
le darunter ihnen felbft zu nichts helfen, ft köo» 
nen fie doch vielleicht andern nützlich f^yn; und 
in diefem Betracht kann das , was fie aufpichnen, 
fo überflüfsig und unrichtig es nuch fcheineoniag» 
in unvorhergefehenen Fälle« überaus braacliluff 
werden. Und aufserdem ifl: es doch einem Jfdeii 
kein geringes Vergnügen, in einer gewiffen Pe* 
riode des Lebens die Gefchichte und Vorfölie feiner 
Jüngern Jahre wieder durchzugehen« Diesiftci» 
Zeitvertreib, der felbft dem emftnafteften Denk« 
angemeflVn, und den klügften Leuten allemal^aai 
angenehmften ift; er ift gewiffermafsen eioe &• 
neuerung der Jugend ; er erfrifcht und belebt den 
Geift durch die dtdurcli erregten angenehmen &* 
innerungen ; die Einbildungskmft ergötzt fich aö 
d^n Gemäblden, die das Gedächtnifs dafrftellt j uW 
die Urtbeilskraft feibtt würdigt fie eine» ztifn^ 
neu Lächidns/* 
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/ P'HTLOSOPHTE. 
EWA» HnCrokerifchen Verlage: rnßitutianes Lo* 
fß ^icaeet AUtaphi/Jicae. Schokefaae fcripfit ^0. 
/iug, Henr. Uiricky Ser. Duc Saxo-Cob. a confil. 
aul. MoraJ, et Polit. P* P. p. 1785. gr. 8» 426 
^nd 153 S. ohne Vorrede und Regilter, 

Mit Vergangen zeigen wir diefes völlig um« 
jjearbeitete Lehrbuch an, das, äufser feiner zweck- 
fiaäfsigeii Einrichtung, zugleich fo manche fchättz. 
O^e Bey trüge zur Berichtigung der pbilofopbi- 
itnen Begriffe liefert Der gründliche Vortrag des 
flerrn Hofratbs und feine fchartfiunige Zergliede- 
fang und Uiiterfcheidupg der BegrifTe find bereits 
' tu bekannt , als dafs fie einer Lobpre«fung bedür- 
fen. f>er wichtigfte Vorzug, durch welchen 
ficfa diefes Lehrbuch auszeichnet,.. und wodurch 
?5- zur Zeit. in feiner Art einzig ift, ift die beftäi». 
lige Rückficht ^ welche daifeibe auf das in allem 
Sktracht fo prüfungs würdige Kcwtjchi Syfieni 
nüaiint» , aad die ä:i)ar£ßi^nlge Art, , mit weidbet 
9er Hr. Verf, letzteres, fo weit es ihn überzeugt 
bat, in feio eignes Syftem zd verweben fucht. 
pie urpartbeyifche Walirheitsiiebe ,* mit wekher 
er — ffcibft liiehrer — es einep(jBits nicht füt-Sc^o* 
de bä':t, feine vieijSfarigen De DerzeugungM einer 
fretndeQ Belehrung aufzuopfern, andererfeiti aber 
dasjenige, was ihm in d^n Kantfchen Principien 
laaerwiefeji oder gar unrichtig fehlen , nicht min* 
oer fre^'tnUthig anzeigt, macht dem würdigen Mana 
eben fo viel Ehre» aJs fie Nachahmung verdient. 
* So unnütze Weitfchweifi^keit es feyn wür4e> 
4en Leitfaden eines ganzen Lehrbuchs in einer R^s* 
i:enfion zu verfolgen, um fo zwcfckmüfsiger. uiid 
pUtzlicber dünkt, es uns , unfern Lefer mit dem 
mgfuthUmüchen defi^lben bekt^mt zu machen , und 
das auszuheben , was die Wiuenfchaft felbft durch 
cafielbe,' eigentlich gewonnen zu haben fchetnt 
^ Einen grofsen Thetl der Kantfchen Behauptao. 
i^euhat der Hr. V.erf. fcbon wirklieb und nach 
\ix>frei'. fiLeinaoi^.mit Gmnde ikdoptirt ; 2. ;B. : tliifs' 
es rei/iiy.imiuiit, m^ wcbt bjos ^al/tiuj^e, fon^ 
^ern aiMii'jö^nthfttifche \]tth^Uf'af9ihrtfi^b^^ieQ 

VJiterfcNe4 zwücb^Q ifm i^athematifcbeti and 
Philofppl^ifchen ErkenntniiTe » ^wifcheii Sinnlich-: 
iieit ünil Verilai>ilg als :^wo yerfchiedenen Ur« 
^ueillen pnferer Cr^^eontniäe, die Im Kantfchen: 
Syftem fq fruchtbaren iSejm^(et von Rauopütid iSeit: 
«Is den f wm^Bj M^r^ Snnlijfto ^^Jß'ßW^A 



rieeti, als die nrfprünglicbea formen iMits Italic 
kens , 4ie Abfonderncg alles Emptrifchefi aus der 
Metapbyfik u. f. w. Ueberhaupt ftimmt der Hr» 
Hofrath der Critik der reinen Vemonft bs zur 
Lehre von den KategorieenbeyaahefvttUigbejr, aa- 
fscr dafs ihm %. 119. dte meiftefhafte Tafel dei^ 
Katc^orieen unvollOäadjg vorkommt^ stid zu den 
drey Kategorieen des VerhältnilKes noch die S^ 
griffe der Einer kyheit und f^erJchkdtnJii't. imglef- 
eben der Eitiftimmung und des Wiierßrms^ n- 
hören fchelnen. . DidTer Verdacht dürfte indfeflen 
wohi verfch winden , indem, die erwähnten Begrif- 
fe keine Kategorieen, fondern blofse Vergletcbungs- 
begriffe fo wohl der Kategorieen » als der Begrab 
von Raum und Zeit find,. Sp hetfseo A, B »liwr. 
iiy, fo fern A auch B ift^ verfchkdtn^, fo fern A 
nicht B ift, z, B. Ä, B haben einerlejr Ct^fse^ 
Qualität, Ürfache, Qrt/wenndie Gröfse, Qua- 
Ijtät,Urfach^ und der Oirt des Dinge$aoch die Grtf. 

te» Qoallttf^Urfaeiie, ciiidderOrtd^l)in|^ir£ift» 
ben {o bedeuten die Begriffe der Elnftinimung und 
deier Widerfireits njciiis weiter a^s die Modalität der 
Realisten , nämlich zwifcben Realitäten ift Ein- 
ftimmcmg oder Wi<l^rft.reit, w'etin ibr Zugleldi-^ 
li^yn ia einerley ' Subftanz mdgilcti oder niimSg- 
lieh ift. D^r Hr. V. aber' kann die beiden letztern 
Begriffe , um fo weniger zu den Kategorieen zäh- 
len, ^ er $• 15X /o gar geneigt (bheitit, allen fVi^' 
kn tTiderflreii für einen blofsen /^^c/^ifil zo >r- 
kennen, ui|d es fttr eineKufserft dunkle Sadie an- 
fleht, ob zwifcben Realitäten in der Tfaat ein Wf- 
derftreit möglich fejr. Auf «tiefe Art Wären Ein« 
ftimmong dnd Widerfireit Uns ow^f(^iBr Begrif. 
fe, alfo könnten fie um fo wenigeir iTti^^onera 
d. i. fynthetijckt Formen des Denkens feyn. 

Allein fo fefar der Hr. VerE» bis zur irafel der 
Kategorieen der Kantrdben Critik beypfiichtet, fo 
fehr enffernt er Ach weiterhin von derfelben. Er 
glaubt S 176. dafs alle phiiofopfaifche Urtfaeile ü 
prhri am Ende eben fo wohl -von äer Natur. no4 
ürfprUngluken Farm unfern Ftrficmdts. and tm- 
ferer yemui^ abgeleitet ^^rden müfiTen, als 
man .fich bey den matbematifchen endlich auf 
die Natur und Form unferer Sinnlichkeit berufen 
mußt. Die Aft, wie AüiMt diefynthetifchen Grund- 
(ktze des reinen Vedftandes a^ beweifen gefucht» 
befriedige ihn nicht (g. 177)» Unmöglich könne 
er Ikb fibersengetti 4aft. anfteitelb dem Gebiete 
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der Mathematik , keine andere fynttietifcbe GraofU 
{fitze a priori objeftive Realität haben follten 9 als 
diejenigen > ohne welc(ie felbft die Möglichkeit dir 
Erfahrung wegfiele. -Öenn äer örunäfatz der 
CfmfatHäii: 5^]^ vrp^. ge/clijeht ^ oder anfängt zu 
^np , fetzt ^\yas voraus ♦. woraof es* nach einer 
Fegel tolgt , Tey viel zu enge , ^nd ftfche fchon 
unter dem allgemeinen Sjitze des zureichenden 
^Grundes, indem wir bey dem > "was gefckieht ^ uns 
nie um eine Urfache bekümmern v^öVden, wenn 
nicht die wefeptlicbe Form unfers Verbandes, uns 
überhaupt nüttiigte^ van allem, was iß und doch 
a^ders^ fcyn, kinn, nach einer ÜFfach«^ zu Jragem 
H. Prof. Kant fetze, wie der V. S-3Ö9 anmerkt,, 
diefes felbft voraus, wenn er in feiner CritikS.193 
lagt: ^ich -werdealfo <iie fubjeclive Folge der Appre-' 
,,henfioa von der objectlven Folge der Erfcheinungen 
^ableiten müiTen^ weil jepe fonft' gänzlich unhe- 
,.ftimmt ift und keine Erfcheinung von der an- 
^dern untei fibhcidet/' Denn was heifse diefes 
Ableiten ant^lers^ aU .nach einem zureichenden 
Grunde fragen, dec^ weil er in der fubjefti- 
\en Folge nicht liege, iu der objeftiven zu fa- 
chen fey. Die JSrfahmng oder JFahrnekmun'^ auf 



fteUaagen in ei&«'m Bettruflfeifn vertinigt, mi^Vm 
find fiQ ohne ein Bewuftfeyn, welchem fie erfchekr 
neu , gar nichts. Nnn a^r körnte nnfer Btw&fi, 
feyn felbft keinem andern feewuftfeyn erfcbieineft 
und ein Phtfnomen^fejTi. ^Ifo^ muffe jbS elu'Dmff 
'an /Ä'feylu Da*nun g|leichwd5il Oen Thäti« 
' fceitett ■'tinfer* Bewtfftfeyni^ eineVitHiche Suc(^ 
fion ift, fo folge hieraus von neuem, dafs auch iß 
den Dingen anjtch ekie -wahre 'S ucceßion ftattfia- 
de, utiddafs fefbft der völlkommenfie Verftand^*« 
fuccefliven Thäcigkeiten unfers BewuftfeyiM als 
fucce[Jive Dinge anjckamn mUfle. ' AbeV nicht nar 
die fynthetifchen Grundfötze. des reiben Verftande^ 
fondern auch felbit dR' der %'eineh Femunft ipJiiTöf 
noth wendig objeftive Gülti^^keit haben. "^ So fi^^ 
C§ 177) z. H. der Satz: wenn etwas Bedingtes ^i^ 
geben ift, fo mufs auch etwas /IhfoluUs fey r\ , m 
Grandfatz, der in der Natur tmferer Vernunftfelbli 
liegt, und ohne welchen fie gar keine Bernhigung 
findet» Dah«r feyn auch die Categoriecn Riebt 
blofs auf Erfcheinungen, fondern eben fowoht 
auf Din^^e an Jich anwendbar , folglich nicht W% 
von immaiientemy fondern auch von tranfcendenteia 
Gebrauch. Kant , def letzteres leugnet, prädlpire 



einander folgender Dinge fey auch an fich mog- 'iie gleichwohl felbft an yiereo Stellen auch voa 



lieh, ohne etwas yorauszufetzen, worauf die Folge 
nach einer Regel gefchicht » denn man könne 2. B. 
die Folge der drey Töne c,. d, e vollkommen wßh)r^ 
nehmen^ ohne an die Urfache davon zu denken» 
Das fehe zwar ein jeder ein, dafs ohne den Grund« 
fatz der Caufalität keine Erfahrungsurt heile mög- 
lich waren, d. ». dafs wir hie fcbliefsen könnten: 
Bmüfle' auf A jedesmal oder nothierendig folgiedu 
Allein diefer. Satz fey faft identifck^. und viel zu 
dürftig» als dafs es Kants Abficht feyn könnte^ 
ilichts weiter,, als diefes erweifen zu wollen» Was 
den Grundfatz der Beharrlichkeit betrift, fo fpya 
§•316.^317. im ftrengften. Verftande die Erßhei^ 
nuMgen g^r nicht Stiblianzen, noch etwas Beharr^ 
tiches. Denn da • diefelben als folche beftrachtet 
blpfse Vorftellungen in uns find > fo fey in Anfe^ 
hung ihrer eiu beftkndiges Verfchwinden. lihd Wie. 
dererfcheinen> mithin muffe .eine Urfache feyn, die 
fieimniervön^j^uemdarftellt» die alfo felbft ^eÄairr- 
iick unidaUrend. aber eben daher nicht felbft Er- 
fcheiniing, fondern ein «vr^a« #/ oder ein Ding an 
ßch felbß ift. Zwar fcheiiie .es widerfprecbend, 
Dingen an ßch eine Beliarrlickkeit zuzufchreiben, 
da letztere ein Seyn in der ^«^,diefe aber die Form 
dev' innerb Sinnlichkeit anzeigt, welche daher bey 
Dingen anßckmdht ßa^tt finde. Aliein man kön- 
ne C§. 236> votn Begriffe der Exifteiiz den Begrif 
dprZeit nicht abfond^rn, und dlefelte^nur fchlecbt-' 
hin durch eiuSei/n ausdrücken. OfeZeit könne da- 
her nicht eine flofs fitbje^ive Form der An fchskumi^. 
feyn, fondern müfle auch dcu Di figen. an (ich' oh- 
jeftiv zu kommen. Nie, fagt der V. §. 238. 239, 
werde ihn jemand überzeugen , dgife das tranfcen-. 

dentale Bewußfe^n eine btofse- Ekfchejnung uijd' _ , . -, , 

nicht ,vk}gi^hr e}sx.Mng mJt6k ^evl; Denn Ki^ ia crrÄ^Thelle 4er^/K'r^^ 



den Dingen an fich. Und 'eben fo wenig feyu da« 
her auch die fo genannten Ideen der reinffi Ver- 
nunft z* B. die id'ee des Abfoluteo^ blofse/M 
fondern reale Vernunfthegriffe. 

Reeenient roufs' geftehen , in manchen von (lie- 
fen Zweifeln des Herrn Hofraths feine eije- 
lien angetroffen zu haben. Diefe Uebereiö- 
ftimmung fey nun immerhin ' iioch kein^ M 
fumtion für ihre Richtigkeit,' fondern vielleicbt 
eine Wofse Folge lange gewohnter Vorfteliongsar- 
ten; fb ift doch wenigftens gewiis,. ,dafs diefe 
Zweifel, . die kein Unbefangener fo ganzuner- 
hieblich finden wird, gerade das HauptföridarBent 
des ganzen Kantfchen Lehrgebäudes treffen > und 
4afs alfo letzteres, fo ungemein viel Vörtreffi.* 
ches. Wichtiges und unftreitig Gewiffeis es aucfir 
in fich enthält, doch in Anfehung feines eigeiitli- 
cherl Hauptziels noch lange nicht diejenige i^ 
diktifche Ueb^rzeugung mit /fich fuhrt, welche 
zur >ibnöthigqiig einer uneiHg'efc kränkten ADnaha^ 
deffelben erforderlich ift. In'deffen haben auclr die 
angefahrten Zweifel noch lange nicht eine fötche 
EvicLenz, dafs man 'fie fchon als eine vollkomffiC- 
ne Wi^'rlegung des Kantfchen Syftems anfehett 
köniite^ fondern hiezu dürfteniioch wobl'vicl tie- 
fer^ Bliclte in den gapzed Zufsunmenhang deffel- 



7^r.n<inft:abhä'ngt, beruht ;v6f2ügl?cfr ftrf deri^f: 
düciton 'ßkr reföen VWftandesbegriffe^ 'wtrtcbe f 
Kritik' <ler reiHen^^riiUnft S. 84*-. 1^47 M0f^ ^ 
i'a da&ef «a 'teda^i^erf räifs der -fi. V, .nicht vor- 
zügliirh W^ ünt^rfMthatl^ D^ocfc^ vielleicht hielt 
ihn hievori bfos 'Öle pönkeihett''2urucK,'c}ifcl eben 
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a9n.,aUjerftäfkfteo Fierrfefat. . 

.tt v.Sioh tti eini^ ausfuhrlicbe' PrüfiiDg djeferdunk- 

;ie];ilMaterte amEnde einer Recanfian einlaiTep woir 

fle«!, würdet wohl ein niicbtiges 'Unternehmen. feyn; 

^iin(|eflen können wir nich^ timhiA» bey diefer Cie- 

4eg€»heit wenigftens einige Gedanken zu weiterer 

JfeJnterfucbung binÄUjauferzen. ./iani; deiducirt die 

-objeftive Realität der Kategorieen oder der lyptheti- 

^chen Begriffe daher, weil ohne diefeibe keine Er- 

JSotkruifg mißlich .wäre. Nun verfteiyt er «nter Er- 

#afartiog hald.blofse. IVahrndimmigsurthrile ^ d. u 

-fölcbe empirifibhe Urtheiie, die nnv ftih je ciiv ^n\ti^ 

4ur mich finiJ, -bald Er/ahrimgsurtkeiie, d. i. folche, 

jiie ohjt!cliv.,,iolglich .Mgemein, güitig für jeder- 

4tiaQO Cnd, (Proleg. S. 78.) Alfo würde in der 

^^fti?rn Bedeutung des Worts der Sinn feiner Öe- 

4ia61ion diefer feyn: ohne objeftive Realität derKa^ 

,-tegorieeo find kerne ff^ahrnehnrnngsurtheile roög: 

^ch. In dieXeai Sinne nimmt er wirklich den Satz 

an- vielen Drien, befonders iiher in den Beweifen 

^er drey Grundßffcze von den Analogieen der Er- 

labrung S^ 1-82 &c.> indem hier der nervus probcin- 

mfa' darinn liegt» dafs^ da anfere jipprekenßan des 

tiilaahigfaltigen der Ericheinungen jederzeit /«^rs?/^ 

.^v ift ,, äiefi uns anfich- nicht lehren könne, was zu- 

»gleich t&, MTid W2is auf einander fotge^ wofern nicht 

ioden Erfcheinungen felbft eine, folche objeäive 

Verknüpfung wäre, welche die JLeitverh^ltniffe 

•4erfelben beftimmte* Allein^ wenn ich nichts wahr^ 

jiebipen kann y ohne meine empirifcbe Vorflellon* 

.gen. erfl: unter eine objeftivgüitige Kategorie z« 

£rtnge9^> keift ^s niclit eben fo vieU als: un» 

.f«»/?sr(/^Ä.urtheilen za können > mufs ich erft 9 

.priori und zwar fyntbetifch nrtheilen ? z. B» nm 

•fagen za k^nen.: wenn die Sonne fchetnt , fo 

ivird der St^in warm, niüfste ich erft wiffen, dafs 

-.der Sonnenfchein die Urfache von der Warme des 

tSteins fey» Aafserdem aber würde fich Kant hier 

ielbft widerfprecben , da er. (Proleg. St 78) a^^^* 

.drückiich fagt; die Wabrnehmunersurtheile bedür- 

Aen keiner reinen^ yerßandesbcgriße 9 fondern nur 
:der logifcken Yerknüpfang der Wahrnehmungen 
Jn eineott denkendes Subjeä. Vcrßebt man dage- 
.gen unter der Erfahrung ein Erfahrungsuriheil; fo 
^würde die Kantfche Dedoftipn diefen Sinn halk n : 
.ohne objeftive Realität der Kategorieen üi kein 
^M^fabruHgsurtheil möglich, önd dfefes fcheint ihr 
.wahrer Sinn feyn zu follen, indem Kant immer 
.darwjf. drillt, Ja|äirf\^ ?nn* die Kategprieen keine 
.npthweadige-ßeÄiebiir •. auf Erfcheinungen hätten, 
A^lle unfern WahrnehmLngen ein regeilpfer Haufe 
'feyn würden, aus welchem wir gar kei& Erkennt* 
•nifs zQfa^utß^R fetzen könnten. Allein , wenn uns 
•nicht., alles trüg^^ fo.fagt der obige Satz nichts 
•tireiter als dijBle^: ^enn die Kategorieen keine 
, notb wendige Qesnebung auf Erfcheinangen, d. 
ii. in, ihnen .keine objektive Gültigkeit h^ttevif 
>fO würden wir von letztern nie.a pripri, d. i. all- 
gemein oder obJetiivgUltig . ortbeilea können, 
fo würden wir z. £• nie Cttgen kännen: aui d^n 



Sonnenfchein mnfs . öte Warnte »othmndi^ nni| 
jedesmal fojgen. Allein iß diefer Satz weht, 
wie fchpn Hr. Hofrath anmerkt, in der That 
Ueniifch ? ßeftaud nicht eben das gatize' Vorgeben 
desHume darin /dafs wir nie a pnori fagen könn- ' ' 
ten : auf A raüüe B iiothterenäig folgen. IJnd wolf- 
te der vortrefliche Kant uns nicht eben erfl übetr^ 
zeugen, -dafa wir zu dergleichen allgemeinen Er- 
fahrungsarcheilen allerdings befugt find ? ]\lctu darf 
indeften noch kein fceptifcher Hjime feyn , um 
diefes zu bezweifeln. Gefetzt die Erfcheinungen 
wären in 4er That ein regellofer Haufe ^ ein blo- 
fä^s Aggregat von Simiütanels nnd Succejßivis ^ das ' 
uns blofs darum. regelmäfsig erfchjene, weil ihr 
Dafeyn, 4®n Raum • und Zeitverbältnillen nach, 
durch den Willen des Schöpfers aufs weifefte der- ^ 
geftalt präßabillrt, dafs auf gewifle Erfcheinungen 
(die ohnÄin nichts weiter als Vörftellungen iu 
uns, oder gewiffe Modificationen unfers Bewuft- 
feyns find) immerfort gewifle andere aufs ordent- 
lichfie folgten, ohne dafs zwifchen den Erlchei- 
nungen felbft die mindefte rsale Verknüpfung vor- 
handen wäre ; fo wären die Kategorieen der Urfa- 
che und Gemeinfchaft auf.- die Erfcheinungen der 
. Nafeur gar nicht anwendbar , und unfer Verftand 
würde in diefem Falle, anftatt der Nattir ihre 6e- 
Xetze vorzufchreibeu, vielmehr ihre blofs fchein- 
bare Gefetzmäislgkeit von ihr blofs durch Wahr- 
nehmung a pofteriori Mernen. Doch, diefe Gte- 
danken feyn blofs zur Prüfung hingeworfen. 

Wie viel würde die Pbüofephie gewinnen» 
wenn bald mehrere unferer berühmten Welt\^ei- 
fei^ mit der.Unpartheylichkeic des H. Hofraths ül- . 
rieh fleh zui:^ausfuhrlichen Unterfuchung des Kant- 
fcben Syftems entfcbiiefsen mCSchten. 

GESCHICHTE. 

Hai*i*e, bey Gebauer : ^. F. te Bret; — ^ Gr>- 

ßhicJite von ^f^'t allen. — Siebenter TheiL 1785» gr. 
4. 546S. 

Die vorzügliche Kentnifs, welche Herr Kanz- 
ler le Bret von Italien befitzt, und der Werth feiner 
Gefchiehte diefes Landes ift zu bekannt, als dafs 
es nothig feyn follte, davon bey det' Anzeige die- 
fes VII Tb* weitläüftig zu reden* Der erfte Stiat, 
welcher hier vorkommt, ift Savöyen noch unter 
der Regierung des Herzogs Amadeus VlII>Vwel- 
cher fich bemühete, zwifchen der Verfammliing 

,zu Bafel und dem P. Eugen IV. Friede zu ftiftea 
und, in der freyjich zu voreiligen, Hofnung^ fei- 
nen Zweck erreicht zu b^ben, &ie Regierung im 
J. 1433, niederlegte ; jeJoch niit folchen Bcdirg- 
niffen, die feinen Sohn mehr zum Statthalter, als 

. Nachfolger des Vaters , machten. Von S. 6 — 10. 
wild die Uiier\i^artete und felffame Erwäbhing 

, diefes Fürften zum Pabfte, feine Abdankung ut,d 
fein Ende erzählt. (Das Scbickf^l feines Lieb- 

Jings, Wilhelm von Bolcmier, kommt kurz nach 
einander, nämlich S. la und 11. und alfo zwey- 
mal vor.) Weiter folgt die Einmifchnng des Her- 
zog' Ludwig in den Afeiländifchen Krieg,, die Hei. 
' ffjffa . " rath 
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rtth de« Prinzen Ludwig von Savoyen mit der 
Tochter des K. Johann II von Cypcrn , wodurch 
das favoyfche Haus nichts als Titel und Anfpruch 
an Cypem, Jerufalem und Armenien erhielt; die 
Res^ierUDg des fch wachen Herec^s Am^^eits iX* 
dfe unrahvolle Mmderj«hrf-k*it t'hiliberts 1. und 
die noph RrönVreiiZefrtitfungen anterfeincn Nach- 
folgern bis 4iuf das Jiihr tfirB, da dre unglückli- 
chen Verbfiltiiiffe Carls III. ihren Anfiinj? n»huien. 
Nun kon»mcn die Markgraftchaften Monferrat und 
Mantüaj Qwobey S. 4«. die Schickfale des Friedriüh 
voti Gohzagai weiche zu eineiu intereflunten Ro- 
Mn Stof gebed können, und die nicht mindec 
fpnderbare Eigenfchaften und Begebenheiten fei» 
nes Sohnes Fran*', anzumerken find; mit dfrfl*n 
Tode 1519» fi^b dieCer Abfchnitt ei»digt.) Die 
Gefchichte der Pabfte, als weltlicher Regenten, 
lingt fodann öivt Bemerkungen über Eugens 1 V 
Regierung an , und gehet bis auf Leo X. Hierum 
geringere <3egenftände«u übergehen, findet man 
einen Alexander VI undCatar Borgia, den ftreit- 
bären P. Julius 11 und ferne weitausfehenden llnt. 
würfe und t3nternehmnpgen , und den durch roan- 
cherley Mittel beförderten Anwacfas des Kirchen- 
ilaatS. Angehängt ift die Gefcbicbte der VaftUen 
'des pSbOlichen Stuhls, näml. der Herzoge von ür^ 
bino, des Ha'ufes Mälatefta, des Haufes Varani, 
das zu Camerino regierte ; der Käufer Sforza , Or- 
'del^ffi, Manfred!, önd RiÄfid. Nach diefen folgt 
die Gefchichte von Venedig, vom Jahip 1437-^5^* 
' Hier erfcheinen die: damaligen Meifter der Kriegs- 
kunft in Itajiw» Sforza und Piccinino, Coleöi^ ii. 
Alvianox der Verluft von Negropoote und die küc- 
quiiltioa derinfel Cypern ; die un weife Etoberungs- 
fucbt iiieferRepobiik, unddiedkdurdi veranlafs- 
te Verbindung zu Cambrai, Welche fie an den 
Jiand des Vferderbeps brachte , detti Tie aber, wie 
mehrere iStaaien in «bniichen Fällen ; glücklich 
entgieng. ' Unter den geringerh Begebenheiten 
bemerken, wir S- «sg. die künftliche und müb- 
' fame Unternehmung', von Verona aus dne flotte 
in den (Jaflerfee zu bringen, und S, aöt. die 
Feinheit iü?s KaUers Friedrich Ilt beyfeiner Dt^ch- 
jeifezo Venedig, wo ihm alle ertinnliche Ehre 
erwicfen wurde. „Unter andern machte man ihm 
tein Gefchenk von einem ganzen Tifchfervice von 
^,KryÄall, den m'af» ihm auf eine Tafel hinftelite. 
- ^^Frledrich gafe feinen Hofnarren einen Wink, wcl- 
,chcr änden Tifch ftieft und machte, dafs alles 
*,uber den Hauftn fiel und zerfchmettert wurde. 
„Friedrich lachte, und fagte: Gcwifs wäre die- 
^fes alles nicht zcrbrodhen » wenn es wn Gold 
\^ewefen wäre. Man verfiand feinen Sdierz, und 
„brachte auch G4f<J!Denkevon Gold/^ Auf die Ge- 
fcbichte von Venedig kömmt die von Genna, wel- 
eher Staat hfi der 4)atealigen Periode in einer 
fchwärikenden und zkfrüttuttgsvollcn Lage Cch 
. befand. Hier endiget fi<hVas dritte Buch-, wel- 
'chetfj nach der AbtbeiliÄig des H. Verf., Von dcti 
* Zeiten K; Rudolbjis 1. unleog-; und mitdemfelben 
endiget ikh WC* gröftedijie^ VerwirruDg^ 



Anarchie oder Gewatt kleiner Herreii «md Tjriü* 
nen, welche man, eine lange Zeit hindordi, ii 
<)er Gefchichte von Italien antrift. Was ft<kK 
fehlte, niTmiich die dauerhafte und or^letitltcbe 
Einrichtung der Staaten von Genua und Flo- 
renz« und die Entfcheidung des Schitkrals m 
Meiland, kam in den erften Jahren der (blgendei 
Periode zu Stande, die von K. Carl V bisairföii«. 
fere Zeiten fich erllreckt. Die BegebcnhftlenW 
felben werden In diefem Bande bis auf den Tod^n 
P. Clemenfr Vn.. erzÄhft. Die ScWacBC bey Pam 
und tv^ Einnairme der Slftdt Rom mit fiiimepder 
Hand, nebft den Fblgem von beydeti, find die 
wichtigften, S. 523. Da von den Gefiihceh dieSe» 
de ift, i(i welche ItaUen durch die Türke« ^fcietHv 
wird bemerkt, 'da& Solyman immer einige lülä^ 
ner und andere Renegaten in-fetnenDießfoß bti»» 
durch welche er genaue Nachricht von allem er 
hielt, was in Italien voi^ieng. „Unter tm^^ 
„bcn war keiner berübtotei:, als LudwijR Gri4 
.^rin Sohn des venetianifchen Dogen, AD(£reii 
,iGritci. Diefer Menfch w«r in ContUntioopel g^ 
,ib6hren , und gieng wieder dahin, alsfedoVatet 
„Bailo allda war. Er wufi»te fich auch fo bey S»> 
„lyman einzuArbtneicheln , dafs er fein Vertrtutdr 
„wurde, und fein Heer wider den R. K. Ferdinani 
,.tn Ungarn anführte.^ Er fand ai^drallda fdbei 
j,Tod , und wurde von den Ungarn und Siöb» 
„bürgern in Cibach init allen iemen JanitfchareÄ 
„niedergehauen. Man hat keine BeWeife, dafs er 
,,die chrift liehe Religion abgefcfaworen hatte ;ab«r 
, davon hatmanBeweife genug, dafs er ein wabi- 
„haft türkifclies Herz hatte." Hier ift iifl lf> 
tbum. Gbäch ifl: nicht der Name eines Ort^ 
fondero einer Perfon ,• nkml. des Bifchofs von^* 
radem, Etneruk Cibak\ der auf eine veträtheriibh« 
Art zu einem Schlachtopfer des^ HaiTes gemacbt 
wurde, den Gritti wider ihn hatte, ßey defB^ 
oberung von Medwifcb, in Siebcnbürgenr, woft* 
Gritti, der fich tait der Flucht rette» u eilte, voa 
Walachtn aufgefangen; und das Kriegs\'oik) ^ 
bald es davon Nachricht hatte, rief , '6ach ddi 
Ausdrucke Jftbuanfly*s, fnactandam äira^ «ÄwJ 
ivfliäm Cibaä mämömtj/i. . Him 'wurden dara» 
beyde Bände , Füfse und endlich der Kopf, * 
nes immer etliche Stunden fpäter, als das «ndrtf 
abgehauen, lebrigens liefsc fich wohl ftag^ 
ob türkifcbe Truppen, jn betrJtcbtlicbtr 7M 
1)efonders Janitfcharen ^ beut zu Tage eioefiaB^ 
fehlshaber, der noch als i:hrift^tn«;tt<ehea wüf^ 
fo gehorchen würden, wif jeneö». — Wf ß**^' 
geben Puncte von geringeWr Erhetticiiieit.^/ 
•denen fich etwas* erinnern liefsi^, und beinei*^ 
nur Booh.dirfes. daik gegenwtirtigfeip VJll* •** 
Gefchichte von Italien in der Foi-Cfet^ubig -der ^ 
uemHnm Wemßvt-ie XLl^nX I^tadi J»^* 
^AwU der Niüern^titen XX^/Ii: T*. /«^»| 
und als foicher den Profpeft der KiinAe&lMJ 
Rbtbndav oder des chenmiigeti PäntÜeouSf w^ 
der neuerbauten Sacrifley der &fttm\6rAc *# 
Titeikupftrbat. :. > <- -^ ' ^ 
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OEKQNpMIE. 

RA N K F ü i^T und Leipzig: Noihwendig€ ^n- 

fialten zur Vermehrung^ Ferbeßerung und 

. J^erfihöneruttg der Pßrd- Rindmh. Schaff Geiß. 

tind andrer Thi^rzuihten ohne Ausarten , welche zu- 

Skich das bewUhrtefle Mittel, den ganzen Feldbau 
emerhofi zü grUnden, zu enoekern und zu ver- 
tijfetn enthalten ; vom Verfajfer entdeckter Geheini' 
^J/i der Land- und Hausivirth/chaft gr» J* 32Q 
Seiten» (20 gr.) 

Dies Buch kann t\n Mnfter abgeben, wie man 
pxi ^eien andern guten Büchern ein neues ganz 

Ktes Buch verfertigen und detfa Druckc?r crn Alpha- 
t ohne fiele Mühe abhcfcrn kön^e. Wäre C5 dcni 
Vt Herrn Fl €• Baumann:, nicht gefällig gc\vefen 9 
äsLS Gute aus jedem vor ihm liegenden V^ürke In 
einen thm ei|^enen ichleppcnden imdeutfchcn Strl zu ■ 

£och einer Feder bedurft, ibndcrn er hätte allet 
flas itiit ein paar gefunden Hand n , einer Schere 
ütid etwas Buchbinderlctm eben fb leidit leiden kön- 
nen. Wirwunfen dies nicht fo (ehr. und mit anlchcr* 
fiender Härte rui>:en, wenn es dem Verf auch nur 
Sai einem Orte oingefalicn wäre, doch diejenigen 
Schriften, tvenn auch nicht dankbar, eruillincn zu 
bilden , die (Ich ^efaHen iaflen tmtlsten , von ihm 
auf diele Artzerßlickelt zu werden. Recenient hat 
iian der- Gerechtigkeit Genüge geleitet, und' gerügt, 
Äras nicht verfch wiegen werden durfte. ^ ünparthei- 
liehe Gereehtigkeic fordert aber auch auf ^er andein 
Seite , an^zdigen , dais dies Buch einem nicht be- 
leTenen Oekonomen als ein C^mpendium , Magazin, 
jEncyklopädte , oder v.as man dergleichen Dingen 
noch för Namen giebt, dienen könne, worin er 
Seh, Tu oft er über die im Titel angeführte Gegen- 
ilände Ratti bed^f > nicht verlalFen finden , ^nd wo 
t» ihn auch nicht reuen wird^ dielen Rath befolgt 
foi haben« T 

In' der erßen Abhandlung erzählt Hr« B. die ent* 
' ferntereo Anfialten zu den ViehzuehteA« Dicfe find 
^ufiehet über den Feldbau, gewifTe Vorfchrifrcn^ 
ytach denen der Feldbau gc^iibrt werden, mofs; eine 
ll^tgemeine 2ufammeniicht aller HerrJchaften und 
Bfamten und die Zufammeniicht der Gemeinden« 
pU xwrit$ Abhandlung befchreibt dt« näheren Al>- 



iläiten zu den Viefavuditen ^ hfeher rechnet der V^ 
das Wachsthum der Thiere, Kräuter und Gc^er a«i 
Wichen ; die VerbcfTerungsmittel an verfc^iijpdene« 
Düngarten;, die VerbeiTcrungsarten der Wiegen, Wä- 
fen und Rangen; &\t Pflanzung # Benutzung uq^ 
JKütterung des Klees, welches der ganze Grund V0191 
der Landwirthichaft (cjr; die Benutzung verichiede« 
ner anderer Kleeartcn , Grafer iind JFutterkräuterf 
desgleichen vcrfehiedener Rüben und Wurzeln zur 
Vermehrung <^ei Viehfutters» In der dritten Alj^ 
handlung folgen nun die wirklichen VerbefTerungc^ 
der Vielizuchten ohne Ausarten , il)r befönderes PuO 
tcr und ihre Nutzungen« Hier reihet Hr. B» dit 
'Zuchten nach einander auf, als da Ciid die Pferde^ 
züchte^, die Rind Viehzuchten y fMt Schafzuchteift* 
dieG^iiszuchten mit (einen Kamelethaareni die Kjt^ 
ninicheh odei: Kö[>fh|fenzuchten',' die Schweinezucht 
ten iikyddie^€sderviebzuchten. Den. ßerdiluß maeht 
ilejßj&^ii^ da«.bei^Ün«Bt^ 

M^llind , den ganzen Feldbau dauerhaft zu grün- 
en, ^ erweitern und zu vcrbeflern. Von dteiefi 
irdi^hcn Volkommenheiten aber, Wodurch ein Staat 
ielbfigrofi, aniehnlich, mächtig undglückfelig.wer? 
deiikanh, gebt der Verf! zu den ewigen Glückielig- 
kciten über, welche find unicr von Gott vorgefcts^ 
tes Ziel und 

Ende. 

lzt!fziG) bey I. 5« Heinfinst Ausführlkket 
Unterrkht von der 2ucht und fP^artung der ießei 
jfrt f/oei^ Schafen zum gemeinen Nutzen' ertheilei V(M 
Friedr* W* naßfer^ aus dem Sehwedifchtn ÜberfezC 
^7S5« ^48 Seiten und 24 Seiten Vorrede und Ifl^ 
halt, (g gr.) 

£ine neue Auflage eines bekannten guten Bu- 
ches, bey der 4er Verleger woRl fo dankbar hättö 
feyn können, folche durch einen (achverftändigea 
mit Zußtzcn bereichern zu laßen j da nach der er^ 
ilen Eri<:iieinung deOelben in dielem Fache (b man» 
<:bc liihzfiche iErfahrung gemacht worden» 

RosT«cc4 AbhauMung über den Zufland' der gim 
^tnuf artigen Aufklärung in der Oekonemie f unddmif 
Ifutzen/Ur äent>rediti/cben Landmrth; nebfl einigen 
ändirnhinzußefUgtenÖkonomi/chinBemerkimgen und, 
Auf/ätzen, init einer Vorrede vom ?to£ Karßem in 

v^ißg^ ^ Ute»' 
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Man fiieht (choh auf dem siemlich wcftläufttgen . 
Titel des W^^l^s» da(s der Verf. kein Feind der Auf- 
klärung in der OekdPQinic ift, dafs er alfo. ieinc ei- 
gene Landwirthfchäft nicht nach althergebracliter 
Sitte fuhrt » und dafs es ihm 'darum zu thun lisy , aueh 
Andere auf die Vcrbeflerung der Landwirthfcbaft in 
fleueKi) Zeiten .aufmerkfam zu machen. Ilim als ei* 
nembiospraktifchenOekonomen, der nur aus Drang'« 
in feiner Gegend Gutes zu ftiften ^ zum ScbriftfUHec 
'wird, d^bey aus Befcheidenheit fich nicht einmal: 
nennen] will 9 kann man' es leicht verzeihen^ wenn 
er auf wenig Bogen eine Menge von Thatfacheii ohne 
Verbindung hinwirft, und hier und da von zii ver- 
k^tTertiden Gegenftänden in ganz allgemeinen Aus- 
drücken Ipricht, wo doth' eigentlich hur vonj dem 
Orte feines Aufenthalts/ oder der Provinz , worin er 
lebt, die Rede feyn iollte. ^ Man verzeiht ihm die^ 
pm {o (lieber , als man od auf Bemerkungen ft'öfst, 
die, wenn fieE gleich nicht lo neu find, doch' nie ge- 
liu^igeiagt werden können und ah andern Orten — - 
oft unerwartet — Vorfchlägc findet, <Ke Yon Lan- 
desherrn, Damainehkammeru und GUterbefiuem 
wphl beherziget werden mbchten. Doch Hl aiich 
nicht zu verichweigen» dafs der Verf; einige ßir die 
Verbeflerte LAndwirthfchaft ichädlichie Irdiunier hegt. 
Zur Beftätigung deflen wollen wir über das Eine, 
wie über das Andere , Stellen ausheben, die im erften 
Fall belehrend ieyn. können, und im Aride'rÄ'eine 
Berichtigung verdienen. * ' • 

Der Verf gctteht, dafs wir in' nciterh Zeiten meh- 
rere gute dkonomifche Schriften haben'^ aus ^<fcnen 
der Landmann viel , lernen könte, w^un er liitht 
HMU Ms UnwiiSettfceit, thcihr auk W^trlTillen 
gegen alle Netteioing^n davon Gebrauch ^u machen 
imterltefse f und wenn es ihm nicht an gewifleh Vor- 
kentniATen mangelte, dit jedem fchtichten MeuHlren- 
irerftande zu Hülfe kommen müflen^ Er fdiligt da- 
her vor, dafs ökonomifche Geielirchaften, mit 'Zu« 
^ Ziehung erfahrner praktifcher Landwtrthe > alles was 
in phylikalifchen , chemifchen und ma^ematifchen 
Schrifren auf die Oekonomie einen Einfluß hut, prü- 
fen, abfondern, auswählen, und jährlrch davon in 
ein oder ein paarrBftnden einen körnigen Auszug ge- 
ben mochten- Dabey folltc man aber unpartheytfch 
verfahren , und Vorurtheile des Landmann» auch mit 
Aufopferung eigener (Sercehtfarae uneigen ciützig aus- 
zurotten fuchen. ^ Die ökunomifchcn GcfcHfcbaftcn 
fpllten die Lectür^ diefer Bücher in der Landeszei- 
|ung, in den InteUigenzblättern u. f. w^ mit Grün- 
den anpreifen; auch müfste der Preis derfelben fehr 
;erin§e feyn. — Sind das aber nicht alles ftpmme 
^Unfche« fo lange unfre ökonomifchc Gefeilfchaf^ 
ten in Deutfchland gröfsteptheils von Männern ab- 
hängen, die den Nutzen des . Staats ,. wenn er mit ^ 
jhrem Privatnutzen in Collifion körnt y uneigennützig 
zu befördern nicht Grofsmuth genug befitzen ; ^ie 
▼on Bauern nicht lernen wollen, weil Se JicB ent- 

Jireder für Schande halten^ oder denLandmaün da- 
urch zu fehr zu erheben glauben; die immer noch 

imbi^ntrdeiii a^gcfelünaktenVonirtl^il bshate^ 
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dafs ein aufgeklärter Bauer kein guter» ruhiger Dorf. 
uaterthan feyn könne i die ihren gelehrten und v/ür- 
digen Mitgliedern, wohl ».fo la^gc die Verfinnmlaiff 
währt , viel zu reden erlauben , hernach) aber ^docE 
thun , was iie , und nur /je fiir gut befinden;? 

Vorlrctlich ifl der Vorlchlag des V., ökonfiraifche 
Pftanzfchuien zu errichten, worin Sohne von L»id- 
virthen , Jünglinge , die fonit eigentlich nicht £e 
Univcrfitäten ;befud)en , aber von vorzüglichem Ver- 
itande, Witz und guteni rnoraiiichcn Charakter (ind, 
thcoretifch und praktiich unterwiefen wurden. — 
W«r aber giebt zum Behuf (lesLehfiirs ünn der Zog« 
linge ökonomifche Gärten , pifer 'noch bVflcr eine 
Landwtrthfchafc her, wo Erfahrung die Lehre unter- 
ftützte? — ^ 

Sehr unterrichtend ift der Abfchnitt, worin, di 
V. zeigt, wie ein Pächter, der ein tüchtiger Wir* 
ift, auch ohne zu hoch gepachtet und ohne Un- 
glücksfälle gehabt zu. haben, doch verarmen könne, 
und wie ein folcher Mann fich demohngcachtet hd- 
(er zu einen Kammerratii als zu einem Pächter gt- 
fchickt haben würde., / 

Sehr unrecht hingegen ift et, wenn dcrVerE 

beym Unterricht > wie man den, Dünget vermelirea 

könne, von feiner eigenen als Mufter angegcbenth 

Miftfläte erzählt, dafs er die Mift;auche und den 

Harri des Viehes, nachdan ihm ^cife den Dünger 

rotten helfen , in einen Teich ablaufen laffe. . Wer 'kw 

das billigen, der da weifs , wie herrlich diefc z\^iiea 

■ Wiefcn, ?u gebrauchen find, und wienüzlich fie ihGtr 

ten zum Begießen der Bäume und der jnchfcfte^hPfla* 

z^n verwendet werden können und folFen? -^ . 

■ f>\c qtitÄeh 6dcr GraswOrtg'dn rSth d^iT^T^ 

die Schaafllalle zurVermehrüng desDüngers zu ftreueo» 

wo fie nach ^ Monaten in folche Fäulnis i^tkunt 

dafs fie hernach auf den Acker nicht mehr ausfchlii- 

,gen. Dies widcrfjiricht der Erfahrung, aiicb dann', 

wenn der Dünger, wie hier, beym Reinigen ^er 

•Ställe unten fchon ganz fchimlieht ift: welcher fici- 

fcige Landwirth aber wird oder folf den Schaaßlunger 

3 Monate lang im Stalle faulen lafTen ? — 

Mehr «um Beßcn oder Nachtbeil diefcs §«2 
guten Werkebens zu lagen ^ erlaubt der Raum nnibt« 

NATURGESCHICHTE. 

Nur N 1 E F G , in der Val. Bilchoffifchen KtioJ- 
und Buchhandlung: ffoh, Eufeb. Foets Befehrph» 
gifi und Abbildungen hartfchatigUr Infecteny Co- 
leoptera Linn. Aus detu Original gttreu Überfizt 
Mit dir in ßttrigem fehlenden Stfupni^me und hem' 
digen ComnuKtar verfehen von Dr^ Georg Ifotfg* 
Franz Panzer. Erfter Tb^U. Mit ^J Kupfcfß- 
fein. 178 J- 4to/ (5 rthK g gl,) - 

Herrn Foets Catalogue raifonne ift bekannt, w» 
in Dcutfchland feiten und fchwer zu haben, und 
Mos in Rückficht derfchönen Abbildungen, die doA 
von deutichen Künftlern gefertiget worden, emp«»* ' 
lungswerth: denn die Befchreibungen find kur«! 
unvojikonun^n r wd die Btacnnungca oft abea- 
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Äcuerlich, und wie Hr; P. mit Recht fagt, hicrody- 
phifch , räehfefliaft , tirid , fdbii wenn fchon bcu<ere 
Namen cipero Käfer gegeben waten 9 ohne Uriach neil 
fiibridrt , dabey jft die Anzeige anderer {yfiematifchcn 
Nanieu ganz ausgelaiten« Hr; O» Panxkr "fetditnt 
alfe allerdings den Dank des enti^tnolögiichdn Pob^i« 
kums daßiv ,' daft er'diefe gtitc; Abbildungen durch ai* 
ne.neue 3earbeTM:g des Textes brauchbarer und 
gemcinnutzfger geniacht hat, fo wjc die von Hrn» 
&^i(?/^ verfertigte treue und richtige Copining der 
Origioalkiip(er, und die, wenigflenstndemExenFipiarey 
welches Kec, voc^Atigeii h^t^ gute Ausmahlung der 
E%uttn alles Beyfall« würdig ift. Das Werk' er- 
schien beftwcifc» und zwar die erften Ausgaben 
ichon vor einem Jahre und drüber, die Vorrede und 
cbrr Schluis diefes^r/fi?» Bändesiit crft im vergj^ng- 
tttn SomrDer fertig geworden. Diefcr /tnthält eine 
ziemlich voltfiändige Monographie der erften Käfer- 
' gattung tvn Linneifchea Sjrfteme I der ErdkäFer, wo* 
von t ^3 Abbildungen gegebeir find , darunter fchei- 
nen zwar verfchiedne nur: Abänderungen, andere 
dieVerfcliiedenheit des Gefchlechts vorzuftellen , die 
meinen aber find :doch wahre Arten* Im Vorbe"< 
rtcbt verbefTert Hr. ?♦ einige vorgefallene Irrungen in 
ien {Beichreibungen in Anfehung der Befiimmung 
einiger Voetifcher Abbildungen ^ und giebt di€( nich- 
tigen Namen einiger nach der Natur von Hrn. Bi- 
^hof auf dem THelkupfer fehr gut abgebildeter Kä* 
Krarten., die entweder vom Hrn« Voit ausgelaflen^ 
oder nicht. g^gcnung vorgeftellt find« Oiefe find 
!• iSe«rabae«s|ltiaicus. (Kecertf/ zweifelt ^ 
Äfefe Figur den wah/ren ßiÄicum Linn* .darftelle, 
fimdem Mit vielmehr dafür, es Icy -nur dne Abän* 
deruiig des Sc« birtelii, dem» wenn er alt wird^ 
fihr Jeiclit die feinen Haare ab&Ucn.) 2. Sc« fefcia- 
tus, j. Sc. folftitialis. 4. Sc* farinofus Unn* 5. 
- Mel. &rinofa Fabric« (Der Verf« hat im Tiexte St. 
51. weidäuftig zu beweisen gefueht, dafs.F. des/i»- 
, a Sc« fi^rinofuiia mit Unrecht zu feiner M. &rin. zie- 
^e undfie ftir einerky halte) 6, Sc. fofßitiatis 7- 
Melol. Prifckü. 8* Sc. hirtßUus. und auch Sc. Ful- 
to in fliegender Stellung« — Der Ucberfctzung fclbft, 
die, fo viel fich, omie den Text dt% Originals/ 
Weltkes l^ec« zwar ehedem fah , jttt aber nicht habhaft 
werden kan, äu vergleichen, aus Vergleichung mit 
kr Abbildung beiirtheilen läist y getreu und richtig ' 
feheint, hat Hr. P« die fyibmatüchen Benennungen 
* eines JJnnif Fabricius, u. a. auch allezeit die en- 
tom, Beitr. von Götze (wo doch der Lefer feiten 
niehr als de9 Voet Benennunr und Befchreibung wie-^ 
kr findet) eingefcha^ltet und in den Anmerkungen 
kritifch Von der Beftimmung gehandelt Dieier Com- 
>&entar ift anfangs ^r wo. die prakttfchc Kcntnifs der - 
^ea ftlbft dem Hro. ?♦ noch ftheint gefehlt zu ha- 
ken, etwas zu weit}äuftie, und zu unbcftimt. In- 
«eflen dient er doch Anrangern immer zur gew}{Icrn 
, Beßimmung der Arten. Ree. würde zu weitläuftig 
^M^n, wemi er hier alle noch anzubringende kri- 
Weh« Zweifel beyfiigen wolte. Alfo nur einige der 

wi^K^ft.« Die wft« 3 Voctifchcn Käfer T»b. 1^ 



P« I . Viridicoraicus. F. 2. virtdii gcrmanns. F. ' ?, ' 
metallicus^ftellen nicht 5 Artert t^or, wie Hr. P. glaubt, 
iondernfincl,, nichts mehrf und nichts weniger als 
Sc. auratös fies linnif oder Cethonia Aiirafa Fabrik 
obgleich Recenlent vermutbet, dafs Fig. l. eine eig« 
ne nätSrlrche Art Icy, die aber eben genante ^tö- 
inologen für eine Spielart des aurati dniehen« Sca- 
raK nobiUs des Litini ftheint dem Reo. im Voet zu 
fehlen; denn obgleich Tab. 4. F. 2%,, igneus von 
FabriciHS bey Jem'iiobiti$''angeßihrt wird, fo weicht 
doch die Farbe» und Structur der Fiifgddeckel 
^anz vptl der Natur und Befchreibung ab ; fo wie 
hingegen der habitus des Sc. nobilis mit der Figur 
tiberciiiRimt. Tab« V. F. 41. und 42« ift gcwifs Sc* 
variabiiis £fm und allerdingty wie Hr. P« auch an«^ 
zeigt,., mit der Cetonia o£{;opundata des FabriciM 
cinerjey. T«b, VL fig. 20. ift gewiß nicht "Meloldti- 
tha ruficornis^. ungeachtet -FäWci»* diefe Figur (elbil 
citirt« Dieier grolse Entoniölog ift zuweilen in An- 
führung der Synonymen und Kupfer efwaszu (orglos. 
Und zeigt etöe Abbildung an, wenn fie nur einiger- 
mafsen ähnlich ift* Rec. hält diefe Abbild, entweder 
fiir eine neue Ait, oder fiir eine etwas misrathene 
von einer Abänderung der Mel. majalis: denn M« 
ruficornis jft um ein Drittel kleiner, und hat ganz 
das Anfeben* yon der foiftitiali , und ehe fieht Fig* 
52« demVuficorni ähnlich« Wenn, wie es auch Rec« 
warfchisiolichiflif Fig« 4« des Titelkupfers , undFig^TSl* 
Tab« IJt« den Scar. farinofum . vocftellt ; fo ift doch 
gewi£(!f. 68* ein anderer Küfer: wi^ der zu beftini- 
meQi^t hat Hr. P. nicht angezeigt Recenfent hält 
esi^^eijie ich]|echt getrofne Abbildung einer Abäni^ 
d vi y ug d e» *Sc. ^irgricela j odeih für eine neue ^äatts - 
Tab. JQCI. Fig. 144» und 145^ ftelien eine Art vor» 
imdzwai: Scar. fimetarium var. ^. dt& Linni, weU 
ehenMiiUerSc. teflel latum nenht; er ift mit Sc. lu- 
rido Fabric» und Sc. diftfn^o MUIL ZooL dan. prodr. 
no. 456« wahrfthelnl. eine Art. — F. 146« ift wohl Sc« 
eonfpurcatus Unn.^ aber, fdilecht abgebildet: dies 
letztere gilt ajuch von F. 148« und 149,, weichen lete- 
tern Rcc*.für eine eigne in D'eutfchland liÄufig vor? 
kommctide Art bält. — Wir wünichen die Fortfe- 
zun^ dieies W«tks: fo wie man fich auch von de« 
Verr. Be^ff ragen, zur Geßkichte der Infekieü etwa» 
Gutes im Voraus veriprechen kan« " 

ZÜRICH, bei dem Herausgeber: Archiv, dfif, 
Ittfektengejckichte y herausgegeben von\9bÄ. Cctfpair 
Fuefsly. Sechßer Heft JaF. XXXt - XXXVlI. 4 Bog. 
in 4to. (lÄth« 8 gl«) 

Diefe nützliche Samlung von neuen Entdeckungeit' 
in der £ntomologie enthält auch diesmal viel lehnei« 
ches, und diesen fo unterhaltenden Theil der Natur« 

!;efchichte bereicherndes. 1« Bcytrag »ur Naturge* 
chichte.der fogenannten Sacktrager^ von ^. G» 
Bubner. Der Verf. fammelt mit vielem EUcr die 
Infekten um Halle, und es ift rühmlich, dafs er bey 
diefer Gelegenheit fich von den gemetiMMi'Samlera 
tinterfciieider, auf die vorkommenden Naturerfchei" 
nungen gi^au Acht hgt|^ wd'di« YoÜttäiidi£e Ge. 
6ggga fcbicbte 
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-^kiktc i€t li^kMi durch -ilie BcobachUnif; i|ir<f 
yciWafli«ipflj{ -tn hcmvhimi i'ucht« Pi^a- SficlUfii- 
{er iHiie X.acv« "der Chrtifomlae la^ffmfmae Imn» | ^ 
^ie (ich unter dea Steinen veibirgt» i^4lf'einen feilen 
^uiscrliGh baarigeQ 9 braunen ^ birnrörmi^cn Sak nit(; 
fich hemintni^t , a«ch darin fich ganz vernergeo kan ; 
(ie fi'iisc die ßMtter des fiergklee» FeciKa^icleU iich iä 
fücfem Sak in eine «inv^lkmnne Puppe, aus welcher 
iiac}i 4 Wochen gedachter filali^fer lierrork'ömt« 
Dais 4115 Solchen {acktragenden Larven iQ|i^ hervor* 
^mmen, l^at aMb Herr Hühner zuetft cnit Gewis? 
))eit<atdekt; obwohl Hr. D.AmfleiHf wie der Her» 
aiisgeber anmerkt, fchon im Jahre 1779 etneToIcho 
facktrafiende Larve gefunden hat» die er doch nicht 
c|urch ^^ Verw.iaaTung bringen kjonte. Beide Lar- 
ven, und der erileii ihre Yerwandhing i(l gut in Ab* 
htldungenvorgeftellt. d« Hr. D. u« Prof » fff^L. Reith 
ilM Foi'fter bdchrcibt. tier filtne Baikäfer. Lc- 
ien&wertb, und oft von Recenr« gcwunfäitt iil das, 
^as d^r gelehrte NCann von der nöthi^en Reform in 
der phy bkaliichen Schriftilelicrcy , und gewohnlicbeo 



ßjicherfabriken itg^^ wii worin fi? die bfterc Witj 
4eirhohin£ einer und derielben $ackei eioer undder- 
liblben Abbildung rügt und tadelt. Dann beCbhreibt 
er meifterhaft. i. den weisgeftreiften ßokkifer (Ce« 
tMiW iineatum Linn. 2^ I)cn Spfaneförmigi^a B. 
(C. arane^ormem £•) 3. Den vterfleckigcn B. 
<C quadrimaculatum LJ) 4. Den vieräogigen B« 
(C« ieirophthalmum Porft.) ', lezterer Icheint Kcc, 
vieknehr s&ur Leptura Zinn» zu gehören Die Ab« 
hildungcn find (chön. 3« Etwas zur Oefchichte dd 
Sptdnx KöchUuii ver^hiedene Abiaderungen v^ 
der Raupe diefes Schwärmers , und {einer Puppe werdea 
befchricben und abgebildet. 4« Dct Herausgeber er* 
gaazt und berichtiget die Gefchicbte der PkaL BotAt 
Taraxaci^ durch gute.Abbildtthj;eii der Raupe, Üi^ 
pe,. und männlichen und weiblichen Naoitfaltni^ 
weiches 5 auf eben die Art mit der pkal.BemhiDi* 
mM gdCchieht. 6. 0% />• Müikr von dem ßatthiec» 
•chen, welches er jicarus Ur/iUus cätgoic tuiok^ 
pedibos conicis nennte 
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NfUE Ekfikdunoik. Dfer Spinnfictor K^ffirt \n 
€cf K, K. PriviUgirten 'Scbwecbäcer'lKfltnmfabtme -zu 
Prag hat eine MaDcnine, die mehr Jkmnwolle kKmpdc,. 
fkU 10 Krempler in eben tler Zf it heroeeo h4»aaen. 

Neue Kuf vkustichb. Die fchon in N. 378. jder A. 
t. Ä. jf$nfqtät/s Etru/quts^ Grecques >€i Romains^ ^vit 
per iDmvid find Nach&che j^on des Hn. Ritter Htmiltont 
hekenotem Wejrk in 4. lyid 8* Sie werden atrüunmen in 
la Lieferungen ausgegeben werden , und 4 Sende ensma- 
eben. Alle 2 Monate erfchcinen 2 flei^e^ jedes von \2 Kupfern 
und dem dazu n'Qchigen eder damit verwandten Text. 
Jedes Heft koflet 9 Livres in 4 und 6 Livres In %, X^^ 
erfte Heft ift femg und das zweyte .wird auch bald ▼er« 
liftult werden können. 

Paris, ^ey Schröder : Portraitenpiedde Maxlmiltin-^u* 
tes • Leopold Prinee de Srun/wick • Lunebotrrg ; ^av£ 
h^x<^arks Schröder (t\., ^ SS) 

£bendafelbft, bey Vonce : Seü^ndeUprmfindesilh^rei 
Wravfois, grairee par Püoce (| Liv.) — • ^ie enthält 
fftinriek 7^. und Äi//y. 

Ebendafelbft, bey Vidah Le Ddjeutter Anglots t 
Eftamne. d''apx^s lel'ableau de M4^t* JLavrtMce^ .gravee 
|tf WW {3 L.J 

FlIE^^nde B*,iTTEit. Berliu^ bey Helfe: VerfitcheU 
lies SchulfludieMpians von M. äfoh. Fr. HeyniUz, Erfter 
Abfcknitt i Bogen 8- C i gr.) 

iluedti}ibnrgi Warnungspredigt für dem graben Sethß^ 
tjtord ifiHf Vere^fdaffvng einer der trdurigßett Begeb^nkd* 
$eugekiUenf da eine BratO^ gliieh nach veUendeter H^ch^ 
zeit fifh in 4eu Syrern flürzte und vorfät^ch dds Lehn 
raitbte von <S?o'ä. Chriffoph §ena Paft. Adj. und llector zu 
birfilrth ^i S. (i gr. 6 pf. J Die Warnung ift löblich und 
out 3 aber eine Belehrun^^ wie man eine Selbftenrleibung, 
iie&uTseHieh freyt Handlang zu fejn £sheint, und doch 
it «s nicht,ift, ypn eioem wahrefl Seli^itmorde un^erfcbei* 
^ WLx^* ^iurt hier ^ ib noth^ef gewefen» da der 



Verl, felbft derUnglücklfclicn, die diefe Predigt vlfrwtißtv 
das Zeugaifs eines fremmen Lebenswandels gibt 
. Ebendflfelbft bey Ernft: i^Qkigemeinti Erm/dMufi^ 
an die Ditfiirtkifche Gemeine veränlß.J[et ddreh ä^ b^jäk 
ien Tod ^ner erfi vor' zwei Tßgen uerehUfMen FrMHfA 
^k, FHedr. Gottfried Haupt Paft. zu Ditfurtli, U S. i 

In idicfer Predigt über eben« denfelben- Fall linden ii 
uut Vergnügen »die Unterftheidung bey der SeMentle^ 
bung belfer beobachtet ais in der vorhergeheAdea. .Di« 
In der Vorrede mitgetheilte^^f/Vj'/ii^/y hütet alfo: Aa 
ajften Nov. diefes Jahtts trauete ich hier ein Paar jän^ 
Ehdeute, die fich gut für einander zu fchicken (bhieaeo. 
Die Biaut>eioe junge Perfon von ai. Jahren, war, wieder 
9räungain , von ftiuen frommen Gemiirh , u\id von eines 
unbefcholtenen Wandel. Auch ilt mir nicht das inind«ft< 
l>ekannt worden, woraus fich vermiithen liefse, fie (cy ^ 
dlicfer Heyrath gezwungen worden." Am 25. Kovril« 
«inen 'f'ag vorher , ehe lie mit ihrem neuen Ehemann totf 
hier weg nach dem Wohnorte deÄelben ziehen fülltet 

feht die junge Frau des Morgens nach 6 Uhr unter eine« 
'orwande aus dem J^aufe ihrer Aeltern» und köm^nicH 
wieder. — Am syteh findet man fie nahe an W^ 
Orte tödt im Wafler. Obfie fich felbft vorfetzllch iod» 
Strom gelbfirzt, hat kein menTchlicfaes Auge gefehii;' Btftt 
'•Hein wcifs^ es* .Einige UmÜ^ade iaflTen es vermtuÜeiu 
Diefemaach behandelt Hr. H. 4$n Fall.felbft oh Schi« 
nung, Vorfichtigkeit unj* Mcnfchcniicbc, ohne dei 
Selbftmord üoerhaupt genommen im minderen sv cnt; 
fchüldigen. . 

Ohne Druekort: Fon der GrSßß Mariens,-^^*/^* 
4igf über das Evangetium am Tage ' der VeH^ündiguof 
Mariens/vr Chrifteu von allen Religionspartke^vp'Bh 
fdrderuKg der Toleranz und Anfklarun^ I ^^f*. (^^s) 
In einer cdeln Sprache wird gezei^, dtfj^ltria groß 
tiurch ihre Xeftimmung» duroh ihren Glaubeor dnroi Üuf 
^u^eoden, durch ihre Leiden gewefen. fef BSwitdoic 
mai^idea gereuesi^ (ti^e^^rejügt gelefsn mi haben.* 
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Mittwochs^y den I4cen Deceinber 1785 



aOTTESaELAHRTHEIT* 

DES 8 Au und Ltir^iG, in der Buchhandlung 
der Gelehrten: Briefe über die wichiigfie An- 
geltgenheü äes Men/eken^ 6. B» g. i784. 

Ues Vf. Abfichten find die beften von der Welt, 
die Liebehswürdigkeit des Chriftenthuins anzupfei- 
fen. >\bef in ieinen Begrif&n von Allgemeinheit 
der OfFenbarang , von der Bibel, vom Mttcleramte 
Cbrißi hcrrfcht noch viel Uabcftimmtcs, und man- 
ches nähert (ich der Schwärmercy, Noch im- 
mer iaflen Geh viele , und fo auch der V^l» wenn von 
der B$bet die Rede iii» dicfc collective Benennung 

' täuichen, und geben daher der ganzen SammlungPradi. 

' cate, die nur einzelnen Iiiichern , und auch dielen nur 
in fchr vcrfchicdncn ijraden zujkommea. So 6gt 

• «• B* unfcr Vf. im neunten Briefe, das Buch, wot- 

'■ aus die Grondiehrcn des Chriftenthuins gelchöpft 
u'crden, (py tuv jeden voltkontr^en begreiflich. Und 

'" dcrtnoch fagte 'ithört j^m» , *Tdafs in ?«iii Briefen 
manches V ich wer zu vergehen wäre; und dennoch 
kann ohui fi^h noch bis itzt nicht vereinigen, was 
Paulus unter der ßufzeuden Creatur^ trncer dem 
Pfühlins Fkijch reriianden habe! u. f. w. 

HAtxi*, hty ^. ^. Curts mttwei D. Anfon 
Fried. BUfeiiiHgs — neüefle GeßchichU der Evan- 
getifthen beyder Comfeffwnen im Kömgretck Pelen 
und Gro/sherzogtkitm Litthauen ^ nebfl derb^andirn 
'Gßßkiehte der evangeli/ihtutkerifcken Gemeine zu 
Jf^arßkäu^ zweiter Tkeit — • 178?. 128 S. in 4. 

" Bcy den noch Fortdaurenden Streitigkeiten der 
EvangelHcfaen in Polen , und besonders der evange- 
iiictiluthertlchen Gemeine zu WarichGUy konnte 
man vernäuthen, dais der vor dem Anfang der A. 
L. Z. »^84. herausgekommene erße TkeU diele« wich- 
tigen Werks, welcher auch in dem igten Thcil des 
BUJcUngfcken Magazins für neue Hifiorie und Geth 
^apkie eingeruckt' iü , manche Bewegungen lind 
Urtheile in Pplen veraniaflen wurde. Herr B. hat 
zwar feine ganze Geickichte auF öffentliche imd un- 
rerwerfUche Acten und ZeugnijTe gebaut, und mit 
uflveÄennbarem Fleifsc vicl^, was in der neueften 
Gelchichte der DÜHdenten für Ausländer dunkel \^r, 
in 'ein heileres Licht gefetzt; aber es ivar nicht 
fckwer y voraus zu feMn, dais dkjente^ Hrth^t M 

d. U Zm tz85. Vkrm Bnd^ 



deren Spitze der Herr Generalfieutenant von der 
öote ilefiet , mit dem Buche unzuFrieden ifjn wur- 
de; weil in dcmielbcn nicht undeutlich war behaup- 
tet worden , daß der Herr G. vort der Goiz der Ur- 
heber aller feit 1775 in Polen unter de. 1 Evangeli- 
schen encftandenen Mishelligkeiten und aller Zerrüt* 
tungen der Warfchauer evaiigelifchlutherifchen Ge- 
meine wäre. Ka(im war die Bulchingickc Gefchichte 
bekannt worden , a!^ Herr B einer. BricF von einem 
Ungenannten erhielt, der feinen Behauptungen wi- 
deriprach und den Hrn« G. .von derGofe von der 
Befehuldtgung, dafi er einen Plan gemacht habe^ 
das Haupt der Evangelifchen beider Confeffionen in 
Polen zu werden; zu befrcyen iuchte, fDen \«rc^ 
fentlichttcn Inhalt des BneFs hat Hr. B. im atefi Th^ 
S. t«6. in der Note abdrucken laden«) Diefes io*- 
wohl» al« di:r Fortgang der Streitigkeiten unter deii 
Evangeiüchen in Polen vcranlaiste H^rm B., deh 
zweytett Thcil feiner Gefchichtc herauszugeben«. Er 
^it^t^'ih-iäeitr^^ , :mMt€^feäf^»9rmt, r.f <» • ^« 

ab C/ombdfrati<^nsxnarichall bis aufs Jahr 176^« um 
4lie Ütflidenceu erworben hat, vollkommene Gcrech- 
-tigkeit widerfahren; aber er behaaptet auch hier» 
dais ^ zur Zeit der grolspolnifehen Synode zu Liflk 
km Jahr .177Y entftaiidcnc Vfennuthung höchft wahr- 
fcheinltch icy» »adi welcher der Hr. G. v. d. G. ef* 
aen Phm gemacht habe, die vorraäls auf dct Synode 
ssu Sendomir 1570 errichtete und auf den riachfbl- 
genden Synoden nätier boftimmte polHifche und 
kirMiche Union der Gvangelifeh^if in Polen ond L\t* 
thauen, als eine hlos poiitiftke in erneuem, dat 
Haupt dfdes politiichen Körpers zu werden, dem- 
selben ein delpotiiches Gefetzbuch., unter dem Tt« 
tel eines afig^imeinen /ßrcktnreckt^ zu j^eben , eineÄ 
Generatfenior des Ritterttahdes SU feiner rechten 
Hand ZVL inaichen , dem Ritterftande die verordnende 
Gewalt in Kirchenfechen allein zuzueignen, deit 
iSiirgietltafld aber davon auszufehlieisen , und den- 
noch mit beträchtlichen Abgaben zu beläftigeh; did 
er zu einer zu errichtenden allgemeinen CälTe liefen! 
ibik u, U w, Zur Aufklärung diefer Sache ergänze 
hier der V« die in dem erften Theile hcfindlfched 
Nachrfcbfen und Oocumente von* der zwifchen dea 
Evaögelifehen beyder Confcflionen in Rleinpolen unJl 
Maioreii au Sielcc 1777 und in Litthaiien 177^ gc- 

|cliioA<iiea , aiifgemfimdi«ftiicbe£^Qodea und Con« 

Ukbk ^ fiftooif 
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fiftöricii abxweckcfldcfi Union ^ Ten dem diirdi Ver- 
anftaltung des Hm* 6* t. 'd« 6. ahgi^&fteen , mehr- 
mals veränderten , und unter dem Titei des Kirchen- 
lecbts der Diflnifnren ^dniekten «^fetzhiitbe , 
tieflen Entftebung , dagegen gemachte- ^rirnier ongen 
vod darüber entlibadene Unruhen Hr* B« im täcst 

Seik^usKSlifiticli tf|Bihlc4iat ; ««d von. der auf Ver^ 
a{(iag dci.nm. Q, v« ^« G* durch ^'ie Hcn&il' 
ienioren Tom Ritterftande 1780^ ausgeichriebenen 
und 1782 fbrtgeictzten, von dem Gegentbetl aber 
nie anerkannten» Geoecaliyaodevsui W^ognow» xu 
deren ^iislchreibung man die Generallenioren des 

Sc^iiUkhfin .Sundes oicht mit zugezogen, hatte »Jvie 
enn auch der Ritterftand keine Geucralfenioren des 
^ucgcrftaodes .verAatten -wollte (und aock bis i^zt 
Aiclic verftattet hat ,) yz gar fo weit gieng , daisr man 
behaupten wollte , die Bürger machten ia Polen und 
.littbauen auf den Synoden und bey kirchlichen ^e« 
r^thfcMagMPgpn der Evangelilcben keinen Stand aus. 
Voa ilen Evungelifchen in Litbauen (übrt Hr« B* hier 
fiocfa an, dafs Se i7:itK eine Synode ^KuKgydan ge- 
haken haben, deren im Iften Theile.gar nicht ift ge- 
dacht worden. Au( derselben wurde die Union bey- 
der Kirchen, nach den Grumlfatzen der Synode zu 
Sielec von 1777» zu Stande gebracht. Nur einjage 
Wenige lutbecifche Gemeinen in Litbauen vereinig« 
ten fich. zu bcfondem Synoden und Confiftorien. 
Diefe von: den iibdgen Evangehfcben in Litbauen 
l^rennten '.Gemeinen hatten ihre Synoden ztt ßir&n 
md ihr JConfiftorium hat ieilien Sitz zu Wilna^ fie 
jiahmen 9uf ihrer Sogenannten Provfnzialiynodei7g3 
J^ melirgcdachte jürcbearedu an, le^och unter der 
.Bedinguiu|, dals es nach ihren Verbe({cmngen i^efin« 

4^ nr&ilp« w^ . Auf dem Kdckfi^ag« ^m^ ümm, 

.1784 war der Hr, G. v« d« G«. mit einfgen Eicem«^ 

ShrJen des «un zum vierlenmal mir gro/sea \Sefafi* 
erungen al^dci;ickten Kircbenrecbts gegenwärtig; 
fimd über kein^» Gelegenheit ^ zum Beauf d«r Ein- 
fuhru9g deflelben etwas auszuricbten. Er bat .es in 
die f^ifche Sprache überfetzen und diele Ueber^ 
£:tzun£ z^ Pbfeo drucken laiTen wollen ^ abi^ der 
pfficiai zu Fofen bat den Druck m'cht zt^gebco« 
!Was den Zufiand der Evangeliicben-im Jmr.i7g;. 
hftnAt fO'faem^efkl Hr« >B » diu die Re&sminen ficli 
.öffentlich und ^erlich erklärt haben > der ki|:cMt- 
cben und politiicben Union mit den LutlKranepu-, 
in ' Synoden, üuid Cooiiftorien , an ihrem Xheile Aiicbt 
pii entsagen. Vericbiedeae lutberiicbe Gemeinen 
iet^n ^diefelbe «ben&Us fort; aber< die Warichauer 
imd einige andere Gemeinen werden du^ch Fiurobr 
Ifor Ge;ijfalt iguoia aifgebaken. ßas golzifcfae iCir^- 
' cJY.eorecii^t werden idie Relbrmirten üiemab annefr- 
ssen y 4iod ^ie lutherifeben Gemeinen haben £f;h zur 
TolMgen Annebmung und Beobachtung .djefSrl^n« 
aller Beipübungen und Bedrohungen der ßol^igmit 
i^hnerac&tet> nodi fiicbt v^ereixi^g^, werden es aujcb 
wob) icbwerlidi tbup. Der S^at bat^Hiicfa>die^ 
Kiccheorecbt noob aicbt beftetigt. Die von der .^1« 
ziiirhen Paitbf y let^gelMhi^en .bSos totheciicbentCon^ 
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willkitbrlicben AuR/igen, S^^lche die lutheriichea 
Synoden tind Confiftorien haben machen wollen» 
fitul nunmehr die Gemeinen durch den Reichstag* 
«fcbluis «eu Grodno 1^4 votUg. ficher gcftellt. In 
der evangelifchftitbcnlchen wmeine au Warfchao, 
deren Gefdiichte und innerliche Streitigkeiten Hr. 
B« iclK>n im Itien Theik actewnnfsw «erai^ilt , ivid 
im Kten libetle bis 1785 for(g^ll tätigt, iftrdipf. 
fentlich in Zukunft mehr Eintracht herricben, dt 
bisher y nachdem der erite Prediger derfelben, Hr« 
EingßitaiAßt demiein i^rofser Tb^il der in diefecG^ 
meine encftandenen Mishelligkeiten beygem^eo wirl, 
feine Stelle niedergelegt hat und üiTpsrinrcndcnt n 
Oeis worden ift. Man mufs Hrn. B. die Gcrcchtij^ 
keit wideriabcen la<fen » dafs ,tf «t Uvpartfacylich- 
keit die Gegenfiände ieiner Gefdiicbte bdiaaddt^ 
und manche ßegehenheiten ^ welche fohr im ibnii- 
.kein lagen ^ <lutcb die beygebracbtea wichtigen 0p> 
cumente und Naehrichten au%ek|älrt habe. £t«^ 
beiishwerlich'ift es üur die Lefer des Buchs» dafidie^ 
bisweilen fehr weitläuftigen 9 Briefe imd j}ocuine^ 
in Koten unter den Text gebracbtfind ; da fie % 
lieh am Ende eines jedei^i Theils, als .Beyiage^v 
hätten beygedruckt werden köimeo^ Durch die bf(- 
berigen wichtigen Vorfälle» welche auf die am 1^/ 
October 1785 anj^efaogene Provinci^l/yaode zir 
IVarichau geMgt imd» wird Herr B. vennutbli«;! 
reichhaltige Materiah'en zur- Fortietzupc feiner 6^ 
icliichte der Evangelifchen in Polen enuiket). ^ 
diefer Synode balieo ver/cbfedene Herren vom Kk- 
terfiande und bef bnders der Hr. G« von der GolSj 
ob er gleich kein Mitglied der Prov. Kleinpaleo aad' 
Ma^ureUy noch ein D^f^uttrter derfelben i&y aii^ 
k«4oJ^'rcbAn«9t>in 4i;nfetbeR^b«klfiid^t^ «nd luiM 
nach den Kireheng^fetzen gar Steine Stimme auf ^■ 
Synode 3&U Waridtnu haben konnte, d^n 'dxoit^'Bi^ 
mit der. größten Verachtung behandelt, und dcofd- 
ben, weil er in der Republik keinen . gefetzge^ 
den Stand ausmacht, auch von ieinera gegrunüefen 
Standrecbt in der evairgeiifcfaen Kirche in P<oJ«tfta»^ 
fcblief]^ .wollen^ Dadurch find die vier Gemeisip 
U« A. C zu Warfchau, Golendzinow mi Pra|> 
Wengerow umi Neuhof veranlaflet worden 1 ^ 
könjg 4ind A&sa imniow&hrende0Siaatsrathf il^c St* 
fcliwerden gegen die Beetfiträchtiguit^n Jes-fiitW'^ 
flandes in einer griindlichen Voriielluog vorzuffgcnr 
und diele böchile Inllanz um Schutz lind ^iii^ *t 
jsuflcbjcn. Dicie merk wii.di^e Schrift ift zu iä?'»^ * 
yi/ww, unter dem Titelt jin Se.K^M. M^ßim 
den £rja$$chtm -immerufähremUn Stäois- Mh'^' 
tertkämgße Ferflelhmg dir vier evangeli/cbt^ ^ . 
nuiuäen. U. A. t zu If^arfcha^^ Golmdmmf ^ \ 
P9^g9 ff^mgrw md Jf£uhfif, 4. d. tfsrjimf 
din ^^Octiib. iz^. nelidt zw€y, von eben <J»«P 
Gemeinen bey .dem StaroOrey - uoff Qto^tum 
zu Warfchau niedergelegten M$nifeß&^geginii^Bi^ 
G.Vfm4er Gotof auf 5 Bog. in B- gedru<jkt«öi*a 

GESCfflCffT^ - . . 
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t^.^ä^ßt ^raiißien ^erfitssi^ mit erläuternd^ 
$ind berkhiiigeiidtn /ißmerkmge» V(m W* G. L. 
SStßwer. j^w^ter h'and. i7S5ri^-}i* 920 S, (i&Gr.) 
Ein n/qüit ganz jUfXgerechr^s MHstrauen liefs Hn^ 
..>!• B* hcy «der Herausgabe , des erft^n Bandes im 
^Jal|r i7gj.bclbrgen, i?s möchte feine Arbeit, d^e 
wW'clr keine Mftdc-J>ctüreiit,' wo flicht mit Ta- 
•dej, doch mit Kaltfuip , ,aiirc;0nomn)en wecdeii, un<> 
Keachtct der Wieb tigKcit '^es .Schrffdtellcrs , dco er 
^i^cne f ^er ^groficn.s^org&lt «jnd Kennrniis , die er 
..iader Uebertets&uag deflotben ^bewies» und der Grund- 
iichkeit itmd^<9de£r&Q3keir^ womit er ihn, in den 
•l^^^efugteji AuH}0i:kung«n, /erläuterte i(nd,becich- 
» - Ö^te- Zar Ehre des detitichen Pubiicums hft Geh 
.ieiae Beiorguifs nicht beAßtigejt. Die Arbeit fand 
^onBf^y^ali» denüe verdiente, und wird nun, da jie 
yoUendet ül , ^in defto angenehmeres Oeidienk fiir 
.jeden ächten Liebhaber xler Gefcbichte feyn. Der 
erfte Band, der roh der £ricl>aifung der Welt an- 
fängt und befonders wegen der Nachricht von d&nn 
Ur^rung und der Ausbreitung der mohammedaoi- 
fchen Keiigion wichtig Hi ^ endigte mit der Ermor- 
dung Motawackels« Der Anfang des zweyten lie- 
fert noch einige Anekdoten von £e£rm Füfviben ,' und 
li^pmmtfbdann auf delTen Sohn ^ Montafer, und feine 
Nachfolger. Die fch'6ne Perteide des Chalifats war 
-Torbcy. Die Türken, welche im Dienße diefer Re- 
.genten waren ^ machten es (aft eben fo, wie^unfaän« 
•djge Jankfcbaren gegen Ihre Sultaiie. Per grofie 
'Staat, über den die CäaKfenmfrubern Zeiten herrich* 
ten ; war .zerftückt od^r hieng nur dnrch ganz 
JchwaebeVerbioduiigeii «u£immen; die abendländt" 
■ leben ChtUlw Jkamen .mir groisen Heeren» ^fiä' 
* Wttdi>en A^wi U k äu r it^ tt nwit i m QrMi*^«iK4ii»cii.^«4piM. 
lere Zerrüttung^ ^ Endlieh heb das GHick den 
Tamudichin, unter dem Namen iMchii^iz Chan, 
cniper; nichts koiuite den Mogoljfchen Waffen wi- 
^e^ehen, und ;der Staat der Chalifen, der zvtl^sU 
^smraäf Bagdad fich etnichrä^te, ging sfli örunde, 
als'der MqgobTche Feldherr Hulakii diefe Stadt -er- 
«obert, und den ungljQck liehen Moftafem hatte uni- 
briogeti laiTen» Hierauf folgt, nach der Eindiet- 
luog dteies Gefchichtfchreibers , die zehnte Dynaftie , 
-^ 3te Mogoltlchen Könige an die Stelle der Arafai- 
"firhen ttatcii,. deren Periode hier bis anf das Jahr 
.Cbri(ii 1^3 reicht. Atifier dem, was der Haupt- 
^genltttThl in diefem WeAe ift , wobey man es als 
*42!^He> gebrauchen kann |&idetman «och vieles von 
'benachbarten^Xündem, dem ilgyptifchen Staate, d^m 
'jpriecbiiahen Kaiierthum ete« , das mit andern Nach- 
-ficble» ailt^Mch kann vecglfchen werden. Man £11- 
utetitticb febr ismßaiidlicfae T^aebrichten von den^t- 
Jehrten mct von dte GelehrAmÜeit damaiiger Zeiten 
im Orient. Sie beftund vornemlich in der Mathe- 
psiatik 9 Lpßik ; Metaphyfik ^ Naturlehre find Arz^- 
Mgfmß!€n{cßM&^ ^OMe letele «er vieUetcht unter 
den 4lbrigen im fiihkehteilen 2tiftan4e«. . Mao . isr« 
tfaeile «lur ^nkA einigen Proben« $.49« 9,Senan , (ein 
fjüMufM ^ QvAtcn,} prüfte, auf deflen Befehl, 
mLdkt AccEfce. £s kam im ihia srin ^«*^^"i***i*^i^ tiü^ 



,,wohlgck>eideter , ehrwürdiger Manp , den-awch Sc- 
„han lehr höflich aufnahm. Als er fich hieraiif Un 
,,iba wandte und idgte, daß er -^ ihm anzeigen ^ 
,i,rollte^ von welchem Doctor* er ieiif^e Kunft gelernt 
fjtiüttey kt ;20g diefer aus {eiHer Tafche ein Fafiee 
^crvor, woriimengute Dinars <Gel{hnünze)war«iij 
„Icgtefic dem Senan Uia^ und^ütgtet Icli kann- we« 
,^der kfen^' noich fchrcibenw Aber ifh^hal^ eine^Fii- 
,^die,. und mein Lebensunterhalt tft ^\n beftäodi«^ 
>,ger Citkc! ; ich hitte dich» du woHeft mir dieion 
^,nicbt zecftören. Senan lachte darüber und j^sacb t 
^,unter der Bedingnifs wtllichs iJmn, «dafs <lu dkh 
,y,nicht ^^t Kranken diängeft» deren Uebel du aueht 
,,veffteheft, uiul dafs du wedef zu einer AdetlÄÜet 
^,niochxaia Porgitieh rathefty ab in den bekalmteftetl 
,,Krankbeiten. Der Doctor fpraeht Das rfl meine 
„Gc\ypbnheit r feit dem ich i^be, habe, tefa- niemals 
y,etwa» verordnet ^ als Horiigtrank und Julep. ^ Nun 
•j^ieng dieier ab* Des Morgens aber kam ein ««^ 
>>u:höner Jüngling zu ihm, Senan #agte : Bey ivaap 
j^aft du gelernt f Antwort { Bey meinem Vater* 
„S. Wer :41t <leio Vater ? Antwort : Der Doctoc , der 
,,gefterit bey Dir gewefen tft. S. Wahrhaftig, ein 
^lätiberer Doetor, Hafl du auch feine Heilmetho- 
„de?-^A»>^w. Ja, S. Nun, fo überivbreice fie nicht, 
y,und ^ehe hin und ley iein GolkgjB.^' Was djefeit 
Aeicu^pen an Kenntniis fehlte^ das fand fich d^q 
reicbl^ber bey einem andern , S. 7^6« Diefer^ aber 
-freylteJi nur ilorch BegiinAigung feines Horoicopi^ 
konnte^^n dem PtiWcblage entdecken , dafs jemand t 
z. £ » s^ viel lauere Milch mit Kalb^ifeh , oder e*tf 
Granatapfel gegeßen; Ein anderer bemerkte an et^ 
nem '|6ftnkeii i6ia tägliches Fieber »zoiammengefttet 
an e ^tfü» vmd fßihmt ^Ie> das alle vier Ta§e ^im 
deikafii^ E^n^ anderer verwandelte etil pures .dr«^'^ 
tägi|^fv^t<'feber in ein halbdreytägiges, und glaubte >^ / 
die Hilfte ^ks ftipulirten Lohns verdient du habeni 
einüiftördien» das Moliere benutzte. Noch etwi^s* , 
von ekiem jungen^ Phiiofixphen , S. 1 04; Diefem >he- 
geeniete es bisweilen ^ dais erden Mtttelbegriffin.d^ 
^Bogismen nicht findest konnte« Er gieng alsdiwn 
in dieMoicfaee^ und betete und Behete znm Schöp- 
fer ;lUer Dinge ib lange imd(b viel, 'bis er ihm er^ 
öfeete^ was vor ihm verborgen «vat; VienB^mal 
}iatte er feine Metaphyfik durehgeklen^ wi^Mi -^ 
auswendig ^verftimd aber nichts davon , bis Uim «in 
^lül'klich^r Zo&ll ein Buch verfehaftef das. ihm auf 
einmal den Aiiflchluft gab, an dem er fchon yer* 
zwei&lte^ S» 30$. komtmt em apokryphi(ches iji- 
ftöTcbenvomSekratesven , DirEr Zählung des aBoI- 
faradicb wird in den unter dem Texte fteliendcn An- 
.merkongen oit, aus Abulfeda , al Makin und tndenif . 
bertxditiget und «rg^o^t ; bisweüen werden wh ti- 
'irige Umßünifi oder Ausdriieiie und Benennunjfn 
er^ulM, ?vie Wohl^ niebt k oft» als et iftir manche . 
JUier nötiiig isjkfi^ Z. E. S. iS« if^(^ mtn,- da^ 
Motawaekel .sui . Dfibanfiuja ermordet wurde > ucU 
4n».L B* S, 251« Aeheti dafs et zv SaramenrjKi ge- 
lehah« ^..^36. lemmt ^or: ^iir. dir .<€eci«iQtf e M^ 
^.^fdkSuMn^ cbendaii wia, dk Buefeiibbeo V ^ 7 
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„71i fiic ^M Schreiben (ind/^ Hier folltc wohl der 
Leier belehrt werden , dafs dicfes der Anfang des 
arabHchen Alphabets iil; öderes harte dafuf geradezu 
das Wort Alphabet gefetzi werden dürfen. Die S* 
154. gegebene Erläuterung , dUfs Bttbis {• viet, als 
Pelufium \&f wäre fchon S. 13?* nöthig gewefen. 
Zo den S* 133. mjtgetheilten EKklärungefl der im 
Arabifchen verderbten Namen von Fürften und Her. 
tttif welche den Kreuzzügen bey wohnten ^ lafTen 
fich noch einige hinzuietzent die fiiancker Leier 
nicht fogleich entdeckt* Marckio^ weicher S. 17 f« 
die Stadt Tyrus gegen Salahodd in vertheidigte , war 
der Markgraf Conrad von' Montferrat« S« 247« f« 
wird Ludwig IX , K. von Prankreich , immer genen- 
net Rsie RranSf König der Frirnken* Jene&^ ift 
wohl nichts andess« als Koiäe Frcmce^ welches man 
im Orient für den eigenen Namen diele« Königs 
hielt* S./44* 2. Z. und 45* Sollte es vielleicht für 
y^daf» es dem Chalifen — wollte'' heißen ,yUin dem 



Cbtiifen — Verweifs tu geben/« S. 77. Anm. 4J, 
vorL* Z. fcheint es , als wenn , dnrch einen Druct 
fehler, nach , gefchcnkt," die Worte ,;& ditnen 
aber /* oder dergt. ausgelaßcn wären. In der Vor- 
rede mache Hr. B. Hofnung zu einer Gefchichte (fc» 
ChalifatSy die er 9^ nach vorhergegangener Unterfiu 
chung aller vorhändeneft Quellen und SubGdieii, 
ausarbeiten will, und die an Weitiaiiftigkeit ^eMit- 
lelilraCIe halten und nadi dem heutigen gefchnuck« 
vollem Vortrag der Gefchichte eingerichtet (eyn fciL 
In einem Paar Jahren^ will er vorläufig das Leben 
Mohammeds liefern , das noch von keinem emig-* 
lieh befchrieben ifU Dieft Nachricht mafs (ehr er« 
wünfcht kytif da zi| einer folchccf Arbeit gende 
ein Gelehrter erfordert wird, dtv eine (b grSndlidie 
Kenntnifs der raorgenländifchen Sprachen und zdt 
gleich eine i'o feine und richtige Beurtheilungsknit) 
wie Fü\ U. befitzt: Zwey YorzUge> die nicht imtm 
vereiniget findt 



K ü R Z E N A C H R I C H T E N. 



Kluvts ScHRiFTiM. ^utdiinburg und Blankenhnr^, 
'■ Iky Frhdr,ff6fiph Ernft: tjebtr dU ChikaAe der fiechtsge- 
' hhi'ieny in Erz&htuKgin währ er und neuer BegehenkmUn von 

C • • * >785- 7 B- in 8- 

Eigentlich eine Reihe von Mahrchen Unter «ioem täu- 

. fchenden Titel, zufammen gedoppelt , mit der grofsten 

Kflchl&fsigkeh in der Erzählung einer Sprache, ittf welche 

• ein paar Stunden Zeit au vcrwcndeii lichs nicht lohnet. 
Alle hier vorkommende Gefchichten find hi^ht einmahl 
l^^l^ieU der Chikane^ fondern ganz qnderer Ltfter und 
W«dcrftfti:htigkeiten. Von * den juri (n&hen £ii%fit)lfea/des 

' Verf. wollen wir nur die Probe *S. 37- nehmen, wo er einen 
Procefs, der über eine Hausfachc, 4 Gtofchen werth, 

' geführt worden', af» ganz 'Ähnlich mit dem Fall anficht, 
da über bitten jähr /rchen Erbzins von 8 Gr. gcftritten wot- 
den. Ein Bcyfpiel der Denk- und Schreibart des V. .fey 
folgendes , S. 40. ; Laßfi nicht den Armen ohne IttUh^ und 

• den Nmhßgen ohne That von euch gehen ^ fo wird es nie oH 
einem Guten ermähgetn^ der hSchße Richter thitt euch fäjf- 
Seh Gates y er braucht eure Vergeltung nicht , und ihr uioU 
Ut jeden ^ der mit teeren Händen et fcheint, nngehffrt von 
euch weifen? das U^et nicht von euch gefaßt werden ctt. 
"Wie vortrefflich \^d herzbrechend der V. iich nicht aiu- 
tudnickeh weifs! Eine noch ärgere Jnconfeauenz ftcht S. 
58:' ».Eiu mich aber blieb fie Cf«ne ^ohlthäteVinJ bis 

- auf die letzte Stunde, als ich es nochmahls erfuhr, ein 
Geheimnifs.V D. h. es blieb f<» lange ein Geheimnifs, als 
es ein Geheimnifs Wieb. Von welcher U«ivcrritfit 

" nii»g wohl der Verf. feine Schilderung einer Univerfität 
(S 58 J entlehnt haben, auf welcher man nur Petitmaitres 
oder Herrn in (mi^ Gold bordirten Kleidern , in Stiefeln 
und Spomeft mit einer Spitzruthe ohne das Compendium 
ins Gollcgium, treten fieht etc. ? Dem Verfafler der $chrift 
von Gciftem und Gciftetfcherh wird. S. 99. gar ^u|;emu^ 
thet, über^ewifleVtfionen, wejche einer der Romanhelden, 
fo wohl im Wachen y als im Schlaf, gehabt, feine Mey- 
nung zu fagen; Die Erzählung , welche den Befchlufs dft- 
fes elenden Büchleins macht, ift ' eine Vcrgiftungsge- 
fchiebtc, welche alle Wakrfchcinlichkeit übei»iUiglF. 

Bremen^ bey Meiers Erben: S^K S^tfib. Stolz Pi^di- 
gettzu ScManiaiin Iiem«Q> Fr^epr$dig^ gekoHtn in 



der Kirche zu Ü, L Jl^rauen und ^tiritfspreSfi gM 
ten in der Kirche zu St, Martini am 19. und 26.Dcci?S4« 
— — In der Ahtrittspredigt/aftt Hr. S. feinen Vortftg ft 
drey Sätze zufammeft. ylErßtns, in^ er, Mein Afef 
und zugleich der 7 r/>* meines Herzens ift dM.Ewflgt- 
lium den Menfchen tw verkündigen und es, gerad« «ucl 
euch meine Theuerftcn in feiner Lieblichkeit, HWÜC^^ 
lind Glaubwürdigkeit, to gut ich es kann, bekannt zj^al- 
chen* Zweitens dis möchte ich unter Euclr mit FreolÖE- 
keit und Fteyniüthigkeir thiin. Ich erfleh« wir alfi) W 
ivff£ nebü v^rfchiedenen «nden^ » das . icfc von Eucb^bw 
wtid erwarte , und wovon ich in deni -zweyicn Theile m«^ 
ner Betrachtung reden werde, befondcr» Eure Fürbitte, di^ 
mit ich diefe Freudi^eit' und Freymöthjgkeit erlanffi 
wenn icb fie nicht- habe,^ und wenn ich fie einmal haw, 
nicht wieder. verliere.** Diefe Art das Thema fonucnh 
gen , wobey man fonft die Ritrze ani meiften liebt, gieiiC 
eine Probe, von der Weitfeh weifigReit der Sprache in 
diefen Predigten, worinne fonlt vcrfchiedne fthr ^a» 
Stellen z. B. S. 71. u. f. von dem Zmrauen der ^ahoitr 
vorkommen. - . ' 

VxRM. Akzsigsn, JVirzhurg. Der Hof -und Univ«- 
fititsbuchhändler Stahel in Wirzburg hat fich die Ffef* 
heit erlaubt ,' von meinem im Jahtc 1774 'gerückten Oft» 
riffe der Gefchichte der Phihfophie eine neue Auflage oMe 
mein Wifiien und wider meinen ausdnieklieheä Wüle?. * 
diefem Jahre zu veranftalten, diefelbe ftir hiefigc K5«W 
mit 1774» für Auswärtige mit 1785 ( laut Mainzet Anio- 
geö 67s:. St.), aus Griindeii, die fich leicht errathen fe% 
^u fterapeln. Ich fühle Aich gegen diefe^ — ^; ITatenie* 
men verbunden , dem' Publikum , denjenigen Lrfwtmrf 
katholifchen Univerfität^n vorzüglich ;^ weiche diefe Schrij 

i. als ein Vovleiungsbuch bisher aitfgeaoninvtn htbi^i ju« 
diefen Abdruck als eine v«n mir oder unter i^cjW Kx»? 
ficht verbefleVte Ausgabe anfehenfollren^. feyeVlich tu tw- 

'fichern, dafs ich an derfelben nicht den geringfteii Anw 
habe, vielmehr entfchloiTen fey , diefes Bach garwuffg«»» 
beitet bis zur Herbftme^e 17^6 der f refle zu ubcria^eju^ 
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JtLfmi r ,. if ctxfcn ^ tcweifc^ dfcr ^^rf/ zürn ÜcHcrflüß ausftäiF- 

H^l f. N^ »p^ Hv iadir^iwiWBi- Hot- und «tdonH Heh ■ glaoBt aiieh^ d*fs- dhrclr' *c; geköHc^ AnaiW 



ffiUzifihgn.^ ptifßk^f^h'.' äkmniufihi^ Qtfdlßlu^ iren-Perfoncn* äot Laff- fallca, GchUgb^köhnc ggleK 

W» x^oli^« «;tf ir^ M. 8o§CBYÜi^ ft». 1 784i vaatr. Jahcd fti-t* wetacm- — S. 60 u. f* kdgr Htri*. iiStirf (W diuC 

»«}, Nchft Tmyt^' RÄgittemi i78i- 21. Biigem iä mihfigiuH dir'Mercuria^brik$n^ ßHtfcUanü, 

8r C Bey^ J«^g*«tg«* I KtW» i6:gri.), : - insÖcfondre Imd-diefe xwarnur f» löIcHc.Laiider^ 

. Ungeachtet, auf dem erften Jftbrgattg« dtejahc^ wer QiicckiHberbcrgWerfe im Gange ffiid; lucrativ^ 

aahl i7l4.tteht/ofiiiddochke3rdeiäfidVii»0(fairMe^^ alleH» der-NutzcA dbiel&en verbrettet fichauch nadi 

«•laiog en^hakeD^ Uttd^ucheFft^indtfiBucbhamlelge'' iA^m\ wa^ d^r-Verf; hier fehr gat aitsfkbcc, auig^mas^ 

IM^lssiicr « -i-w£v J.X «.. .r^L..__j i.__ cLJi „^ -_^ « 

^\ 

Igitel /dsifeUic» ab. JXie Aufläte« endiaitea. nicht <fy S|^ten ^ ihr rehts Qtit;d^(tFber beaichibri ^ . äaä «daräiW" 

"^yotd Beinefkui^en ,. Beitec)iiuiige^> al# vidmehi^ die i^lMcuf^i^rodiiKte' bereiten V undilMeiin d^rciir 

S0ttts:#ktäeillri2licK<undr«^ei«enaü^^ rl#f»^ja(lp^ ea i{f io g|r wäiÜH^ 




riklnreifm^^niär^A. 'Sv'gv ^^hfniSJifon dir isMfSM*^ irekhel'ißeia^^äik^tiTf&biraDcbcn/ und 'nach Tjeuti^^^ 




Anl6gtiBg>2tfr evMchtttKii ind^int ^er^iktve^'G^fneim' fifid^ iv^Sen^chJvireitgefährllctierwerdeii» weil man' 

lAzigkttit seigti Str* hätim» ^%iigldi«b • b«^ Stthuleh« Ai^ - Ptodift^e ' ift der Arzqey dicht . mifTen töiipe« ] 

dienei>/«r»il«rf;diukhdftirrdit'SteKe deisW^en^ ^ f^ l9,ehtrHt4t:, in gboUed» die Kollähder unät 

TOtevs 2 vertritt; dadunck bdi&mcxd^r^taa« gut-ein^ VtfnetiWr'b^i^^eh'ekT Gehei^Aifst dil^fib F/odükto^ 



StüdettiniiiEflMiKitt .uod*ai^«rekniafstg' fe-eingtfneh^t«! IMtcrnehiiicr hai?e atiol ib der Pßil^', . oder 'fönft aYX4 

^iMtieii/da& die^lKiiiderrdauMh^iEr^ Arbeiten dem*' ehtem^rte in^DentfcTd^hd "bey Eirricbhin^eincr föl-: 

Haula inütiieii/ und .^t'iMiaveMriiigfn.' D^ \it^ [ chtn ftbrä^ Seine Gjefdbr des Mlftglüc-ks ziibeßirch^f 

K^ittkeies Miitei^i0)>r^it Qi^fehwü^^^ teh^ 4il' esvan AWätz m<;ht &UeaMSiine« und diJ 

4ÄileB^:aii««iar>tM*^ak^tt%it«L iAiMiMdNteS'wd« mto^ft^ vfcterlJ^fMkfiikM Jrsf 1ri*tf FabMlC'berelt'^ 
:.»-j1 JU Z. /fftF. ^i#rwr Äw* liii • ' könne. 
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k'önne. Dicfeflnd f^ZinnpUfir 3. gereinigtes Queck- 
filber; 9« der iktzex^ic, 4. verfiifsce Sublimat, und- 
das Colomel; 5. derrothe; 6» der weifie Queckfit^ 
ierpräcipitat> 7. das Turpeth; ' g« der TOthcTQueck« 
filberkalK» 9* die Spiefsglasbutter» und- *io) der 
Spiefsglaszinnober« iDiefe Produkte betrachtet der 
V; nun einzeln, iiind zeigt wie lie in einer gehörigen 

J^erbinij^ung eine Mercurialfid>rik mit.Nutsreli be« 
chäftigen würden , und wie ein Unternehmer die 
bekannten chemifchen Arbeiten vortbeilhaft. im Gro« 
fien anwenden kbnne«* Da wir hier dem Verf.' nicht 
im Einzelnen folgen können , fo empfehlen wir die 
Abh^dlung. fclblt nachzulefen , und begniigen uns 
nur etwas auszuheben. — Natürlicher Zinnober 
bricht nicht gidiigin, wie der Verf./aut: (deim dies 
t^ort gilt nur von natürlichen MeiaUeut und nicht 
von Erzen, wphjn der Zinnober gehört) fondern 
äerbf oder eingejprengt , auch kiydallifirt* Gut ift 
der Vorfchla'g» in der Fabrik, den medicinifchen 
Zinnober befbnderszju fuhren, und ihn aus gefeinig* 
ten Queckfilber und Schwefel zu bereiten. ZU dem 
Zermalmen des ZinnobersI empfiehlt der Verf., ftatt 
des Sandileines , feinkörnigen Granit, oder Baialt. 
^ Zur (icherften imd wohlfeiHcen Reinigung des Queck« 
fiibers iftJie Wiederherftellung deflelben aus Zinno« 
ler die hefte Methode. Aus der Bereitung des.ätzen- 
den SublimAts bleibt einer Merkurialfabrik ein reiner 
Ertrag v^on 260 Fl», den fie davon in, Zeit von 5^d[ 
iTageti zieht. Noch weit vortheilhafcer ift ^d|ie Be- 
reicung de.s y^rfüfsten Sublimats. Ziilezt zej|^t der 
,i^cif. dafs eine folche Fabrik das Gcwcrb ainc^ Pri-; 

Stqiannes oder einer Spcietät feyn müflTe « .nicht 
tt mir dem' Bemerk veteini|et wefdeA^ f^Me, 
Seit. 105. u. F. macht Hr. Prof. ßfung nütziitüfe Be-^ 
merkungeh über den natUriiphen StanäpuMi. Ar 
Fabriken» Er giebt vorzüglich Regeln an die Hand , 
jiach welchen man jedes Projekt prüfen kan,:Ob ts 

f'elingen werde, oder nicht: nach unferm ErmefTen 
etrachtet Er die Sache aus dem rechten Gefichts« 
punktt , indem er auf die enge Verbindung der Land' 
wirthfchaft mit den Fabriken , und auf die wecbfels- 
weife Beziehung beyder Hülfsquelleq, dic^Olückfe- 
ligkeit öines Staats zu gründen mid zu vergiröfsern, 
riiit Recht dringt. Da Rccenfeot. wegen , jMLangel des 
Raums weder die Gntndfatze insgefamf^ no(;h einige« • 
(hl einer auF den andern gebaut ift, anfiihrien h^i> 
io empfiehlt er nur praktifchen St;;at^wirt:)ien diefe. 
Abhandlung, da in der Ausübung noch ip iehr gegen . 
(fiefe wahren Grundfätze verftolsen .-wird; daher, 
denn auch fo viele neue Unternehmungen fchtitern* . 
Denn wie viele Fabriken find gegen den eriiem Grund- 
latz errichtet, nach welchem fich jede Fabrik auf. 
einlheimifche Produkte der Landwirtbfphaft gründen ^^ 
foll? Aber wie wenig dauerhaft find auc}i o^ folche : 
Fabriken? Kann nicht die vjerhotne Aus-upil E(itfr, 
fdhr des'ausländifchen Prpd^kt^ an^einn^al den Un* : 
t^r'gang einer Ipldien Fabrik ,V€rurfaclien ? — Recen^ , 
ient billiget auch den von dem Verf. mit Recht als . 
hpchft wichtig gepdefenen Grundfatz: dafs jede Fa- 1 
JfHk auf ihrem natMrlif^^ Siandpunkte Ol.i.; dauij«' ; 
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nigen , wo alle des Verf. gegebne Vorfcbriften konfteti 
angewandt werden ,> gamzkkin, eiifofh, utulgidck. 
fam in einem Pmdtte anfangen muffig fießimU 
mehr waekün^ db fie /khfelB^ Kräfte twfcktfte^ 
Aber manche Fabriken ertordetn doch gleich einen 
beträchtlichen Aufwand , ;undV können der Nati« 
^ der Stehe nach in 'den crften JIhren/ ofcnt'lbrkeV 
. Vorfchub nicht/ befiehenJ ScWoriich-^wiirde sueft 
jemand, wenn man alle Fabriken fo klein ostünm 
wolte, wie der V4rf. feine zum Beyfpfel angegdftc 
feine Hutfqbrikf' den reintn Ettr^ einer p;^ 
brik erleben. So fchcint auch Kecenlenten hbdift 
nöthigzu feyn, dafs )tätr Unternehmer etner*Fa- 
brik, genaue und vollkommne Kenntnis vonf allem to- 
be , was a^Ur F^biffk gehöre , die* Arbeiten feM pr$ 
fen , und ihre Güte beftimmen könne , damit erfidi 
nicht auf ändere verhiflen dürfe, '>vie 'der ^omBejr- 
fpiel gewählte Unternehmer der Hütfäbrik« S« 169^ 
iagt Hr. Medicns auch etwas Über MonopaUnmf vtr^ 
botener Einfuhr; und Ausfuhr, ^-^ Er billigt nerri- 
lieh, erftere %wey unter gewifTen Einfchränkungeiri 
w^nn durch ein Monopol ein Geweirbe zum Beflen e^ 
nes Staats kann eingefuhft werden ,, das vorher man* 
gelte, wenn durch Betreibungeines Gewerbes vönmeh' 
rem, keiner! dabey. beliehen, {bnderh alle, oderel^ 
nige verderben müfsten (hierzu könnte noch gefet2t 
werden , wenn ein > Gewerbe dureh die ßetreibtin^ 
von mehreren . vcrnachläfligjt .wird, imd die Waait 
fchlechter geniacht ward ^ alsdeno fagt der Veii 
fey Mouiapot eine Staatsvorforge^ Das VerbotV^ViS« 
wärtige Fabrikate einzuführen,. k)>nQe "zwar m^ 
aus den Regeln^ des Völkerrechts, noch aus der wak- 
rcfi Staae^ugheit ^ercchtfertigee^ wc^n 1^ i^afer^ 
fey gegenwärtig j^ine Nothwehr, wodurch &A4i 
kleiner St^t vorfehen muffe , da^ er nicht vonväem 
grö(sern verfi:hluogen werde (alfo rechtfertiget dtci^ 
i|ur die verbotne. Einfuhr in kleinen Staaten: warn»' 
aber > üben denn ,diefe Einrichtungen die Regenten' 
srofser Staaten aust warun^ wollen ue dadurch gleidi- 
urb die U^itertbanen ihrer Staaten von ^n benach-» 
harten ifoliren, und ihnen alle mehfchen&eumltiiihQ^ 
I<^ahrung / entziehen ?). Den Einwurf^ da6 durdi 
diefes Verbot, . dennoch einige Einwohner letdenr 
hebt der Verf. fo, wie er fich heben läfst'; mw* 
muffe das allgemeine .Befte dem einzelnen Schaden 
vorziehen; und nitf^ könne auch, nach dem Bef- 
fpiele des Königs von Preufien, diefe Einricbtiiog 
treffen , ohne jemanden zu . n^the zu tftten. ' Die^' 
Ausfuhr der rohen Produkt^ zum Nutzen der Fabrr^ 
fcen zu hedimcn hält der Verf* nicht für dicolichr 
ermeynt der Erzieler müfi^ darin ^röliige Frcybcit« 
behalten, das. rohe Produkt zu .verkaufen, an weil' 
erjivfUe./ < Aber. hier fc^nt ^lerVerf dieSadftflwht; 
gefiau gipnpg überdacht zu haben > geht atdfü^' 
dithn yunkt zu g.efchwinde weg Wir -habciiiWcf' 
nicht de9 Beruf, die Noth wendigkeit des Vecbot» dtf '- 
Ausflihr^in folcKen Staaten, wo 4ie Einhihr.vetbo««' 
ten ift zu erweifent nur fo viel, witrdcn ^t Fabrik' 
ken . eiin^s grofsen Staats , die ^Hnteritikzt werden^ 
aod W9A9«A M»fi£cl aii guun rokcn Frodukteo fr 



ii 



* « * 



♦ c* 



n 



DtECE'MBER I7fir« 



I*» 



nicht -aflesilarai) wagen ^ nur iitfe aus dem kleinen 
mir rotten Produkten verlehcnen Staaten zu erhalten ; 
und wurden di6 E^abriken des letetern nicht dadurch 
gana&verniehtet werden, wurde nicht auch, beygänz- 
Sehen ^ngel von Fabrikanten 9 das Verbot der Ein- 
fuhr aufgehoben werden roüflTen? Zeigt nicht Hol- 
lands BeyffMel, wie fehr die erlaubte Ausfuhr von 
Flachs, Hanf, Garn, Wolle, Queckfilber etc. dem 
Aufkommen der deutschen Fabriken fchade^etc«) 
Wjo\alib. einmal Zwang ift, da muis er wohl, unter 
gehöriger Leitung, auch in iieCem Falle feyn: oder 
iFöllige Freyheit — S» 20$. befchreibt Herr Mumä 
d^s^fütr/fäkdfihi Oiiramt Fetdenz, in Rückficht 
^er lÄdwirthlchaftlichen Vcirfaflung jedes Orts, die 
natürliche Lagei'nebft den Bevölkerungs - und. Nah. 
vungissOftand deflfelben» Bey^^fM/r/ift ein Goldbacb,^ 
dec^fbers gediegnes Gold in Körnern, eine Linie 

S'rofs, mit fich nihret. Der Ausdruck S* iig^, dafs 
er Boden aus einem dünnblätterichten Schiefer be- 
ftehe, der McA^/afi/rf, ift unrichtig: es (bllte hel- 
lseht «der nicht leicht in Erde zerfällt, oder ver- 
wittert. /Lcfenswerth ift die Befchreibung. der An- 
lage eines neuen Weinbergs. - Merkwürdig die Be- 
völkerung, da.dafelbft in einem Bezirke, der noch 
keine deutfche Quadratmeile beträgt, doch 2356 
Seelen' befindlich find« • Noch blühender {agt der Vf. 
würde diefe Gegend feyn-, wenn die verbejjme Land' 
wirtkfchcfi dw\h& ein^efhhrt werde, wozu er durch 
dieie Abhandlung Gelegenheit gegeben zu haben 
wünfcht Der letzte fehr ausfuhrliche AufTatz des 
Bxn4.MedieftsiA eigentlich ökonomifch, und es wäre 
au- wünfchen, . dafs des Verf. gute Vorfchläge in 
^usiihung 4.g«bra€kt wilrideiV: vHr,. M* Jäügt^ Mfie 
$kfulir jäekerbau einer Gemarkmi^ in einen . bejfem 
vetwemektt werden könne* Nach feiner Prüfung 
6gt Er, fey nun nicht die Schuld auf den Bauern^ 
JUnd «aufwalzen, londern vielmehr auf jene, die 
Üie Verbe(Ierun| der Äcker wirthfchaft voctrajgen, 
(vielmehr auf mche grofse Gutsbefitzer, die den 
Bauern alle Verbefleningen erfchweren, i^nd fie aus 
ibcsfl^ Joche, .und elendem Zuftand nicht heraus 
wiflcn wollen.^ Uebrigens hat der Verf« recht, 
.wenn er lagt, dafs die Umänderung eines elendefl 
Ackerbaues nicht auf einmar unternommen werden 
tentie ;' und dais inaii die StallHitterung als den voll* 
kommefiften Grad der Landwirthfchaft nicht^ gleich 
Einführen könne, fondern nur allmählig, erft' Fut- 
ter; Dung und mehr Vieh; einige Zeit müfle Aian 
alfcL i^och das Weiden zulaffen , nur das Abiuiten 
der Felder und W'efen müfle ganz abgeftellt , und 
die Weideplätze muffen eingetheilt, und iörgfältig 
gehOtet werden f u. i^ w. worin wir gan2 mit dem 
Ycrf* iibereinftimmen« Nur billigen wir das am 
^^mechttn Orte angebrachte Lob der unwiffenden alten 
Hirten, und die Tadelftidit gegen die neueren Land- 
"lH^irthe nicht. Die Abhandlung felbft umfaist drey 
GegenÜÜrlde 1 i) wie* der Ackerbau lim und bey 
crofsen Städten aufkommen könne; 2^ wird die iiu- 
&nmäfsi£e Veredelung eines fchlechten Ackerbaues 
der Dörfer in einen bcflern ausftihrlich gelehrt } nnd 



a) gezeigt, ^ie ein {<;hlechter Ackerbau durch die 
Bemühung einzelner Männer veredelt werde: deiin 
£igtder V. ib Hange die Staatswirthe keine griindr 
liebe Kenntniis/ vom Ackerbau luiben; (6- lang dio 
Beamten nur das jus romahum ifaidiren, ü lang ift 
keine entfernte Hofhung zur Verbeflerung des Lan* 
des , durch die Laindescultur* Wie oft iii das nidlC 
fchon gefagt! und wie oft wird es noch müßen ge- 
^gt werden, che darauf ^enyglam geachtet wirdi — 

Je langer fich Rec« bcy deni wichtigen Inhalt des vori- 
gen Bähdesverweilthat ; defto kürzer kann er fich in dec 
Anzeige des Jahrgangs 1783. faflen. Denn des Herrn 
Däzt Abhandlungen von den Gewölbeim und 
Schwibbogen, und der heften Einrichtung derrmän« 
fardil^hen ( franzöfifchen ) Dächer, find Ichon durch 
den Abdruck derfelben in dem Leipziger Magazine 
zur Naturkunde Mathematik und Oekonomie, vom 
Jahre 1784. im 2ten und 4ten Stücke, hinlänglich 
bekannt: und Herrn. ^am^ Befchreibung der Stadt 
und des Oberamts Ladentmrg, läfst fich nicht wohl 
ins Kurze ziehen , und ift grofsentheils hiftorifch.' 
Der Lefcr findet eine Gegend , über welche nach dt» 
Hm. y. Ausdrücken, die wohlthätige Mutter Natuc 
faft allen (ihren Reichthum mit holder Hand ausge« 
goflen hat, kurz und deutlich befchrieben. So mufii 
man auch Hrn. Schtmds Betrachtungen vorzüglich' 
über die Art und Weile, wie Kriminalfachen unter- 
fucht werden, und eigentlich; zu unterfuchen wä- 
ren Iclblt lefen, weil die Falle zu fpeciclU u|id z« 
mannigfaltig find, als dafs; wir fie alle aufführen 
könnten; uns auch zu verfchiednen Erinnerungen 
gegen diele Betrachtungen der Platz fehlt. De« 
4iS4i^d;j() dieiftn^Bi^trichtungeA gab^ dem Hrn; Veif£ 
die l^kanntc Gelchiclite von der vermeintlichen Vcir- 
giftmig durch Herrn v<m Fokaner^ Aufferdem zeigt 
nocli. Hr. ^ung S. 220. u* f. einen fichem 
H^eg für einen deiUfchen Fürflen an , Landwirtk^ 
Jchaß , Fabriken , und Handlung in ieinen Landen 
blühend . zu jnachen. . Ungeachtet Rec. diefe Abhand- 
lung gern gelcien hat , fie auch zum Nachlefen em- 
pfielilt.: fo hält er doch für unnöthig, ausführlich 
davon zu handeln: Er ilf mit dem V. einftimmig 
dafs d\c vcrbeflcrte Landwirthfchaft die einzige wahre 
Quelle des Glücks der Staaten fey, und dais Hand.^ 
lung und Fabriken nicht Zweck , fopdern Wenn 'fie 
fich auf wohleingerichtete Oekonomie gründen, die 
Mittel zur Glückleligkeit feyen. Wer diefen Weg 
noch nicht betreten hat, der findet hier gute Anlei- 
tujig. — Zuletzt eröfnet Hr. Kirch eine bewährt9^ 
Methode , den gefchloffenen Brand in fFeizen abzu- 
kalten.,, Sie ift im Grunde nifht neu, und beftehe 
darinn , dafs Hr, K» volkommen reifen Weizenlaamen 
jzum Ausiäen wählt, und dielen mit warmen Kalk* 
walfer von hiicbgelöichtem Kalke gut bewegt , ^ar-* 
aut mit Brunnenwaflcr begiefst, einigemal 34 Stun- 
den liegen lälst, dafs er fich völlig erhitzt, darauf 
ausbr^iccjt, an der Luft trocknen läfst* und, nach* 
dem der.Saamen von dem überflüffigen Kalkftaub^. 
durch eine Fege gereiniget worden, ausfäet. — Die 
befondeml Handgriffe £bey , mufs man im Werke 

liii 2 * felbft 
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khVuikt di^f n, Band un4i a^eidi diof« QiUDläuiiia 
gen, wdd»ft^ «7'69; i« ftgiiai^iHO Bünden ci^^A 
Schat^B. vpiv ^üc^ipl^n £r&tawns«i| ßir. fia^JuUnlMuifv 
dfr I^and^rtl^Q i^ntjbalt^; um) da die Ge&lUcbaä 
fiactkfikM^rldfrg.Arerlegt iMordeA^ fp. verdea.ifareBeaiv 
iKKditLuigini^uitf^r i^. Titel Vmtl^w^s^n^ttiSm fort«» 

Ni}«^34.R(9^ ifl der, Adam Wolfe. Wiafer- 

mmrtfn. JSm^rta/effi^ Jus 4ßm ^kfchi^ w«rw 

4m. B^mr^u^n v^rjeht^ vpt^, Georg Woffg^m 
J9f<m? i?>i«f/r,. i.785l 'ftcs.Hc&t 6,BQB5n;m,4, 7, 
Uttj^rt* Idcren emc,dic.Uou:i(E:.zur ErläUterftOg d^£ 

ÜngeactH^^R€C^«P( Xcan^Fieiiod der. BiiebejEfa« 
Iciheo» iujl4 dv V«rvie)filti§uafr der. fiüclKr^ «ad 
Wiedecbobkfig: <kf Kuj^eri und AbbUduiigeQ.auies na« 
mdicben Köi^pers Jft; ibivlei:n^vielsoebr^ dieieBuctw 
händknoade«» deren Quelle die 9egtetde der meiftta 
^ftus der .verineii;uiiQU gaaghavfteA. MSflcnicbafi «iaeii* 
iVerhgiartitel zia haben^ iä, voo HecseA ali- eioft 
Mifidcrniis des eifrig^p Studiums der Nattorge&hichtti 
YaJXttt üi Jc#inn..ejr: de/pi^ diefer^.Ujehtcletzttog de«* 
J9r»fyjUuftratiP4iSf.jetCt ieiivcKiBcy&U qicbt ^rerisf^en^ 
.itndem dkieÜ^ vi^ln^br dea deutfdien .EntoihuJo-w 
gen alt itiitzUch e^npfebient dabe]^nmejriiui$en das» 
fteurie.Qrigi<^l ieU^ nicbit.a«4ec& aU mit. vielem' NHU 
hüy undruach lapgen Wactefi aus England ;su lerh^r, 
tenift^ gUicUwpni de« Z?rttfy Abbildungen ytxxxlipä. 
«; a* angpßihrt.WßffJen t ujud «erfcbicdnc Schmettere. 
^ciTofift ndch.nifhlt.aihgcmdetrmd^ auch 4I«, % 
«o'n O-awarn^u. >. ^qpivt vfoidcn , Wer weit ßhö, 
jwrjmiä?ridit!ß^lJ dg^eftfUt wefdeo, und es ubcr^ 
dies faft zii.b€äii;clJtep ft«ht^. daß ,da«..iyfteßi^ti4cbe^ 
Weck AFou.au«lgadiifi^^.Sdwettediq^ f«. Hecft. 
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ai^ng^ hals bM4^ffiif>iHafc9«cSi^ ««k 
langiapAii Fo^^itte^,. ni<^ (or^^^iiWi W)fi(4«ibi 
^er weniglUns i^i^l^ ip, lejkb^.ein^, dfi^^iffie^ Up 

beadea Nattt|f4M:|i^^ dieflfn Qe^ipog ^ilm 
dürfte, Kec. ¥^iUcb( altb dem Veplfger r«^t viplii 
l^fer^ d^nutdii WeJ^baid.volUliiia^igan^die'H^^ 
ck; der L^ebbaber IbQiQaieii qi^e » ua<jl je, gfiipl^iih 
der di« Hcfi;e. «^icbeiaen^- df ItQ. ft^k^^wifd. ^m||üj 
Itl^einiidi def Ab|$^/c;yi>«. Reirj^pfeiHthliitiÜ^Mbefr« 
4ü% die.NanBbpn.4fi: a,4iFdipreft.6J(ppl«r|a&tlor4b|^ 
bil(Wtef^i^(cl^(eo• di^i {^iiulict> s^i diaijSe)iiHf««rtiB^ 

gp ff^^ 9. h^Tr 3|i,ivMBdff h^SJen;. ril%?M!l.l»fui!i» 
^er v^r4cl^9i^n9,dai)KA|le die« n^el^ ef i»Natim 

fBlflie»«.uad zungk.TbeUielMt'bwSWL» nwtvder Ak 
>i^g: vobl ubereii^||3Bf|fii» Die . it^nAni. aab 
iUtnerer|,find$ . T^jL i^ Fig* i^ 3« Der iJ^Boäbunüte 

Uin|eri^gel;aq9HiA|f|]FiaQdeinighi;i'«0eiiieii ^ ZiM 
fitfjV' rondqrn geU>!ei i^iciiidfiSrtnig^. Fieihr>.hilea^ 
v^rinii^Udi ^af htfr4^r J^mr^dj^Odck^ 
;QÜ^^, ve(kHQrs|beaJE9(i(H9lar» Ta&.Ii< P|. u s. Jsm 
Tagfalt^r^ deii DtW9 m ^ i^q^Mhäk, 40tc» 
A^fr nicht -feyn ka9#; fo^d^cft vieloselHi, iiia l^i 
p;iQ^'t Recht bemerjkt, d<99i /7d|N4^Cd^t«^lai<liii» 
lingähnilich iit| luvl .vi^eidltrAaiiekierr'ArtigeliW 
Dci" chinefifche Atkam^, Tfi& Jt« %,4i, «flkhfl^ 
iv^bncius^zg i^nff^f Pjrpküs, reckiHft« . 'SaiL lil; ilfn 
U Die ai^^rili^qircbf-OitoaptelÄfii. Ta& IV4 %^ Ut 
Qie. indiafiirphe :^ane< C/^».Gy^iiiryiiit&r^}t AadBOi 
nicht .zu ^edecten.' Im: V^nhirickle^i der.zwBfmaiSi^ 
d^qs.vGate« do^h -nichts ;Nei)efL.«i^hüit^ :!gbtiDmfi 
Nachrichten ?o^ dep >^u^Mev/lnr<dM»A> amim 
PlajiCf d^n er.fich bfjr feinem Wedi^veirge{(tat^iv 
ui^beitannit die Thiefk.dfr^IniCjhrf»* ßfe^üd»* 
%zusg( itt ^a. Aiifirkiing . der K||«aHSQStes»rid«^ 
upd fonft. d^ütUcIu; Vfsf^ h^Altmt Vteriegct jwi^ 
]^oljn„ppäi)un^mfi, erly^U: lUft ggo«6.Wedti M 

iqpi-Qfig^ üMmsA. SterJiqg J^oilein . • ^ 
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^inß/^n hi^t dca Preis ,voo^ 5a Dugaten wM«a, fj^fi^^. 
^fp^^fii^S mr((h^Bdrometj^r . (T. N. 7« "«r A^ Lt Z.; ÄW 
So^. Fried, 'Henpei-ti Prölf. der Math, uhd,Aftron/ auf 
d4r ÜmvferfflÄtziLi/;^iffÄ#; zuerkflhiit. Üie jPretsIVage we^ 
^Si,rBr}uiirtrun^der:PiMsrmmm (C ebeadafeibitj iit 
-ksb|^bej^c%ftfiC|ivfÄeHfft\^ord^n. Di^ hiftpr^ofeeüiwA 

er A. X. t, fijhon austuhrlich angez£ig.t worden.^ Fu^^ 
dlh November 17S7 i^ der Itaupfjfrei/J von so Ducateu von 
ddr]t74f>CI«/7>i^CT^#' auf folgende Preisfrage gefetzt wt>r* 
de9> Jtt0tß,tt!/i$ifHlinjiirMkK€MQ^^ 

baßhtut^en^gfgrijlHdete, Aptworj ßuf rfij i^r^iff .ZHerha/tff^^^ 
m.inau iferjektidefjie ttuer^chi Tßuilütgütteri in eben dtr 
Maaßi nnd Eigen/ekaftin^ns dfm ßUdt wrkeUitH köntu^ 
sk^wtütiJoUkt Omih^rißfheJSmreüiniH 4uu dm ff^irk^ 







I>a.M$mehr^ß$n. DV^fhr.$im^~udlffqm0t3y Mnßem'ii ^ 
vi^i aml^.€inf\ung$/[H^4^ EktmichüHi^ rMm^ joikk^im 

t)d€n 6epH,Pfafi zu wfjpnfj^ Wfrnach Io{fbfi^9imr.,m 
gebaut werden hSnnten, Püd ,2) die MithL johk» ^«# 
dttstufUhren i w&be^ aber fikk^/owokf dir Amdrtitr Sii 
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QOTTESQELAHRTHEIT. 

F' t 

RANXFURT ündlr^ipz IG, bey Schmidt: PumH 
Brief an die Htbrikr^ Vcrfuch zu einer ücbec* 
fttzudg aller Schriften des neuen Bniules« . 1784«. 
4 Bogen 8. X^ gr«) 

' Um einige wichtige Zweifel gegen da» kirchliche 
Syfteoi grikidlich zu prüfen, ftiidirte der Vf. f wie er 
in der Vorrede meldet ^ vcnr mehrern Jahren das 
ganze N. T* fo , dafs er alle Bücher nach der ver- 
^ iButhlichen Zeitfelge im Zufamn)enhahg las, keinen 
Ausleger zu Rathe zog , . Jen genoßenen Jugendun- 
terricht zu vergeflbn luchte 9 und auf die gleichzei- 
tigen Meynungen und Schickiale der Juden Rück- 
ücht nahm« Weil er aber (and , dafs manches 9 was 
er bey diefer oder jener Stelle gedacht hatte , feinem 
Gedächtnis verlohren gieng, machte er fich eine 
Ueberfctzung iamtiicher Bücher, welche er nachher 
verbcfierle, und eacUieh auch die beulen Ausleger 
^rejrgUft^ , J>iofe.fo entllgfndenc U^beiiSfeung ^ wel- ' 
circ vcrllähdlich und.deutfch fe3rn, aber doch nicht 
das Gewand unfrerZeit haben, und dem Schrift&l- 
1er fein ,Eigcnthümlidies laffen follte , bietet . er , 
nicht ius Gewinn -oder Aiitorlucht, wie er verfi- 
chert^ fbndern in HofiTnung* Nützen zu ftiften, dem 
Publikum an, und giebt hier den Brief an die He- 
bräer suJir Probe i um zu erfahren, ob man auch das 
übrige annehmen wolle. Wir verkennen die gute. 
Abficht des Vf. nicht , und geben gern zu , dals der 
Sinn vieler Stellen richtig und manchmal auch gut 
und glücklich ausgedrückt fey; aber auf die Fort- 
fttzung find wir ctocb im mindjeften nicht begierig 
worden, und zweifeln ^fogar, dafs fie Beyfall finden. 
werdet wenn auch'J^ich bey den rückftändigen 
Theilen fkifsiger als bey diefem Probefiück die Feile 
srebraucht werden 'follte. Denn nicht zu gedenkftn y 
dafs <ler Vf. unfrer Einficht nach , den Shin ziemlich 
oft verfehlet, (worüber wir hier mit ihm nicht flrei- 
ten wollen,) dafs er häufig zu wörtlich, und daher 
dem, der das Original nicht vergleichen kann, un- 
verltändlich überietzt, dafs er manebmahl zu fehr 
sin Etymologieern klebt, z* B« Kap. I,'H* ^^9 4* 
IX»7- und. dafs das hie und da eingefcbaltete jich! 
iiftd O / z. B. IV, I. !!♦ V, 13. X, 55. a6» 35* kei- 
ne gute Wirkung^thut; foift die ganze Ueberietzung^ 
4n hebern Grad undeuclch und raub, vnd ihre Härte. 



• 

wird ftoch' diadurch vermehrt, daß der | Vf. SätzeV 
dereti Theile im Original durch zweckmäfstge Wort- 
fügungen oder Verbmdungi^wörter zu einem Gan- 
zen verbunden find, auf eine fonderbare W^ife zer«' 
f^knitten und zerfiückelt hat, z. E. Kap« 1,2« 3. 4« 
IV, %f* 15. V, 7. i2* 13. Damit unfre Lefer felbft 
urtbeusn können ^ fetzen wir einige Stellen zur ?ro- 
be hef% Kap. II« 9. ,yDoch finden wir bis jetzt' 
nicht ihm (wem? ob dem Menfehen überhaupt, 'odet' 
Chriflo, ift nicht klar;) alles unterworfen,' fehen 
aber Jefum , ein wenig gegen Engel erniedrigt, durch* 
den gfelittnen Tod mit Ehr und Ruhm 'gekrönt , in 
fofern er von Gott ganz'verlaflcn ihn kolten mußte;' 
denn Er, durch den Alles ift und glücklich ift, 
(h* •» r« ittetrm kmi i't* iv t« «•«rr«) muiste ihn , dec 
fb viele Kinder zur Seligkeit fuhrt, diefeh erften Füh- 
rer zu ihrem Glück , durch Leiden erheben , (r#A(>f«- ' 
0-«i) da Bcyde, der Vcrföhner und die Verföhnt^n, 
filii£S^'am^<Adf tn> feübfcn.*^ Kap. IV, t. „Ach ^ 
wi^hre doch Jeder ven uns forg&ltig dem 'Wahn; als' 



dlefe] erhaltne Verheifsung nichts, weil fie keinen 
Glauben wirkte««* Kap. VI, i« „Möchten wir dock' 
einmal die Anfangsgründe 'dtk Chrittenthums verlkt - 
fen uud zu höhern Kenntnififen lünanwachfen , um' 
nicht wieder und wieder ausgehen zu inüffen bey 
den Grundfätzen der Befferung voii unreinen Thaten 
and des Glaubens an Gott, der Taufiehre und Hand- . 
auflegung und künftigen Gerichtstags. Gern wil| ich 
auch dies, wenn's nur Gott erlaubt.«* V. ir. • 
„Wie wünfche ich, dafs jedem von euch eben diefe 
fortgefetzte , rege Liebe volle Ueberzeugungea von 
feinen Hofnungen werden möge." JKap. IX« 23, 
,,War es nöthig, dafs f!i\t Nachbildung des himmli- 
schen Priefterthums damit (mit Blut) gereinigt wurde g' 
fb hatte dagegen das himmlifche weit befiere' Opfer* 
Denn der Mefiias gieng nicht in das Abbild des Wah- 
ren, von Menfehen gemachten Allerheiligften , (der 
Vf. wollte wohl fa^en x in das von Menfehen ge- 
raachte AUerheiligfte,) fondern in den 9 Himmel' 
fdbfl, . um nunmehr vor Gott Rir uns zu erfcheinen« 
Nicht, als wenn er fich mehrmahlen opferte, wie 
wenn der Hohepriefter jedes Jahr mit fremden Blut 
ins AUerheiligfte. geht« Sonfl halte er von Schöpfung 
Krk kk • h« 
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ber öfterer leiden müflen« Sondern jetzt hat er fich^ 
am Ende der alten Zeit ^ um Sünde 2u tilgen ^ ({urcb 
dai Opfer feiner Per&n gezeigt* Und gUtchwicf 
den Menfchen einmal zu ft(rrbeii,nothtiieiidig' ift^ 
dann ihrer ein Gerichtstag wartet/^ ebeit fo mnfste 
der Mei&as ficb opfern, um vieler Sünden wegzatra^ 

E^ und ohne fx wii^ er zum zweytefimal denen ^ - 
JhreiSeligkei*^¥on ihm «rwarfccii» fidk zei^n.'^ 
Kap«II||« i^Gfaubeifis^ wenn wir denken ^ daft 
ein Machtfpnich Gottes die Zeitiiiafieft eimicbtete f 
als dai Ungefehene fichtbar wurJe; 0fiif Vfi-Ht^ 
weifet auf Gen. If 14-^ 19« und (iicht feine .UebeN 
fetzun^ ia eiiier.Not# zu recb€ftrti|enf in- welchef 
er (ich auf den Zufammenhang und darau( beruft t 
dab^Wnie IPUtCi (^ndwti^ZeU bedeuten AuehlCap«* 
Xt 2* überfetzt er: -^ Der Sohn^ den er z^at 
Herrn ^über altes beftirnrnte« dovch ifandUurh die Zeit«» 
dauer machte*) Glaube wars , der Abele Opf^r Gptt 
angenehmer all Kains maebte« Durch ihn erhielt er 
&H|Ruhm des Unfchutdfgepi und fem Tod- :ielbft il^< 
!2eagni& leinei^ Glaubens^ Henoch glaubte.» und* 
fvurde ioflder Scbm^zr de» Tode» hinSber verfetzt ^ 
U, f« w^ Noch ein- paar StcUenl Kap^r 11^ 5« Mofetr 
war treu ^ aU Diener # und ein Mufter defGpfetze^ 
MfAM/rv^Mv t0f A^On^^öiMtm^ KapwVIIjttl« Wäre. 
das levitifcfae Prteftcrtbum das letzte und heftet ti 
^iiMtutu hm tii4-s<s^tmn4 U^*f^n«0 Vf t^* Das Gefet^ 
erhob den Menschen ganz nichts #vJVf lt§AHmrtf4 
V. 2g. ein erhöli^ter Sohn ; m6i titä?i§t*ffinH4. Kap. 
X ^ 1 4. Er hat die Verföhnted zur Unßindlichfeeit er- 
Koben; rtw9kHmH4t tJH iYm^fttifn^. V, 7' im GefetZr 
buch Aeht meine. Vorfchrift) r^f^^fttms itt^$ sf-p^ 
' Der UeWtfetzung ift ein ziem^li aii»gaii^f0 
4br](s des tnbalfs des ganzen Briefs vorgefetzt ^ 
nebft einer Einleitung^ worinn die gewöhnliche alte . 
Meynune behauptet wird ^ Paulus habe diefen Brief 
hjebräifcn aus Italien an die Paläftinenier gefchrieben^ 
Gegen verfchiedene da vorkommende Sätze und Be* 
iKfciie liefse iich mancherlei erinnern. Auch in einer 
Anmer^Ltipg zu Kap. Xf 7< wird geiagt^ wenn Paulus 
^diefes griechiiche^ ffnftß umtn^tvm ^< 1 > gefchrteben 
^li^tte^ fo wurde er auch dies aliegorifirt haben; 
tmd hinzugefetzt; was kann klarer, den Originalhe^ 
brauchen Grundtext beweifen \ Der Verf« muft hie-» 
htY wohl nicht an das sleich^plgende Tt^w^^t^ tu «-^ 
^mwi y* lO« gedacht Tiaben^ . . 

PHTStK. 

' Wi « « f hey Wappler : PkjffikqÜfcki Atihriten 
4er einträchtigen Freunde in Ivien^ Aufgefammelt 
vm Tgnäz Edlen von Born* Des erften Jahrgangs 
3tes und 4te$ Quartal. J785« 4« 

Dicf l^eichhaltigkeit der einzeloen Abbandlimgen . 
und die daher entliehende Nothwendigkcity dais je<»- 
4cr Wi&begierig/e das Buchfelbit iefe^ nöthigec un^ 
b^y der Anzeige kurst zu (ejn* i. Hu Tob« Gru-^ 
isTf der durch ieine hydrographifchen Briefe nthm«. 
Ikhft bekannt ift, theilt fernere KactirickUn V(m 

Krmi^iUkißclU 4er ff^äßr jund andere« natürli*. 



chen Merkwürdigkeitisn mit« ^r behandelt von d«r 
BndüngderAra/iy2:AifA^m<'(Fläz.) Gebirge, und an« 
derer dortigen Bem> durch die Wirkungen der Wal« 
fet; Von Vulkanifcben 6|birgei#.hat er keine M«rt 
Ifiale getonden.^ d) Hr^ iTheiaürhit^rath von AAtf- 
tef fuhrt die letztem 2} f^erßuhe an^ die er mt 
dentiim Faenhäf u^ionm^ndeH f^nulyiaen feief 
IM 'Sfiefigläskiinig zxigeOklit hat^- aus deneir^Hi^ 
let^ dal» dicfe» Mineral ein gediegnes MetaU, dodi 
weder Spieüglasy noch W^i^müth^ {ondern wahr- 
icheirt&s»'eia ergife« i^euet Metall fey, deflfen Mm- 
mung der Verf. der Enticheidung des Ritter Berg* 
UMMii^überlaftt^ Ob diefei^ vos^ des letrterfi-Tsde 
gefcheheli fey, wMfen wir nicht« weni'gfiens iffdieft 

Befthnmung noth niiehr in feinen gedruckten« Schrif. 
ttii enthalten.^ 3) Herrn Mdrters Schreiben übir 
fiaig Reife vme Europa iig nach PUMeiphiai^ 
tf&rdänurika enthält manche unterhaltMde Nack«^ 
richten^ Hr« ZJrnir bemerkte, dals eine fFeifspap^ 
pel (Pbpulus alba) in einem Jahre mit A€& Biätrenr 
dör Zitterpapffel (P. tremuta) bekleidet war« Olr 
dieit Ausartung in tobenden Jahceo anhalten werde/ 
wiinfchte Recenf aufgezeichnet' zu finden« 4) Herr 
^0/ Mayer befchreibt eine um Tricil gefmidnc neue 
Art dca Löwenzahns 3 die er» Itregen des a^ncHem 
BlufHenkekhs ^ Leontodon ereShem- nenn& Der SL 
gibt folgende botaniiche Kennzeidien an ; Leontoioni 
cafyc^ toto ereSt^f marginatas folüs decitrfnKp^' 
natiSf cu:utiSf detUiculatis p feapo mdftoro^ fufiru 
Villofo. Die PSanze ift auch abgebtidet, 5; Herr 
Bergriehter tiDii Plo^r beicfareibt den opaHßmiü' 
Mujiketmarmor in Kärnten* Er wird m dem OS' 
waldi Stalin .im Innern Bleiberg im Iiaogeocbfl dei 
Ganges in der 1 3 1J2 Klafter de» Sebiefers UzAtJfr 
keit angetroffeii { wird aber durch eine faube <2"^' 
khift abgefchnttten ^ fb dafi er weiter .nicht gcfuik" 
dea wird. Dieies lowohl, als die auf üefehl dtiKo« 
fes verbotne Ausfuhr diefer prikhtigen .Steinart ^&t> 
ihr für. Liebhaber der^ NtfturalteniamiBlung eines ho-^ 
hen ^^^erth« Das Qpriiüren der Miifcheilchalefl dar" 
inn leitet der Hr, V« mit Recht daher 9 da(sfi»noclt^ 
mehr den geringften. Grad der Calcination aosgeftan'i 
den haben. 6) Das Schreiben eines reifenden Na- 
tarforfchers in Spanien enthält einige Nachricfatcfi 
über die Gebirge Spädiens, und über den geringes 
Plor der phyfikhen Wiffenfchafiien. Nur dk Bora« 
nik ift gut bearbeitet. Sonft fagt der Verftj „Es gibt' 
doch zwey Profcfioren der Naturkunde*^ (zu Ut' 
dfid;) der eine i& in einem Erziehungshaufe der 
Vorflcfamern an einem Ende, der Stadt, wo nirhtt: 
gefchiehr ^ das etwas taugte t der andre befindet fidi 
in einem CoUegium^ das Imperial heiftCi und dal 
mehr am Mittelpunkte iiegt^ indeifen hat der l^o* 
feflbr doch mciitens die Ehre ganz ohne ZuMrec xs 
feynj und wenn er welche hat^ fo uberücigeti m 
kuitfi die Zahl vdn ) oder- 4/* Das zeigt nun äcy 
Ikh von einer noch allgemein fehlerhaften Metbixfe 
dfc.WIfleofcbaftca zu erlernen, und ihr au&fcbteU 
teter ISTutzen fUr die menfdiliche GeieUfcbaft wird' 
fehe-vestingesti- aber man darf eben nicht nach Spa*' 
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fifcri ttifytt, ' «m ein ähnitchet trauriges Schiddaf 
dlefer gemeinnützigen Wiflenfcbaften zu bemerken t 
ergiebt aucbUniverfi^ten in DeutCehland, wo bejr 
den beften Anftal^en, und bey dem grdfsten Eiftr« 
der Lehrer f dennoch wae fb allgemeine Schläfrig- 
keit in;griindlleher ErfeAiutig jener Wiffenfctagften 
berrfcht^ dafs iSe als entbehrlich » oder für galante 
W^nidiaßen angcithen werden >^^ und die Studi- 
rtnden lieber ihre Zeit und Geld auf Reiten» Tan^ 
zcn und andre Vergni^;a0gen anwenden,, ab ficb 
aus der Naturkunde gemeinniitziee Kenntnifs (ur je^ 
den Stand eines Gelehrten erwerben* 7) Hr. iMtfr- 
^^'bdchreibt feine auF einer Reife von Philadelphist' 
und Penlilvamen nach Charlestown in Karolina ge* 
machte 'minerarogifcbe Bemerkungen. Die Gegend' 
ift an Mineralien ziemifch arm ; denn aufler Kalkttei' 
nfen, Thon, Quaras^ Eifcnftein, Kupferflötz und 
Steinkohlen bemerkte der Verf. nichts. %) Hr. Hai^ 
ittnger beschreibt eine feltne rerßeinerte Gienmu-- 
fchel. Es itt 2 war nur ein Steinkern , der aber doch 
der hcrzähniichen Gienmufchel ^Chama cor.) fehr- 
ähnlich ifl; Auf der 2ten Kupfw-cafel ift diefe Ver-' 
frcincrung von verfchieden^cn Seiten abgebildet. 

Im vierten Quartal findet fich: i) Herrn Äii^ 
Afters Verzcichnifs aller in den Wieliczkaer Salz- 
werken einbrechenden Salzi und Steinarten. Ihre 
Anzahl belauft fich^ auf 59 : fie find kurz benannt/ 
und durch einige Anmerkiingcn erläutert ; zur völh 
kommnen Kenntntfs diefer Salzarten ift dies Ver- 
zeichnifs dennoch unzulänglich, 2) Hrn. Mdrttrs 
Bcfchrefbung der Naturgefchichte von Penfiivanien, 
worinn das Klima, die Lage des Landes und die Bc- 
fchaÜenKcjt des Erdreichs, die dortigen, doch be- 
reits bekannten Thiere, und nutzbaren oder fonft 
merkwürdigen Pflanzen angezeigt , und zugleich von 
der Landwirthfchafty den Einwohnern , der Hand-' 
hing und Kegierungsform einige Nachrichten gege- ' 
ben werden, j* Hrn. Leop. Unterhergers n'cntige 
und bequeme ' BeiUmmungsart der Mittagslinie auf 
einer horizontalen Fläche, und Erfindung jeder Stun- 
de des Tages ; beydes aus der voraus bekannten Pol- 
böfac, Abweichung der Sonne, und aus einer beob- 
achteten Sonnenhöhe. 4« Hrn. von' Rupreckts^ Zer- 
gliederung des Nagyager Golderzes. Es ift das blätt-' 
rige Golderz , das Hr« Bergmann in feiner Sciajgra- 
phia- S. loi. Aurum cum argento plumbo et ferro 
mtneraliiatum nennt» Durch 32 Verfirche fand 
^ VerhfTer, dafs es aus Schwefel, Arfenik, 
Spiefsglas, Eifen, Bley, S^ilber, und Gold be- 
mühe. 5. Hn, D* Mayers' Befchreibung des haa* 
^ten Fingerhuts f einer Pflanze, die auf den ver- 
ladenen mogolHchen Steppen an der cfainefifchen 
Mauer wächft, und auf der ^ten Taf. abgebildet, i(i. 
fil Eine lehrreiche Nächtichc von dem gediegnen Sal- 
iner zu Pulo im Gebiete Molfetta im Neapolitani-^ 
«••»eil» 7. ifrn. wir Ruprecht Verfuche über die 
Auflösbarkeit des Goldes in metallifcher Geftait durchs 
*e dephlogiftifirte ' Salzfäure. 8. Mdrters Nach- 
richtenaus Virginien« Sie betfciÜNi die naiiklicb«- 
Beicha&nheit und Produkte der Gegend f find aber 



zu - manniclifaltig, ' um hier befonders ai^ezeigl wer*, 
den zu. können y und 9* Deffetbm Naclmchten auS;> 
CX&orida^: von ähnlichem Inhalte» \ 

NATURGESCHICHTE. 

BBALiff und Stettin, bey Nicolai: Aitfaifi^S^ 
gründe der Mineralogie von Rickard Kirwan, Esq. 
etc« ausdent Englilchen überietzt; und mit Anmer-' 
kungieo i|nd einer Vorrede veriehea von D» LofenX^^ 
Creil, Herzogl. Braunicbw. Lüneb. Bergrathe etc/ 
8> 178^. 463 S- (I RthL 8 gr.) 

Die Bewegungsgründe zu Ueberietzung diefesr 
Werks find in. einem • kui*zen ' Vorbericbt von dem- 
Herrn Herausgeber bündig dargeftelk worden« Seit, 
den 26 Jahren^ als Cronfledt> vortrefliches Werl^ 
auftrat, hat die Chymie grofse Fortichritte gethan.« 
Dieies giebt der heutigen Mineralogie eine neue Ge- 
ftalt. Man • darf, nur die Namen. Marggraf > . Schee«^ 
i^f Wiegleb, Meyer etc. und den unfterblkbefl 
Bergmann nennen 9 um hiervon den Beweis z% 
geben. Die von ihnen bearbeiteten Tbeile wa^^ 
ren aber noch in kein Ganzes geordnet« Kir«, 
wan wollte diefes leiften, und man. kann gleich/ 
daraus ein gUnft^es Urtheil fiir feine Arbek Ichöp«» 
fen , daft er dier Hindernifle fremder Sprachen über^ 
ftieg, timl zu einem (eltnen Beyipiel für einen .Ai^s« 
länder. (eine Kenntm'fle aus den beften Schriften detf 
aufgeklärte» Völker 1 clbft . bereicherte Der . Ucber-[ 
fetzer ift eigentlich Herr J. H. Wittckopf. Wo ee» 
nöthig fehlen, hat der Ur« Herausgeber Noten key- 
gefugt. In der Vorrede fetzt Kirwan die Nothwen-- 
dfgld^ der -€byiiwc -zur. voiikommeheir Kenntniit' 
mineralifcher Körper mit Nachdruck heraus» und er-; 
klärt fich doch mit- vieler Befcheidenheit wider Ro« 
me de Lisle und Werner, welche nach feiner Mey- 
nung äufserlicbe Kennzeiclieii hierinne zulänglich, 
halten lollen. Wir können uns nicht entbre*^, 
eben zu bemerken, dais dieies wenigftens Weraert'. 
Abficht nie gewefen , und dais er in dieier Klkk-- 
ficht mehrmals unrecht verftanden, ja wohl gar; 
smwtilen hämifch beurtheih worden ley, Aycl;^ 
nimmt fich Werners Lehre praktilch ganz aflder% 
aus, als im fchriftlichen Vortrag« So fubtilim letz«^ 
ten Fall z^ B. das äußere Kennzeichen ,. Gr^fsr^fo ^ 
f cheint , fo genau wird r man^ jede Art des Gewebea^ 
unterfcheiden können , wenn man mit geübten Au- 
gen darauf achtet« Freylich aberwlrd Chymie, mit« 
Wiffenfchaft der äufsern Kennzeichen verbunden den 
vollkommenern Mineralogen bilden. Noch läist. 
Herr Kfrwan , in der Vorrede den Schweden undt 
Deutfchen, denen die Frailzolen, Ruflen und Spa* 
nier gefolgt find , in ihrem Verdienft um die Mine*- 
ralogie Gerechtigkeit wiederfahren. Da die £ng«(- 
länder bisher noch zurückgeblieben , fo feuerte die«' 
fes feinen Patriotismus an,etwas vorzügliches zu leiltefi«' 

Dit nlineralifchen Kl^vpet dheilt'er mit «Cronftedtr 
in vier Abtheilungen ein, als: i) in Erden und Stei- 
ne« fl>-<n-fcUgige S u b ttanzcn* 3) in brennbare Mine- 
ralien. 4) in metallÜche Subfianzen. Von Erden 
Kkkk 3 nimmt 



3J< 



A, L. Z. DECEMBER. z^gf. 



fiimmt er Hbnf eih&che Arten an, als Kalkerde, 
Schwererde, Bitterfalzerde, 'Alaunerde undlKiefeU 
erde« Die falzigen Subftanzen. cheilt er in Säuren, 
in Laugenfalze und Mittelfalze. Unter den brenn- 
baren Subftanzen begreift er nicht alle Subfianzen , 
die in ftarker Hitze entzündet werden, weil alsdenn 
Diamant und Reiisbley und verfchiedene khweMichte 
fhetalliichc Erze in diele Klaffe geftellt werden miils- 
ten) fondern nur die, die wirklich entriindbar find, 
als: entzündbare Liifr, Schwefelleber- Luft, Naph- 
tha, Bergöl, Erdpech (cedria terreftris,) Juden- 

Jech (Asphaltum) mineratifchesTalg, Qagath , Stein- 
ohle, taube Kohle, (bitumini^fes Holz} Erdkohle, 
7orf, Bernftein und Schwefel. Unter die metalltf 
fchen Subftanzen werden gerechnet; Gold, PJa^ina, 
Silber, Kupfer, Eifen, Zinn, Bl^y, Qucpkiiiber, 
2ink, Spiefaglaskönig , Arftnikkönig , Wifsmuth, 
Kobalt, Nickel, Braunfteinkönig , Waifereifen , Wai- 
ferbley, Schwerfieinfaure und Saturnit In. feinen 
Anmerkungen zeigt der Hr. Bergirath Grell die Wier 
derrufung des Waflereiicns an , von 4er Hr, Kirwan 
noch keine Nachricht gehabt hatte. S. 175^. erklärt 
der Hr. V., dafs Diamant und Rpifsjbley nicht gut un- 
ter irgend eine Claffe von Mineralien gicbryacht wier- 
den könnten, und handelt deswegen befonders von 
ihnen. S« 184. wird eine jarti^e Anleitung %u ei- 
ner allgemeinen Priifungiart der Mineralien gege- 
ben , 'die gewifs durchgehends ßeyfäll finden wird. 
Ser dritte Anhang S. 419. enthält geologifche Be* 
merkungen, die den haften und neueften Beobach- 
tungen entsprechen. In drcy Tabellen wird 1) die 
Menge des Metalls tn reguUniichem Zuftande , wel- 
che hundert Gran von den verfchiedenen M<:t^ll|ial- 
ken geben, und der fie folgUch verhi^Uniismäfsig 
gleich zu fchätzen find , h^Rimmjt. So geben 100 Gr. 
Srauner Eifenkalk 79 bis 89 Gu König etc. 2) Von 
dem Gewicht und der Farb<? der m.etallifche^ und 
4crdigen Niederichtege. 3) Von dem Verhältnifs der 
Beftandtheile in Erden u^d Steinen. Nach der letz- 
tern enthalten, aus dem kalkartigen 6e(cjblccht 
hundert] Theiie des KalkMergels 50 Kalk» ZO Thon, 
jOO Kiefel, — Bitterfalz, — Wafler. 5^ gifen^ Aus dem 
Aus dem Bi^er&lzgefchlecht der Asbeft 63 Ki,efel, 
31 Kalk. SO. Bitterfalz. 4Thon— Waffer, 2 Eifen, 
S Talg. * Aus dem Thongefchlepht die ^alkererdip 
53Kiefel, 18 Tban, 5 Kalk, 3 Bitterfalz, 4 Eifen. 
17 Waffer. Und endlich zm dem Kiefelgefchlocht 
der Chryfopras 95'KiefeJ^ Tlxon* i — 7Kalch. 1—2 
Bitterfalz 0-4 Eifen. o-^ Kupfer und Fluisfpathi- 
fture* Auch werden auf diefe Art die Zufammen- 
jctzungen der gemengten Steine^ als Granit , Gneufs, 
Porphyr etc« beftimmt, und durchs ganze . Werk 
wird die Bemerkung der Beftandtheile der Foflilien 
ihrer oft zweydeutigen Benennung vorgezogen«, 

Man darf nicht zweifeln, dafs Hrn. Kirwans fie* 
mühungen in Vereinigung fo vieler zerftreuter 6e- 
jnerkungen fiir die mineralogifchen Studien fowohl 



ßlr feine Landsieuti, als ietbft anier öfit von Welea 
Nutzen feyn werden, und der Herr Bergrath Ctell 
verdient den Dank aller Kenner und Liebhabert de-, 
nen er das Werk noch brauchbarer ^emai;ht hat» 

FERMISCHTE SCHRIFTEN, 

Ohne Druckort t AuswaU der fMztkhJien md 
unterkaltendflen Auffätxe aus den neueßen brHtifihen 
Magazinen für Deut/che^ Zwitfter B. |66 S« (21 gr.) 

. Enthalt: I. Gpnaue und umftändlichc Nachricht: 
von Capitain Cook's finde, und den nachherigea 
Begebenheiten der Engländer auf der Infel Owhyhee; 
hebf! einer CharaHterfchild.erung diefes groisen Man« 
nes^ Vom Kapitain King» 2. Ueber den Zuftand 
der Bauern in Rufsland. Aus eifi^m Schreiben von 
Hrn>. Richardfoq. 3, Etwas von den SittenJ und dem 
Nationalpharakter der Ruffen. 4. Befchreibung ei« 
ner Reife in Finnland , nebft gelegentlichen Betraclr* 
tungen ybcr den Zuftand der Juden in Europa« Von 
Hrn. Richardfon^ 5. Naturgefchichte des Bahon- 
Upas, oder Giftbaums, auf der lufel Java, 6. Kur- 
ze Ueberficht des Zuftandes der Kcnntniffc, der Lit' 
teratur upd des Gefchmacks in England , von den 
früheften Zeiten bis auf die Eroberung der Normäa« 
ner. 7. Anekdoten von Eduard, dem Bekennen 
i. Ein Verfuch, den wahren Charakter der Koni- 
ginn Elifabeth zu beftimmen. 9« Biographifcbc 
Nachrichten -von Hrn* Wilhelm Pitt, jetzigen crftea 
Lord der Schat^zkanuner und Premierminifter von 
England, jo. Gedanken iiber den Urfprung und die 
Fortfcfiritte der bürgerlichen Vcrfaffung; und über 
die allgemeinen Urfachen der Nationalfthwächc imd 
Nationalgröfse^ 11. Bemerkjmgen über die Diäu 
Vom verfiorbenen Dr. FothergiiU 12. Der Freund; 
eine chinefifche Gcfchichte. ij. Rhapfodifche Be- 
merkungen über den Umgang und das Betragen bey- 
der Gefchlechter gegen einander. 14. Ueber Kin- 
dermörderinnen , und die Unficherheit der Zeichen 
des Mordes an ncugebohrncn Kindern. Ein Schrei- 
ben des verftorbenen Dr. Hiinteran die medicinifche 
Gjcfellfchaft. 15. Ein paar merkwürdige Anekdoten 
von Dankbarkeit,, Edelmuth und Gröfse der Seele 
unter den Negern^ i6* Einige Bemerkungen über 
die Nord - Amerikaiufchen Wilden. Vom Dr^ Praa- 
tlin. 17. Einige Anekdoten zur Erfäuterung des 
walircn Begriffs von Wahrheit niid Redlichkeit. (Aus 
Percivals juoralifchen und litteracifchen Abhandlua- 

fenO I8« Nachricht von dem Leben und Schriften 
er Mißres Kathariiie Maoauley Graham. 19. Aiiek* 
doten und Charakterzüge* 20. Lebensgenuß. 

Berlin: Bey Nicolai ift von des Marquis df' 
Argens jUdifchen Briefen dritten und vierten Theiie 
eine neue verbcfferte Auflage erfchienen. I72c. £» 
(I Rthk. 8gr.) ^ 
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RECHTSGELAHRTHEIT^ 

lY|AwifHBiM, in der Schwanifchen Hofbuch- 
^^* Handlung j Car/y Freyherrn von Eberßein, 
churfiirftl. JKammerhen*n zu Nfannheim, Abhand- 
tang aus dem deutfchen. Staatsrechte von der RelU 
ßions Eige^chaft , Jowehl derPtril als Curiat Stim- 
men auf deutjchen Reichstagen, insbefondere von 
der RetigionsEigenfchaft des Fränkifch und Wefi- 
pMliJchen Gra/äncollegiums , nebß einem neuen Vor^ 
Image zur Beylegmg der darüber entflandenen Ir^ 
rungen 1784. 230 S^ g. 

Da diefc Irrungen Icit Erfcheinung dicfcr Schrift 
Jbeygelegt find , fo hat fie ohne ihre Schuld einen 

froisen Theil ihres Interefle vcrlohrcnr Der Vert 
anddtjvon der RcHgionseigcnfchaft der Viril- Stirn* 
tntii überhaupt ; von der Religionseigenfchaft des Frän- 
.kifcben undWeftphöhTchcn Grafencoilegii,das nach fci- 
Qei: M^nuQg blos evangeliich üi; endlich erzählt er di^ 
Bisher gethanen Vorlchlägc zur ßey legung diefer 
Streitigkeiten , und vermehrt ii« mit einem neuen « 
.indeni4:r auFeine gänzliche Umänderung der Curiat- 
iliuimeu antragf • 

; ARZNETGELAHRTHEIT 

Gotha, bey ' Ettinger : Eduard Alanfons prak^ 
Mfihe Bemerkungen Über die Amputation , nebß H» 
Parks Nachricht von einer neuen Methode^ einise 
Krankk&ten des Knie- und Ellenbogengelenks zu be- 
handeln» Zwcy ,Theile. A* d* EngL 1 785. Zufam- 
inen 20 B. ß« nebä: einer Vorrede des Vcrf« und 
des UcberC \. • 

. Die von der ^/afi/oi^/i^ti Amputatiommethodege- 
rihmCcn Vortheile find fo grofs, dais man fie oe- 
swei (ein könnte, wenn fie nicht in gegenwärtiger 
Schrift durch eine Menge von Erfahrungen bewiefen , 
und überdas von Augenzeugen beilätigt worden wä- 
ren. Zu lecsstern gehört auch Hv. Ho^« Lader in 
Jena 9 deHen hieher gdaörige und in der A. L. Z. an- 

Sezeigjte Programmen in der Vorrede angeßlhrt wer- 
en« Wer das äu($erlt langweilige und £0 oft von 
' Übeln Folgen begleitete bisherige Verfahren der be- 
j^ihmteften Wundärzte nach der Abnehmung eines 
grbisem Gliedes 9 z; B. des Schenkels, kennt, und 
. di^egen erwägt, dafs, bey der j^lanfonffhen Metho- 
de, die Heilung m^hrcntheils in 3 Woche» und ohne 



alle iiblen Zufalle geendiget ift, der wird fich nich| 
enthalten können, diefc Verbeflcrung unter die wicV 
tigftcn zurechnen, deren fich die neuere Chirurgie 
rühmen kann. ' \ 

Das Wcfentlichfte, worauf hier alles ankomint, 
ift, die Amputationswunde, fo viel als möglich > 
nach der erftcn Intention oder durch die mittelr 
bare Vereinigung zu heilen , und das Knochenende 
mit cincnij Pleifchkiiflen zu bedecken. In diefe/ Abi 
ficht fchneidet Hr. A., wenii er die Haut und da« 
Fett zertrennt hat, wobeyer fich keines Zwirnbanif 
des zur Leitung bedient, die Mu&eln nicht fenkrecht 
fondem fchräg aufwärts durch , läfst fie denn itiröcl^ n 
ziehen , und fägt den Knochen liart am Rande der 
Mufkeln ab. Die Pulsadern, foviel ihrer find, ziehe 
er mit dem Haken hervor, und unterbindet jede ein- 
zeln ; dann bringt er die Lehsen der Wunde: an ein^ 
ander, befcßigt f\t mit Klebepflaftern, und läfst did 
EiMfVtt ä^er l/nfctfeiftdungfen aus den Ecken der Wun^ 
de heraushängen. Der Stumpf wird übrigens zuerft 
mit einer Zirkclbinde von Flanell etlichemal uravi- 
ekelt, vm die Haut und Mufkeln zu unferßötzen 
dann aber wird, zur Befcftigung der über die Wun^ 
de gelegten Baufche und ComprcfFe, eine Art voä 
achtzehnköpfiger Binde angelet. Nach etliche« 
Tagen löfen fich die Unterbindungen durch die enfc. 
flehende, aber geringe, Eiterung; fie werden dann 
mit Behutfimkeit herausgezogen, dit Ränder der 
Wunde werden einander noch mehr genähert und 
die Heilung erfolgt gemeiniglich in Zeit von *3 bic 
4 Wochen , ohne weitere Zußlle. Dies^ erhellet auiB 
einer Reihe von Beobachtungen , die theils umftänd- 
lich erzählt und von Hrn. A^ felbft angefteilt, theib 
nur kurz angegeben und ihm von andern mitgetheilf 
worden find. ° , , 

Aufserdem aber, dafs Hr. A. feine ganze Ampu« 
tatiönsmethode iimftändlich und überaus falslich be* 
fchreibt, liefert er einzelne fehr lelenswürc^c uni 
zum Theil neue Bemerkungen über allcrlcy hiehec 
gehörige Gegenftände. So wird 2. B^ von dem Nu. 
tzen des doppelten Schnitts , der Unterbindung der 
Pulsadern, der Einrichtung eines. guten Ho&itals ia 
Abficht der Reinigkeit der Luft, der Heilung der 
Wunden nach der erfien Intention, der Abblätte« 
; rung der Knoirpcl und dergleichen auf eine Weile 
gehandelt, aus welchen man den deokendeii undyjjr- 
^"^* trcflii. 
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treflichea Wundarzt mit Vergnügen erkeant* Uebec- 
aus wichtig ift auch des Verf« Methode p die Ampu- 
tation^ mit einem Fkifchlai^pen über den ^nochcln 
ssu machen y fo wie uin Yetfiihr^n^be)^ der |Lbdeli* 
mung des Oberarms aus dem Schultergelenk ^ bey 
welcher letzt^rn.er Jii^mehjrern Stücken von Hrn« 
;0pffrfÜd abweidit. Auch hier beftätigen Beobach- 
tungen dasy Was er tiarübef getcHrt haf. Endlich 
werden einige Fälle erzählt y um zu beweifen, wie 
vortheilhaft es fey, nach der Ausrottung vonicirr« 
höfen und Balg-Gefchwülfteh, den' Verband To "ein- 
zurichten , dais der(elbe,nur die Wondleizen» und 
nfdit die innere Fläche der Wunde berührt, und 
welche Vörficht man fetbft bey dem Verband mit 
fctdfter' tWckn'er' Carpey in diefcr Rückiicht ah^l^ 
lügenden habe. 

. Herrn ParVs Metfxode^ die er in einem Brief 
an Hm. Pott befchreibt, geht^dahin» bey dem Bein* 
fi^fs und der weifsen GefcVwulli im Knie- odei^ El- 
lenbogengelenk dje^ Enden der angegriffenen Knochen 
von den Weichen Their^n loszutrennen und abzufä- 
tcn, worauf die Heilung vermirtelft eines Callps er- 
ftigöti folU dergeftalt^ däfs am Knie der Schenkel- 
tmd Schienbeinknfocbehy am Ellenbogen aber der 
Oberarniknocheii mit der Speiche und dem Ellenbo- 
genknochen ohne ein bewegliches Gelenk verwachfen. 
flerr P. •befchrcibt äas dabcy zu bcobachtcrtdc Ver- 
fahren umilandlith , Acht auch fliiieö Vorfchlag zu 
V^rtheidigen , und 'die dacejen zu machenden Ein-. 
ijWirfe zu widerlegen , lincr ifuhrt foear eint auf dic!ie 
WKiife am Knie init EtfoJg angeitelTte Operation zur 
Sedätigung feiner Satze an ; es fchcint aoet bey älle- 
il<?m/'dafs die Kur fo gewaltig Welflätififig'l^itd die 
llabey entftehenden Zufälle fo mannigfaltig nnd, dafi 
wohl fchwerlich fein Vorfchag viel Bey fall' finden 
4f^Ay zumal ^ da der dabey )intendirte Vor^nerl y ein 
0NecI» das aber im Gelenk Itieir und tinbeweglfch 
%vird^ zu erhalten y und iein künftliches Glied zu 
Vermeiden,' nicht 'grofs g^nug ift, einen Wundarzt 
lind Patienten zu bewegen, fich einer fo gefahrvoi- 
4en Operation zu unterziehen , wenn die Amputation 
liachHrn. Atttnfons Methode fö leicht gemacht, und 
4b bald und ohne alle Gefahr geheilt, und ein künft- 
^liches Glied fo eingerichtet werden kann,.dafs es 
^em Kranken eben lo , wo nicht in gr'öiserm Maafi , 
'brauchbar wird, als: der durch die Folge der Opera- 
^tion fteif werdende natürliche Arm oder Fufs. Al- 
•Itfn&lls liefse &th der NDtzen diefes ParkfckenYot' 
fchlacs am Arm noch eher denken, als am Fufs, 
*«nd' nierauf fchcint Auch ' der Vcrfi am Ende feiner 
, "Abhandlung tich einfchränk^n zu wollen* 
' Die Ucberfetzung dicfer" Wichtigen Sfchrift ift, 
'«wie Rccenf.aus der Vergleicbung mit dem Original 
•wahrgenommen, fehr treu, und läfst (ich leicht und 
'^iefsend lefen» Beyde Schriften ftehcn fchon in der 
^ Neuen Samml. auserkf. Abkandt. ßr Wtmdärzte; 
'^tihe neue UeberfetzungUnd befondere Ausgabe der- 
•ielbcn war aber nicht üherflüfBg, da Hm, jt^ Ab. 



len Zufätzen und,. Beobachtungen 
den ift« 



t%or« 



'handluoe bey der zulegten ^nghfthcn Edition,, die 
' tier Sbttkm ift , ganz umgeairbtitet^ vnd mit vie- 



Liipzlo , bey Criifitts:^« Chriß. PrU. iMii* 
ungiif Med« Prof« LipC» Prifkae Uneae Anatonm 
pathologicae , in ufus dilcentium. lygj. 7 1/2 B. g. 

' Der Grcdanke fft gut und lo(>elnswürdig, ii\ einem 
'eignen Lehrbuch Aber die pathologiiche Atiatonlii. 
dasjenige kurz anzuführen^ was von (0 vielen Beob. 
-achtern über die angebome oder durch Knridieit 
entftäiidne Abweichung in der Struetur der Theile 
des menfchlichen Körpers bemerkt worden ift« Da 
durch die an einzelnen Theilen vörgenomitiene Ver* 
gleichung des kranken Zufiandes mit dem gefimdeni 
nicht altön in vicien fällen der fonft {0 verborgne 
Sitz einer Krankheit, leichter ausgefunden, fenaem 
auch felbft über die natürliche Verrichtung eintt 
Tolchen Theils im gefunden Zuftand ein grolscsLidit 
verbreitet wird , fo ift es von unleugbarem Nutzen, 
wenn junge Aerzte bey Zeiten damit bekaunt ge< 
macht, lind veranlaist werden, bey Leichenöfnungeti 
darauf Rückiiclit zu nehmen* Noch nützlichcc fckemt 
es aber, wenn dieies gleich bey der Befchreibung 
des menfchlichen Körpers felbft , oder in den anato- , 
mifchen und phyfiologiichen Lehrttunden, gefchicht, 
zumal , wenn der Lehrer durch eine Sannulüng pa* 
thologifcher Präparate in den Stand gefetzt ift) der* 
gleichen Begriffe anfchaulich zu maoien«. Die defli 
Auge unmittelbar] vorgefegte Vcrgieichui:g niadit Äc 
'Sache begreiflicher, und das Bild davon dem Ge- 
dächtnifs eindringlicher. 

Hr. L. hat in diefem kleinen Lehirbuch das Wi*' 
tigfte' ttber leinen ^egenftand sculammfiigetra^^n» 
und , aufser den Hauptlchrihftellem 9 auch eint Men- 
ge einzelner Beobachtungen dabey genützt j fo, da& 
nur* an wenig Stellen etwas zuzuietzen wäre« Di^ 
vorangefchick<;g anatomifche BeicHreibung jedes 
Theils Hft äuiserft kurz und daher uflvolliländigy 
und hätte, i^nflcr Meynung nach, lieber ganz vicg- 
bleiben können* Was hilft z* B; folgende ßcfehw- 
büng des Herzens und Herzbeutels: - „Pcricatdiuin 
eft iäc(5us membranaceus exaequans coirdis fffrmsfft 
qüod inuoluit. Cor mufculofum eft» auricuiis et 
ventriculis compofitum, Valvulis et trabibus inftru» 
öum, einittit ctrecipit raaioravafa dtiplicisgcncris.* 
lieber. die kleine Unrichtigkeit, die gleich in (krf<' 
fchreibung des Herzbeutels vorkommt, will Reccn'» 
nicht einmal mit Hrn. L* rechten. 1 — üpbrige"* 
ift die Schreibart diefes Lehrbuchs der Abficht aßg<- 
' meflfen , kurz und bündig. 

ALTSMBVRGt Irtdcf RiditeHchen Buchbani- 
•fcrng ift von den Ahäkini/eken Commtntar»»9 ***• 
• einer Gefellfchaft der Aerzte zu Edinburgh der Star 
fle TÄ«/ herausgekommen 1785. 499 S. dcffen nä- 
herer Anzeige wii^ uns ßigtich überheben könne« , 
da leine vorhergehenden Theile aufser unfrer Gv^ 
liegen. 

Desgleiehen, in der Weygandfchen Buchhu^^^^ 
"ift/vön Anton tpn Haens HiUungsuuthode prj^ 
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0^<erU K^tikähliitift zu t^i<fi> aus ü^m i4^siö((clicii 
ilberfetzt der neunti und kfzie Tkeilmhik dem ai%» 

Kegiftcr aber aMe 9 Bände erichienj^. 388 S. 8« 

I - 
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L&tPstG, beyCnffios: Hot.: Z>MMtf%t :il«te. 
TtMim Grqjnw in dcey Tiietkn mit Hrn^.&ruws 
Anmerkimgenüadeinem Anhange einiger Abbandlan- 
4;en Hrn. Apoth. Wtegteb^s aus dem Franz* äberfettt 
iiiid mit Zn&tzen verfebn von S. Hahmnimmp 

' Um dte^ fat&it ^Öhyi^e und die^ Fabrikm tthc 
nüts^iche Wei'k i^nd fö^ie^eutfcfaen^iLeTer faabta fich 
^le Herrn Wiegtib und Hatdemann durch gute 
Nffchträgö und ^richtigungen i^ben ft)W0hl als duifdi 
die gute und richtige UeberJetzung (ehr verdient ge- 
macht. Eine» nähere- Anzeige liegt aufser unfcrm 
Plan. 

NATünGESCHICffTE. 

. ZU« ICH, bey L C; Fueisly : Verfuch\ eimr Na^ 

durge/Mchte der KtMek mnd Krtbfe von ^ok, 

^i$ir. mik Herbfi^ Sechfl$s Heft. Tat X- XIU, 

«Bogen Aa- Cc. (Hl. 2 Rthl. 12 gU fdiwarz 20 gl«> 

I78f. 4to; 

Der Inhalt di^fes mit deichem TIeiße , wie die 
erften Hefte, fdrtgefttzten Werksj den wir mit eiiii- 

fcn Anmcrkütigeh bereiten , i(t folgender. 74* Die 
luiskrabbe, Cancei:^fluuiatHis> 'eine vom Lfffir^über- 
'gangne , aus dem- Ptü)nier erttlehnte .Art.' (Xonäe' 
Uts ^emgtttfs bewegt uns diefe Art für eine Flufr- 
krabbe zu kalten; aber billig Jollte Rondekt unter 
itn'Sywmgmen vor dem Qesner fteken, welcher 
btos Rondekts Figur und Befckreibung wiedtr kohlt : 
riuck iß' die Seitenzahl verdruckt \ esfittte heifsen 
Gesn. aquatüy tJZ. i^O ^ 7S* f>i« zerftümmcitc (C. 
'mutilatus)i weil uemlich des VcrfTExempIar weder 
Schere« noch Füfse hattfaber föllte dicier Dcfcft 
ivohi fchicklich zum Trivialnamen gewählt worden 
'ieyn?^ 76* Die Kronenkrabbe (C. coronatus% auch 
von die fer befitzt der Verf. nur das Schild, und da 
^ucb ffeba nur das Schild abgebildet hat, £41111/ übri- 
gens kein Grcfchöpf in fein Syftem aufnahm ^ das er 
Glicht felbft' fah ; fo kann fich Hr. Ä?r6/Z erklärert, 
^t^artim diefe Art im Linncifchcn Syftem nicht vor- 
4i5mt* 77* Die vcrfteinette(C. lapideus.) Von die- 
ür Krabbe erhielt der Verf. blos den Leib verfleinert, 
ohne die Scheren: aufserdem ift fie der vorigen et-, 
was ähnlich* 78. Die Stachelftirn (C. fpinifrons.) 
yp. Die gezahnte Kr. (C. dentatus^) Nur das Schild 
befittyfdtf Verf. ' Der Trivialnämen tömt mehrern 
Arten zu. 80. Die ßefchreibung der- «S^M^ir^^^ ■ 
aus dcmRumph, ohne Abbildung. 8'* D>e Blut- 
jLrabbe - (Cancer J'auguineus iJnnS) ; ift unahgebüdet. 
3Köc1h 14 nur unvollkommen beichriebne Krabben; 
£tne ^igne Familie der Krabben machen nach des 
Verf. Anordnung diejenigen, welche auf dem Schil« 
49 folche Vertiefungen habea,. äi^m/exa Fratziti^ 



gwßckH igi^thsa f und ^dcfen hintefftc: iwe^ Um» 
f ttfi^re auf dem Rücken ftehen. ' Hiensu gdi'örea 
8^ Deir Welfenfcbild (C hnatus. Lkm.} - 83. ßw 
M^ulafie (C Feuxhmo). Dtcfe Krabbe foll fo, mit 
;tiifdein Rl^fceh küfen können, wie auf dem ßauoie» 
84^ DerNk£:areU (C'Mii/SraroiiO oder Sulzers C 
plmtatfu. 85« Das Pratztngeficht <C. Frafionei^ 
Eine eigne' PamiUe «aefat ^ dem Verf « <{8^) dip^ 
^ Maske (C*ji^A^aiia/iLfjCfisi|.) mit dick^ftoyalea^Lci- 
'be und fehr langend iiMhÖrhern aus» Mit Recht rügt 
'hier derVf. dc^ Schulz m\^ Meynung^ der dieje 
Art fiir des Liitai C. kk^teUus ausgab« 87« Der Ca(; 
-fivekHinust nach Reomf. UrdieiLnur.eincAbä^fi^* 
^ rung der vorigen ' Art* - 88« Die «Cocoskrabbe <C. 
'üdloffpa Limt4)^ wobejr Hr« H« ein :Synpoym.i^s 
GroHöv berichtiget» 3^. Die Leberkeabbe^ (C^h/efä- 
tkus iinn.y 90^ JDie Buckelkrabbe (C* firufo/ft^^ 
Um.) 91. Die fchamhafte K» (C. fmUbuMduuLt 
-Gron. Zooph« i?6o.) ohne Abbildung» 9a., C. gr^* ' 
mkltus Um. Das Kornerfchild«. 9J. Der Ha^eH- 
• kämm , (C. Lopkos) e^at^ neue Art. 94* Der. ' Zä|* 
jtehüet (C. pmlargus Unn.yi ift nicht ahgebild<^. 
^95. Der Höckerfchiid. (d^tubermdatus) iftpeu, a«» 
dem Bänkifchen C^inet« 96. Die KliOelkrabbev (Q^ 
forfficßtus Fabric.J. Alle dteie Arten von N.^iJ. 
an , gefrören zu -. einer Korde , derenf Schild: khüm 
breiter wird f und deren Scheren ^emein^lidt ofvff» 
iffk ein Haknefdtamm f gezackt find. Noch 3 unbyf • 
'ftimmte zu diefer Horde geMrige Arten ßi^e^ ti^» 
tH; bey andern Schriftftdleni, iw er fiur^;id^ C^- 
me(i nach anzeigt. Von d^r9ten'Hord|: .jST^Aft^ti l^^^ 
ßramkkin RUckenJhiakki , • rft nur upch ^der^ ^^9ß 

^^r 97fteo Art äic Spittnckrabbc* <C. araneus 14*^ 

'au( diefen' Bogen enthalten; deuten Befchr4ibJi|ng^df c 

' folgende Heft liefern wird. Wie viele Lücken nogii 

die befondere Naturgefirhichte der Thieisetkabef ]be* 

Hveifet felbft dief<i fbrgßlltige M^ogtaphief .^vpi^cr 

'Verf. nicht einmal alle^ Arten-in gut^S' AbiiHM^gfh 

'datftellen koinnte. - Uebrigens find die Kupfer» if> 

' wiefiemehrentheils,' nach trockhen Bxempbcyin » ^'^ 

ren viele fchadhaft waren» gemacht werdcm konnteip» 

gut, bis auf die i3te Tafel,' welche jedoeb. der Ver» v 

leger in der Folge durch eine btCBtt geftodioe jnff«. 

taufchen will. ' 

ERpäESCHRElBÜ^O:. 

■ .'■ \ ■ '• .- 

BcKilN, bey C. Speneri Der Z^ufigni diß 
Staats i der Religion^ der Qekhrfamkeit, und der 
Kunll in örosBrittannun. von D.i ff* F. A^ ffyndC'- 
bom. Dritter Tfei/. 1785. 430 S*. n\ OlbiY*/ 

Diefer neue Theil einer brauchbaren, auch von 
uns bereits in dlef eri' BIätt«&rtt ättgezcigte« ,-^taats- 
BeichreibuHg .v<an.^rofsBntannien handelt blos von 
dW'Kirclicnverßfrdng diefes Königreichs. Der Vf* 
4(1 Jiifijr recht -in feinem Fach-, feine Erzäjilung un-. 
terrichtend und darttellendf auch bey der Behand- 
lung diefer Materie nicht leieht etwas ausgelaflen^ 
was KennWr und triebhaber über dtefe Materie: zu Jie* 
^Skn wüoichea möchten« Wur halten daher iiitien 
LIU 3 Tbea 
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«Hi^ fl^^^fS'^^Hgfteft des nnien Wfrbr und 
^egen der rieUn neuen und unaekaantcn Nacbrich* 
ten y Hir eine wahre Bereicherung unferer Literajtiir« 
*ln neunzehen beiondern Abichnittcn befchrabt Mr. 
'\r, den %\üitLTid der ildigion überhatipti dar bi* 
^h6flich«n Kirtrhe» nebft den aus detTelben cfttfpv>f« 
ienen Metkodiften , den'Presby teriahem » Indef)endea- 
teht BäpCiiliefi, Quäkern undubrigen brifeeUcbea Sf* 
ct^n und ReKgionspartheyen , ihre Entllehung und 
vorzügUchften Glftubenslehren. -^ Im Fürfteathum 
"W^ales , erzählt HU W. im erftcn Abfcbnrtt , hatten 
die 6eiftttchen (bnft fo geringe Einkünfte» daä man- 
che gen'dlhigt waren mc Scocfikc zli halten , wQtUiti 
fie inre Pfarrkinder naick geendigter Predigt »^ mit 
Bier und ein«c vGelge. iinterhieken:» um ihre Ein« 
kQnfte ^u vermehreo, <der bekanntic Satyrendichter 
Churchill nährte fibh nodh auf disfe Art^) fis ^iebt 
in diefem Furftcnthuu^ noch beruiqreifende Schul- 
sneifter, die des Untenrichts wegen von einem Ort 
Bum anderÄ zi^eu. Die cnglifchcn Prediger verder- 
ben nicht wri Zeit mil: Verfertigung neuer Predigten. 
Wer'vierzig gefchrieben lut, giebtfich weiter keine 
t^ühe neue auszuarbeiten«. Viele, befondm diß 
'^bleckt befoldAtcn meiit unwiflendcin Curates» be- 
eltenen (ich meiften» der Abfchriften von andern 
^eiltlichengchaltÄer Predigten^ ja^WAsHr» W. hätte 
hinzufägen können ^ in den Zeitungen werden in 
Kupfer geftochcnc Predigten , die map wie gcichrie- 
•bene brauehen kann, um civflc Pretfe aui^otcö. 
'Bcy dem Parlament geben die Reptors und Vicae«^ 
wea ihre geiii^iche:? Künde. fiir ein freycs Gut ange- 
'fch^Ä -wüd, gleich andern angefeflencn . Laiidbcgü- 
terteÄlhföStimme» Pia Einkiinfte der geiamnvten 
ÖfeiWichkcit der liehen Wrcli^^ mit Einlchhife der 
beyden ' bifcböflichen üniverfitäten, betragen Wps 
rpn ihren UndcreaEen i,Spo,oooPe St. Cambridge 
Tiat'60,ooo Jund Oxferd J2p^ooo Pf. .jährliche, Kev.^- 
♦rtUe«. DieeiigUteh«:lürchc behauptet, ein, von ,ßi- 
'fchötengewcyhter 4?rie<lerkön|ie nie wieder in dep 

'^veltücben StaJid zurücktreten. Kicchenpatconatc 
-werden öffentlich ausgebptpn und verkauft, ja Kir- 
dtenpatnwien verkaufen auch ?iarren , doch letzteres 
hur urtter der Hani Vpn den beiden Stiftern der 
Mcthodtlten Wasley und Whitefield , bcfooders des 
letztern Prcdigertalenten giebt der Verf. febr voll, 
ftändigc Nachriehte^it Whitefield pÄcgtt in London 
alte Weiber zu penfioniren, die bey den herzbre- 
chendften Stellen feiner Predigten Amen fegen und 
die öbrige« Zuhörer ermuntern muftten, ein gloi- 
che$ zu thun. Die Prediger der Diflenters dürfen 
keine Trauung verrichten, ^es gefchieht immer in 



P{arrkircbeft FOb iMldiMiolieil C^iftSchen ; luck 
werden TaufTcheine aus den Kircheiibuehern det Dti^ 
(enters in den eoglilchen Gerichten ^icht als r^chti' 
kräftige Beweife angenommen. Sic lafTen daher ihre 
Kinder in den biichöflicHen f(^en regiftriren. Die 
Zahl der Gebohrnen in der engliichen Hauptftadt iß 
aüVv'dijefcm ^O^unde 'dlfo «iverläffigery ah inaii ge- 
wöhfüich incyntf indem wohl nur wenig Eltern von 
-anBern Relcgionspartheyen dies Regiftriren untedab 
:(ea« Die presbyterianilt^en Geiftlichen haben nifr 
geringe EtiÄüufce 9 hundert bis hundert, und; fünfzig 
Pf. SU ift ihre gewöhnliche Befoldong. Sie miKTea k* 
Mtf ckuuh Sehririb^^ odftr.Ai^tegimg einer Schule, Ne. 

bQiKerdienfte.iufihen, 4^^^ ' S^^^ '^^^^» ^^^ 
ErauQd eioe Meine Handlung (iiluen. Die fpoft woU 

. eingeriditete AkadiBfnie der Diflenters in Warrinf 
ton ift eingegangen. Von der fchottitchen Geiiilid« 
keit und. Kir^henv^rhAT^ngf. die (r«y^ch ßurch Pen- 
nants Reifen bekannter in, handelt ein beionderv 
Abfchnitt* In diefem Königreiche giebt es gar keine 
Lutheraner. Die engliichen ^aptiilenr, taufen die Er- 
' wachlenen öfientlich im Flulfe > dies geichieht aber 

.frühmojrgens im Bey£eynr<Sni|;er wenigen 9 dattiitfie 
nicht von umthwilligen Leuteii geftört werden. In 
London aber und in den grofsen Städten haben Sc 
eigene Bapttfteria. Die Secce der Sandaxnannier, 
die auch Glafliten ^heifsen , und ihre uniern Zeiten 
zum Theil ganz unangemeiTenen Lehrlatze, hat der 

. Verf fehr gut auseinsmder geietzt, und gewifi wt;- 
nig deutiche Leier werden von di^r jetzt in Nord* 
Amerika befonders in Connecticut, zahlreichen 6^ 
meinde vorher etwas Befiimmtes geleien hako» 
In Fällen die Tod und Leben betre&n, miKTendie 

. Quäker doch wirklich den Eid Iciflcn, aber von der 
Trauung durch bifchöfliche GciiUiche find fic unter 
allen bischöflichen GeiiUichen allein befreyct, die 
^Quäk^r bediepen fich in manchen Fällen fondcrbarer 
und ungewpl^hlicbej; \Vorte, io ncnoeo ile eine Kir* 
ehr,. Thurmhaus (Siecplc ho ufc)' auch die Wochen- 
-tage, den erllen ,, zweiten etc. Tag* Den Zuftand 
der engtifchc;j Katholiken fchildcrt Hr. W. nach d^ 
bekannten von Rieger deutfch uberfetztcn Schrift. 
(Tübingen 178^): The itate and ßcbaviourofEng- 

'lifli Cathojics from the Reformation to thc Ycar i7ftv 
Aulser London giebt es in ganz England, keine dcut 
Tchcn Gemeinden, In dieler Hauptftadt find jefc^ 
fcchs, eine Reformirtc und fünf Lutherifche, Da 
Gehalt der lutherifchcn Prediger ift jetzt 130 Pt 
St. Aber von 6000 proteftantifchen dcutfcheahat 
ten lieh etwa 1300 zu dielen Geineinden. 
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KfiUB M« SXKALIKW. Bey le Duo: Trois Sonaits poür 
U ph^noforte ou le clavcein , compcfecs n«r P. D, Her. 
ma-in * Paccompagnement de violon td libitum, exceptio 
pöur le d«mier morceau. Oeuvre ler.(6 L.) 



Bey Boyer: SiMme Conarfo pmr U $Ufnnn so l6 
forte- pitno^ avec accompagneinent de deux violons, al« 
to , baife, deux hautbois et deux cors ad Ubiruai» coo^ei 
ii par L. JC9zeiwk. Oeuvre^ i6mt (6 LJ 
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G O TTMSG E LAHR THE IT. 

¥ Eirzio, i)cy Crufiuf; ITöcluntlicke Bgyträge 
^J^r BifÜrdirung der Ucttten Gaft/eHgkät. 
Zwölfte« Bändchen, ia B, g. 

' Die Abficht dirler Blätter ift theils neuen Leh^- 
ftieinungen in der Theologie entgegenzuarbeiten, 
iheils nach der Wtik der Brtldergememen darauf au 
ilringea, daß das Chriftenthum praktifcher, der 
Glaube an Jefum herzlicher /oder, wie das Motto 
iuf dem Titel bcfagt, alles und in allen Chriftus 
werde. 

Ebcndafclbft, in der Buchhandlung der Gelehr- 
ten: Betrachtung£n über die ReUgum von einem 
WeÜmann. Ca. d. Franz. üherf, ?on ^. C F. Reich.') 
Dritter TheiL 1784- 438 S. 8. ^ 

Der Anfang diefer Werks liegt außerhalb dcf 
Gränze der A* L, 2. und wir zeigen dahtr blos sin , 
liaß der Verf. fich hier hawptfächlich mit der mo- 
feifchen Gefchichte von der Schöpfung, der Sund- 
.fluth, dem babylonifchen Thurmbau befchäftigt, 
und fie gegen die dagegen erhobncn Zweifel oder 
Spöttereyen zu rctteA.fucht, wobey er meiftens 
Laimei^ BUffbn^ und andern folgt ^ und zum Tlieil 
1>lofse i^uszüge aus ihnen liefert. 

Frankfurt und Leipzig t Phitofophifihi 
Betrachtungen über Theologie und Religion Uberhmpt 
und über die ßidijehe inßnderheit. 24g S. g. Ci6^u) 

Enthält grobe Ausfälle gegen MofeU' den Sohn 
j^mram , und gegen Mofes Mendelsiohn. in jenen 
haben ivir nichts Neues, und in diefen viel Misver- 
ftand , wo nicht gefliflentliche Verdrehung der Sätze 
Aes Philofophen , gefunden. Von Ghrifti Lehre ur- 
iheilt der Vf. günftiger, aber doch audi oft cinfeitig 
und falfch. Das ganze Buch war unfers BedQnkens 
fehr entbehrlich ; doch da unfer Urtheil zu beftäti- 
gen «ine Zergliederung ven einigen Bogen erforder- 
Rch fcyn würde, io verlangen wir nicht Irgenü je« 
manden von der Lefung deflclben abzufchrecken , 
der fich an deüHfchen Schriften nicht fchdti fatt ge- 
lelen hat. 

In B A M B E R ift bey Göbhardt von ^.fÜf. Sailers 
rollfiändigen Gebetbuche ftir ka^QÜicbc Chrtitai 
. ji. L. Z, fZ8S^ Vierter BM: 
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eine neut vecbeflcrle Auflage hcnnisjekommen. »ei 
S. 8* 1785» * 

Presi^rg, bey Lö^et Nie. de Oemangüi^ 
theplogi et pratoris GaUi , qui fub concilio ;Coi|. 
jbntienfi claruit, memerabile opuftulum- de rtmtee 
ecckfiae circa teniporacQncilii Conßantienßs , recu-" 
film et notis illuftratum» 1785'. 11 ß^ g. (g q^\ 

Der einfichtsvolle und freymütbfge Verfaffec/die- 
fes kleinen Werks , welche? f onft unter dein Titel t 
de corrupto eccUfiae flatn bekannter ift, fchildeA 
mit lebhaften Farbeq dip Rlerifcy, die Päbfte, den 
römifcbeii Hof, die Kardinäle, die Prälaten, di^ 
Canonicos und die Mönche , wi« fie za feiner 2eit'> 
vor beynahe 3po Jahren, waren, und ae^t, twfc 
höchftnöthig eine Ref arme fey. Zwar wurde inifnei: 
noch fehr vieles in d^r Rirche m reformit^ iibrifc 
geblieben feyn, wenn auch alle Wünfche äes V? 
erfüllt und alle ietne VcrbeflcningsvorfchJäge atrsge- 
führt worden wären. Indeflcn verdienet doch ftf. 
wifs ein Mann , der fb viele und grobe Fehler miN 
thig aufdeckt , die größte Achtung, und feine Schrift 
ift auph itzt noch , da man mit lo mancherley Vei^ 
beflerungen in der Römifchkatholifchen Kirche unf- 
geht, werth gcleien und belier5$igt zu werden. Sit 
ift aus von der Hardts ^mmlung zum Koftnitzev 
Concilio , wo fie viel richtiger als in den altern Aur- 
gaben geliefert worden ift , hier abgedruckt, th den 
Anmerkungen heftätigt der ungenannte Herausgebet 
die Klagen des Verf. durch parallele Stellen aus Ger- 
ion, Theodoricus Vrie, Aeneas Sylvius u. a. und 
bemerkt nicht feiten , daß das Uebel noch nach den 
Koftnitzer und ßafcler Kirchenverßmmlungen fort* 
gedauert habe; wobey er vorzüglich auf^ Ungarn 
KCickficht nimmt und zum Beweis oft Stellen fautf 
den Acten und SchlüfFcn dort gehaltener ConcMien 
anführt. Das angehängte Leben des Verf^ nebft den 
dazu gehörigen Anmerkungen hat der Herausgeber 
gleichfalls vom von der Hardt entlehnt. 

ARZNETGELAHRTHEIT. 
Frankfurt undLBiPziG : Blicke und If^ahr^ 
heilen auf und über die Krankenhäujer der barmher* 
zigen Brüder und Eli/abethennnen, zum Beßen e^r 
Menßhen. Von Kßjfar Riinberg. 1784. in » 
6 Bogen. ®* 
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Die Krankenhäufer der barmhentgen Brüder und 
der Elifabetherinnen find nach dem Verfäffer bey« 
nah die einzigen Krankenhäufer Rir den Nähr- 
Ihind I (doch wohl nicht in allen kathoKfchen Län- 
dern, felbft ehedem in Wien nicht , wo doch der 
JeeL de Haen ihre Anftalten und Behandlungsweife 
fehr lobte) es fragte fich aber, ob einfolches Kranken- 
liaus einem Orden könne anvertraut werden* Dies 
verneint der Verf« ganz und gar ^ weil der Nach- 
'läffige nicht befiraiet und dem fich befchwerenden 
Kranken , der meittens aus der niedrigen Volksklafle 
ift f ielten Gehör gegeben werde , gelchehe es auch« 
• i« werde der Beklagte in ein anderes Kiofter ge- 
Ichickty wo er es ioichlimm als vorher mache« Ue- 
berdcm fey es auch gar nicht gut, dafi man das Gekl 
Kur Verforgung der Kranken durch Terminiren zu- 
jammenbringe, welches recht auffallend grofsen Mis- 
brauchen ausgefetzt, fey, die der Vrrf« mit zu gro- 
ßer Weitfchweifigkeitn aber bey weitem nicht alle, 
auch nicht die wichtieften, angiebt* Die erheblichfte 
Frage, auf die fich der Verf. im Verfolg feines Wer- 
kes auch einläfst, ift wohl die, ob diefe Inftitute 
£nd, was fie zu fcyn (cheinen und was fie feyn fol- 
gen. Dies vernefnt. der Verf. ebenfalls , weil man 
keine Kranke, als von fetten Gutthätero , oder furcht, 
baren Männern empfohlne, aufnehme, welches aber 
tmftreitig zu allgemein ift, denn wir wifTen zuver* 
Jäffig, dafs in dem fonft fo harten Rom die Fr. mife- 
ricordiae alle Kranke ohne Unterfchred , felbft Prote- 
ftanten, aufnehmen und mit Liebe pflegen, daß das 
i^emliche auch in andern Ländern gelchehe , wißen 
wir auchi dafs man aber bey allem äufiern Scheine 
von äuficrlieher unbefangener Chriften - und Näclv 
Jlenliebe auch den Hauptzweck nicht aus den Augen 
laffe } iSWif Lieht Imckteu zu laffim vor den Liuten^ 
vviflen wir auch« Es ift ibgar bekannt , dafs ein Zweig 
ides Ordens der Barmherzigen zwar das Geld , we^ 
jches die Sammler nicht verzehren , auf Loskaufung 
, der chriftlicben Türkenfclaven verwendet: aber man 
kauft blos Krüppel , Abgelebte, zur Arbeit Untüchti- 
.ge, alfo Wohlfeile, uiid wenigftens für den Staat 
Unnütze, blos um mit recht vielen redemptis e ca* 
ptivitate Turcica glänzen zu können. Der Verf. er- 
zählt einige und unter diefen fchreckliche und em- 
pörende Bcyfpiele von verjagter Aufnahme der Kran- 
ken in dielen ßtr fie eigentlich beftimmten Anftal- 
ten, und da, vehnöge der Ordensregel mit derLuft- 
feuche, Limgcnfucht, Krebsfchäden und andern lang- 
yrierigen Krankheiten behaftete von der Aufnahme 
lusgefchlöflTen find, fo werden fich auch immer 
SchTeifwege genug finden, Kranke, die man nicht 
haben will, abzuweifcn. Dafs man Todkranke an 
der Thür wa]:ten laffe, dafs man fogardic Reichung 
der Sacramente verfchiebe bis man gegefTen habe, 
glauben wir gern , da bekangtlich Neigung zur Ge- 
mächlichkeit bey den Mönchen überwiegend ift, 
doch ift es gewifs unrecht^ aus den einzelnen von dem 
Vtv£i angefiihiten Fällen auf den ganzen Orden zu 
fthliefsen, wi^ d$r Verhfp gern tbut. Fehlerhaft ift 
auf alle Fälle die Einrichtung des Ordens, auch ijn 



Riickficht auf das wenige Gute , da mk fi) rielem 
Geld geftiftet wird. Em Elifabetherinnettkranken- 
haus, welches aber der Ver£ nicht näher bezeidinet, 
hat 132130 FU fUhrHche Einkünfte, 17 Betten und 
zu dieien 36 Wärterinnen, die freylich zweymal 
mehr» als den Kranken zuftiefst, verzehren wer. 
den , befonders da manche Familien fich cm Redlt 
auf mehrere Bettttellen erworben haben, die immer 
(lir die Familie leer bleiben. Mit den barmheizigen 
Brüdern ift es, wenn des Verf. Angabe wahr ift, 
noch fchlimmer, diefe verpflegen fiir 1162g FL uni 
mit 57 Krankenwärtern jährlich $6 Kranke ^ und 
doch habe die Stadt dabey noch m 25 Jahreir 22630 
Fl. zufetzen müften. Die letzte Hälfte des Werkes 
enthält Vorfcbläge, wie diefe Anftalten in zweckmä* 
fsigere Spitäler zu verwandeln feyent abernichtgaoe 
aiusßihrbare, nach der Art derer, wie fie jetzt fo 
häufig indem.katholf{chen Oeutfchland crionneRwer- 
den« Grofsen Verdacht der Unrichtigkeit der Ang^ 
ben erreget der Umftandr'dais der Verf. die Ocrter 
forg(ältig verfchweigt, io wie wir überhaupt das 
Werk wegen des weitfchweifigen undkraftlofenStyls, 
und .der unrichtigen Schreibart: Chyrurgie, Bet^ 
ter, Q« L w. mit Misvergnügen gelefen haben. 

Leipzig, im Verlag der, Dykifchcn BiicbbnJ» 
lung : Zufätzi zu den ^erfuchen über das ferdau' 
ungsgefchä/t des Menfcheu und verjcküdentr Ihkr- 
arten von den Herren Spallanzani und SenneUer^ 
nebß des Letztern Abhandlung von dem Gekmk 
und Nutzen des Magenfaftes i eu fTuwkn mi Gt- 
fchwtiren. Aus dem Franzöfißhen überfitzt m 
Dr^ Chr. Fr. Michaelis. 3 Bogen in g. 1785. (» R*W 

Die Beobachtungen des Hrn. Spallanzani betrefFes 
den Beweis der geringen Verdauungskräfte beyjiiQ* 

fem Federvieh und der nicht völligen Nothwendi^ 
eit der Steine im Magen zur Verdauung. Der Kropf 
erweiche die Körner nur, fey' aber zur Verdauung 
im Magen nicht ganz nothwendig» Auf friicbeiQ 
Fleifch probirt , war der Mageniaft von zugleich Ko^ 
ner und Fleifch freffenden Thieren fäulnifswi4rigcr> 
als der Ao^uft von der Picberrtnde. — Auch gfr 
tödtcteThiere verdauen die Nahrung noch > wennfe 
gleich nach dem Tod in den Magen gcbraciit wird. 
in der zwcytcn Abhandlung gicbt Hr» Scnncbicr den 
Nutzen des Magenfaftes bey fiifchen Wunden, wen» 
die Wunde damit verbunden wird , als fehr grofs an. 
Er lindere die heftigen Schmerzen kräftig , dämpfe 
den üblen Geruch bösartiger GefchwUre, halte fie 
rein , verbeflere den Eiter , und bewirke die Heilung^ 
Eine Menge von Verfuchen, die Hr. S* anführt, b^ 
ftätig*et die gute Wirkung diefcs Mittels, welches, 
dicfcn zu Folge, fogar bey Krebsfchäden ffxteDicor 
fte gekittet hat* 

[ Frankfurt und Lsif zig, bey Flci/chcnit 
Johann Chrißian Damen — Bericht von einer um 
ihm vorgenommenen Schaambeintrennung und dem 
glücklichem Erfolg. Aus der holländi/chen Hand- 

Jekri/t überfetzt: i^SS* 2 1/2 Bogen in %, ^agrO ' 

• -. . • ^ Der 
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Der Herausgeber, Hn P. W. Jung zu Hanau, bat 
aiefe Gcfchichte von dem Hrn. Dr. Cloffiiis m der 
Handfchrift erhalten, der Mutter und Kind, da (fic 
nach der Operation genefai, m dem vollkommenften 
Wöhlfeyn gefehen Hatte. ,- Die Frau war fchon 
zwcymal wegen zu grofser Enge de» Beckens, Jic m 
' demAbßand des einen Sitzbeins von dem andern be- 
ftand, von durch die Hand des Verf. verftummelten 
Kindern mit grolSer Mühe entbunden worden, und 
da er keine Hofnung hatte, «e jemals von einem le- 
benden Kind zu entbinden; fo entfchlofs fie fich, 
auf fein Zureden, fchon in der Schwangerfchaft 
zur Schaamheintrennung. Auch Hr. Capiper ricth, 
nach vorheriger Untcrfuchung da2U , und zeigte dem 
Verf. an einem Leichnam die Operation. Da fie bey 
der Gebährenden, gleich nachdem das Waffer abge- 
«offen , angeftellet wurde, lieft iich der Knorpel 
leichi töhlen und trennen , fo dafs der Verf. in dem 
Augenblick den Finger leicht . dazwif chcn bringen 
konnte. Das Kind wurde nun gewendet; und lehr 
leicht, faft ohne aufsere Beyhulfc, lebendig geboh- 
ren Durch den von Herrn Camper erfundenen Ver- 
band bekam die Wöchnerin die Feftigkeit in den un- 
tern Gliedniaften wieder, deren Kräfte fich gleich 
nach der Schaamheintrennung gänzlich verlohren 
hatten. Am zwölften T^ig nach der Operation 
konnte die Kranke den Harn, der bisher umvill. 
kührlich abgeflüffcn war, wieder naturhch lallen. 
Math völliger Heilung der Wunde, am zwcy «nd 
dreilsicften Tag , begann die Kranke allmähhch aut 
«inem Ruhbettlzu fitzen, und in der Folge allmäh- 
lich eben fo gut zu geh^n und ihren Verrichtungen 
ob~zulie^en , als im gelundcn Zultand. — Der Verf. 
mevnt, die Operation wtrde immer gut gehen, wenn 
das Becken an einer Seite nur nicht eng« als an. der 
andern und die Verengerung nicht m dem Abftand 
des Schaambeins bis an das heilige Bem fey. Wenn 
fie glücklich ablaufen foHe, mülfe die Verengerung 
das ganze Becken betreffen ♦ Aufscrdem habe »hm 
die Tre nnung der Schaambeine zur Wendung und 
Herausziehung des Kindes mehr Raum, als nothwcn- 
dig gcwcfen, verfchaft, ob gleich das Kind reif und 
ftark gewefen fey. So vortheilhaft aber *« Trennung 
der Schaambeine auch immer fey, fo Weibe doch 
der Kaiferfchnitt in dem Fall »mmer noch nothwcn. 
dig, wenn das Becken fo Übel gebaut und eng ift, 
d2& das Kind weder ganz, ^och ftückweis geboren, 
werden kann, weil in diefcm Fall die Trennung der 
Schaambeine nicht Raiim genug fchaffe. 

^ t E I r '^ 1 ö , bey Crufius : Hrn. Peter Campers — 
JSmttiche kleinere Schriften, die Arzcney und Wund, 
^rzeneykunft und die Naturgefchichte betreffend. 
Zweytcc Band im Deutlchcn mit vielen neuen Zuia- 
tzen und Vermehrungendes Verfaflers bereichert von 
j^.F. M, HerbetL ErftesStück. i8?S, gr. 8*(i6grt) 
Im gegenwärtigen Stücke find enthalten die Ab- 
handlungen über den Sitz des beinernen Gehörgangs, 
lujd über einen der wtchtigften Thetle diefes Werk- 
zeugs felblt bey den Wallfifchcnj die über die Urf*- 



chen der maacbirl^ Brfiche bey nti^ebobmen Kin* 
dern^ über das Verfertigen der Bruchbänder , uail 
über die Fifteln» Alle diefe Abhandlungen bedürfen, 
da ihr Werth fchon bekannt, keiner Änpreifung, 
und der Ueberietzung kann wohl niemand das Ver- 
dienft der Richtigkeit und guten Schreibart ftreitfl 
machen^ 

QEKONOMIE. 

kü s T R 1 K, bey Oehmigke % Des Ackerkateptus- 

mus zweyter Band von der ßmttichen im der Land'- 

mrthfckaft nöihigen Fiekzucht aus der Feder dca 

Verf. der Berliner Bey träge zur Landwirthsfchafts- 

. wiffcnfchaft. 550 S* 1785- Kthl. 8 gr.) 

In fünf Hauptftücken wird von der Viehzucht 
überhaupt, von der Pferdezucht, der Mauleiel -, Rind- 
vieh-, und Schafzucht, gtündltch uod ausführlich ge- 
handelt*^ 

PHTSIK. 

Lk r f z I Q\ bey Hilfeher : Beyirag zur Gefikich^i 
tt der hohem Chemie oder Goidmacheriunde in iti- 
rem ganzßn Umfange ; ein Lefebuch für Akhemißentt 
Theofophen^ und fTeifen/ieinforfcher, auch für alle, 
die wie fie die K^ahrheit Jüchen und lieben 695 S^ 

8. 1785. (iRtkl. 8gr. ' ' / 

Ein nützliches und unterhaltendes Bqch , das h^ 
ftoriiche und literartfche Nachrichten von Alchymv- 
ften, und alchyraiftilchcn Büchern entlialt. Ob 
durch jene, in denen fo manche verunglückte Ver{u^ 
che erzählt werden, ein alchymiftifcher, Schwärmer fich 
werde bekehren laXfen, fteht dahin ; indeden kann esr, 
außer feinem literarifchen Werthe doch dazu dienen, 
nanchen, der .fich voneinemBetrügerhintergehenza' 
laifeo geneigt wäre, noch bey Zeiten zu warnen. 

LlTERARGESCHICHTE. 

Von den bereits bekannten blos Recenfionen ge- 
widmeten Journalen find im Laufi; diefes Jaliref nach», 
ftehende Förtfetzungen crfchienenj ' , 

Von Hrn. Hofrath Baidinger s medicimfchem^^our^ 
nät des erften Bandes dtes bis fechites Stücks Göt^ 
fingen bey Dietcrich. 

Von der allg. Bibliothek der theoL Literatur der 
dritte und vierte Band. Quedlinburg b<?y Rcufsncr . 
nnd Ernft. 

Von der allg. Bibliothek ßr das Schul- und Er- 
ziehungswe/en des iiten Bandes eriles Stück. NörA« 
lingen bey Beck. 

• Von der allgemeinen jurißifchen Bibliothek , her- 
ausgegeben von zt&ey aüorfifchen Profejforen des 
inerten Bandes zweytesi und des fünften Bandes 
erjles Stütk, Nürnberg bey Grattenauer* 

Von der allgemeinen deutfcken Bibliothek , der' 
fiebenfunfzigße bisS^chzigfle Band, und des 6iflen 
Bandes erftes Stücke Berlin bey Nicolai. 
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Von Hrn« BltfcUngs w^chenMichen Nadbrklieon 
der drcyzehnte Jahrgang, Berlin, bey-Haude qnd 
Spener. 

Ven Hm. Eisners gmcktUeh nnämmfchr Bi- 
ffo/Art des crflen Bandet dtes Stück, Königiberg» 
^ey Härtung. 

Von der Litiratur dis kathoUJchin D0dßhUm' 
4iS des iften Bandet i.und d. Stück. Coburg beyAhl, 

Vw der «Mm LttirtHur äesJt^holi/chinDiutfclh 
Jamdss det itten Bandet i« und 2* Stuck.* Ekeih 
da/eibfl. ^ . 

Vom altg. Verziithifs neuer BHcker, det ttm 
Bandet 4tetDit nenntet Stück« Leipzig» bey Crufiui» 

FERMTSCHTE SCHRIFTEN. 

Wi <N : VoUfiändige Sammlung aller Sckri/ien, 
die dureh Feranlaffung der alterhSehßen kcdferli- 
ehen Toleranz- und Rrformationsedicten^ auekandeir 
rer Verordnungen ^ grbßtenSkeils zu fTien erfehd- 
nsn find. Fünfter Band 1784- 8* 

Enthält Briefe über den Cölibat unferer katholi- 
Ichen GejiUichen von K - ü • r und W- o- g iflet 

Bändchenl 2 Dtefelben Atet Bändcheo (aut deih 

^anuf« abgedruckt) -^ Beyde find auth einzeln zu 
laben* 3. Meine Predigt an dat Volk gegen die 
VorurtheOe wider die Pnefterehe. Alt eine Votbe* 
/eituog zur Aufhebung det Cölibatgebotet. (Aut der 
Handldirift). 4. Betrachtungen über die Anßiebung 
der EheverlöbnifTe von Rautenftrauch« ;. Piut der 
VI. und D. M» Luther. 6, Von Sonnenfelt erde Vor*- 
lefung ( 1 78 > 7. Was ift der Kardinal ? von Eberte^ 
g. Bitte an die HH. BifchöfFe der öfterreichifcheo 
Staaten, die Volks/prache in öffentlichen Gottesdienft 
cinzuÄlhreUf von Norbert Korber. 9. Der Teufel 
in Wien 9 eine nächtli^e Fantafie von Salzmann ^ 
2Ht TheiL lO. Eibel und der Teufel. Ein Traum» 
. II. Von den Kirchtagen in ^Cüi^ittitt Vorfiädten 
von Leopold Einzinger^ 

DtttAu und LviPZiGy fn der Buchhandlung 
^er Gelehrten : Der reifende Iman in einer Reihe von 
mufelmännifchen Briefen 98 S. 1785. (6 gr J 

Der reifende Iman erzählt verfchiednet» wat er in 
preültiichen« öftreichikhen Ländern und fonft be» 
merkt hat Die Bemerkungen aber find dem Inhalt 
Dach nicht neu» tind nicht wichtig , und dat in die 
Sebreibart eineeßihrte türkifche Cofiume» Kadi an- 
fiatt Richter, moskee anftatt Kirche , Koran ftatt Bi^ 
liel zu ficen, vermehrte unt wenigfiens die Lange- 
«reikf anftatt fie^ wie der Verf. wohl gewollt hat, 
zu vermindern; 

• ♦ 

C A R L t R u B X , bey Macklot : GefeUchfe, Beftand' 
ttieUe und Wirkungen des ffambacker und Sckwolle^ 
ner Scuterbrunnens im HinterSponheimifchen Ober« 
amt Btrkenfeld auf HochülrOL Markgraf!« Badenfcheß 



fifiädig(len Befehl vcrfafst, von D. FrUitich WJtUlm 
MaiSTt det Oberamtt Birkenfeld , und mehrerer A((b. 
ter Phyficut 1785t (^5^0 

Unter ^en mineralilchen Qoellen des Obeianm 

Birkenfeld behauptete dat Sauerwafier bey Hamlüch 

von ilen ättefien Zeiten her den Vorzug, und ward 

gegen dat Ende det i6« jabrh. von vielen filrftl, 11.1, 

'Standetperionen bäufie bcfucht« Im Jabr /m 

'■Mifste Philipp Meland^tbon, der mit feiner Frau 

.den Brunnen dafelbft trinken wollte, aus Mangel 

det Platzet wieder weggehn« Erfi gegen die Mitte 

du laufenden Jahrhundertt fieng man an, von Seiten 

der Herrfchaft mehr Aufmerkfamkeit darauf zn rieh« 

•ten« Seitdem im Jahr 1776 die hintere GraQchaft 

Sponheim 9&wifchen dem Markgräfl. Badifchen und 

HerzogL Zwc^brUckifchen Haufe getheilt «rordcQ, 

und dat Obenunt ßirkenfcld an erlleres gefallen war, 

ibrgte der itzigeMarkgra( ßirbeflcre pjnricbtungen, 

und lieft Anlialten zu mehr Bequcoilichkciten fik 

die Brunnengätte machen« 

Li X r z X o , in der Weygandifchen Bachhandlpn^l 
Auswahl der beflen zerßreuten profinfchen AuffStnt 
der Deutfcken^Siebenter Band. 431 S. 8.CiStlil.4gr.) 

Zerftreut mögen diefe Auffätze wohl alle gewefcn 
feynj^ gewählt hat fie der Sammler auch^ da6 er 
aber immer die heften autgewählt habe', fieht oiaA 
diefem 6ande bey vielen Stucken nicht >\n, Aach 
geziemte ficht wohl ßlr einen folchen Sammler) dsft 
er die Quellen nennte, woher er feine Stücke ntoimt 

NüRNfKRo und Salzburg, bey Grattenaucr: 
Der katkolijchi Fotfislehrer ^ eine periodifchc Schrik 
für das unfludirte Publikum. ErlUr Jahrgang i*} 
«tüjL-kiya^S. 8. 1785* (9grf) 

Religion, Philofophie det Lebens, Auszu|eaal 
Büchern , Scenen der Weltgefchichtc und Völker- 
kunde , und Anzeigen guter Bücher, find der ;^to/F, 
den fich der Herautgeber zu behandeln* verfetzt, 
Man findet in den erften Stücken eine AbhandluQ^ 
über den Stolz , über den Gottesdienft der erften Chri- 
ften, Anekdoten u* d« gl Ei (cheint,da(sderVeri; 
entweder zu wenig Materialien für feinen Flanbefitte| 
oder noch nicht recht überlegt habe, wie man Sit 
dat unftudirte Publikum mit Intereffe fckotoi 
müfle« 

Tut iK GEN, bey Cotta: Kurzer jtbrifsit^ 
Umverfitätsfludien für junge Studirende {üWt^ ^\ 
ütnfowohißr Studirende überhaupt) als btfonim 
auch der jirznejf künde Beflifsne nebß einm Fff- 
zeichnifs der dazu gehörigen vorzüglichen BKckr^ 

70 S* 8. (4 grO ^ , . 

Bey der Menge folcher^Anweifungen Itäantt et 
diefer im geringften nicht» deren Verf. zuilci^^* 
der beftimmt und richtig denken, noch ohflcSp^* 
fehler fchreiben gelernt hat«. 



«■«^ 
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A L L G E M E INEN;, 
Sonnflbeads, den I7tfcn Dcpcmbcr ij^s* . ■ 



= 60 7rESGEi:AHRTHElt. ' 

Ol)«* OnickoFt: ffefiu.mSas oätrOi Evmge- 
lifien md Jpa/fe^eßhichte in Gefängtn. Er- 
ßtrBamd43XS, ZvtgttrBamii73%,Dritttr,Baini 
392 S. Eint jfusgabt ßuf Jthr flarkts hollänäifckis 
Paputr mt einigtK IftfUn Zßm Tktil vortrtßuktr 
^wpftr. Dit andre auf gutes Druckpapier {'i Rtfal.) 
Welche Itl^ (ich Wtxt Lttvater b«y üic^ neuen 
Werke Jcines fruchtbaren Geiftes auszuHihrEn vorge- 
hest» werden wir nicht beftitnmtcr, als mit Jeiiien 
eignen Worten Tagen können. Wir wollen zur leich- 
teren Uebcrfiche datWichtiglte davon sm feinen am 
SchfuH jedes Bandes üch befindenden altgenttitun 
^tflttieriung0n famineln , da (ich keine Vorrede dar- 
Cber erklärt, „^efui Me(ftas — ift eine äichttrfihe 
^o fchreiüt der Verf. immeO Mt^ade^ wie die vier 
Erangclien und Apoflelgelchiclite eine hißortfche 
frrf. Der Zweclt von beiden ift I>arflcil(ing, oder 
■welche* ein» it, Verherrlichung, Glanbwürdigma- 
C^nijg; J^smi Nazareeh al« d» Mcfliai. — Das 

Penwärtrge GiwKciKilt'von allen vorhandenen Ge- 
lten r dt< diefeii unfeinen äbnUclien Namen ßih- 
fcn, äufserft j'erfchieden. Es ift viel vollftändieer , 
^tläuftigpc , utuaaki«n4a und weniger nachah- 
mend 'als alle ]atcini£±e und deutfchc Mefliaden 
«dxx CbriHioden von Kierensnus Vidas bi» -aa Cu- 
hos herab. , Da& die MeßiaJe von Klopftock ein 
iy«k von anz andrer Art iey, föllt in dis Au- 
gen.",,' — „Scfjon (fit vielen Jahren glaubte ich mich 
innerlich' dazu berufen , eine Medial zu fchrciben , 
die'— hiftorifehef,- planer, vollftartdigcr, wahrer 
und weniger neuehrHtirch , und mehr aitifraelitifch 
iHMW.,, -— ,»-ö«y «Wen Am aftiirarficileh«n Geiile, 
von dem ich lüe« Werk durchhaiicht wiffen möch- 
M' — fiiuTst» idi öen Meffias. d(»;h durch dia Me- 
dium dirftetlen , wie ee mir erfchien. — Wie mir 
die SM^crl£lM<n,!mVdie Cicftajtca eiWcu^^'ten > 
«ttr die Worte, ,väA«bbar -waren — Co ftcllt, ichs 
däq «tc, — So -«»Itiartff Lfftr: wie die Wefli^ von 
Kropfto'ck vorausfetzt,, bedarf" die mcinige nicht. 
P^fto %lIg«q)eio jpmels^rei^ IViKf^ ße vielle^^ des- 
<lvcgen feyn.' Sic wird mehr gemeinnatzigc's'Erbau- 
üngsbuctr fiJc cuitivirte Lefer ieyn^ die an der mah- 
lM«cttDft:htkurtftGefä^n''ÄabCTr. — RMliAe kei- 
De. ^er fogenanntrtr eAmgelifchen Hanoooicii pxa 
. ^UZ, MZ8S* yif"ir Smt 



Itefelgr, tifancke itocfTdcAmagtlcher tJefcerlegtmg ba-' 
«utzf. ~- 'Nach mriMitt f^nmttfste' i(;h alles {z- 
^on, teBm'lttoidlich' fagen als- es die vierfeche Ur- 
kund» rnic Scb bras&Ce. Otes machte aber Wiedei^' 
bofeügeii — ßcafbcJtuDg »nch unpoftifiAcr StÖdw' 
(^■^ider •ergpwdigOnothwendig,"' ' =,1 

: Man wjrd BuaiAetw EAlürUngdn^s Dlchtk«' 
ckMü-attgeniehien BojrirMr voti feinem Werk JiabSn^ 
Noch {ix^n wit^tfiip' Deittlicbkcrt hinzu, "daß tr 
»khts Md*n ift, ah ^nc voMSanditg« poet^he Vn^-' 
fchreilrnng (twganzcn Inhaltt'der EVaneelüten , indet- 
ilcfl fich kein Blan (^ÜMi die GvMiiethtsn^tet- 
nietn :d9gsnehn«t; findet, 4m nicht in diclrGe^chfc' 
iib«rgotr»«ii.wire. Wo d«r UnbalF eefrfiicht^ ilh" 
da wird die Erzählung epifeh ausmahfend urirfiri' 
gänzt die ZU« der kurzen evailgelifchen Nachrieh- 
tenam derVFytrfifieinliehltCit'und äiis der Phanta- 
fie. Wo der Inhalt Unterricht iü, da wird znwci- 
lew der Am^nich biofi vcrfifidirt; zuweilen auch 
dönti' lAnrchrctbnng commcntirt. 

Auf diefe Art werden unfre Lefer eine doppelte 
Nscbriclu vun uns erwarten. Die eine^ 4» den 
Werth der Idee und ^es Plans im Ganzen betrift j 
die andre, die fich Auf den ppetilchen Werth bliebt. 
Hier beides mit unfrcr gewohnten Offenheit. 

Wir wollen nicht darüber mit Hrn. Lavater.ünU 
ten, ob cff überall rathßimfey, eine Gefchichce.wie 
diefe durch dichtertfche Bearbeitung und Fiction — ' 
^e doeh auch hier gar nicht ganz vermieden ilL — 
zu fchmacken. Die Bedürfni(fe der Erbauung, fu- 
chtnde« Lefer find- «rfchisdea. Dis ^tginmnge. 
mtfsbare kSnnen wir- iftm blos im Gegenfatz de« 
Ktopßaci^e» MtfUu zogefeen vttd den GtiuS« da- 
von , *rie er felhft' gdbiwi, in der wenigeren Geübt- 
heit dersMiticn Lefer fjndon. Es mag Lefer geben, 
zumal folche , die mehr an die Empfindungsreligion 
gpwöhW Änd> dif die ein&ohtfEvangeliftengo&hichte 
s die gcfchmückte, und 
c Htm präscciiptrr 'find , 
toiiuipj und TrjtTcAining 
frc nach PfeHtUngers jü- 
..^.dclfcn JP^af(fafia,gern 
i^ri will, nach diefer La- 
.die illerdingi. des. gro- 
m hW, fi<fh ünglii'cli we- 
Gefcbichtc zu entfernen. 
Nnnn * Andr« 
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Andre Ufer wird es wieder in ihrer EtbaoiuK ft». 
len, wenn fie hie einen Zug in der Ocfchichte, dorT 
«ineftAiuferuch in dem Munde Jefu finden, bey dem 
ihnen «inflUItj „«• war tg vielleicht 'nichf » Der 
Evan«lift wcili diefeif Umftand, diefe W<»rte'nicht.* 
Den iUrk«ren Chrißcn ivird dies wieder nicht irre 
5***"L "^ *»*««««rf B»de #ock fthen/dfeis dies in 
4er Sacke, nichts ändert; undweim er Mir fonR fei- 
mAndacfat gehoben findet, wenn durch das neut 
eewaad ihiH das Alte nen intereiTant geworden ift, 
mancher oft überfehne Zug ihm hier mehr herause» 
|<*e» erTcbeint, dodi wfirklich erbaut von der Lf 
^ f T i iriic fcko mm etK. U«dfofche»l-efeM» dicdabey 
eetehmack an Poefie haben — denn manchen fehr 
vetOaiidigen wid «u^tkUirten Chrifterf (ehk es död« 
VxOi daran wieder.gaaa.-. k^inne« wir das Werk 
«dier empfeWen. Sie. werden fieh der Wime und 
Salbung, womit vieks m«hlt ift, ib wie der edlen, 
ijinen, chnfthchen Gefühle , die fie dadurch loficb 
geweckt fühlen, freuen; fie werde», wo ihnea M 
«ffAMWtugetr^gea ift , «der^wasH l«hr LavMer und «u 
Jyewg de« Ei^ng«litt.od«ir ChriftMifpneht,:dies ahm. 
lo^dcrn wi(&n und fichj da ihnen ja ih> Nw» Te- 

Jayent bleibt, dadurch «ich« 8SBo^n*ien gl*»!»«» 
Vfii we^ blir>d anft^Mnen,; noehmittejrifch verwet- 
tp, WirwoUfp eilten kurzen Abfchnitt als Prob© 
to Bd»andliw«art g^beo. .i_ Die Ge{chichte vo» 

S? **»^^«*^nJF«W «öWt Heif Lav»tc» wie 
*vget : . , 

^ Jefu» kam; an die Frenze yi»a tyrus laid Sido«. 

Er fachte 

' ' * ^^* r'*'''*4^'^'^^ ^"^ ^*^' ^^"^^ ^^^ Momente. 
Ärnltlich gtbottt den Seinen fich ftiU zu hdtea» 

:• und ihn /nicht 

2tt eptdedten der fotfthenden Neugier. AuchwÄt 

«r nicht dorthin 
ir#n dem Vater gcj&fldt za lehren göttliche Wahr- 

heit. 
Dennoch entdeckt ih» ein Weib aus SyrophJnixe 

gebürtig — - 
Eine Hcydin, -^ Di« hatte fo viel fchon gehöre 

von dem grofaen 
Immerguten Erbarmer — Audi ntein wird ^ 

• . ficW erbarmen! 

Pachte fie bey fich fdbft und fagt e» den Freun- 

V. ditinen. Mein auch t - 

Ah fie Ihn fidi , da fichhig ihr Heri , da fagt ihr tia 
, . Efwas, 

m der Erdenfpinche noch nicht hat Namen, 
' ein EtwKs^ 
JpÄa (h Kder Zon« der Erd» ein Jeder vcrftehet • ^ 
Biettr ifts! piefer! O tief empfand fit e?. _ 

Vnd fie kam an. de^ticrm ^uh^ rief Voll göttlichen 

ölaubiös, ' 
.Wifch«. d« Vä^« «V. fcheftUteV der Gakf« &^^ 
'■■ ■■ 'i wi ;... ii.i- :vü •;•. .y^'k«»lef » ..'-. .' • ,,'.. 

• "^ ^ ' . f •-' • 



,'. 
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Der dem Abraham* Kinder v«rfthtCt/fe vi^iBi 

' ^ ^ wie er will *— 

Heir» [erbarme dich meint Sohn Dtvidi!^Jc(\» 

; i/ l^iffiai! 

Gottgefendeter Retter! Errette vom quliendtn Sat» 
^ •^•*°? .'3?'^'**¥* Sie kidet —- mein mü«erlicli 
'.^.? 4 ^ > Her» vermag nicht 

Zu befchreißcn' :das Leiden der jÄmmerlichkiai.' 

ken. — Erbarme, 
»tft dtf je. dich mrhcrma^ . dich der Q^ulbciilk. 

ten. — • Jefus - 
Schien nicht vx tchteiL auf fie, .ecElmcht ta hö- 

ren das bange 
Rtt%i ihre» Jammers.. r~ Si^ ;fciirie und «r fig^ 

nicht Ei« Wort. 
Lauter, l«nuimnder fishrie dve Hey^fin: -4 

Jefus Meffiaf4 
Haft du ein Ohr, fo hör* un^ hau du lippei, fc 

. . re'ge 
Ach! «u-einem, Worte der* HuW die'fegnenifc li^ 

- pe — . , ."' 

Äuhig* Uicfcte Jefus die Plehcriir in, da % 

Jünger 
«ten, fie nt efatlaflTen und Schweigen ihr: tu gc. 

bieten, 
Oder ihr zu helfen, damit das Gcfchrey nicht her 

täube — . 
IcTi bin \ fagt' er den Jüngern , vom Vater gcfioÄ 

* ^, nicht zu fteyden 

»n nur Ifraels Hirt zu fainlcn Jakobs Zerßrcute, 
Seine Verlohrnen zu /uche». — Das Weii ftb 

fort ihn zu fliehen; ^ 
Höre mich Jefus > ich lafl^ dich liicht , bis du fliidi 

, «rhört haß! ' 
Jefiis wandte fich um und fagte derRttftnd«! 

ruhig: * 
I.ifs:die Rinder zuvor gefttttget! wetdtöl.Niciri 

fcift ifts, 
Pafs man nehme das Brod ^tn Kindern und wttf 

es den Hundleia 
Vor ■■■ Die FIcherin rief : Die Hündteindii^ 

feil, oHerr, doch 
Iflcn Brofamen auch, die entfallen den RiBdcfian 

Tifche! 

* * 

WeU) dein Glaub ift gr^ ! erwiederte J«fi»* 

Um defnes 
Unbewe|;ten Vertrauens und der Dcmutfa wiUci» — * 

gefchehe 
Dir, was du verlangtcft !>Erl«fst fey vom plagen^ 

• den Satan' • ' 

Peine Tochter f $}e iÄ^. i*-* ' Die Hocfibc|nft%ie 
- v« • . .. / f !!" " ftfime ' ♦ ■ " -;^ 
.'. Sich zu Jefus tuffeif.r 'Sie' glaubte, wie teÄa ie 

45U«*t und bete» aii^/^n^^ er|i«b 'jS«h iried«f t«» 
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>;: ^MaKwkhv IWi fie tikeiitdi J/kM -~ Er- 

Krtst war die Tochter l 

JKosewotfci» äaf!^Be<tt vom S«tftn , der zocnig eüt^ 

• " ^ ^^n war, • * 

Sa dEer AllUftchr ftfick Ifiiit wie ein durtliborend^ 

' ' ; Dplch baf. 

Üttd fic rief der Tochter* Die Tochter erwtch- 

/ te. — - Wieift iir? , 

jTrasie die Mutcer. «-i*- fch wtifsi^itht* Mir dftuchc 

ganz anders al^ vordem; 
AUex ift isir l#iekhc; ich fühl ia de» Glitderei| 

•Heiter iftmein Geift« <•-— -Sie richteie Mli^^h. vm 

'.A^ &c^ ^. j^f|U|rm te diz ^Mucter« Die Mu^et eriüblt 

; . •: . ...■•, }^^» wie Jefua 

i . IhrV^traufli^lthnt. uild. gewährt. di» dringende 

, • . . . . ' Bitt^ ihr* 

.. Difie Prolbe.wir^ eineni ninfängUchea Öcfgrifv^ 
f|^.,ArtfWi9 der y etil diie cvangcUfcHe; Jgrdcliiich^^ 
djurchgangig behsmckU hat» gcibeii^ M^fi yergleiphe 
HUffdi^ einfache Er^^ählungyWJfiieMatthaeus^^^ a^^ 

Sithtf und wäiile^dannf zwiTchen beyden; o^ ili in- 
eis die Aasin^^hlcingTioch, viel geiiauei; und manche 
Abfchnitte weit «pifcher,^ besonders im IL utildi 

Ult^nTc«; . 

, Ttzt nodi etwifts ul^eir ^en ppeti/cnen U^erth (les 
Wcrl^sl Diefen wird man gewifs, ol?nc fehrparthey- 
iicti 7U feynr vielen St dkn nicht ab iprechen kön« 
nen^ und wenn liian ihn wieder tn^ ändern fchr ycr-' 
gEt&tff nicht ibwolil die Urfach in der ßehandlune« 
ails vielmehr darin . dais Cegenllande mit unter ge« 
iR^hlt waren y die Keiner poetifch^n Behandlung ia^ 
l^ig. find , zu fuchen habp fi«, Mail kennt Hm. Lava^^ 
ters lebhafte Eirtbildu^gskraft» die fein, Dichtungs« 
vermögieD ib. Ic^br ut^t6ri{il^zt> man kennt die (pfe'^ 
walt feiner Empfindungen, iie, fo od fie auch giä- 
henf doch auch fehr oft -fanft erwärmen; man 
kennt* feine gebildete Sprache imd feinen oft feinen 
6efcbmack; man begreift endfich, dais, wenn eine 
üiaf pofl jffoniemm und eiife Me^ßade nach Jftop^ 
flock fj^ich immer ein kübnes Wagiiüek ble^iblt, e» 
doch felMt cjurch yWWie. yprgäpg^ erMÄrJba^wirdj 
-wenn •d«r;JVacAttrr/i<cA fich^tiber da» >iitte}m|^sige 
erhebt Der Verf«, ift auch darin gar* iHch^ und^ol^ 
kar gt^^ fCiopfhch. ^J^m^^, (fagt tv S. I* 41^) 
KL keinen Meilias herausgegeben 9 fo wäre die ge- 
f enwiitigf Sthrift wohl nie veraiilafst worden , nie 
möglich gewefen ^yn; und wenn etwas Gutes .darin 
ift> lo gehört gewifsunbeftimmlich viel davon einem 
Weiiuf» d^ id) f^tlz^anszig J{(hreii mfcin.liebftes 
jKnhe , . imdj welche cbs »Eifizige «ufier der B y>el ift^ 
an dem khjnich mc> &tt leitfn kam). Ein Werk^ 
veld^s ÖfutüsU^ y jdipr J)ii;btk.Mnft unider Menicbr^ 
Jieit (0 lange Elire machen wirB, fo lange die^ Na- 
Jnen von menfchltchen Lippen tönen werden.^^ In« 
ibnderhcit iß derEinflufs jener Vorarbeit in der Spra- 

tbe ficlatbari mt d«fi di^ iMäifirJchn dgd^ m\A 
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Mten prelli^Sf 42^* dem ormUu:i:^apia dß.ssu vidi 
Kraft, den Wiederbohlungen zu yjel Emptuile zugc« 
traut wird, und dafi der lPlei(s im Versbait fich g^r 
au wenig gleich bleibt« Einigt mahleiKie Stdka 
find ind&^fo fcbön, dafii es uns ichw/er wird man.*' 
ch« nicht sb&hreibejn zu können.;. Wir:ge^fi n^ 
eine; die edie Erfebeinung JefuuaTtmpehUs zw'pl^ 
jibrigtr Knabe; *: . . 

. , — ^ DirAugeR > 

Konnten ftitt fish. nickt .febn am Bitd^'der g!(^ttlkkcj| 
. - Schönheit — - 

^ An der Unfchiüd in Menfcheogeftaln »• an dtt himnw 

, /. lifchen W€isheiJt, ' > 
'Die wie ein Knabe gebildet/ doch (U>e«n6nfehliejb 
■'. ' . .'- • . daherging.»,- '.•'' .'\/i 

DengoldlackfgeiT Ktiabed «rnftanden I(fael8.> Lehrer^ 
Wenn dir Ptiefter das Eeil zürn Opferfchlachtett 

^eihpörhub, ' ■ ^* 

Hielt er mitten im Schwünge, gehalten vom Alf* 

' ■ ' Blick der fchönen. ? 

H^ni^j^en^ichen ynfchuBd* «Gef^rS^he verlohres 
- , . . : ' den tade^. 

Wo .er ftiUen Schritts mit x^iedergefalteten .Häjodefi 
Alles um fich vergelTead,. «nr Augei^llcke y^« 

weilte :>•... 

Wie im^ BeglAne de» Frühliflgs.die fchönften .dt«? 

Morgeiu^kken . m 

Wie dl« 'Abendrdckea des retttften herbftlic^n 

• --.Tagw; • 
Öder Haft du Was fehönres/ du' allerzeugender 

Himmel, 

AltscbSKi^tld« Srd«, f& eefg «s mir, dftfe ich die 

Farben , 
pafs ich ^ild uhd'Geftak deiii Go^tterShnlichen finde. 
Schöner iahft du'idn nie> Maria,, götdidier kam'tt 
Jeden neuen Moment des Wiederiehns dir entgegeh ! 
Aber am fchönllen, ftilliten , .himmelvolieften ftand er 
K.9Jet er dir .ztir Seite, da ihr das, Opfer der Ehr» 

, fiirchi 

Brachtet dein Gotte deir Götter y defli Vater Jef»« 

MeiTias. - 
Ird und Himmel und Vater und Mütter und Tem* 

* • • pelund Altafi ' 

Alk^VerfchiÄ'alid ihm itzr, waf Bild war. Ei^fahe 

' ; * den Herrn nur 
Des UnedoIicMn Hiiruncfs^ def ' Me<ruiiifloireneQ 

."^; Erde -^'^ ; * . 
Uiid der Mark und' jfofephs« ifräds Vater itild 

Seuien — — 
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R E G i N s 1 tj R d , iiii Kaiferfchen Vertag r -Anteil 

^acoirKöhtkaas. MrJferÖakd:' RriÄe Mathematik, 
Zwetftir Band* Jlngewandte Mathematik^ Beg- 
di mit Kupfer taf t h ( wut der irß$ mit dem in Kap- 
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^ D»v Pto» *ef Verf., dcfi «r ki Itkiein .Utitcmdil 

imiMr \V^iiidiM«ic befolget,. und 2u dem diefcs W«k 
WiMcbiiAlick ^ 6riia(»fl{t« abgeben fi^ly iOt 
^P iMt FilW zu . weitläufiSg angelegft* md ger 
ftcet aoth» . daitlikeine ?on den 1 Wtßmkhzfua^ 
die dieler Plan begreift, dem jungen Wuddatirt itfat 
nöthigfcy, fo#Wdoch, bey der jetzigen VerfaC 
ftHigdcfckkargticfaeneftteaUnttitniites tnDeucfch- 
luid, die v^ nivht langer Zeit einen fehr aniehnli* 
^a Virtbeidiger an HrH. M^UJan gc&DdeP hat, 
der Lehdkig, bey f(» vielen Vorwiflenfchaften , in 
Mhen ibo der Verf, unt^rrnkmiwSkn wi]\f und 
bey den y\t\tn.uai^tn Nebenarbeiten, denen er fich 
n^tkiwendig' unterziehen muff, wenn er di^ erfte 
JÖgenfchaft eines guten Wundarztes ,. die Ha^iNtät, 
erlangen will, bey diefcm Ib fchön äbgczweckten un4 
apigedachten Unterricht dgr Gefahr nicht entgehen 
ein Stümper zu werden und von attem ttwar, von 
dem Ganzen nichts zu wiflcn. 

Die^W der ^rflcnfchaften , dtc der V^rf. fiir 
fei;ie Zöglinge fodcrt , ilt würklich fehr grofs, und 
da er ei/e KlHgeund zWecKmäftlge KiStik nfcht zu 
flrchteii v^i«iebt< lowotten wir unfi« Mc^ungi, 
wenigftcn« über ein^e, offenherzig fagen» Mathe- 
IttMk ttiidl Pbifefop^ ibll der ^usdairzt fernen , 
um denken , fiberto^ , Schlüffe machen zu lernen ; 
«M^He Sdionickiefflchcii kalfeeo.BAbvn^ni mi The- 
dcnsSchufswafler; im .Kleinen zu machten, mtiflc er 
tefiMwlfl^«»« Ifhrp vim dfn^Y/ßrlAlt^flren unji Pro- 
Portionen wiffcn t um zu wiflcn , warum Ertrunkene 
^ "sP fij y^e" fe^l^g" - <^^P" q^gh einigen T^en in 
' afe Höhe fteigeh,, um die Gelctzc der „unge wiflcn, 
■jweydcutigen , das Gcpr^g der Untrüglichkeit nicht 
•an' der §;tirn trägenden, abcir doch äil gewiffen Or- 
^ten noch " ^ewöftnlichfeh Lungen^ röfee im WaflTer 
»atrengcben*^ fwas da ftr ßilfche itiit tödtcn »lumcn 
^geputzte,* uhwahte Sätze iufemnicn gehtöft find ! 
»«fer!fclli^%tfy d6r Bildung ^d*r*öpÄait?5ja im- 
mer die ewige , ßte ni«ht mit Unwahrheiten anzu- 
MKny) iftü&^ er die iSefetar d«t iHydo^aiik» 
zur Kcnntnifs der Wttrkung der Luft, vornehm- 
lackr iu£ :^a:/<?ehöfattg^i clie j(\^of^pf4A ^^^9 
Kenntnifs d^rW^k^nftdes Herzens, das eine dop- 
a^©.^4a^üne,,.«in,pruckwtkt,aip.ähi)li^^^^^ vor- 




»mp Theil .unzulänglichen, Gefichtspunkten anräth 
und V<5n;dcnen det^ Wundairzt^ fltir aflenftlls efazelne 
Theile, durchaus ttkht'das Ganze voUftändig wiflcn 

fHufs : denn, wr,,^4)Ute wpbl d«P wng<in.'^""^^*"^ 
wicunftt Vctt ^ü nhftirr grdßcrt YeHniÄJerung, 
ebnA^zu hcdeijkcn.,! d?ft;G«oroetric die GrundwÖin- 
Ähaft der ganzen angeM^a^dtenMatKemaltfliLm, wark- 

lidithM*"ftWua^wiD«i|'\^^^^ dwytckiil 



««.i^rWi fejry inndibi ^"t Ate ObMiiir{ftV<^ lernen? 
Dais! pbyfiiibbe Keantni^e d^em Wundarzt durchaus 
l^^w find zur EflmmH ÄMier tbeorttiicbfli Wii- 
fenfcEahen, und ielbft)zur Ausübung feiner Kunft, 

dig ift, dies allef ^^ wir gern zu: nur lU es aus 
diefen und andern ^Gruni^eadutchaus nv^ht nothwen- 
3ig, (Jäts ein guter Wundärz^cih ganzer ^athema»^ 
tijtcr leyn VnüflTc / fo .wenig ihm diefc Wiflcnlchaft 
Ih^lfth in tidcri Fälfen unrnStr feyn ^rd. ferner 
foR der Wundarzt Nsiturgefchichte und jjhyfiichb 
Chemie ftüdlreiif, welche beide- ^iBcn(chafteif eben- 
falls unter dtr nOthweddigen, die von allen erlerne 
imdiw tfiüfkh, nkitk-^ölH^ 'Dfe lelliif^heiie 
des Menfchen foU "^dtor^Zögling aus der Anatomie , 
*• M%en aus der ' Hy^olögU KefftHcn 'iefifiAt eine 
neue Terminologie > od^r vielmehr eine neue medict- 
o^cii;«: cbirurgifcbe WliTenfcMt r nm ^deöfcn Namen 
wir bisher^ in dem Vcfftand des Verf* genommen 1 
nichts gewulst haben« Pann .fo}gen ii) der Anrede 
Ml die jün^n #undarzte7' adi^'der 'wft wa' ge- 
bogen hsAert j cute i\ttd ±\tc^fnking6 Ve^brftunglh 
regeht ftfr die ausübenden- ^ Wundärzte jaStallÄe^ 
WÄr es gewefen, für dieicmendcni förtbcder Veift 
tn den er^eii Bänden des Werkes votnelimltth lorp]i 
0nd am £nde eine Erinnerung, dafs fich der Zog-» 
Rfig gcgcp- das lierrfchendo Gift der Befleckung waP^ 
ne, -r P}^ in .diefen beyden . erflen B^^nden tibge-* 
Bändelten G^enftände imd aus den Ahfiangsgt^defi 
der Arithmetik lind- Geometrie 'des flrn. KSftn^r uniT 
atis den Schfifteh^er Hf?rren von Wolf, Cl^mmun* 
Ebcrt gezogen/ Ueberhaupt fchelnet die Abiibh^ 
des Verf* gut zu ftyn , unftreitig aber find die W^ 
ge, die er zur Erreichung dtrfelbcn wilhlt, ku weit«^ 
Hhüftig, und wir glauben inimer, dafi dfe Zähl dei' 
durch '.dicft Art des Unterrichtes gezogenen gutei^ 
Wundärzte,- befbnders bey der jetzigch- Lagi^ dek* 
Wundar^e)^Hunft in Deutlchhnd, fo gair giw niete' 
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' EiiruiRT, bey Keyfe»: Det^ lAifAmmhäßn'' ü^ 
^ifiih moraiifchen hihalt». if^ 4tm 4L%äe^$, thft^ 
n6iiChf$ß. firieir. 7?»^W^ t AIpb. rSl 1^4^ « - 

' Itt kleine dardi ifat^rifcfien nK^tls^* tt<«tfendeir 
l^itz und '^te philofop|)tfehe^:Bemerkiii»gen. über 
in^iiibMiGbes Thun undtaiien aoäitebendk jWWcben«' 

fchrift.'- • . ^ = ■> . ..■..?• /•. 1 . . 

' «LeIpzi«, bey Grufius: THrfus in stwOlf Bä?} 
tfliern. Au9 dkm Franzöfifcken iiberfetzt 24 B. g»' 
1784.- • -' - ' i -.■ •.« 

? Eine (dir unterhaltaide Erzahltmgy bc^ der e»v' 
dichtete Abisrtäfewer. des ehmals in ^r^hikbenc 
Trauerfpielen > aufgeföhrteH T«fsphii» fcum. Grund«: 
liegen-, uüft -die äugkkh ?iei^^|itae: iM^raifiäMr 
SSdle» bat* M . ■ 
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LONOÖir: if Foyage Tö Tht Pacific 
Ocean^ Undertahen by Tße Command of 
tSsMajefly Vor Making. Dtscovrries in Northern 
inemjpfiirc 7b DeUrwine The PoJUion and Extent 
bt the tt^ift Side pf iforth Amrica} its Dißancc 
jfrom/f/ia; anä the PraBicatnlity of a Northern 
fiaftage tö Europe. Perfomied Undtr The Du 
rectiÖH ofCapitains Cook^ Clerke and Gore^ In 
iüs Majefty^s Skips the Refotutions and jDitcovery. 
In theTears 1776 r i777> '77B, X779, «1101750. 
Jn Th-ee Toinmes. Vol. 1. and II. writteii. by 
Cs^t^m lämes Cook, F. R. S. Vol. HL byCap^ 
tÄW Farnes King, L. L. D- and F. R. S» Ulußra- 
tied with Maps and Charts, from the Original Dra- 
Wings made vif Ueut^ Henry Roherts uhder the Di- 
reSion c/Captain Cook; and with a great, Fa- 
tiety of Portrait s of Perfons, Views of Plack, 
'and Hißorical Reprejentations of Remesrkahle , Tn- 
ddentSf drawn by Mr. Webber during the Foyage 
■and in graved by the moß eminent Artißs* Publi; 
fhed by Order of the Lords Commii&oner^ of the 
Admiralty. \to Vol. L 317 S. Vol. I!. 549 S. Voh 
HL 558 S- 

Diefes Sufserft wichtige utid koftbare Werk ge- 
liert fowohl wegen des Inhalts als der damit ver* 
bandenen Kunftarbeiten 2U den aufseiordentlich- 
fien Produkten uhfers Jahrhunderts, i'aher es 
dem Endzweck der A. L. Z. gemSfs ift» davon ei. 
ne feEr ausf&brlicbe Nachricht. 2u geben. Den 
Anfang macht ein 8ö Seiten langer Eingang, der 
eine kürzet aber vortre fliehe Gefchichte der neue- 
ften Reifen um die Welt, der darauf gemachten 
£ntde<;kungen» und derdarauSentfpmngenenVor- 
itheile für die Menfchheit enthält. Hier erfcheint 
die brittifche Regierung in einem glänzenden Licht» 
jiuch b«t man dem ' ungenannten Verfaffer diefer 
Skizze, CDoftor Douglas) der zugleich Herausge- 
ber des Werks ift , das Admiralitäts Archiv geöf. 
liet, um die nöthigen Papiere daraus zu nutzen, 
die in faft allen LÄndern als Staatsgcheimnifle be- 
trachtet worden wären. Unter diesen be&nd lieh 
auch die geheime InßmSibn des Capitain Cook 
^ufeiuer leUtcn Reife, die Wer wörtlfch einge- 
zückt ift. Der Geift'4er Entdeckung» der feit 
dem löten Jahrhundert geruhet hätte, lebte iA 
, A. C ^- 'rS5f^^9rffi "^ 



England in unfern 1*ageü wiedbr ttif. Die EM- 
deckutig^relfen (bwohl nach dem Süd Meer als 
nach dem Nord Pol wurden in den letzten 20 Jah- 
r«*n mit dem grdfsten Eifer betrieben« In diefetk 
Zeitraum würde von dtrn Engländerh die Erdb 
fecbsmal umfehift, einmal von Byron , einmal voti 
Wallis, einmal von Carteret, zw^ymaivonCdökj| 
und dann die gegenwärtige letzte Reife , die nt^ 
betretene Pfade in der Nördifchen H»mi(]phärlf 
bezeichnet, fo wie die vorletzte dem Süd Po{ 
weit daherkam, als es je Sterbliche gewagt hat« 
ten. Der grofse Gegenttand w«r vorzüglich dett 
ftillen Ocean u^d deflen kifeln kennen zu lemetitV 
von dem man noch fclbft zu Anfons Zeiten Huf 
höchft unvollkommene Begriffe hatte« Wie fchf 
diefer wichtige Cntzweck erreicht würde, |i^ 
vor Augen. Von der vormals fo furchtbaren W^- 
gellanifchen Stralse, ihren zahlrekben Infejn^ 
RIeerbufen und Hafen, hat man jetzo die genaue^' 
ften Charten, wo Ströme, Untiefen, Ankerplä- 
tze und Landungsört«;r an die Küften bezeichnet 
find Hierdurch ift die Gefahr der Reife filr di^ 
Nachwelt unendlich verringert worden. . Aehnli^ 
the Charten, die äufserfte flidiiehe Spitze von Ame^ 
rika betreffend^ hat man von Cook feibft verfer- 
tigt, wodurch die Umfeegelung des Caps Horii 
fehr erleichtert wird. Es ift xum Erftaunen; wie 
wenig von allen Nationen in diefer fo wichtige^ 
Angeiejgenfaeit bis dabin gethan wurde, fo hocB 
auch die SchiSarthskunde gefiiegen war. Wl^ 
fehr alib die Geographie durch diefe brittifche 
Reifen gewonnen hat, ift nnglanblich. Alles 
Land und Infein, die vorhergehende Seerahrer 
im Süd Meere entweder wirklich gefehn, ode^ 
zu febn geglaubt hatten, wurden forgfiKltig ün- 
terfoefat , und fo land man hier eine zafallofe Mengje 
bewohnter Infein in dem ungeheuren Erdraum 
von beynabe achtzig. Graden der Länge, die iti 
allerhand Entfernungen von einander abgefondert 
lagen, oder .häufen weife groupirt waren, unq 
t)ey Annäherung der Britten gleichfam ihre Exifteni^ 
erhielten, fq dafs nach Cooks eignen Worteii 
( Vol IL S. 230 ) in diefer fVeltgegtnd wenig mehr 
zu entdecken übrig iß. M»n wufste zuvor nkht^ 
wie weit der ftille Ocean nach Weften reiche^ 
und durch welche Dinner er begrenzt werde ; Cook 
idier verfolgte bereits auf ftiner e^en Rtife d^ 
0#e#^ t% 
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KQffen iMeB Meers in 2000 Ehgiiiche Meilen» 
von dem Vorgebirge Ijicks. bis zu dem Ltnde^ 
das von den Holländem den Namep Neu Holland 
erhalten hatte. Alles, was er hierinn nicht völ- 
lig erforfchen konnte» wurde auf feioer zwevteil 
•Reife aufgeklärt 9 und; diefer angeheare Erdftrich 
nihfchift, der nach Cooks eignen Worten von et- 
mm gröfsern Umfaniriß als irgend ein ander Land 
in der JVeltf das nicht ded Namen ff^eUtheil fuhrt. 
Diezwevte Reife diefes grofsen Seefahrers « wo er 
von den beiden Porßers begleitet wurde» ift diemerk- 
wUrdigfte vonallen» nicl^ wegen derintdickten Län^ 
dir^/ondern wegen der entdeckten^ und durchfeegelten 
Meere, in Gegenden wo man sewifs Länder vermuthet 
heute. Sehr fonderbar i ft es, dlifs ein Parifer Academi* 
cus, le Monier, noch im Jahr 1779 dem aufmerkfa- 
inen Cook in Anfehung des Auffuchens des Caps 
Circumcifion der NftchlK/Iigkeit befchuldigte^ und 
zwar mit .bittern Ausdrücken begleitet. Man kann 
}n der That die futilen auf Speculation^ gebauten 
Argumente des Franzofen, die hier der Lä'nge 
nach eingerückt find^nicht ohne Unwillen iefen« Der 
Irittifche Mathematiker Wales bat fie zurEhrenret- 
tungCoöksmitpraktifchenGründen beantwortet. Der 
Raum gemattet nicht, das viele Merkwürdige anzu- 
i:eigen,dasln diefen wenigenBogen enthalten ift,und 
Unternehmungen ins Licht fetzen^die dieMenfchhsit 
isu erheben fcheinen ; aHein die dargeftellten Vor- 
tiieife'könnfP wir nicht umhin anzufahren » die 
das Menfchengefchtecht durch diefe gefahrvollen 
JSee* Reifen erlangt hat. Es find hiedurch phanta- 
iievplle Theorien widerlegt worden , die unaus- 
fiihrbare Entwürfe erzeugen mufsten. Die Ge- 
j&hren und Mübfeeligkeiten voriger Seereifen in 
diefen Weltgegenden fipd verringert, uud unzäh- 
liehe nauticalifcbe Obfervationen gefammlet wor- 
den 9 die man nun zu Ratbe ziehn kann , um Schif- 
ife lä'ngft felfigten Ufern , durch fchmale Meeren- 
gen, mitten uiiter gefährlichen Klippen, und über 
reifsende Ströme ficher zu führen. Man hat eine 
Menge neuer Meerbufen und Hafen gefunden , wo- 
hin fich Schiffe retten und erfrifchen können. Die 
MafTe der menfchlichen Kenntniffe iii- dadurch ver- 
mehrt worden, in Anfehung der Aftronomie, Geo- 
graphie, Philofophie und der Naturgefchichte in 
allen ihren Theilen. Die nauticalifche Aftronomie 
war noch in ihrer Kindheit, da diefe Reifen zuetft 
unternommen wurden, fo gar dafs noch im Jahr 
3770 ein brittifches See Collegium nöthig fand, 
durch Fafta die Behauptungen des berühmten Aßro- 
bömen la Caille in Anfehung der Sounenhcihe zu 
lividerlegen.v Man hat einen grofsen Grund gelegt, 
iim d^n Gebrauch der Magnetnadel auszudehnen, 
tttnd die Theorie ihrer Abweichungen zu entde- 
cken. Die Botanik ift mit mehr als zwölf hun- 
dertneuen*Pflaiizen vermehrt, und auch alle andre 
Zweige der Naturgefchichte und Nat^rkunde find 
bereichert worden. Man hat verfchiedene Arten 
liuropäifcher Tbiere, und eine Menge Gartenge- 
Vichie in diefe enüfemte WeltgegendeÄ verpfllMztt 



Za allen diefen W^hltbaten kommen iion noch jie 

frrofsen Vortheile des Philofophen , der den Mea- 
chen ftudirt, und die Fortfchrite und Gndatio. 
nen des gefeiligen Lebens betrachtet. Der Henfcii 
zeigt (ich hier in neuen Gewalten, und ts^zx ia 
einem gewiiTen Grade von Cultur, derda^Jutör- 
efTe ungemein erhöht« Man liefet mit Erfttuneii,^ 
.wie^veit dtefelnfulanerihrelnduftrieand Ergöt» 
Hchketten getrieben haben ; die Klagelieder ihrer 
Weiber, ihre dramitiCcheu Luftbarkeiteo , ihre 
Tünze, ihre gewiflfermafsen Olympifchen Spiele,* 
die Reden ihrer Oberhäupter, die (lefäuge ihrer 
Priefter, die Feyerlichkeit ihrer religiörea Cere- 
monien, ihre KUnfte und Mau ufaftareii/ ihre fiim. 
reichen Erfindungen den Mangel an nöthigeivl^ 
teriaiien und Mafchinen zu erfetzen*, ihre Klei* 
düngen und ScBifsmafte, ihre Wa£fenf Fifcheriy 
Gerlithe, Zierrathen, und Hausgeräthe, <ba ia 
Zeichnung und Ausführung bewunderangswSr- 
dig ift* Uie gefammte.Gefchichte xüeler Seerei- 
fen , die mit diefem Werk geendigt ifti wird der 
fpäteftea Nachwelt einen Schatz interel&uter und 
lehrreichen Nachrichten überliefern. Die W<lto 
erften Bünde find aus Cooks eigenhändigem Jour- 
nal gezogen, und mit den Bemerkungen des Schifs 
Chlrurgus Anderfon, eines talentvollen Mimnes, 
bereichert» die jedoch keine Noten, fondera dcffl 
Original einverleibt find. Der Herausgeber über. 
gab das Manufcript vor dem Druck dem Ctpitstn 
King zur Correctur, und endlich fahe es noch der 
Graf von Sandwich zuletzt durch. .Der dritte 
Band des Werks ift vom Capitain King felbft g^ 
fchrieben. Die fchöuen Karten find von ^en 
Schifs- Lieutenant Roberts, und die zahlreichen 
vortreflichen Kupfer, wovon unten eine kritifche 
Anzeige gegeben wir J , nach Webbers Zeichoon. 
gen geßochen. 

Cook gieng mit feinem Schiff, die Refolotioö 
genannt, den izten Julius 1776 von PJymonth aw 
unter Seegel, da das andre, die Difcovery, ontw 
dem Capitain Clerke noch in England zurück blieb, 
und landete den iften Auguft in Madera in der 
Bay von Santa Crux. Auf diefem Eylande wer- 
den jährlich 40,000 Fäfler Wein gemacht. Bey 
der ohnweit davon gelegenen Infel ßonavifa Wir 
das Schif in der gröfsten Gefahr an den Klipp« 
Zu fcheitern« Cook felbft war in grofser Unruhe. 
Den i8ten Octbr. warf er beim Vorgebirge der 
^üten Hofnung Abker, wohin endlich den lotea 
Nov. die Difcovery auch kam , uud fich mit ihm 
vereinigte. Die ßefatzung des letztem Schiß •»• 
ftand aus go Mann, die Refolutioo aber hattcderen 
112 am Bord. Den 3oten Nov. verliefssefl ^J<(* 
Schiffe das Cap., nachdem fie fich mit allem nötbi- 
gen verfehn hatten. Ohngeachtet aller SofgWt 
ftarben einige Ochfen, Ziegen und Schaafe fiif 
Kälte, die gegen Ende ^qs Jahrs in diefer R^«* 
bereits ftark gefühlt wurde, Cook befocbte po» 
auerft das* von den Franzofen 1772 entdeckte K^- 

guelen Land/ wo er feinerlnllrttäiop gcffi^i ^ 
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. ttfn gottn 'HafcB 'wltacheü foHte, und ihn äach 
iliÄd. Diefesift eine ynbewohntef eben nicht gro- 
ike Infeli von welcher im Werk einefehr nasführ- 
HcheSefcbreibang gegeben wird. Cook zeigt hier 
l^ine Spar von Neid /im Gegentheil vertbeidigt 
erKergoelen gegen die Verachtung feiner eignen 
£ftndsleate* In Van Diemens Land 9 wo man An* 
ker warf, wurden zwey Schweine männlich und 
weiUicfifzar FortpflanzanggelaiTen^ Die Einwoh- 
;iier waren hier fo viebireh dumm^ dafs kein Ge- 
ichenk, von welcher Art es auch war, Eindruck 
flüf fie; machte ; felbü die eifernen Werkzeuge, die 
doch einen, unwiderftebiichen Reitz för hi\ aüe 
wilden Völker haben, acfatetenMie nicht.* Ihre* 
Hütten, ^e nicht einmal diefen^ Namen verdie. 
nen, beftefan in zafammen^fieckten Stöcken mic 
Baumrinde bedeckt ; vielediefer Elenden wohnen 
ittch in hohlen Bäumen. Diefeff Land i& eigent- 
lich die rddliche Spitze von NeuhoiJand. Ander-' 
Ion giebt hier davon eine umftii'ndliche phyfikali- 
fche Befchreibun]g. Unfre Seefahrer kamen in 
Februar 1777 nach Neö Seeland , und ankerten in 
Charlotten Sund, Der Handel mit den Einge- 
bobrnen beftand in Landes. Curiofitäten. Fifchen 
und Weibern. Cook führt feine Gründe an, wä- 
nimer demUmgang mit dem weiblichen Gefchlecht 
(einen Leuten erlaubte, ohne fie jedoch dazu auf- 
zumuntern. Omw , delTen Sprache mit der Ihrigen 
viel Aehnlichkeit hatte, war hier Dolmetfcher^ 
Diefen Wilden zurückzubringen , und auf welcher 
Infrl er wollte, auszufetzen , gehörte mit zur Ad. 
miralitfits Inftruftion. Cook fagt von ihm 3 ,iDie 
»»Empfindung, von iferguten Begegnung, die ihm in 
^Engiand wiederfabren war, hatte einen tiefen Ein- 
9,druck: auf ihn gemacht, und er hatte die höchflenBe- 
y^riffe von demLandeund feinen Einwohnern. Allein 
^,die. angenehme Ausficht , die er nun vor ficb 
y^hatte, dafs er nun wieder nach Haufe kommen, 
9»und zwar mit folchen Sachen beladen, die man 
j,dafe]bft als Schätze vonunermefsJichen Werth an- 
?,rehn würde, desgleichen die fchmeichelhafbe Hof- 
f,nung, dafs er durch deren Befitz einen acfebnii* 
»ichen Hang unter feinen Landsleuten erhalten 
itWürde — dies alles waren Betrachtungen, die 
„nach and nach die Wirkung hatten, alle nrange- 
„nehme Empfindungen beyibm zu unterdrücken,; - 
„und er fehlen, als er ficb an Bord des Schiffs be- 
igab, vollkommen glücklich zu feyn.** In Char» 
k>tt?n- Sund wurden anch Schweine und Ziegen 
gelaffen. Das Fotter fdr diefe aus fo^edeln Äbfich- 
ten mitgenommene Thiere vermehrte fehr die Sor- 
gen und Bemühvi^en unfrer Seefahrer; oftlande, 
ten fie blofs nm^ Gras zu bekommen. Nach dem 
Glaubensfyftem der Neufeeländer ift die Seele des 
Menfchen » der vpn den Feinden gefroiTen wird, 2ju 
einem ewigep Feuer verdammt, dahingegen die^ 
Setien der andern z» den Wohnungen der Götter 
hinauffteigen. Von diefem unbekannten Lande 
macht Anderfon hier eine weitlänfcige Befchrei- 
bung vom Erdreich , von Wi&dMiiiid Wetten von 



den^ BXnmett^ Pflanzet , Vdgcto , Pifc}ien , und 
andern THeren , desgleichen von den Einwoh- 
nern , ihrer Sprache, Kleidung,. Zierratben , ihren 
Nahrungsmitteln , Wobnungen » Booten , Waffen, 
Künften und GebrSocheik , Hier ift ein Vcrzeich- 
mfs von 43 Wörtern fo wohl aus der, Neufe^lKn*. 
difchen alsOtaheicifcbet^prache bieygefugt; derglei- 
chen Vergleiche zwifcben d^n verfcbiedeoen In- 
fein werden auch an mehrerp Stellen wiederholt«, 
Pen 31 Merz entdeckte Cook eine neue Infel Na« 
mens Wateeoo* Die Infalaner fahen die Ziegen 
und Schaafe apf den Schiffen für Vögel aii. So 
klein diefes Eyjand auch ift, fo.fanden fie es doch 
fo bevölkert, dafs mehr deirin ^000 Perfonen beym 
Landen der Cbaluppe zugegen waren.^ Man gab 
den Seefahrern zu Ehren Spiele und' Tänze. Die 
Schönheit des Landes, die Wohlgeftalt imd Cultur 
der Infulaner, alles .war anlockend, jedoch hielt 
' fich Cook aus mancherley Urfachen hier nur einen 
Tag auf. Diefe .Infel war. vorher noch nie von 
Europäerin befucht worden, dennoch fand Omai 
hier drey. feiner Lands leote aus den SbcietSts-Jn* 
fein, die ourch einen erftaunenswürdtgen Zufall 
in einetn Canoe eine Strecke von 200 Seemeilen 
über das Weltmeer waren getrieben worden^ und 
fich endlich auf diefe Infel gerettet hatten. Sie 
wai'en mit ihrem jetzigen Zuftande fo wohl zufrie- 
den, dafs fie das Anerbieten der Engiünder aus* 
fcbiugeo, fiexach ihrem. Vater lande zürjickzubrin- 
gcn. , Die Iniel Hervey, die Q. 1773 entdeckte, 
und keine Spur von Einwohnern zeigte«, fand er, 
jetzo zu feinem' Erftaunen bevölkert, alleiti von 
einer fchlechten Menfchen • Race,. die in allem 
ganz anfserordentljcir von- dei: auf der benach- 
barten Infel Wateeoo verfchieden war. Um 
das Waller auf dem Schüfe zu fparen , wurde die 
bekannte Mafchine gebraucht, das SeewafTer Alis 
zu machen« In 10 Stunden wurden 16 Gallons 
C ungefähr go Böuteillen) gutes Waffer diftillirt. 
Den agten April 1777 kamen unfre Seefahrer bey 
den Freundfcbaftlichen Infein an. Auf der Infel 
Anamooka worden fie mit Lebeosmitteln über- 
flüfsfg verfehuj allein auch brav befl:ohlen. Mao 
band die crtapten Diebe am Mail und züchtigte fie 
mit Stricken, - allein ohne Wirkung, bis Capt, 
. Clerke den Einfall bekam, d?n Dieben die Haare 
abfcheeren zii laffen. • Diefes that dem Diebft|ihi 
^ auf einmal Einhalt. Der König diefer Infel beredte 
Capt« C. fich nach Hapee zu begeben , wohin er 
ihn felbft begleitete. . Mit diefem Namen werden 
4 Infein bezeichnet^ die durch Corallenbänke zu-' 
fammenhängen , und nie von EuropSem befucht« 
-worden waren. Diefes Eylard fcheinc in derCuU 
tur mit dem.fo gc-pnefcnen Otaheite zu wettei- 
firrn. Die ebrenvolk onftändige Aufnahme der 
Engländer, die ofientlichen Reden,, die Täßze, 
Gefänge, King- und Fecbterfpt^ie, die unten : bey ' 
den'Kupfernangezeigt werden» alles erregt die ange- . 
nehmfteVerwußdf rüng.:Auch baxte manficbhierzur 
L^fl; nicht allein Männerifondero auch Weiber und 
Oooo :; Mäd- 
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Mi4c1i#ii tmit zwif M mif de iieinlidM^^ AK i)9<#< 
in EilgliM* Dl«f^ Zwey kfimpfe gefchahen io Ge*: 
gjtnwuTt v&n mekr «la 3000 ZurchtoenK Aof«er 
4en iftttfikalifiAn f nftnnMiftni wai^ auch cm Sin« 
g€r-Cbor g^eawirttgr^ wobcy alle Tänzer fsa* 
girflif nM fanget!« C^k lagt: ^hreili GeTatige 
^(ehit ee ft«* picht ao lainer aagesdimeQ Melodie^ 
tiünd ihre fitctitlieheti eioaoder entfprecbettden Be- 
f»^^Ufi({en wanleB mit folcber Konft aos^geTühit,. 
y^dafir daa cahircidie Chor der TMnamr fo bo hau« 
«»deki fcbiert, als «rewt fie eioeeiosige gtoßsm 
9,MarcMne wären/' Die mufikalifehen Inftrumeo«. 
te wlirdigteti fie keiner Acbtung, die Trommel 
Atteih ausgenommen , die mit der ihrigen Aeho- 
ÜChkeit hatte. Für die Waldhörner seigten fie 
befonders ihre Verachtupg. Cook. oahih hier «• 
Weiber wahr« die von den -andern gefüttert wur- 
den* Auf Befragen erfuhr er, daCi & todte Leich«' 
Öame gewafchen hätten , und daher in flinf Monat 
keine Speife anrUhnn dürften. Ohnweit den 
JEteundfchafilichen Infelo war daa SchüF» die Re^ 
Iblutton, in der gröflrt«o Ge&hr, auf ^ioer Sand* 
btjdk zu fcheitern. Nor der Zubll alleii, dafs die 
Schifäbefatzung fich alle aus einer mnde^ Urfacbe 
auf dem Verdeck bebnd, rettete daa Schiff. Auf 
der infel Tongataboo t auch zu dtm freundfchaft- 
liehen gehörig , war die Aufnahme ebenfriia lelir 
reyeriieb. Man lieft mit firftaunen von NachttMn-* 
ien in grofsen Schaaren , von drattiatiCchen Er-^ 
gOtzungen, von Rbigfpielen, wobey von ganzen 
Chören aaelodievolle Siegslieder gefnngen Wur-» 
den, die mit feyeriichen Redf»« und Sentenxen 
(vielleii:ht in.:Verfcn, wie Cook fagt) befitodig 
tfbwecfafelten. Hiebey waren an .4000 Perfoneu 
gegen wICrtig. Dti einige Matrofen ficb auf ihre 
Sflxkuoft veriiefsen, fo machten fie hier üffent* 
liehe Verfucbe mk deii InfulanerUf zogen aber al« 
lemai den Kürisern* Cook war hier auch ein Au* 
g^enzeuge einer fondcrbaren Feyejdiclikeif, die eine 



nffig^le OMemoni« tnm tSttenftan^iiattry Ü^ 
reu Badeatung er aber ntcbt te^t anlMfetit 
konnte« . Bt bemerkte in Tong^HAoo^ Axtb px^^ 
eig^ Wollaft, die nur den vomebiafien ^«ffonw 
m Thetl wird. Man ibbU^t mit bqpden Fkiftüi 
auf de» Körper der Perfonen» die man aamSchlcv 
fan briageni wUi» wie aof etnel Trommeli wbh^ 
diefea Pauken wird aueb« Wemi der ScfaUf nblffi, 
i& f beftindig » allein faofter for^efetzt f)& K(h 
ntg erhielt von Cook einen zinnernen Teller jsaü 
Gefcberic, den er zu eioem fehr fonderbaren Eiii.^ 
zweok braueheti wollte. Der TeUer füllte RertUok 
in feiner Abwefenheit,. wenn er andere lafelDken 
reifen würde, fein Refreßntanf feyn, dt jene 
daa Volk ihm fo gehorchen würde, als eb er feilüt 
gegen wfrtig fey. Bisher hatti^eine hölatroe Sctm^ 
, le Miefen merkwürdigen I^ienik veri&Ätet. HM 
(dürfte manchen Lefer der, ßtiefel Carls des M 
beyfaUen.. Da Cook; nach der nahe bey Tooptt 
bop liegenden Infel Eooa kam » iiatte er das va^ 

SiUgen Kohlrüben zu effen, von dedeo er dÜ 
amen auf finoer letzten Reife hier geiafleo. Voi 
den X56 freundfcbaftlichen Infein rechnet imaffitil 
und cTreyfsig, die betrdcbtiich find; unter «tie« 
fen find nur,drey befncht worden, Hapee, Tos^ 
gataboo und £ooa. Die Nahmen der übrigen 
zwey und dreyfsig, desgleichen der kleinemlsfe^ 
werden hier aftle angeführt. Oiefe lafalaner balres 
den fchreckÜcfaeo Gebrauch fich einen Flößer dn 
zufchneiden , wenn fie fehr krank find » weil fie 
dadurch glauben, der Gottheit ein Qpfer in brlo* 
geil, und daflir ihre Gefundheit wieder su eria^ 
gen ; daher man die mehrfien fo vefftünuneltfiebU 
Sie haben in ihrer Sprache Ausdrücke, wodnrch 
Zahfen bis auf too^oog bezeichnet 'werdea; mk 
diefe S^abl überfieigt, wird mit einem Wort tiui* 
gedrückt, daa eine zahllofe Anzahl bedeutet. 

iDii Fort/etzung folgt) 
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' KLEW« AKAt5KMt<Ciifi SCHRIFTEN. H^ürzhurß, DiflT» 
i(Tfttt& dB mn 6ni€ conßutuäitii& curia e ftudatis ff^ircehur". 
trtnfi» circa ßscceßonem coUateralrmn geftfUftiam feifd(,tem 
auf ßl«ic*«n Namtjn, Schild, Stamm, uirdHcltn, aüctore" 
Pkifippo Rudoljpkif mthelm Wirceburgcnfi. 1-785.^ 
' mim. Diff. inaujr. Theologie^ ^<f ii*«> rathttis r«f- 
f^ifft* Mifß€riornmrsUgt9nis Chrißiatmt ^ au*^ Mauhae^ 
"Ä-Äi^ciW <7«i«///, alumnorum beneficiatorura in archiepis- 

Ebendafelbft. EtHiadufig zu einer Vßtu$Uchen' Fbrle-- 
ßtng Ubir die /i>ry/«'/;^y<?A^ auf der bohen. Schule zu 

b^^Ch^iÄrf^lr FpTftratb, und Heriusgeber der »u 
Jjiakfun bey Virretitra^p erfchcinencjen pvaktifchen ie- 



merkuagefi zur ForftwiflTcnfchaf^ " Hr* MÜflenkm^, ^. 
dtgt hierin feine Voriefungeti über die Forttwifliwchaftafl' 

Mannheim, De BoUi9 SuaveoJktiie 4Axkn, commenmi« 
medica , audore Soantte Ckrift, Emiin Med. Dod. accedit 
Tabula äcnea, -— iTgj. 32 S, 4rv 

. Trier. Difputado Juridica de ßH^^ immperfittopaft^ 
iis im er lihros teßant^utp ne bonaqnidemnietiutxhiftden' 
Vo, quam >una* cum Pärcrgis ex vario Jure Tlicfibus pr« 
excrcitatid Tcntamini pro gradu Doöoratus praeludetite 
Georgia ffenrico Aiärihgen I. y , D. , Dig. et Cod. Prof. 
^. O. defendet g^antm ^af^ifus^ Staadt, Trevk. i7S5<< 
^7 S. S. «« 
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Di e n s t a g s , den soten December i78y* 



; ERDBESCHREIBUNG. 

London: A Vo^agt to the Pacific Ocean&c. 

(Fortjetzung des Nro. spg abgebrochenen Artikels,^ 

Der zwnrte Band fiii)|$ ibüt der Reife nach den 
$ocietä[cs-Io{einan* Den i2tenAuguft 1777 fahn (le 
Ötaheite« Cooks wietderhoite Reifen nach diefer 
Ijpfel haben,, von derfelben genauere Nachrichten 
erseugt, als man noch bisher hatte Hier find 
^ige Bemerkungen : Es ifl: vielleicht kein Erdf 
j^ium in der j^aazea Welt, der eiiieifi. reizendem 
i^nbllck giebt, als der füdliche Theil von Ötahei- 
tßf Die Hügel find hoch and fteil^ und an vielen 
Qertern felfigt» Ge find aber bis 2u ihren Gipfeln 
(o fehr <Dit bäumen bedeckt , dafs der Zufchauer 
Ij^aum umhin kann zu glauben 9 dafs.felbft die Fel- 
fen die Eigenichaft beiitzen ihre grünende Klei- 
dung hervorzubringen. Das flache Land , das an 
diefe Hügel nach eher Seefeite zu ftöfst , desglei- 
eben iAt dazwifchen liegenden Thltler find mit 
maimigfaltfgen Produkten angefüllt, die fich durch 
den üppigftea Wacbsthum auszeichnen , und in 
dem G-fÜt des Anfchauers den BegrilT erzeugen, 
4afs. kein Ort auf d<n: Erde diefen in der Stärke 
und Schönheit. der Vegetation übertreffen könne« 
Die Natur ift nicht weniger freygebig mit Bachen 
gewefen, die man in allen Thälern findet, und fo 
\i^ie fie fich der See nähefn, fo theilen fie (ich in 
zwey od^r drey Canäle, und bewäHern das fla- 
che Land, durch welches fie laufen. Die Wohnun- 
gen der Eingebohrnen find ohne Ordnung auf die- 
iftT\ Fläclien zerftreut; viele davon liegen in der 
Näb« des Seeufers, .und bilden von den SchifTeti 
ein^ .bezaubernden Profpefi: ; ^a überdem die See 
innerhalb den Buchten an den Küften vollkommen 
riihig i^t tt<>cl zu allen Zeiten den Einwohnern 
dne fiebere SchifTart. Erbietet. Ohne Zweifel 
ift die natürliche' Fruchtbarkeit des Lances , mit 
dem fanften heitern Clima verbunden» dieUrfache, 
dfifft d«« Eingebohmen fo .förglps in Änfehung der 
Culiur der Erde find. Dlefes geht fö weit; daß, 
^bgiei^b in vielen Qegcnden.dle reichf^en Producte 
gleichfam hervorquellen, man dennoch nicht die ge* 
ringften Spuren der Cüitur gewahr, wird. Die 
Zeug « Pilanze ^ deren Saanien aus den Bergeti £e. 
holt wkd» un4derAva, oder berauftheiide Pief« 



fer, den fie, wenn er f«?hr jang ifl^ mit Brotfbüdtm* 
blättern gegen die Sonne fchützefimOfiVn, findfa^ 
die einzigen Dinge, worauf fie aufmerkfam zufeyi| 
icheineh. Cook fagt: „Ich habe mich fehr forg^ 
^,fältig um die Cultar des Brodbaums erkundigt. 

. „erhielt aber jederzeit die Antwort, daft JSe mii 
„nie pflanzten, Diefes ift auch in der That fiirje. 
„dermann augenfcbeihlich, der die Oerter unter- 
;,fucht, wo die jungen BSnme emporkommen« 
„Man wird allemal wahrnehmen , dafe fie aus deo 
„Wurzeln der alten entfpririgen, die fich n^he an 
,\der Oberfläche des Bodens befinden. Auf diefe 
;/Art kann man die Brodbäume zu denen rechnen, 
;,die von felbft die Ebenen bedecken würden, wena 
„gleich die Infel unbewohnt feyh Tollte; eben fo 
„wie die Bäume mit weifsen Rinden , die man in 
,^Van Diemens Land findet, dafelbft die ^Välder for- 
„miren. Hieraus entipringt die Bemerkung, dafs 
„der Einwohner von Ocaheite, anftatt beforgt zu 
„feyn fein Hröd zu pflanzen, vielmehr in dieNoth- 
,;wendigkeit gefetzt jft, deffeii Fortfchritte zu 
„hemmen; diefes gefchieht auch bisweilen , wie 
„ich vermothe, um anderp Bäun^en Pia^ zu ma« 
„eben, damit die Nahrungsmittel mannigfaltiger 
„werden." Nichts machte bey der ei fteri Ankunft; 
der EngU'nder allhier, einen flärkfern Eindruck 
aiif fie, als der fonderbare Contraft zwifchen dem 
rpbnften und dunkelfarbigen Volk von Tongata*. 
boo;' und dtm Zarten Bau und der Weifse, wo^ 
durch die Bewohner von Otaheite Heb fo fehr aus- 
zeichnen. Ihre Weiber befonders waren auffallend, 
da fie alle die feineii charakteriftifcheu Züge bi?fa- 
(sen, die fie von dem männlichen Gefchlecht in 
vielen Ländern unterfcheiden. Den Bart, den die 
Männer Wer lang tragen, und die Haare, die nicht 
io kurz wie in Tongataboo abgefchfiitten find, 
machten auch einen grofsen Unterfchied; auch 
zeigten fie bey allen Gelegenheiten eine grüfsjjrc 
Furchtfamkeit. Die nwfkulöfe Struftur,, die den 
Bewohnern der frcuridfcbaftlichen Infein fö gemein 
ift, und die.FpIge eines arbeitfameo L«'bens zu feya 

. fcheint, ift hier verlohren, da die g;röfeere Frucht- 
barkeit ihres Landes die Trägheit der Otaheitef 
bcgünftigt. Die Stelle der fichtbaren Mütktln wird 
hier durch Fettigkeit und eine glatte Haut erfetzt; 
\velches, obgleich mehr' iib^ef^ftimmend mit un- 
ftrn Begriffen von Sdiüi^Cj( deoBoch kein vi^e. 
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rentlicher Vortbeil ift; denn dieü EigenCchnttcn 
find bcy allen ihren Bewegoogeu niit einer TrJfg- 
lieit begleitet, die man Bey den andern niirbt wabr- 
Bimmt. Diere Betrachtung wird durch ihire Ritig- 
f^iele und ihr Baxen vollenda beftlCtigt , die man 
ft^Biwache Kinderfpiele nennen kann , in Vergleich 
ijtitt demEmft.^womit diefe Uebnngen inden freund, 
fchaftlichen Infein unternommen werden. Ihr Betra- 
gen bey allen Gelegenheiten fchetnt einegrorsmd- 
thige Denkungsart anzuzeigen. Omaiindeueii, von 
dem man w^gen der Landsmannrchaft vermuthea 
föUte, er würde einige ihrer Fehler verbergen, hat oft 

Sefagt, dars (ie zuweilen in Beftrafung ihrer Fein- 
. e graufam find. Seiner Verfichernng zufolge^ 
martern lie folche mit vieler Ueberlegung ; erftlich 
reifsen fie ihnen kleine Stucken Fleifch aus ver- 
fchiedetien Tbeiien des Leibes, hernach ftechen 
fie ihnen die ^Aiugen aus , fchneiden [hnen die Na- 
fen ab, und zuletzt öfnen fie ihnen den Bauch. 
Diefes gefchiebt aber nur bey gewiiTen Gelegen- 
heiten. Wenn Munterkeit ein Beweis der fich 
ftthlettden Unfchnid ift, fo follte man denken, dafs 
ihr L^ben feiten durch Verbrechen befleckt würdel 
^Ich fchreibe diefes (fagt Cook) aber vielmehr ih- 
rem Gefühl zu, welches, obgleich lebhaft, den- 
noch nie lange aniialtend ift; denn bey keinem U;ii 
{all.fab ich fie je lange niedergefchiagen , fo bald 
deriritifcbe Augenblick vorQber war; auch fchei- 
flen Sorgen nie, ihre Stirne in Falten zu bringen. 
Im Gegen theil felbft die Annäherung des Todes 
TerSndert nicht ihre gewöhnliche Lebhaftigkeit. 
Ich habe fie gefehen, wenn fie durch Krankheit 
an den Rand des Grabes gebracht worden waren, 
und auch in dem Augenblick der Schlacht, allein 
ttie ward ich in ihren Geficbtern Melancholie' 
oder ernfthafte Becrachtungen gewahr.'^ Auf der 
Infel Oparre liefs d zwey Pfauen , zwey-Calcut- 
fcbe Hühner, vier Gänfe und vier Enten, alle^ 
von beiden Gefchlechtern. Die Vermuthung , dafs ' 
die fo lanftmiitbigen Societä'tsInfulanerMenfchen- 
(bpfer bringen, fand C. leider b^ftätigt, und er 
wohnte felbft in Attanooroo einem folchen feyer- 
Bchen Opfer bey, das hier umftändiich befchrie- 
ben ift. Die VeranlaÜTung dazu war ein ausge- 
krochener Krieg. Da C. in Otaheite ankam, er- 
fuhr er, dafs die Spanier in feiner Abwefenheit 
z weymal hier gewefen wären, und fich fehr po- 
litifch betragen hätten. In Oparre fahen die Eng- 
länder einen nach dafiger Landesart eiDbalfamirten 
KöVper eines Oberhaupts. Er war fchon vier Mo-. 
Bat todt und dennoch fo wohl erhalten, dafs er 
auch nicht den geringAen Geruch von fich gab. 
Jlaare und Nägel: waren in ihrem urfprünglicäien 
Zuftande und hielten feft an; desgleichen waren 
tlleGetonke noch ganz biegfam. Die Erbaltungs- 
methode befteht darin, dafs man ihnen gleich 
nacti dem Tode die Eingeweide herausnimmt, 
lind z\(^ar durch de4 4ii^^ f ^® Höhlung wird 
ibdahn mit Zeug dur^k,et)en dlefen Weg wieder 
fttSj|eftQpft. 'WMiii &)i die geii^ Feucbti^ 



keit auf dem K&rptr zeiget, fo wird, fie forgttl. 
tjg abgetrocknet; und alle Theile deflelben mit Co* 
cusnufs - Oehl gerieben Diefrrs wird oft! wieder* 
holt, da fich denn der Leiichnam eine lange Zdt 
erhält, bis er endlich nach und nach wegfchmikt. 
ItiMatavai wohnte C. einer See^.Revtle bcy. tf 
waren der Kriegs - Canoes fechaig- ohne eine- no^ 
gröfsere Menge kleinere zu rechnen. Man gak 
ihm das Schaufpiel eines künftlicben Treffens» 
Diefe Infulaner liefern dlle ihre Scbhcbt^n zar 
See, gewöhnlich entfcheidet eine derfelben den 
Streit, da denn die Sieger in ihrer' erften Wath 
weder Alter noch Jugend fchonen. B^y Optrre 
kamen z\^ölf Weiber, worunter vierPriazefimnen 
waren, am Bord der Refolqtion, blofs um Captf 
C* zu curiren, der eine Art von Fluß in der Sei^ 
te hatte, und viel Schmerzen litte» Dasfreuni 
fchaftliche Anerbieten wurde angenommen, un< 
' die Kur durch blofses Drlkken mit den Händen 
glücklich vollzogen. Auf der Infel Eimeo wir- 
man in die Noth wendigkeit gefetzt, um den qo- 
aufhörlichen Diebereyen Eihhait zu thün,^ ond da! 
man eine geAohlne Ziege nicht wieder heransge-' 
ben wollte, einige Häufer und Canoes za ver«' 
brennen» welches denn auch wfirkte. In Haahei- 
ne wurde Omai mit allen feinen Reicfatbümern 
ausgefetzt. Auf Cooks Vörftellnng gab man ihm 
hier ein Stück Land von ungefähr zwey hundert 
Englifchen Ellen ins Gevierte, wo ihm die Eng- 
lä'nder ein Haus baueten » dnen Garten anlegten 
und mit vielen Arten von Saamen bepflanateo. 
Die Gefehichte diefes Wilden ift einem Homao 
ähnlich, und erhöht das Intereffe diefes wicht^' 
Werks. Zuletzt vertaufcbte er feine milgebrtA-' 
ten Schüffei , Teller, Töpfe, Keffel, Gläfer und' 
andere dergleichen Geräthe an die Matrofen ge- 
gen Beile und andre eiferne Werkzeuge. C. gftb ^ 
ihm beyni Abfchiede eine trachtige Ziege nnJ 
das koftbarfte yon feiner ganzen ThierCoionie, nem- 
lieh einen Hengft u. eine Stute, deren Gebrauch zo« 
reit<?n die Infulaner mehr ^ie alles in Erftaunen ge^ 
fetzt hatte. In Ulietea hörten die Seefahren mancher- 
ley Avanttiren , woran die Defertion einiger Ma- 
trofen fchuld war, die jedoch wieder ausgeliefert 
wurden. Auch hier befchenkte man die Einwoh-' 
ner mit europfiifchen Thieren. Den asften Der. 
1777. entdeckte Cook eine Infel, die erChrift»«' 
Island ( die Weynachts Infel ; nannte. Sie W 
unbewohnt Einige Seeleute verirten fich hier, 
und wurden erft nach a^wey Tagen halb verhna« 
gert wieder gefunden* Den aten Januar 1778. war-' 
den die Sandwich Infein entdeckt, und zwsr btt-* 
dete C. in Atooi, einer der gröfsten. Die J^' 
wphner reden die Sprache von Otahei^^e, fo f™ 
entfernt fie auch von diefer berühmten Infel WS-' 
ren. Nirgends war man fo erftaunt beym An- 
blick der Schiffe gewefen , wie hier; auch zeig- 
ten die Infulaner eine gewiffe Höflichkeit^ die die 
Engländer In Verwunderung fetzte. Z. 6« fie bft*; 
ten ttm £rlJniboi& fich auf detn: SchÜF wederzule- 
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tten^ ümgett'ftö^ *eb, fi» aufs Verdeck ausfpeyen.; 
düfftea f u. C w. Eifen war auch hier das^ Matto, 
allein upfre Seefahrer fiengen fchon an hieran Alan* 
gel zn leiden. Eine nähere Befchreibung dieies 
merkwürdigen Volks kömmt unten bey Ovi^hy«, 
hee vor 9 der grOfsten von den -Sandwich Infein« 
Gegen Ende des Atärz fah C» die weftlichen Kä- 
lten von Nord Anierica. Hier.sdgten iich wieder 
neue Sitten und tiebräache. Die Einwohner, die 
ficb dien Schiffen nSherten, bewilikommten die 
EngUihder dadarch» dafs fie tiünde voll Federn^ 
oder rothen Staub gegen fie aosftreuten, und fo-. 
dann Reden hielten. Einige hatten fich die Haai;e. 
niit kleinen weiften Federn gepudert. Auf die. 
Keden folgten Geftnge » bald einzeln , bald in Chö- . 
ren. Mit dem Eifen fchienen fie nicht anbekannt 
zn feyn, auch verlangten fie febr darnach. C. lan- 
dete endlich in tfootka Stmd , und nun gieng ein 
grofser Handel befonders mit Thierhauten an. 
Das aafserordentlichfte aber /das fie zum Verkauf 
brachten, waren menfcbliche Todtenkäpfe und 
Hffate» von denen das Fleifch noch nicht völlig ab- 
^elöfst war. Sie gaben deutlich zu verftehn» dafs 
fie foleh'es gefreifen hätten. Die Artikel, die fie. 
eintaufchten, waren MefTer, Hammer, Stücke 
von Eifen und Blech, Nägel, Spiegel, und Knöpfe. 
Glas - Korallen achteten fie nicht fehr , , und Zeuge 
aller Arten verwarfen fie gänzlich. Nachdem der 
Handel einige 2#eit gedauert hatte , wurde nichts 
gefchätsst al$ Metallr utid zwar verdrängte Meillng 
das Eifen. Nichts blieb davon in den SehifFenzu-. 
rück, als was zu den nöthigften Infirofmenten er- 
f oder t w urde. Die Knöpfe muftteh von allen Klei- 
dern, ond der Befcblag fogar von den Schrerbti-^ 
Ichen und Schränken herunter. C verfiebert nir-* 
gends ein Volk ao^trofFen zu haben i dasfolche. 
Begriffe von dem Eigenthumsrecht Hires Landes 
hatte, als diefes. Das Gras des Feldes, das ihnen. 
nichts nutzte, C. aber für fein Vieh brauchte, mufs- 
te er ihnen abkaufen , ein gleiches verlangten fie 
fdr Holz uu«i Wafler, allein die Engländer achte* 
ten auf diefe Forderungen nicht ; daher man fie 
oft erinnerte, dafs fie M^fler und fjolz aus Freund« 
fchaft bekommen hätten. Eine böchft fonderba- 
re Sitte diefe^ Volks, find ihre fcheuslicben Mas- 
4eraden. Diefe beftebn in einer unendlichen M»i- 
nigfakq^keit von hölzernen Larven, wcmiit das 
Geficht und der obere Tfaeil des Kopfs bedeckt 
wird; Einige darunter find den menfchlichen Ge- 
lichtern ähnlich, mit Haaren» Barten, und Augen- 
braunen ; andre Lari^en ftellen Köpfe von Vögeln 
vor /befonders von Adlern; die mehrefien aber, 
seigen die Köpfe von Land und Seethieren. Diefe 
Larven find fehr groft, bemahlt, und oft mit einer 
glänzenden Materie beichmiert, die die fcheusliche 
tingeflalt noch vermehrt« Ja fie gehn noch weiter, 
nnd f&gen ansKopfftück gröfse ausgefchnittene Fi- 

Iufen an, die das VordertheU eines Canoes vorfiel* 
^nj und anch eben fo bemahlt find. Hierbey 
ttacbt C fönende Btmtrkung. »iWenn Reifende. 



,»in einem nnwiflenden Ieichtgti(nbigen Zeitalter^ 
i,da man viele unnatürliche oder wunderbare Dia-- 
„ge, als wirklich vorhanden, annimmt, etoeMen-. 
»ige Volks auf diefe Art ausg^iert gefebn -hat- 
9,teni ohne im Stande zn^ feyn, .fo nahe, zii kom-^ 
,5men, die Gegenftäiide genau zu imterfucben, fo 
jy würden fie leicht gestaubt und iu ihren Erzähl'' 
»lungen fich benitiht haben , es auch andern glauben 
„z\k machen, dafs eine Race von Wefen exiftire, 
„die halb Menfcb und halb X'^^i* fey »diefer 
„Gedanke wäre dadurch befiätiget worden , wenn? 
„fie aufter den Thierköpfen auf menfcl|lichen Schul- . 
„tem, die ganzen Körper ihrer vermeynten Un- 
„geheuer raitHäMten von vierfüf«»igen Thieren be-' 
,j,deckt gefehen hätten/' Mit alle dem find fie ein 
gelehriges, höfliches und gutherziges Volk, mit 
einem grofsen Phlegma begabt. Nachdem C Noot*^ 
ka Sund verlafien» überfiel ihm ein Sturm, der .'ei- 
nem Orkan glich » und fein Schiff leck machte. 
Diefem* Unglück wurde jedoch gefteuert. Nun 
gieng die Fahrt immer nach dem Nordpol zu, um 
die fo gewUnfchte Nordweftliche Pafiage zn fa- 
chen. Er fand eine Meerenge» der er den Namen 
Prinz Wilhelms Sund gab. Die Bewohner diefer 
KQften find ein rohußes Volk mit grofsen Köpfen» 
kurzen und dicken Hälfen und Veiten Geficbtern. 
Sie haben die tolle Gewohnheit, die Unterlippe in^ 
zwey Theiie zu fchneiden». welches einen fehr 
widerlichen Anblick verurfocht, denn das Loch iOt , 
fo grofs , dafs tie die Zunge da di^rchftecken kön-j 
nen. . Längft den Küfien fegeite C fodann fort,, 
nnd bey den Vorgebiigeo EUJkbethf St. Hermog»- 
nes f Douglas und Bede vorbey» da er denn end- 
lich einen grofsen Flufs fand, der nach Ngrdeä 
zulief, und Jtzt^.anf Lord Sandwich Anrathei^ 
Cooks Flufs genannt wird. Die L^e defieiben 
war unter dem aa7 Grad der Länge und dem 60 
der Breite. Fafi: allenthalben, wo fie an den a^ner: 
rikani/chen Küften landeten, fanden fie Einwohnerj^ 
die in Häute gekleidet waren; auch ihre Cames 
waren von Häuten gemacht« Beym Vorgebirge 
Netpenham fehlen man nie Europäer gefehen zu' 
haben , auch kanten ii^ Einwohner den Toback , 
nicht. Hier. hatte Capt. C. das Unglück» feinen, 
vortreflichen Schiis-Clärurgus JlnäetioH, der Co 
viel durch fein Journal zu d^efem Werke beyg'e-^' 
tragen , zu verlieren. Er iUrb an der Auszeh- 
rang, und da man in der Stunde feines Tode^ eine 
Infel entdeckte , fo gab ihr C. d^ Namen Audsr- 
Jon Eyland. Die Eisfelder biDderteo die Schiffe 
endlich weiter vorwärts anrücken, daher C, nach-. 
dem er bis zum yofien Grad 44 Minuten ^ekom*. 
men war, wieder umkehrte, und die fernem Ver^-i 
fnche bis aufs künftige Jahr verfthob« Man tra{> 
hier eine erftaunliche Menge Seepferde an,: dtei 
häufen weife auf dem Eifeii^en, und bediente fich 
ihrer auf den Schiffen, zur Speife , daher .man tilg-» 
lieh auf fie Jagd machte. Die Rückreife. gefchah 
längft den Küften von Aßem, Bey ihrer Ankui^fi:; 
zn OnahfiUit fimden dk£os)Kß49C ruffifoiie Kmu^-, 
~ Pppp a leute; 
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kiite ; einet' letfiflben tbeike C. Karten von den • 
ruffifchen EDtdeckungen nie. Die Einwohner, 
dtefer lofel find ein fehr friedfertiges gatberziges 
Volk, find in Anfehung der Ehrlichkeit köontea 
fie nach Cooks Aasdruck den cmUfirttfien Natiomn- 
tum üfufter dienen. Die Urfache diefer Tu|;eOv 
den wird ihrem gegetiwtfrttgett Zuftande der Un« 
tennrürfigkeit zagefchrieben , da fie miC grofser 
Strenge ron den RnfTen vormals behandelt war* 
den. Dies Volk ift von kleiner Statur, aber wohL 
gebaut f mit kleinen BKrten und langen fchwarzen 
Haaren. Die Kleidang der MSnner jft von Vo- 
gelhffuten' gemacht, dre Weiber aber tragen See-. 
hundsfelle* Sie eflen &ft alles roh. Mit Eifen^ 
fthienen fie verfehn 20 feyh fo viel fie brauchten,, 
nd^ allein nach Nklinadeln waren fie begierig, da 
die ihrigen blos aus Knochen verfertigt w«ren. 
An Statt des Zwirns bedienen fie fich der Sehnen 
von Tbieren. Selbft ihre Cünoes Werden damit 
2ufammengenKhet. Ihre Matten und K^rbe find 
ton GniSy allein dennoch fchön und ftark gemacht. 
Es ift' merkwürdig f dafs man gar keine Waffen 
bey diefen In/utanern findet. Da C hiebt den 
ganzen Whiter in Kamtjchatka zubringen wollte, 
ib gieng er znerft wieder nach den SandwickiTi" 
fein, da er denn OttfAyA/f die gröfate derfelben 
entdeckte, wo feinem ruhmvollen Leben ein Ziel 
gefetzt wurde. Was oben von der SandwickitiM 
jitooi gefagt ift, gilt von diefer weit gröfsem 
doppelt. Die Cultttr und Bevölkerung ift hier fto* 
grofs, daft dle^nglSnder darüber «rftaunten. Mehr« 
als looo Canoes näh^rt^n fich den Schiffen, wo^^ 
bey noch viele hundert iHjuläner um dieselben 
.Yiefumft:bwamnien j aufserdem waren die Ufer der 
Bay Kairakdkp&af wo C. einIStf, ganz mit Men-^ 
fchen bedeckt.' Diefer grofse Seemanii Agt ius- 
dröcklich i diefe Entdeckung fey in vider^ Rück- 
ficht die wichtigfte , die bis itzt von d^h £ur^^ 
ffäirn iti äetn ganzen Sfidme«r gemacht worderi 
wäre. Mit diefer BcmerkutTg endigt fith det 
zweyte Band uj^d zugleich Cooks Journal. Die 
Fortfetzong des Werks ift vom Cäpi, King^ der auf 
dem Schilfe i\h Rrjohthn' bey der Abreife aus'^ 
England LieuUnänt W}«r, allein als B^hlshäber^ 
d^ Df[covery zurück kehrte. 

* ' CDh FöftfeUuftg foigt.i ' 
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^ Lbspzig, Jn der Haugifchen Buchhandlung: 
L. M:: A^ Caiäaniif in Patavmo li^caeQ piediänae 
thtoriticat^ et anatomw profejoris pubkfi primarii^ 
inßiüUionis ph^fiatogicas flraeleähmbus acaäemUis 
ögcommoäatM. Eäüia-Hpviff'wia. i Alpti* '^ f/4 Bo* 

* Weder Vbrred^ «och ein linderer Wink ben'ach*. 
richtiget den Lefer, nach welcher Ausgabe diefe 
JDf^nefte veranfiraket worden fey. Es fcheinet blos 
ein It^ter und siemKch «orreäier Nachdruck dieies; 
stttiUchen und^ M- V^drli^geii Unat ümverfitkteiiw 
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vnflrdikig ^ fdir gefcliickten Weikeai okna illa Vir^ 
ttaderangen zu feyn. 

Wwir, mit Hdriingfcbea Schriften-. ITtnfti., 
tai Trnka äi Krz^mitz^ nni. DoS.vkh^. 
ßia umverßcUi Peßmf^ß ptUkologm prcfijfmsit 
hifloria eardialguH omms aevi obftrvata nuäuüMh 
timns. I Aiph. ) Bog. in 8* 

Die leichte Manier, mit der der Vf. feioeztht 
reichen Bücher zufammeofcbreibt, ift aus feioei 
vorigen dicken Werken bekannt, deteu er inztba. 
Jaiiren fchon zeben herauag^eben hat, und nwk 
mehrere herausgeben wird. JEs ift Compiladoa, 
ans guten und fchlechten Büchern aller Zeiten, oh», 
ne Unterfchied uild Aoswal des Guten, Niitx^ 
liehen und Zwecfcmäfsigcn , in die gewöhn*^ 
liehe Ordnung gebracht, in wekh^ Knok-; 
heiten abgehandelt zu werden pflegen. Wärea 
die wichcigeu und nützlichen Bemerkurgenood 
Thatfachen aus den Schrifrfteliern insgefamt mit 
guter Auswahl ausgezogen und unter gewÜTei 
zu&nmenhängenden Titein in Ordnung aufgefiellt» 
fb würde fich diefen Werken der ganz^ uoitreitigfr 
Nutzen für Anfifnger und auch für deo geiekt» 
Arzt, der alles, vi{as man feit allen Zeitea über 
eine Krankheit gedacht hat , gleichfam mit eioesv 
Blick zu überfehen begierig ift, nicht abfprecbe» 
lafien: fo wie aber der Vf. arbeitet, haben feiaet 
Werke, ond^auch diefe« diefen JNutzen, der fich 
von einer yollftl£ndigen und genauen Complatic^ 
atiemat erwartcB Ufst, nicht: denn ao VoUftSQr 
digheit, Auewahl und ünterfcheiduDg des Gotei^ 
und Brauchbarei^ von dem Schiechteo und Uobnacli' 
bahren ift gar nicht zu denken, piefe Mangel 
bat die Geichichte des Magen febmerzens in eiom 
recht hoben Grad, diefer fo wenig bisher uoter* 
fuchtert y doch alle Tage häufigtr werdeoden ood 
fo oft tödlichen Krattkbeit, wo es, g/efetzt^auich 
der Vf. habenicbt Abficht und« Fähigkeit gehabt» 
neue Ausfichten der genauern Kenntnis und Hel- 
lung dieljer Krankheit zu ent\vickei!% dem Arzt 
allemal Heb gewefen feyn würde^ das davon Be- 
kannte in einem dazu benimmlen Wt*rk Kuto- 
mengezogen zu fehen. Dagegen ift bey wabreii 
Mangel des Nützlichen, eine Menge UDOÜtzes,ui 
allem Betracht ZweckiofeS zufftm0iengehäu(t,ttD4» 
befonders find die Ksspitel von den tif^tlüiigsMath 
gen und der Heilung der Krar;kheit ganz ontet 
aller Kritik, weil bey den angegebenen Mittels 
nicht die geringfte Ruck ficht auf die Üriächcap- 
Dommeh und die Heilung diefer fchweren Krapk- 
beit Tiuf einen Empirifmus herabgefetzt wird , der 
den Anf^ser auf alle Fälle in die gruodiofeAen. 
Irrwege hinclnftürzen mnft. Zur Ertfüterung 
► hat der Vf. fdnem Werk zehen Krankengetcbich- 
ten angefügt, kber bis auf swey, aus alte», lifl- 
ferm 2^itaiter in keinem Betracht angemefleöea 
Sc-bnftftellern , und de Haen's Methode, wie er 
den eingewurzelten Magenfchmerz beüete, »» 
fetnem bj^bmnten Werkj raikim4n»di' 
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ERDBESCHREIBUNG, 

ONDON, i7iJ4. A, Voyige to the. Pacifip« 
Ocetn. 

^ForififizungdesittNro.joo abgebrochenen Artikßts4\ 

Der dritte Band ^liefes Werks hat den CapiU 
King zum Verf. und giebt den beyden erften nidbta 
tn IntereiTe nach. Den Anfang macht die Erzähl 
tung von C Anfnahme in Omhtfkee. Man that ihm 
faft göttliche Ehre an« Das Volk warf fich vor 
ihm aafs Angefleht , wo er (ich nur zeigte, die 
Priefter brachten ihm Opfer> wickelten ihn in rc^ 
eheni Zeuge ein , wie fie ihren Götzen zn tfaaa 

Stieget» 9 nnd gaben ihm den geheilig^n Namen 
^r^ffo. Nirgends bewies man ihm folche£hrfurcht>: 
und dennoch follte dicfe Infel für ihn fo ungl4ck- 
fich feyn« Man fand hier eine Societät von. Prie« 
ftern^ die in Vereinigung leben ; eine Eifcheinongy 
die auf dem ganzai Südmeer einzig war , und 
ii<ych dadurch erhöht wurde, dafsdiefes Hiofcfaea 
durch ihre Tugenden (ich als die heften ihres 
Volk« zeigten. Ihr ganzes Betragen gegen die 
Englättder war onverftellte Höflichkeit, Menfchen- 
liebe 9 FreygeWgkeit,- Ürieigeönützigkeit, Gaftr 
freyheit und RechtfchafFenheit. Ihr Dienfteifer 
gieng fo weit, dafsr, da unfre Seefahrer foindi- 
feret waren ^ daä Geländer , das den Tempel nm^ 
ringti^ f zuin Verbrennen zu begehren , man ihnen 
foldies willig gab; bey dem Wegbringen defTe!* 
ben tnafste felbft der Tempel etwas herhaltcnt 
und einige Götzenbilder wurden fogar^ als gutes 
Brennholz mitgenommen; dennoch zeigten ;die 
priefter nicht die geringfte Unzufriedenheit/ fon- 
derm fahren fort die Engländer mit Lebfnsmit? 
teln ^u befchenken, und zwar iU einem nie erhalt 
teneu Ueberflafie. Die Ankunft des Königs und 
des Ob<rpriefters, die auf einer benachbarten lo«^ 
fei ge\(^efen waren, verur&chte noch- eine Ver« 
tiie&rung diefer Gefcbenfee. Nichts ftörte die Zu» 
friedenheit der Engländer als der Hang zurnjlteb^ 
leh^ <ier d!efen Infuläneni fo wie allen Bewoh» 
tiero 3es Südmeers eigen ift« Da fie vortrefliche 
Schwimmerfind, fo fcheut)ni fie ficb nicht im 
WäfiEer unter die Schiffe zu kriechen um die ifft 
gel heran szuziehn» wodurch natürlich die Schiff 
fe die Süfserfle Gefahr Hefen« Die VerricbtungeD 



am, Ufer« unter welchen die aftr;oiionufcben Jif<Aft 
achtungen immer den erfteu- Rang-^innahmefly 
worden fehr er&hwert worden (eyu» irenji niqii^ 
die guimüchigen Priefter den, Ort mit^^g^^iüs^^ 
Stäiben bezeicbnjat, und iiia dadurch gew^ihiet 
bitten. Nun waren fie hier ^apz fich^* yebri* 
gens gieng der Taufchbandel ungd^ört fort, dif 
Ehrfurcht erhielt keine Abnahme» und die Han»^^^ 
nie war vollkommen. Ein Kanonier, der um,die^ 
fe Zeit ibrb , wurde auf Bittje des K^igs auf d^a« 
geheiligten Morai oder BegrSbnifspIfitze« der Obet^ 
bäupter begraben. ^Die Priefter faben , dfer Citr 
remonie mit ehrerbietigen Stilichjweigen zQ^ 
und als man die Gruft zuHiilte, warfen fie eii| 
todtes Ferkel, Cocus • NuiTe und Plantaneii 
hinein ; j^ fie fuhren fort drey Nächte faintereinandef 
Schweine beym Grabe diefi^s Engländers zu^opfemi 
und Hymnen zu fingep, und dies w^ihrtif W <^ir 
Tag anbrach« Nach einem acbtzeljintägigen Auft 
enthalt verliets C« diefe Bay von Karak^oo^ hoch? 
lieh zufrieden und feegelte nordwllrts. Dies ge^ 
fchafa den 4ten Febr. allein den xiten eben dlefes 
Monats kam er au$ mancherley Ur&caen wiedef 
zurück f und nun hatte fich die Scene verändert» 
weil diefe RUckkehr den Infulanern bed^pklich 
fehlen. Die grofse Achtang war fo gänzlich ver^ 
fiEJ] wunden,, dafs fchon drey Tage nachher deil 
I4ten die fcb^^ckliche Tragödie gefp^lt wurdf^ 
wo der wahrhaft grofse Cook mit. vier SeefoUateci 
fein Leben verlohjr. Di^ Umfiände feines Todes 
find bekannt ; fie werden aber hier von dem wü|r- 
digen <}apit. Kingfo liinreifsend erzählt > dafs dif 
B^ebenheit ganz die Wirkung eines vortrefliche^ 
Romans tho t* King fügt hiüzu ; „So fiel uqfef 
^grofser und voftreflicher Befehlshaber! Nacii^li- 
„nem Leben von fo fehr ausgezeichneten und glücke 
^lidien Unternehmungen kann fein Tc^lt, 'mf^ 
,/eme er ihn felbft betrift, nicht früfazeith^ ger 
^naont werdet) ; denn ?r lebte d|m grof«e Vlerl^ 
»,zu vollenden , zu welchem er auserfefan zu feyn 
9,fchient fp di^s man figen ki^n, dafs er nichtig 
^wohl von der Erlaqgung des Ruhms abgefchnic? 
^ten, als vlel^f br von dem Genufs deflelben ent« 
yffemt wurde.<< Diefes Unglück hätte noch" feW 
traurige Folgeq habeii Mnnen. Der Maft von def 
Kefoltttion und der gröfste Theil aller See^el wa^ 
am Lande um «Qsgehetirfct a« w^d«P. D«r Verr 
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lud derielbes wKre anerfetzUcb gewettn. Qn3 li&t- 
te die Rückkehr felbft fogar von.eineip Schi^^un- 
Ai^Iich gemacht*. DieH^. HauptliedUrCniiTe wftren 
. pur von ^hs Seeipldaten befchiitzt Glücklicher 
:. ssreife aber \for Capt« Kingaueb dabe^t 4i2rcb def- 
fen kluges Betragen in einem fo kruifchen.. Zeit- 
punkt diefes grofse Unglück abgewendet wurde. 
Man fchafte alles glück lieb am Bord» und da nun 
dif entfetzliche Gefahr vorüber \Var ', fieng man 
Bach und nach an fich zu erholen undMaafsregeln 
jzTi. nehmen. i>te Langmath, die die Engtender bey 
aierer Gelegenheit, zeigteü» ift erftaunungswUrdig, 
,^'i9vozu Treylich der 'kalte bedächtliche Charakter des 
'^^Capitatn Cierke, der nunmehr Befehlshaber war, 
. inicht wenig beytrüg. Die fortdaarenden Belei- 
y )i'^S^^^^^ der Infulaner und zwar nach einem fol- 
,,]chen Vorfall 9 wo alles Blu6 und Rache forderte, 
^^ wurden nicht eher geahlidet, bis fie esanfsiiul^er- 
'fte trieben, und Gierke auf Teinen Scbifien einen 
Aufruhr beforgen mufste. Es kam endlich au ei- 
Miem AngrifF, worin verfchiedene der Einwohner 
ihr Leben verlöhren» und ein Dorf abgebrannt 
.wurde; We|ter gieng die Wutb der fo tief ge- 
kiKnkten Engländer nicht, allein was man )>iebey 
' nicht ohne Betrübnifs lefen kanii, ift, dafs zugleich 
'alle Priefterwohnungen mtt im Rauch aufgiengen. 
Diefe guten M^nfchen verliefseo fich auf ihre ge» 
^ trifteten JM^oft^ und auf die vom Capt. King er- 
haltene Vefficfaerung, dafs ihnen nichts leides ge- 
Ichehn follte; fie hatten daher nicht an die Ret- 
tung ihres mannigfaltigen Eigenthums gedacht, das 
bey diefem Unglück alles verlohren gieiig. Den- 
noch blieben iie den pnglä'nd^rn treu, und thaten 
ihnen auch nachher mit Lebensgefahr wichtig^ 
. Dienfte. Das Feuergewebr, das noch immer den 
wilden Völkern aller Welttbeile Schrecken einge- 
jagt hat, wurde hier zum Erftaunen derEnglä'nder 
prar nicht geachtet, mit den Canonen • SchüiTen 
aber gteng man fehr fparfam um. Es gefchah eod- 
Jicb eine Ausföhc^ung, und dieerbä^rmlich verftum- 
meltep Glieder und Knochen von Cooks Leichnam 
Wurden audgeliefcrt , und mit den gehörigen Eh- 
renbezeugungen in die See verfenkt. Den 22ten 
;J*ebr. verliefsen fie Owhyliee, und befucbten noch 
einige andre Sandwich -Infein. Da diefe Eylande 
*erft auf di^ftr Reife entdeckt wurden, und die hier 
iierrfthenden Sitten, Grtriiucbe u. f. w. viele Ca- 
bitel des Werks anfüllen, fo wollen wir etwas 
oaraus^^ anführen* Die Bewohner diefer Itifeln find 
"In ihrea Sitten und Gebräuchen d^n Neu-See'ffn- 
dern ;ähnticber als ihren weniger entfernten Nach- 
Wen von den Societstts . und freundfchaftüclien 
Infein. Vorzüglich bemerkt man dies an ihrer Me- 
thode in kleinen Städten und Dörfern zufammeii 
zu leben, die aus hundert bis zweyh.undert Hau- 
iem beftc'hn» und ohne Ordnung nahe an einan- 
der gebaut find ; ein windender Pfad führet durch 
diefe Dörfer. Die Figur ihrer Ha'ufer ift den ea- 
ropSifcben Heuhaufen ähnlich. Die Gk'öfse derfel- 
^eü ift fehr verfchiedene; von achtzeba Foü^ kng 



und zwölf breit bis zu fünf nnd irierrtg Fu(s \xsg 
und vier und zwapzip; breit. Die Oefnong zaoi 
Eingang dient zu gleiclier Zeft das licht herein 
zu l^fien. Sie find von Holz , und mk laBgem 
Gräfe bedeckt. Die ^Reinlichkeit in denfelben ift 

frrofs» und der Böden niit getrocknetem Griife W* 
egt, worauf fie ihre Mitten ausbreften, am zw 
fitzen oder zu fchlafen. An einem Ende ftebt eine 
Art von Bank drey Fufs Jioch, auf welcher ibr 
Hausgeräthe liegt. Die befien diefer Häufer ha« 
ben vorne einen Hof mit zierlichen. Palli&den nn- 
geben , und um denfelben liegen kleinere Häafer 
tlir ihre Bedienten. Auf diefem Hof effen fiege- 
wöhnUch und fitzen auch den Tag über. Is den 
Hügeln und fteilen Felfen hat man Löcber gep*' 
ben , die zu Zufiucbtsürtern beym Anfall eines 
Feindes dienen. Ihre Lebensart becreffend» foftehn 
fie mit der Sonne auf y und legen fich eiaif^e StoB^ 
den nach deren Untergang fchlafen. Die Vorndtm- 
ften befcbä*(tigen fich mit Verfertigung der Canoes 
und Matten , die andern mit pflanzen und flfcbeDi^ 
dahingegen die Weiber die ZeugmanufaSiar be/b;- 
gen« Ihre Vergnügungen find febr manmck* 
faltig. Sie lieb^n fehr det) Tanz und G^fasg, 
desgleichen die Ring -und Fechter • Spiele, di& 
ab.er nur bey feyerlichen Gelegenheiten ibtt fm- 
den y allein nicht fo gefchlckt wie in den freund* 
ücbafcücheo Infein ausgeführt, werden. Aach 
war ihre Mufik von ^ner rauhern Art, üe 
haben keine Flöten, und überhaupt keine andre 
Infirumente als Trommeln verfchiedener Grö&e. 
Dennoch thun ihre Gef^nge, die nach den Stirn* 
men geordnet, und mit fanfters Bewegungen ^ 
Arms begleitet find , eine fehr angenehme Wir- 
kung. Die beiden Eoglifchen See Capltains Bur- 
Dey und Philips, die Capitain^ Cook auf feiner Rei- 
fe begleitnen, und Mafikkenber find, beilaytgen 
diefe Abänderung der Stimmen , woraus die tä 
wohltönende Harmonie entftand^ Diefe Infulaner 
find grofse Spieler. Sie faab^a ein Spiel, das dea 
Bretfpiel fehr ähnlich ifi , allein nach der Anzahl 
der Fächer zu urtheüen weit fcbwererfbyninuf& 
Das Bret ift zwey Fttfs lang, und in zweyhun- 
dert acht und dreifslg Fä'cber ats^etheilt, allemal 
vierzehn in einer Reibe. Sie bedienen ficb da- 
bey fch warzer und weifser Steine , die fie von 
einem Fach ins andre verff,t£en« Ein ander Sj»^^ 
beftefat darifln, dafa^ fie eines Stein uotet ein 
Stück Zeug verbergen, das einer von des Spie- 
lenden ausbreitet, und hernach fo zufaffimeowi- 
ekelt, dafs der Ort, wo der Stein liegt, fchwtr 
zu beftimmen ift.,; Der Gegner fchlägt fodaos 
mit einem Stock auf denTheil des Zeuges, wo er 
den Stein zu feyn glaubt: Da nun düe We^- 
fcheinlichkeit den Ort zu treffen febr gering 'A 
fo gefchebn deshalb allerhand Arten von Wettea 
Auch .haben fie Kugelfpiele, wol^ey die Kng<?l9 
glat gefchliffene Steige in Form kleiner KafeuDd. 
Aufser diefen und andern Spielen , , ergötzen ficb 
die Knaben ond ttjtdcb^n oft loit \i^ettlaafeD, 
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wobey Wieder gewettet Wird. lÖts Schwiamieji 
{ff mcht allein bey üiuen eine nOtzHcbe Kunfci 
ih welcher Jbeyde Gefchlechter erfahrner flmd , wie 
irgend ein Volk in der Welt, föndern vielmehr 
«in Lieblings Vergnügen diefer Infnlaner. Sie 
^rwlthien gewöhnlich daza die Zeit» wenn die See 
ftürmifch ift ift, und die Wellen fleh an die felfig- 
ren-üfer mit dtsi gröfsten Ungeltüm br^chen^ 
^obeyfie die Kiifserfte* GefcKickJ^chkeit anwen- 
den fiiÜiTen, um nicht an dieFelfen gcfchinetCert 
txx werden« In allen von diefeir Volk verfertig- 
ten Dingen lieht man fehr viel Nettigkeit und 
Erfindung« Ihr Zeug , das zwar dem in den So- 
detäts Infein ziemlich ähnlich ift, -zeichnet fich 
Aber durch dag fchöne FiTrben und die ünendli- 
4rhe Mannicfafaltigkeit der Figuren aus. Diefes 
iil fo auipBallend» dlafs nach Cooks Verficherung 
i&an glauben feilte, die eieganteüi^n Mufter von 
Europa und China hier vereinigt zu fehn* Die 
Farben waren zwar,, die rothe ausgenommen, 
fliehe Cehr glänzend, allein die Regelmäfsigkfit 
der Figuren und Streifen inderThat bewunde- 
^ rungswilrdig. Ihre Matten, womit fie die Boden 
ihrer Häufer belegen , find weifs mit rothen Streif- 
ien. Sie fchf'nen auch die La^kirkunft zu ver- 
fiehn, denn verfchiedcne GeräTtbe, die fie verferti- 
gen, find mit einem Firnifs bedeckt. Ihre höl- 
zernen Tifchc und Schaalen find fo nett gearbei- 
tet und polirt, als ob fie auc den Werkftatten 
* europäifcher Drechsler gekommen wären. Die 
grofse Mannichfaltigkelt ihrer Fifcherey - Geräthe 
steigt aoch ihren Erfindungsgcitt ; ein Theil der- 
A^lben find von Knochen, andre von Holz mit 
'Knochen ausgelegt, noch andre von Perlfchäalen 
gemacht* Ihne üeile waren von einem' fchwar- 
zen oderauch erdfarbigen Steine, und hatten durch 
eine befiändige Friftion ihre Schärfe] und Po- 
litur bekommen. Die Mahlerey ift ganz die 
fiefcbiiftigung der Weiber. Qft nahmen fie den 
Engl&'ndern die Federn aus den Händen, tu zei- 
gen, dafs fie fie auch zu gebrauchen wü&ten , wo* 
bey fie inimer fagten, dafs die ihrigen befFer wä- 
ren. Einen Bogen befchriebenea ' Papier frhen 
•fie fUr ein StUck Zeug an 9^ und die Zeilen für 
Streifen. Die Bildhauerar beft aber wird von Männern 
fcetriebeh. Die merkwürdigiten Kunftwerke die- 
fer Art , die man fah , w*aren die Trinkfehaalen 
der Oberhäupter, von vollkommen runder Form, 
acht bis zehn Zoll im DurcbmefiTer, und aufs 
IchQnfte polirt. Gewöhnlich werden fie von drey 
ftucb vier kleinen zierlichen FlgOfren unterftützt, 
die Menfcben in mannigfaltigen Stellungen be- 
zeichnen. Bey diefen woh]pi*oportionirteu Figu- 
ren fieht man auch die Mufkeln forgfäitig ausge- 
drückt. Die Canoes diefer Infulaner find ge. 
Wübnlich vier und zwanzig Fufs lang, und der 
l^oden derfelben von einem einzigen Stück Holz 
gemacbc> defien Dicke nicht über anderthalb Zoll 
ift« Die Seityi find nur einen Zoll dick, und 
fuofoehn bis achtzehA 2oU breite Si9 werden 



gerudert und haben ein leichtes dreyeckigtes See- 
g^^l. Zu Terreoboo faben die Engiiüider das gr&* 
fdte Cauoe, das fiebenztg Fufs lang, zwölf breite 
und drittebalb Fufs tief war. Ihre h?ufige^ 
Plantationen beweifen hinreichend, dafa fie Inder 
Kutift des. 'Ackerbaues wohl erfahren find. Die 
niedern Felder find ganz mit Taro, einer SUdfee-' 
liTodifchen FeldfrUchr, bepflanzt, und die höber 
liegenden mit Zuckerrohr, Plantan^n, undfufseii 
Eniäpfeln , die oft zehn bis vierzehn Pfund wie-' 
g^n. Man findet däbey viel Regelm^fsigkeit* AU 
le Fehler haben eine beftimmte- Figur, gewählt«' 
lieh ift es ein gleiches oder längliches Vierei^lcl 
(Grofse Strecken Landes liegen noch wüfte« und 
werden nicht angebaut, weil Ueberflufs genug 
vorhanden ift, und die Infeln nicht nach der Frucht- 
barkeit ihres Böden bevölkert find, fa- anfehnlicb' 
die Bevölkerung^ auch fonft betrachtet werden 
kann; denn die einzige Infel Owhyhee enthält 
ungefkhr J50000 Bewohner. Sie fahea die Eng- 
länder für eine höhere Gattung Menfchen an aja 
fie feibft wären, und pflegten zu fageB,dafs der 
grofse £atooa TGott) in ihrem Lande wohnen 
müfTe. Man fand hier eine erftuunÜche Menge 
Götze»bUder, fowobl in ihren gottesdienftlichea 
Gebäuden^ als in und aufserfaalb ihren Häufsern ^alle 
hatten ihre befondere Namen» Diefe Menge ver- 
ringerte jiatürlich die Achtung für diefeiben, oft 
zeigten fie gegen folche fogar ihre Verachtung , iirid 
^'erkauften fie auch wohl den EngllTndemtur Klei- 
nigkeiten. Dennodi war immer eine gewifife Fi- 
gur der Günftling, welcher, fo lange diefer Vor- 
zug dauerte, alle Anbetung gewidmec war.-Diefeab'' 
gÖCtifcheVerehrung beftaod darin,dafsfie dasGötzcn- 
bild in rothemZeuge einbUlteotund vor demielbeQ ih- 
re Trommein fchlugen , und Hymnen fangen , da* 
bey legtep fie zu deft*en Fiiften Bündel von rothen 
Federn , und verichiedene Arten von Gartenge- 
wäcbfen. Zu den rel^iöfen Gebräuchen -gehörte 
auch, dafs mau auf dem Whütta oder Opfer HeenL 
ein Ferkel, auch wohl einen Hund legte , um da. ^ 
ielbß zu verfaulen. Menfchenppfer find hier hau« 
figer als in allen andern Infein der Süd^See. Ifaii 
beobachtet diefen abfcbeulicheu Gebrauch nicbt 
allein beim Anfang eines Krieges, fdndern auch 
wenn man Sehhichten liefern will, und andre 
grofse Unternehmungen vor hat. Ueberdem ift 
vder Tod eines vornehmen Oberhaupts aiiemal, 
nachdem fein Rang ift, mit einem oder mehr 
menfehlichen-Todesopfeni begleitet. Stirbt der 
König, fo fällt auf zehn Menfchen diefes graula* 
me Loos» Ein Umftand , der ^inigermafsen das 
fchreciilicbe diefes Gebrauchs vermindert , ift dü'^ 
fer, dafk die BngiUck liehen Sehlaehtopfer aUcb 
nicht die geringfle Nachricht oder Vcrmuthung 
von ihrem bevorftebendenSchickÜEd^haiben.. Dieje- 
nigen, die man zum Tode beftimmt» werden^wa 
fie auch feyn mögen,, mit Keulen überfallen , und' 
fo in der Gefch windigkeit erfchlagen» Man bringt 
fodann dm Leichnam natj dem Ort ^ wo die übri- 
Qqq<l % gen 
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Edazo 0ebSri0ni Ce^emonien vcitoogen wer- 
k RuDd um den Hörti» oder BegcXbnHspIX- 
ti^en ihrer grofsen Oberhäupter fiebet man die 
Todtenköpfe derjenigen» die mm In^ dem LeU 
cbeiibegSngntft diefer Ereeg geopfert hatte. Diefe 
Köpfe Decken aaf Pfählen^ and zieren den Gipfd 
dea Marai. Zadtr KlalTe fonderbarer Gebräuche 
grböH: auch die Gewohnheit, fich ihre Vorder- 
sKhne ausi^ofd/lageQ. Min fieht fehr wenige von 
allen Ständen» denen nicht ein oder mehrere Züh- 
ne fehlen. Diefe frey willige Strafe gefchiefat nicht 
a^a Heftigkeit dea Grama bey den Tode ihrea 
Freunde, fondern wird ala ein felbft gewKhItea 
dem groiken Eatooa geweihetea Opfer dargebracht, , 
Uim Unglück und Gefahren von ihnen xu'entfer«. 
Den. Ein diefem e^waa ähnlicher Gebrauch herrfcht r 
in den {reandlchafcHchen Infeln, deren Bewohner, 
^h einen Finger abfchneiden, wenn fie krank find» 
abi durch diefea Opfer dem Tode su eatgehu. 

• (Dir BefcktußfotgO' 

ARZNETGELAHRTHEIT. 

KövidsBKRa, b^ Dengel: Beobacktumg€4 
über die Bliüßüße ckr fTöchnerinMen Und über dU 
Mittel Jui zu ßijten. Fan Herrn Leroux^ IFwnd- 
arzt des öffentlichen 'allgemeinen Krankenkaujes zn 
Dijon. Ans dem Franzöji/cksn^ 32S SHu gr. 8« 

Der Vff diefer, Üeberfet;(ung iil der durch viele, 
Arbeiten diefer Art bekannte Hr. Dr. Held in Ge> 
ca« Er redet in der lefenswerthen Vorrede von 
dem grofsen Nutzen der Methode dea Hn. Leroux 



Blutflflfle «a Alllan , «ind fagt , er habe diele K^ 

thode fall in allen FiCUen , wo fia Hr. Unmx an- 

rUhflat, immer mit grofaem Vortheit zu bnachea; 

Gelegenheit geliabt. Auoh bey dem Sitz der Nach- 

geburt auf dem Muttermund b>ben die Tampons. 

wenn er noch nieht genug ausgedehnt und zq^ 

dick war , die Verblutung gehemmt , die Erwet^ 

terung des Muttermundes und die Beförderung des' 

Kindes zur Welt begUnfiiget. Wenn zoweüe% 

aufser der Schwangerfcbaft die Theileza empfiad; 

lieh waren, und keine falzig feharfenr zulknimen^ 

siehenden Mittel vertrugen , fo trocknete Ur* DK 

H. die Mutterfcheide mit Erfolg mit Leinwand am 

(wie dies bey vorhandenc^m Biutflufs angehe, fe« 

hen wir nicht) und brachte den ^ubereit^. 

ten Eichenfeh wanojn bis zum MutUrmand. Hx^ 

H.meynt| man könne auch, im Fall iKe. Tbeiiefati 

zige Mittel nicht vertragen, die Tampons in einea 

Abfttd von Galläpfeln weichen. Im Fall, veon 

nach der Niederkunft , wegen Triigheit der Gkr 

birmutter, das Blut mit Lebensgefahr der Kicd^ 

betteridn häufig abfliefsey feyn die Tampoos|| 

nebft kalten jUmfchiägen, fehr vorzäglich (aud^ 

das fanfte, aber hinlänglich fiarke Zufammendrü* 

cken des Unterleibes thuc in diefem. Fall viel )Di4 

Ueberfetziing ift Übrigens ziemlich ' gut fftkti^ 

nur ift dies unangenehm, dafs, da diefea Werl 

fchon in den Sammlungen auserlefener Abliaiutl 

lungen zum Gebrauch praktifcherA^rzteanszugs? 

weife und gut überfetzc ift, ea hier noch einoiaj 

erfcbeint, welchea wohl mit den von denn Uebc^r* 

Cetzer angegebenen Gründen nicht ganz entfchiil^ 

digt werden möchte. 
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lun practicis The(ibus <}e Peecato propagnabant 22 S.. 
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785. 45 S. in 4. DSc Thiefes 20 S. 

Bonn, piff. Philoldjica in G€n. III, 14 is- 4e Hoini- 
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foguntina Prof. P. cxtradrd. in Capitulo incetmcdio pu- 
lice defendenr religiofi ejusd. ordims faeerdbres F. Mär^ 
itinüs RUdfty et b\ Ewaläus Huherii ly^S. 28 S. 4. 

Ebendafeibft U^b.rbleibfel evloCchener -V^ilMn^ in et- 
{(en Gebenden des Niederrheias vertheidigc unter dem 
•rßtz'e des Hn. von Scli^nebtck der Kacurgcl^hichce Öf- 
utlidien tehr6r vofi MUnfigr^nnd tHrnftimami. 1785. 4. 



Trier. A(i&rtioüe% efe Criterim finff4um Inf &mrmil 
exfernörum , quas — • praelide ^Petro St;Amiäi Presbytcni 
A A. ^ L. ac'Phil.. Ma^. defefidebaot dao Fretrti Xirx 
Marcehani (Marzig^ in aedibus paterais* 1785. 4* 

Ebendafelblt. ^oU. ffac, IlaatJ, d. W. W D. BKLc. 
der prakt. Phil, ur^d fch. WüT. auf der Univerfitftt Tn«f 
ötr. Lehrer, dei^ Plii! Fak. UeyfitÄer 'fäMkUhirißi^ 
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fieidtlbng. Abhandlung Jßker die ■ ßrauchbarUii ^ 
phihfophtfcken üefchicktM , welche- unter dem Vorfiw 4« 
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Senfi Prof. defMddit Conradus Ad/i^ eonfluüs. 17S5-8* ' 

^f/rm?. DilT. inaüguralis medtca V# tUketu FffH^'f^ 
au^ore Joannes Jßapt. Joi*. 2>f//mifj MojtoHusr tT^S- 4^ ^ 
g.; und ein Kupferblärt. ^ 

Ebeadafelbit. De ^o , utrum firipiurm ctn immßäiate 
ritUi Regula ^ure a ProtfßnnUbus^flMui ppjfu -^ ?'t 
fcr ratio Theol. quam — — pro graiu Dö^oratüs (übtnuij 
Caroittx Antonius tuUr , Hcpptnh jinif ad Stsaca Jlww 
StccllanM». 1785I 136 S. in 4* 



p 1 ' « n i f 



«I* 



i 



Numero 302. 



Ml 



wmmm 



ALLGEMEINE 

LITER A TU R - Z E I T ü N 6 



Donnerstags, den 22ten December 1785. | 



• 4 



EkDBESCHREIBUNQ^ \ 

London: A^ Voyage to the Pacific Ocean'ttc^ 
1784- 
; (Fortf. des im ^oi. Stück abgebrochemn Artikels.) 

Von, den Sanilwichinfeln gieng die Fahrt nach 
Xamtfchatka, wo iie von den RuflTen auf eine überaus 
jait^reye und ehrenvolle Art aufgenommen wurden. 
Der Gouverneur diefer Halbinfelj, der Major Behm^i 
«in DeutfcheB, macht durch feinen großmüthigch 
Charakter, feinem Vaterlande, ja* der Mcrifchheit 
Ehre, und zwar unter Halbmenfchen an den äufser- 
Jlen GräQzen der bcwphntcn Erde. Seine Groß- 
^uth hatte die änderbare Würkung , däfs die rau- 
hen englifchen Matrofen einmüthig befchloflen » ihre 
.r'ortion Brandweinf ihr höchltcs Gut, auf*eioi^c 
«Tage zu entbehren, und ihn der ruflifchen Garni- 
lon in Bolcheretik zu Ichenken. Der Kampf voh 
.ißrofsrntychdartieri« tob beiden Seiten heäihidig fort, 
«ind wird vom Capt. Kiug ungemein rührend er- 
.»ählt. Di« Englifchen Officiers um bey dielem edlen 
.^tr^ic nicht überwunden zu werden ,. gaben her, das 
bette was fie hatten ,' felbft ihre Taichenuhren. Web- 
ber, der grofsp Kiinftlcr, dem wir die vortreflichen 
Kupfer zu verdanken haben, war hier der einzige 
Dolmetschers denn der würdige Major Behm hafte 
awar das franzöfifchc , aber nicht feine Mutterfprä- 
^he vergejGTen* Da die weitere. Reife noch mit fo 
viel Gefahren verknüpft ^ar, {0 fchickten fie von 
hieraus an die Englilche Admiralität die Berichte 
von ihren bisher gemachten Entdeckungen. Der neue 
Vcrfttch , nach Norden vorzudringen , war ebenfals 
fruchtlos, denn die Eisfelder waren für jetzo uodfind 
vielleichtfiir alle künftige Zeiten eine unübcrfteigli- 
nhe Hindernifs. Sicbcnzig Gcad , fcchs und ;Bwanzig 
Minuten , war die höckfte Nordliche Breite, wohin 
jaan mit der äulserftcn Mühe und Gefahr gchngen 
konnte« Das Eis war acltf, zehn, bis achtzehn Fufs 
. dick. Nach einer Menge lehrreicher Bemerkungen 
beweifst King^ dals fie nur noch einen Grad von der 
KQdöftlichen Extremität der afiatifchen Kutte entfernt 
varen , allein die Vcrfuche an der Seite von Afien , 
ivaren'ib fruchtlos, wie an den amerikaiiifchcn Kü- 
llen« Der Capit. Clerk, jetziger Befehlshaber der 
Expedition /war während diefcr ganzen Zeit fo krank, 
^is er mit Mühe das Bette verlaffen mufste, und 
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obgleich fdn Leben, augenfdieinlich nur durch did 
Ruhe gefriftct werden konnte, fo. gab er doch^nicbt: 
eher Befehl zur Rückkehr aus dem EisLabyrinth^ bis 
alle Hofnun£ zum guten Erfolg ganzlich verlolirea 
war. Er erlebte nicht einmahl di^ abern^hiige Lan- 
, düng in Kamtfc^atka, fondern ftarb den 22ten Augi» 
-17797 und wurde ieinem .Willen gemäis in einer 
Kirche diefes Landes begraben. Capitain Gore, ala. 
nunmehriger erAer Befehlshaber , übergab jetzt dem 
Cap. King das Commando über .die DiTcovery.^ Der 
Aufenthalt hier dauerte nur einige. Wocheii. - Kiogi. 
Bemerkungen über diefe uns lo wenig bekannte 
Halbinfel , find fehr lefiings^üfdig , leiden aber keu 
nen Auszug. Nur eine wollen wir. hier anfilhren't 
„Es itt merkwürdig, dafs die Kamtfchadalea die klei- 
„nen Fortfehritte, die fie bisher fowobl in den Wi(r 
„{enfchaften als in den Künften gemacht haben ^ 
„dankbarlich den Bären zufchreiben« . Sie gettehn, 
9,dafs fie ihnen all» ihre G^fehivUkhkef t in der Ar«* 
. „neywilfenfcliaft und Chirurgie zu verdanken haben-; 
„dafs durch die Beobachtung, mit. welchen Kcäutera 
„diefe Tluere ihre .Wunden reiben , wenn fie verwun^ 
,,d^t, und wie fie fich betragen , wenn fie krank und 
„hin&llcnd find, fie fatt alle jetzt üblichen Arzney« 
,^mittel kennen gelernt haben ^ fbwohl die innerli. 
,ichen als die äußerlichen. Was aber am aufieroc« 
„dentlichfien itt , fb erkennen fie die Bär^n gleteV 
,.falls für ihre Tanzfieitt'er. Der Augenfchein fetzC 
„dieies iq, der That aufser allem Zweifel, denn doc 
„Bärentanz der Kamtfchadalen iA eine genaue Nadi« 
«,ahmuag von allen diefem Thier eigenthilmlichen 
„Stellungen und Gcbehrden, in deflen verichiedenm 
;,Functiouen ; und diefes iß die Grundlage aller ih« 
,yrcr andern Tänze, und worauf fie fich am raeitten 
,^zu Gute thun/^ Die Admiralität hatte es dem be- 
fehlshabenden OfHcier überlaijen , im Fall das Au^ 
finden der Paflage aus dem ftillen ins Atlantifcbe 
Meer frachtlos feyn foUte , auf einer folchen Route 
zurückzukehren, die er zur fernem Erdkunde am 
zuträglichtten finden würde, Capit. Gore wählte 
den weg durch den afiatifchen Ocean, um das Ja» 
. panifche Meer und die in demfelben liegenden Infein 
näher zu erforfchen. Sie fchiften einige Tage ah 
den Kutten der fb berühmten und unbekannten Infd 
Japan, von der fie nur wenig Seemeilen entfernt wa«^ 
: ren -, auch begegnet^n^ fie JapaoÜcben ScbifTeflt Sie 
Rrxr » wag. 
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wagten aber nicht t wegen der den Fremden in die« 
Um Reich fo un^ünftigen Oefetset seu lariden« Ehd« 
lieh erreichten ite Macao ^ wo (le nach drey Jahren 
merft wieder Europäer Ji^en ^ dnd flr fie^ ^ alt Efig- 
knder betrübte Kf iegsnachrichten hörten* * Sie er* 
•fahren zugleich die grofsmiichigen Befehle der krieg* 
!8hren2ei^ Miüchte inAnfchiing ihrer Entdeckijpgs- 
fchiffe.' King ^i^ng iiach Canttfn ; wo er von der 
Bnglifchenl^^actorey die tibthigften Schifftbedürfiiifle 
.erhielt. Hier wurden ^dfe aus America. mi^ebcasli'» 
ten Felle ssu fehr hohen Pr'eifen verkauft > ein Um* 
ftand der den Englifchen . Seeleuten fo .gefiel » dafs 
fie durchaus eine neue Reife dahin madien wollten* 
Kings Bemerkungen bellätigeni dafs man fich von der 
Oiinefifchen t4atien{*und ihrer Cultur ganz &i(che 
Jlegrifie macht. Die Stadt Canton^ die nach du 
^ide eine Million und nach le Comte, beide Icfui- 
ten» gar anderthalb Millionen Einwohner haben 
Sollte i wird hier nur auf 150 , 000 Seelen berechnet. 
JMan findet hier eine Preislifte der Lebensmittel in 
'Canton > die einen merkwürdigen Maafsftab darbte« 
itU Kun gieng die Keife durch die Strafse von Ban* 
cai bey den Iniein Sumatra und Cracotoa vorbey» 
^mer durch die Sundifche Meerenge , längft der KU« 
fte von Java u« f. w. Endlich erreichten ue den 13« 
April 17SO das Vorgebiirge der guten Hofiiung , und 
«den 4ten Oct. langten bieide Schiffe glücklich in Eng* 
dandan, nachdem fie vier Jahr^ zwey Motv^t und 
•ftwey und sewaniig Tage abwefend gewefen waren. 
In diefer ganaen Zeit ftarben auf dem Schiffe dreRe- 
ibiution nur ßinf Menfchen an Kranklieit» von denen 
^drey bey ihrer Abreife aus England fchon kränklich 
•gewefen waren. Das Schiff^ die Difcovery aber, 
* iverlohr aicht einen einaigen Mann* Diefes bey einer 
)fokhn Reife » in fo fehr verfchiedenen Himmelsftri- 
-dien unerhörte ßeyfptcl, fchreibt King den von Cook 
'eingeführten SchifFsgebi^^uchen » desgleichen dem 
•Sauerkraut und den Supl]pentafeln zu » a\e allen Scor- 
*but fo fehr entfernten 1 dafs von diefer bey grofsen 
Stttt\{tti bisker unzertrennlichen Plage ^ auf beiden 
'Schiffen in diefem tangeti Zeitraum fick auch nicht 
Mi gering fte Spuir zeigte: Arfi Ende diefes aufser- 
ordentlichen Werks» nndet man eine höchft merk* 
-würdige Tabelle , wo die Sprachen aus neun und 
dreifsig Infein , fowöhl des afiatifchen als des flillen 
lOceans mit einander verglichen werden ;. ferner )Vör- 
tervcrseichniffe der Sprachen in den freundfchaftU- 
chen Infein, den Sandwichinfeln , und in Nootka 
rSUnd; desgleichen «ine Tabelle > um die Aehnlieh* 
*keit der Sprache von Oonalafchka mit der GrÖnlän- 
'•difchen und der Esquimanifchen zu zeigen. Auch 
•find hier zwanaig Tabellen angehängt, die die man* 
ntgfaldgen Abweichungen der Magnetnadel und me«. 
'teorologifche Bemerkunc^en während der ganzen 
-Keife anaeigen. Alles wird hier mit der grbfsten Ge- 
nauigkeit^ und ohne die geringfte Zurückhaltung der 
i Welt überliefert» W4>durch fich diefe Englifche See- 
Keifen vor allen je auf unfrer Erdkugel gemachten, 
ib vortheähafl auszeichnen. 2xim Befchlufs wollen 
Wtflueffdes grofsenlCooke Vtrdieniie anfübren, fo 



wie fie King in Rüd^ficht auf ErdbefekreibuBg und 
Schiffiihrt meffterhaft fchildert : «» Vidfeicbt erhielt 
^nie eine Wiilenfchaft gröfsem Zuwachs durch die 
l^|emiihi|ngen lines. ^nzigj^ Mannes, als die Geo- 
i,graphie durch ^'dcn Capitain Cook« Auf feiner erften 
u^eiie nach dem Sijdmcer^ ent^ckte er dii: Socuf^ 
>,tätsinfe1n ;T{t£te efaufse^ifweifeT, dafs Neuieelaifd 
»,eine Intel ift ; entdeckteafe Mecfenge, welche dl^ 
i,beiden Infein trennt, und feinen Namen erhalten 
'^at» juid:9pg.von> beiden M^Se befhnöglichfte Erkun- 
*,digung ein. Hernach unterfuchte er die bisher mi- 
jjbekipnte öiUjche JCüfte von Neuholland , die fich 
^,auf fieben und zwanzig Grade der Breite, odergüber 
^weytaufend englifche Meilen erftreckt* Auf (ei- 
gner zweyten Fahrt löfete er das ^rofse Problem ei* 
5,nes {lidlichen fi^ften Landes auf; indem er die£s 
„Halbkugel zwifchen den Breiten von vierzig und 
„fiebenzig Graden durchfchifte , fo , dafs kein^ Mög- 
„lichkeit von dem Dafeyn eines folefaen ftften Landes 
„übrig blieb, außer nahe am Pole, und der Schif- 
,^rth unerreichbar. Auf dieier Reffe, entdeckte er 
y,NeucaIedonien , die gröfste Infel im Aillen •Ocean, 
„Ncufceland ausgenommen, ferner die Inftl <7eor- 
,,gien, nebft einer unbekannten Küfte, die or Sand- 
„Wichland nannte, und die ^Ar 7%«ürderiudlichenH^ 
„misphere ift. Nachdem er zweymahl die Meere un» 
„ter den Wendezirkeln befucbt hatte , fb beftimmte 
,,er die geographifchcn Lagen der alten Entdeekun« 
„gen, und machte verfchiedene neue. Allein drt 
^,ReTfe; Vort welcher wir jetzt Bericht, erftatten , un- 
„terfcheidet iich von allen übrigen, durch den ^ei- 
„ten Umfang und durch die Wichtigheit der Cnrde- 
„ckungen. Aüfser' verfchiedenen kleinen 'Iniein im 
„(üdlichen Ocean, entdeckte er gegen Nordender 
'„Aequinoctiallinie die Gruppe der fogenannten Sand* 
„wichinieln , die wegen ihrer Lage und Produk- 
„te als ein Gegcnlland von Wichtigkeit in 
„dem Syftem der Europäifchen ^chiffalirt, und 
„weit mehr als ^'irgend eine andre Entdecknj]£ 
^,in der Südfee zu betrachten find. £r kuncU 
„fchaftete . fodann alles aus, was bisher von 
i,der welliichen Küfte von America vom drey 
^,und vierzigiten bis zum fiebzigften Grade der 
^',nÖrdlichen ßreite unbekannt geblieben war, ood 
^,einen Weltraum von dreytaufend fünf thnndert 
^,enc;lifchen Meilen darßellt. Er beftimmie die €<e- 
^^,wilsheit der Nachbarfchaft der beiden großen 
„Welttheile Afien und America; ieegelte dureh die 
„Meerenge zwifchen beiden , und erforichte die 
„Küifte an jeder Seite bis zu einer foldiea 
„Höhe der nördlichen Breite, dafs dadurch die 
^^Unmöglichkeit einer PafTage nach jener -Hall- 
„kueel^ weder durch einen öftlichen noch wefi- 
„liehen Lauf aus dem atlautifchen zum ftiUea 
i,Ocean hinreichend bewiefen ward. Kurz, wenn 
^wir das Meer von Amur und den Japani« 
„fchen Archipelagus ausnehmen, die den Ea« 
,,ropäern noch unvollkommen bekannt find-, A 
„hat er die Hydrographie der bewohnbaren Erc&o^ 
,>vollendef.«* ' « 

-Sehr 
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neuen Eiit4«€iim{«r«ilfn^ fihd von ib rowAgli^h 
^fidi^oeti AbbiWuBgen in^K^ct. b^gfcitc^ . wordei?, 
'.als ' (liefe dritte CpoKiche lUife. in die &Udüc jr die man 
«Aueh, CQtpJ^s J]egpähnUsreife nenaen kann. Abge- 
«cechoct 4ifivdiHe f^Hf^blä^icr (cbon in Anfehuiig 

der foliden Kunft über viele Biottcr ä|ii|)iQher Beftip- 
.iliiin^Jkh .erheben ui|dii^itxKe<«ht ^n den claflifchen 
iKuimwerken gezählet, yf erden !lfö|)nen, fo aeichnen 
,£e fich aueh :be£QiHLererjdurchvden Voriiig au^, ^fi 
fhty ibnen die Kupft vielmi^hr als b^ andern diejicr 
lArt zwpokvfyiiHS iW Werke seeai^en iff, dais €e 
7ihre Platze ganz. ausßUien ; ^is fie .g|ei<;h(ain :4ie 
^srortreflichtten Toleikope find , durch dje man fich 
^ie bef^riebcnen io.weif «aclegnen Soen^n^ in'i)ie 

m'öglkh&c Nähe^pkc, cUis fie ^nich^ Dinge djurfifl- 

Jen, die bfy andern ^Vplkem eben id. gut zu leben 
. £iid,. als bey denen, die Co.eik ebAobeluehte» fon- 
.'dernj'Qimer nur dasi^büden» was bey .den Natio- 
jUen von denen die^Rede i|l> ausgezeichnet wichtig , 
» was wirkliche £n(d«ckung war. Viele Reiiebefchrei- 
i Übungen find hierinuan oiangelhaft; in. manchen find 
t'aiw^r in^erefllaiice Gegenwände gewählt, aber, die 
. Kupierltiehe .fif>d lehlecht; im andern tfl die Wahl 

• der. GegenftüAdc ichlecbf .und die. Kunif befler ; und, 
.in den mebrtten,find die idatfgeftellten Gegenftände 
.iiur fluchtig be«ierkt, viele .Dinge daran Wich ver« 
.ftanden und folglich auch unrichtig, mengelhaft und ' 
.zweyJeutig vorgetragen oderxlie.intereilanteften Din- 
ge in der ßefchreibung von dem Zeichner ganz vor- 
'Scy gegangen und gerade die trivial&enaUrä^lichften 

• Dinge viorgeßellt« Die Sonneratfche fonü fo ichöne 
.Keiie,.kaan tbgar biezn yeriehi^dn« Beweife ceben, 

und felbft die Cookfche •jsweyte Reife. itt von diefem 
.Vorwurfe nicht frey^ denTweiin z* B« Hodges^eich- 
.net) wie die Wilden mit Steinen und. Keulen her- 
I drohen und die Engländer mit Gewehren hinsielen » 

jene herfchlagen, djefe hinichieben, (6 tft dies eine 

• Scenei>die man an allen KUileji , wo Europäer lan- 
den , und die WUden es nicht geftattep wollen » eben 
fo gut fehen kann , als an diefen von Cook liefahU^ 
ten Infeln« Wenn hingegen d^r Ktinftler unter tau- 
fend&ltigen Gegenßäiiden , die ficn dort zu feiner 
höchfl gefpannten Neugierde bindrängen*« bey fb 
cingefchränkten ihm zur Beobachtung bleibenden 
Zeiträumen ; bey fthneller und beftändiger Abwechs- 
lang fb vieler Gegenstände, die oft* bey kaummeik- 
liehen, aber ^ doch im Grunde fehr wichtigen Unter- 
fchieden » das Auge leicht verwirren könnten , d«R- 

.nocb mit ficbermBlIdie nun immer die tntereSante- 

>fien in iler Menge aushebt: wenn er die Natur 

, auch au( jener umgewendeten Seite des Plans gleich 

:verttehti mit der Fertigkeit tints Gefchwindkhrei- 

f'bers fo tseu als fchön, das wovon fich fein Auge 

luid GeRihl unterhalten, nachfchreibt, wenn er nur 

iblche Modelle von den Kleiduogen, Werkzeugen uül 

Geräthfchaften iler befuchten Völker auflleMt, die 

das eigne Raffinement derfclbcn am heften beobach- 

^nlaiTen, und die Ausdehnung oder die Grenzen ih- 

f^ BediirfnifTe am rtehtigfieu bezeichnen ^ wenn 



. leine jp^yfiegaomijCcbeo r Beyipjclc Co aiisgehobea 
■find, dafs. ^e den ahtftrakten uAd umfchriebenen 
Schildernden des. Reifebefckretbers davon crfl chs 
.anfchauliche Leben geben; wenn fie fo gewählt uAd 
ausgeführt, find , dafs fie. finnlich, gemachte Refulttfte 
mehrerer gefammleter Beobachtungen und feftc 
Puifktefind , . von denen der philofophif che Gefchtckt- 
.fchrelber .der Menfchheit um defto ficherer mit fti* 
nen Scfalüflen .und Folgerungen ausgehen kann ; uhi 
wenn endlich der KüniUer aus jener VöikefArtBU 
wirthfchaften, zu kriegen, zu hs^ndeln,. ^u'ichifFen^ 
aus ihrer Gaftlichkeit, aus ihren Vergnügungen, tflis 
. ihren Begräbnifs - Verheyrathungs - und gottesdienft« 
, liehen Gebrikuchen nur flets die eigenften, uo- 
. ;bekanntflen ui^d bedeutendfien Zugefchildert, data 
find feine Darftellungen die helleirn Leuchten, die 
den Leier, auf. dem vom Reifebefchreiber mic'Wdi^* 
. ten ihm befcbriebenen Eingang in die wunderbaren 
, Ideengänge jener Völker, defto ficherer fortleieen; 
dann b^i^reifsf der Zeichner, dafs erwifTe» worauf 'ea 
. bey dergleichen Abbildungen eigen tlieh ankomme ^ 
dafii er nicht zeitungsiüchtiger Wilderer Neugier 'ki- 
tzeln.» fondern philofophilchen Forichgeift befriedi- 
gen wollte; da/s er felbft mit philofophifchem Auge 
gefehen, mit diebterifcher Handj gearbeitet, felbft 
Jditendedker gewefen fey« Und — ^ fi)lch ein Mann 
i& Webber, der Schweizer, der die fämtlicben Zeich« 
nungen au diefer Kupfcr&i<;hfammlung entwarf; und 
durch /die Vortreflichkeit derfelben wiederum die 
• Talente der ;gefchickteften Kupferfteclier zum 
' Wetteifer reizte. Durch .die hier vereinigten F^hig« 
keüea der bravften KUnfiler, hat die Kunft den 
Werth diefer letztern Südfeefährt mit einer Utkunde 
; belegt, .die fie. in den Äugender fernften Nachwelt 
fchätsbar und unvergefslich machen wird. 

GerviRS Blätter zeichnen Qcb am meiften aus« 

Sein Gefchmack fchAnt mit Webbers Geift am Ter* 

' trauteften zu feyn. Faft die fdiönften Blätter find 

. von ihm geftocben. Uebrigens ift noch.su bemer* 

' ken, dafs die Abbildungen, von denl»n hier ejgent« 

lieh die %edc tfl, neUt ?wey Hauptcharfen, &KQn 

' aber fchön Erwähnung gefchehen iftf in gros FoUo 

' abgedruckt und dem Quche in einem beföndcm Ban^e 

beygefugt find , und mit denen kleinen ii>dem Texte 

, felbft eihgefchalteten Charten und Abbildungen Biei(ie 

zu verhütender 'Vi^eitläuftigkeit wegen hier nicht h^ 

rühren können, in der Numer fordaufen« 

'Die Sammlung wird mit einer Ichönen Ausfieht 
im Weybnacbtbafen von Kerquelen Land • eröfnet. 
Ruhe und Pracht I|errfcben in diefer Gegend. Die 
Hauptparthie macht ein aus dem Meer emporfteigeo* 
den Felfen von fonderbarer Structur, an oeflvn voi;- 
derer Sckß , die Natur , abwärts gegen das Waflett 
ein Amphitheater gebildet hat Im Votgrunde fieht 
«man.ein^e von^ denen auf diefer Infel fenr häufigen 
Vögeln 9 die fehr kurze Flugcfl haben und mitMl^ 
gcln todtgefchlagen werden« Ein fnfulaner macht 
eben ein Probeftück von diefer bequemen Jagd« 
Newton hat das Blatt fehr kräftig geftocben* 
Rrrra N< tf« 
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N. 6» un3 7* die nÄtkten Btd(H)IMcr von *Mann 
und Weib siuf'vaii Diemens Land' von Culelwall ge- 
Rochcn. Kichtigc AbdrUck^ der vlchtfchcn Dumm- 
heit die man dort an den Menfcben bemerkte.- tn 
dem Weibe die ein fchlafendes Kind auf dem RUcken 
trägt noch auf&Uender aU im Mann. Beyder Haut- 
Farbe ilt fchwar^ j und obgleich dicfe totale Schwärze 
im Kupferftiche nie gute Wirkung wi machen pflegt, 
fo iMit doch der Künltler hier dicfclbc durch die vcr- 
ftreutcn fanften Lichter angenehm zu mildern ge- 
pulst. Die kurzen kraüfen Haare ani männlichen 
Kopfe find fehr faubcr gearbeitet» 

No* g. Die Abbildung einer g)rofien BeutelRatte 
auf van Diemens Land von MazeU gcftochen. 

No. 10* Eine angebaute Geeend auf Hippäh in 
Neuseeland* Ein angenehmes lauft gchaltncs Blatt 
von Vouncy. Im Hintergrund eine Kette von Ber- 
ten die fich in der fernen See hinaus lieht. Im Mft- 
Cel eine Reihe von HUttert mit Bufchwerk umpflanzt, 
cröfstentheils, an einem, gegen das Waffer fich ren- 
kenden Abhänge gebaut, und im Vorgrunde xwey 
Gruppen von EiHWohnern, deren Geift eben lo an 
der Erde kriecht wie die Dächer ihrer Hatten« 

No. II. Nackendes Bniftbild eines Mannes auf 
Man&ea von Sharp gel^ochen* Dicfer Stich ift fehr 
weich und doch voll Kraft. Das Geficht ift ganz her- 
wärts gekehrt. In den trüben Augen dämmert kein 
Menkhcnverftand. Um den Mund herum finden 
Ich einige Spuren von GutmUthigkcit. Auf dem 
iVirbcl find die kraufen Haare in einen Knoten gic 
mnden, und im rechten Ohr hängt ein Mcfler. Oie 
ineUnder fchcnkten demfclbcn Mann der hier abgc- 
lildet ift diefcs Meffer, und er brauchte fogleich fei- 
len ohnehin fehon durchbohrten grofsen Ohrlappen 

latt einer Scheide. ' ^ ^ , „ 

N 1^ Eine Gegend auf Anamooka von Byrne 
eftociien: Ein ungemein fcliönes Blatt. Kunftup^^ 
fccenftanditehen hier in dem anmuthigften Verhalt- 
iffe So viel Ruhe! und doch fo viel wirklames 
eben' Bey dem Reic^thume von Gcgenftänden doch 
ie höchfte Simplicität und Einheit im Ganzen ! Die 
lätice Eintracht der Wilden und der Engländer har- 
lonirt folieblich, mit der ftillen Scene der Natur, 
rS Anmuth des Grabftichels mit Webbers hier 
Aandelten Ideen. Ein waldiger Strich Landes 
:hnt fich w«it in da« Meer hmaus, und em hoher 
rodbaum im äufserften Vofgrunde ragt wie dcr^o- 

der übrifieji Bäume iibei; die entferntem Walder 
ipor. In dem Ichattenreichften Zirkel der Baume 

1 flachen \i&v fitzen in einc2.often Hütte fe ße- 
üshabcr xler englifchen Schiffe und der Infel fried- 
h heyfimroen* Andre Inlulaner fitzen und ftchin 

einem Kreife vor der Hütte her und find mit dem 
der Mitte deffelben ftehenden Engländer im Tanfch- 
idel begriffen. In verfchiednen Gruppen ruhen 
gländeAttd WMc unter den Blumen, und «if 



' Jem ftiilen^'Gewäfler gihren fllefe{iyw>6hnefmil FrCcS« 
'^tenund Wi^ergeföfsen in ihreiyiei<ihten Kähnen hin 

• bnd hier« ' Unter den 2khli<eiehen Feftlichkeitea, 
womit man Cook zu Kippace iempfieng, hat Webbee 
null die Wettkämpfe die Cook denen englifchen ähii^ 
lieh erklärte und die Nachtkämpfe ausgehoben undia 
4 Blättern dargeftellt. 

Mo« 14* aNö eine Abbildimg der WetdEämpfe^ 
der Stich ift von Heftth und ftreitet an Kraft und 
Feinheit mit dem vorhergehenden um den Vorzug. 
' Auf einem ton mannigfaltigen aneinander hängenden 
' Baumgruppen eingefchlofsnen Kampfplatz ^ findzwey 
Paar eben im Kampfe begriffen ; das eine Paar ficht 
mit Keulen , das andre mit den blofteri FäufteA» 
Die' Gifte und vornehmen Einwohner fitzen in drey 
'verfchiedneii unter den Bäumen angebrachten Hut« 
tei«.' Das Uhrige zahlreiche verfammelte Volk macht 
einen halben Zirkel um die Kämpfer her^ Die Mo« 
notonie in der Darfteitung eines Zirkels von ü vie^ 
> len Menfchen^ die alle nichts weiter thun als auf 
vier andre in der Mitte binfehen , hat der Künftler 
theilsy mit der lieblichen Miichung der nahen und 
fernen kleinen und grofsen Bäume, theils durch die 
einzelnen Gruppen von Einwohnern ^ die auf der ei- 

• nen Scitt fich an die Erde gelagert haben, ^ auf der 
andern paarweife hin und hergehen oder auf den 
Bäumen herumklettern ^ mit vielem Gefchmack ab- 
geholfen» Die Bäume find meifterhaft und die Figu- 
ren mit bewunderungswürdigem . Fleifs und Nettig- 
keit gearbeitet, 

Au^ No* 15» find ein paar Faufikampfer befon* 
dersy und in grofsen Figuren aufeeflelir. Das Bbtt 
ift von Taylor^ ^ Sein Stich ift kraftvoll , wie die 
Männer die er nachbildete. Ihre Stellungen fin4 
edel-; fie verratheu fiel Fcftigkeit, Stärke des Kör- 
perSy und machen jene Ueberlegenhcit in den Kiin- 

- ften des Kampfs die ihnen Cook über die EngHfirhea 
Matrofen zufprach , fehr glaublich« Von den Hü^ 
ten an bis unter die Waden find fie wie alle Einwoik« 
ner diefer Infel^ mit einem Schurze bedeckt^ di^ 

- Haart fliegen, 

{Der Be/cUuß folgt) 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Lbifzig^ bey Weygandt ffoham AugtOi 
ScUettweins •<- AnHvfür äin Menfchen mdSur^ 
gif in allen rerhäJtmfem l^ jkkter Bandt «STS 
S. gr. S. 178J. 

Da diefer Band ein lanse vor dem Anfänge der A; £• 
Z. atieefangnes Werk befchliefst , fo begnügen'wir uns 
nur die Beendigung deffelben angezeigt zu haben., 
und dabeyzu melden, dafs Hr« S« ein neues Werfc 
ankündigt, in welchem er die gleichen Abfichten 
des Archivs noch in gröfsrer Ausdehnung tlöd Yottr 
kommenhcit zu erreichen fuchtn wüJf 
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l/m/iiEiN 9 aitfKo(leiiderCörte(p<^n3enzexpfdieioir: 

Weffajfet von ^okakn^PHer Xaver Fauhnj Arzt^ 
Htnd Beßetltir ( ri ) im Marxerfpitat bey WUn. Mit 
vier Kuffertaßln^ ' 10' Bogen in %. 

Es ift dieses eiii in aliem Betracht lefenswertfiei , 
tAit viele fonft entweder gar nicht > oder anf (alfcher' 
^cxtt bekannte ThatTachen enthaltendes Werk^ von 
(tlnem VerFader ; der als Arzt bey den Wiener Kran-, 
kenanftalten» alt geworden zu feyn fcheinti und fich 
da eine Menge nutzlicher Erfahrungen gefammelt 
hat. Ein wohleingcrichtetes Krankenhaus mu(s die 
IQ'anken .auf die möglichfte Art» ohne Rückficht« auf 
die Unkoßen (aber doch mit fo mäfsigen als möglich^ 
verpflegeii. In Wien waren in 6 Jahren von 1776 
bis x7^ die Spitäler deV barmherzigen Hrüder und 
^rchwettern atisgiHtommcB 49907 difö im^Durcbichnitt 
jährlich- 8317 Kranke in den öffentlichen^ Spitälern 
verpfleget worden^ Da der, Kayfer im November 
178 2 zu, einer Zeit, wo dQrcn Zahlt fehr erofi war, 
die Kranken in allen Spitälern 9 di^ oben genannten^ 
der barlfihefzigeil ausgitfnomihen, «ählen ließ, be- 
trug die Zahl der eben in dicfen Häul'ern vorhande- 
nen 1303. Der Verf. will fein atlgemeines Spitals 
fiir eine Stadt von .200000 Einwohnern anlegen , und 
nimmt, diefem Wiener Maasftab zu Folge, die Zahl 
der täglich in einem folclien Haus zu verpflegenden 
Kranken auf 1600 oder auch wegen der einfallenden 
gefunden. Zeiten, auf 1400 an, doch könne diefc 
Berechnung nie als ganz richtig gelten, wegen der 
rielen Eingriffe der Quackfalberey, die dem Spital 
viele ' Kranke entziehe. . Die Verpflegimgskoften , 
init Inbegriff der AusbeÄr^rüng des Gebäudes, der 
Stiubcrung, der Herftellung des Hausraths in den 
Kraiikeüzimmern , der' Befeldung und Ernährung der 
Beamten und Dienftbothen , rechnet der Verf. täglich 
Air einen Kopf auf 24 Kreutzer y weldies auch un« 
We^hr der Vctpflegungsbetrag in dem Beckenliäufei 
fey ,^ wo 21704 Kranke jährlich mit 44000 F(. Kolten 
Verpfleget worden feyea.' 

« Die Geldfumme, die der Verf. (Or feine 1400 
Kranke, die er als täglich zu verpflegen annimmt, 
fodeft, betragt 204400 Fl. wovon ein Drittheil KIr 
diie Koft , der andere (är Arzneyen und der dritte 

- J^L.^. nf5^ VkrUt Bernd., 



filr die übrigen nothwcndigen Aui«;aben rcrwendtf 
werdien (blK ym dieies Geld zu heben, fchfägt er ^' 
aufser di^n zu einer folcheri Anftait zu (ehlagendeii' 
mildert Stiftungen, eine von Dieiiftboten ,* Hatfd* 
werksbürfchen lind Kaufmannsdiehern zu erhebende 
Steuejrvor, weil dfele eben diejenigen find» die ih' 
der Anftaltam häüfigften verpfleget werden; -- Vom* 
Gebäude. Gebauet muffe es noth wendig auf öiffoitt-' 
Kche Koflen werden, und von der Stadt erftferht{<iyflf*' 
Es foll nicht über ein Stockwerk hoch, im ITm&ng' 
aber dcfto weiter feyn, fo weit, dafs auch die Zim-' 
mer alle drey Wochen verwechfelt, werden können^ 
um den fo verderblichen Spitafgeruch zu verhüten. 
Ein von dem Spital abgefbn^ertes, aber doch'in^ 
Rückficht auf Verpflegung u. f. w. mit. ihra^in Ver- 
bindung flehendes Gebäude foll die Ge&ngeAen ene- 
halten , die wir von einfer fbithcn Anftalt lieber ganz 
entfernen würden , und nUn' folget eine ausRihrHche 
Erklärung des Grundrifles, den die vier Kupferta* 
fein cHthaUen. Der Ver£ rcciinct ad f jedes Bett 
und d*;ri Raum dazwifchen fiinf Schuh , und verlangt, 
dafs in 'jedem 14 Klatter langen Zimmer 32 Kranke 
liegen tollen*, (eine ganz unttreitig zu g'rofse Zähl, 
die, biy. aller Sorgfalt fiir Reinlichkeit , die riand- 
habung derfelben platterdings unmöglich ipachen 
wird, oefonders da.der Verf* für jedes Bett auch ei- 
nen Nachtftuhl beflimmt,und verlangt, dafs die mi tbös-, 
artigen, ekelhaften und fäulichten Krankheiten Behaf- 
teten ffi eben der Mef^e in bcfondern Zimmern ver- 
]^floget werden füllen, in welchem Fall, z. ß. bey 
veneriichen Kranken , die mit Queckfilber behandelt 
werden ^ und bey folchen die mit Faul- und andern Fie- 
bern* behaftet find, wohl die allerh&chfte Verderbnifa; 
der Luft und die von dielcr abhängende peflartige 
Sterblichkeit auf keine Art wird verhütet werden 
können.) In Rückficht auf die Einrichtung der 
Betten und des übrigen beweglichen Haiisräthes em- 
pfielt der Verf. angelegentlich das Einfache möglicbft 
zu beobachten» Die Fenfter will er mit Bley ein* 
gefafst oder ibnft gut verküttet haben , um allen 
Luftzug zu verhüten und in den Zimmern eine län-. 
gere und gleichere Wärme zu erhalten. (Wo föll 
aber da in aller Welt die die Luft ib (ehr verderben- 
de Ausdünftung der Kranken und ihres Unrathes 
hin , wenn aller Lufbue fo angelegentlich verhütet 
werden foll * Der Verti hofft ivm von ftinem Öftn. 
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Ten Abbildung er auch lie^f i»k>^mB^ iithUA 

Ujgen iölUt aber dies ift gaifz unmöglich, wenn 

iffer und Thüren fo aigelcgcadichiver w p riiix t nad 

kuttet find, daft keift Luftzu];, dar doelf die ftoft 

wiirkfamften 'zu reinigen fähig ift , in keinem 

tpkeia^mer 3btr Halben kannV wir laben übeif ^* 

rt\?t bfcyidieftrf Voriflhlägch, iirdem Wf* den ffrf^ 

>hnlichen , den alten Schlendrian ungern verladen^ 

n Holpitalarst oft gcfund^A, da et la andcvirFäU . 

n mit wirklich aufgeklärtC^DbaRungsart denr Sptfalfpe» 

äuchen nachdrücklich 2u begeenen fuchtO Das 

gftre t ie n d er Ptrfsboden mir Sand , rcrwirfr Hn K;* 

is den in Wien bekannten Uriacbcn, wo Aogen- 

9nkbi»t«a, obiMdom eiubtiaiiAh fiad*- Blof , avpi 

ieiei: Urlachfi, (iii<;|it; der Unneinlichh^it wegen, 

f.Ctv.?X fcyea in. dem Wayfeahaut au unfrer 

eheBiFrauco am Kennweg dreyzehsi^ Jahr hindarcb 

Kbr.als dreu Vierthrilc der Kindec.init Augenento. 

jindiingffxi behaftet gfweien» Von dem Entbin«^ 

ü]ng$bavs. Ea.foll« mitdfn» Spital ntebt yerbondea 

8^(ätj|, und winglaKibendief^. aber nidbt ausdemt 

ym VerC ahg^fubr ten GicSndaQ t Csmüttnf de&weg«ni|{ 

veü<b«3r Ai^tta^t^nfdieCer Asm w«nn fie tu. wdtliuf«^^ 

^, werden, ,Uji9rthiung. ganz notbwendig emftehcn 

3iui8#. yon der V^rpfiegcmg, der Kranken* Es foU 

1^ ieeWbn Kitchen in dem Spital feyny ü dals auf 

ffiem, ü^ilgpber töglich S7 Kranke zu; v^rköäig«ii 



Kranken erhalt dec Kc%b«;f 
taglich fecbs Kreuzer, für die Keft dev^^ff^ la 
Iteuzci^ Vontder AuswaW der. Speifen and det 
Mfthfiifblhwf rtdgen «^fliehb;^ damit fie gut gewäh- 
let und bereitet werden » ungemein nikzliche und auf 
eigfil ErOVlSinyj^rüijlpte Weh!»», f abcf 
dent-fer(. Aertt^mft^Mit Oh^, dmit vA^oIrt# 
wurden^ dafs man ihn von dem Wayfenhaus, den) 
es a)s Ant^'vorftund ^ yerabfchiedetec Von dcnHeiU 
mittehf/ Bfe^Apathekc^nfCKTe blos für du Kranken- 
haus feyn und dürfe durchaus keine Arzneyen au. 
fsti w äiti - f ukauftm - Im- Mw ns cifpital» - 9wt-^2% 
Betten, betrug der Anneyaufgang im Jahr yßi 
9507 FlAimfiechtnhiiiiel jv wekbetojMbl^ juc mie 
hitzigen' Krankfieiteh Behaftete, DettimmVe* B^^^ 
enthilt^ Mfia^FL B^f ridttigf|t^9»obapittttfi^.^# 
Biikaoffl u. U w^. gUubt der V^cfr f^ &ine^ Krble 
jöhriich mit 25950 Ft. filff< Ara^neyen durcbaukom 
Kien« Bey. ditf^or GelegiMi^t giebt de» V^ eiasi 
genaue Berechnimg. von den^ ih den- beruhmtefterf 
W<«n^%itälecn.in foehs J»hren von 1776 bis vßu 
vArpft^igten und rerftorbeoen Kranken, die zitgpi 
Veiondern •Betracbtimgen die fi^rkfte VcrainlaUungi 
gfthtf befonders wenn man von dem, was die Wie 
iicr> ehedem von ihrtn Spitälern (o votlinäuIigTrüluiH 
ten, einige Kenmnifs hat, und die von einigen Spv 
tälern fohön bekannten Lißen mit diefcn vergleichet^ 
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t^enpflegte Kratük 
v<wx;76— 178I! 
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16257 
6148 
15133 



Sp^mf^u^Drex&K 
fattjglkeitißitaL 

BsBkeobsiufel^ I 320 

Sfairxer^ittf; 3^^ 

Ci^ÄtüinaÄbof; 526, 

'J|4mh«imigp^ Brit^. i. lOO^ 

f»littaidt^ l 

Olieir Verf; edäutert diefeliftei mit einigeln fehr gu*^ 
ten Annurkungenj befondera den Umftand, cbfs in 
döip Marxer{p^tal, in welches blos mit laog^ierigea 
KraiüJlei^a,Behafceti^, lO^^ unter dkfen viele. Un^ 
heilbare a,u%eaa(ninen wti:r(len> ib« wenige, fterbea^ 
welchesf wir;g^fl[ mm Theü de^^v^ndcfu Verf« aa4 
gf(fi'tbrteAUridch^n> ab^er gewifs, auch mit der gvo^ 
i^en. TJiäii^kftlt Aind Ge^v^icUk^ des Arztes^ 
aeiuIichiiprei'^.Verianefs, uad (ein^ klugen und ge-f 
nauen AuSlcbt! s^lchreibeui» Von der. Bedienung 
Ein vorftehfiider: Aret und: fecbs andere, beforgea 
die. Jvra^kec^w. ihre Fflichtea >, und wie. fie die Kjraa^ 
hcw zu^ befofig^ haben ^ .w«rd«^ genau angegeben^ 
Von den . wundtote« t .- W&rt»rn> W^rtcdnnen , 
WäfclK^Rinnen, und . dm _ Pflichten der. VoEftebcr, 
Axu EndeJft ein geiiai^r Ick^iilchtngif ta( 4U«r b#^ 
Spital.;»nrufteUeiideA Ikdienlün angelttgi« 

■ • l » ^ - 

. f0E(fHI4<ir ». .aMw KefteOi^dcsL Veidägsh^fle \ (Ski Qijr 
lihttfln-tind KüniUer, in der Buchhandluiig;;^! Ge- 



yerflorbine 
t^jB» 177^ — 17*1 

7S% 

21909 

349 

S95<J 
156a 



ZaU dir Sierbendtn in jeäm 
Spitat. 

ics 11^ ^^ Kraokc;; 

-'■■/• 

der 5^« s^ K6k<^« 

der 17«^ f H Ktaftke. 

V der S^ ^ Ki-ai*e. 

^^ 6^ i?li Kranke* 



Gelehrten* Dr. M. 0. Märx^ CSturßrflL OSlbii' 
fcherXn) Hofnudicus Ge/chichie der Eithitn^ nebflEf^ 
fabrung iAer diti diätetifehen und rmdiäfdfchn Gi* 
brauch. derfübm^ I7S4* 6 Bogen in g. 

Der -gelehrt« Vertaner diefcc kleiaeh und g!iC 
^ma^arbe^ecteii Schrift» lutte ßrbo» na^hrmahls roii 
den geröftetenr Eicheln: gute Wirkung gcfeheii BO<f 
feine eiugzehienr Beobachtungen hieruberoÖnfenttiehW 
kaant. gemachte mehrere Erfahrung dfie er mit (ü^ 
fem Mittel angefteJlet^ hat ihm mcbrere Gewifsheir 

E währt, una diefe feine, ffswißkn Beobachiun^exi 
t; e^ ui dkier Schrift (liuvk Fuhifcum mitgetbeitt« 
Von 491». diäte tifvhcyl^^}ehra4cfa der. Ei«hela«- ^ft 
Vej?i.>hM^verg§ffer> zu .Inftfncirkeor daß 6ajl P^^^^^J 
die in warmen Ländern häufig g«geflca w^dcn ^^^o« 
6itf nabrbafmr undr fU&er./ als die nnfrigen ßid, 
iraM^iis will er diefe gichtige. That(ac1ienicbj?g^ 
29Ugeben, doch hat auch ^ aus xmlern £ichi^ifW;5^^ 
I^ffUid, des Y«rfi Bw»4' g^hacke»*. und cii> ttödy 
deflcn vierten Th^-^cbfi^qK|^il'>«o«inacbH, 



^EvfdiaissibJ I 



.V 



ap^: 



ktitm roxi ikn gmMmien loitetiBf^d^ abweft 
ehiend^ Öieicfamaek. Bcy den Hühntem werilö ikt 
l^erüodi von der Eicbelnabrttitg rMorben, ut^ 
Üt mhttcr Ytd^hrtn Alt FiAtgkeit 2tt be^^diteh» 
fierCaffe^ttl? den ger6fteten'Efebe}fi fäht« jbltäd'ab 
uni'etUfirc, daher' er ffiirdwzu' Verftbj^fortgfeii iil 
flfcn EirigeweMen gehefgteit« genidnen Hintf üitt 
nStatfch Ifey; Aueh in Pulv^cir haibm dfe gerbffeteii 
Eicheln,, iirenfr fie fttrdi in groflen- Gaben gtgebM 
Worden , frfir oft flößte* Stahlgänge bc würkct* Cht* 
inifche 7etgilederüng der Bichelbi In den rohen Ei* 
ehcin find die awriefiendfen fügetifthafeen unftifettfg*: 
der Vbi^C fdxdnct^fic aber dodi niöbt alJ fo fchr groß 
, sm^ünehrtiefir ^ . üflrf ; M- tfcngerftfte tfen wkr dhrfe &gpn^ 
fchlift d'ein ^iiihmzck mäitx^\it^ dtn Chbthrfchert 
Proben kaunl knetktlch , wckhe^'der ViWJdem dtirdi 
Äs RöÄenr ciihvi(?kdbn häufigem Seh Idm yufchrefbr. 
VTcgtti diefts SchlefniJ ftyen fie in dncm fo ho^ 
Hert* Grad'nahthafe, daft'fie die Milch bcy Säugenden 
hiebr als jedes artdeiS: Mittel rennehren, und de* 
•naiehendcn'Ptincipiuhis wegen (lärkcnd*, ohne dbcH 
in Verflfop'ft'n;. NicH dobr wdtiäoftTg^ti"AhfuIirfing 
dcr2ciigriifte der*S<Jhrifttte!tcr:rön'dcn E?diefn, \vV 
wiFaberlaftk'efncn^Namcir, der nfchr dbrdi einen 
Druckfehler entftdft gewefen wötc, gtfundcn haben ,' 
folgen nun die eigenen Ecfabrnngen nnd Erläuterun- 
gen, des Verfaflert. Am wirfciafmfteri hat er dat 
Mitte! bey Kachexieen nnd daher entltamdenenwnflci 
richten • GefchxV^ülftcn , bey Vefftbirttttigtt» dct Drii: 
fttt , Knoten und ' Verhärf unsetr in dcii tut igen', dai 
her entftehcndcn fchleidicndeii Ffct^rn> bey Ktämi 
pfen der mit Mutterbclchwcrtin^cn urtrf tlef^ Hypo* 
chondrie behafteten Perfonen , bey gehemmten oder* 
^hlerhaften Abgang der Monatsicir , der Engbrüftig- 
keit und dem Krampfhuden ^ bey. AVechleifiebern^ 
und in alten Fätten gefunden > wo die Vcrdacrffng 
gefchrwächt und Sa^v^ i^ den erflen Wcgen^rürbarh 
^ den war« Selbft'den hartnäckigen Nachtripper und 
den weifsen Fiuft haben dfc Eicheln gl&Kfich geho- 
ben. . Es folgen am Ende Am^gÄ aus' Briefert dtf 
Hirn. AckeriAaiin, Auenbnfggör und GoldF^gett, irt 
denen die Beobachtungen des Verf. TerfchiedentlicH 
bcffätiget werden. Den"B6firblöf$^ machen' einigi^ 
3eobaGhtangeil*dcsverftorb'ertcn Hrn» Ketfffng^V ^rf- 
che beweiien^ daß gewcichtfe/Eichehi* Äur SchWtln- 
maffi; weit vöfth'etlb^ter ang^ewendet' werden V aCf 
gam iiazubereitete. 

VERMISCHTE SCHRIPT^^W 

BuisVÄtT) htyhoktx SekteßßJie ProuHziaU 
Stätier^ der erfte Jahrgang lÄgf^ ^^r Mnd siter , 
Band^ jeder von 6 MonatsliiftKen, •hmusg^ebcir 

r^ ,5ehlfeÄen5 haf ^ftlfö fH»i «ifh -ferne dgeo^ M^ntitit 
C^itiTt,- dir es b^y dcnj Vrfks* und GclöreicWmnsf 
iHf f«i?i j»royiaz mmuthlicb 'nicht an ^efefft fehlcrf 
^.*rd* Da jetit das lefthde iPubliklim gröfstcntheifs 
nicht Bücher 9 fondern mw^ Blätter veslangt^ ib iSL 
natürlich ^ dafs die Zahl der periodifchcn Schriften 



mir jeAim Jafaee ftcig^» MSig ßr ^ch. fteigen« 
Wwn die Nahrung nur geiiiftd und fchmackhafc lif^ 
i<>lii?gt iimifgdanitry^ ob fiein einef einzigen grofsen 
SehmdV «der in< sswaosBfg, kkineiii Affietten aufge-^ 
flM^en lrt#di 

^ M^il*'^nfth«M', den Ifibajte dUfer Blätter^ 
GMttsmttW e^ gtflelMicheiGeiltesnaljuäMig ar|;reij(e^ 
ilfi^ könntm, akt» iekterk'dcincn'Vir daainit|pteip G^ 
tUMf^' hielte thmf; JiederMoliabftfic^ befielKb^arfiMi 
Tllr// in kbi^tii Auflütnn ober luancherley I^ate- 
if en i ztm Tkeilin unbedeutenden Naclirichten aui 
i3er FttyVin'«^ Ar^' wenn < fie nuirefa2i2ah)i'g^4riickr 
vMilen müflefif^, d^ böchfttot iaeifigeW'örmiiche^ 
flite«igenÄbIa^^ • nidit aber in 




SfcrhriflT gdl&ren ^ ' dir zur Unterhaltung utrd* Qelehp 
rung-^r fi?ine¥n'>LdfeWeft'.beüiinunl ift«. Wie rie| 
Pcrföifen' in^ «tUf adher Sbhl<fiei\ kann ies lyobl Jn« 
töreTsIr^n, dafs^ielSnu'PaftbriiiSr.y Frau v.sß«^ Fraii 
f^ufinannin C« etc. von Jungen Söhnen oder Töcbj 
tetn entbunden Wöttfam? uitildodi iril.ein grofser 
Theil jedes^ St<kkir>mit fo wiffcns^ertheii Sa^heri an» 
g^ftUit, |a fie werdWh .züweikn iü . den (olgendeii 
Mbnaten fetir genau oMlgeWt{rehl)ja& bericnti^etj 
»«'E; dtffi'df^ Frau Paaoriftkeinel^Söb.nlein5} fo,ndcr4' 
eifiei' T6cbterfttnr genefen fey eec. Sollten die Mer- 
aifsgeber; des n^^tfaigon Abfatzea^we^Hi, iölche Sä« 
cfidchen anßiehmefi müden, io würden fie' freilich 
zu beklagcff feyn, aber fie könnten doch aiicIiL darauf 
ftre' Folge Sachen « dafs^e» ihren, andc^ Auflatze4 
fehr sm Brauebbafkett irhd InfterelTe gehrechen möfTet 
well fohftin dnef fölchea PfoWns ein hinlänglicher 
AWatz nicht- febteff könnte; '\ 

Dfefe Auffätze nun , wenige gute und a^feckma« 
ßfge abgerechnet', find in dct'Tliat ^fi* (elir mittel^ 
mäfsige Sehfeibetty» Da der Raum fd>lt| den Inn« 
halt alter Mtinattitiicke- anzuzeigen» fo- wollen wir 
dodi'wenigffenr, i»n nnler Urtbejl-za bdtätigen^ 
eins k&r^Hch durehgeben> und wäbien^aali dafJefzte 
de^ Jahrganges, i . Bi^hflikMehUfißkir Bm'aiKs^'' 
Oefcfüehten zur* BatfiMmgi ehr Ütantunfinr Zei(\ 
Obdfefe Gefehiehten iiliterkaltaid,tiAnd die Sitten- 
gemäh^^' dai^flfdlitn^ und )efa^eich<. ieyil werden^ 
mki irch -zwar aus den bey^leaBcftofen, .die hier deq 
AhAngn)aeKen','nickr}fbläiigUcH.lN^)ri;lieil4^^^ abef 
atfdi eVeff'fi^bl'YetiTiiMienM S\n^ fiod ;,r6i>.emec 
t^h^xTi^r, ili^ltelr iss:fllresU« iW Pcnli^f befinde^ 
att ihf c MiiH^r] tit>d '-twthcci» BMmigE|i|T> «ij^in'G^ 
ri^ht^hälter j^iM fdhv^<^8diweiCTl gdeNieb^u Er 
fler^-befthtdbci'aiiikfttfAtitfdtniff^IvMi^s^ nni 
letzterer eine alte Räthin und ihr Souper, wozu (i5 
ihn mit plumper ZüV ürkominui i B eiwh d efc ■ >.Beid» 
Befchfcibung^n find hoffentlich mehr Carrikatur als 
tretie* • ScWilSnmg* dfes hcrrfchenden Tons. Die 
Schreibart l>c)cde« Corre.Q>ondenten ift fich ganz 

gleich^, und Wfpgt l>eiAnd€frS^ V4<^: NfBiW^'d«? 
jungferehms Mm ;rftkkig.widröfit;geziert. ;Si6^^^ 
2.-E0 rndettt fie'vrynndft kaktt»<Begeg4ui^ des ßr^u-! 
trgami fprichrr er i&a^titfhMr'gim^ nöck da» 
UnztiZH/etzen* — . Möfer fchrieb ehemahls feine 
AuHatze nur ßir das^oehenblatt einer fehr kleinen 
Ssss 2 Pre- 
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>finzy imd behandelte oft{ehr locsricG^clillandei 
iinoch wurden fie nicht nur Anßingi mit Ver|fiü« 
a gelefen , (ondern audi nachher in den Phantaneen 
chmak zuianunen gedruckt, und von ganz Deu^cb* 
]d mit verdientem Beyfall au^enommen* Der 
trdfkt prüfe <elbf^ ob feine Arl^ einet ähnlichen 
ihicklalet wttrdig werden wird«. Wir zweifelo» 
. Benurku^m Off einer Reife dwrek eieun Tkeii 
fs Schkfifchen MitUl-mi ForgMfgee. Der An- 
ing dteier Bemerkungen , den dieler ertte Brief ent- 
ält« betritt Mos das Dorf Kemnttz» bey deflcn Be- 
rfareibung einige Nachrichten irorkommen, die recht 
ut in ein Provinzialblat paflen, hingegen auch 
Dlche Anekdoten , die zwar, die Zupgen bey einem 
laffi ctMi in Bewming xn fetzen, ganz dienlich 
ero mögen , auf keine WeMe aber in eine dfIcntU- 
jhe Schrift gehören« Der Reifende geht zum Beyfoiel 
nit dem DorflLÜtter auf den Kirchhof und findet dort 
t\nt f chöne obwohl nicht gut lateinifche Grabfchrift des 
rorigen6uts*Befitzert, die er mit Recht anfiihrt« Sie 
tautet: HkjacetC.B.KaUimexpeBatiomdieifnfre^ 
mAiQuMsiratfiflejndkabii. Wtrglaubtenfiefchon 
ffelefoi zu haben $ und erinnerten uns- bald , daüi fie 
der Zufchauer bey dem Tode des menfchenfareundli« 
chcn Roger de Cor«flcy, feines Lieblingscharaktcrs, 
änföhrt , und wahricheinlich fiir ihn beliimmt. Si- 
f:her hat wohl derjenige, der fie hier anwendete, 
auf eine ähnliche Herzensgüte (eines vcrftorbencn 
Freundes hindeuten^ und den Beweis feiner Liebe 
und Dankbarkeit nicht in lobpreifenden Worten ge- 
ben , fondem auf eine Wagfchale hinweifen wollen, 
wjo Menfchpnlicbe und Rechtfchaffenheit alicn Men- 
fchent^hd von Reichtbiim , Anfehen und Meinungen 
wie Spreu aufwiegt. Wir wurden daher bey dicicra 
Grabe nicht ohne Rührung geblieben, undgewifsmit 
einem leiftn ; aber ' frommen : SU tibi terra levis ; 
fron dannen gegangen feyn. Nicht fo diefer Reifen- 
de, Er fchetnt zwarzuwiffen, dafs der Verttorbene 
ein braver Mann gewefen , denn er fuhrt an , dafs 
er felbft vom Könige gefchätzt worden, aber er 
fcbeint doch «u glauben, dais eine fo befcheidcoe 
Grabfchrifi zwar recht gut, aber gleichwohl auch 
^ef&hriich fey, Manicher, io meint er, würde viel- 
leicht den Umfiand durchfcheinen fehen, dafs man 
de« Verdorbenen nicht habe loben können«. Das 
thüfste denn wohl ein herz - und geichmacklofer 
SommkopTfeyn, denn er würde nicht einroahl wif- 
"eii, wie leicht und .wie .gewöhnlich auch nichfswür- 
Md^hen die herrlicbftea Grabfchriftea erhalt 
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ten,. ' AHeifi' dem. Anfeken nach geht- auch diciei nut 
voran, um einigen aufgehafchtcn Familietr-Anekdo^ 
ten den Weg zu bahnen. Denn nun folgt die über-' 
flüfsi^e Nachricht, dafs der Verdorbene ein' Bruder 
des jetzigen Inipector Kahl in Hirfchberg gewdcff 
und dafs er vor (einem Tode in kunimccvoUe\]ai« 
fiände gerathen iey. Wozu aber folcbe zwecMol; 
Anekdotenkrämercy, die, wenn fie auch. nicbti an- 
ftöfsiges enthielte, doch niemanden das geringde nü- 
tzet* Jn der That, man kann niclit oft und laut ge- 
nug gegen diefe gangbare Unart der gelehrten. Wan- 
derer reden , wovon me Unanfiändig^ieit dem ganzen 
gelehrten Stande ein Vorwurf ift. III. ScSriü« 
die Schminke betreßend voa Herra Prediger Bemte 
jun» Sollte in Schlefien die Mode, des Schmihkeoi 
{o einsureiften droben , da(s eine bfFentlichc Wamunj 
dagegen nbthig wärer Zu vermuthen iSt eswoUi 
nicht, da nicnt einmahl das Beyfpiel eines nahen 
Hofes vorhanden ilt ; aber freylich kann der Ver&(* 
fer, der an der Stelle lebt, das befler beurtheileoi 
und er hat vermuthlich. nicht ohne. Anlaß dasjeoip» 
was fchon unxählige mahl, von der Schminke gelagt 
worden, nemlich, dafs fie der Gefundheit und felbft 
der Schönheit liöchft {chädlich fty, hier abermaU 
wiederhoblt. Er thut iolcbes in einem Briefe an ein 
Frauenzimmer , der aber von deir Klarheit und Ge* 
fchmeidifkeit des guten BriefOyls wenig an iich 
hat , und den fchwerlich eine Dame lefeo wird« Von 
der Moralität des Schminkens will der Verf. nichts 
iä^en, weil — es mißtSnen möchte. (So?) IV. iA 
die Herausgeber auf FeranlaJ/hng des vom Hrnn 
Prof. Steiner im September eingerikkUn Briefes. 
Ein lefcnswerther wohlgeichricbener AufTatz über 
die geheime Profelytenmacherey etc., wovon feit kur* 
zem ib viel öffentlich gefchriebcn worden. DcrVec- 
faßer will, damit feine Landsleutc felbft urtheilea 
können, ihnen den GegenfUnd und den AnUä des 
dariiber entfiandenen Streits deutlich vorlegen , und 
diefes thut er mit Gründlichkeit, Unpartheylicbleit 
und iobenswerther Mäfsigung« Er bereichert da« 
durch die Wahrheit feiner Verfichcrung, vnelcs ihin 
nur darum zu thun fey ,. dafs die Rechte der Wah- 
heiß und der gefunden Vernunft auch in,SchUftee 
freye^es Feld gewinnen mSgeeu Wir wUnichten 
herzlich, dafs diefe edle Abficht erreicht werde, und 
wenn da^ Provinzialblatt kQnftie an guten , woh|p- 
jchriebnen , und nützliche Aufklärung be&rdenäe^ 
Auflatzen reichhaltiger wird, fo kann es allenSags 
dazu - bey tragen.« 
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KttiKs ScBtiFTüK, SütUgert': Rede ühtr Sfrückm. 
XF^ 28. in Gegenwart ties Herzogs zu Würtenberg und 
der Crau Reichsgrftfin ven'Hehenheim, und mehterer Mi» 
niftcr und Gtriertle, gehalten in der Hersogl. Capelie, 
dto 24. Jun. als Äer Orwidftcin aum neuen Wohnhaufe 



in Hohenheim gelegt Ward, von L. M. WerkmdfUr^ V«r« 
zog!. ^H<)fpr«diger — r- Wer aoch^zw«ifclt, ob tetdt- 
(amkeit, Pnilorephie ^nd Gefchntack itch unier der kath«- 
lifchen Geiftlichkeit findet, der Hfe diefe Hede, und er 
wird fich mit dem grefste« Vergtflügen davon 
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' aOTTESGELABRTHElT. 

HAtL«, gedrückt und rsrl. tm Waiienhaufe: 
Das ftlnfte FragrHent fetbfl f aus GettMd 
Ephraim Ußngs viertein BMrage zur Qefchichte 
und Literatur^ mit ^.D. Imchaelis jinmerkungen. 
Als ein Anhang zur ßegräbkifs und Auferßekungt- 
gefihickteCkrifli.S. 375-5 5i S.g. {6 gl} 

Wenn der verfchrieene Anonymus noch lebte; 
fo würde er lachen müflen, zu fehen^ dafs '£:ine 
Fragmente öfterer herausgegeben wurden, als diebe- 
ften Widerlegungen derfelben , und dafi die neuen 
Auflagen davou lo manchem Schriftfteller und Buch- 
drucker Honorar! um und Arbeit verfchafFen* Dies 
i!t nun 9 (b viel wir wiflen, der fiinfte oder (echfte 
Abdruck des fünften Fragments. Wirklich wur- 
de er überflu&i^ und den Befitzem des Buchs ^ 
zu welchem er hier "als Anhang nachgegeben 
wird, wurde der Kaufpreis erfpart Teyn 9 wenn es 
dem Hn« R* Mich'adis^ gefallen hätte , itine beyge« 
tilgten Anmerkungen gleich in der ßegräbnifs • und 
Auferftehungsgefchichte an ihrem Orte einztifchalten. 
Nun aber wird Niemand , der dies vortrefliche Buch 
hat , des Anhangs dazu entrathen wollen. Der An- 
merkungen find nicht fchr viele; dit meiften find 
Wiederholungen , Nachweifijngen und Anwendungen 
deflcn, was Hr. M. fchon in jenem Buch geiagt hat- 
te ; und dafs dennoch diefer Abdruck des Fragments 
iiber eilf Bogen auemacht, da das Original in Leflings 
Ausgabe keine vier Bogen ßillet, das macht, auiser 
dem kleinem Format, auch der freygebig« Druck, 
nebft den am Rande Hebenden Seitenzahlen des Ori- 
{jinals. Was neu hinzugekommen ift und noch nicht 
inj der Auferfteliungsgefchichte gcfagt war, hätte be- 
quem auf einem Bogen gedruckt werden können.— 
Die erhcblichfte Anmerkung findet fich gegen das En- 
de des Buchs S* 548- > wo der Vf^ gegen den Einwurf 
des Fragmentaliften, dafs Matthäus und Johannes von 
Jefu Himmelfahrt nichts berichten f nichts davon zu 
wiflenfcheinen, einen Gedanken rnittheilty den er, 
wie er fagt j im May 1783 (da erfeineAuferllehuncs- 
gefch. fchrieb) drucken zu laffen nicht wacen dume, 
ohne fich dem Gelächter des groften Hautens auszu- 
ietzcn ; denn MontgoJficrs edle Verfuche find vom 
Tunius deflclben Jahrs. Er bemerkt nemlich, dals 
die Himmelfahrt Jefu gar nicht als einer der 'ftärk- 
4 L. Z.i7i5^ ^Sr^^ Bain4. 



ften Beweif e flir die Wahrheit der chriftU Religion an- 
gtfehen werden dürfe; er habe fie daher nie als Be- 
weis ,- fondern immer blos als Fadum, behandelt,,' 
weil auch wohl ein Betrüger, der mehr Kunde der 
Natur und Mechanik hätte» als wir, Mittel erfin- 
den könnte, fich fo hoch in die Luft zu heben, dafs 
er den Augen der unten flehenden verfchwände; er 
habe fchon in feiner Kindheit von der Möglichkeit 
eines Luftfehifs gehört, und ein Mittel zur fcheinba* 
ren Himmelfahrt auch nachher nicht für unmöglich 
gehalten , uiid in der Kirchengefchichte fey ihm St* 
rfiDns des Magus Auffahren uiid Niederfallen zwar . 
nicht als hifiorifche Wahrheit, aber doch als mög- 
lich, vorgekommen. Jetzt aber, da Montgolfier et- 
was erfunden habe, womit vorhin ein Betrüger, et- 
wa P« Gafsner, wenn ersgewu^st, fich als einen gött- 
lichen Gefandtcn zu Mönchen und Regen! purg hätte 
beglaubigen können, jetzt dürfe die Himmelfahrt 
Jciü , auch wenn fie vpr hunderttaufend Zufchauern- 
gefchehen fey , fchlechterdings nicht als Beweis klei- 
ner göttlichen Sendung betrachtet werden; fie fey 
ein Faktum, das wir den Apoiteln glauben, aber fie 
lege kein neues Gewicht in 6\t Wagfchale, in weU 
eher die flärkern Gründe für die Wahrheit des Chri- 
ftenthums (die nach Herrn M. keine andern find, 
als fefii und feiner Apoilel Wunder, nebfi feiner 
Auferftehung) liegen, und eben deswegen werde 
auch die Erzählung davon bcy drey Evangeliften ver« 
mifst. — Wir üherlaflen es unfern Leiern, weiter 
hierüber nachzudenken , können uns aber nicht ent- 
halten , hinzuzufetzen , dafs uns aus eben dem Grün. 
de , um deswillen Hr. M. auf den von der Himmel- 
fahrt Jefu entlehnten Beweis für feine göttliche Sen. 
düng, nichts rechnet, bedenklich fcheint, der Be- 
weis 6jr feine göttliche Sendung einzig und allein 9 
oder auch nur ganz vorzüglich 9 von den Wundern- 
Jeiu und feiner Apoflel herzunehmen. Ein Zweifler 
kann wenigflens immer fagen: wer weifs, was noch 
alles in Phyfik, Mechanik, Medicin entdeckt wird , 
zumal da eine fo erftaunliche Erfindung gemacht ift, 
als man vorher nicht möglich hielte die Kunfl gen 
Himmel. zu| fahren. 

PHTSIK. 
Weimar, in der Hoffraannifchen Buchhand- 
lung : Atmanack oder Tafchenbuck fOr SekeidekUnß- 
ter und Apotheker. Vat X786t 191S.12 (10 el.) 
Tttt» * Die 
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Die Einrichtung diefes ntlt-stligfi^^ AMi^n^vltf >ft.^ 
iein dem vorigen* Jeder Monat des vorangehen- 
m Kalenders hat fein Verzeidiaifs Y«n den Arbc^ 
itif die in den Apotheken zu -unternehmen iind^ 
nd die nach der angegebenen Zeit fehr richtig un- 
impmmea wcftdin koMien» ; Dang folgte in 2 Ab-: 
^tteit ^hemifche BemeAiin^#. Bt^ Aüfang^ 
»cht, Minderms Geiß durch Hülfe einer gegen- 
HHgen Ferwandfehafi ^ermtietß der DeßiUation. 
helcr Geift ward urJptfingUch durch Vennffchunj 
on deftillirtem Efsige mit fiiichtigem Laugenfalz, 
is zum Sättigiingspunkt > gemacht. Hier entfteht 
r durch citiQ wechfclfeitige Zcrletzung zweier mit 
roanderveroiikhtenNeutral&tzey Dämlich der auf« 
elöfcten fogenanntcn geblätterten Weinfteinerde^ 
ind des Salmiaks« ^Geieut auch, dafs bey diefer 
Bereitungsart» vor der vorhin gedachten , weder Zeit 
i0<^ Koften crfpart würben, 'welches doch nicht zu ' 
rehaupten Hl ; io kann man doch SchcidckUnftler 
md Apotheker mit der Verwandichaft der Korper,. 
Mid den darauf ruhenden Zerlegungen nicht bekannt 
;enug macheu» Auf ähnliche Gründe derZci^fetzuac 
t^t^t fich der folgende Artikel : Hirfchhorngei/l niit 
3ernßem (^Liqu. cörn, cerv. Sueciu.) ohne Bet^nßein" 
iUz. Satmiakbereitmg auf dem nafen If^egt. £t- 
i4 vmftändhcliere und fabrikmäfsiu;e Betreibung. die- 
e« ArtMi^els, bat der Verf. in leinen chemiichen 
iTerfuöhen über den Salmiak y iclion 17(2 eelietcrt« 
3Uter/alz£rd9 mum Gebrauch der Ifacifamn » die 
ir* Pr. Cartheufer und vor ihm fcbon Hr. Pr. Hagen, 
^wobl zu Lackfarben , als zum Borlinerblau vorge- 
ehlagen hat. Der höhere Preis der Bitterfakerde, 
venu fie aus dem Bitterfalz genommen werden foU^ 

Sen die Alaunerde 5 möchte hier fehr im Wege 
len, und auch in Aoiehung der Colorithaltung, 
!>efendcrs in der Oehlinahlerey> bey den Farben , eher 
(örtoteni als gev^cMiuen wepden« Deswegen ilf iler 
\f^tkhU^ des Vf«i die viel wohlfeilere Mutterlaug« 
lee K^chialzes btezu anwendbar .^u machen^ fehr 
%ut» Eifemtkeile inHatUrlichen Körpern, Ditsiurch. 
len Auszug von Berlinerblau völlig ctiättfgte Lau- 
^nfalz, und durch Weingeill niedtrgefchlagene» 
»knrehie Neutral «Salz, nach Hm. Scheele und 
l^eibumbs Angabe, durfte doch wohl zu fehr ^e- 
lauer Entdeckung der Eifeiithcile vor der Coche* 
aiHe den Vorzug behaupten ^ weil die Farbe der 
letzteren auch ^durch Laugenfalze verändert wird^ 
Fnimlligf Entzündung f entdeckte Hr. Müller ao 
kr gehörigvgebrennten Pivinkfurter Kupfericbwärie« 
Hrn. Mej^ers Reinigung dar Salzfäure* jib/cJkp- 
lang der Eifenttuile von mineralifcken Pr^tduSen, 
roö Hr». Wellrumb.' Sie wcrttcn mit Satpeterfäure^ 
)der iiaebdem Verf, mit der angezeigten gereinigten 
ialii^jre aufgelöfti und Aiq Auflöiüng mit fliichti« 
;cm Laugenfalz niedergefchlagen ; im Nte^erfchlage. 
ollen nun dureh behiitfanie Aoszichung die Cifen- 
htilt liegen bleiben ; woxu aber lUich des V. Mei- 
mng ein febr geübter ScheideküofUor erfordert wird., 
Vluchiißes Laugenfalis der Sakwämme^ Sie geben 
m^ SiefTcrts und des Ihn» Verf^ ScopoM JSrfalirung 



vi4 4iu:lUiAei.XaHf;fi|ifalZf nach dem Verf. aock 
den Stoff zum Berlmcrblau, wie thierifcbe Körper^ 
und der -Verf« ifi nicli^. abgeneigt, ihnen deswegen 
mift den tkÜerifehen Köi^rn üle gröfste AchnUd^eit 
bcyzule^en. So viel iä cewifs , dals fie ineiiUns 
volkfeHiie Alfitze «ler InKten^d. 'B^fiaiäMv 
des Hmiigs. *^ UngOkkUclkii For^U bep Bemtwifl 
der Phosphorföure f der Hrn. Schönwaid und icinem 
Lehrlinge beinahe (^s Leben^ekoftet hätte, da die 
gan2c Verlieh Hing efK^Mn' ^«lit] einem gewaltigen 
Knall ins Geficht fchlug. Hrn. Scheeles Methode 
den Efsig vor der Ferderkmg xubewahrm. Mi- 
gefärbtes fToJ/ir, JVirkung^ der Etekttkitlü oi^ 
gährende JDingß^ Nach Hrn« Adiards Verfudi 
wird die Gährung dadurch befchleuniget; Btfwim 
Entsffäädung^ l^ne Mifehung au» xa Pfund AikoH 
3 Pfund Salpetergeifi und i Plund Salpeter^ jiie. 
Hr. Pablt deUilHrte, entzündet« fich endlich und 
zerfclimi(9 mit einem Knall den Kolben, nachdem er 
nach 2 Stunden vorher Kohkii untemelegt, allia 
Zug am Ofen unterbrochen, und die bis auf ) Ff« 
ab£;ftillirte Mifchun£ fö hatte ftehen latTen. jQsb. 
kelbrgune lllahter/aroe, Sruhweinßein, Saunders, 
oder Höpfncrs Beireiti^ng diefes vortreftichcft Mtdl- 
caments behalten den Vowu&w Beijpiel tut l^of- 
ficht. Entdeckung des Schwefeis in Minerätwcljftni 
von Hrn* Girunner. Will der ScbciJckünftler blö8 
aus der roth^n Farbe feines fublimirten Micdcrfchia- 
ges auf den Zinnober , und daraus auf gcg^AMM- 

i;en Schwefel,- fchlielscn, fo iß diefes nicht züj'tf- 
äfstg, wie Hr. Weßrumb, durch Zinnober älinlicM 
rotlic Sublimate, die er darcb Niederfcblag mif 
WaiTer, und auch durch blofsen minerafi/c&^i} Im- 
bith erhalten, gezeigt hat; fpndern der Gehalt des 
Sublimats mufs noch besonders unterfucht werden« 
IFirkung des Arjemks auf die Piatina, Nach Hrn. 
Scbcffern bringt ider Arfcnik dio Piatina fcnnell m 
Flufe; Hr. Lewis,. und der Hr. Grrf von Siciiögf« 
fanden diele »Eigenlchaft am kriitalliniichcn Arien* 
fehr unvollkommen.' Hr. Achard hingegen h*^ v^ 
mi^ge dicfcs Verfuchs, mit einem Zu (ätz von ^ifen* 
und Potafihe, den Flufs der Platine lehr gut zu Statt* 
de gebracht. 2 Quentchen von ditfcm Metall gabcfl 
ein gutes, ebenes liorn, das noch i»ic Arienik vcr- 
mifcht eben fo fchwer wog* Da unter der Muff« ^ 
^Ü9t Arienik davon getrieben war, war die FUtiiS; 
ü&f fiiberbfbig, und dehnbar, wie Gold, io^'^ 
mit einem Vcrlutt von 56 Gran. Jim* Z?. Dibf^ 
fakarfe Spiefsglastinktur dampft mit Säm4 ^^ 
termt&hte feucibeliäodige Laugenfalze wolle« gW*^^*^ 
wohl» bey der gebrauchten Vorficht, dafs fidi «^ 
ihre in die Luft gebende Dünttc bcrulircn, fl'cnt 
dampfen, wie es (Uq Hüthtigcn Laugenfala« thun» 
deswegen fcheint dicfcr V'erfuch, zu dem ^^y^ A 
dafs das Dämiifen mit fluchtigen Säuren, vöv;om 
(euerbeiiändigen , als flücheigen Laugcnfalzen, ctgc^ 
fcy , oiqht wohl zuzureiclien* Scheidung äiS 0^«» 
votu Diachelpflafter , von Hrn. Scheele mit VimVöW 
und Weingeiä durch eine doppelte Vci'wandfcna»' 
Verwandlung desJFmgeiß^s in U^ajfer^ 4 U^' 
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MI Wfß'cf , itU t6 Umtn Welng«ift V. mt Hr» U^ 
rojfier •rhafasm-^luibeii GMt kaati wdbl nur durah 
etaen Druckfdiler Mglidk f«yo» Der Verf* «riiicU 
nur 3 Une*n ^iffwt , .i^ii g Uimea Wcingeitt ^ bey 
efüciii unVoUkicniimncil Apparat Bejondere^ in ätr 
giabarbir gffnnäem Efik. Sie bdlelit» nach ge* 
mtier Uüterfiichang d«s Hrm Scheele, aas KalcMr* 
de mit Sauerkieefiiiziäure gedtttgt, tiad i»cbt au4 
Selenit, vfiß Hr. Modeli angegeben hat« ^nckir* 
fämt t/M thmrifikm Körpirni Umer dirren erhidt 
Hrfiettiioleey aus der Seide die meifte* CksmifelM 
PUogiftim. Auch m Pflanzm befindet fich Braun* 
ßiink Nach Hm« ^heele'tii d^r ßaumakhe dermei«- 
fte. V^fiuh mt verjüfster Satz/äMre^ Fernere 
Bifiätigwng der il^kmg der Ftujtfpathjäure av^- 
gtäßme Ckfäfee. Der Ela&ipath intilbernen, oder 
tta& vergoideten Geftfsen deüilürt, gib, nach den 
Verlucben desr Hvtu Verf. Scopol! kein» Kiefeterde, 
wie aus gläfernefi Geftfsen, ßrfcheinfmg bey Ver^ 
mi/ckuitg verfthkdener Harzaufl^Jungen im fTfi^ 
ge^. Behandiung des KMipktrs mit Salpeter/äih 
re* Dlcfer mühiänie utid koiihatre Verluch , [den 
Hn Koiegarten bis :^r gäiiäldsen Dc^hlogiiiiiiruiif 
defe Kainpfaer» trieb, b<$k)hntx; ihn edtilich mit diiefti 
fktren kriltailtnifchen Sak^ dag fiehaiiüh iublimii^tl 
Uefii, und dadurch auch, datb es die in Saiifäu^^ 
aurgelöfecc Kreide u« f. ii\ nicht trUhic, von der 
Zuckerfäurc äbgieng, lUid endlich noch 4 Loth dem 
thieriiehen Ochl des Dippels ähulicli^s 0<;h]. Merk^ 
würdige Heädtate dieier Zerfeföung« Ueber Hm^, 
Klaprotks Eißntinktur, JSuchirfäure ane dem Ex^ 
trak dee Buchenholzes^ durch diesen V^Huch be« 
fi^eift der Ver£, da& die^ S^Uf*e mir in d^ti ausge*- 
dbogenen £xtcakc itecke, die ausgekochten Spähne 
reigten nicht die geringfie Spür ^i9oti^ M^djJereU 
Jen* Kommt be^r Hm« üergmann unter dem Namen 
Siderum vor, Hr. Mcycr nennt es Hydrofiderum > 
und hind^ dais es mit PhösphoriäHro vererates Eifen 
(ey , M'eil es aus diefer Säure und Eiien nachgemacht 
^Verden kann; eb^n das beftotigCen di^ Vetfuche des 
Hrn. KUproths. Ur fache der Farben verßhiedener 
durch Pflanzenafike bereiteter Glä/er. Hr. Acbard 
ündct üe ih den Etientheilen der Pßa(n2£enaiche^ und 
«ieiii angewendeten f*e»er9gVade, nicht in dem ßkt- 
Menden Fflanaento^pf, wie Hr. Grrf MöortrX beöfcaeh- 
tet haben m/üI. Zußilig erbötHsne FegttathHj 
l>e5rnfi Kel^^ficiren üesQikckf5U>eis, <lafd der Veff. irft- 
«eruahtn. Vergi&fende Eigenßhaß'ä^'Sededivfl^ 
4deSf Wrt Hrn. Adiard» Etttzilftdiin^ y ah Be^fpü* 
xeer y^^fieU* Vitrioläther ut^r kaüftifches Laugect- 
lalz abgezogen, entzündete fich h^yttt gten fryaht, 
und verbrennte Hrn. Hcrmbllcdt, der dielen Verfuch 
machte, die Augcnbrauncn. Eine ähnliche Entziin- 
düng erfuhr er an einem dii^erirten Mcngfel , aus 
2 PFund lebendigen Kakb , t ?K f otta^he »Qd ^PiT, 
Wcingciit. Ivirkung des Weingeifls auf Zink^ 
\Veingeiit, auch wenn er dreimahi vor iichrectificirt 
worden 9 brachte d^n Zink doch noch in ein weifs- 
gniues Pulver; nur mit Wcingcift, der über Laugcn- 
ials rectificirt war, gerieth es dem Verf. niebt» £s 



btmht JiUbl wohl aski auf den «lit d^ Wem« 
fiift «teitntfeton (außen .TheUen. VerhMin iä 
Jbffem» fHit Fko^pkor. Gleiche Ttiejle mit einw^ 
der deiWllirt, gaben j naiihHrn» Ach^rdif Vcrluehr 
gpr«jeftSübl«nat, der an der Lwft gleieb wagbrennt 
Befonehre ^fikeimeng. An der Kohle vom deitil. 
Iwem Zitcfcei\ Scheidung des ^nnmrntifchen Lau^, 
genßlzes, vm KoHifalzt, Dieft 4terleteyng, die 
TorbefDi BergmMin in den AilraerkiiögiBd sm Scbeficr» 
chemi{<5hen:Vot)efangen, fchon gelehrt, und »« |«*" 
»er VerwÄiKlfchaftsta&l gcdaditen Buchs angefiiltrt 
hat, und die ttm Hr. Weftrumb befchrieben, ver- 
dient den Vortrug ^ den ihr der VetK vor der! mit 
Bky , dk Hro. Aeiiards Veifudic , im Großen unan- 
^««endbar, davftellen , g?ebe, mit alten Recht. Sic 
geht auch dei* ZerfttÄung des Qbuberfal^s weitvpx^ 
indem diefcs im: Zentn^ kaum 2ä Pfwnd minecali^ 
fches Löiigeriali hält, nachWiegIcbs Berechnui^Ä 
dasmehf als tsmahl wohlfeilere Kochfalt hingegca 
42 PfiHi4 hatj nach Torben»; Bergmann* dals aU0, 
gegen einen Gentner Koehlate, fäit 2 G«ntner Glaa- 
ficrfaiss, um eben fo viel •mineralilchcs Laugeolal« 
*U erhalten j iiöthig find./ Di«Tedhmk gewintlue* 
htf fchr viel, ßetm Färbcriu.i a. m.. Hönneo jihr «rii-; 
nerätifehes Laugenftlz auf dicäe Ae4r. yiil i^hlfeileir 
ethaft?en> als aus der thcoreni, uxtd an g^Uchtetn 
Laugenfala fehr ariffei» Sode. Gute ftarke Holaafchent 
lauge ÄCf fetzt khöft das Koclifala* Jtupf^ngimi* 
tel dts Goldes aus dem Pflanzenreiche^ Fand Hr, 
D. Schrickel an der dtJÜiliiieen und durch Froll c^^n? 
tentrirtcn Zuck^rfäme* Entzündung dir cakin^r 
ten Sitterfalzei'äe mit Fit Hall äure. Eine J^ncrkwüf!^ 
dfge.Erfcheinung, die Hr. WeÖrumb an der fchwatf' 
«en yrtriolfäurc l>emerktcv Mit cakinirter Alautt* 
erde gelang die Entsii^ndimg dem Verf. niehti Kaph 
pherarfige Motette aus der Hafetwnrzet ^ vo*i Hr;u 
Gört, Pkospkor. Unter allen Vorfchriften da*« 
ift die fchon befcliriebene Nicölafilihe Metliocbp 
nach Hm. Wicgicbs Erfäln^ung, die vörth^ilh^ftcft«^ 
Aus Dippels ehemi^ eher Seife angefchoßene Xrifiah 
len. Das EiHle Aicih Aiiflfatäes ilt wecea ¥er4^M^- 
ter S^tertzahl, auf dem folgenden dritten, Blatt Ätt 
^rt^en. Austreibung der Satpeterfdure dur^h ÄäU 
terfahty tvii*d von Hrn; Wiegleb itatt ^es vitrioM- 
iehert Änfiitze« empfoltlcn. Mrf^kmng über iäf 
/Aufl^fimg des Eifins ^in Snlpeterfänre, von Hc^ 
"Wcntth •' F>ie VcHnifthimg d<»B Vtif; van dfer .üeö* 
che der hi«r belc^hricbeiiefj E^fehalfäiiig .hai>md>I 
ihren gut^nGrufid. ' SillptierMbsr ^kmi Smer. ^D€r 
Verf. zieht diefe -Berefebh^ A;s'rt#hv--?V¥aulfe,, dir 

fefarhrtichcft Ti^ld)dhft>liert Methode ^ von > Um 
:nde dfefesA^ifiä^^i^^eht auf der* dritten %^^xn rii^k- 
wSrts. FarOeverßich mit Eicheln^ Sic geben mit 
laugenfalzigcn Zu Hitzen* keine" FafW, ditf der Itfft 
/«<\il Stome ^ :Ocl<?.r. ^fcr .PeiftfnqpnDbc, widc^ftan^cfl , und 
find zum Färben iiheiliaiipt nicht fo gut als cfie Ei- 
chenrinde , .adßrXalüpfcl. Freywillige Entzündung^ 
Hr. Cornette bclldtigt durch J Erfahrungen, dafa 
fich die Kräuter von Aqü gekochten 0<.'hicn von 
fclbll entzünden. Das Ende diefes Auflatzcs fin^^^^ 
Tttt 2 man 
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ia A auf der dritten Seite ruckuöctt. / Einige Foan 
^Qtf; angezeigte Veduchcy die, dem ea^cgen sbu feyn 
:bienen^ Ws er wegen zuverlaisiger' Bereitling dct 
iiftzfinders im Tafcbsnbuch von 1789 geichriebenV 
eranlafsten ihn einen} Beif trag Xu den f^irfitctun 
\ber dm Li^tkUnder^ mit dem der 2te Abfchnitt an- 
^gty ZU liefern 9 um.dureh wiederholte Verliichf 
ilncn Umftandy der* feit .dem Anhinge di^fei Jahr- 
lunderts» da Homberg diefen Körper entdeckte » bis 
iieher fireitig geblieben» zu berichtigen:- ob npm-. 
ilch die Calcination bcym Anfange des cntiUbcnden 
Flämmdiens aufhören , oder bis zum gänzlichen 
Verfchwinden diefes FUimmchens fortgeictzt wer- 
den mülTe. Das letztere hatte der Verf. fchon in 
den vorigen Verfuchen behauptet^ und durch diele 
mit großem FUlfs gemachten aufs neue beitätiget* 
Bey denen Materien und Gefäisen, die er wählte; 
Ibey ihrer Stellung in dem Feu^r» das er ao wendete 
/weiches alles zulammen genomikien werden muls), 
mifslung die Arbeit nie, wenn er das FläAunchen 
ganz abbrennen liels, und fchlug zum Theilp oder 

Sanz fehl, wetin er beym Anfange des F^mmchens, 
ie Calc4niiti4n aufhob» Worauf es hier eig«nt;lich 
ankomme y zeigt der fehr gut ausgedach^e Verfuc^, 
da der Verf« das Meoglcl zum LuftzUnder in einer 
Ketorte mit pnevmatifchcr Vorrichtung beh^ndehe. 
E$ gicng erlUckende ichwefclichte Luft^ dip d^n 
breiincndcn Wachsttock gleich auslpfchte, fort, und 
nachdem alle Luft ausgetrieben war, gab der \ei\ ia 
der Retorte vortreflioien Luftzünder^ Verhiiltniis 
3er Materien 5 Wahl dierfelben, und vorhergegan- 
gene Röftongi die den gröfstpn Theil der Luft Ichop 

' austreiben kann ^ hoh^ oder niedrige Qe^i%e\ leb. 
häftercs oder ichwilcheres Feuer« das die DJimpfe 
entweder gar nicht» oder fehrfpät, anbremven kaun» 
verde« Fälle beendigen , da man gleiich beim An- 
fange des Flämmchehs» oder auch nur , wenn die 
Materien zu rauchen auQiörcn> gu^en L^ftzünder 
^rlrält« Das zweite KefultatdieCer Ver/uche» da^ die 
^rlacbe der Entzündung betrift, ift i^icht ganz be- 
7Hidjg«tj» weil der VtrfTaus Mangel der ^^eit, die 
Veriuciie {abbrechen^ und lieh die Fortfetzung auä 

' fCiinftigevorhidialtenmiilste^ Laugenfalze hindern dip 
Entftehung des Luftzünders nichts weil ^ mit Koh- 
vkii und Schwefel Ji^uftziUtder geben; fie find abe^ 
4azu nicht nothwendigt denn von all^ Laugenfalz 
freier Alaun ^ mit Kühprui^, auch A)it dem Har^ d^r 
Vitriplifirhen l^aphta ^i gab ihn auch,, Entzj^ndbarp 
Xuft ift aiuch die Urlache der Entzündung nichts Wjcil 
davon &eie Kohlen Luftzjinder ipachtcn^ und un- 
ter der Calcination wir4 keine entwickelte wie die 
pnevn^itiCbhiB Yisrrichtnpg ;^eigte. Gips ftjitt d^s 



Alalios gab keinen Lußzflnder (vielleicht "iock in 
ahderm Verhältnifs). Wenn inzwifchsh die Wieg- 
lebiiche. Erklärung, .die der Verf. Chfs auf die Vcr- 
hfüchuiig. der Alaunerde) fiir fehr paflcnd und ünn-^ 
reich häjty die Bcfbndtheile des Luftzünders , näm- 
lich Alaanerde mit Schweiel und etwas Kalcherde, 
beide von der Zerfetzung der Kohlen » des Kufses u» 
dgl« (auch das Naphta Harz itt nicht von aller Kalch- 
erde frey) riditig angjebt; wenn diefe Materien von 
aller Luftfture , auch von der fchwefelichten Luft^ 
die dem Entzünden hinderlich ift, befreit feyn mvU- 
ien, imi Luftzünder zu geben: fo könnte doch woh( 
die hinzukommende Luftföure, die von dielen |uft- 
fircyen Materien , begierig angezogen wird , durch 
eine Art der Zcrfetzung, die die . brennbaren Mate- 
rien troy macht y zur Erklärung der En.tzundang 
hinreichen* Ein genaues Verhähnib von den zom 
Luftzunder unumgänglich .nöthigen.Matencn, ^du 
künftigen Verfuchen vorbehalten bleibt , wird auch 
hierione viel aulklären. Auch \t diefem Äuflatz ift 
die Seitenzahl fehr ver£btzt. Beweis 9 dafs es dem 
Apotheker facht aUexeit ah ein Fehler angerechnet 
werden hnn, wenn zujammengejetzte Arzneien 
Hff wiederholter Bereitung eine f^erfehitdenbeit an 
Färbe, Qerupk, und Gejchtnack erhalten. Kleine 
Bemerhmgen bfff pharmac^vtifchen Be/chäßigungen, 
von Q A. hoßwann, Fermifchte Beobachtungen 
von Hrn, Remkr, Auflätze., denen es an brauch- 
baren Bemerkungen nicht fehlt. Ueber das FlU- 
fsifiwerden verfchiedener Salze blofs durch trockne 
Fermijchung, Eine merkwürdige Erfchcinung aa ei- 
nem Gemenge aus gleichen 1 heilen Salmiak und 
Glauberfalz, das unter dem Reiben in einem trock^ 
nen Mörlel, flulsig, wii? Syrup ward, veranlaisten 
den Verf. zu dieicn Verfuchen; allein keine Mi- 
lchung vcrfchiedener Salze, auch des ßitterlälzcs , 
das im Kriilallidtionswafrcr vom Glaubcrfälz nicht 
merklich ab^vcicht, wollte eine Ähnliche Erlcbeinung 
-geben. Dip Ürfeche d^von wird der Vcrf* durch 
mehrere Verfuche zu bcßimmcn fuchcp. Bereitung 
eines fehr artigen Süberbaums. Bereitung des Saft- 
grüns. . Der ^Jufat^ von Alaun ift wohl beffer als 
von Ppttafche, weil fich das Saftgrüii im^ letzten Fall 
ni/:ht fo langp gut erhält, und bey den Beeren ift 
die Vorficht nöthijj, fie m»rfo zu zerquet/chcn, dafs 
jhre S^amcpkörner nicht sjcriiqßen werden. Aus 
dem GrUnfpan eine fchöne grüne Ffirbe zi^ bereiten, 
■die fehr bequem als Saftfarbe gebraucht werden 
kann. Auch in der Färberey ift Jic ix^t guter Wir, 
kung uiid ^ohlfcüer^u benutzen, als OHinipan, und 
biau^r yitri^l;» 
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Montags, den 36tcn December 178^. 
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GO rTESGELAHRTHEIT. 

Ä Ibssau und Leipzig 9 in der Buchh. der Gel. 
^^ Katechetifche Erklärung der jährlichen Evan^ 
gelten zum Gebrauch für Eltern und Lehref" in den 
Medern Schulen. Erßer Theil 15 B, g. 1784^ 

Der Eiklärung der e^angelifchen , Texte, die 
hier vom erften Advent bis dritten Pfiogfttag gcr 
hen, find Nutzanwendungen, mit icbicUichen 
Sprüchen und Vf rien angehüngt. 

• * • * 

' Lemgo, in der Meyerifclien Buchhandlung: 
lieber Predigerbefchitftigung und Predigerbetragen 
^on T. L. Ewald Su^crint, und Prediger zu Det« 
»old. 14 B. gr* 8. 1784- (10 gr*^ , 

Der erftc Heft erfchieft I783# In diefcm zwei- 
ten handelt der Verf. von der Bildung des Predigers 
tind vom Kirch engefange , worüber er fich aber lehr, 
luirz faHet; und 4^n gröisten Thcii des Raums niinnifc 
die Abhandlung von der Art zu predigen ein j wo 
^er die Vorbereitung zur Predigt^ ihre Theile, 
ihre Schreibart und Vortrag viel gute Gedanken vor« 
kommen. Am beften find die Begriffe vom populä; 
Jen und erbaulichen Vortrage auseinander geletzt. 

Rz o A I bey Hartknoch t Der Stuhl Petri wie er- 
bis ans Ende der Tage feßjlehn wird. Für Katho-^ 
liken und Proteftanten , geifUiche und wdtlich« Re* 
formatoren Matth. XVI. 18. 1785. 89 S. 8^ (ü S^O. 

Die auf dern Titel ausgedrückte Prophezeihung 
gehört wohl mit den Ziehemchen WeiflTagungen vom 
Erdbebt^n in eine Klaffe, fo fern der Stuhl Petri und 
der Stuhl des römilchen Bifchofs dem Verf. - fiir Sy» 
nonyma gelten. Er ündet wenigflcns zwilchen den 
Ausfprüchen des römifchen Stuhls und den Ausfprü- 
chen des Stuhls Petri eine gar herrliche Ueberein^ 
ftimmung* Der Apoftel Petrus würde fich unfers 
Bedünkens darüber eben fo fehr, als über dcnTon- 
derbaren ufum loquendi wtindem, dafs man feine* 
AusfprUche lieber feinem Stuhk als feinem Verftan^ 
de beylegt. 

Frankfurt ander Oder. Bey Strauß ift von 
dem Handbnche für angehende Prediger, welches 
Cafualreden, und Anzeigen der neueltcn theolügt- 

4. /^. ^. ^r&y. f^ierter Band. 



fcheit Schriften liefert^ der igte und ipte Theil er» 
fchicnen^ 1784* 8* ' 

c 

RECHTSGELAHRTHEIT, 

KiiR^BERG, bey Rafpe: Beyträge zur popu- 
lären Rechtsgelahrhit z^eyten Bandps drittes Stücl( 
X17 S. 8. 'i784» 

Enthält aufser einigien entlehnten Auflatzen , dis 
Fortfetaumg des V^rfuchs eines pisinl. Rechtskate* 
^bismus; einen AuHatz vom Trödekontract ; vom 
fiillfchweigenden Unterpfand der Kinder wegen de^ 
Pathengeldes auf das Vermögen der Aeltern.; von 
der Bedeutung der Worte $ innerhalb Qjfahr und 
Tagen; Kegeln der Vorficht bey Antretung ^inee^ 
Erbfcbaft, i 

MüNSTjiR, tey Perrenon: lieber die Rrformd-, 
tion der peinlichen Geßtze und über die VerdienftO} 
lind Bemüht»ng^ftezu ycrb^süern , nebft einigen Be-^ 
merkungen über Verbrechen > und Strafen von D, 
Carl Ottg Grabe Prof. der Rechte auf der K* Pr. Akap- 
demie zu Lingen. 104 S. 8« I784^ 

• Der Verf. geht zuerft die Gefdiichtc des pemlt-- 
chen Rechts und der zu feiner Verbeflcrung angeJ^ 
wandten Bemühungen kürzlich durch , und giebt die» 
Schriften der neuern über die peinlichen Geletze an; 
hiernächß betrachtet er die Schwierig;keiten einet 
neuen CriminalvcrfaflTun^; ferner einzelne Verbre-* 
chen und Strafen; endlich das peinliche Ver&hren*- 
Er zeigt dabey gute Grundfätze, obwohl nichti* 
Neues gefagt und die Materien zum Thetl, da fo, 
vieles in fo wenigen Bogen zufammen gefäfst werden 
foilte, nicht genug ausgeführt werden« Die Todes- 
flrafe will er nur auf verfetzliche Mordthaten , die 
Tortur aber blos auf den Fall^ dafs Mitfehuldige zu 
erforfchen find, eingefchränkt wifTen. Wie neifch- 
lichen Verbrechen fögar, Ehebruch , gewaltfame Ent« 
führung und Notheucht ifbllen nach feingr. Meinung 
Mos mit Policeyfbafen beleget werden. ; 

R B G B N s I V R G , iH der Montagifehen Buchhand- 
lung: Einleitung in das gemeine und baierfihe ff^eehm 
ßlreeht von F. X Moshammer Hofn und ,Proft nw 
rhgolfladt 26a S. 8. 1784* (W gff) ' ^ 

Uttuu 4 .Ali 
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$ Aa 6rundlichkeit in Begriffen uod guter AAor^" 
lung giebt diefes Lehrbuch den heften andern nicht» 
nach. Es handelt in drey Theilen r^ Wechfelrecht 
überiiaupty von den Wcch(elbrie(tn4indihttn itcht- 
liehen Wirkungen und vom gemeinen und bayrifcheit 
Wcchßforocisfs^ Eben die^eftändigeRückfichti die 
Ver Verf^auf-dat bayrifch« Wechlelrecht. nimmt ^ 
macht fein Lehrbuch fiir feine Vorlefuneen zweck« 

mäfsiget und feibft fiif Auslinder angencHiil« 

• 

Lsifziö^ mit 5!ommcrfi:lien Schriften f Eni* 
unchibmg der^ Erbfol^t in dit Stanitsluttfchqft Uibi* 
roji bifonders in Htnfietd auf die feü dem ff ahn 
tZTS unter nuhrern arnrn CompiUntin eHtflandni 
IStreitigkeit* Ein Beitrag atu der Lehre der JFamh 

SdeicommJJei und der Lthn/otge in Majarate 
\ders aber eines Ldneattnäjorats ^ aus den Ori* 
tnrkunden entworfen nebfl angehängter Stamm- 
iafel des Schutenburgifchen Gejchlechts fchwansef 
Linie von D. Chrifiian Biener des Naf. und Vöik^lL 
«tdcnth Prof. in Leipzig« 9p S« Fol 1784« 

Nachdem der Befitzer der Herrfchaft Lieberofe 
In der Ntedertauficz Georg Anton Von der Sehuten- 
bürg 117%. ohne Lehnserben verftorbeni entitand 
tili Proceis iiher die • Erbfolge« Mr. Ü^ beUimmt die 
Erbfolge in dieie Hierrfchah überhaupt^ und unter- 
liicht ihre Grundfätze; giebt ferner die Grefchichte 
dcrfelben aus Urkunden ; und beweifet dafi die Herr- 
fUiaft Lteberofe ein Familienfideiccmmils , uftd ein 
major aius limalis fey; d. i. dafs dabey eiiie folche 
Erbfolge ftatt findCi in welcher allezeit der Aeltefte 
den Vorzug hat^ im Falle der CoIlateralerbMge aber 
die altefte Linie allezeit vor der jungem ^ iti der &!• 
teilen Unie aber f owohl als in der altern Unterlinie 
der major nettn die Erbfolge bekommen. Üiefem- 
nach beweifet er gegen Hrn. Prof. Madibn^ der in 
der Herrfchaft Lieberofe einen einfachen Majorat ange- 
siommen« dafs dem Hrn. Major Friedrich Wilh^foey« 
berrn von der Schulenburg auf Bezcndorf die Erb* 
folge auf Lieberofe zuftehe« 

Till t K G a H , bey Heerbrandt X Nähere Entwiche^, 

iung der vornehmflen Streitfragen die Ehen naher 

Bluisfreunde betreffend fammt einem f^or/ehtag zur 

^Bereinigung der Gegenpartieen. ^36 S. g. 1785:. 

. Der Verf« beweifet daß feibft nach richtiger Aus* 

legung der hieher gehörigen mofaifchen Gefetze die 

Ehe mit der verftorbnen Frauen Schwefter , und des 

Bruders Wittwe zuzulaflen fey. Da indeflen nicht 

alle Ausleger htednn einerley Meinung fin<^ fo geht 

Qin Vorfchlag dahin, auf ?rovincialfynoden durch die 

Mehrheit der Stimmen » Wobey die heften Btbclaus« 

leg^r defi Ausichlag geben fpllen» eint Vereinigung 

zu ftiften/ '\^ir fehen nicht, ab > wozu ein folcher 

Vorfchlag nöthig fey, da es von den Gefetzgebern 

abliSngt^.faierinn ohne Rückfidit auf mofaifche Ehe« 

gffi^tse ztt verordnen; und wenn auch dis nicht 

Vf'nft^ fy ift noch w>emger emzufehn^ wie der Verfl 

feinen Vorfchlag &r> ausführbar halten konnte» Der 

Yntrag in diefer Schtifr ift weitfc^eifigi und 



durch vi^le eirigemifchte latctntfche W&rter feruAr 

ftaltet» 

jiR^lfEraELJHRTHEIT. 

/ ViBN'Rii Lettre für fanÜmipUHque. Par\Mr, 
^anin-de^ Cömbe- Blanche^ 1783. iQ.S*i9.jS. 
. Lettre de St. ^anin-Di^Combe* Blanche 
et Mr. Cadetf ijg^. in i, ig S« 
. Seeonde kttre de Ufonfieur ffanin.*De*Com' 
bS'Blanehe a Monßeur Cadet. -^ 1783« in^r 
02 S4 ' • . .,^ 

' Troifiemi Lettre a Mr, Cadei — ParlOr, 
ffanin^auteur de t Antimiphitique \^%A: 26 S. 

(^uatrieme Lettre aMt* Ladet. Par Mr. Qec 
niUi. i78f* in 8* 24 S* . 

Vhomme noyi dans unefoße^ a*t*il peri ,peer 
le mephitijme? 17 84 in g. 30 S« 

Nouvetlesi experienceSf qui confirmeeet cettes^ 
qm ont eti anitöncies dans V Antimephitique. Pat 
Mr. Sfanin de Combe - Blanche. LgoUf 17S4« 
in 8* ^^ S« 

Preuves que fhomnii feß noyi dans ta foffe^ 
et que te mephiti/me n*a pas cau/efa mortj, JJ^oUf 
1784. irt g* 98 S. 

La veriti mfe en Mdence , on äuqui^ lettre a 
Mr. Cadet et ajes confreres M^ M. Labomi et 
Parmeiiier^ parMr.^anin^ avec uns riponfeä 
fouvrage que viennent de publier Mr. Halle et ta 
Siuieti Royale eis Midecins de Paris., i'jis* Sur 
uH pritendu faie defoufre volatil, qu*on a dit exlt 
fier dans ks matteres excrimentieltes. ä Lyon^ 

l7iS* 24 s. 

Reponfeau diJcoursdeMr.O- Rian^ fwr te mdg^ 
nitifme ammal. Par Mr. ^anin^ ä Genevsvfi^ 
in 8. 16 S. 

Ein Theil diefer Briefe diefes in Deutfchland 
dui;cb fein Werk von den Augenkrankheiten fo be* 
rühmten Arztes &Iit über, das Alter der Literatur 
Zeitung hinaus« daher wir nur die riehtig& Felge 
diefer Schriften^ und aus den altem den Innhalc kuizi 
aus den neuern etwas ausßlhrlicher anzeigen wollen« 
Der erfte an einen Ar£t zu Aix gefchrtebeoe Brief 
befchuldiget den Hrn« Marcorelte 9 dafs er die Erfin* 
düng des Verf« den Geftank der Cloake mit frifchge- 
löfchtem Kalk und EiTig au verbefFern, fich zugt-. 
fchrieben habe., --• Die Briefe an den Hm« Cad^i 
find ganz polcmifch » und wider die Behauptung deis 
letztern gerichtet « dais der Eilig die Verbrei- 
tung der Ausflüffe vermehre) in tlem er das fäulichte 
fl&chtige LaugeniaJz zu einem Mittelfalz umbildet 
dafs enuiindbare Luft dadurch entwickelt werde ^ 
und dafs er die Schwefclle))er der Cloake aus ihrer 
Mi^huf^ fetze. -^ Im zwcyten Schreiben fiicht er 
wider den Hrn« Lavoißer zu erweifeui, dafs der Ge- 
ftank der Cloake nicht faurer Natur ^ odereia Ab- 
kömmling der fixen Luft fey, aber freylich nicht 
durch Verfuche^ fondern blofs durch ZeugniHe ande« 
rer, und höcbUens durch mit Wcineffig angeftelltc und 
beyLcüten die von loleben Ausdünftungjeai&Ofaninach/ 
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gefiUcii waren glücklich ailt^efällent Tcrfiiche, die^ 
wpnn Hr* J, £eine Sache ntchr befler untcrßucsty die 
Hrn. Caäet' und Lavoißir ihm als Thatfachen zwaf 
augehen, den Erfolg aber ganz andern Urfachen zu» 
(chreiben werden« -— Im dritten Brief wird befont 
Sers -die Meynung des Hrn« Caäit beftrittön,; dafi 
der Effig die Encwickelung >]er entzündbaren Luft 
errege 9 der der Verf. die Urfache des Todes derer^ 
die iolchen AusdiSnftungen ausgefetzt find , ganz zu- 
icfareibt: nurmeynter, dais, da der Effig das flüch- 
tige Laügenfäl? neutralifire , und dadurch den Geruch 
delTelhen wegnehme y es unmöglich fe/i dafs die 
Effigßure die nemliche AusdUnftung zugleich neutra« 
lifire und entwickele» — ^Einen ganz auffallenden 
Contraft giebt der vierte Brief, von Erfahrungen, 
wo Hr» Cadet und unter Verf. gerade das Gegenrheil 
gefehen haben wollen* Hr. C. giebt vor, erfahren zu 
haben 9 da(s der Effig den Geruch der Cloake itti 
hbthften Grad verfchlimmert habe t Hr. J. dageeea 
fuhrt ßeobac!itungen,und unter dieien einige unter den 
Augen des Miniiiers angeftelltean, wo feine Metho- 
de mit Effig den Geftank xu verbeflern über Erwar« 
tuüg glückte. Dafs keine Schwefelleber in den Cloä- 
ken vorhanden fey» flicht* Hr J« zu erweifen, aber 
nicht aus Verfuchen, die doch hier nothwendig 
find, fondern aus unzulänglichen Zcusniflen an- 
derer. — In der auf den vierten Briet folgenden 
Schrift erweifet der Vtrfi dafs Mephitis und ftulichte 
Ausdunflungen eins feyen , welches wir ihm auch zu- 
geben , aber nicht na,ch dem Sprachgebrauch der 
Neuern, die, wie bekannt , mit Mephitis den Be- 
griff von fixer Luft oft verbinden, den- er, um Ver- 
wirrung zu vermeiden, nicht hätte hmtanfctzea 
ibllen* — ' Hie noHveites experitnces enthalten ver- 
fchiedene in Zeitungen und Journalen abgedruckte 
Avertiflfements von der Erfindung des Hrn ^amn 
die Cloake mit Efsig zu reinigen: daneben kommen 
aber auch befbndere, unftreitig unrichtige Behaup. 
fungcn Vor, z, B« dafs das WaflTer zu Mahon auf 
Minorca die Ruhr errege, wenn es nicht geßluret 
werde 9 da die Ruhr in dicfem Lande gewiu würk- 
iamere und mehrere Urfachen hat, wie auch von 
Hrn. Cleyhorn lähgtt erwiefen worden iit. Achtun- 
gen Effig Tollen > in ein Cloak gegoflen y den Geftank 
auf einmal gehoben haben, und in einem andern 
ieifteten das nemliche vier Unzen, welches, wenn 
wir auch die Beobaditungen des Hrn. J. in ihren 
wurden laflfen wollen , hft tmglaublich ifl , wegem 
der kleinen Menge des würkfamcn Frincipiums , in 
der gegebenen Quantität Weineffig; die Beobach- 
tungen find aber auch meiftentheiUvon Soldaten und 
andern, der Sache wahrfcbeinlicb unkundigen, ge- 
macht worden. Däfs Hr. J: alles aufzubringen ge^ 
fiicht hat, um feinen Erfahrungen das Anfehen zu 
erhalten , welches fie anfangs hatten , und , wir glau- 
ben mit Recht, in der Folge zu verlieren fchienen, 
Verdenken wir ihm nicht: wenn er aber von durch 
Eisig neuttalifirten Nachtgeichirren redet, dann kann 
mau fielt des Lachens über folche Jagd nach Kleinig- 
keiten nicht, enthalten» Aucbi von dem NuUea*4et 



Effige bey'fiialt^tefi Autfdiläsen Würden Beyfpiele> 
aber nicht icltene und unbekannte, beygebracht« 
«— - Die Preuves betreffen den Fall eines Misnibh^i 
der in einem Cloak >u Paris todt gefunden wurde» 
Die Academie RoyaU und die Söciiti dt midecini 
hatte behauptet, der Kranke fey von den Ausdunflun- 
gen gefiorben , und von Hrn, J. Erfindung fa lelvr 
günftig nicht geurtheilt , unfer Verf« dagegen , er fey 
in dem Unfiath erftickt»; iieü fucht er noch näher, 
und mit Mühe zu erweiren,weil fonft feine Erl^ahrungea 
fehr zuiammen fallen würden, indem der Abtritt; 
wo dtefer Menfch feinen Tod fiind^ mit E$^ vef- 
beffert wart daher der Verf. auch fo weit gehet zu 
beweifen , dafs in dem Abtritt Feuchtigkeit vorhan- 
den gewefen, und dafs es möglich Icy, dafs ein Menfch 
im ^hreck von einer Leiter in den Abtritt ftllcn 
könne, alles mit recht zafahreichen Stellen aus Scjifit 
ten belegt — Der fiinfte Brief betrift eine flOcl^- 
fige Schwefeileber, die die Hrn. Caäet^ Labotmt 
und ParmeffHer in den Unrathsmaterien gehiaden 
haben wollten 1 und deren Nichtdafeyn Hr. J. recht 
gut erweift. — Das letzte Schreiben betrift eben- 
FaUs die Entdeckung unfcrs Verf. in fo-ferri, als 
er fich des von der Academie. und Socictc Rq? 
yale fi>r Betrügerey erklärten Magnetifmus annimnit 
und daraus den Schlufs zieht, dals, da diefe GefelJ- 
fchaften fich in Röckficht auf diefc Unterfuchung 
geirret, fie fich auch geirret haben, indem fie Hrn. 
J. Entdeckung fihr unzureichend angegeben» — Am 
Ende ift dicfen kleinen Schriften noch ein Lob^ 
gedieht des Hrn. 'Hiomas , di tAeUhmi Francoifi, 
auf unfern Verf, angefügt, 

■'I 

OEKONOMtE. 

^ B £ a L 1 N : Bey Pauli ift- von. den Birtiner Bqf^ 
trägen zur Landwirth/ehafiswiffimfek^t deren Ge- 
meinnützigkeit aus den vorigen Bünden fchen zur 
Gnuge kekannt ift, desjkbentin Bandes i-6Stü(4; 
erfchienen 393 S. gr* g. welche die 47fte Abhand- 
lung, vom rechten Gebrauch der Untirthanindie^ße^ 
und in der ^gften eine jlnweifung zu einer voUfl^ 
HUtüHgsordnung xtttl^lU ' ' 

Gif &BM und Marburg , bey Krieger denjün« 
gern : Biographifeh . äUerarifeht NachrichtM Vim 
Oehonomen und Kameraliflen herausgegeben von ^. 
D. A. Hoek 63. t* 1784 (^ gr-> 

Es werden hier zuerft Nachrichten von J. C GJ» 
^acobsfonf H* D^von JZanthier, G.H. Zinke 9 Ef 
dUle; J. C. v, CarhwUz C. mfe\ }. S.v. m^üzl 
?. J. Marperger4 F. Uf StiJ/ery €. D. Deliusi p 
L. Chriß; M. J. Franzmadhesi F. W. Dieterichsi 
W. V, SekrSdem (der hier Schröter heifst; H. A. 
Lange ;.D* G* Schriber; }. C. D* Schreber ertheil^ 
Der Verf. hätte aber billig noch mehrfammeln,feinp 
Quellen anfuhren , mehrGleichPönnigkeit inder Ausp 
Hihrung i^eobachten foUen« Sdlte das Buch cinf 
neue Auflage ^^rlebeir; 'fo'wiird^^r aaeh> Anlafs genug 
zu Verbefierungen und TM&tMVk finden* Am Ende 
Uuuu a tbulS 
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it ier Vfi VMfi^Hlge sa Anlegung einet| Semina* 
m Hir Förficr und gieht die ihnen nftthigen W>£ 
ifchaften an« 

--M ATHEMATIK. 

Dbsiav, auf Koften der Verlagskaflet Er fit 
kometrie ßr Kmder und ^m^Ut^« und fürs ge- 
Zine Lebtm von F* G, Büßt. i6o S. g. nebtt 3 Ku- 

Ärtafeln 1784- . r u j * ♦ 

AuPeinc der Abficht recht gut entfprechendc Art 
werden hier die crßen Anfangsgründe in fteter Ver- 
bindung der Theorie und Anwendung bi» auf die Be- 
rechnung des Zirkel« vorgetragen, 

EbendafeJbft, in der BucMiandlung der Gelehr- 
ten- TabtUeu der Primzahlen und der Factoren der 
Ztihlem welche wtter looioo, unddureh 2, 3 und^ 
^ht theilbar find .von. ^olf- Neumam 53 B. 4. 1784. 

Eine mübfiune und verdienftHche Arbeit, deren 
Kntzen foear einem angehenden Rechner nicht unbe. 
kannt bleibt. D» dieLambertifche Tafel der Factoren 
iiur vonl 1 bis 10200 gieng , fo hat fie Hr, N. bis 
•u( 100100 fortgefetzt, auch die in derLambertiJchea 
sefundnen Druckfehler verbeffert, 

SCHOENE JTISSENSCHAFTEN. 

■ D« s s A ü und Le X f z 1 G , in der Buchh. der Ge- 
lehrten: Emamulmi Ro/altA eincGefchichteinEle- 
cien von JVeidnumn 69 S. 8- 

Briefe zweyer Verliebten , die fchon iij der W«e- 
«e von ihren Aeltern für einander beftimmt waren, 
nachher aber durrh einen Zwift ihr*r Väter getrennt 
werden; und nach diefer Trennung noch nianche« 
Merzcleid eii&hren, indem Emanuel fogar unGe^hr 

«räth durch Urtheil und R«»»»*''."g«*«='i?"=^'}7'' 
len. wenn feine Rofalia nicht ;fcine Unlchuld dar- 
gethan hätte. Stoff genug tu einer Reihe poctifcher 
•Iriefc; welche EmanueJ und ,R«fjilia in elegilcher 
•Versart aa einander fchreiben, Abtr die Aps- 
■föhmri-g verrätb nur wepig Dicbt^rgeift ._die Sprache 
ift hart und undiutfch, und die Verßfication im 
jtiöchften Grade vernachläffigt. 

' PHILOLOGIE. 

' FRAKKFu»TundLii»ziG, bcyPaUcr : ^W; 
i^agus oder patriotifcke Vorflellung an feine luben 
mbUrser zu Athen die Nothwndigkett etner &f • 
Un-i^^toßtsverbejerunghetreffend.^^ V^^^f 
Theodor« Sohne- Vcrtcutfchet von ^oh. mcbael 

. In der Zufchriit an. die erlauchte Republik Neu- 
Abdera verräth der Ucberfctzer, das er dicernfthafte 
Abficht habe eine gcwilfc Stadt und mehrere ihres 
bleichen von demokratilcher oder ariftokratifcher Rc- 
«erungsform zur «elbfterkcnntnifs zu bringen. „Dci- 
5cBiedcn>itan«r^fagt<rrKw:frdep inmehrern StcUcn 



^Awn eigenen Uägliehen Zofiand gefchiUeit y ml 
in des liocraces vortreilichen Vorfchlägea dicMitttUu^ 
Beüerung findeiu dein^hn (locraten aber werden fichdu 
init trollen , dais es auch bey andern und ichon vor AI« 
ters fo gewefen Tey; denn ich weifs, dais (die Ai- 
flocrefien (ich mit dem Hwrentrofle » wir find nicht 
die einzigen, beruhigen , welches aber ihr und dec 
ihrigen gänzliches Verderben nur unausbleiblicher 
maoit.^' — DaG der Ueberf, manche gnechiCchc 
Ausdrücke mit fchweizerifchcn Worten gicbt, ift 
ihm nach dieler Abficht um fo weniger lu verden- 
ken » da fie völlig palfend find, fiir manche wirauch - 
gar keinen Ausdruck im Hochdeutfchen haben. So 
pafst freylich das Wort Jahrgänger (d. i. mit ei- 
nem andern in ebendemlelben Jahre gcbohraer) ßif 
^xtuiitfti olt befler als Zeiigenoße y Ijmdesgeminii 
ift in der Schweitz eben das was inuXwrm m Athea 
w?r u. U w» Doch die ganze Ueberfetzung icigt 
Spuren fl^ifsiger Arbeit, und eines guten Gcfchmacks, 

KÖHj GS! BUG, bey Härtung: Focabularm 
graecum innovi foederis übros fecundum capümet, 
verfuum ordinetn digeßum et editum a Georg Da^ 
via Kupks IX. 00. P. £d. fecuuda emendoHor 7<J8 

In diefer Ausgabe find die wiederholten ErUü- 
Hingen der nemlichcn Wörter weggelaflen und da. 
für aufc die Stellen verwiefen wo fie fchon vorher er» 
kläret waren. 

FERMTSCHTE SCHRIFTEN. 

Le r FZ I e , ina Weidmann und Reichifchcn Verlane; 
Sammlung von allerhand KunßßUcken ßr KUnßl^ 
Jiandwerker und Oekonomen. I Theil ä26 S^U.Tn, 
216 S. 8* 1784* 

Es tehlet an dergleichen Büchern eben nicht ; 
iind dai^ gegenwärtige hätte woihl unübcrictzt blei- 
ben können. Manches loUte iiian hier gar nichtfu- 
^hen ; uqd das Ganze foUte bcfTcr geordnet feyn. 
Vieles was einer BcrichtigungbcdurftehatHr.^^J- 
feb verbeflcrt, auch. noch Zulltze gemacht, wodurch 
die Ucberietzurig wenigftcns einige Vorzüge vordem 
Original enthalten hat, die aber auch hättenanlehn- 
lieh vermehret werden können. Doch zweifeln wir 
picht, dals das Buch feine Liebhaber finden werde. 

Frankfurt am Main, bey Herrmann jA*- 
fe aus Mainz während der Reflaurationsfet/erm 
fieiten der Univcrfität von lyten bis ipten Npv. 1784' 
gtfchrieben. Mitzwey Denkmünzen icg S. 8.(8?-) 
' Man findet in diefen Briefen aufser allcriey Nach- 
richten von den befagten Feyerlichkeitcn, VcrzcicQ' 
niffe der Profefforen , der Leaioncn, und andre die 
Univerfität Mainz angehende Bemerkungen , diczwaf. 
itzt das Anziehende der Neuheit fcbbn verloren liJ- 
ben, aber doch fßr manchen Lefer noch intereiiant 
icyn werden , zumal da einige Actcnftücfc z.^M 
treflichc Rede des KwHirfttn bc^fccföjt find^ 
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. ARJZNErdELAflRTBKIT. 

Wi s N, in der Kraulifch«];! Buchhandlung : Hiifh 
rieh tohann Nep. Cranix 

§neäizinifch und fhirurgifcke /Irznei/mUtelleire^ nack 
4Um St/rßem der Natur. Eine fnm Ueberfitzung 
WS dem l^tHmfcI^n ^ piUviekn^merkuHgen^Zn^ 
/ätzen uHd VerbeJ/erungm , von Xavieir^ofeph 
JLip'pert^ der IV. AT. «urf ArznijßgeL Dr. — r 
Srßen Bandes trßer TheiL Gefraidearten, HüU 
ßnf rückte 9 Pflanzengemü/e , fFurze^emUß^ i Alpi^ 
A5 Bogen 8¥* i?«?. * 

Diefer Anlage zu Folge , indem die(er fehr dicke 
Band tni Verhältntis nur fehr wenige Bogen des be- 
kannten Werks des > Hrn. Cnma: begreift, und die 
fiachfolgeoden wahrübheinlich noch lUdbsr ausfällen 
werden 1 wird dies ei|ies der volun^inofelien Werke 
über dre msdieinifehe Materie werden ^ deOen Nutzen 
aber vielleicht feinem PreiA, tiad ^er Mühe «s durch« 
gelefen 2u haben « nicht entiprechen wird ) . denn 
«s ift nichts weiter als Compilation aus. den jfchon 
vorhandenen Wecken über die medicioklche Materie^ 
ohne alle RückGcht auf die im Vortrag (6 aotbwen- 
dige KUrae und Einschränkung ^ (o dafs wir fall auf 
die Veiluchui^ fallen zu glanoen , dafi es dem Ver£ 
mehr darum zu thun gewelen fey eingrolsesy als ein 
nützliches Buch zu liefern« So iehr wir ea auch bilt 
ligen j dafs derHerausg, ftatt der fafl vergeflenen Ordt 
n'ung des Cranz diqenige des Unni i^e^hlet ^ da£s 
#r in dem Thierreich die berUhmtetten Manner , Bitfn 
fau » PaUas , Black, lUUlUr genutzet«, imd das neni4 
liehe in der Mineralgeichtcbte gethaa» itberhatt|it 
tnanche neuere Aufklärungen g^nutaetLlnt, faiehr.tft 
gewtis au42h dar überall herrfoiiende, fiifl: uiumsfteb^ 
lichWeittäuftige tm Vortragen tadeln^weldies doch 
bey weiten das Wifleaswerdie nicht alles &ftt « und 
€0 gar unangenehm ift 5 da lehr oft^ ohne Gtund und 
^ne viele, wenigfte&s ohne beflät^te Erfiibrung, 
^llsemeine Mittel wider beibnderc Krankhc;iten vor^ 
^Ichlagen werden« So bat auch der Hecausg^ein» 
an iich in .einän Äleben Werke ftft junmogUdka 
Jlirbeit ufttomoainHP, dit Regehi aaaugdxen, wesn^ 
man Nahrungsmittel verordnen und nielift verordoca 
foU : er iil darinn (einem Vorgeher zwar gefolgt 1 
iibeck «r hat nifftc übcrdadity dai& man 211 idst iZeit t 
4a Ckaiis.fttaithrfaubkj&hiaicb»:gl^ mmu 

4L L: Z. MZSS* yi^^^ Bmid. 



.«ind niedrigen« Begeifre vo» der allgemeinen Heilitngt* 
Jiundft hatte $ als man i^tset 9 nach den Arbeiten 6 
vieler vorfrcfQicken Männer ^ in diekm F9ch hat. 
Nach der allgiemeinen aus Alten und Neue:)» ohne 
Auswahl zpiammengetragenen Abhandlung von den 
>^ahrung$mittf In 9 wo der Verfafler die bellen Quel- 
Un nicht einmal gekannt hat »und wo er unter ai^ 
dem «^die graiiiamen AufwaUnpgen und aufrllhrifche 
.Unaufriedenhejt^yderEngttoder dep zofehreibt» dad 
^e dreymal mehr PI? ^fi'h efTen » all andere VöUter^ 
folget einiehr unvolifländiges Verzeichdiis der SeipH^ 
AelJer über die Nahrungsmittel» und daoD das Wedk 
Jelbft» ßey jedem Körper werden die botanifcbta 
Namen »die Schriftlteller , auch die , die den medick 
fiifcben Gebrauch befchr i^beor habed » und unter di^« 
ftn fUr den Zrwefrk nicht paQfeode» «. B. S. JJ« tey 
dem Haber Hamanns vergebene cynnfun^ matjsrjai 
snedicae» ItkßQph'^nß \\ni\ Ser^^pim angeftbrt» ood' 
dann 4ie Pflanaac.fellilt botanifdi befchr.i<Jbcn it\vt^ 

fewiß liberfliiffige Aribeit^ d» wir A\e guten ßcfchrei* 
ungen der Hernen Bergius und Murra^ hab^n.» be« 
fonders in dei;iuivertt«ndiiche(i.» eigenen botanifchen 
deutfchön Spra^ic de^ JHrn. L. » die wohl nie dtf 
ÜUfk&fyrßtd^ der KräufteAundigefi werden wird.) 
Hierauf folgt der diätet^ifcbe und raedtcinifdie Ge* 
hvwA des. Kollere »weUbee abg4iaiidelt wicd« und 
«m Eu^e»; m webrher Ai^beit He* L. rorsl^^lieh ilark 
asu feyi) ühünty ein Regifter« 

AMSTi^i^nAii » bey loannes van Selni/t Heett 
kumdigs Mengiifloßenf do9r Gerrit ffm n van Wt^ 
SiadnOpmratemr uan dsnSteen mi jckirurgi^van ms$ 
Pißhms te Amßerd0m* 1784. 268 Seitem im 9TI 
miffi wr KufferU^elm^ 

Das vomebmlle Augenmerk ^des VfR-faffera lA 
«uf die Vortheile des SteinfclUiilites in swey Zeiten 
gerichtet» die er rijchtig tax fchätzen und auf die PäU 
b» wo £e erwartet werden konaea» anzuwenden 
iucht«. %t^ redet «r voo/ diefen V^rUheüen überi 
bftupt* Es fesr^ meynt «r^ vom ^ri^stem Kiitzefi'# 
gjekhf aach .««ericbteiem Einielmltt in die. .SiafedeA 
SrattKe^jZiir Aube zw le^n^snid ntit deni..AaiazipiKn 
4(ft £Mtis zu warten » bi» iich Spannttoig und Fiebev 
tekfit^ und die Vereitgruog vollkommen geworden 
\p^ lifo fieh dann der Stein von der Wunde insgemein 

'iHidiibM MiitM kemiagcaiQgea werde 1 
X^^xx'f; doch 
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doch muflTe man (ich bey der Operation allemal bc 
mühen den Stein fo gleich zu bekommen f und auf 
die(e Art die Leiden des Kranken auf einmal zu en- 
digen t daher bleibe auch die Operation in zwey 
Seiten nur dann Zuflucht, wenn der Stein zu groft 
lejyumauch durchdie grofs gemachte Wunde der 
Btmbla(e bequem herausgezogen werden zu können^ 
in welcbem Fall , Wenn Zangen und andere Wcrk- 
iseuge das Ausziehen nicht bewirken können, man 
irerluchen miifle, was erweichende | lindernde Ein* 

3)riitzungen aus warmer Milch leifien, von denen 
er VerfT eefehen hat, dafs fie bey angewachfcncn 
mid eingelacktcn Steinen zur Niederfenkung derfei- 
ben, und dazu, dafs fie fich gleich hinter derWun« 
de tum Herausliehen anboten « (ehr viel bey trugen. 
Doch hat der Verf. auch Fälle fefehen , beibnders et- 
ilen, den er weitläufig erzühft, wo die Abwartung 
der zwcyten Zeit lur Herausztehung des Steins dem 
Kranken das Leben nicht erhalten konnte« Der Stein 
%ar m einem befondern Sack , den die Biafe eebit- 
^t hatte, eingefchloflen und mit der Blafe feff vcr« 
wachfen, daher er fich nach demEtnichnitt in die Bla- 
4ekaum mit dem Finger erlan^n ließ« Da der Kran- 
ke« eineaiemliche Zeit nach der Operation, nach fehr 
vielen fruchtlofen Veriuchcn den Stein lu bekom« 
Inen , ftarb , hatte der anfangs über dem Schaambein 
feine Stelle- habend« Stein fich io fehr herabgefenkt, 
dafs er swiichen den von einander gezogenen Lefzen 
der Wunde entdeckt werden konnte« Der Kranke 
fiarban einer von einem anhaltenden Durchfall herr iih- 
denden Entkräftung^ Bey einem andern Kranken > 
welcher an Stcinftchmerzen und an der Auszehrnng 
ftarb, fand man nach dem Tod dtt Harnblafe grb^ 
ftentheils exulcenrt. In einem dritten Fall war der 
Stein bey einem Kind ebenfallr in einem Sack einge* 
Ichlofien , Einiprützungcn aber und Abwartung ei* 
nes günftigen Zeitpunktes machten, dafs der Stein 
j^ Ende noch, mit Erhaltung des Lebens, heraus* 
gesogen werden konnte. In der Folge werden die 
l^erfcbjedenen Methoden - des Stein^rhnttts prüfend 
durchgegangen) zum Bewttft, dafs man in einigen 
Fallen^ dieie, in andein jene wählen müfle« Von 
derVerbeflTerung des Tiichcs zum Steiniihnitt« Sie 
hetriSi befonders die bequeme Höhe , welche der 
Band bey:der Operation größere Bequemlichkeit ge* 
%Mihrt , und einen feilen Pun£^« auf den der Arm oes. 
^peiateurs beji der Operation fich allenfalls auflegen 
kann» -— Die übrigen Beobachtungen betreffen ei* 
^n alten^Darmbruch j aus deflen Ende der blofle 
IHrm ausfchlupfte und eme Kothftiiel bildete , die am 
Ende fo, dafs der Bruch blieb, gcheilct wurde, fer>. 
fier einen Hornartigen Hautausxvuchs am Kopf, und 
ftirrhöfe und Krebsartig-tf Gckhwitlfte, bey denen 
der Vdrfaffer auf die Auirottimg dringt, ehe, die 
Mize Miifl« -dtt Säfte angelleckt worden, ' In einem 
Fall, wu xMch* Abiöfong einer Krebsartigen Bruft 
Spuren von tieferer Verbreitung des Gifts fich seeig» 
tcn, worden diefe gehoben, indem eine Abfeitung 
am Arm angelegt worden war«---^ Von durch den 
Bcinfrftis ¥€ClQ^ren gegangenen und {wieder tntftanr 



denen Unterkiefern , in deneA aber keine Zdbff« 
waren. Ein Fall diefer Art ieigte fich bey einem 
Mann von fiebenzig fahren p bey dem fich der halb# 
Unterkiefer wieder eftseugtt, — Von diefem Werk 
kommt in der W^ichel - und Schnciderfchen Buch^ 
handlung in Nürnberg eine Ueberfetzung heraus. 

GöTTiNGBf«, bey Dietrieb: Ankündigung Üt 
kRnifehen Inßitutsin Qottingen^ wie/olches bey}f^ 
ner fPUderkirßeUniig sium Hartheu armer Kränken 
nnd znr BUanng praktifcher Aittte eingerichtet 
werden fotie f voH Johann Peter Franko der 
Arzneyw. und tV. W. Dr. — 1784. 2 Öojicnin 8* 
Um der leidenden Menfchheit beyzufpring^n und 
den jungen Studirenden Gelegenhatt ftü fchaffen'^ 
den Feind, mit dem fie ihr Leben hindiurch immer 
zu than haben , bald in die Augen (eben tu lernen « 
wurde in Göttingen vor etlichen Jahren ein Kranken-' 
haus angelegt, deden gröfstentheils mit äufTern Gc^ 
bredien behaftete Kranke von den Studirenden untct 
Auflicht «:s Hrn. Richters bcfbchet und behandelt 
wurden. Dadurch wurden jährlich mehriere gefchtcks 
le praktifclie Aer2te gebildet t aber das (ältere) kli^ 
nifche Jnftitut erhielt wegen Veränderung nnd Ver-»^ 
fetzung der Lehrer einigen- Verfchub, bis es endlicfi 
von der Regierung der Aufficbt unfefs VcrfäfT. Über* 
. tragen wurde« Hauptgegendand ' diefcs Inftituts^ 
weiches nach dem Abgang des Vcrf Hrn^ Prof. Strif^ 
fmyfrzum vorgehenden Arzt erhalten hat , ift di# 
ficherfte Behandlung mit innerlichen Kcanklieiten 
behafteter armer, und Bildung guter aunibenderAcm« 
te» Kranke » denen ihr Uebel noch tusxugchen 
verflattet , kommen wöcbentlich .iwcymalin das Im 
ftitut, die Bettlägerigen können fich su ieder Stun- 
de melden, und werden dann, nach Maasgabe.deff 
Gefahr, beforgt, doch.sfuch am liebiten xu einer fefl«^ 
gefetzten Stunde des Tages , indem , um ein Puhli«* 
cum zu bedienen', die Befuche den Kranken au^ daa 
Nöthige eingefchränkt werden müflen« .Auch in 
der Krankheitslehre wUnfcht der Verf. die Schüler 
aus der Natur, vor dem Krankenbette untercichtca 
tu können, und glaubt daher, es fey gut, wenn die 
Schüler, nachdem fie Pathologie gehört^ fich fchon 
an daslnifitut, um Krankkeiten kennen jsu lernen f 
halten. Alles, was die Lnterlucfaunff. <icr Krank* 
heit, die ßeftimmung. derfelben durch die Schüler^ 
die Feftfetzuog der Heilmethode , ebenfalls durch 
diefe, aberwie .natürlich, im Beyfeyn des Lehrers* 
und die Führung eines richtigen Tagebuelies von 
dem r Verlauf der Krankheiten und der Wnrkiing 
der Mittel betritt, ift mufierhaft und vortrefHien 
vorgefchlagen , und| zur Verluitung der Peft iblcher - 
IniUtute, des Sclilendnans und der Nachlafligkeit, 
vornemlich geichiakt». Die Koftqn , träigt^die Regie- 
rung gr4^jsteathe!b^, etwas wird aber. auch durch 
( fefigeietate ) monatliche Bey träge der Glieder des 
Inffituts zi^ammengebracht« » 
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L.& I r z I 6. Auf Kraufens, ßucfahilndlers. j 

Wifni^i Koiten iftgedra^ rptim; loannis Hux- 
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kumL ^ OfiraPhyJk0medica. Tomusprimusp 
eurante Georgia Chrißiano ReicheL — *- Editio no- 
na p volumne tertio di ä^i auäa. i784* . x Alph. 
S Bogen. Tomus II. 15 Bogen, nmus üh 13 B. 
in gtr. ^ . ' 

Das an den erßen Theil angedruckte Volumen 
tertium obfervationum de aere hat nach dein Tod 
des grorsenVcrfaflcrs fein Sohn, Johann Cor* Hux* 
kqnty Mitglied der Königl. Gcfellfchaft herausgege- 
. bcn, die er in dem gelehrten Nachlaß' deflelbeii rein 
gefchneben fand. Es nimmt 41 Seiten ein , und 
geht von dem Jahr 1749. bis I7/2* Bcy dem auf 
krit häufig zu Anfang des Jahres 1749^ fallenden 
Regen herrfchten gutartige Pocken , und aufjTer Ka. 
tarrhen , wenige Krankheiten, bclbnders, welches 
auch H« fonft bemerket hatte , wenig Fiefiier , die 
im; May häufig werdende bösartige Halsei^^ündung 
leitet der Verf« von der icharfen katarrhalffchen Ma- 
terie ab , die fchon die Lungen Weler Kranken ange- 
fircflen hätte, «daher auch Blutfpeyen und endlich Ge- 
Ichwilre in den Aeften. 9er Luftröhre folgten, die 
leicht dit^ Lungenfucht nach fich zogen , wider wel« 
die<lie natürlichen Balfame , als unter allen Mitteln 
am würk^mden , angerühmet werden. Zu Ende des 
Jahres wurden die herr(chendenMaafern äuCFerft bös«, 
artig > mit verborgenen und häfshch gelben Flecken, 
auf die, wenn fie verfchwanden , dei: hehigfte Hü- 
ften, Lungenentzündung, oder ein äuflerft heftiger 
BauchHufs , mit dem hcitigtten Grimmen folgte. .Ein 
Umitand'der Bösartigkeit lag zu Anfang des Jahres 
1750. auch darinn , dafs fie fehv f pät , crft nach dem 
lediften Tag, unter heftigen Zufällen des Katarrhal» 
fiebers, ausbrachen, welches den Gang des Hemi« 
tritäus hatte, Sie wurden in der erften Hälfte dieies 
Jahres gutartig und verfchwanden , dfe bösartige Hals- 
entzündung aber blieb. Der Hcrbft 1750, war fehr 
gefund , wegen der gelinden, nicht^ trockenen , gur 
ten Witterung. Zu Ende des Novembers , wo die 
Luft fehr kalt und feucht wurde, befiel ein heftiges 
mit Lungenentzündung verbundenes Katarrhalfieber 
feft a)le, und im Herbtt ,175 !♦ bcy heftigem Nord- 
wcHwind, eine Hirnentzündung viele Pferde. Im 
December wurden die Pocken , die. feit dem May 
ziemlich giitartig gewefen waren ^ bösartig , wegen 
Mangels der Entwickelung ^ und fäulicht : die Bös- 
artigkeit nahm aber fchon im Februar wieder ab*^, 
wuchs aber wieder fehr im Junius 1752. bey meu 
Hern wehendem warmen Südwind , ib wie auch die 
Halsentzündung noch (ortherrfchtc und bald grö{se^ 
re, bald geringere Verwüftungen anrichtete. Ucber^ 
haupt waren in den Sommermooattn die Anlagen 
auni Schweiis und Hautaqsfch lägen äuffcrft grofs. 
Gegen das Ende des Jahres verminderte iieh die Bös- 
artigkeit der Pocken wieder, aber nicht fehr beträcht- 
lich, r— Uebrigens iii dteie Ausgabe der vorigen 
völlig gleich* ^ 

0EK0N0MI£. 
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kuHfl nnd Oekonondi nach fyftimaBfeher Ordnung^ 

In 2i Abtheilungen werden hier abgehandelt t 

I. Suppen und Breye. 2. Fricafßen und eekochtes 

Fleifch* . 3. Gemüfe* 4. Eyer. 5. Pudfingx und 

Klöfc. 6. Palleten. 7. Fifche. %. Braten, ^« 

BrüJien» 10.' Salate, u« Gelees. la» Schnecken^ 

Fröfche, Auftern, 13. 14. Die verfchiedenen Ar* 

ten von Gebackenen und Torten, 15». Eingemach« 

te Sachen, i6. Die Aufbewahrung der Gemüfe, 17« 

Das Anrichten und die Tafelbefetzung, i g. Pocket* 

fleifch , Spickgänfe u. dergU 19. AÜerley Getränke}? 

20 — 2g. Verfchiedne ökonomiiche Recepte , di> 

nicht zurKochkunft gehören* Die Vorichri (ten. find 

deutlich; und die fyftematifche; Methode ift,wi9 

man aus vorhergehender Ordnung ficht, fo viel. es 

die Natur der KochkMnft erlaubt, gut beobachtet 9 

bis auf den achtzehnten Ablchnitt, wo das Pöckel« 

fleifch und die Spickgänfe weder dem Syilem des 

Magens, noch dem Syuem des Kochlöffels zu ,Folg9 

hinter die. Tafelbefetzung gehören. 

SCHOENE WISSENSCHAFTEN, \ 

Wien, bcy Harte: Der Fremde ^ ein LufUpi^ 
in fün( Aufzügen von Friedet lyg^f. 14g S. (4g>^-> 

Der Baron in diefem Stücke 9 der wie eiil" 
Hauskobold an allen Orten die Wirthfchafc ver« 
fehen will , maicht einige lußige Scenen» Der Dia« 
l<>g ift > fortnalUer betrachtcjt , recht gut , wei^n ^i 
n\xt nicdtmMeriatiter angefehen, oft fo leer an In* 
halt wäre. . SonU machte auch da» oft wiederholt^ 
Taufendfapperment des Niesthal, und ähnliche Ti-i 
raden mehr uns oft Langeweile, womit jedoch nichc 
geläugnet wird , dafs fie manchem Zufchauer im Par-> 
terre und Logen recht kurzweilig vergekommen {eym 
mögen. . ^ 

Ebendafelbfl : Chriflel iind Gretcken. Eine Und* 
liehe PofTe in drey Aufzügen. Von Friedet I78f« 
112. S. 8. ( J. gr.) • 

Die Idee gab Hrn* Friedel die Kirmefs vom KelV 
ler, die er vor zehn labren in Zittau auffuhren ühi 
Die Bearbeitung aber ift die feinige. Für ein {oU 
ches Poflenfptei i& es fchon genug, wem^ es oft lau« 
tes Lachen erweckt^ und dies wird allein ]Q:hQndiif 
Rolle des Schulmeißers bewirken. - Er .ordnet S.io^ 
eine Procefiion an. Den Zug der Mannsperfonen » 
fagter, fchliefs ich, als herrlchaftlicher Herr Dorf^ 
fchulmeiiter , und ifuafi ReSCor magni/ifi^s. ^'Nacfi 
uns, flihrt er fort, folgen dann die generis foendmni^ 
communis et omnis» ''Eine Rede,, die er an denlirtu 
von SohimerthaLin Gegenwart d^r Bauern hält,heb^ 
alio an. : . ExeeltenHßime . exfpeStatiJßme noffUijßnmi 
laudabiliffimus Domine de Sommert katio^ Das heifst — r 
ihr Bauern merkt} es t Hochwohl - edel - gnädig - gnä<« 
digiflobwürdigli gebohrner Hochgebietendfler Herc 
von Sommcrthal , Erb- Lehn • und Gerichtsherr voa 
Kälbsberg» Pipi^elsdorf i|nd Steift i^nädigaerHerr^ 

Herr und GönncirEucirfilLCcU«!»! iknfietundkoli 
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ßaHk d^kiin.) Die alten Itttmer ktxten ihren Kel« 
den marmorne Ehrchlauien auf } um. fie dadurch zu 
ihren Heldentfaaten aufziununtern. Ein Heid aber ül 
ein Heldenemanni der. keine Gefahr und Jicin hli( 
ezendei iSchwerdt icheur» l^im muß 4ber..diefer 
Heidemii^^i^ ^^ ^^^^^ Welt wohnen ; wag wir aber 
eine Welt nennen» iftdaiienige^ darinuLttnder, Klüf^ 
fe , Meere , Stttdte , Dör&r , Mcnfchen , Thiere , 
Ochien , Efislf auch wir Schuliftietftere und Dorfklte- 
l^cnlichtbariich zu fehaucn find», u. f« w» 



< Bb K L X N , bcy V06 und So)m t Die ZiUginof^ 
finniu von dem Verf« des nmm AbiiUard a» d. Fr. 
NmnterBamd^ 19 ^.i. 1784* 

Hierinn find fdgende Morellen enthalten : di« 
Eigenfinnige , oder die Heyrath durch Taufcb ; die 
Frau I die ihren Namen ihren Mann führen täftl p 
öder die heimliche Heyrath ; die unglücjiliche Probe, 
öder der neue Alexis^ die Frau ein Schatz, oder das 
rechtfchaffhe Hiilfsmitfel : die blinke Frau und der 
taube Mann ; die- parifikhct Haushaltung, oder die 
entdeckte Verfcbv/drung ; die durchs jLoos <rlanete 
GcUebte; die fchöne Nachbarlon* ^^ lieber den 
Werth dieser Novellen find wir mit dem Urtheile 
oes Recenfen:ten der beyden vorhergehenden Bände 

{ärizlich einvcrftanden (A. L. Z. Nro, 19.) Nur 
on der Manier Gemeiniatze auszuführen ein Bey- 
fpicl S. 277. ^,i)ie JCeufehheit ift nethwendig, fie 
\h gleichgültig, fie fft ein Hirngeipinntt,- fie ift ein 
Lauer, iiach 4em die Un^ftände find, f rfiiich ift 
die Keufchheit nothivendig, weil die ^entgegenfte- 
liende UebePtreibung für die Gcfundheie^ die Schön- 
heit, lund 4^n Vedbnd ge^hrtichr Foligan haben 
^'ürde. Diefes Uebertriebne tbdtet die Männer^ «s 
^erfiört jn den Weibern die ßlilte der Schönheir. 
Inunferm Jälirhunderte und ieit-der Entd^cHung 
von Amerika giebt es noch Rindere «richreckliche Fol-* 
gen, die ich dir.cimn;il zeigen wMI^ . Es Jil gleich- 
gültig nicht kcufch zu f cyn , wenn man die Vergni^- 
gungen der Liebe mit Mäfligung gebraucht. Gewifs, 
4ies ift k.ein Lafter* Diejenigen, die es gefagtha« 
ben , betrachteten die Wolluft aus dem erif en Ge- 
fichtspunkte, und fie haben aus einem falfchen, oder 
weiiigßcns aus einem übelverftandenen Grundfatze 
Folgerungen gezogen. Es ift jrechtinafiijj /von (einen 
Kräften Gebrauch zu machen,* und wenn dieai)ichs 
eine Tugend ift, fo ift es^eni^ftens eine tin{chuldi<» 
ge Handlung. „ — 60 wird lUin . «och ^wey Seiten 
Sing über die Keulchh^t als Hirngefpinft , und als 
lafter «difeuäret ; und nachdem 'die Frau Mama'ge« 
endigt, ruft Rofalie ja^jfM t Ach ! was ift es für eine 
Ibhoiie Sadie ;um ^ine philofbphiiidie Mutter i Wir 
Üabeai siithts dagegen, 4venn fie nur den Teig ihres 
i^hiloibphte nicht 10 lange auswirkte , his er jl[o>platt, 
io dünn, ib breit, als der Oblatenteig ^er Zudi^rt 
|)ecker , iiad ^ben fo ^de und langweilig au ge» 
liiefsen wird ! > 

yifiM» imd Mir at« : Am ^ Hftrm MSbä 
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Ubirdii Urkunden dis ekrißUchen 'jßterthums wm 
dir Ohrtnbeickte. 34 S. 8« 

Wenn man auch nicht katholifche Bcgnffe von 
der Ohrenbeichte 9 und dem Anlehen der Väter hat, 
£0 mufi man doch dem Verf. diefer Streitfchrift das 
Lob der Mfiffigung , und einer guSen Schreibart zu- 
geftehn , indem er die Ohreobeichte gegen Hm. Ei 
au retten , und Aic Vorftellung , die di^er von den 
dabey eingeriflenen Misbräuchen gemacht hatte, zu 
mildern, oder ein^ufchränken fucfat* 

FERMISCHTE SCHRIFTEN. 

DieUeberietxungen folgender Werke zeigen wir 
nur an, um ihr Dafeyn zu mehrei^r Notiz zu brin* 

fen» Die Werke feibft liegen auATer der Gränze 
er A, L. 2, 

St B N p A L , bey Franz und Grofie : Hrn. Grof 
flforozzo an Hrn. Macquer ^über die Verlegung dir 
fixen ' und Salpeterluft, a B. 8. 1784* 

Das s o s n , in der Waltherfchen Hotbuchliaiid« 
lung i • Des Abts Ant. ^oj. Pemety — Ferfuek 
einer Phjffißgnatntk , oder Erklärung des moraüfckem 
jMenfcktn dureh £rkenntmfs des p^ßfchen, Erfier 
Band. Aus dem franz* überietzt und mit Anmer* 

Jiungen vermehrt von P. W* ^* 374* S» &• I7S4* 
(M. gr,) 

Wi B N , bey GrftiFer : Tof. Jak. PUnks Bro- 
matologiei oder Lehren von Steifen fmd QetrUnben^ 
Z* d. Lateinifchen; 17^4. 8» 

La I vzi o , bey Jacobäer ; ^k. SenMsrs pÜt, 
fyialifck^ehemfche jibhandtungen über den Einfiufs 
des Sonnenlichts anfalle drey Ketrhe der Natur und 
;iufdasPflanzenreieh infonderheit, ^aiis dem Fntnzö& 
jchen mit Kupfern. Erfler TheiU 232« S. Zwtf^ 
terTkeil. ;H4*S. gr.|. 17«?. <2.kthl,> 

Lei F ZIP , bey jSchwickprt : Gefihkhte des 
Fräulein BelviUe entworfen von der verßorhnen Mft 
patmef ^i\s dem EngH/cken, dritter Tkeil. ^. 17^4. 

Von folgenden Werken und neue Auflagen heraus? 
i;ekommen; 

HAMNOyaa, bey d, Gcbi> Hcl wing : Des Hrn« 
'Von Münchkaüfen l^ausyater. Zwcyten JBandes , er* 
^es Stück, gr. 8. i784« 

St. fETtLHSßVRQ ^ bey Logau: ^ok^ Heinr* 
^änifchf Abhandlung von dem Krebs und von der 
^fien Hcilart deflTclbcn« Zwote Auflage« S* 1784« 

H A M B V R G, In der Heroldiichen^ucbl^fMiluHg t 
Journal für Kaufleute, ster Band. 8te Aufis(ge 8; IZ84* 

Auch if l zu Frankfurt bey Fici f eher von der Phar^ 
macopoea .coUegii regalisfnedicorumJLondmenJisaioft 
neue Auflage 1785* 8* ingleichen 

In Hamburghuy Herolds von der Pkafmtaeopeaa 
fauperum in nfiem inflUuti eliniei Hamdmrgenfi» 
diczweyte vermehrte und verbeflerte Ausgabe 1787» 
£« endlich * . . 

In Stuttgard bey Erhards Erben von PkartnaeO' 
poea fyirtembergica in duas i>arle«) divifa eine neue 
VfrtffflTerte uiid vermiete Au/lageerfchienen. 17^%. 8« 
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GOTTESGELAHR THEIT. 



A VLs : 0^ i/rr Geiß des Widerchrifls unßr 
Zeitalter auszekhm ? in freymüthigen Brie^ 
fen zur Erleichterung der Privatreligion der Ckru 
ßen^ beantwortet von JD« J^ok. SaU Setnler* 1784. 
^» S12.S. ohne Zulignung und yorrcdc. 

Der Briefe find ^wölf, fäintlich an einen Unge-' 
naniiten gencbtet^ der dem Herrn Dpctor ^ipe klei- 
tie Schritt I "^nebft jciner' Bekehrungssefchichte des 
Soldaten Hofiinanns und einigen Liedern du^rch dip 
Pott zugcfchickt hatte. Der Herr Vcrfaff^r hat ejs 
VergeiiTein , feine Lefer n>it der kleinei) ^ |bm zuge- 
iandten Schrift , die er widerlegt^ hinreichend he- 
kännt zu machen , felbft den Tittel derfeiben hat qr 
flicht genannt ^ und nur bin.uitd wieder, (j^leine Stel- 
len AU^^zogen^ um fie ^u prüfen« Dadurch verliert 
jGsine «ign^ ^cfarilt bey Heiner zahlreichen Klaffe von 
Lefern vieles von ihrem Hitcrelfe , fie bleibe nicht 
mehr fo anziehend , als fie es ohnp diefe Nachlaß 
iigkeit gewelen feyn wfirdie , da fic es doch fo fchr 
verdient, recht viel gelelen iin4 beher^iigtzii wi^rden. 
Auch betrügt man fich in feiner Erwartung , wenn 
im Buche felbft den erften Theil des Tit^els 
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ausgefiifart erwartet ; denn vom Antkbrift ?yird nur 
etwas im erften Briefe y und bey läufig an ein paar 
andern $teilen geiprochen 9 und dem Ungenannten 
gefagt: dafs der Widjprchrift fich in der letzten 
Häiite des Igten Jahrhunderts nicht ftärker auszeich« 
•le; als vom Anfange her. Die ßplegenhett da^su 
gab eine fromme ängiUicheAeofserung des Ungenann- 
ten , jdisr den Antichrift jetzt allerwärts vorzüglich 
daubte bcfchäftigt zu fehei?* Wie gern liätt^n Sqn- 
ler« Freunde hier von dem grofsen Kirchengefchichü- 
(brfcher über dies Gefpenft mehr g<fkfen, das voii 
«rfter Gründung 4er Kirche an bis diefe Stunde unter 
taufendfältigen Geftaltefi in (anatifchen Köpfen fpük- 
te. Bald htefi es Nero , hM Antomn^ bald Papft, 
bald Luther , Calvin oder ZwiiigWus, und jetzo — 
Bahrdt. Allein ao^rer diefer Aulfchrift liefse lieh ei- 
ne roluminöfe . Schmähchrpnik fammleii^ wenn mari 
iiuch nur die Schriften und Ver&flTer in pin dürrcü 
Verzeichniis bringen >vpUte ; denn jvclchier theoio-' 
gifehe Kampfer warf nifirlit feinem Gegner jefnen Alt' 
tiehiß m den Hals , Ivenn ler nicht gleich ein Ande- 
res Schio^fwart zur Hand lijitte ? Seit JO pnd nach* 
A. L. JS. MZiS. Fiertir BatuL 



rem Jahren hat der Antichrift freylich nicht {o ftar- 
' e Oienfte mehr thun dürfen » theils wei£ fich die 
'reyeeifter» Spcinianer , Naturaliften und Indift«*- 
ipntütcn'y nebft den [)eiften mit in feine Arbeit 
theiien mufs^^n, und theHs weil denn doch dfe To- 
leranz die Leute wirH|ich pit\ wenig höflichfr ge- 
.macht hat. Allein es fcheint, dafs die neuerdings 
entftandene fogenannte deutfcbe Gefetlfchaft zur Be- 
Pörderang reiner Lehre und wahrer Gottfeligkeit« 
welcher Herr Scmlcr feine ScHrift zugeeignet hat) 
diefe alte Küftung wieder aufgenommen- habe, und 
Willens iey , den Widerchrift aufs neue curfiren 
7U lallen. . Und wer darf ^ch darüber wundern ^ 
^fj^cht fie. nicht fqhoti >yifklich ein^ abeefbnderte |le« 
ligionsgipf^ilfchäft aus ? ' Wähnt ifte nicht /die reine 
iChriftuslehre ausfchlieisungsweife allein unter fich zu 
befitzen? Verdammt fie nicht ifchon alley die nicht 
jnit.zu ihrer Fahhcgcfchworcn habfp^ j^^ dasSchi- 
hokth nicht ausfprechen können ? Ocr Ungenannte 
jfcheiDt auch aus diefem Orden zu feyn^ -*- denn iei* 
xieSpr^Qhe yerräth ihn. 

Der Xnnhalt (l$r. Seml^rfchen Schrift ift Gberacls 
wichtig,; und kanti nie geniig beherzigt werden . be* 
fi^derfi von Leuten ^ die alle andere zwingen wjoUen> 
ihre einfeittge individuelle Vorlleilung anzunehmen* 
£s ift jedem Menfchenkennf r » der richtige pQ^cho« 
logifche Bemerkungen zu machen im Stande ift, be« 
kannt: dafs fich ktine zwey noch -fo gleich dehkeiv 
$le| gleich geartete ^ gleich erzogene und gleich ui|* 
terrichtete Menf$:hen^nd.en, diefickio der Art, (Idi 
eine abftracte Sache vorzuftellen ^' gleich wären« 
Könnte ^ man jeden individuellien Vörfteliimgsa£hi8^ 
von einer und eben derfelbrn Sache fo anfchiuiltch 
daritellen^ ausm^Hlen und zergfiedern',, daß einem 
dritten das- Unterfchicdcne pmd die Abweicl^tiiigfpii 
llichtbarund luii|dgrei4ieh Verden | fo wurde man 
frftaunen« Aber es ift noch keine Sprache daf die 
4as abweichende ähnlich fcheinender Ideen mahlen 
lind befchreiben kannte y und eb'eii die/er Mangel 
macht eS| daf$ viele, felbft denkende ^ Köpfe, ha 
Tiicht merken, dafi il^re VorftpUun^ der yprftf llung 
idesjenjgen» den fie leien oder hören ^ nicht gleicn 
Weibe... Diefe Verlchiedenheit ift einmal, ohne un- 
iere Schuld, da; der Gott, der kein Birnbaumsblatt 
4em andern gleich machte , hat auch den Menfchen 
gemacht I di^ Seele mit allen ihren Fähigsten kam 
Yyyy ^ aua ' 
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aus (einer Hand , er fchuf den Geill eines Pekhcräs 
und eines Newtons, und heifst es nicht den Schöpfer 
tadeln, wenn - wir andere Menfchen zu einer Un- 
möglichkeit zwingen , und von allen Chriften , oHkie 
Unterichied, verlangen wollen, dafs ihr Köpf gerade 
fb gebaut und ihre Seele eben (b gelHmmt ieyn foll, 
als es Kopf und Seele desjenigen Mannes fin4 , der 
lieh zu tinfcrm Lehrei* aufwirft? Geietzt auch, mei- 
ne Vorftellungen find in diefem Augenblicke fo , wie 
CS derjenige verlangte, der fie in mir hervorbrachte 
und befiimmte ; werden « können fie immer diefel- 
bigen bleiben V Nein , die meinigen verändern ficb, 
die Vorftellungen meines Lehrer& haben dailelbigc 
Schickfal , und ohne unfer Verfchulden befinden wir 
uns bald auf ganz verfchiedenen Wegen. OiefeAb- 
wechfelung findet fich bey jedem Alter des Menfchen ; 
neue Lagen, veränderte Lebensart, neue Einfichten 
und ftarke Eindrucke erzeugen fie , und wenn wir 
glauben, dais unire jetiige Vorftellungen noch immer 
die alten find , fo kommt es daher, weil wir die al- 
ten vergeflTen haben , und uns der unmerklichen Ver- 
wandlung unfrcr Art zu denken nicht lebhaft bewuftt 
find« Das , was bey jedem Indiviäuo befonders vor- 
geht, geht auch bey ganzen GefelKchaften vor; die 
Zeit ändert die Sprache und ihre ^Bedeutungen ab^ 
und wir behalten oft von unfern Voi'fakren Wörter 
und Ausdrücke bey, ohne weiter eben das dabey 
au denken, was fie dabey dachten« Das ift es, was 
Herr Semler dem Unbekannten auf feine Art fagt , 
und daraas zieht er den richtigen Schlufs : Dafs jeder 
Cjirift feine individuelle Vorifellung frey haben und 
behalten nuifTe. Die Einichränkung des Cenfurdf- 
i];>otifiiius und die fbiehr erweiterte Prefsfreyheit wer- 
den fireylich von. vielen ängftlichen Chriften als eine 
Urfache der jetzt fo fichtbar werdenden Verfchieden^ 
heit, über keligions&chen zu denken, angefehen, 
ohne dafs fie daran Schuld find. Jeder Denker gieng 
¥on jeher feinen eigenen Gang , aber fireylich im 
Stillen und ohne Zeugen , um nicht von der Kirtke 
entdeckt zu werden > die keine Nebenwege geftatt^- 
te; man hat immer verfchieden gedacht, und jetzt 
denkt man laut« — Das ift der ganze Unterichied. 
i^as laute Denken hielt der Staat nicht immer fiir 
autr^glich, und Theodofius 1 fchickte ;aus der Ur- 
iache die Schriften des Porphyrius im Feuer, und 
duldete auch die Bücher eines Origihes , Theodors 
Ton Mopsveftia und viele andere nicht: Bey den 
Kücbern bliebs nicht allein: chriftliche Kayfer ge- 
Tuhten auch Gefetze zu geben , nach welchen die 
Hoireticif oder Andersdenkende verbrannt wurden» 
S. 6* DMt Politik blieb aber nicht unveränderlich, 
wie die Staatsinquifitiod von Venedig ; die Umftän- 
de liefscn auch wohl Ketzer wieder aufkommen » und 
die natUrlichfte Gerechtfame der Menfchheit , die 
Freyheit zu denken, kam biswdlen wieder über 
Wafler. Die Politik konnte dies zugeben , aber der 
fteiiköpfige Sektengeift giebt es nie zu, wenn er 
nicht mufs« Sobald andre Chriften fich ihres Rechts 
bedienen, fich die Religion Jefu anders vorzuftellen, 
und anders darüber zu denken , wird auf allen Ecken 



Feuer gefchrien , ^ünd laut geklagt i dafs die cbriilli. 
che Rengion untergraben , umgeftürzt , ausgerottet 
und Jefias ausgeftoisen werde. ^'Was enthält denn 
„dteie Lehre ven Jefu, unfcvm theuren Heilande und 
„Verlöhner? fragt Herr Semler feinen Ungenannten' 
(S. 13.) <^Doch nicht blos und allein Ihre Vor- 
fJliUumgen davon\ Denn da geb ich es zil; weoa 
„die Rede fft von rinziler Chriften befoüdeftn Vor- 
„ftellungen über diefe Lehre : dafs diefe eimekn 
ftf^orflelÜMgen davon lange nicht die Ltkre filkß 
„Überhaupt ausmachen oder begreifen ; denn die 
,,Lehre ift noch nicht umgränzt , oder göttliebem 
„Willen nach ein für allemal unice feftgefetzt | weil 
„ihr Inhalt unendlich ift. Es können meine und 
„Ihre Pr^vatvorfiellungcm vielen andern Privatchrilten 
„fehlen; und es fehlt ihnen alsdenn noch fiBmir 
„nicht die Lehre von Jefu , ihrem theuren Heilande 
„und Verföhner überhaupt, geradehin, gänzlich; 
„oder ein für allemal.,» Von vielen ZcitgenoffcÄ 
Jefu wird rühmlich erzählt : fie glaubten an ihn; 
wer wollte aber von diefen fo mannichfaltigen Per* 
fönen behaupten; . fie hätten alle diejenigen Vordel- 
lungen von ihm gehabt, die tvir zum Gtauben aa 
Jeiüm rechnen? Im zweyten und dritten Jahrhiio^ 
derte nahmen die Vorftellungen fchon wieder eine 
andre Geftalt an, und die Ideen der Judenchrtfteii 
waren himmelweit -von den Ideen der aus dem Hei* 
denthum Bekelu-ten verfdiicdciK Die Gefchicke 
widerfpricht dem Traume, als habe Gott den Glau- 
ben durch ein Wunderwerk bey allco InäivMs fr 
xirt;'denn in der moralifchen Welt ccfchieht ebca 
{6 wenig etwas durch einen Sprung, als ia derphy« 
fifcken. Die Mfftikev in der kathoUfchen Kirche 
drangen auf ein inneres Chriften thum , die OUko* 
Iki waren mit dem Aeufsern und mit gröbero Begrif* 
ien zufneden« Die Proteßantea änderten nocb 
mehr an der kirchlichen Sprache« Vittle Engländer 
waren fchon mit der Kircbeniprache der Reformato- 
ren zufrieden , und Richard Baxter erklärte £ch 
fchon vor doo Jahren in feiner Mitkoio theolog^ 
ganz anders über die Genugthuung, als der Luther? 
Iche LehrbegriflF, und fagt ichon. vieles, was jetzt 
fiir neu gehalten wird« Alle ^diefe (o fehr von cii^ 
ander abgehende Vorftellungen von dem Erlölerond 
dem Erlbfungswerke hatten doch die Abficht nicbt« 
die Lehre Jefu tu vertilgen und auszurotten,. vi« 
gewiflfe Leute }etzt anders Denkenden zur Laft Je 

Das Verderben (ater Brief ) ift fo grofs und 

fefahrlich in der Chriftenheit noch nicht, und unf 
illige Spottfchriften haben fo fehr noch nicht ge» 
fchadet , als man befürchtet , fclbft.die Briefe üUr 
die Bibel im Volkston nidit, denn d^r.Pnvatrdi- 
gion der Chriften, wo die ift, können fie nicbticha« 
den, und wo fie nicht ift, da kann fie auch nicht 
verwirre werden« Diefe Bemerkung ift fehr wahri 
und Recenfent^ der fchon lange dem Wcfcn der Ke» 
Itgionsfpötter zufah , hat fie immer beftätigt ge- 
funden. Für die öfFeAthche Religion waren Voltai« 
A«isfäUe felbft von nicht geringem Nutaenj ücm(k 
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nn nranttr' ^ befbrdeirten das Prtlfen , und ohne fie 
wäre manche^ Köhlerdaube geblieben ^ der nun ver» 
fchwandi und einer durch Nachdenken ehtßandenen 
Ueberzeugung Platz mächte. Wenn auch eine Ktr* 
chengefellichatty feit dem iie öIFentliehe Rechte hat j' 
eine gewifle Religionsfprache einfuhrt ^ io kann der 
Pri^atchrift dadurch nicht gefährdet werden /wenn 
fie auch feiner Denkungsart nicht angcmeCTen iii f 
denn er behält es für ficn Frey ^ mit andern Worten 
über eben die Sache nachzudenken« Auch Reli<* 
gionsfpötterey untergräbt nicht immer die Sicherheit 
des Tnrons der Furlten > ib wenig man allgemein 
fagen kann ; dafs die Könige ihre Sicherheit allein 
der chriftlichen Religion zu danken hätten , da nidxt 
alles chinftliche Religion ift , was daflir ausgegeben 
wird, und die fogenannte chriftliche Religion der 
Jefuit<n den Königsmord begUnftigt« 

Dritter Brief. Vom Anfange an beftand die 
geillliche Religion immer in Geilt und Kraft, nicht 
in Worten und Redensarten , oder in befoiiders aus*- 
gefuchten biblifchen Redensarten , woraus fehr leicht 
eine (ibgenannte) erbauliche Sprache entlieht, die' 
durch Umflände leicht Ssur allgemeinen Sprache ge- 
macht werden kann, wenigilens für einen gewiflen 
Bezirk. Alle , die nicht diefe Sprache reden , wer- 
den verketzert, und durch diefe einfeiti^ und u\ en- 
ge gefetzte Schranken wird die morahkhe, brüder- 
liche Anreihung und Verbindung der Chriflen verr 
hindert« Chriften fbllten es wiuen, dafs es, nach 
der Abficht Gottes , unendliche VorUellungen , und 
ftlfo auch unendliche Wirkungen aller chrilHichen 
Wahrheiten und unzählbare Stufen der Chriiien in 
einem immerfort verfchiedcncn Alter gebe. Aber 
felbft viele Lehrer wiffen das nicht, und halten fich 
an eingefchränkte Redensarten. Die Apofiel hatten 
^s mit Juden, Heiden, oder lalierhaften Menfchen 
zu thun, was fie dem. einen lagten, war noch nicht 
anwendbar auf den andern ; Leier und Zuhörer konn- 
ten nicht alle einerley Eindruck und Vorfiellung er- 
halten , aber ßirall^ gab es innerliche , praktifcbe 
Anwendung, und diele follte bezielt und erreicht 
werden. Der Jude follte nicht mehr Jude , der Hei- 
de nicht mehr Heide und der Lalterhafte nicht länger 
lailediaft bleiben. Im erften Jahrhundert war noch 
keine katkoHfche Kirche da ; fa bald aber diefe ent- 
ftand; das ift, fo bald man eineäuüere Religions- 
^efellfchaft anlegte, folglich einen äufsern Staat; 
io bald entfland auch Verwirrung« 

Vierter wnA ßinfter ßctef ü'\t Proteltanten fie- 
len in denfelben Fehler der Nothwendigkeit einer 
äufsern Kirchengefellfchaf fr, und dachten nach tövtiU 
icbenn Fulse : ecctra ecckßam Ltitheranam ^ oder 
Helvetkam nuUa falüs. Daher di^ Intoleranz, ^in 
Keim aus jener liTathohfchen Wurzel. Cineüufsere 
Jürchengelelilchaft darf die Grundlehrendes Chrilten- 
tbiums nicht allein fefifetsen |ind beftimmen, und 
vorfchreiben Isann auch die protefiantifche Kirche 
jiMit» denn die Fteyheit der Chriften in Abficht ih- 
res, eigenen , Innern Chriftenthums ift, fbgar von 
Gotfi^iwegepy mcbtftWUÜ öS^Atii^faco tfiujfi^flA^lli 
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und Bachern unterworfen. Ueber die Gottheit Chri» 
llf ift immer verfchieden gedacht, und die Stellen 
CoL 2 ,^ 9. IO. 15. Ephef» ty si. find ver« 
fchieden erklärt worden ; aber noch niemand hat ea 
gewagt, was jetzt gewide Leute thun, Jefum unfern 
einigen Gott und Heiland zu nennen« Sehr wich«. 
,tig iit es , was Herr Semler hier weiter ül>er die 
Gottheit Chrifti und Dreycinigkeit fagt, er fpricht 
blos aU Hiftoriker , aber den Wahrheitshungrigen 
nicht umftändlich genug. Eben die Gefchichte die- 
fer Meynung kann uns Licht geben, und wer könn«» 
te fie befier Ichreiben, ah Semler? 

' Der fechite Brief befchäfcigt fich noch immer 
mit diefem Gegenftande, Rec. mufs ahor auf weitern 
Auszug Verzicht thun, und fich auf den Wunich 
einfchränken : dafs alles mit Nachdenken im Buche 
felbit von recht vielen ChViften, die Aufklärung 
fuchen , nachgelefen werde. Die Chimäre von ei- 
nem Hirten und einer Hecrde, und von der Religions- 
vereinigung, worüber jetzt ib häutig gebrütet wird« 
wird dann tvarlich fehr in ihrer Blöfse dargeitellC 
werden. 

Siebenter Brief» Die Wahrheit , die Jefus , die 
Apoltel und eine Schaar von Märtyrern mit dem To- 
de befiegelt haben, iit deswegen noch nicht das, 
was fich jedes Individuum voritellt, und dafür aus* 
giebt, und, auf den Märtyrertod vieler fogenannten 
Blutzeugen hält Herr S. mit Recht nicht viel. Es 
ift bekannt, dafs die meiften Schwärmer waren , die 
die Obrigkeit auf das unchriflliclifte zur Verfolgung 
reitzten, und ihr Märtyrertod war im Grunde Avei* 
ter nichts , als Selbitmord unfinniger Menfcheri. 

Alle übrige Briefe prüfen die einzelen Aeufse- 
rungen des Ungenannten , und haben 7ur Abficht, 
zu beweif en$ dafs eigene , Privatv^orftellungen der 
Cbriftenheit nichraufgedrungen werden können , oh- 
ne eine neue Hierarchie, pifer ein neucss Pabflthum 
einzuführen. Eine äuffere , gemeine Kirchenfprache 
ift einmal da, und gewiffermaflen nothwendig ge- 
worden, aber fie ift nicht für einen jeden Chriften 
bey feinen Privatreligionsübungen verbindlich und 
brauchbar, und ^ver das Gegentheil behauptet , der 
tyrannifirt über die Gewiflen,. und mafst fich mehr 
an, als Gott felbft. Nimmt fich vollends eine gan- 
ze Conföderation heraus , craffe Begriffe aufrecht 211 
erhalten , und die Freyhe^t eigener Vorftellungen zu 
unterdrucken; fo unternimmt fie nicht allein et- 
was ganz Unbilliges, fondern fie fcbadet der Reli; 
gion der Chriften offenbar, und macht dier Zweifieü 
und Spötter immer mehr. Die innerliche Einmüf 
thigkeit der Chriften, die Endzweck feyn foU, wird 
zerftört, und Mistrauen ün ihre Stelle gefetzt; 
Brüder werden wider Brüder aufgehetzt, und man 
trennt, da man vereinigen wollte. Die Chriften 
haben ein Recht, fich mit denen näher zu verbinden^ 
die mit ihnen überein denken; aber diefe Vereini- 
gung darf nur Privaterl)auung zur Abficht haben 1 
und nicht Gefetzgebung* Sobald Verdanunungsfucht 
und Solipfie durchfcheint , ift das ganze Unterneh« 
m^n ui;Kihriftli(;t^, iwi WCf O nidtt r^riragen kann , 
-a- ." ^. * dafi 
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dafi er {elbft bcttrdicilt werde , der bat das Recht 
Ycrloren^ über andere zu urtheilen. 

Herr Sender hat zur Vertbeidigung. der diriftli^ 
eben Gewiflensfreybeit durch diefe SchriH febr riet 
beigetragen, er \mt in vielen Stöcken ibgpur die Bahn 
erfk gebrochen, und verdient aller wohldenkenden Cbri* 
ften Dank um defto mehr ^ da er icine M eynungen 
iftiemanden anMnngt, pifd ieincn Ungenannten fkuC" 
ferjlt glimpflifb upq mit wabrpr cbriftlichen Sanft- 
muth bebandeft« Ein populärerer Vortrag ivürde 
die Brauchbarkeit (einet Bucbcs ungleich gröiscr 
maflien» und et wäre Verdienft, wenn fich jemand, 
drr einen lichtvolleren Styl in (einer Gewalt b^t » 
^aran macht«, (einen Gedanken ein ander Kleid 
anzuziehtrn , und die Wiederholungen auszufchief^ 
fcn/ Abjpr auch der miffste Hiiloriker (eyn, und 
die Gefchichte vieler Vorilcilungen von der Patriftik 
an bis auf die Kirchengefchicbte da iS^^n Jahrbun. 
dertf mit hinetnverweben , ohne (b yitle Ge(chichtt« 
künde beym Leier vorauszuictze^, alsHr. Semler thut, 
iScm wir indefTen darüber keine Vprwiirfe inacbea 
wollen« 

Die Vorrede des ^m. Doct. iSemlert ift gleich- 
fals fchr reichhaltig an wahren und durchgcdachteti 
Bemerkungen ;. der Kauni ver(lattet uns aber nichts 
nns weiter darauf einzulaflen, es würde auch über* 
flüfsig fcyn, da wir hoffen, xiafs kein irhriftlicber'pen« 
ker, den noch Zwei&l beunruhigen ,' das Buch un* 

fcn laffen iverde« 
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^Al.L.v, bey Hendel; Betrachtungen über die 
ßSkrungj und die dadurch srhattnen FroduSe und 
'EduSte* von G. Z. .U ^ic. P *. 

Hr. Wiegicb hatte in der Schrjft : neuer Be* 
riffvop der fl^hrung und tten %kr unterwürfigen 
iörpern iii bcweifen gÄfucht , dafs alie durch die 
Cährüngerhaltne Stoiße ohne Unterfcliied Uofse Ed»- 
fff 'wären , dafs'fie alle fchon v;or der Gährung wah- 
re Beftandtheile .der Körper ausmachten , und durch 
jdie bey deri[elben vorgehende Zerfetzung der Kör- 
per nur aüsgefchieden würden , nicht erft entiiiünr 
Scn.' Der Verfef^r diefer Abhandfimg vertheidigt 
Uagegen den Satz, dafs nicht alle durch die 6ähning 
jbrbaltnen einfachen Mifchungen, EduHe feyn. Gäh^ 
Irungrheifst die natürliche Veränderung derMifchung 
,orpnifcher Körper und ihrer Theil^, eine innere 
VönTelbft erfolgende Bewegung, weiin diefe bey ei- 
ner Verfetzung in einen flüffigen Zuftand einet an- 
lialtenden mäisigen Wärme , und dem Zutntte ider 
treyön Luft aiisge(etzt werden« Nur Körper^ die 
ilifsialziete- und fchleimicbte Theile in ihrer Mi- 
lchung habenj: find der Gährung fehig, ,jEs giebt 
jSrey Arten 9 die Weingährung , die jEflSggährüng, 
lind ilie faulende Gährung» Zu diefer wird aufser 
den (chleimichten Theilen iefonders dat vrinö(e 
JSalz erfordert. Pas ^ro'duä /der erften Gährung ift 
WeiQ, in allgemeiniler jiedeutiing des Worts, delfen 
Hftchfte JSfiftaadtbtUe Siiure und Wcingeift fihd^ aui. 



ftr mäncherley (aicigt (chleimigten' und (einen er^ 
digten Theilen und Luftiünre. Der ßTeimgnß ift, 
«ach Hrn. Wiegleb, ein bloflet Edud , liegt in den 
Körpern (cbon ganz fertig, und wird vcnnittelft der 
G^hrong nur a^(e(chteden und enthüllt» Dagegen 
(agt Hr. vpn P ^, da(t die Gegenwart defTclben vor 
der Gährung mit mVhts bewie(cn werden könn^« 
Der Zucker einer trockenen Dcllillation unterworfen , 
•d^r auf dit gelindefie Art im Wa^erbadc deftil- 
Urt f ceige keine Spur eines brennbaren Spiritus« 
Auf die Feinheit des Stofi^ t könne man fidh hier 
nicht gründen , da man feinere Stoffe , simi B* 
LuftarteOy entwickeln könne. Dafs man an Orten, 
wo Obft aufbewahrt wird , (chon durch den Ge- 
ruch den V\*eingeift bemerke , dict beweife auch 
nkbts 9 weil hier (chon der Anfang der Gährung da 
fey , wcicbcp der Weingeift aus (einen Bei^ndthet- 
len zufammenietze. Eine einfache Ifs^turmifcbÜQg 
fey der Weingeift nicht, da er aus Phlc-gif^ony Wal« 
fer und Zucker(äure befiehe« Von der Meinung det 
Hrn» Wi^gleb , dafs der Weingeift ein. ätherifchet 
Qel elithaTle, )unn (ich der Verf. darum nifbt über* 
;Beugen, weil jedet Oel auch das feiufte mit Rauch 
, lind Ru(s verbrenne , reiner Wpingeift aber davon 
keine Spur zeige. Auch dip aus Weingeift zubet 
iseitcten künftlichen Oele oderNapbthen beweifen es 
nicht. Hierauf wird das von Hrn. Wiegieb beflritt* 
pe Dffeyn der Zuckeriäure im Weingeifte unä ihre 
Abicbeidung aus diemfelben gerettet; und die Verfu« 
che, y^elche H«W. Rir (j^ine'Behauptung anführt, unter* 
jTuebt. y nter andern wün(cbt H. v. p^ , dafs er den von 
'der Gewalt der Zuckerfäure hersendmmenen Grund 
^anz möchte unterdrückt haben. Denn imkübifcYien 
Salpeter miiflefich ja die Salp^terfäure zu einem Vie& 
eck bequemen \ im Wunderl&lze hingegen fey wi^t 
derum die* ViirioKäure in prifinatifch^n Kryftalien^ 
wie die Zuckerfäure befindlich. ~ Aus allem zu fa im 
men folgert der Verf^alfb, dafs brennbare fl^§fem, Waf* 
fir und Zucketiäure , die bisher crwiefenen ungleich« 
artigen wesentlichen Beftandtheile des Weingeiftes 
(eyn, und wahrfcheinlich gebe ^e letzte das Verbin^ 
diiogsmittel zwifcben den beyden erftdnah •— $.72« 
u. f» beweifet Hr. V. ?. dafs auch die Lu/t/ikire in den 
Körpern vor der Gährung enthalten (ey, ausser trock- 
iiei^' Piftillation derfeibeni welcW'uns, aufser. der 
brennbai%n Luft, auch immer LufUäure liefert. Bey den 
£iurenBei(andtheilen in jedem, und den (ufsfalzichteo 
und fchlcimichten Theilen in denmehreften weinartt^ 
gen Geträirften hält fich der ycrf. nicht auf^ <la ihre 
Präexiftenz'vor der Gährung vnlaugbar ift. Er geh^ 
daher zum' Eilig über > der eben fo wenig ejn Produft 
der Gährnng (cy , viel;nchrViur durdi innre Verände- 
rung der Miicfaung erft deutiijch sum yorfchein konk» 
me. Ueberhaoptieyeshbchiiwahrf<3ieinlich,da(s ddr 
'Grund aller Süfsig^i^eit in Verbindung der Säuremit ei- 
ner beftimmten Menge des brennbaten Wesens berafae* 
'Zuletzt unteriueht der: Verf. die Urfachen, imrelche die 
;Entftebung des Weingeiib unj^* des ^f ine^iind die Aue- 
^jfc^^eidung des Efligs und des Aücbtigeo jUmgenial — 
>ir>LCn* Die gaiiae Schrift ift fibesstttdjnisweitib« 
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EltDB'^SCH REIB UNS. 

Lön HO ii t A -Fij/ägi ht tkf Fäüß. OeeM ete. 

Die beytfen fch'6^en Bbteer No; 1 6 iind 17 , roti 
'Sharp geftochen « (chiMeHi dü%Ar^M^Mlfti^ 

r ]^(irr« Erftcret die von Hnvw Innern , das swe^ 
te die von lautre Wei^^rä. |n einer baumreichen 
%fecend i ft dtr Taiizpktz. Anf der Mitte deflelbefi 
landet fich das Tän9efj;:hon Ei ttieilt ficti rcditt 

/^ ^nd link» ih zwcy Haupt^upfwi , die mit Mifo#- 
men Gefticulationen ans dem Hinlergrunde (idi rot- 
Hvrärts sieben. Jede derfelben befim ^bngt 6br «m 
xwansigvpigttrefi, und zwikh^n ihnen fitzen in einem 
kleineo engen Kveife auf der Sfde einige mit Bcm- 
lHR«>S.ol]rcn Tet&hene Mliiaery - die das^ OeAefter 
•«tts^nactien* Dte^tampetuicn Minnar und Weifatfc 
find vom UntciMb bis aater die Waden {»«C^drxt)» 
4}e Kd^ der Weibes bdinhi^ , live Bewegaageo 
Cad rubijer^und iänftcr jdt äLc der M:äimer. Die 
•Tanzeoden itnd von einem groftcn Zirkel von Zu- 
schauern umgeben« im Vofgrunde fitzen^ den RU- 
«ken bermrt» gekehrt > die En^ländec und einige 
Wilde y die mit brenneodeÄ Spannen in ihren i^oa- 
-den die nächth'che Scene faeteicfaten» Dks i^on die&n 
-Spähoen kommende Liebt macht in beiden Buttern 
einen fehr angenehmen Eflekt. . Ee Ml lieblkk zu 
-fehcoy-wie ea von den etfien Figuren , die es fi> 
<ftark beglänat , dmrch die Reihe der Tankendes hiil- 
taufend verfchmilzt» und «ndiich bej den letzten 
tPaaren im Hintergnmde in Azs mildre Dunkel der 
bellern Nacht abichwindet. Die Wetbertanae find 
•ftsirker bdcüchtct, all die männlichen , und.meiilef- 
haken Ausdruck hAen utAer andern die Kiinftler auf 
dem Blatte No, 17 10 die mit dem Rücken herwnrlt 
-gekehrten £tzcnden mäOnlichen Figuren zu legen 
gewuitt» Offenbar fieln man. an den rtickvi^acts ge- 
krümmten und zu&nimengefimknen Rucken den Wil- 
den die ftimipfe Em|ifin(kinev ^^^ Indolenz der des 
«Schaufptda gewohntem Zu&faauer, fi> mt man hifl^ 
t;egen au den Engländern bemerkt, difi fie io Mm 
hitk die Neuheit und K-c^b^ttkeit des AAblicks. nalb 
nackend • tanzender Weiber bia^:fuuken find« 

No. ^ii voti iy«itseÖocbcn, charakterifirt dt» 
K^ipMt?^ von Federi^ des Köaigs der f rcundifGhfLfts• 
. iT. £• IZl W- ^««^>i^ ÄiiidL 



•bifeln Pautako $ fetzt man diefen hier abgebibfeeet 
iweibifcben und beynahe ans kindt&ke greftzenidefi 
Mofk SLuC denib koloifaiireb beichrid>ciittn Kbiper 
dieiet Königs, io miiis man fich dl« ^vidrigfte Carri^ 
«atur in {einer Figur denken^ . v ' 

Ho. 20. . seigt das Innre eines Haufes f wo Poulä^ 
Sfo iLiB/a Trank, zu (idh^nimmt. Man bekommt durck 
dieies von Sharp geflochne Blatt eine vorthetlhofte Idet 
.von der kuoftlicheo Bauartdiefer Infiihiper. Der ganze 
Fußboden des Gemachs ift mit einem faubprn Tefi- ' 
Ißich bdegt, und ein febr Is^ünßlid) gearbeitetes un^ 
auf br£nuire Art in einander beteiligtes Gebälke e^ 
hebt ficb auf 4 Säulen üoer den Fufsboden gegep 
jdas ruYuie Dach , unter weichem der König, unfrifigt 
von einer zahlreichen Veriammlung, ficzt^ Vor ihi^; 
wirft fich einer der Jnfiilaner in einer demiithige^ > 
Stelhmg nieder« Ihm gegen über fit^t einer, der 
^GeUihik machte tmd etwa^ naber ein^ndeferv 
.der den fertigen Trank üim in eiqerSchaale zu irei^ 
^ben ber^^t iit« ^ * : > 

Die auf No*. 21 <^arg&ftellte Ge|;end um einqf 
^q^äbnisplatz zu Tongatabpo ift ein voqn ßtlis b^ 
zauoernd fchön geflochnesBlatt, das unter die Lan^ 
ichaften vom erden Rang gehört« -^ £s fcheinr, a]p 
Jiätte If^ibber in di^&jc Gegend alles, was ni^n fi(^]^ 
unter Abi^ndemng vom Geräufi;he des Lebeys im 
.blillienden Schoo&e der Friedq äthn^ejidein Natuf 
denken kann, vereinigen, und ;sugleii:h, die.: gantjp' 
Botanik jeper Iniei dem Studium des Naturp)rldieff 
aui einem Blatte vorlegen wollen/ An einem W4ld^ 
eben , das die Natur in ihicer fruchtbarfien Phantafif ■ 
^epflanxt haben fnag, erhebt fich ein (anfter UUgel^ 
dereinige lehr niedrige Hütten trdgt^ und ia«Qe9 
Schatten der aber iie hetbäqg^Aden- Zweite hijg^ 
iehiebt« Das Waiddien ift mit denfaid^erften V«i|. 
zäummg^n ^umgeben, in deren Verferrigung die Eii^ 
wohoer eine voraiUgiicbe Geichicklichkeit beützeif^ 
Ein (chuialer Fufsi^ig iU.hrt ub<r eine Wie(e deni 
WäWtien zut und verliert fich dem Auge au( ein« 
,/anH^n Krümmung bald 9 Jn fernem ; undurcbfichtt- 

5 ein Gebote. Den Vororuud dieier -ftlU^ Gegend 
elebt ein etnfamer HuHgäiiger^ wd W^jgf ^umer 
'etiler gebrephlichen aS^en Hüttf «fits^endea j|i{|ilan«4» 
Mit )>ewandrun^wUnUgfir TüHfdittqg^ ift der Baum- 
jfchi^g. gearbeitet» lyndder Cri^abto^eliiaK fi^h hi«r 

iii ^ixK^m |i^}%:i^^ .:. .- . .^k 
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Mo. da ift eine fehr intereflaiite Beylag« nr4er 
im Texte im 9ten Capitel des erften Bandes befind- 
lichen umiländlichen Befchreib^ng einer Solennität , 
die dem Sohne des Königs von TongataBoo zu Eli- 
ten gefeyeft wurde. Das Blatt tft ichön gearbeitet , 
und befonders reich an Figuren ^ aber etwas einto* 
9iger als die übrigen* Die Landlchaft ift von ^ü^« 
luoii , und die Figuren find von Halt geilocben. Die 
Luft , eine mit einer Verzäunung umfchlofsoe grof. 
U Gruppe von Bäumen auf der rechten Seite , und 
das Bufchwerk im Hintergrunde, find darinnen vor- 
züglich fchdne Partien. 

No. 23* Das Brußbild eines Weibes von £^100, 
in der Strängifchen Manier fehr brav von lUO gefto- 
«ben. Sie ift bis unter die vollen Briifte nackend. In 
den 'Zügen ihres Gefichts , und auf der freycn Stirne 
.? erbreitet fich ein Schimmer von Anmufb, der aber 
im Auge wieder fiirbt. Um ihren Hals hängen zwey 
Schnuren und ihr Haar, das der Grabfiichcl des 
Kunltlers Tauber gekämmt hat, ungebunden auf die 
Schultern herab. 

No. ÄS ift die von fToolet meifterhaft gcftoch- 
ne Schilderung eines Menfchcnopfcrs 2u Otaheite , 
in deflTen Anblick Cook au( diefer Keife eine lang ho- 
zweifelte traarige Entdeckung an einem fonft fo ianf- 
ten Volke machen mufste, und das im 2ten Bandb 
des Textes von S. 32. an fehr umftfindlich bcichric- 
ben iß. IFibber hat den Schauplatz , nemlich das 
Innre des Aforai, aufgenommen, und einige Hand- 
lungen, die gegen dat. Ende des Opfers aut einander 
folgten . hier als zugleich gefchehcnd dargcftelit. 
Man ficht einen von mannich»ltigen hohen und nie- 
dngen Bäumen verßeckten und xu {olchen m'örderi- 
Ichen Ceremonien gefchickten Ort, in deflcn mittel- 
ftem Hintergrunde ein niedriger länglicher von Stei- 
nen erbauter Heerd fteht, auf welchen die in der 
Befchreibung erwähnten Bündel von Zeuge und viele 
Schädel aufgefchobert liegen , und der hinterwärts 
jnit einer Menge Zeichen umtteckt ift, davon jedes 
sus einigen neben einander gebundenen Stäben be- 
ftcht und einem mit Pfeilen gefüllten Köcher gleicht. 
In der Mitte des Platzes liegt das erfchlagneunglück^ 
li^he Menfchen Opfer auf cfim Rücken ganz nackend 
isüf der bloisen Erde gerade ausgcftreckt. Auf ihm 
liegt eiti Knittel , der feine ganze Leibes Länge hat : 
An diefen Stock ift der Entleibte drey mahl, unter 
4en Armen , über die ßruft her , über den Knien 
»nd unten über den Knöcheln fcftgebundcn* Dicht 
»eben ihn find zwey Pricftergchölfen fehr cmfig mit 
Fertigung einer Tocltencrube befchäftigct , unü über 
ftinein Kopfe erhebt fich ein hölzernes Gcßelle oben 
•»it finem Brette belegt, auf welchem einige todte 
>iui>de und Schweine liegen , und gleich unter diefes 
'Ge^ft fcfaleppeii^ zv^eyj andre Gehülfen »einen leben- 
digen Hund zifm Feuer um ihn zu fchlachten. Im 
Jinken VcÄgrundc fteht eine Hütte , gleich dabcy fi. 
txen auf der Erde , nach dem Leichnam hingekehrt, 
IfteünPriofteri^lic nach der Befchreibung in ihren 
aufgehobnen, ccehten Wnden: rothe. Federn halten. 



- M * >* 



und 4abey langt Gebete (frechen , die von zwey afi* 
dern hinter ihnen ftehenden Männern mit cadeotir- 
ten Schlägen auf Trommeln , wovon die Form der 
einen bdonders einem atfHken Altare ähnelt^ be« 
gleitet worden. Im rechten Vordergrunde erfcheint 
Cook und.cinige andre Engländer als^Zufchauer von 
0/00 dem Könige geführt, der ihnen :die CetcmonSr 
erklärt* Die Figuren find alle fchön, und vollAus^ 
druck; die der Wilden, befonders Otoo fzft edler, 
• als man es bey diefer grälslichen Scene wünfchen 
möchte , und wirklich hat IFooUt das graufcnde und 
Eckelhafte in der wahren und genauen -DarfteUpng 
eines in dem Charakter diefes Volks fo wichtigen 
Zugs , durch die Anmuth feines Griffels (ehr gemil- 
dert. 

No«'26^ von Byrne geflochen,' giebt eine deut^ 
che Vorftelluhg von der im Text befchriebenen meik- 
Wurdieen Art, vai}tähiite menfchliche Körper lange 
nach dem Tode aufzubewahren. In einer einfamen 
waldigen Gegend erblickt man einen balfamirten 
nackenden Leichnam im vordem Theil einer mit Tü- 
chern umhansenen Hütte , auf einem niedrigen eben« 
falls mit Tüchern belegten Lager halb fitzend. Nu^ 
der Kopf ift bis auf das Geficht verbunden» Ein In- 
iulaner nähert fich^ der Leiche mit einem Tuche iq 
der Hand,fie zu bedienen. Das Blatt ift kräftig gei. 
ftochen, und der Künftler hat ihm im Ganzen ein 
gewifles dufteres Anfehen zu eeben ^cwufst, das zur 
melanchulifchen Scene vortrcüich pafst. 

Auf No. 2 g* von Bartolozzi geftochen, ift :ia 
Otaheitifches Mädchen abgebildet, welches verfcht«y 
deoe Zeuge ihres. Landes den Engländern zum Ge^ 
fchenk brachte. Ueber ihren Hüften ifi das Geich<;hk 
befeftiget, und giebt ihr das Anfehen als trüge fie 
einen der unförmlichften Europäifchen Keifröcke; 
Ihr Körper wurde nemlich von den Schcnkcrn (9 
lange mit diefen Zeugen umwickelt, bis fie den hier 
abgebildeten Umfang bekam, ihre Arme auf der 
Oberfläche deffelben wie auf einem Tifche ausftre- 
cken konnte, und bey dem Gewichte der ihr aufge- 
ladnen Schenkung kaum ssu gehen vermochte , wel- 
ches auch an der Stellung ihres linken Fufses deut- 
lich zu bemerken iÜ^ Die Enden dpr Zeogftücken 
hängen wie ein Kleid von dem dicken Gewinde über 
den Hüften bis zu denFüfsen,und mit Fcdcrbüfcbelii, 
womit dort die Mädchen beym Tanz ihre BrUfte be« 
decken, und mit Schnuren, woran diefcBüfchel be- 
vefHgct werden , findxliefe herabhängenden Zeugenden 
um den Schoois her gleichfäm. garnirt. Sie \U. aui^ 
fcrordcntlich zart und reizend gebildet* Ihr fchö- 
ner Hais, die iiruft, Aerme und Füße find ganc 
blofs , und ihr fchwarzes gelocktes Haar ifl über der 
Stirne nur mit eiiugen Blümchen gefchmückt. BartOr 
■tozzi h^t auch in dfcfem Blatte gezeigt ,^ wie vertraut 
er mit den Grazien ift. 

' Das 29 Blatt ift ein Werk von Skerwins Hand 
und fchildcrt einen theatralifchcn Tanz aui Otaheiti.- 
'Es trift mit der um(!ä'nd{ichen BeTchreibung genau 
zufammen-, die der^ jüngere Herr Forßer von] einen 
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Elchen auf den SqcUtäiS^lnkln geiehenen Taaze 
in feiner längft in den Händen des deutfchen Pubii- 
Rums befindlichen Reifebefchreibung im erfien. ßan« 
de S* 30 1 und 902 fchon gegeben hat und dort 
sächgeleren werden kann» 

' Das 90 Blatt i(t emer einzelnen Otaheitifchen 
Tänzerin in ihrem theatralifchen Schmucke befonders 
gewidmet; die Sanftheit diefes Sherwinfchen Ku^ 
pferftichs ftcht im fchönften Verhältnis mit dem rei- 
;£cndcn Gegendande. Man mufs diefes Blatt durch- 
aus fehen^ um (idi einen deutlichen Begrifi von dem 
ganz originellen Anzüge diefer Sehenswürdigen Tän- 
zerinnen machen zu können. 

No. 31 ift eine von Bi/rne höchft liebh'ch ge* 
fiochne Ausficht von der Infcl Huaheine,' Man 

Slaubr, die milden EinflüfFe des fchöiien Klima , das 
ic{cs reizende Land umhaucht , fclbit zu empffn* 
den f wenn iich das Auge jetzt an dem heitern Him- 
mci weidet . welcher über dem flufenweis in das 
Meer hinab fteigenden Gebirge fchwebt . oder nun 
wieder auf dem ililleh GewäÜ'er, das von diefen Ber- 
gen umzäunt wird » daher fchwimmt. Jedem > der 
warmes Gefühl fiir die Schönheitert der Natur hat/ 
wird der Anblick dicfer Landfchaft gcwifs den Wunfch 
^lock,en 9 Irgend einmal diefe Geitade auch zu be« 
treten ; in diefe harmlofen Gefchäfte der beglückten 
Einwohner (ich zu mifchen j und ihre niedrigen Hüt- 
ten zu bcfuchen ,*die hier im friedlichen Schatten 
fchlartker Cocospalmen am Pufise eines fchirmenden 
Gebirgs ruhen, und aus deni Schodfse der tieFUen 
ländlichen Stille, die prächtigfte Ausßcht hinaus auf 
die Schaufjpicle des Oceans gewahren* 

No« 9) ftellt einen Begräbnis Platz zu Atooi^ 
yon £,erpenere geftochcn , dar. Diefer von einer nie- 
drigen aus Steinen au&efetzten W^nd umzäunte 
Platz grenzt an den FuS einer öden Berges, Aut 
jTer der Mauer flehen hier und da einige Pifangbäu- 
me, und im Vorgnmdc innerhalb fleht eine nie- 
drige Hütte* Die BefUmmung des Platzesill durch 
die über denfelben allenthalben hingeflreuten Feld- 
fteine angedeutet« Einige Denkmäler» die in Pyra- 
miden von langen Stäben., düiuicn. hölzernen Pfo- 
tten, einzelnen Stöcken, und mit Zeug bewickelten 
imd mit Sträuchern umpflanzten* Klötzen hcftehen, 
ficht man auf dem allenthalben flachen ßegräbins- 
platze hin und her aufgerichtet. Keine menichliche 
Figur belebt diefen Ort, und dicfc traurige Einfam- 
keit bezeichnet in ihm eine Wohnung der Todten 
nur deflo mehr. 

No« 34 zeigt das Inwendige eines Haufcs auf 
dem Begräbnisplatz zu j4tooi, vor Scott gciiochcn. 



platz» ^uf welchem verfeliiedne Gruppen^ geiehä^ 
tiger Einwohner zerftreut'find. Zu beyden Seitea 
flehen die Hütten dicht bey eini^nder. Sie^ find {au« 
her gebaut y zum Theü hoch, und ruhen luftig in^ 
Schatten um li^ her gepflanzter ßäume. 

No« 38« das nackende Bruftbild eines Mannei 
auf Npotiafoutuif von Sharp geftochen; ein Kopf, 
aa welchem fleh alles vereinigt einen widrigen und 
zugleich traurigen Anblick zu geben. Das Haupt« 
haar in viele einzelne Flechten , die untea in Knoc 
ten fleh enden y gewunden j hängen wie Schlangen 
um das magre Gelicht her zu beyden Schultern her« 
ab , und an einige diefer Flechten find kleine Stiick- 
gen Holz zur Zierde befeftiget. In der Nafe tr^gt et 
einen Ring I der über den eckelhaften Stutzbart bis 
auf die Lippen hängt«. Die Backen'knochen find un^ 
gemein*4larck. Seine kalten verworrnen Blicke ge? 
ben ihm das Anfehen eines completten Tollhäuslers 1 
und die gitterformig eiiigebeizten Streifen auf det 
fcbmalen Stirne fcheinen iehr treffend auf die di- 
cke Pinflernifs hinzudeuten , in der feine Geifles Krä& 
te eingekerkert liegi^n« 

No. 39 eine Frau auf Nootkafound* ^ Ein be^ 
kleidetes Brußbild, ^ebenfalls von Sharp geflochen« 
Den Kopf bedeckt eine glockenförmige mit man- 
cherley Figuren bezeichnete ' Mütze , an welchef 
oben ein fpitzigerKnop^ befindlich if^. Das fchwaif-^ 
ze Haar bufcbet fich unter der Mütze hervor und 
fällt gerade auf die mit einer Art von Kappe behan* 
gencn breiten Schuldern herab« Ihr ornes' Auge 
ichlätty und auf der Oberfläche des plumpen Gefichts 
b^rfcbt eine allgemeine Muskel ftille. 

N'ö« 40 von Record (auber geftoehen, ftellt ei- 
nige Geräthe der Einwohner in Nootkajbund auf^ 
unter denen fich auch ^in Paar bey ihnen gewöhn* 
lieber Larvfn befinden 9 deren Gebrauch fchr rieht!« 
ge Bemerkungen im Texte veranlafst hat« 

No. 41 die Anficht von eineni Anbau auf 
Nootkafoundf von Sharp geftochen« Im Vorgrund 
Wader« Am Ufer einige Einwohner , dieils mit 
Fahrzeugen befchäftiget, theils mit den Engländer^ 
im Handel begriffen. Sie find von den Hüften bis 
zu den Waden umfchürzt 9 und über Schultern und 
Bruft tragen fie eine Kappe, die dem Europäifcheh 
halben Mäntclgen der Weiber gleicht. Im Mittel- 
grunde flehn auf kleinen an einander hängenden Hü- 
geln einige Hütten« Sie find von Holz, niedrig und 
viereckig gebaut, haben flache Dächer und Achnlich« 
keit mit unfern hölzernen Cauf chuppen» Hinter die- 
fen Hütten erheben fich Fichten und andre Walduiir 
gen 9 die in der Ferne des Hintergrundes fich end- 
lich zu Buichwerk verkleinern. Der Stich ifl feljr 



Die wichtigflen Gegcnliänd^ .find auf dieiem Blatte t falber; aber kalt und viel eintöniger als die vorher- 



.drey in Holzgc(chnitzte, und mit Zcugftücken um- 
wickelte Figuren, die Göttinnen bedeuten fbllcn, 
wovon dsr Text im 2ten Bande eine ausführliche Be- 
fchrcibung giebt. 

No. ^c. eine Dfrfceijcnd zu Atooif von Mid- 
utman geflochen. Einer gebirgigen Ferne gegen über 

fivht man im. Vorgrunde einen längUcbeii &eyen 



gebenden ßlärter , welches iehr zweckmäßig wirkt« 
Mit dem erflen Blick » den man auf diefes BlajtC 
wirft, ficht man fich in ein andres Klima verfet2:t9 
und kann beynahe fchon errathen , wo man ift» 
noch ehe die Auflchrift zu recht weifst. . . ^ 

Nq« 42, ebenfalls von Sharps Hand,J!)fhet dgs 
innre Wohnzimmcc CiQCC ifiiaiiixii\;£2^Qoikaj0uüä, 
^ZzzA^Z -.— ^ ' das 
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hr ift TaMcf EtftHdtHtng tiffä Mctiblemenf tiocii^ 
fcut0():iiTdtcti ^ti^lfe ntefa^ unSliniich Ift. Bit 6t€t\U 
Ichäft , die man hier in ircrfchiedncn Kleidungen f 
§V6fktaihtiU im iöfterften Neglig6 » findet» defteht 
BUS drcyzehn Peribneti. Einlee braten bey einem in 
Xtt mite det Gemacht auf der Erde angemachten 

Etuer an dttntien Stftngelgen (rereilite FHche | dti^ 
bHgbni fitstfhd tider ftehend in verfehicdenen St#l- 
lung(;n , Icheinen dteMahkeft zu erwarten*', die auf 
Atr Erde knieende Kbcbin,* bcfondefs aber eintf 
ihr gegen Über kauernde Welbsperfon, erwecket! 
eben keinen Appetit beym Zofchauer, fich zu Gaftd 
2U bttten* An der Dedce hängen an einem- roif 
Baiken zu Balken hingelegten Geftingef eine grofse 
' Menge kleiner Fifche , und iih Hintergründe der 
Wtihnung fiehen unter vielen unordentlich durch 
einander geworfenen GenUliein ; «wey längliche Ha* 
j^keftöcken ähnliche Klötze , an deren faergekehrten 
Seiten 9 Menfchen Gefiditer im Fratzen Styl ^ äufge^ 
ichnitzt find 9 und die nach der Ehrfurcht > welcne 
äie Einwohner dielen Klötzern etwetfen, -zu fchlleli 
icn, Hausg'ötzen, oder wenigllens lymbolilche Bil-^ 
iScr aberg&ubifchcr oder fonft frommer Ideen vor- 
lle]ien(otiten. Der Stich iftkrehrig, tmd keine der 
{erin^ßefi dargeftellten Kleinigkeiten ternacfattfm« 
get. 

Auf No* 43 ' ift eine Seebtter abgebildet. So^ 
Wohl das Thier felbft,'a1s das bergige ufer> auf dem 
]fichs zeigt y ift ^on lUazeU mit viiclem Ffeiis6 gefto«- 
,icben. 

^ No* 45, ein trefliches Kunftwerk von EUis, dae 
«ine der eigenften und interenanteficn Nartiiricen^n 
ichildert, und in der Auffcbrift mit Recht die Be- 
'nennufig eine« niedlichidn Winkels auf Prinz Wil- 
liams JSound fUhrt. Das ftille Gewäfler , voii den 
l^ahricflgen der Entdetker belebt , ift Im Vörgrund 
;init belch^eytcn waldigen und bergigen Uferti ,- irti 
Hintergruniie aber mit Pclfen umgeben 1 die fich 
Weit hinaus hinter einander äuftfaürmen. la dtefcin 
plätte «eij^ iJie Natur, wie unedch'öpflich mannich* 
faltig und reich üe auch in ihren etnfacbften StofTcH 
'fty , dafs fie auch iii \der ärmften Geftalt dennoch 
|4ie h'öcbften Kmfte der Kunft aufbieten ditrfen , ihr 
|.mit Ehre zu dienen. Ei ift wunderfbhön^ wie hier 
jdie (anften Wechfel des Dmikels und der lieblichen 
dichter die fimpeltte Harmonie fürs Auge wirken» 
*3Wit Entzücken iieht man die nackenden , bald zack«- 
"jgen, bald pyramidalifchen , Felfen in gcfchlorsncn 
'Gliedern laus ihren Schnccgribern aulfteigen , hier, 
mit ihren fchroften Spitzen die niedrig icbleichefi- 
"äch Wfntcrwolken durchbohren , dort in weiter Fer- 
jtit mit graulich weifsen Nebehi fich umfchlcycm. • 
Kö. 46. das vöUfe bekleidete Bruftbild einet 
'Mannes zixf ^tüanm Somd vonBafire brav gefta- 
chen, Welche^ ilie Befchrerbung betätiget, die dtr 
» jjtxt von den töbußen Körpern der Einwohner giebt. 
♦DferKopf ift fchr plump, der Hals kur*, die Schot- 
tern br^it, tmd in deii Augen fcbeint eine gcwiffe 



nen Ptgnren bezeichnete Hut bat ^twasf i^n chin^'« 
fcbem Schnitt, und über den Knebelbart pranf;t ein. 
quer durch den Naienknorpel gcfteckter, aa beyü^n. 
Enden zierlich geichnitzter, Knochen* Die Oi>er'» 
bälfte det Geficfars ift mit «toer. fcfawärslichefi FarbCj 
bcftrichen , die Lippen punktirct , die Ohrenlappen 
behängt , jind die dünnen Haare erreichen die Schuko 
tem nicht; 

. No. 47, ein cbenfail« von Baßre Ichön geftoch- 
nes bekleidv'tet BrMiibiJd einer |:*rau auf /f^ilüams 
Sounds Die Dame gleicht einer wilden ISLatze fall 
mehr,, alt einem Menichen Weibe;, dennoch ver-. 
räth ihr ganzer Aufzug. viel Eitelkeit, und ihre Bli- 
cke fcheinen mit denen , die man zuweilen an un- 
iern deurfchen weiblichen Ceremonialvifiteh bemerktn 
nahe verwandt zu fc/n. Ihr juiiges Geficht ift docli 
zur Hälfte fchwarz geichminkt, und der Mund» wie 
der männliche , punktirt. Vor die Naicnlöchec 
find durch den Knorpel gar zwey krumnie Stücken 
Kuochen gefchoben. In ihren Ohren tirägt fie brei« 
te Gehänke, und mit einem dritten fiinfglockigeit 
ift ihr Kinn durchnäht, das wie ein in fünf düaut 
Zöpfgen gefbditnei: Ziegenbart P5er daßelbe hefab^ 
hängt« Die kurzen (partamen (Irhwar^en Haare fal- 
len gerade über den Kop{ und eckelbafc tief int Ge- 
ficht herein , und auf dem, Wirbel fin4 einige def 
iängften , in einen dünnen Schopf empor gebiinden« 
Der Körper ift mkeinen.hemden^ftiyg;^» feftaqllegeA« 
den Gewand bekleidet* Uebibr die Schultern hti 
hängt ein fchwar^ser Pelzfjcck, der auf der halb oßr 
nenBruli, wie ein Hularenpeli zufammen gebunden 
ift. Unbegreiflich ift es übngent , wenn man in 
bcjden Geficbtern die Spuren Ton denen im Text 
en^'ähnten 1 in die Unterlippe dieler Infiilaner eifw 
gelchnittnen« grofsen Löcher beobfichtet , aus weV* 
chem Grunde diele Meiilirhen wt>hl, da fie die Na^- 
tur doch mit ziemlich grofsen Mäulern rerlbrgt hat^ 
""nöthig fanden, der Zunge noch einen zweyten Aua^ 
^ang, lö nahe an dem angebohmen, zu öftren ? 

iDer Be/chlu/s folgt.) ' ' 

MATHE^MATiK. 

Ha M B u R o. Bey Mattbiefeen in Ck>aNiirinon ift 
die zweyte Auflage von Hrn. A. Orünimgs Jiecberi^ 
buch fUr Jßnder zum Gebrauch in Schulen , äu haben. 

. Hallb, bey Gebauer: Aufaugsgrümäe da' 
Differential^ und Integral* lUcbnung zum Gririuuk 
der Ingenieurs und 4rtilleriflin,von einem JÜfm^l, 

.preuß/ichenOfficiir. 19Q.S. i.' ^^ 

Die Elemente diefer Rechnung, deren bioß^ 
Name fcl>on fo riele abfchreckt , find hier mit fb 
' ausnehmender Deutlichkeit votgetn^n , dafi m^n 
^ts Buch nicht Wo» denjenigen , filr livtlcht der twi. 
ckere Ver^aflcr eigentlich fchricb, fondern auch aiU 
dern angehenden Anrfyfte» tnzupreifca berech türt 
crtd verpflichtet iflv -\ , " 
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GOlTtSGELAHRtÜElT 

ZU B^^iin f bey Hartlift von den AndacktsÜbung^n 
gezogen aus der heil. Schrift . und aus' den 
\Cebetin der KireHe^ aus dem Franibfifchcn des Hrn. 
^Abts Mejanguiy überfetzt von ^qfeph Lauber y die 
^vierteAufla« gemacht Worden. 1785. 8. 28j.^« [ 

RECHTSGEL jiHRT ff Eir. ' 

LEif^^ioibey $öhmd: Verfuch eines tab^- 
'larifchen Entwurfs des Kirchenflaatsr echt sin Deutfd^ 
Und , von M. Gottfried ffHnhler, 1784. 87 S» 8« ' 

Das votnebmtte in dieiem Werkchen tft ^\m 

iduech 58. Seiten fortlaufende Tabelle über Wiefen- 

'.kavetn GrHndßtiu^ def allgemeinen unfl bindern 

iKirchenßaaiiSfechis der Proteflirenden in Teutfck'- 

,l«ifl(i WQrinn.hie und da VcränJerungcn uni Zu- 

.fötee aus andern Sclin'ftcn. beygAratffT Und* Es 

-breitet: fich um nichts weiter als da» Wtefenkavenfche 

. Ichrbucb all« , und daher foUte billig der.Titet auch 

•nur von dem Kirchenllaatsrecht i^r Prof^aii^fii 

li^recben» Wir verkennen den Nutzen der Tabellen 

[ivk dep WiATenfchaften gar nicht, wenn diefe nemlich 

^tiurx, zwcckmäfsig, und auf,ein^ zur fchnellcn Ue- 

rberRcbe bequeme Art abgefaßt find. Datu dutfren 

'.aher;gewiis mehrere abgebrochne>; allmÄhlig genauer 

i Ins einEelne^ gehende /Tabellen geichickter ieyn als 

.«ine folchc fehr lange Tabelle, die &fl unftberfeb- 

bar ift» Auch hat der Hr* Verf. nicht die nöthige 

' Kürze beobachtet y fondem die Ucberßcht durch An* 

.«crkungcn und Aiufiilvuqgcn^ dcaen noch da^i 

'nicht Jcltcn Beftimrothcit, und Genauigkeit . fehl t^, 

noch mehr ocfchwfert. Allen Nutzen, hefonders fiit 

aingeljende Theologen^ denen der Hr^ yei£ fein 

Buch vorzüglich gewtdnficl , Wollen wir ihm' nicht, 

r abfprechen* fra Anhang find die fcum IC Su R* ge- • 

. b^rigc Stellen s|^us dem Weflph. Frieden , in einer 

; deuticheh Ueberictzung , und die Reverlales derKut^ 

i iurften von Sachfcn abgedruckt, , 



Idinäd Hurtebufch^ der Rechte tioa* und FürttKch- 
Braunfchw. Lüneb.Höfgerichts AfTefTor. 4 B. g. 1785- * 

Die allgemeine Erinnerung, die d^r Verf. ntit 
andern giebt. dafs man das römifchc Rcciht auf Gc- 

; fchäfte deutfchch Ur/prupgs , * dergleichen auch das 

* Wechlelgefchäft fey (wobcy er fich auf Hrn. Fifchcirs 
. Gcfch. des deutjchen Handels gründet) mit viel Be- 
.hutfamkeit zu Werke gdhn ipüflc, ittunftrcitig eben 

{6, gegründet , als der Beweis, den er für den a<i- 
gcFulirtcn Satz Tuliret , bündig ift. Er führet ihn 

'aber theils gerade zu, theils durch Widerlegung der 
Gegchgründe, und fchlagt zuletit unjuriftilchen Le- 

Tern ein Mittel vor die* gerichtliche Erörterung der 
hier unterfuctiten Rechtsfrage zu vermeiden. Es fol- 
len nemlich'die 61äubig;er Sorge tragert', da{s in deÄi 
von einem Frauenzimiher zugleicn' mit einem ao* 
derh ^ch.iiWner.atiszuftellendcn Wcchfcl der Einrede 

.j}j5tLYcrjäbru'n£ entfacht werde , und diefe Entffc- 
gung entweder in den w^^^'^Vl ielbft, oder bey bi- 

* reits ausgefeilten WechCeln in die nächfte Froloh« 
gatiön eii>gerUckt werde« 

* ' • ***** I 

FitAMkirvRT und Leipzig {Bamberg hev 
Gbhhardt) Finzenz tfanzely Fürftl. Octting. Waf- 
U%i\oi*¥k^f^^^. Anleitung zur neuflen Reiahshof" 
r^hsptaxiSfi Ifier Band« 292 S* II. B. $.293* 

78ö» 8. 

Ein für alle» die in Sachen» welche ^um Rejfort 
•des Reichshofr. geboren, zu arbeiten haben, brauch- 
bares^ 4^nd mit den n'Qthfgen B^yifpielen und* For- 
mularen erlftutertea, Handbuch. Es kommt hier d^ 
VerfaHTung, die Gerichtsbaikeit'-des Reichsho(raths!> 
.jClie allgemeine Befchreibuhg des Proceffes be/ deiri- 
felben^ und das Verfahren iii Juftiz-uhd Gnadenfk- 
^chen von 

Von eben diefes Verfafler s Grundlinien fier deutl' 

Jckeu lte$chshofraihspraxis , welche eine weitere 

Ausführung und Erläuterung dahineinfchlagendet 

Punkte enthält > ift der !^te Theil 376 S« 1785. in 

gleichem Verlage erlchienem' 

ARZüETGELAHRTHEtT. ' 



\ BfiA,v*»scft WKio, bey Meycti f^erfuck einii 
JBeWeifes , dafs auch gegen verjährte H^echfel dU . . * **v » 

Minrede d^ yeUejmdfchen^RathfchluJJes und derAtiT. : ^. Ltt>Äiö» bey Wciamanns Erben und. Reich: 
theiittk,/ 9¥Ä««ß€r, nach der HerfcoglrBraunfchw.-.'J*** Matih. Marcard ßcfchreibung von Pyrmont', 



.' Wtchlel.ordnuni; nicht zuläflig ley , vott Augußß'er' \ ^^^V^^ Band, I78S- t Alph. in g» 
',.. AL2.iZ83*t^i^rterßand. * Aaaaä ♦ 



Hr. 



Hr. M. bemüht (ich im drittel Bucl)iWI>ink die- 
fcr Band anfängt, das allgemein bekannte und gefag* 
te auf das befondere prgktifch anzuwenden und w 
seigen i bey welchen Krankheiten das Pyrmopter 
St/gStt von wahren Nutzen fey. Sehr gut zeigt 
-^r Hr, Verp. 9 von wie g^ring^m Nutzen die Ap. 
Liitung ley, die mai) in d^i meiflen Anipneybiichem 
findet, in denen bey jedem Mittel gewöhnlich alle 
Krankheiten, wider welchp daflelbe, angeblii;h mit 
Erfolg, gebraucht werde, hergenannt werden, okm 
Einfchränkung , ohm Vorfichtsregeln , ohne Unter« 
fchied. Als wenn zwey Fälle von Krankheftea , die 
unter denfelben Krankbeitsnamen gehören, auch auf 
die gleiche Weife muftten behandelt werden : da 
ja nicht eipmal die Bcbandlung eine$ und deffclbeh 
Falles zu verfchiedpnen Zeiten der Krankheit (ich 
gleich ift. ( Wie yicl beruhe nicht auf den ver- 
ichicdenen Ur&chen , ^uf dpn Anlagen des Körper^, 
auf Temperament und nnzählich andern^Nebenum- 
lländcn bey einer und ehenderfelben Krankheit. D^- 
her (o eine Menge Mittel, aber el;>en fo uniScfaere 
lind zweifelhafte!) Diefps Buch alfo ilqdire dfr 
junge, aber auch leichtfinnige Arzt , Un4 lerne, wie 
man ICrankheiten prüfen, ihre Urfaclien ^ufiuchen, 
die Unterfchied.e machen, richtige Mittel wählen 
lind gehörig an\yenden foHe^ Es behandelt zwar ein 
ipecielles Mittel , er findet aber ohof tiefej Abftr^- 
/aion foviel allgeo^ein pa/Tendc IJlegeln » die ihm in 
feiner ganzen Praxis outs^cn können. K^ein Kapitel 
lieft man , worinne diefes nicht bewiefen werden 
Könne. Vorzüglich verweisen wir auf das vierti 
und /Öfi/i* von 3cn Stockungen in den Ein^eweu{«n 
^md den Rlutinhßut^ngcn des Vnt«rlcibcS , auf das 
fiebente , von der kränklichen Reit^barkcit , auf 
das achte von den Complicationen der Krankheiten , 
pebft ;zwey Krankenjgefchiphten , und auf das neunte 
iroii den Nervenkrankheiten und der Hypochondrie. 
Wie vortrcfliph hier alles entwickelt, wie voriichtig die 
Mittel gewählt fiud ! ßeym dritten ^apftel kprem.t der 
Hr* Verf* ganz mit Kchnpfs Meinungen ttber ein. Er 
zeigt aber hier, dafs man durch eine .fchickliche 
Wahl von inoejrn Mitteln , Krankheiten diefcr Art 
gut heilen könne. Daher RpcenC auch diefes Kapitel 
fehr zu beherzigen bittet, weil man 4en Gebrauch 
4er Wyfiirc oft wahrhaftig bis zur ScljädKchkeit t-Vl 
übertreiben anfängt , welches gan^ gegen die Gefin- 
xuingen des yortredichen neuen EmptehUrs ift. Aber 
was ift , was nicht gcmisbrauclit wird ? Daher bc- 
iirtheiJe ^nan J^m. M* ia auch nicht fcbief, wenn 
^*niän im neunten K* lieft; was ich alfo hier von 
^jNervenkrankheiten iage, das Schliefst alle ein^ fie niö^ 
.,gen ihren Grund unnUttdbar in den Nerven felbft 
^,hiibenf das ift, aus blpfser Reitzbarkeit httt^Yitm 
,,und daher fogenannte Nervenkrankheiten ohne Ma« 
^^terie beifsen« x)der in andern aufspr ihnpii liegen- 
^,den;Ürfachen|„ wenn man nicht vorher das lieben- 
de Kap. genjau d^rcji^elefen )iat. Denn er begreift 
unter diefem Namen Senfibilitüt^ und Irritabilität , um 
tnanchfaltigen^Weitl^uftigkeiten und Dunkelheiten 
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liung, das Meiite'*, wo nicht alles £u fuchen« ^'Es ittf 
fagt Er S. 10^. ja auch noch nicht einmal ausge« 
inacht, ob nicht da, wo wir blos Fieber wahrneb« 
men, noch ein Hauclf von Nerven hinter dem Vor* 
hange wirke ; und ich möchte wenigftens den 
Grund der eigentlichen |le.izbaij^ett night mit andern 
ini diierifc(ien Leimen fischen« |, Ree, delint zw^ir 
die Reizbarkeit auch weiter aus, als gewöhnlich , fft 
aber aus mancheriey Grilnden , wo hier der Ort nicht 
ift,fie aniuführefi^ geneigt, doch aufser der. Ner« 
venkraft in den Fafcrn etwas anderes Wirkendes an* 
zunehmen» Denn kaum und vjei fchwerer läfst^fich 
denken , wie ein Nervenhauch 4ioch fo lange, noch 
Stunden lang nachwirken Höi^ne , wepn der Zugang 
der Nen^nwirkimg verfchloflen , octei* gar unterbro- 
chen worden '\% Freylich « iagefi wir auch mt^rn^ 
M», wir Honnef! den Unterfcbied (worinne erliege) . 
picht begreifen. Kur mufs man in der Anwendung;; 
d.er Mittel einen Grund feft fetzen, und dann lehrt 
die Erfähri^pg unfäugbar , dafs man hauptfachttch 
auf die Nerven feilen' mülle', wie aber? da ftudine 
in^n dal ^^^i/^ Kapitel vnd vf9^ piit diesem in Ve|w 
bindun'g iteht. So dachte und handelte Rec immer ^ 
und ohq^ fo %\x haqdeUi kom^c fnan in der Praxis 
wahrhaftig nicht fort^ — Wie V Wenn ? und 
unte^ was^ fi'U' Umfl^nden m^n den Brunnen ^ebrau« 
eben öder nicht gebrauchen foll , was filr Zuraile da« 
bey erfcheipen^ was ftir Mittel mit ihm su verbin« 
den, nebft einigen cafuiftifchcn Fragen umfäfst ia 
fechs Kapiteln das Vierte Buch\ initwelphein der 
Band Ichliefst^ Auch in diefem liegt ein Schatz von 
gjutcn Bcii^erkungen. V>t% allgeineinen Befteos we»» 
'^en woljen wir nur hier eine wichtige S^che aca^ 
nen, nemlich, jeder Kranke, jder zum Brunnen rä- 
ien wollte ,' follte billig eine gute Krankengefehich« 
te mitbringen. Darajus erfolgt ein unendlichei: 
'putzen fiii^ den Kranken , ' weil [der ßrunnenarzt 
glpich flaht , ob diefer Brunnen ftir ihn pafte , oder 
nich^. Bey der G^ibe des Brunnens lä Ist Hr. M» 
mit wenigem, nämlich mit drey bis vier halben Giä- 
fern, anfangen. Rec« , d.er lange fchon vieles mit 
dem Pyrmonter ausgerichtet hat , konnte bey man* 
ehern fehr rti:pbaren Ferfonen nur mit einem Wein« 
glafe anfangen , nach acht Tagen war er auf drey , 
durfte ?uch diefe Gabe lange nicht überfteigen> doch 
'^dlich immer in.ehr^ und der Pyrmonter thatWimr 
dier , wo vie)e an einer G^nefung ver^weifeken.. 

STA4TSiriS:$ENSCHAFTE K 

BjERLXK und Stettin, bey Nicolai: Herrn 
ffohann von Hornelfs Bemerkungen Über dU öfter- 
Ireickifcke StaiXts6konprfüej, Gan« umgearbeitet und 
mit Anmerkungen verfehen ^ von Benediß Franz 
If ermann Prof. der Tecbnolo|;ie der vom K. K. patr» 
Societäten in Oefterreich und ^teyermark u* a. m« 
Mitglieds u.'f. w. 1^8 S. gr. g. 1784. 

Hr. Prof« H, hat das bekannte Buch des vok 
Homck^ Oefterreich Über alles , wenn es nur wiU^ 

MI (^Mit acr S^fibürt UBigearbritt^a wA es zur 

GxuaiU 
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emtidia^^ .ekKr gfofseti Mcftge" voo B^mcrkung^q 
gemacht y worina er die Producte d^r öftrcichJU 
^h^a Länder ungleich iwllftändiger angiebt^ die ftij: 
der Erfcheinung jenes Buchs gemachten Verb^fler 
rungen ia der Staatshüushaltung «acbträgt) und {b 
den großen Unterlclued zwi{ch.en dem jt^igen ^Ur 
ftande« da fie reich , mächtig, imd voll Fabriken und 
Manufa^urea find^ und dem faft ganz entgegengp. 
fet^tea vor liundfirt Jajirisn dnlchaulich machti^Er. 
iseigt'dabey. eine gute Keantniis ^icfer^Liliv^ier^und 
eine reife Beurtheilungskraft , wovon wir unter vie« 
len nur eta Beyfpier anfuhren wollen. ^, Daß die 
Maciht eines Staates aach. der großem oder kleinem 
Menge feiner natürlichen Produkte abgemeflTen wer^ 
den mSlfe^ (fiigt er S.33.i& der erften A«imetk.«um 
^ten AMchn.) ilt ein Satz, der mit «ben fo viel Ein'* 
fchränkung anzüfiehiBen ift , als dcvf daß die Men- 
ge des Volkes ^ea eigentlichen wahren Reichthum 
3es Staates ;iu«mache , und da& daher das Augen, 
merk des Rcgentea vorzögtich dakin gerichtet ieyn 
fiiiifle bleuten Ländern die gröfstmögiiehfte Menge 
won Einwohnern ^u verfchanen. Beyde. Mieiinungeu 
haben ihre berühmten Verfeeh.ter* Aber ein Ue^r- 
Aufs an natiiriicben Produkteii, erhue eine ^hinfängp 
liehe Menge Menfchen^ um fie zu erzielen^ zu vej&. 
arbefiten 9 ^u vermehren ^ und at^^zufiibi^n , wx)zu fol- 
len fie? Und 4imgekLeW; eine Ubergrofse Menge 
Einwotiner., die bey denji gröfstmöglipbilen Fleilse 
nicht Nahrungswege genug finden , >velch GlUcK 
4^cdea fie genieisen ? Wir glauben allb in der Ver- 
einigung diefer beyden Sätze einen andern slu finden^ 
4er ims anwendbarer fcheinet , ilieien nämlifh« daß 
die Macht eines Staates in der grQfstffiÖgUchßeuMctX" 
f e wohtkäbender ßürgei: befiebe ,, Dicfen Sat^i, da- 
rinnen Um. H. fchon andre grundh'jche Staatskundi- 
fp, auch Pliüofo^hen ^ z^ B. Sulzer^ v^orgegangen^ 
erläuterter noch durch einige Zuiatze, indem er be- 
hauptet, dafs ein jeder einzelne Staat übervölkeft 
werden könne » da($, wenn ein S^aat bey der bcjäen 
jCuttur nur für eine Millioxi Eiowjohner Nahrungs« 
mittel hervorbringen kann » und deren doch zwo be- 
ützts wenn ex nach politifirbe^VerhäitnifTen mit fei- 
nea NaichbarSy bey den vortrefUchßen MamiBi£lurcn, 
und bey dem lebha^eitej? Handel doch nicht £b viel 
gewannen kann um fich daßir die abgangigen Bedürf*. 
nifle einzutaufchei)^ oder für baares Geld zu erhal- 
ten j ein folcher Staat nach und nach verarmen y und 
4lurch feine Uebervölkeriing un^lUcKUcb we^iden 
iiüifle. 

OZKONOMIE. 

Leitzig » bey Juniusj Von des Hr^ Pa(L J» 
F. GermersfMufen^ Jlausvater in fyfiematifcherOrd- 
iiung ift der dritte Band auf a AIpb. 12 Bog. gr. 8« 
4:rlchienen , welcher die Gewiunpng der Oelpfian- 
zen, Futterkriiiitery und Kuchenge wach le bcfchreibt« 
Er giebt den yortgeii Theilen an Gründlichkeit, Ord- 
nung, und eignen Bemerkungen nichts nach« Ei- 
nen weitem Auszug gebeo wir mclbt ; da d^ ^uicb 



bereits vor dcai Ax)&ngr der Allg.XiterÄtui>ZeUwg 
im Gange war^ 

MATHEMATIK. , . 

H A N NO y E « , i^ der Helwinßifchen Bupl^anii 
long: Tkepreti/che und praktifche ,Anweifyng_%ur . 
miHtärifchen 4uf nähme ^ oder Vermejfimg iniFMe^ 
zum Gebrauch fürXifJiciere und apgejaendelr^genieurs^ 
von ^oh^ t^dw. Hagrem % königl grosl^* cjaurf, 
br. liincb;. IngcnÜBürhauptmaUii^ 319 S. g. 1785^. 
mt\^ Kupfcrtafeln, 

Nachdem der V^rf. xii,c nötliigftcn GfrundÄtze 
aus derGcoipetrievorausgcfchickt, Iclirtcr dieZeichr 
nung der Kriegscliarte > und deren Illumi/iirujog^ be^ 
fchreib.t die Inftruraente zur Aufnahme im Fplde, 
und zrigt ihren Gebrauch j darauf zeigt er , wie La- 
ger , Stellungen der Kriegsvölker , Schl.aclucn , Mär- 
ichc aufzunehmen , und die Aufnahme für die Kriegs^' 
Charten zu{ammenzufcjt;5en f eyn ; endjich lehrt er 
die Methode ohne Initrumeiite aufzunphrnen. Der 
Verf. beweifejt überall Sacbkenntnifs , und eigne XJp- 
bun^ isx der Auflöfup^ der liier angetragnen Auf^ 
gabtcn» 

SCHOENE iriSSENSCHAFTEN. 

jLo H D o N und Pa R I s : Gibraltar und die Aaru 
bifahen Infein ^ ein Heldengedicht. Hrfles JBuch im 
zwUlf GefUngtn. 132 S. 4. 1785» 

Die ungeheure Ausdehnung dieiesi Gedklits, wo- 
durch allein fcjion das IntereUey wenn es ^uch flir 
unfre Nation gr'öfser wäre als es ill, fcbr gefchwächl: 
wer<ien müiste^in Verknüpfung mit fb vielen gro- 
tesken ^igantifchen Bildern , <icr buntfcheckigten 
Mythologie , vor allen andern aber einer von Bonv* 
baltj Schwulft und Unregelmäfsigkeitcxi ftrotzendea 
Sprache^ lafTen uns die Mühe, die den Verf* icirie 
Arbeit gekoftet haben mufs / bedauren. Sicherlich 
würde es den ßeyfail des deutfchen Publicums nicht 
erhalten, und wenn auch alle kritifche Journale zu 
feinem Vortheile ein.Complot gemacht hätten, es 
aus allen Kräften an^upreifefl* i>cn Ton , der fich 
durch das ganze erde Buch erhält, mag folgende 
Stelle fchon kenntlich machen. S^ 12 u* f« ^'Drey- 
„fache Blitze führte jeder bewaffnete Streiter. So 
„glänzt mit furchtbarem Lichte das Haupt des praf* 
„feinden Wa^ldes,aus dem bey nächtlicher Schwärze 
^in weit umfchauender Gegend die unerlattliche Flam« 
9,me von allen Seiten herverbricht. Donner, Sclimer- 
«,z^en und Tod verbreitende K&hren mit dreyfach- 
„fehneidenden Spiefsen gefchärft, fteiften fich neben 
,)deir Nacken der Krieger empör ; furchtbar freÄ 
„fende. Schwerdter hingen ii|i Gurte der Lenden» 
„Man^t im klirrenden Gldxxze^ ähnlich den fpieUrfi» 
„den Wellen des Stroms im filbernen Mondicheid , 
,^/iÄ«^irr^« die Waffen, Künftlich gegliedert im Staf- 
„felgefoige breit und läiiglich von Seite zu Seite ftun- 
„den hundert mal taufend und zwanzig mal taufeod 
f^zum Morden gei^ftigi wenn alle ^ic Helden im 
Aaaa» 2 »»wet* 
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^weiten Gttildc (ich reihten. Taufend und taufend 
fiivnt zweymal drey hundert Ballißen^ Bombardini 
^und Böller f nicht minder grafslkhe KefTel » wo- 
^rinn der Tod^kochtc flygißhe Brühe ^ iprudelndi 
^^ähnlich dem weithinrollenden Donner in. den ge. 
^ilagerten Wölken ^ an endlofen KIip]>en und Morr 
„ven, fteliten (ich mit in Reihen und Glieder — 
Seite lg«' |,So wurde banger und bänger der fiircht* 
^-baren Arbeiten Ausiicht. Betäubendes Bobern 
ff auf hohen Gerüften, vermengt mit Jütarrege* 
if Splitter fpalrender Bäume ^ fchwang durch die 
„Wellen der Luh in weit umzirkelnde Kreife. Der 
^» Hammergepoche (fo ftehc hier gedruckt für der 
Hammer Gepoche ^ woraus man (leht > dafs der Se* 
tzer die fesquipedalia verba des Manufcripts noch 
veritiehrt haf) „jagte vermifcht mit jenem Get'öfe da- 
;^hery ähnlich dem flüchtigen Kädergeraffel am PoU 
fitergifilhr auf hbkrichten Gaffen. £in dumpfes Mur* 
f^melgejumfe in zahllofen Dörfchens von flatternder 
/^Leinwand erbaut fchien den Boden zu fchütterni 
^,hier imd da tönte ein Kriegsgefäng aus muntern 
^Mensen der Jugend und zaglofen Alten. Es durch- 
;jtöncen die Lüfte gewaltige Stimmen , wfe wenn 
j»ybrüllende Orkane jagen ein Wogengetümmel ver<f 
^^wirrt durch einander. ,« . Das letze Bild könnte 
auch gebraucht werden > die poeciiche Sprache^ die 
in ^'efem Gedicht lierrfcht^zu bezeichnen« 

PHILOLOGIE. .' 

BAiEt j bey Thurncyfen : Herö und Länder 
aus dem Griechifchen des Muf&us in deutfcben He- 
Scameterii. 38 S. 8« i784» 

t)ie Ueberfetzung ift ganz gut; aher die Hexa- 
'meter find grofstentheils wider alle Profodie* Z* B, 

die beyden Licbcödeti Vflttfchtcn 
\ Immer» dafs der Tj^ zwm ftillen Abend fich neige- 
Und fievferbavgen fo ihre innige tlebe vor der 

>Ienfchen mif$g6hnenden Blicken , uti koltctcn froh 

mit einander . . 

Ihres Lebens fufseftcn Genufs* Allein nicht Unge 
Wenige Zeit nur war es ihnen befchieden fich ihrer 
Otftern üjnarmung zu freuen , iie, litten nur^wenjge 
^ j^^dit.nock. 

■■■ P^EXMtSpffTE SCffRTfTEff. 

-. ßüRiiM, bci|(;Deckeri ßir/^ Renatuä tiaußt^ 
0llerneueJU Staafmnde von HoUäfui ^ i^ iftt Er- 

^töuterung der^Stf^-eitigkeiten zwifchen Kaifer ^ofeph 
dem Jitwryten^ imd dem Staat d^r vereinigten Nie- 

^derlande^ nebfl Ueberficht gegenwärtiger Bcgebep* 

- betten* .L «tÜck 165 S. IL St. tiji S, IILSt. 158» 

• Wenn gfeicii die Streitigkeiten zwifchert dem 
Kaifer und den vereinigten Nicderiaöden nun bey- 
gelegt find, fo behalten dennoch diele Stücke ihren 
hiilorifehen Wcrth; ' Gant-vorzägUch verdienen ge- 



iefen 21t werden des Mr«' Prof« ffmi/tm AhkiikäUtDg 
über die Erdfnung und Sperrung der Scheide, nebtt 
der Analyfe aller dalitn gehörigen Staatsvortcagtt 
auch eben deffelben Geschichte der oftewHkhen Ifand^ 
lungscompagnie im erften und feine Abb« von den 
UmÜduden^ unter welchen die Republick das Recht 
beym Handel nach Indien , und das Recht der Sper« 
rung der Scheide erhalten , und ob Holland dicfö 
letzte Bedingung Spanien fti«%edrangen hati worinn 
er den Hrn. Keg. R* Schicttwein griiadltch. beftreitet« 

Bonn und Eliing ^ bey Hartmannt 4er 
Handwerker. Erttes , zweytes^ und drittes Stuck. 
isoS» 8. (6 gu) 

VeHchiedne nützliche Auftätse^ nicht blofi aip 
Handwerker überhaupt, fondern in einseloe Prpfef« 
ftonen «infäüageode , z. B. von den Vortheüen der 
Kummete I von dem Sattlermeiftec Franz Theodor 
Hubert \ vom Rufs; von der Holsserfpaning; 6c- 
ichreibung einer heuen Braupfänne; über das|Ge« 
fet« wegen Abpändung des Huidwtrkzeuges u« na^ 
dergleichen» 

Von folgenden Büchern find neue Auflagen ciy 
(ehienen ^ die wir blofs ansßusseig^n haben : 

6 R B s L A tr 9 ^ph4 Claud, Hadr. Hehetius W«rk 
vom Menfchen> von deffen Geilleskräften dnd der 
Erziehung deffelben, Zwey Bände 179^« ( 1 RthL 

Ugf.) * . 

GöTTXKGfiN , bey Vandenbocks Witwe t h 
Ho LtuAHtitf. Commentationum in reg« fcieht« fo- 
cictat. Götringenf] anno 17$? et i7Si4 reclerrfitanira 
fylloge altera Edit. nava cum tab«aen« %r, g. ifS^ 

Haue ^ in der Kengcrifchen Buchhandlung^ 
^a. Frid. Joachims Einleitung zur deutfchen Du 
plomaUk. 3te Aufl. g« 1785« ( 10 gr.) 

Ho r , in der Vierling Buchh. S^ördens Kern der 
'CAfff^gff ^ ifies ßändchen; 1784. 8. 

ß fi R L I K / bey Myli iis\t Kändide\ oder die befte 
"Welt. Dritte Auflage mit fünf Kupfern; 178S S« 
'ClRthl.l:?gr«) 

NiiKKBEite^ bey 'Weigel und Schneider G« de 
Laireße grofses Mahlerbuch, dter Band mit Kupfern« 
N. Aufi, ijgy- ^* (iftthl. ia.gr«) 

Lüs fic X j bey Werfen : M, Looffts Niederfächfi- 
iche« Kochbuch« Neue Verb. Aufl. 1785. 8- 

• Wi p N , bey Gerold : D. Fr» Märters Verzeich- 
htfs irlter Bäume I Stauden und Bufchgtwäehfe, nrit 
kurssgefafsten Anmerkungen aus der Natur und öke- 
nomifcben Gefchichte derfelben« 2teAufl« 178?. S« 

Bb R 1 1 N>' bey Lange : M. Martini verbefiextcr^ 
gefchickter H^ushaUer und fertiger Kaufmann. >^cue 
Aufl. 1785* 8 ( i Rtlil. lö grl) • — 

Mannheim, bey Schwan \ Unterricht für XröU" 
keniitärter zum Gebrauch öffentl. Vorlefungcn, von 
Franz May D. Kuhrp^z. Hofmedicüs. Zwefßte^tr* 
bejjerte Auflage. 1785» Ä24 S;8. (sogr) . 

Cassel^ bey Gramert A'/. Pfeif ers l^nt- 
wurf 2um Unterricht im Chriftenthume. Dritte ver- 
mehrte Atifl., i785. 8» * - 
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Frey tags, den ^oten Deccmbcr 1785* 



doTTPSGEljtHRTHEIT. 

ST« G A L L E li , bcy Rcutirier : Chrißus und fein 
Lekfjüngir^ Aus Predigten von ^» L. V. 1784» 

D<r VerfafTer hat dem RecenfenteH mit dieser 
Schrift ejlnc angeaehme Stunde gemacht« Der ßey^, 
&C2 ^*ans PreJ^ten,9 \Ä nur daiiin zu erklärön, dals 
«r m^t. PUifs das Locale ^. welches beibndcrs feine 
gemeine # nicht aber i^t ganze lelende Publicum, in* 
tereflirte , we|;g)Blaäen hat« Die Weelaflungea 
weder d^r cweckmäfsigen Ausfiihrung noch dem Zu<v 
^unmc^bange den mindeften Eintrag thun« Die Be- 
trachmngen b^tr^ften folgende Gegenttände : ffyi 
fimwUrdigkeit der Geßkickte ^fy^ : Freiheit der 
Ckriflen : Martha und Maria : Oeffentliches Leben 
ffe/u,: ßjenkmal de^ h4il/(men Todes dei[^Uufcimldi 

UOer d^ mttMitßm de^ heilige^ Geißen; VorßeU 
J^M an- eint thrißUsM CLttnemt^ m ^erem.G^emt. 

wart mlBniim die tälige Taufe verrichtet wurdet 
Vom Dingin des Geifies Gottes^ 

PHILOSO PH FE. 

\ ■ • / 

" • ■ ■ t ... 

Gr«i<«ituÄd'MAji8üR<5, beyKriegeri 

t^ytüfh dir pUhßpInfidim Moral ßr hohe md 

mden Schukn von; Heimich Martin Qottfriid 

KSfier^ ori Prof. au Giefien. \T%%. 284 «* » 

Pa der Verf. höhen und niedem Schtilen, Stu- 
4irrnden und Ungclehrtch mit feinem Buche dienen 
wollt« f fo ift leicht zu vermuthcn , dais es nicht 
überaÜ Tdr jede diefer fo f etfchicdenen Klaffen von 
l.cft«* gleich gut paffen könne. Urtfrer Meinung 
nach wird es tür akadcmifche Vorlefungen am' b«- 
nueinften« minder bequem Rk den Schulunterricht, 
«braucht werden können ; Ungelehrten ab«: aitf 
wcfiigftc« angemeffcn (cyn* Es werden aber hier 
die allgemeine praktifchc ?hilofophie, das Recht der 
Natiir und die Sittciilehre , vorjeetragen , und dabey 
die 'Begnffe deutlich aus einander gefeUt» und die 
^cKren gut geordnet. 

&1H, in der 
d Unterßickmgin nmr m 
> Z.tzSs. Piirtif Band. 



< ■• • . . - ^ ........ 

Kcnrt Pranz von Irwing, Obercpnfi&priakath« *-*^ 
Vierter und letzter Band« 323$. J* 17S$. *^ 

Hiemit ichlieftt alib der würdige Verf. ieüf 
mit . vielem Be/falle gelefenes Werk> 4ind jiann 
delt noch ia der fünfzehnten bis neunzehnleii Abi 
theilung^yon den Befchaffenheiten , welche fo wohl 
die Sprache s^ls die-Oenkung$art von d^r .aUn^hiit 
eben Vermehrung der Begriffe, und überhaupt aucH 
die zunehn^cnde Cuitur des Verftaodeii n^ieh t.und 
nach haben bekommen muffen ; von defi Idee)) und^ 
Begiriffeg überhaupt und ihren vornehmften Befehalt 
fenbeitea uii4. Gattungen s von der Ei^Iirung 
der Begriffe nach ihren verschiedenen Gattung«« |^ 
von der finnlichen und abfträden Erkennjtfli(s$ vo» 
4er Klarheit und DeutUchkett der Erkenhtniis über« 
haupt. Pa di^ firfien Theile dieles Buch«; ifmieit t4ei 
An^ngs der A. L« %. lie^n^fo; muffen wir uvß be- 
gnügen« den Be<ciiiu& dtf&Ib^ angezeigt zu habin« \ 



NjiTURG ESCHICHTE. 
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IteafiebuIbueMimdi. 
n^ngen 



W0 Ps TBn s p u K a X Florß Roßcai fen ßir% 
fvan Imperü Roffici per Europam et Aftam imügi* 
marum defcriptioms et icones* Juffu et Auipieüf^ 614 
tharinae II Auguftae , edidit P. Si PaUoi. Toni 
. l Pars (; e typqgraphia Injf erialL fol« m% .IJ%4i ' 
immer war es der Zieitpu||^t SBueAu&lilsim utfi 
gebildeter Nationen , wenn dieie durch Monaräieiv 
m deaea Künfte und Wlflenfcfaafeen Uiihelea,, ttn*^ 
bcrt und dem Staatskörper einverleibt wurden j*uA4^ 
usiigAehrtt . imm^r war es das Verderben jund dt# 
Hemmkette .der Aufji^lärung 9 wenn Barbaren Reicht 
gefitteter Völker überlchwemmten, Frejfheit in ^l^y^ei» 
rc^ verwandelten und nur das^Blut derer ichoaeti^^: 
die ein Joch zu tragen ftark genug waren. S^ vi^. 
{cheuchfen einft die Bieget des ^rientalifchen Kat^ 
ftrdiums die in Gcie^clp^länd gepflegten Künfte, uiHt 
fo verbreitete Rom durch feine ficgrcidie Legioneit 
mildere Sitten und Gefttse in einem grpffiyi Theil- 
von Europa* Ca^harina,- wer derü^t ficii iHcht 
unter dieiem Namen die grö&te der Katfednnenf — ^ 
die ihr Reich im Krieg und Frieden erweitert « dia 
durch Wohlthun Henien ganzer Völkerfirbaftea «riK 
btrt, und wilde Sefaaarea durchs Sdiwerdt awinff^v 
gWoUich zu feyn » Catkemina ift nicht ^rafinedc» k« 
Ibrf peue Provji»m im SMaM der JOia^ juMI 
Bbb.bb * Wif 
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Wiirenfchaftcn auszufireiien ; Sie eilidtet viclitiehr auf 
unfruchtbar fcheincndcmßoden für das Übrige Europa, 
lind theilt mit fireygcbiger Hand jede neue Entdeckung 
mit« Wie viel hat Ihr nicht insbefbndere EinrGjpens Na- 
turkunde zu danken? — - Sii, die gar woni we((r, 
daff durch die Fflcge diefer WUIcnichaft die natür« 
liehen Reichthümer eines Staats aufgefch|oflei| wer- 
itn y Ifefi gelehrte NaturfOrfchef , au^giruftet mit 
kaiferhchcr Freygebigkeit » durch alle Provinzen Ih- 
res Erbreichs und Ihrer eroberten Staaten reifen, die 
iveniger bekannten Ond neu «htdeckten Naturalien 
.lainnieln} aufbewahren und iolche zum Nutzen der 
snenfclilichen öeiellfcfiaft auCvielerley Art verwenden 
<»der verbreiten. Es ifl hier weder Ort noch Raum f 
jRich nur mit einem Fingerzeig^ zu bemerken^ wtd 
Sie durch dicfe wohlangebrachte Freygebtckeit den 
Nutzen diefer Unterfuchungen und Entdeckungen 
nicht bloft auf das rufRfche Keich beichränkte» -^ 
und doch w9re diefs fchon grofsen Rnhmei werth -^ 
londern Wie Sie vielmehr die WiflTenfchaft felbft be- 
reicherte; wie Sie dem übrigen Europa durch diedf* 
fenttiche Bekanntmachung l>n dem erworbenen Reich*' 
thum Theil nehmen liefs i t/'it Sie die Be- 
Ichreibungen dteier koltbaren Entdeckungen an ein- 
md auswärtige Gelehrte umfbnft verthetltfe. Das 
durch kaiferlichc Gnade dem Recenlenten Zuge- 
kommne prächtige Werk erinnert ihn vtelnrrhr ki* 
ne Dankbarkeit »u^ die Bekanntmachung der Schätze 
cin7ufcfarinkeni die in demfelben wirklich enthalteif 
find» und noch fiir die Zukunft zu erwarten (lehen. 

Bekanntlich zeichnete fich unter dielen von 
CWi^rMM unterflützten gelehrten Reifen Jen Hr« P^ & 
PaUas Tfl hiiilithfl aus j-^^r -»flitd^ckte unter andern vie- 
le neue Pflanzen ^ zeichnete aber auch die fchon be* 
kannten mit gröfster Genauigkeit auf , um daraus 
eiffe Völlftändige Flora des' ruffifchei^ Reichs bilden 
zu kdnnen« Leicht läfst fich hieraus auf dcfn grofsert 
Vinfemg diefef Flora fchliefsen , da fie die Pflähzen 
der n&rdHchen Halbkugel unfefs Erdkorptrs'^ felg- 
lich Oewachfe^ faft aus jedem Klimst , enthält^ 
& witd daher garib glaublich ^ dafs die Zahl 
der gemein bekannten inländifchen Pflanzen 20QÖ 
erreichen werde f welche Hr. Pallas im Texfe des 
tlferkes kürzer oder länger 9 )e nachdem es nöthrg 
feyn wird ^ zu befchreihen hat; Auch föll fich dit 
Zahl (fcif leltneren und unbekannten Gewdchfe auf 
fco belaufen y welche fSmtlicli dem Auge aiugleicb' 
ftUf ilhnnjnirten Kupfertafeln dargeftelletwerdein. Die 
fiir das Wobl ihres Landes fo wachfame Monarchin 
ibrgt däbey mötterlich für Ihre gebehme ruEfche 
Üntierthäden^ denn dadiefemit der Botanik nfid dem 
l^utset) der Pflanzen noch Wenig [bekannt find; fo 
Wird der Text in der Undesfprache w6it aiisRihr^ 
i^cher hetatisge^ebefi ,^ in dem Vor uns liegenden 
kteinifchen Werke ; welches den mit der WifTefN 
fehaft fehon bekannten Gelehrten gewidmet ift. In 
dieiem wird von den gemein bekannten PflartäSen 
nurdef NaiTiCi der Geburthsort und der Gebrauch 
kurz angezeigt^ und ddr platat zu vollkommenen ße^» 
l^ibungen iftdartnn wrlik fokM Gewächfe auf* 



gekoB^i die htetVntwedet zugleich abgebildet finc?^ 
oder die^durdr das verfchiedene Klima, und durch 
ihren beibndern Standort in der GeiUlt von den be«~ 
kmnten abweichen* 

' Bey dicfertl grofserfUntetftchmen nutzte Hr. Fat* 
las die Beobachtung anderer Bojpaniker^ die vpr und 
raitibm da*s rufGf<me Reich in Küdkiicht^derPftinzen^ 

' künde bereiten; deten BemüKüngen er denKT zucH!^ 
in der Vorrede zu diefem Werke nach Verdicnften 
erwähnt« Ihre Namen und in der Gefchiehte det 
Botanik zu bekannf, als dafs wir folche herzufetzen nö« 
thig hätten. Bcfonder^ Bey trage lieferten ii^m Ludwig 
Patrin aus Sibirien und Davurien» BaJÜnis]3^ef 

, aus Taurien, C(rri Ha^lizl^ aus Aftrakan, und Fi* 
Ur SchäHgifi aus Koliwan« Die Zeichnungen hat 
CarL Friedrich Knappe verfertiget. Den HtuOcreik 
Umrifs veranßaltete der Verf. /edei^eit nacfi ein^ 
Von fhtem natürlichen Standorte genommenen Pflan« 
ze , die zu diefem Endzweck geh'örig getrocknet 
Wurde; um aber bey der Ausmahlung der Pflanze 
ihr die gehörige Farbe und Leben zu geben , liefs ei^ 
im Garten gezogene Pflanzen zu Hülfe nehmtt\. !«• 
dicfer Hinficht rShmt er bcfonders die hulfrcicto 
Hand der >ferren Lepechin f Profeffor und Vorftehetf 
des akadcmifchen Gartens in Petersburg, und ü, De^ 
mdcf in Moskau^ die ihm Saamen yoti Pflanzeir 
und auch frifche Gewächfc mittheflten; Einiger 
Pflanzen haben jedoch nach den auf der Reife vcr«'' 
fertigten Zerchhungen ond den getrockneten Eicea«. 
^laren ausgemahir werden miiflTen« Sämtliche alis« 

femahlte Originalzeichnungen find nachmals imtei^) 
eifAufficht der berühmten Wmtiffoe^n vmA Sekte* ' 
her in Wien und N0m1>erg \n Kupieir gtftoclieii tMd 
illuminirt worden« Die Mimfer des Sticht und de^ 
llluminirung ifl jener der Jacquinfchen Pflanzeoab« 
bildnneen fehr ähnlich , und im Ganzen gcntHnmcfli 
wenigitens in dtfin Exemplar y welches KeccRfentcn 
verehrt Worden , ift alles mit vieler Sorg&lt, Fein^ 
heit und Reinlichkeit behandelt worden ; doch ichei* 
' nen die AufTeher- einige Fehler der Mahter bey Be* 
handlunsder Staubbeutel ond einiger andern kletnca 
Theile überfeben zu baben« 

Wäfirfchcinlich ift nun jeder PfTanatenkennerbe« 
gierig» die wahren und wefentjichen- ßereicherungcft 
zu erfahren , die fich die Botanik aUs diefem Werke 
zu verfprcchen hat. Diefefi zu gefallen mUfTen wir 
Ulis in einer näherxi jBerchreibung vom innern Wer« 
the Jiefes Werks einlafTen« 

Herr Pallas 9 dicüt vorßchtlge Und forgfältige 
Katurförfcher^ hat zuforderft die vielen Unrichtigkeit 
tcft voriger Befchreibungcn berichtiget , dann durch 
fcihe neuen Entdeckungen viele Lucken im Syftcme 
ausgefüllt, Und endlich die wefentlichen Gattungs- 
kennzeichen mehr äu bcfcftigen gcfucht^ und dafä 
Hr. Pallas das » was er Geh zu bcwerkilelligen vor« 
nahm ^ auch leffletc ^ und noch ferner ausführed 
wird , daran ift wohl kein Zweifel« in der Atiord« 
nung der Gewächfe folgt er keinem Syßeme^ lon- 
dern ^etgt alle im ruftiichien Reiche wachfend« As* 
fen einer Galtunffliinl^reinend^r »uf einmal atf. und 
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WcKt mi< de» Bibffii^ti iittd^Strilticbem den Anfang"/ 
Zum Schlude de» Wcfkea wird em fyfiemätifehe^ 
Varsetchnib zur Ueberficht de9 Ganzen dienen. 

In dem erften Theile dieies erden Bandes^ bey 
dem (ich 50 illuminirte KupfertafeJn befinden, find 
folgende Gattungen und ihre Arten befcbrieben* 

Die Fichte. Der Ahorn« DerOleafier. (f/n^a. 

frus 9 io fchreibt der Verf. fiate ElaeagnuSj und 
eweifst aus dem Diofcoriäes » dafi letzte Ben^a^ 
nmg unrichtig fey^) Der Mandel- Pflaumen -^ und 
Birnbaum. Der Hagedoi^n« Der Speyerling.^ Die 
Mcfpel. Die Spirfiaudc. Der Alpbalfam« (Rhodo- 
äindron.^ Der Hartriegel. ( Carnus*) Der* Zei- 
land. ( Dapkne.) Die Lopizere. Üie Birke.. . Dip., 
Pappel. Die Robinie. Die Gcifsftaudc. Der Rii. 
ftcr. Der Bucb'sdorn (L^ctum^ ) ulnd der Salpe- 
ferftrauchi. (iW^rur^.). Von allen diefen Gaftun- 
Ipeo.find zufammengenommen >9 Arten aufgeführt« \ 
, Von den abgebildeten Gewächsen zeigen wir fol- 
gende an i Taf. 9 , der tartarifche Ahorn. Taf» y , 
lier arientalifche Oleafier ; wo ßlüthe und Frucht ein* 
^eln befond^ri Ichön abgebildet worden. Taf*. g 9 
d^r ßbirifcht Pflaumenbaum , an dcITen Früchten, 
der Eurückgebliebene Griffel nicht der Natur getreu 
aflgcgeb>:n zu feyn fchginet.. Taf. 9, der ufiidek^ 
blättrige Birnbaum. Taf. 12 » der Hagedorn mit 
ringriffeUcker Bliithe. Taf. ly bis 28 > vierzehn Ar- 
ten der Spirflaude^ ^ntcr denen die ichönften Taf. 17 
die dreylappichte Sjnrflaüde y Taf. 20 üxe Älpenfpir- 
ßaude^ mediwucdig if^en der zerfchlitztcn Qbcr- 
rinde am StengcU Taß 24, ii^ fpeyertingsblättrige. 
, Spiritaude f tiobA einer merkwürdigen Abänderung^^ 
<[Taf. 25) mit kleinen Blättern und grofscnBlüthen. 
Taf. 28, die Itamfihatki/che Spirßauäe f' die fich be- 
sonders durch die grofsen handförmigen Blätter , ah 
deren Stielen kleihe Blattanfötze find^ auszeichnet. 
Von der Gattung des AIpbaUams pxangen auf der 
S9. bis 33. Platte, der ponti/che, der gelbblUhendif 
Att vofH Cauca/usj der davurijcie und kamfckatür 
feki* Djefe jetz^enannten Gewdch(c find wegen ih* 
i(st Heilkräfte in Gichtkrankheiten bereits in den ruf> 
fifchen Apotheken eingeführt. Der gelbblühende 
Alpbaliam tft beiondcrs unter deta^zmen der Gicht- 
rq/i bekannt. Taf. iSf^^^^^Oifcke JSeUand, mit 
feinen jafminiditxticfaen Bijirbe^* Taf^ 46 , die gM/at* 
zeni Robinie. (Robinia hahdendrotr ) iTaf. yof 
stWey AbäAdrungen vofnStfijietffftraucb» deren Blii- 
Äc|Uheil«fehtdewtlich;(i^ri^'l4^^ . 

Da die mehreften dieler Ffla^^en bereits in iet 
fieueften Ausgab^, des LinlM^^eaiSyfiems aufgenom- 
men find , fo h%k es Be^nT* ;liir uberflQflig ihre Cha? 
fgkteriftikhieranziweigcii;:r- u*>dfp vielalfii von den 
ßotamfchen diefes ^W^rks , oenq v^ff -Befckrejbungen 
Vndi;V.^Jk!<fler^ng^.;Wiigen> dift d^ AVlbittigäe find^ 

Auch für den Arzt und Oek9n(i>piei) i(l:wie Ixit^ 
%iw diefer Flora fgeft)«r. ^ .Da , di« meiftea die/er 
^^chfe fich dut^h \b£, WsK^sthiiai tind sdtdecc Et 

ten^afcen von. den iej^i/^en^unlti^fthc^^n^ ^ 
ann infiA iiuf ikf bc ü^^^^n} l^tf ua9 ; 



icbori daraus mit WahrfdheinlicULeit fcUiefien. Abe« 
auehldic wiiden Nationen habc^ti fcbon von dielßil 
Gewächfenbefondere Benutzungen zu ziehen gewufs^ 
und diefe find es, die der Hr* Verft mit vielem Fleii- 
fe und eben io grofsen Rechte anzeigt* Wir könnei\ 
uns nicht «en Aalten, ieiniM dcrfelbeiihidr aufzuführen^ 
D€rNatzeii.deaLerchßnbaui9es ift fehr mannich-* 
feltig* Das Holz wird. der lang^ Dauer unter Waf- 
feir wegen zum Schifbail fehtl bfauct^bar. g^iundcn^ 
dos der Rinde fliefstder htfte.Tprpewtin, und wicnn 
durch Zufall oder mit VodatSs^das äuäere Holz de\ 
Baumes ,auf dei^Wurael Sehend« verbrannt worden j, 
fo trieft aus dem tnnern Holi4e ein röthliches Gum- 
mi, das mit der Zsit feite wird, nur um etwas, we-^ 
niges klebrigeriü» als. das arajbifche;» i|nd fich g^^^ 
ini Waffer auflöftt^/ In df h ruffifc&en Apoth.ckeji^ 
ift ea unter dem 'Namen dits j orenburgilchen Gummi 
bekannt».— Aus.. den iBIatri^ündeln des. LcrcheiV! 
baums verfuchte. man im Fruhlinge Manna zu famr 
_inelnj dfer Saft wurde aber feiten dicke genug.— Öeu 
Lerchenpilz wird als ein. Brechmittel in kalten Fie» 
bem gebraucht; kann aber auch mit Nutzen in dei^ 
Farberey angewandt werden >:da er bey der yermi* 
fcbung mit Roth eine dem Auge iebrva«g.cnebmc Far- 
be verichaft* — Die Saamen des tartarifchen Ahörn|i 
werden von den Kaimucken fta tt des Thecs gekocbC — . 
Die Kerne der Zwergmandcl: thei^n^dem darauf ge- 
goffenen Weingeiit einen angenehmen Gefchmack 
mit; auch enthalten fi« häufig ein bitteres Oel^ wel- 
ches , wenn es niit Brantwein an der Sonne, dige* 
tirt wird, dem Brantwein feine Bitterkeit ,ubei:-; 
giebt, und ganz fiiffc wird.. — Die be^renähnlichq 
Birne (Pyrus baccata) hat eine rothe i*uerlicbö; 
Früdfity Woraus dteisnütfi mtt Watle^ einen Trauk 
bereiten , den f\t Quas nennen ; mit Brantweia 
vermifcht giebt es ihren Punfirh ab. — Das Holz dec 
Steinmeipei wird^ feiner Härte und Zähigkeit wegen , 
häufig zu FÜntenfliben und andern Geräthfchaftea 
verbraucht, f- 'Die^rerfchied^aen Arten -der' Spir( 
Saude können zu Heckiüi und Büfchweirk. ang^endel; 
werden» »^ Yt)n4em Nutzen ider Gicbti?oi^,brio|^ 
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der Verf^ einige neuere fir&yungien bey. v*.'. DfC 
Saft, welcher aus den Knofpen dqr fchwärzen Pappel 
fchwitzt, hat einen vortrefUchen ^alfamgeruch ,und 
Könnte mit Nutzen in der Medicin gebraucht wer«!^ 
den. . DieKjnde desBauitia dienet^ den pifchern ilat^ 
dea Korks» -> > Aiisdeiiv tiobender /Rüfiern bereite^ 
man eine fehr reine.Fottafdie:^ die imte^^dem Nam^i| 
incx JVaiiafthe .'eisen Uahdiue^iir^ickel ai^smacbt. -f« 
Ctte.Wurkel der ZwerguUieiili buntj.unfl ^rd^u^al*» 
lerley Dcecbslerarbeit verweildet ; die Rinde «wicl 
der. Bali dea Baumes find fehr itinig mit einandö: veiv, 
bimden» mant vecwäidet fie zu'B|ftdc^k<6^,.undähj;i| 

[criiemGdbraucIu ' Ä'li'^'-- •**.{« 

->. ; JDie, typograpbifche ScVopl^it \iä .1^«^' .^^7^ 
taautoeßen*, der. Text auf bi^.kndif^lv roj^ai' Papiei^ 
^rutkt^ .die Kui^er.^)iuf'\glcicl)ciny;Pap^^ 
ihaidt^! vor letztem' ffangetpio Xil«^ 1 1 5)9^^<^ ^^\^j 
fiabeilü milk Farben \mAi Gol4 v jfo . "H^fi die ,gV« 

MmvckvdiefVifitifittoamgwii^ !.;.>>. 
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mäicinattmnrf jitMim^^um Ammygimäiltf$m 
^c t .• 500 Ta(ei odfr sehntet Fun&ig. 

Hiemir mrd diefei mit vcrdiait^m Bcy6Ue ftuK 
rcnommcne W^rk b^cMoflcn ; und der Hcräusgo^ 
\et bat CIO dctyüchu allgemeines Kegifler beygei 
igU Et «atht aber-M^einem etwa iwBwey Jahren 
!:u liefernden SuppleOMiitenbaiidefioäfaufl^« wortiid 
Joch EtnJiimdert werkwürÄge Ar«neygew4fb(b «to^ 
rebildct werden roMen, Ziideidt.kttndiet deif Gkt 
lle ZirfriedenhtH der Käufer bi1Aepfor«imKch br- 
'orgtjp Verleger an , daft er die 96^ Abbildangen 
\nferikanHirher Gewächfe von Hrn. Jacqain, welch« 
nit gri^sttr Genauigkeit in gtofa Odalr geseicbn^t»; 
^ttd auf das ^inttc gemahlt ia feinen Händen find« 
tecben und illuniiniren lalieii wolle, und daii Hr«^ 
^orn noch 36 feltne auilMHcke Oewäcbfe hinci|h 
:hun werde, um' die 2ahl von 30a 10 erfillJcn. Sw 
[ollen in fechs Aufgaben, jede za ftui65ig,-in fe^hl 
nach einander folgenden Leipziger Meffen geliefert 
inrerdcn, Wit wUnlchefi , dalt diefc kottbare Unter» 
iichmung , «umal bey fo bifliger Denkart de$ Verle. 
rers, von vielen Liebhabern der Botanik nicht bW« 
Icpricfen, Ibnderti auch thürijunteriü^tee^werdeiif 

Wöget . 

aESCffJCHTi, 

• ■ • - 
WxxmAr , bey fiofmahns Wittwe uHd Eriken t 
Bsyträge amr Ergänzung und Benchtigung der />* 
hinsgeJcUchte^hamEf^dirSfäi^irn Herzoge 
fcu Sachfcn Weimar etc. au« ^enrogU "^tim^.ht^ 
Chi V - Urkunden demPuM Ikün» ma tgetheütvon Q9tt^ 
tob BpHraim mfmnmwnximm, sacblen.- Wci. 
hrarifcheff L<?gatiöiMNPath — n*ft «woen JKupiertar. 

' Hr. H- hztüft Ichen vor «mehrero Jahren den Vor**. 
Utz i die von Riehrefft Gefchichlfi^raibern bevwfM 
feiten oder doch tiieht berührten \hiiedirtämdifchm 

ik Zcugnifle zweyir fi^eiphieaet^r Kfönner Mrtk^ 
4feÄ uhS iH>*f» in 1*1 pair Handfchriftcn, d« fich 
Auf der* HerÄOgU Bibliothek in ^eimar befindi». 
Suffer Zweifel zu letaen ; er ward noch u^i dclbi 
mchrtfazu beffimmt, da Hr. Reg*- Rath virnMi^itä, 
in ferner Leb^nsgcfchifehtedieib Förften^fie beynah^ 
ffänzicugnete; Um aWrnoeh befiel!^ BeweiAzift fiti» 
Ben ' bat er tmi üitf Erlaubmfa, in ddb Afiehiv:2ni 
Weimar deshilb iHad^e^fuehtö , und ^ erhielt dieß^ 
l^ferfatidii^nunflfehjt hiir dfcNied^ländlfcbeittieg^ 
beftalhirig und andi^ dahin fch»fige Urkunden^ Ion* 
äerti auch vielen StotB au andern Ergäazuingen und 
Berichtigungen. Daher bat :er dann Bcyträge darauf 
in Aplchungder Pfalzböhnufekinf NiedirtäudifoUiki^ 

mömßS^f^^ der 

jltisföhnungsverhOHOhn^m^deStlhcn mit K. Reäl^ 
^nä II und^Kurf. ^ham Getnr^ gtlieferti. Er fa^ 
ft&ti manchen «war kleüient^iber doch oft inaCNwiß 
f^, wirkenden I Uniland mit Vieler Genaii^eir üur 
lerfudiU vikii kefM^lnf ^iftd^vdgrdi^ <Ke^ i>"^ 



Sehrfft der genaifeffä Kennttfift deif iiierkwQrd!|^ 
Cychiobtc des dreyfsigiährtgen Kriegt und derEift- 
ficht in den Geiift der damaligen Zeiten keinen geringen 
Diäift geleiftet« Noch mehr aber hat er fich in her- 
derHUckficht den Gelchichtfchreiber durch Mittbei^ 
lung der fchätxbareiiihkonden verbunden; die er dent 
Boche angehängt Int und die faft die -Hälfte deflel^ 
ben eianäimen. . Unter denfeiben Michden fich di^, 
veifekiedenen KtügsbeftaUMgspätmti des Hersogt . 
Imd die Original/ehriibim von Heneg^oiMMNi£ri^ 
i,/.;.Heaof mkilmrdtm VMken BetUen Gih 
boTs dem Gräfin Von Mann^iU, dem Genend T/A 
^, den;Obertten Pitfy, Holk, CarpiZMrMIrm^ 
gm Up,z^ vorzüglich aus« 

FRETMAÜREREr. 

PitksiuR<}, mit Wiberifehen {Schriften : iHf: 
giwieim Grundngein der Frifßmmnr , mbft einer 
Midi über den Zweck der Manrereif. 43 S. 8* 1784. 

Hätten ungedruckt bleiben folien. Sohlte wohl 
•in einaiger ächter FreymSurdr je bedurft haben , düe 
man. ihm folgendes vorfagte : <Sv 13« t^Ein F. M; 
^rt niemals auf ein MeUlch au feyn^ d\^ Maurer^ 
^11 ihn vielmehr menichliclier machen^ Die Pnn. 
,4^en möOen daher nicb|^ als Ummnfihi0 b^lradl« 
iktet werden u« f. w«/ 
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Von folgenden Büthem find neue Ueberfttiim- 
^ erichienen, die wirblofi anzuzeigen haben: 

AhTtfiBVKo f bey Richtern; Bericht 4er vom 
dem Kenig in Frankreich ernannten Bevollmächtlgttm 
zut ünterjuchung des thieriJckenMagneti/mus. S« 8« ^ 

Meiningsni bey Hauifch; Bertramfs Fefl^ 
und Onnmunionfredigten, a# d» Fr« von J^ Ap E$m 
merick^ 

BAMi^EIßG^ bey Göbhardt t A. BUmcharA 

P'erfuch von ErmeAnungen für die verfiidedmeK 
Zy^ande ä§r Kranken aus dem Pranä. iib<i£ un^ 
mit einem Anhange von /. Af* Feder^^ 

Bamberg^ bey Göbfaardt; Däom faterdotia 
ex EudHtarum famüia 4iber de confeflarlo in iaotf 
tribunadi digerendo^ &( lingua gall« in Ut. tranalai 
toa* %i i78y« 

... Baas i,Au^ ber Lo#e^4 ßofpet theo^Hfcb^ 
und prak^ ji6k, voM^eM^nttfohenäiilgneiififu^ 

Lx I r ev o ,' bey ' WeMlH^niN«^ >Brbep und ^cii/b% 
gäujeie de St. Fand fött^eQ^tte B^f^htiähnng deie 
aeröflatifcken Verilieht | ein Auszug aus dem praiia; 
mtt KopAem ififi y; -^ ,.;..-,'/.'..'■■•.- • 

,. Ebc^ndaOibft t Ethii^ Wtwm^S'Be&M^ei^^ 
Über die^tJi^turif tßt/äehet und 

* / Av4iaiEua<^, bey-BK^ifi^: ^^&ü!fms ge^ftoe^ 

ud mittßi^Mi 
atii^dem Füllst 
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SoänabendSj den^^iten December 1785V 






ERDBBSCSREIBVNG, 

LB X * « 1 o I licy Adam Friedrich Böhme s Phif- 
fikalifcki ^PoUtißhe Reife aus den Dinarijcken 
4urch die f^lißien , Carnijchen, Rkätfjcien,,fn.die 
Ifortjchin Alpen t im ffähr i^st und i^gj unter- 
nommen von Hacqüet, Erlter Theil , 10 B«^S* Zwey- 
Icr Theil;, 141/4 ß# i?»?. m, K, . 

Der H^uftgegcti&stni die&r Reife ift dieOrykto-] 
logie eines gr'dfstenrheÜs ißhr unbekannten Strichs.' 
der Alpen ^ docb find auch botafnHcKe , ökonomi- 
iche^ pplitifche Bemerkungen eijogcfchiaflen. Dk 
Biiner^Iogifchen Verdienfte des Verf; kennt man vor- 
Hiigli^h aus feinem übrigen Schriften , und vorausge- 
fetzt, dafs er allen thalbien richtig iah , fo liefert er 
wichtige Bemerkungen • genug für die Gebirgslehre » 
um fei nea Bemühungen gerechtes Lob ssüzuzieben, 
ohne da& er es vor Geldeswerth zu ' erkaufen nöt(iig 
hätte , wie er in der Vorrede bey <Icn Recenfenten in 
X^orddeutichland fiir nötivg anzufeilen icheint» 

Mit Bclcbreibung der Gebirgstour felbtt fich hier 
aufzuhalten 9 welche er durch den wildern Theil von 
IBosnien« lllyrien, Rhätien, Friaul, Tyrol, etc» ge- 
nommen , würde langweilig und unvertondlich feyn. 
Der Verf. hat zwÄlf Kup&rtafeln , in der Größe ei-' 
nes Quairthlatts, und zcnh eingedruckte Vignetten ,' 
die mehrenthetls keine halbe Oäavfeite ausfüllen, zu 
Hülfe gei][onjmen , um durch Abbildung feines Ge- 
birgs von verfchiedenen in demfeiben beobachteten 
merkvvüi-di^^n Situationen den Leiern einige niinera- 
logiich - geögraphifche Uebcrficht und Anfchauliclij 
keit au verfchafFen^ So viel bey diefcn kleinen mii 
oryktologifchcn Zeichen verfchcnen Kupferllichen zu 
ivünichen übrig bleibt , fo wenig möchten wir fic 
doch miflen , weil fie zu^Verlländlichkeit der Be- 
fchrcibung.hin und wieder (ehr beytis^en, Wirwol; 
Ht\9 ^^ ^^^^ Liebhaber der Gcbirgslehre auf das Buch 
nach Verdienft anfmcrklamzu machen Jiauptiächlich 
eini^'es hierher Gehörige, aus der Menge züfammen- 
oeäi'ängter Beobachtungen des Verr« ausziehen« 

£r giebt, nach Mela^ der Gebirgskette von So* 
pUa ^is JZeng 9 billig den Namen der Alpen ; die 
iUigen Bewohner }iej(sen fie Pmari^ Zu, Ar^on hat 
jBe das ganze Tbranien oder Kumeliefi n^ Pdlmatien 
g^gcn Mittag vor fich; ^eg^n Mitternacht aber Bui- 
'juricA » ^Servien und ßoimcn. Sic durcbftrctidit ~ '^ ^ 
^ ^L.^rr85*riirterJß^^ 



Grade der Erdbreitc. Der Verf/fengt auf derfelbeii 
unweit Kn^n (in Bosnien) feine Reile an^ — Öat 
ganze. Gebirg war ein. grauer Kalkftein ohne Vfcrfteu 
nerungen , der durch die Verwitterung xia.e etw'as». 
röthliche Thonerde gab. — In' dem ^'hj^l ^ermeh 
gnaXifi Bosnien^fandficbbeymStraisenbajucin inüclr- 
riger Gang von Pechkohlen , aus welchen man Stein-' 
'61 brennen, konnte. Sein Hangendes und Liegendsi^ 
war gelber Kalkdein. Man bat noch keinen Gc* 
brauch davon gemacht / erft feit ein pagr labr^ft 
bedient man fich dort der Wp|^«ii> die aber ohne al- 
les Eilen find und deren Achlen nie gefehmiert wer- 
den. JDie Gebirgsart in Aiekm Thal war Stinkfteta 
mit Verlteinerungen ; feine Spalten find mir ziegel. 
rothem Thon ausgefällt. Hier nimmt das Gebirg , 
der Fetlebich j {einen ürfptrunc; höher hinauf tritt 
^deffcn Weifser Kalkftein ein, der ohne alle Verftci- 
nerungeir ilt. — _ Gelbe thonige Adern in tlemfdben 
enthalten zuweilen Quarzkriltalle. — Mitten in 
dicfes Kalk^ebirg ift ein mächtiger Hügel von dun- 
kelgrünen Fclsfchiefer; in Porphyr übergehend (viel- 
leicht Hornfchicfer) eingekeilt. An manchen gtellca 
des Felkbich war auch dieks Geftein auf den Kalk 
aufgefetzt. -- Die '§ffäifchen Alpen find dic> wel* 
che fich gegen Oflen an dem Adriatifchen Meere gc- 
lagert finden. Sit beftehcn ebenfalls aus ,ur{prüngli- 
chera Kalkgebirg. Am Abhang gen lllyrien ift es 
mit Hügeln von Breccia, aus Quarz, Glimmer und 
Thonfchiefer , bedeckt. Der Kalkdein ift vielmals 
fo feft, dafs er am StahbPeuer giebt. -Thonfchiefer,. 
Stinkftein mit Verftei nerungen und zeitlich er(fccon- 
därer) Kalk lehnen Geh an ihn an. Diefes Gebirg 
hat viele Grotten ; aus ihnen kommt das Wafler^ 
das den Zirknttzer See fotmirt. i— Die ganze Juli- 
fcHc Alpcnkette hat keine Foffilien, als Eifen 'und 
Queckfilber , bcydes in Stockwcrkeri. G^inge und 
Flöze werden ( nach Meynung des Verf. >, in einem 
fo alten Gebirg vergebens geiucht. — Die Karm- 
fchen Alf en ftreichen von Otten in Weften; gegea 
Süden fallefi fie nach dem Adriatifchen Meer zg, ab • 

fegen Norden n^ch Kärnthen und Tyrol hin.^ Rotb- 
rauner Jaspis , der nefterweis in Schiefer ftack, 
braufste mit Säuren, — So vfin^en fixrh^oft Trüm- 
'mern von Hörn, und kielelartigen Stewien in diefeüi 
Jblkgebirg, und rühren wahrlchcinlicb voaAuflö« 

.fem d^r Kalkisriie bu» amUcadoitfae i^Mc ii^Luft 
«fccc ^^ 
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Tcrloren« Adefn^roh Mornßein durchftreichen grofse 
Sdiichten diefer Kalkfeifen. — Quarz und Thoa- 
Ichicfer» woraus niedrigere Eerge^^ofane einige Spur 
ven Feldfpaty beilanden 9. legen fich an jene an. *- 
Das hohe Kalkgebirg von Auronzo (im Veneziani* 
ichen Ciebiet von Gadore; lieht aus , wie mit Schnee 
bedeckt; aber das ift blois ein weifser Kalkftaub. El 
befteht aus berixontalen Lagen , die mit Tenkrechten 
Spaltungen durchfetzt find. So werden bald ordent- 
liche Vierecke, bald Säulen, bald Thurnipitxcn ge- 
bildet > die dem Gebirg ein wunderfames Aniehen 
geben. In einer grolsen Lavic (Steinrift, mit Ge* 
Khieber angefüllt) brechen Zinkerze in Miigeln und 
Putzen y (nieren- und netterweis,) worauf Bergbau 
getrieben wird. Der BergCafarfo, bey Lortina im 
tridentiniiclien , hat einen Einiturz erlitten ^ der ihn 
SU einer (erikreckten Wand von looLachter Höhe ge* 
macht hat« Mitten indieierWand, in dem urlprung- 
liehen weiften Kalkftein , ift ein Schichtenlager ein- 
gekeilt zu.iehen, welches das regulärite Ftbzgebirg 
vorfteilt. ^ Die Schichten find joLachtec hoch, meh- 
rere bis einen Schuh dicke » aus Thon und Schiefer. 
Sie können (nach des Verf. Meynung) keinen an- 
dern -Uriprung. haben, ak aus verwittertem Kalk, 
und da in diesem kalkic 1 ten Thonerzeü^nifs die 
Glas . Thon - oder eigentlche Alaun -und Kifielerde 
. enthalten ili, io wäre es wohl auch möglich, da(s 
Quarz, Glimmer und Keldfpat aus Kalk en^lehen 
können»— Ein ariderer Thonfchieferberg , Co//^ di 
S. Luciäf war auf den Kalk aufgeietzr. Die Gren 
^cn^bcydcr Gebirgs arten waren fo deutlich, dafs man 
fie fchon von weitem erkannte. — Aufweinen cingc 
fiiirzten Kalkbcrg (Am veAeztanifchen Gebiet von 
Bdiuno) ftand ehemals eine Villa , Riete ^ die 1772 
jnit zwey andern kleinen Dörfern unter dem Berg 
begraben wurde. Der VhifsCoräevale'wurd^ dadurch 
ffefperrt und formirre einen See. Ein grofsrer Ein- 
Kurz that noch gröfsern Schaden. Die Urfache. die- 
ser EmUiirzungen war wahrfcheinlicfa ein verlof ebner 
Vulkan auf dem obern Theil des Bergs , defTen La- 
ven auf dem Kalk auffitzen. Der ihm zum Unter- 
leger dienende Kalk war durch die 'Sättigung mit 
Phlogifion und defTen Säure, in Stinklfein verwan- 
delt ^ In eben diefem Gebirg bricht brauner Por- 
phyr mit rethem Feldfpat ein, und ein aus defTen 
Verwitterung entßandener rother Schiefer, der an 
das Weisgrane Kalkgcbjrg angelehnt iß». -- Die Stadt, 
^gordOy im Bellunefifchen, wird mit einem glcich- 
mäfigen Einfturz eines Kalkbergs bedroht«* Die La- 
ven diefer Gegendrn liaben Verffeinerungen bey fich* - 
Das Gebirg/ Pongoi, ift mit Laven aufgefetzt. Man 
kana einige Stimden weit die Grenzlinien zwifcben 
dem weifsenKa^k und der ichwarzeuLava erkennen. 
Gleichwohl reichen die andern daran Itof senden Kalk- 
bcrge fo hoch, wie die Lava. - . Dtr ßerg, Iroz, der 
an dicies Vulkangebirg anftöfst, ift mit Schnee und 
Eis bedeckt^ und cohtraftirt Sonderbar mit jenem. 
Die Gebirgsdeckc von Lava erflreckt fich über ^o 
welfcl e Meilen ms Cadorinifche hinein. -^ * Unweit 
^g<^Tdo gicDg einlimal» der ganze Abhang des Bej:ji$, 



imaf mit darauf ftenenden (Tauferfi iiis Thal htfi« 
unter , ohne ^äf s die Bewobner im Schlaf davon et« 
was gefpürt hatten, -t D^s f^aUmperinaf welches 
mehr eine Schlucht,<a]s ein Thal ift , Avird von einem 
ftarken Bach dtefes Nariieifs, durchftrömt , der die 
natürliche Ablöfung zwifchen dem Kalk - und Schie- 
fergebirg zu leinet* Laufbahn genommen. Unter fei- 
ner Sohle fireicht ein nächtiger Kupferkiefsgang , 
der mehr ein Stock ift, da er suweilen.60 Lacbter 
michtie tft. Der ganze Bergbau von Agordo wird 
hierauf getrieben. Das Gebirg, welches dem urfpriing- 
lichen Kalkgebirg hier gegenüber fteht» ift Thpn« 
und Quarzfeh iefer. Der Erzgang zwifchen diei^m 
Gebirg hat fein Ausheilen ( Ausgehendes J an dem 
Qttnitgebirg, Lot/^ifo , in einer 'Strecke von 1^21/1 
dmfchen, oder lo.welfchen Meilen. Mai> hat aüt 
100 Lachter tief darauf abgetrüft« Das Liegende ift 

'Kalk, das Hangende Thon -und Quarzfchiefer, odee 
auch Gneufs, weil lu weilen Glimmer tind Speckfieinr 
dabey ift. Dieiei* Bergbau dauert fchon 250 Jahir.' 
Ea( fahren itit 170 Mann an, Dic'Rcpublik Venedig 

-hat aber wenig Nutzen von diefem ireicheVi WerkV^ 
aus Mangel an Kenntniffcn und Anftalten« Wer fol^ 
tc, z«B. glauben, dals die ißefitzer eiAes fo reicheil 
Kupferbergwerks , tind eines eben (b ergiebigen Gal* 
ilieywcrks, das nur I i/a Tagereifen davon entfernt 
ift, dennoch nicht felbft Mcfling machen? - Alt 
der VerG aus diefer Kalkgebirgskertc heraus kam, 
fand er Quarzfchiefer , Torphyr und Granit in ßergeri 
Von gleicher Höhe. Er fand aber den urfprüngHcbeft 
Kalk in der mehr er n Tiefe, fa dals die folgenden 
Berge darauf aufgefetzt ichienen; wenigftens ftoi^ 
fen 'fie an einander an. r 

Der zweyti Theil diefer Reife fangt mit den 

- Rhätifihu Alpen an, die fich gegen Wcften bis -an 
die AdüHfcheu etftrecken, welche einen Theil von 
dem Gebirg des grofsen Gotthards aiTsmachen. Si$ 
nehmen ihren Anfang mit Kalk und Granit; jener 
macht aber mir das hohe Gr^birg ; diefer das nrcdere, 
und zwar in Schichten. Noch tiefer kommt Porphyr 
zum Vorfchein. >» . Der weisgraue Granit läfst fich 
zu regulären Platten zercbeilen ; oft bricht er In 
Säulen und dient fb zu Umzäunung der Garten, 
auch zu Thür - und Fenftergewcnden. - Kalkberge 
ftreichcn hinter dcitt Granit weg ; beyde ftofscn aa 
einander und haben ganz offenbar glcrchcs Alter; -• 
Gegen das f^atteiini/cke hin, ift das Gebirg Fcla* 
fchiefcr, aus Quarz, Thon, Spccklieitii Glimmer, 
Schärf , Hornblende. In mebrern Tiefen war der 
Granit mit grofsen, und in der Höhe ^itkteincra 
GUmmer gemiicht. , Grofse, herabgeltüfzte i^uaräs- 
feilen waren mit Schbrl und grofsen, gleichlaufenden 
Feldlpatkriftallcn durchzogen^ '- Ganze Anhöhen 
bcftunden aus ichwarzftrahlichtcr Hornbleriile, mit 
kleinen-kubikhcn Feldipatkriihillen g<imilcbt. - Ge- 
gen U^ornis ( ßormio) kommt die Kalkgebirg kette 

-Wieder zum Vorfchein. Das Thal, y^rho^ln niit 
Lavczflcin ganz ausgefüllt. Gegen das Geliäng des 

i^erg^furifa ßtzt'ein wcifscr Gips auf dem Keisffchie- 
f^r. Das Heuthai l)eiUht ganz aus bohed ~ ich&fieii 
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Sipsbergcify welche fchrWcnig^t^cfwittcm* An dem 
Btmina (äugt der fogcnannte, Geisberger Stein an ^ 
weiches ein waliter Granit iit 9 indem er aus einem 
Gemifcb vonQuarÄ> Fcldfpat, Speckftcin und Glim- 
mer l>eftehet. Der Bernina (elbft vbeflehr hieraus ; 
ioA fehh an vielen Steilen der Ghininer. Die Wai- 
fer feiner Gletücfaer find milchfarbig ] wjetch» Farbe 
al(b nicht von dem weilsen Kalkliein herrührt , wie 
man gewöhnlich xiafür halt* - Di^ bekannten Säu- 
len , von'Jttl US Cäiar, vermeintlich« beßehen aus 
Cfranit; die herunter gefallnen AuHätze aber aus. 
Glimmermarmor, welcher in verfchiedenen Theilen 
diefes Gebirgs zu Haufe tih -- • Die Spitzen der Fels- 
fehieferklippen erhalten durch die Verwitterung die 
Figur eines ge^auUen Holzes/ alsr wenn alles in Pa- 
fern xcrfetzt wäre. Nach dem Scham/fr Thai hin- 
ab, find lauter hohe Gips « r>id Alabaiierberge« Man 
follte diefen Gips, Kalkgips , nennen , weil er nicht 
vollkommen mit Viiriollaure geiättigt ilK Er hat 
k.einc VcHtcinerungen und ilt ein üriprüngtiches Ge- 
birg» Im Schamfir Thale bcftehen die untern Thei- 
le der Gebirge aus" Quarzlchiefer'V die höheren aber 
bald aus Gips , bald aus Granit mit. Felslchiefer ge- 
milcht«- Von "Ctuir aus iii alles Kalk, der zumTheil 
mit Sandfiein bedeckt itt. Weiter in die Höhe 
kommt eine Art Guiuis undnoch mehr aufwärts Gra- 
nit zum Vorichein* - Die -Albü hat fich den Weg 
Zwilchen der Gränxfcheidung des Kalks .und des Gra- 
tiits gebahnt» Der Verfailer hatte einmal links^ ein 
14orir (Bergipitze) von altem Kalk und rechts von Gra- 
nit vor fich. Jenes eriUeg er, und iah itnr Hülfe 
'^ines Sehrohrs y wie das Granit - und KalUgcbirg tn 
gleicher Linie vQxt Often nach Wc(icn ^Qrciftricli« — 
Auf dem Rückweg von dielem. Berg begegnete er 
dem Mineralogen » Abt Fortis 9 gerade auf einem 
Pun £1, der beyder fehr verichiedene Meynung über 
das Kalkgcbirg enifcheiden konnte. J-)er .Hr^ Abt 
Fortis bekannte zur Ehre der Wahrheit, dais er ein- 
lebe , diefes Ka4kgebirg lex eben ü uriprüngh'ch als 
der<5ranit - Djer Verf. folgte diefem^ Gebirg bis in 
di« Tiefe des InnflramSf gen ^ Brück ^ und fand im- 
mer auf einer Seite Kalk , auf der andern Granit; 
Bet Innftrom hat das Th^i zwiichen bcyden formirt 
und die Gebirge getrennt. - Den Granit der Jlhä- 
iijchen Alpen -unteriuchte der Verf. chemifch und 
tiebt hiervon die R^fultate an. - Die Gipsberge 
nahen unter den übrigen Rhätifchen Alpen die we- 
nigften HöIeUi - DicNori/cke Alpenkette ubertrift 
.die vorige weit an GrÖlse , und begreift 7 Grade der 
Länge und ^ bis 4 der Breite. Sie.erfireckt iich 
über einen grofsen Theil von Graubünden oder Rhu- 
iie^fTyrol, Käcnthen, Steucrmark, Salzburg lind 
Beyern/ Bcy JCufßein in Tyrol verwandelt (ich das 
fcohe Kaljkgebirg in eia niederes Vdrgebirg in Schiih- 
tcnlat^crn -- Um die Imßfrgegend bildet der Kalk 
(chicfe auch feukiechte Schichten und giebt mei- 
itens am Stahl Feuer: (Gleichwohl nennt der Land- 
hiann dort die gegen Mittag liegenden Granitberge , 
Fcuerbtrrgt. , wtil deren GeSein Feuer fchlägt *- In 
einer Ge|^ead i^ InnthalsV wo Bergbau getrieben 



wird , brechen die Ewe mehrenthcils in fchodcrich- 
teil (rölligcn) Katkgebirg Putzen - und Mugciwei», 
Diefc Erie find Bleyglanz , Strickerz, (geltrickte* 
Bleyglanz) undGalmey^ - Deni Innftrom nach, bi» 
tnnfprucky war Links immer noch Kalk, und Rechts 
Granit, und Schiefer. Bey Eirl hört Granituiid 
Schiefer auf, Hr. Laicharüng zu Innfpruck hat, du* 
merkwürdtigilen Mineralien dortiger Gegend gefain- 
melti dc^ VcrK crhj[6!t fchuhgrofse Turmalins von 
ihm. Der glirnmerartige Schneideftein , woirinn ficÄ 
die Schörkurmalins befinden , fitzt immer "auf einer fc- 
ften Bergart auf,z.B. auf Granit, daher erltrecken (ich 
die elektriiche;! Kriftalle nicht weiter. Auch die, 
welche. einen und mehr- Schuh tief brechen, haben 
die Wirkung des Anziehens nicht. - Ein befonde^ 
res Gemilch iit ein grofsbiätterichter, Ichwarzgrüner 
Ghmmer, welcher in einem eben fo gefärbten kleiit* 
ipeifigen fteckt» und eine eigene ßergart ausmacht.,*. 
Es ^iebt hier auch grünen, kryftaÜifirten Asbeft , den 
man für einen Schörl anlehen konnte. • Das Gebirg, 
worinn fich der Salzüoek zu Hall befindet, ift mit 
hohem Kalk bedekt; gegen 1000 Arbeiter iSnd daN 
inn beicbäftigt. Von hier befuchte der Verf, auch 
die Bergwerke su Schwatz^ Links des Fiuffes'tilieli 
imiper die Reihe von hohen Kalkbcrgen , Recbt^ i'deK 
gegen Mittag aber von Gattcllftcin, Hornfchiefer und 
Granit.- Der Falkenberg bcy Schwati, ein kegel- 
förmiger Kalkberg, ilt am Fu(s mit einer Menge Stol- 
len durchlöchert. Gleich an der Heerflraisc befih- 
dcn fich Erbftollen« Der Bau wird hier auf keinen 
ordentlichen Gang getrieben ; die Er«e brechen iii 
Putzen und Mugeüi , und iö itt auch der Bergbau oh« 
n? Ordnung darauf vorgerichtet. Die alleweil^ noch 
einbrechenden Erze find vornemlich Fahlerz, grü- 
ner und blauer Kupfcrochcr Der letztere hat zwejf 
Sorten , Malachis und Oelgrünfleinwerk« Die Grub« 
Gro/skogl, fleht ebenfalls in Kalkgebirg. AHltr Or- 
ten find obgenannte Erze mit Schwerflein ( ^ehn 
Schornflein iii wohl ein Druckfehler) begleitet; den 
Stein , welcher in den Gruben zu Derby/hire vor- 
kommt und von den Engländeirn Caulk genennt wird« 
Das Gebirg im Brixner Thal , wekhas nur eine .hal- 
be Stunde von den Kalkbergen abliebt >/fl Quarz- 
und Thonfchjefer« - In dem alten Bergwerk, Rqk^* 
bichh das in einem niedrigen .Schiefe^*gebirg getrie- 
ben ift, findet fich der tieflle Schacht ürttet /allen 
Gruben dec Oefterreichifchen Moharcliie; (und Vi fel- 
leicht in der ganzen Welt ,) denn e^ hat 50a Lach- 
tcr faigere Tiefe. -.^ Der Mönchberg hey Salzburg 
beflelit aus bloiseni Plu1srchod^^(Geichieben> die 
mit einem Kalkfteter zu einer Breccia vei'bundeti 
find und durch Verwitterung leicht aufgelöist wer« 
den«. Daher gefchah 1669 ein Einfturz ,' welc1ie]|^ 
gegen 20Q Menfchen in ihrei! Häbfern erfchlüg. 
Dem ohnerachtet hat man in dieler Gegend nicht öhn'Q 
ähnliche Gefahr wieder aufgebauet«. Das Salzwerl^ 
tM HaUein liat feinen Salzßock in dem fogenannteti 
Dörreberg » deßen Gebirgsart ein rotfageflecktec 
Adarm^r ifl. Den Sahüock felbft imihüUt ein 
lchwar*er Schfcferi wie ZU Halk ^Ei: ift über löoo 
Ccccca ./ ..^ " acht- 



/ 



s 



A«L.Z. DEC«IIBElVl78S£ 



tfirhohig^ Lachter langj yoo fcrcitiind 200 tief, 
dciii erwähnten Schiefer kommt gemeineV und 
rftaHifirtcr Gip$ vor. Die Salzarten find von m?n- 
:rlcy Farben J weis , gi*au , Perl&rhen , blau , 
ich&rbtn , hraun , Amctbyft nnd vieKarhig. In 
m Thal von /iP^#«g bclteht das Gcbirg wieder tut 
icjufs und Granit. Hier kommt ein fäulentörmig 
tvuiülener halbdurchfichciger Quans vor , der im 
einen ein Baialtgebirg vorficllt. Zwifchen d^n 
jariiäulen ift ^ilser Asbeft mit Braunftcin einge- 
•b^^ — Oas Gebvrg um Ramngjlein beliebt aus 
olicm Murk^cin in Schichten , nemlich ausGrana* 
n, Glimmer und Quarz. Diefc Gebirgsart ift ei- 
j feltne Mutter von Erzen , worauf hier abtfr 200 
Jir lang Bergbau getrieben worden. •— ? Offt Berg, 
tZinhwandt ift eine fenkrechte Granitwand ^ tn 
clcher Stollcnwcis und mit Gefeiikcn Bergbau auf 
ob'olt ^etridicn wird. Der Gang heifst die getbi 
itii. Uro zu den Gruben zu kommen 1 mufs man 
u( einem 9 in die Granitwand gehauenen , fchmalen 
'ttfsftcig mit LebensgefaW antteigen. Die Kobolt- 
..« werden roh in das Reich und nach Stchfen 
evkapft Die Zinkwand ftcht gerade ^'n der Grenas* 
inie iwiiehen Salzburg und, Steiermark ; daher kai« 
erjicher Sejts dicfer Erzgang ebenfells bebaut wird, 
jeder 'Tbeil ift fchon Cbcr leine Grenzen gefehri^ 
fcit; da aber noch keine Partey durcbgcfchhigen, fo 
4uft es ohne Streit ab. — Die Erzgange im Salz- 
burgilchen fifld jederzeit beyoabe ganz an den Spi- 
tzen d?r '(^franitb^rge i;eJagcrt. -r-. Die twISchelgarn 
gehörij^cn Gruben Belindcn fich alle in dem Thal von 
GoHthal und werden feit den Zeiten der Römer be- 
baut. 'Pic Gebirgsart .iJl Granit, Gnculs und Quarz- 
ichiefer* Pic Gänge find bcynahe ichwebend , und 
^iweilen eip Schuh und drüber mächtig. Gediegen 
ncs'C^ld in Blättchen und Faden, in weifsen und 
i;rünen Quarz; vererztes Goldiir Eilen • und Kupfer* 
licfs , zum Theil mit Blcyglanz, find die Erzarten, 
Die )ähr)ichep Erzeu^niffe betragen Wenig über die 
Ausgabe ^ inzwifchen lebeti viele Mepfchen davon -«• 
Da der Verf, nicht fämtliche SalzburgÜchc Bergw^er- 
ke beiuchen konpte, Ip liefert er doch ein Verzeich- 
nifs der dafigen Mineralien, wie er fie an Ort und 
Stelle gcfammelt hat* Es find merkwürdige Stikke 
dabey. Z* B, aiis ittjoi Zükrthal ^ gediegeues Gold 
iu blaulicbtem Hornichiefer.mit fchuppichten Quarz- 
kryftallen. Der Verfall deg Salzburgiichen Bergbaues 
rührt vomcmlich daher, weil d\c Werke unter der 
Aufficht der 6erichtshalter und andprer Perfonen 
heben, die keine Kenntniflfe davon befitzdn. 

Die Hauptfölge , die der Verf. aus diefer feiner, 
jäurcb.9 bis 10 Grade der Erdbreite forg&ltig angc 
ftellten, Alpcnreife ziehet, und am Schlufs feiner 
Belchreibung vorlegt , ift die, dafs weder Granit 
noch Qulirzfchiefer , welchen andere (wie der Verf. 
^glaubt) Hornfchiefer nennen, das uriprüngliehe 
'Gru^dgebirg aller übrigen fey, und dafs vielmehr 
die mi^chtige ausgebreitete Kalkgebirgskecte » wo der 
Kalk Gbdt r und Thonerde in beb enthält und am 



Stahl Feuer giebr, ebeafö gut n den Gnmdgebir« 
gen vgercehnet werden niUfiTe, 

FERMISCHTE SCHRIFTEN. 

, . - V - 

> Ho p , in^ der Vieri ingifchea Buchhandl. Dafelbfi^ 
htt.der Ur. Hofrath Hartes die Ifßckrickte» von 
kleinen theologiichen , philoibphifchen und {^hilöiq«. 
glichen Schriften mit dem »weyten Bande befchlo^ 
leR,'fie aber daRir^mit neu angefang{ier*2ahl der 
£ände cu Hallb , bey Hendel, unter folgendem Ti- 
tel : G. C. Hünrles foHge fetzte kritijeie Naehrich" 
tili von kleinen theologi/cken , pküo/apüßhen , hiß(h 
rijcken und pUhlogikhen Schriften j fften Bandet 
Iltes Stück» ferner herauszugeben angehangen* Dai 
Stück koltet 9 gr^ Die Aussüge lind fehr ausfuhr« 
lieh» die Beurtneilungc« gründlich, und da es Vier 
len ichwer lallt ib manche kleine Jeien&würdig« 
Schrift felbft zu erhalten, ^r einen großen Theü der 
teler deita intereflantcr» 

• - # 

• 

Von nacbftebenden vor der A* L» Z. wgtGaiff» 

nen y^crken zeigen wir die Fortfeteungen an: 

Hamburg, bey Matthieiscii ; Von F, G. lUh 
gemannt Nahrung für alle Temperamente, denen 
aufgelchrieoen , weiche es JfülU^Ti , ift des fte» ßaa* 
des ate Abtbeiiung 1785. g. erschienen; 

^^rankfvkt an der Oder. Von dem Handbuch 
fUr angehende Prediger ^^x2QiiG Theil 1785.8C12 gr.) 

1 1 « E N A c H , bey WTttekindt : von I. F. C. Heu- 
fingirs CafualbibUothek der IL ThciLi785» g. 

Von der Dejjäuifahen ^gendzeilung M dtt 
Jahrgang 1785« »Jcrausgekömmen ,'uncl die ^g^nrf. 
Zeitung, die zu Weiel und Leipzig herauskömmt, ift 
im porigen Jahre ebentalJs fortgeietzt worden. - 

AuGSBueo , bey Rieger: Von Ad. Kem's 
Predigten auf alle Sonn^ und Fefitage des ^/ahres^ 
ift der a^, Jahrg, 4terThei( crfirhienien. lygy. 8. 

Desmu. In der ßuqtfhandl. der Gel. ift der 
Kirchetiboie filr das Jahr 17 i^^, und 1785. fortgefet^e 
worden. 

Desgleichen ift Ait fTuner Kir^kenzettung fort- 
gefetzt und das Regifterzu 1 784 ausgegeben worden* 

V Noch find foigwide Bücher neu aufgelegt worden* 
St R A s 1 u R G , in der akadem. Buchhafidl. L M. 
Lorenz tabuJae temporum £itorumque orbis terra^ 
ab orbe condito edit. ri. 1785. 8: 

Ebcndaf. jE/osifem tabulac temporum fatoruraquc^ 
Germantae ctf. IL 17Ä5. 8, 

^ y'lr\n \ ^^y Weygand : Job. Jac. Ran^ 
^bacWs Chrtjkfifreuden zur Erbauung gefchricben. 
ate Aufl/1785. 8* - 

Gotha, bcy'Ettinger • Luciani opnßsuta fe^ 
tecta edidit D. C Seyiold. ed. II. gr. 8» 1785. ^ 

W 1 E N , bey Hörling : J. A. LugoJyflemaÜ- 
fches Handbuch fiir jedermann der ^efch^samf^ 
fötze zu eniwnfen Hat. jte ganz wmgcarbeiteti 
Austin 2Bändena785«8« 
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Sonnabends, ^tn '^ittn Vt^ctmhtt i"]^^. 



ERD BESCHREIB Ulf G. 

LpKooN : A Foyag$ to ihe'Paeific Ocean etc^ 
1784. ' ■ ^ 

(Bifohtufs des Nro. ^oJ?. abgibrochenen Attiksts ).,. 

Die No. 4S und 49 «eigen rfie v^öllig heklcidctcn. 
Briiltbiide^ eines Mcnfchcn Paars auf Oonalaskot. Im 
-Kopfe des Matincs , fchr brav von Sharp geftochcnj 
hcrrfcht viel mehr Charakter, als in jenen bisher aül 
flen nördlichen KüÜcn ton Amtrika gefchilderteft 
Gelichtern* Dit Zuge' find fclter imd hcftimniter, 
und in dem lebhaften', aber etwas getrübten,' Auge 
ffchciiit ein edles Gefiihf vori angebohrrtcr Freyhcrt; 
8as mit ünterdrückurig kämpft , zu fprcchen. Die 
Oberlippe bedeckt ein Schnurrbart und durch derf 
Nafenknorpet itt ein Knochen geiteckt. Im Köpft 
des Weibes, von Dtlattre kräftig geitochen, liegt 
Vier Kuh« tind Sanftheit« Der> Hbts üt otwas^ vor- 
Wirts gebogen:; die Augcit» liegen ticf> die Haare 
und hinten natth^em Wirbel 2u ailfgebünden,. und 
ironvärts Iris nahe an die Augonbraunen herein ge« 
Itänaint, die Spitzen gerade -imw. die StirAe her ver- 
schnitten, und ohngeachtet ihre Naie, Kinn und 
die Backen mit abg^fchmackten Zierrathen auch et-^ 
fitger maaisen emltelVt iind^ fo bemerkt man doch 
eine gewilTe » über die* Züge ilires eckigen Geficfair» 
verbreitete, Gutherzigkeit, die Vertrauen cinflöfsen 
kan* Wie der Text lagt , ift die KlciJurig-d^f^n- 
Yfcr von Vogelhäntert und die der Wcibet! von- See« 
hundfeilcn gemacht. Die hier äl>gebiidetc des Man-^ 
nes ift fehr fimpel , mit vielen querlaufenden Sau«* 
men durchllreift, in der Form eines Hemde^i iiber den 
J^acken heraufgezogen, und um den Ha Isr^eif geh un* 
tlefl. Er trägt einen halben Hut , der' den Wnterri 
Theil des Kopfs frey l&istV nivr dft SliVlhö^ wifc di^ 
blenden eihes Strohhuts bedeckt, imd^^m* Iwnterii 
Saume rund uni, mit emporllchemden ktthfeö Vogel, 
■fedcra b^Ctkkt ift* • Die hiiör vöi'geüiUic Kl^dung 
ics Weifes zeigtM'm Schnitt Viel Aehnlichkeit mit 
der Klefdtmg der Bäurinneö in verkhiednen eure* 
paifQhert Gegenden. » . / . 

-.^ |>er obere Ttteil,dt5r diöi-Bröft« bedeckt,« hfet 
^ht^rt llehendfen Kir^gen, ii^tn "Sau^ne^le f^ö44fy als 
t!ic*an d^n AöWyrf lutd auf d;er BrdkJnlit dr«yecki* 
geh iirid lähgfehen'Quäflcbeh yerziiett'find^ 'r. 

^ Doeh wirfehert, dafs uns d^ids V^rgn^geri ait dbt 
Kauft fchon alznwieit über die cAge« Grenzen , die 
'^;v•tr hicir halten miiflfciij hinauf getutet hat, und firtA 
daher gcnöthigct, Von den n<)chii4i*igen vortreffliche» 
ßiätbrtinurtli«43feg«¥rf»^^ , 

^^ A. U 2^7 85r y irrtet Band. 



No. so Canotü von OoHaktskkap oben irtft Di^ 
itken von Scehundfellen befpannt , nnd Akti öi'örfi 
IWdifcheti fchr ährilidi. Von Angus gtMch^ti. ' 
-■ No. 51 Von Lerpinihre. VeHchiedeilc Tj^/iäl:- 
tfcfiis mit ihreii WafF^ii und Jul*ten. Ein angöneli- 
riies Blatt , aliein wenn man e« mit Hm. GeprgÜ 
ßefchreibung aller Nationen des Ritfliicheii Reicktf 
vergleicht, gcwifs zu idealifch gezeichnet. 

No. 52 eine Jagd auf Seepferde* Von ^ott\ 
und die Figuren von Hecttk ^eftochcn ; macht einen^ 
Brillanten Effect* . 

No. 53 von Pouncif^ Einwohner van Norton' 
foundiit\d ihre Hütten. 

No. 56. 5*7; fg von Reeordf Hall, Sfiddiman^ 
nnd Sharp; drey ßlbtter, die noph Gegenfiände auüf* 
Oonalashka, nemlich eine Gegend mit Einw«)hiiernä|: 
Hütten , Kähnen , das innere einer Winterhütte, 
mit Bewohnern- und ihreiil Gei^thc, und zWey Ar- 
ten voll Hü eben , liefern. / 

No. 6ö ein Opfer, das dem Cajrtaiii Codi irf 
dtn«Sändwicn Infein gebracht wird» Ein fchöndf 
Blatt. Die Landichaftvt>n ^iiä^drü, dit Figuteti^ 
von Mali. 

No* 61 eine Seegegend von Ounfkee. Der Kö- 
nig der Infel, Tereoboo, bringt dem Capt. Cpoi in 
^ierpoppelcanotsGcfchenke* Von PoUntif gcflbchen. 

No^'öi vt^ri Grignion. Ein TäiWr von derf 
Sandwich Infelii; und > 

>Co. 63 von Shirwin. Em junges Mödcfaeit ; 
ebendaher, mit bunten Fcderfchnureri üiti den HaW 
iiod in den kurzen borftigen Haaren. 

No» 64 von SkerwiiU Ein Mann in ferncht 
Kriegshelme lind Mantel, ehendahcr. Ein herrliclf 
geftochen Blatt. Wenn Ifl^i^r dicfen Kopf nicht« 
idealifirt hat , fb ift diele l»hyfionomicf ein Meiifctf^ 
öfick der bildehdfert Sfatur. • 

No. 6j. 66 ntid 67 von G^igfnon^ Cöok^ urt* 
Äwrdrrf geftoeheti. foh Gändt Von dch S'ahdwich« 
ihfeln mit maskirte^i Äudererli ; eihe.fbiche MasW 

Gröfstn ;• nnd verfchiedene Inftrümente liftt 
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ieihde^e Sachen der Eimvölrrief . 
' Ko 6g voh Byhte. Ai«(n*ht-vtin JToWiifeitoW 

N^. 69 ein Kämifckädalt\ dfct*- fn einem' SehlifS 
teft mit fünf Hurtd'äi befpanilt rfhe WinteiteifiS 
tnacht* Von MiddifnäkH\ und 

N0.71 von fToodiferi ein dergl. ScMitten, ^roßl 

No» 72. Anficht einiger Somme^hätfen undjuri 

ten von B&%ei^hik0iHa Xmffchatktü Von Bem^ 

Ddddd* No* 
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No. 7). Ein grofscr weilscr Eisbär; roii MaziU 
urchtcrlich fch'ön ! 

No. 74. 75. 761 77 «o^ 78 lauter Gegenfiände 
ms Kamtfchatka. Ko/74 Si^nPouncy^ Anficht' der 
fo^enannten Stadt und des Hafens St. Piter und 
P(ml^ ;Üas ganze (ieht aus 9 ivie ctlicbe Köhlerbüt- 
tcn; No« 75 und 76 zwey UCiüen von einem Mah- 
ne und einer Frau aus Kamtfchatkaf von Sharp. 
Ihre -Iracht hat hier iehf viel AehnlichcS von unferer 
Teuffrhcn, und logar Oberfächfifchen ßauerstracht 
im Winter. • Sic iii auch nicht die eigentliche Kamt- 
jßh'adAlilche. Natitnaltracbt mehr, iondcrn eine der 
]{cu(;(teii Moden y welche die Kamtichadalinnen fon- 
derlich vgm Luxus der Kuflcn angenommen haben. 
Ko^ 77 und 78 von Smith und Sharp; Sommer* 
%xttd Winterwohnungen von Kamtichacka von Auisen 
Vnd lunch. 

Wir wiinfchen, dafs die von Hr- H. K. K.Wczel 
Zi^ . Antpach angekündigte teutjclie Ueberj'etzung 
und Nachitich dicics vortrefflichen "Vt^crkes bald er- 
fcheihen, und unlcrm Vaterlande Ehre machen uidgc. 

- VERMISCHTE SCHRIFTEN 
.. Frankfurt und Leipzig; Rufe des 
ttgaro äurxh Spanien, iter Theil« 1785. 8. 14^ 

S. ( \o gr,) 

Das AtiHehn, das dicfes Werk in Frankreich ge« 
^acht hat , wo es durch Henkers Hand verbrannt 
worden , \[\ bekannt ; warum auch bey uns Ueber« 
i^ner in>4 Verleger das Incognito Jüchen, ift Ichwc- 
rei zu iScgrciren.. Wenn der Herausgeber im. Vor- 
gericht iagt , es (ey aiks bey.dctn i>üv:hlein neu, 
x^andlung, Sache, Gedanke, Ausdruck und Vortrag j 
fo ill dies freylich cincfehr {chön klingende Kmpfch- 
lung, aber ganz richtig iÜ fie nicht. Einige neue 
Bemeikungen (])r>^chen wir dem Original nicht ab; 
aber die wichtigllen wuisten wir Jängit, und Ton 
und Vortrag find offenbar Yorickiiche Kopie. An 
Paradoxen, und zwar von eigner Erfindung, bat es 
indeis der Verf. nicht fehlen lafTen, und wir wollen 
nur ein paar ausheben. S« 78 iagt er: „der König 
,^von Preufsen habe zwar einen grofsen Theil von 
j^feiner Gröisc feiner Thiitigkcit, feinem Ktiegsr 
^talent^ feinen fchnellen und heimltcheri Märichen, 
^icinen Generalen,, vorzüglich ietneni ßruder H^itv- 
^/rich , und der glücklichen W^hl (einer L«lger zu 
j^verdanken« Aber die Siege bey Ro$b;ich ,. Lieg- 
^,nitz und Torgau fey er doch f ^yem dächte man 
^wohl? ) feinen Trompetern, feinen Clarinettillen 
y^i^und feiner deutfcben Mufik fchuldig, deren volle , 
^;kernha(te , nervigte und kriegrifcbe Töne in die 
ySeele drangen, „ Das nennen wir doch Mufik lo- 
ben, und ins Wefen der Dinge eindringen^ Tor* 

ffiu's fchwer errungenen, ichon verlornen S'itg durch 
Jariiietten erwerben, iil; mehr noch, als Jerichb's 
Klauern übern Hau(en blafen, — Fürchterlich klingt 
CS, wenn der Verf. S. 21 lagt : ,,dafs Philipp 11 es 
/^,gan2cr zehn Jahr hindurch des Nachts. in feinem 
^,Zimmerhabe goben hören, upd am ßette das Ge- 

9,ffenlt feiner mu Wäen ^'chsittcn feio^s S^hni 
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„erblickt, die ihn oft'* (wclcbc kraftvolle Schat- 
ten ! ) „bcym Haaren ergrif&n und aus dem Bet- 
,,te gezogen hätten. ,, — * Den Grundfätzen gcrei- 
nigtct Philofophi« fchr entgegen irt es, wenn der 
Verf. fagt : „ In Spanien haben alle Scharfrichter ci- 
„nc Unifürtn, und fo TolUe es auch überaäf leyn. 
„Es fchickt'fich nicht, dafs ein Scharfrichter, wie 

„ich gekleidet fcy. „ ^Wnklich nicht? ifl denn 

der Scharfrichter nicht auch ein. nützliches Mitglied 
des Staats. Bcnimt ihm das, dafs ein Werkzeug der 
ausübenden Gerechtigkeit ilt, etwas an dem Vorrecht, 
geklei<let;zu feyn , wie andre Menlchen?^ Dies i^ 
tllöricht nur, doch unfinnig beynah klingt es, <weii 
S: 123 die Behauptung licht: **Man habe den Selbl 
y^mörder zn betrachten', als ei:ien Bedienten^ der 
^(feinen Herrn vcriaffe , weil dicfer ihm nicht feinen 
,,Lohn bezahle.,, Hier zu widerlegen w^re Ufeber- 
iluis. Bey allem diciem find aber auch manche guC- 
gclagte , und — we»m fie befolgt würden — Spa- 
nien und andern Ländern pützliche Wahrheiten dar- 
innen; und manche Abfätzc find ichön in jedem Be- 
tracht. Unter diele ztilyizii wir di^ Declamatiön , S. 
581 an die Gciltlichen, welche! das Sterbelager fürch- 
terlich durch ihre Ceremonien machen; über das 
MaflbiirenjU. a. m« Die üeberfetzung iß nicht im 
Superlativ ichön, doch lieft fie fich gut. 

Stettix , in CotumUfion bey Kaffke : Pom- 
merfckes Archiv der IViffinfchetjUn und des Gf#- 
fchmacks. Eine Vierteljahrulchrift — herausgegeben 
von tf^. Pk. A, Hahn und G. F. Päuü — mit Kli- 
pfern und Murfikaliev — IV Stüek 1784-^ tiät dem 
Bildnifs des Hn. Probfts Haken und eimg;en Mufik«- 
lien. 193 — 420 S. -T- I Stück 178S — ^^^ dem 
Bildnifs des Prinzen Ludwig von IVtirteniberg null 
einem Notenfiück. 172 S, gr. 8* 

' ' ' ' " 

Zu den gröfseni Auffötzen ip diefen beiden 
Stücken geböri:; Pfychi^ eim Dichtung des AUer^ 
thums , nach Marino von Hn. Kofegarten 3 Tbei- 
le — Ob wir gleich diefes profaifche Gedicht nicht 
einigen sndero fonft bekannten Stücken dieCes 
Dichters ohne Einfcbrünkung «n diefieite fetzen 
möchten 5 ib ift es doch ao fchönen, ftarken antl 
mdenden Stellen , wie auf-^ier andern Seite an ge- 
fuchtef) , . fpielenc^en 9 zuweilen duch nicht gaox 
edlen rAos^ck^Uf (die indeiC^ doch uictkt gar 
häufig: fin^ keines Weges leer. Zu jenen gehört 
gewifs folgende Befchreibuog; „Höher zum Nor- 
„den, im Buien des Oftmeers» liegt ein ruhig Eiland. 
,;Koh, unbekannt, einfam, waidbekränzt ; des Mee- 
9,res. Silbergtintej.rum f(4oe beiKlen. In .fnofiger 
„Hütte woSaent. hier: noch CJaftfreyheit und Trea- 
9,finn...Iu wiWv^rwafjhfenen Tjiilen fcheczt^liier 
„noch die Ut>fchuld mit. der Schönheit. Mieher war 
^ErQs g^fiobeo^^ ^Hieber war er, müde der über- 
»tönchten Antlit2;e, *bs gelernten Anftandes» der 
,#ßuhl€rränke, die da Liebe lügeii, geflohp, am nocH 
„einmal Wangen zu ftbn, die verf^phämt^sröthen 
,ik({6Qefi } AugeOf <U€> fcbwixiunend in Thau der 

V- .^,' / •»Lieb« 
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. yvLiebe, onwiderftehfich rühren und fiegen -- ' Hier 
„fcherzt er mit Rlädchetij TocKtern der Natur, 
,ihocbbafig!:^ frifch und roth, blaugeaugt ipit gold- 
,j,^eriiigelteinHaar/* — (HnÄ". (agt dabey in nner 
Note : ,,Zur Steuer dar Wahrheit, und dftmit nicht 
j^irgend ein ander üftiich Kilaed fich auf dieftn Vor- 
„zi\g blähe, mufs i.ch bpmerken, d^.fs dies Eiland^ 
f,wo Cygiria ihren Eros fand, kein andres war, als 
i^^mein geliebtes vateriändifcUes Rügen. Ob übri- 
^^gens feit dem manchen taufend Jahr Rügens 
„Töchter den urmütterlichen Sitten getreu geblie- 
5,hen find — darf ich hier nicht fagen. Ich denk 
>,an Orfeus und die Eumeniden/* Manchem Lefer 
wird vielleicht die Erfcheinung einer fo nordifchen 
' Infel in einer altgrlecht.fchen Erzählung befrem- 
den; allein w»Fum foU dann auch die Länderkun- 
de der alten Götter eben fo enge Gräuzen, als die 
ihr^r irdifchen Verehrer, haben?) — . Ferner ge- 
' hört bieher die JBefchreibung von Pfyche,, befon- 
defS folgendes Stück daraus: ,,Halb verhüllt' es 
(das >Haar) den jungen fchüchternen Bufen , das 
Ruheküffen** (der Ausdruck hat etwas unedles) 
„fcbraachtender Liebe. Stille friedlich und linde, 
«»nicht ^erflürmt von Wogen der Begier. Sanft 
.j^auf und nieder athmend — ein Panier der Liebe** 
■(dies Bild ifi zum wenigfien nicht ganz deutlich) 
-— 99 Ach! auf ihm fchlummern zu dürfen , hätte 
^,Apoli feine Leyer, Jakcbos feinen Thyrfus hinge- 
^,bes mögen. .. Eros felbfi reichte fchon feine gold- 
„tie Rüßung hin.*'— Eine der fchöi.ften Steilen 
aber, wie denn Hn. K. vorzüglich die iftarken Schil- 
..derun^en gelingen , ift bis auf wenige Flecken die 
Befchreibung des GebirgSy wohin Pfyche von ihreii 
Eltern gebracht wird: „Ein grauerliches Gebürg. 
^«(jähy dürr, unwirthbar. Sein trotziger Nacken 
yydräut wolkenan ! Es höhnt dem bleuen Himmel- 
,,gc wölbe, und fpottet feinem Donner. Oftwärts 
^,, hängt es das Meer herüber, in einem Felfen,.dem 
„fchrofften, fteilften, fchwindelhdften.** (Der Felfen 
macht fihwindelity fchwitideU aber nicht felbft) 
9,Kaum getrauen Furcht und Schrecken fich, auf 
.,ihin zu wohnen.** (Auch dies hkt bey gf^nauer 
Unterfuchung wohl keinen Sinn) „Vor ihm don- 
^^nert das Meer. Rechts und links und den zergeif- 
9,felteo Rücken hinunter kreuzen fich in wirrer 
„Wildheit fpitzige Felfen , graufes Getrümmcr, 
„Gellcin, Schlünde, Grotten, Abgrüode, traurecde 
y^Haine, die, immer falb und welkend, einen ewi- 
9,gen. melanchoiifchen Schatten werfen'* — Zu 
den gefachten Ausdrücken fcheinen uns unter an- 
dern mehrere Befchreibungen von Pfychens Augen 
2U gehören, die bald „zwo neue fegenverkünden* 
^de Sterne'*,, bald f^zwp fchwellende JJimmel^ die 
9,durch einen Flor von Rührung bücken'*, bald,.d« 
Pfycbe fchllifk ,,zwo unter ff^olken gegangene Son- 
'9,nen, die den Saum ihrer Schleier vergolden**, 

And. Semida* s Erweckung vom Tode, zwey 

Gefan^e voaHn^//aAif , ift nicht ohne Verdienft. 
Kfar hat das Ganze zu wenig Handlung ; einige 

St^U^nMtXmfkh küraer fs^ffeir lidTeö j undbefon* 



dert ftllt es auf, dft& der Dichter von den Eoipfia^ 
düngen der Mutter und Cidli's bey Semida's Etwa- 
chung fo wenig fagt9 da fich nachher ihre Empliii* 
düng fo wortreich ergiefst. -r- Hr* Prot>ft Haken h«fc 
Nacltrickten von der Stadtfchule zu Stotp , und ihrem 
Lehrern gegeben^ worunter mancher gute Beytrag 
zur gelehrten Gefchjchte fich findet— tiacnvkkt 
von des Hn> Pr. Haken Leben und Schriften — • 
Er iit 1723. zu Greifswald geboren, hat auf dega 
CoUegium zu Stargar d, und auf der UniverfitSt zu 
Königsberg ftudirt, ward 1748 Landßfarrer zu §far 
tnmid bey Cö/slin, wo er eine Kirchenbibliotheli: 
,und kleine Naturalien fammlung angelegt hat^ und 
1771 Probft 2u Stolp, welchem Amte er noch völ^ 
fl;eht. Er hat einige Erbauungsfchrlften und hifto!« 
rifche Unter fuchungen herausgegeben^ vpr^üglic]^ 
aber viele kleine naturhiftorifche , ökonoinifchi^ 
technologifche , hifiorifche u.^ a. Auffätze'in die 
Berliner Sammlungen und Aianm^akigkeit$n ein* 
rücken laffen. — Zween Abwege der Dogmatiflen 
(man fagt gewöhnlich.: Dogmßtiher) und Skeptiker 
zum Nachtheiley und des Apoßels Paulus jichre Kttt- 
telßraßß zum f^ort heile der Wahrkeit und zur BC'^ 
rühigimg der Liebhaher derfelben — Wir kennen 
.zwar eine trefliche Mittelftrafse zwlfchen den Ab- 
wegen der dogmalijchen und Jkeptifchen Philofd- 
phen, das ift der gerade Pfad des kritißken Welt- 
weifen, der die Gränzcn der menfchlichen Erkeim^- 
uifs genau kennt, und nie etwas für abfplute Wahr* 
helr annimmt, was feiner Natur nach nur relative 
Wahrheit feyn kann. Diefen Weg wandelt "man 
gewif^ zum Vortheil der Wahrheit, und auf ihijl 
aJlein finden die Liebhaber derfelben hinreichende 
Beruhigung. Dafs aber Pauli Worte: Unfer fVif» 
fen iß Stückwerk, diefe Mittelftrafse bezeichnen fol- 
len , durfte nur in gewifi^em Betrachte gelten kön- 
nen; und dann kann ja auch der Ausfpruch PäuU 
eben fo gut vom ,ftrengften Dogmatiker als vom 
unentfchiedeÄdften Skeptiker zu feinem. Vortheil 
gebraucht werden., Dafs übrigens Pierre Bay/e {^oder 
wie er hier immer heifst, Petrus BaeliuS) kein 
Skeptiker, fondern ein ftrenger Dogmatiker war^ 
der nur die Larve des Skepticismus annahm» uni 
indirecte wider die kirchlichen Lehre^ reden zä 
können , ift fchon mehrmals erinnert worden. -— 
-Karl Unkenßein , ein kleiner Romaa, der Mannjg- 
faltigkeit in den Charakteren, glückliche komifche 
Züge u. d. gi.'hat, und nur durch einige kleine 
fentimentalifche DigrefiHonen d la Sterne, die zum 
Ganzen nicht pafien, und überdem nicht immer ger 
glückt find, etwas Disharmonie erhalten zu haben 
fcbeint. — Verjuch einer Revißon des gegenwär^ 
tigen JZußandes der Mußk in Pommern — erthpilt 
mufikalifche Nachrichten von Straljiind, Greif swäld, 
Wollgaß^ Anklam und Stettin , und wird künftig 
auch in Anfehung Hinterpommerns fortgefetzt wer- 
den. — Die Nachrichten von der Faniiiie'von IFöbim 
fer und der Graf von Olsbach oder Driumpf des 
Schaitfpieler Brandes^ eine Familienanekdote — find 

f9rtge£^t£t^ aber bei^e noch Dicht geendigt — Von 
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ftiQcm ScBaüf^cl ftlf KOnftlef/iii «wer. Acten; 
äif Prl^ßein geBannt^ tft hier nar der erfte Act ge- 
^efert, der fi(% nfcbt wohl: ohne den zweiten, den 
wir crft hn folg^Ad^o St&dke erwarten muffen , 
teurth.ei!en jÄfet. ^ 

'Untier deh^^IHfiem Stocke» finden fich Gi- 
tÜtkte^ ErT^piÜngtny ältere hiflorifche und MUogra- 
'jSh^che Nachrichten t pMh/apkiJche u. a. Betrach- 
WkgWrV kleine üettrfetzungen^ yiitekdoten, Beiträge 
W StatifHk u. T. w. Die Gedichte.find meiilens 
yoQ KbßgarteUf Kart JUUckkr^ Hakn^ Schulz o. a. , 
tind haben mehrentfaeils das Verdienfi» dais fie leicht 
tind Ä(«freiid verfificirt find , wenn fie fich gleich 
l^lteb Ober das Mittel naä&ige erhel^n. Der Er- 
säblaog: Dorincle, fehlt es iodelTen fowohl an 
Iteks des Inhalts als Biegfamkeit der Verfification ; 

^der fihdej:' fem&nd folgende Verfe gut : 

• I •• • 

. Oa«ii( 4t% MiMC ihr ja fidbft doch wohl Uicht dankciu 
I Wvdmaühift'dfls Gafprlch nicbc lenken». u.d.gL? 

tlr. Ranüer liat ein paar Ueber(V*t7:oogen von. Ana- 
Jireontifcheh Odeö in dies Archiv niedergelegt. — 
lAuHahn. bat einige k'ltere Nachrichten von Pom- 
Wrn, die InterelTaDt find, mitgetheilt, z. £. einen 
'filrchterlfcben Bdnn^ in den tüntt ein unbekannter 
"O^eb. gethan worden ; ein paar Erkilirun|;en von 
Tomberrchen Bifchöfen über den Concitbtnat der 
'Qeifilichen; und etwas von P&mfHerfchen IVattfahr- 
*t(ni — Man hatte zu W^Jfeken^ Kerz^ Polnaw\ 
illßV^kol uüdOoOenberg Heiiigthümer, nach denen 
Vpan- Wallfahrtete. Die Begebenheit, - wodurch dje. 
lÜiral [fahrten nach dem erften Orte aufhörten , ift 
inerkwürdig. Es war dafeibft eine wnndertbstige 
ÜP^ie. 9«Zur Zeit der Beformation im J. 1534 



'>,war an dtefen Orte ein Priefter Otto Slfäcm^ 
9y(?eberzeugt von den Narrheiten folcher Heiiig- 
»ythümer gieng diefer in die Kitirhe/ n;ihni die ge- 
\, weihte Hoftie.und l^rach : O Je(h Chrifte du- 
,,Sohn Gottes ! weil du uns deinen Leib nnd B1ot 
„im Brod und Wein zu eilen und zu trinken hacb- 
^ygelaiTen baft, zur Vergebung unfrer -Sünden -^und 
„Erinnerung dtlner Wohlthiten , nicht aber 'nm 
,,d?mit Abgötterey und Misbrauch- zu treiben: fo 
„will ich auf deinen Befehi, faHs i*s dein Leib ifi> 
yydiefe Hoftte eflen, dpmit der Mfsbrauch hier ferner 
»»abgefchafft fey. Ifts aber nur gewöhnlich Brod^ 
»,fo will ichs, wie andres Brod, mit Gebet und 
„Dankftguug aufefien« Er afs es, und die Wail- 
„fahrten hatten ein Ende. — Seht da einen aufge- 
y^kterten und vorfichtigen Mann ! " — Der Dialog 
Uher das IVtederfetin nach dem Tode enthält m^nclie 
auiFailende Paralogifmen ; wir würden dafTelbeauf 
andre Art währjcheinlfch zu machen fuchen, auf 
Giwifshiit aber hier glfnzlich Verzicht thun — Das 
meteorologifche Tagebuch von Sieftin- ift hier vct<i 
Juniui ^ia zum November 175^4 fortgefetzt — Zur 
Statiftfk gehört vorzOgKeh 6er/iasztig eines ScKrei- 
bens über Straljund^ der /htszng aus den Morta^ 
tätS' fabelte von Preujs. Pommern ^ und di^ Ldfle 
der zu Stettim im ^. 1^84 ein- "und ausgfjchijfftek 
Güter- — Der Artikel : Neneße Pommerjcke Ute- 
ratrvTy liefert diesmal eine Ueberficfat der literari- 
fcben Produkte vcrn Seh wedHVh- Pommern vcm J. 
1783. ^ Man fleht aus dlefem, allen, cJafs die 
Herausgebet diefefi Archivs für Mannigfakigkeit 
auf «ile" Art forgen, ob wir gleich gern vtoch tni-ht 
wichtige wilTetffchafriiche Auffätze darinn zu EjA^ 
-den wünfchten. 



' ' '^Kleine ScHRn^fKii^ Ä'^-Zarifg^ he^' Pahn i /). ÄT/VÄ» 
UV; 'Bkfnaget' 'PMigt über die ckrtßkche HirzensbeffWuf^ 
gUL '£»4 tage gehlste«. 1794* 8. 

^ QgfMbaeh.' h C. X/if^tf^r, Vollkommenheit, des Men- 
ichen .^^llimitwing und Gottes werk » eine Predigt. 

"" ' f^Tttenherg i D- Ftans Volknwr lUinkaräs - hnn'mS' 
-Predigt in der Schlofs-und Univerütätskirche iu Witten- 

li^ 4784* 8* 

Halle . Joh. Frid. Üibrick de virtute medicameniorum 

jtitc acltimanda.1784 8- 

Bt/lf^, bey ReUftab: Dbrneftbibththeki zweytes Bänd- 
xihen. 160 S. in^ Tafchenformat i786. In einer Anzeige des 
4i^n Sandchens diefer DamenbiDliothek war fie kurz und 
.^ic unter das Unkraut des Me(sl<atabg.us geworfen.. Nicltf 
41U wenn die treflichen Werke und Cedicine einiger unfrer 
l}eften Schriftfteller, aus denen es cpmpilirt war, nicht lierr- 
«l^che Blumen ^iren; fond^rn weil emc folche-ganx ohne 
.:^weck und i^n gemachte Compiktion wahres Unkraut iit 
-Vi» f(^nftefi^Byacinthen und Aurikeln jsiner Flor w^erdea 
.Ui^ki^uCr ^enn fie Muthwill oder Unyerflaad von ihren 
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Beeten abreibst» zerpflückt, und in die Wege des Garteii^ 
wirft» Vor dem zweyten Bandclien, weiches gröfsrentheiU 
wieder aus zulkmmenKeratlJtcn Stellen und Srücken von Jacobi, 
Wieland, Hermes u. 1. w. bcfteht, bedankt fich der Verf. für 
den Beyfall, den die Damen dem erften gefchenkr haben. 
Troft genug für Sanmilcr und Verleger, wenn die Damen föic 
die er itoppeVt, trotz dem Urtheile eines Reoenienten, der keine 
Dame ift/ mit feineiif Machwerk zufrieden find. Im erften 
Bändchen. verlangte der Verf. nochmals von den Schönen 
Bey träge, wahre NerzeKsahgetegtnheiteii betreffend, von 
denen aber hier noch nichts erfchienen ift. 

Akademische Schriften. Erlangetu A. JL;^ B. Kel» 
ÜK, äi diagnofi fehriutn exatuhäm«^icascum ßttmiqmf hifii 
spidem^oB.tuorbiloftu ann. 1783. 4. 1784.^ , 

Gottingefty bey Dietrich : Jac. Jo» Klim Couimentado 
de nervis brachii. 4. 1784. 

Ebtndaf, G. L. Krukenberg dt litis = dcnuntiarrone 4. 

«784- 

Ebenda/^ D. iTfiMf de aluminis vir tute medica 4^ 1794. 

Kiel, Mellmann deireliquiis juris laconia ia rcgiiniae 
fcholaltico et academico. 4. 1784. 
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